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gestdllo  PreiBaufgabe: 

Dat  KifdersorUsihe  ist  seif  th'v  ll'iu]ili/nin,i'\' ','  <i  l',riimtnatik  ron  i76t  nicht 
wieder  volUläniiig  tteaiiicitel  worden,  und  dieses  Werk  enlsphchl  den  jeUigen 
Attforderunge»  dar  Wiueiuchafi  «ieM.  Die  6«MtticA(iÄ  vUtuehi  daA«r 
eine  neue 

tvissen  ^  r  h  1  ft  iiche  BearLeit^nu}  <ler  Laut-  und  Formenlehre  der 
Nieder  Surbischen  (  Nieder  lausilsisch  -  wendischen)  Sprache 

eingoraicht  uod  gekrOot  im  Februar  1887. 
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VORWORT. 


Motto: 

hiafn  jum  bibot  ooonb  aiii  igoonstom. 

Auf  vielen  Streifzü^,'en  durch  die  Nieder! ausitz  hatte  ich  mich  mit  dem 
Yolkstam  uud  der  Sprache  meiner  aiedereorbiseben  Laudsleute  vertraut  ge- 
maeht  utd  harrte  der  Gelegenheit,  meine  80  erworbenen  uiederaorbiflcheii 
Spradi-  vmü  DialeetkemitiiiBBe  ittr  die  slavische  SpraehwiBBensohaft  va  ver^ 
werten.  Diese  bot  sieh  nur  dnreh  die  von  der  Fllrstlieh  Jablonowski- 
schen  GeaellBchaft  Ba  Leipzig  geBtoUte  PreiBanfgabe. 

Hein  Bestreben  war,  einerseits  dnrdi  möglichst  nm&ssende  Sammlung 
und  Verarbeitnng  des  StofTes  ein  getreues  Bild  der  jetzt  lebenden  uieder- 
Borbischen  Volkj:S}^rache  in  allen  ihren  I^oealmundarten  einschliesslich  der 
Grcnzdialecto  zu  geben,  und  zugleich  durch  Sichtung  der  Schriftsprache  die 
Grundlage  fttr  eine  praktisehe  Grammatik  sn  schaffen,  anderseltB  dureh  Ans- 
beutung  der  niederBorbisehen  Litteratnr  die  EntwieUnng  des  NiederBorbischen 
T<m  den  Sltesten  Denkmälern  bis  xur  Gegenwart  darzulegen. 

Wenn  znr  ErUnterang  der  ns.  Laute  und  Formen  das  Obersorbisehe 
sehr  stark,  herbeigezogen  ist,  su  geschah  dies  mit  liUeksieht  auf  die  Knapp- 
heit der  zwar  zuverläSHigcn ,  aber  fHr  cingehoudore  Studien  unzulänglichen 
Laut-  und  Formenlehre  der  oberlausitziBch-wendischeu  öpraebe 
Ton  C.  T.  Pf nhL 

Bei  der  Vergldehnng  mit  dem  AMorenischen  und  anderen  slaviBehen 
Spraohen  haben  mir  selbstrefsttndlieh  Uiklosiohs  Werke  als  Grundlage 
gedient.   Die  Bearbeitung  der  Lauflehre  hatte  ich  bereits  abgesehlossen, 
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Yotwon. 


iiU  (las  Ktyrnolopi RP^o  "\V<u  UTl»uch  drr  slavibclicn  Sjirachcn  von 
Fr.  Miklosich  crsciiien,  es  hat  mir  aber  anch  so  bei  eingehender  Yer- 
gleiclmiig  die  Befriedigvoi^  gewlllirt,  dass  idi  binsiebtUoh  der  Absteniiniiiig 
der  dort  etymologfsierten  sorUaehen  Wörter  In  den  allerm^atea  Fällen  sn 
denselben  Beanltaten  gekommen  war  wie  der  nniunebr  verewigte  iltmeiater 
der  slaviBelien  Spracfawiesenfleiiall,  der  mit  gronem  Litereeae  der  Veröffent- 
lichung des  vorliegenden  Werkes  entgegensah.  Seinem  Andenken  mt^ge  es 
daher  auch  gewidmet  sein. 

Freiberg  i.  B.,  den  10.  Hirz  1891. 

Ernst  ICuoke. 


Digitized  by  Google 


INHALTSVERZEICHNIS. 


I.  Einleifaing. 

§    t.  Spraiii^;<'biet  jflzt  und  früher   4 

$   3.  Die  Dialecte  der  weadtsch-sorbiscben  Spradte   I 

§  9.  Die  liaiiplallcbllchsteii  8|iraehqii«llen  der  DfederaoTbltchen  Sprache  und 

ihrer  Localdialectc   6 

§    *.  Dio  Sprachquellen  der  obersorbischen  Sprache  und  ihrer  Localdlalecle.  .  Ii 

j    5.  Auordnung  des  StofTes   14 

II.  Schrift  md  Aotipraefae. 

A.  Bekriftieidieii. 

§    6.  GesrhirMliches  ....*,.«..  H 

§    7.  Tabellarische  Ucbersirht  der  ns  AJphab«"te  17 

B.  Ansspracbe  der  medersorbischen  Scliriftzeichen. 

{  8.  Vocale  it 

§      CooMoanteo  if 

III.  Lautlehre. 

Allgemeine  BemerlcnngMI, 

S  Ift.  Eialeilaog  der  Vocale  und  Conbonanleo    *..............  t4 

§  M.  Abweichungen  dee  ns.  vom  m.  Dialeet  betreift  der  weichen  und  harten 

Uate   M 

$  It.  Grandgeeetz  der  Erweidittag  and  ihre  Bezeichoaog   S7 

A.  ToealisninB. 


AlMhnitt  I.  FerlUUtais  4er  niedprsorbiscben  Veeale  !■  den  altsioveibclien 

und  obcrsorbiüclien. 
Kapitel  I.  Allgemeine  Bemerkungen. 


§       Halbvoeale.  NaMlvoeele.  R  und  L  vocalis  10 

Abschniu  il.  Vocalisclie  Lautgesetze  im  NiederNorbisehen. 
Kapitel  IL  Entwicklung  des  A -Vocale  im  Niedersorbischen. 
§4«.  Der  Vecal  a  in  Verbiodang  mit  r  und  i  (Vft,  1«)  im  Allslovenischen  und 

im  Sorl.is.-hen   SS 

I  1&.  Der  Vecal  «  zwischen  weichen  Consonaaten  •  .  .  .  S6 


X  INHALT. 


Mto 

Kapitel  III.  Entwicklung  des  E-Vooala  im  HiAdtreorblMliML 

§  46.  Zur  Aussprache  des  ü  und  i  U 

I.  Harter  E-Voeal. 

A.  Entstehung  des  harten  R-Vocab. 

§  <7.  Hartes  e  für  osl   e  39 

§  48.  Hartes  «  für  asl.  -k  40 

\  1».  HartM  «  «US  «  

^  so.  Harle;  e  nnrh  hurten  Spirtotcil  

B.  WaudluQg  des  harten  E-Vocals. 

%  t1.  Debergang  des  «t  in  y  4S 

§  22.  Lebcrgang  des      in  o  und  a  .....-.* 

C.  Besondere  Aussprache  des  harten  E-Vocals. 

§  23.  Das  verenglä  e  (a   (7 

II.  Weicher  E-Vocal. 

A.  lieber  die  Erhallung  des  weidien  B«Vocals. 

§  24.  Unverwaodeltes  «i  <8 

B.  Heber  die  Wandlungen  de«  «eichen  B-Voeal«. 

b)  Uebergang  des  weichen  e  in  weiches  o.    (Aeltere  Wandlung  des 

§  SS.  Sprachhistorisches  und  Dialeotisdies.    Hauptgei>etz  SO 

§  26.  Uebergang  des  weichen  e  in  weiches  o  im  Auslaut   S4 

§  27.  Uebergang  des  weiciien  •  in  weiches  o  im  Inlaut  in  belonter  Sttbe.  ■  M 
§  .28.  Lnre'r.'('Inirissigcr  Uebergang  des  weichen  .c  in  weiches  o  ......  .  55 

§  29.  Uebergang  des  weicbon  t  ans  ö  ^     ("w)  io  weiches  o  .  .  .   58 

.  b)  Uebergang  des  weichen  «  in  weiebee  «.  (Jttpgere  Wandlung  des  «i).  . 

§  80.  ?<praclihi-:torischc-;  und  Dialcctisches.   Haupf^esotz  69 

%  31.  Uebergang  de»  weichen  •  in  weicbee  a  vor  den  harten  Spiranten 

1 1  t  betonter  Silbe  M 

{  St.  Uebergang  des  weichen  e  in  weiches  a  vor  harten  Conaonattten  (mit 

Aus«;clilu«is  der  Spii ;(Fili'ri   in  betonter  Silbo  84 

\  33.  I  n  regelmässiger  LeLcrganj^  des  weichen  «  in  weiches  a  65 

\  34.  Gang  der  Wandlung  von  '«  In  a  nach  den  Spracluinellen  M 

C  Verengung  des  et  zu  c  resp.  i. 

§  35.  VereoguDg  des  C|ru«  6'? 

}  M.  Verengung  des  «i  zu  «  *  M 

Kapitel  IV.  Entwicklung  den  B^Voonla  im  Niederaorbiacbea. 

A.  Der  E-Vocal  in  betonter  Silbe. 

§  87.  Beispiele  von  ns.  I  s  og.  «Msal.  4   70 

§  38.  Beispiele  von  ns.  c  m  oa.  /a  (/b)  m  aal.  \   7t 

§  39.  Dialcctisches   79 

§  40.  Auflösung  des  i  inj«  in  betonter  Silbe  .*  *  - 

B.  Der  fi-Vocal  in  unbetonter  Silbe. 

%  k\.  Auflnsunu  des  e  in  je  in  unbclunlcr  Silbe   7fl 

S  42.  Erhaltung  des  e  in  unbetonter  Silbe   7^ 

C.  Der  E-Vocal  in  Verbindang  mit  r  und  1  im  AsL  und  Sorblsdien. 

§  43.  Allgemeine  Bemerkungen   81 

I  44.  Wandlungen  von  irit  und  tlit  im  Sorbischen   81 

D. -  Verengung  des  e  lu  i  resp;  zu  'u. 

§  45.  Verengung  des  t-  zu  t    84 

\  4«.  Verengung  des  ^  (ns.  ei  xu  '«   88 

X»pit«l  V.  XntwieUung  dM  I-Vooals  Im  KludenoxMaelMn.  •  * 

§  47.  Uebergang  des  >  in  87 

%       Uebergang  'des  i  In  y   88 


Digitized  by  Google 


Ikhalt.  n 

Kisitel  VI.  Bntwiektmig  dM  ToYoeal«  Im  VtodMCMvMidken. 

§  49.  Beispiel**  von  n*.  y  =  os.  y  =  asl.  y   9< 

I  SO.  lieber  den  Wandel  der  Lautgruppe  /ry  yy  cAy   92 

{  S<.  D«bergaiHt  d«8  y  in    bz.  «  nseh  den  Labialea   9> 

Kapitel  Vn.  Batwioklung  des  O-Vooals  im  iNiodersor bischen. 

§  52.  Zur  Aussprache  des  0-Vocals   «7 

§  58.  Der  vt-reoglB  0-Vooal   M 

1  A4.  Uebeiitaag  das  <(  in  »  und  0  ;  .  .  .  .  I9i 

Kiipital  VHI.  Xntivldktiiiic  das  U-Veoala  im  iriadavMtMaeihan. 

A.  lieber  die  Erhaltiuij?  <l<'<«  ^'-N'nfals. 

§  55.  Beispiele  von  ns.  os.  u  es  asl.  a  4*4 

§  M.-  Beispiel«  von  ns.  os.  »Kasl.  ^  '  .  .  .  ,  4I>S 

B.  UobLT  (He  Wiiiidlungen  des  CT-Vocals. 

§  37.  Uebergang  des  u  in  y  f  00 

§  58.  üobergang  des  u  in  o  .  .  108 

§  fit.  Uebareang  das  '«  (/a)  In  i'  (i«;  4iB 

Kapitel  IX.  Schioluale  der  Halbvoeala  k  und  <k  Im  Sladaraorbiaolien. 
].  Daber  den  Ab-  and  Ansfall  der  HalbTaaala  k  und  ^. 

A.  Heber  den  Abfall  im  Ausiaut. 

}  60.  Regel  4   11t 

B.  Ueber  den  Ansfati  im  Inlaut. 

Der  llalbvocal  v 

§  C1.   Ri-il  i  III 

b;  I>er  Haibvocal  w. 

S  n.  Regel  S  -.  .  .  .  «41 

§  G3.  Rpf-a-l  \  141 

§  64.  Hegel  5  44S 

§  65.  Regel  «  447 

§  66.  Regel  7  -.  .  .  .  44S 

II.  Ueber  den  Ersatz  der  Halbvocalc  k  und  "k  durch  volle  Vocale. 

§  67.  Ailgomeioe  Bemorkungcn    .  .  .    4  19 

A.  Die  asl.  Laulgnippe  tt'ht  trwt  (tnt)  ist  nrsprttnglieb. 

§  68.   Bfliandlun^  dioisor  Lniitpriippr»  im  SnrbiSChen  ...........  4S9 

B.  Die  asl.  Laulgrui^ye  tr'ht  und  tl'vt  ist  secunddr. 

a)  Laotgrappe  tft  (trwt).    ■  - 

§  69.  Asl.  trt      sorb.  tSrt  [t§rti  und  tjgrl  [^^rt)   4S4 

§  70.  Asl.  tft  =  RS.  Uart,  yart  {iart)  ■»  os.  Uni,  Ort  {im)   ISS 

I  74.  Spraebhistorisch»;  und  Diatectiscbes   4S5 

b)  Lautgruppe  t)t  (tl-kt). 

§  74.   Der  heutii:;*'  -Stand  im  Sorluschcn  .   Ii7 

%  73.  Sprachhistorisches  und  Dialccliiches   (S8 

Debeiaiebtstabella  des  sorblseban  Vooalwandals  im  Vergleieb  lum  all- 

slovenisolien  Lanlbestand   4S9 

Abscliuiü  III.  All^emeiue  Erächeiniiu^en  des  Vocalwandels. 

Kapitel  X.  Sporadiacber  Vocalweohsel. 
§  74.  Zufällige  Wandlung  der  Vocate  asltyon  4M 

Kapitel  XI.  Bohwvmd,  Contraotion  und  Muschaltung  der  Vocale. 
A.  yocalflohwund. 

§.7S*  Abfall,  dar  Vncala  am  Anfang  der  WOrter  4  t« 


Digitized  by  Google 


lU  IlflULT. 

I  7«.  AbttU  d«r  Vocate  am  £ode  der  Wörter   4  34 

$  77.  AnsfaU  der  Voeal«  Im  Innern  der  Wörter   137 

B.  Gontraction  der  Vocale. 

§  78.  Contractioo  und  SilbenktkRuog  im  Kiedenorbifteben    140 

C.  Vocaleiascbaltung. 

{79.  Feator  und  bcw«gK«li«r  BfnsdMlIiiDgivoeal.  AnalogteblktaMifia  •  .  .  44S 

Kapitel  XII.  Itange  Vocale  und  Diphthonge. 

}  19.  VeraDBte  and  geddinte  Vocnie   144 

f  81.  Diphlhonge   44« 

Xnpitnl  ZZn.  Betanimc;. 

f  tt.  Dm  niigeaMlne  Cesels  der  Betonung  Im  Sorbischen   44t 

}  n.  Besondere  Begeln  der  Betonung  Im  Sorbischen   149 

B.  OensoiaiitlaBw. 

S  64.  Das  Consonnniensyslem  der  sorbischen  Sprache   481 

Absclmitt  L  YerhSltnis  der  niedersorbischen  za  den  altslorenbclien  and  ebemrltiiielieu 

CtutiMitra. 

Kapitel  I.  Die  Chitturalen. 

§  85.  Die  Gutturak'ii  k  rj  ch  ,  458 

i  8«.  Das  A  im  Niedenorbiscben   488 

Xnpitel  n.  Di»  ]>aatnloii  und  Labtnlen. 

§  87.  Die  Dentalen  ,   15G 

§  88.  Die  Labialen   4S7 

Kapitel  m.  Di*  Tiingtialon  und  Pnlntnlwu 

§  S9.  IMe  Spiranten  «  i  c/f   460 

$  90.  Die  2»pirans  c   161 

}  91.  Beispiele  der  Spirans  e  Im  Miedersorbiseben   408 

S  91.  Die  Pal»lali«i   467 

Kapitel  IV.  Die  LiquIdM  r  und  1. 

§  98.  Die  Liquida  r.   167 

§  94.  Zur  Aussprache  der  Liquidae  /  und  /   168 

§  95.  Beispiele  und  Wechsel  den  /  und  l   179 

Abschnitt  IL  Wechsel  Tcnrudter  Csnaouitei. 

Kapitel  V.  WeOhnel  der  B^loBivlaute  miteinaader  nnd  mit  den  venvaadtin 

Spiranten. 

§  96.  Wechsel  der  gutturalen  Explosivae  miteinander   479 

§  97.  Wechsel  der  dentalen  Explosivae  miteinander   478 

§  98.  Wechsel  der  labialen  Explosivnf  mitfinander   .  t74 

{  99.  Wechsel  der  gutturalen  Explosiva  und  Spirsu»  uileinander   173 

{ 4S8.  Wechsel  der  labialen  bf.  dentalen  Bxplosivae  und  Spiranten  mit- 
einander  *   477 

Kapital  TL  Weohael  dar  dentalen,  lingualen  und  palatalen  Splnuiten  miteinandar. 

§  101.  Wechsel  der  dentalen  Spiranten  s  z  c  mileinonder  .  .■.....«  479 

{  408.  Wechsel  der  liogoalcn  Spiranten  i  i  i  miteinander   484 


Digitized  by  Google 


ImijuLT.  mi 

§  409.  WecbMl  der  dentaleo  und  liogiuleo  äptraotea  mitaiMBdor  ....  <t4 

§4  04.  Weeliwl  d«r  lingualen  nnd  pahtslen  Spiranten  nilletnander  ....  187 

Kapitel  VU.  Wechsel  der  Liquidac  und  Nasales  miteinander. 

g  4  OS.  Wechsel  der  Liquidae  /      und  r  tniteioander .  .   488 

)  IM.  Wedml  der  Nanlkul»  m  und  n  mitoinaoder   1S> 


Aladudtt  UL  VeriBi«ms«i  d«r  Consonantcn  in  Brrfihrnig  mit  der  P«UUlia  J  uA 

itn  wfiehen  (palatalen)  Voralen. 

Kapitel  VJXL.  Die  Labialen,  die  Dentalis  n  und  die  Xiiquidae  l  und  1  in 
Barfitarang  mit  J  und  den  weiolMn  Voealeou 

f  187.  Die  Labialen  und  die  DentaUa  n  mt«r  Wirknag  d«a^  nd  der  «etoheo 

Vocale  4  90 

§  t08.  Die  Liquidao  i  uuU  i  unter  Wirkung  des/  und  der  weichen  Vocalc  494 

X«>pit«l  IZ.  Di«  dentalen  Sxploaivae  t  und  d  in  Berölumnc  mit  J  nnd  dm 

weichen  Vocaien. 

i.  Aellera  Verwandlung  der  Dentalea  i  nnd  4. 

§  409.  Wandlung  von  tj  zu  asl.  at     c.  p.  c  =  ns.  oa.  e  498 

§  410.  Wandlung  von  d]  m  asl.  id     p.  da  s  &  na.  oa.  s  195 

11.  Jüngere  Verwandlung  der  Dentalen  t  und  d. 

{  441.  Ueber  die  Bntwleklvng  dea  I  nnd  an  4f  und  dK  bi.  i  «nd  <  .  .  .  197 
f  141.  Beispiele  zum  ßcgcnwMrti^icn  Stand  der  na.  «Od  na.  Wtndlnng  von 


I  nnd  d  vor  den  palataleo  Yocalen   188 

Bftfital  X.  Die  gnftturalen  Explosivae  und  Spiranten  k  g  ob  (h)  In  BarGbrnng 

mit  j  und  den  weiohen  Vooalen. 

$  4  4a.  Lin|<uale  Wandluui;   201 

f  4M.  Linguale  und  denlele  Wandlang   t«6 

Kapitel  XI.  Die  dentalen  Spiranten  c  s  a  und  die  lAUtgruppen  ek  ag  st  ad 
in  BevfUunang  mit  J  und  den  welkten  yoeelen. 

f  118.  Wandlung  von  oj  zu  asl.  ö  —  os.  e  =  ns.  e  (eU8  <!)    .......  t89 

§  4  46.  Wandlung  von  aj  zu  asl.  s  =  os.  «  =  ns.  «   144 

§  447.  Wandlung  von  lO  <u  e^l-  i  =^  os.  i  =s  m.  i   148 

}  119.  Wandlang  von  tk  und  zg  vor  j  und  weiohen  Vocalen   144 

I  119.  Wanillttng  von  a<  und  »d  vorj  nnd  weloben  Vocalen   947 

Kastel  ZXL  Ueber  die  9al*tele  Wandlung  4ler  Idonlda  r  in  i  bs.  i. 

§  430.  Wuiulluu^  der  I.i(|uida  r  in  n».  i  (os.  i)  vor  weichen  VOIMlen  ...  iti 

§  4SI.  Wandlung  der  Liquida  r  in  <  vor  harten  Vocalen   898 

§  481.  Aasnahnaeo  von  der  pelatalen  Wandlung  des  r   999 

I  498.  UnregclDiiUsigkeitea  bl  der  polalalee  Wandlung  des  f   997 

I  4  21.  Sprachhistorisches  zum  Palalalismu^  drn  r   899 

§  485.  Localdialectisches  der  Gegenwart  zum  l'aiiiloiisniuä  dus  r   880 

Kapitel  xm.  Sporadischer  Conanoantenweebael. 

I  488.  Wandel  der  Gutturalen  k  g  ch   988 

)  197.  Wandel  der  Dentalen  d  i  %  n   984 

§  198.  Wandel  der  Labialen  p  b  u> .   196 

§  129.  Wandel  der  Liquidae  uiul  Niisalos   837 

§  430.  Wandel  der  Lingualen  c  (cfj  i  und  der  Palatalen  j  *  {6}  i   83S 


Deberalcbfelabette  de«  legetaUfsaigan  CoRoenentenweiidela  im  Nieder- 
aorbisdien  tt4id  Obersorblacben  Im  Veiglelcb  anm  Allaloveniaeben  989 


Digitized  by  Google 


Abgchnitt  IV.  AllgeMcine  EmheinaBgen  des  l^tawonantisinns. 

Kapitel  XIV.  Abfall  und  Ausfall  der  Consonanten. 

I.  lieber  den  Atjfüll  der  tlöiiMinaiiUiii. 

5  <3t.  Abfall  der  Gutturalen  und  Dentalen  im  Anlaut  .  .      .   HO 

6  488.  Abfall  der  Lubinlen  im  Anlaut   at< 

S  n3.  Abfall  der  LinKualen  und  Palatalen  im  Anlaut    .  -   HS 

§  <at.  Ueber  den  Abfall  der  Consonanten  im  Auslaut   a<6 

II.  l'i'bcT  den  Aiii;fnll  der  Consonanten. 

§  <35.   .Xusfnll  der  r.ulturalpri  HS 

§  UG.  Ausfall  der  Denlulni    .     ät9 

§  437.  Ausfall  der  Labialen    853 

§  138.  Ausfall  der  Lingualen  und  Pahitalt  n  858 

tu,  lieber  die  Vereinfachung  gl<-it  lilauli^;i  r  Poiipelninsononten. 

§  13^.  Dopprlconsonanten  in  der  Worlriitiipiwitniii  sowie  in  tief  Wort-  und 

Kormenbildun^  860 

IV'.  Exkurs  ühcr  die  Bildung;  der  Adjeetivn  von  Ortsnamen. 

§  HO.  Ortvnanien  niil  einfachen  (^insiinanleii  im  Stammauslaut.  ...  ä6< 
ij  <41.  Orl.snameii  mit  nielir  als  einem  Onnsnnanten  im  .siainmauslaut  .  . 


Kapitel  XV.  Abfall  und  Anafal!  von  Silben. 

§  Uli.    A|iukn[io  der  .Silben  .       .       .    .   :^66 

§  U3.  Synkope  der  Silben   867 

^  1U.  Anhans:.    lautlich  arg  cntstellto  Wörter  des  Niedersorbischen  .  .  ä70 


Kapitel  XVI.  Anachub,  Einachub  und  UmBtellimg  von  Consonanten. 

Ii  t45.  Anschub  von  Consonanten  im  Anlaut    .    878 

§  4  46.  Anschub  von  CoD.''onanten  im  .\uslaut   873 

§  4<7.  Einscliallung  von  Gutturalen  iiml  Deiilaleii   876 

$  ttS.   Kinselialtung  von  Lnlilalen.   877 

S  Uft.  Einschaltung  von  Linguoten  und  Falalalcn   879 

S  4  50.  Epenthetisches  .;•   88t 

§  4  54.  Furtives  j     88» 

$  458.  Hcgelmiissih'e  Metatliesis   88!t 

§  433.  Sporadischo  Mctathcsis   ...    886 


Kapitel  XVH.  Daa  An-  und  Auslauts^csots  im  SorbiBchen. 

S  4.')<.  All^iempino  Bemerkungen   888 

§  4 53.  Ik'ispiele  der  regelmässigen  sorbischon  .\spiratiüii  .    888 

§  456.  Besonderheiten  der  sorbischen  A.spiralion    898 


IV.  Formenlehre. 

A.  Deeliiialiiiii. 

AhHfthnitt  I.  Die  nominale  T)ei  lination. 

S  457.  AllKcnicine  Bemerkungen  .  .   897 

D  e  r  1  i  n  a  t  i  ()  n  <1  e  r  M  a  s  e  u  I  i  ii  a  u  n  d  N  e  u  t  r  a. 
§  4  58.  l'ehorsii  hlslabelle  dt-r  niedersurbiscben  Casuseiidungcn  im  Vergleich 

zu  den  obi-TSorliisclieii  vmd  altslov  euisülien   .  .  .  899 

S  459.  Harte  und  weiche  Sttimnic  899 

§  IfiO.  VerwandliinL:  der  Staimnondconsonantcn  hz.  der  Declinalionsendungen 

Ijci  der  (lasiisbihlun;;   .    ,  303 


§  464.  Au!;fail  deü  vor  dem  EndeunsonanU  n  stelu-iid'-n  kurzen  Vocals  e  o  a 


Inhalt.  ir 

Mto 

Kapitel  I.  Declination  der  Mosculina. 

,  .  i  1.8*/  ßeispiqje   8«5 

{  IM.  Gmilivus  singatoris  .  «  •    *M 

§  IGt.  Dativus  singulare   808 

§  165.  Instrumentalis  »iogolaris   .   SU 

$4«.  Loeattviu  slogularif   Sl4 

§  167.  Vocativus  slngularis   316 

§  iSS.  Noniinativus-Accusativus-Vocotivus  pluralis   .  .  318 

§  1 69.  üooiUvas  pluralis   «ü« 

.  ,  i  4  TO.  |>attTiu^In9truin«iitalift*LocaUvii8  plaralis   117 

_  '  §  n<.  Dualis   at« 

§  4  7i.  Reste  dar  coosonaulisciieu  und  der  /-DecUnation   U4 

.     .  .  -     ■  . 

Ka^M  n*  ItaeliiMtiOA  der  Sstttra. 

§  173.  Beispiele   884 

$  174.  Caüusforuien  des  Singulari»   836 

I  47S.  GMiisformea  des  Pluralis  und  Duallc   Mi 

I  476.  Die  consoDanliscIun  .Slliinnu'   Ht 

f  477.  Die  unrogelmttssieeu  Stämou!.   •  t47 

Kapitel  m.  Declinatiou  der  Feminina. 

§  178.  Ucber^lcJilslabellc  der  CutJusoiulunsfn  der  Feminina   349 

§  179.  Harte  und  weiche  Stamme,    /-ätammo   8B4 

i  41*.  Varwandliiiig  der  Stammeadeoosonanten  bz.  der  DeolinaUonMndiiiigen 

bei  der  Ciisu?il)i!tliinj;   8BS 

§  181.  Ausfall  dcj>  vor  dem  Endconsonanten  stehenden  kurxen  Vocals  e  o  a 

in  der  nexion   ISS 

§  183.  Beispiele   W 

.  A.  Zu  den  einzelnen  Casus  und  deren  Entstehung. 

S  188.  l'eber  die  Entstehung  der  Casus  der  Feminina  ..........  HS 

{  484.  Ueber  die  Gasasendungon  y  uad      der  Feminina  und  ihre  Var» 

wpch?p|ung   388 

B.  Ausoabmcn  und  Uur^elmassigkeiten. 

§  4Ba.  Einaelnei,  beaondera  aber  den  Weobael  der  Ja-  und  ^Ubnma.  Dna 

Svbatanliv  ietiaka   S6i 

§  186.  Flexion  dt  r  Xaiiioii  der  Haustiere   865 

S  187.  Die  M-  und  6"-J>tünimo  

f  418.  Die  Maacolina  der  w<-Deelination   888 

Kapitel  IV.  Anhang  aur  nomüuden  DecUnatioii. 
I.  Deelinatioa  der  Eigennamen. 

§  189.  Die  Singularia  der  Ruf-  und  Peraonennainen  .   370 

S  490.  Die  Singularia  der  Ortsnamen  .  .  '   474 

I  494.  Die  Plurslia  der  Familien-  und  Ortsnamen  8T4 

§  1 9i.  Die  fremden  Bigennamen  <  .  .  .  ■  878 

IL  Nominale  Dcciination  der  Adjcciivn.  Indcciiuabilia. 

Ö  193.  Nominale  Oeclination  der  Adjectiva   379 

f  484.  Indecllaalkilia   884 

Ali^cliiiitt  II.  Die  pronominale  Declin^itii  n. 
Kapitel  V.    Di©  persönlichen  Pronomina. 

§  195.  Declmation  der  Pronomina  personalia   383 


§  498,  Bemerkungen  sa  den  einzelnen  GaMieformen  det  Singularia  •  .  •  .  888 
$  488a.  Bemerkungen  xu  den  elnzelaen  Ca^nsformen  des  PluralU  und  Dnalls  888 


Digitized  by  Google 


n  IiiuiT. 

Balte 

§  497.  Spraclihistorische»   t88 

§  198.  Dialcclisches   8»< 

Kapitel  VI.  Dio  nichtpersönlichexx  (gMol)lMihticm)  P!rmiomilUU 

§  199.  Charakteristika  und  Uoborsicbt   194 

A.  Die  weichen  PraoomlDalettmnie. 

§  200.  Die  demonstratlvoD  Stämme  Jk  and  *m.  \  ,  .  .  .  39S 

§  20t.  Die  Possessiva  und  vkSk   408 

B.  Dio  Decünalion  und  Coniparation  der  AdjecUva. 

I  tot.  Harte  stimme  der  AdiectiT»  »  .  .  .  .  487 

§  309.  Weiche  Stämme  der  Adjectiva  >  .  .  .  4lf 

S  204.  DialecUache  Casusformeo  der  Adjectiva   4IS 

i  tos,  Bildung  des  Compantive  und  Soperlnttvi   41 1 

§  2or>.  Deciinatinn  des  Gompwrtttvf  ilod  SaperlelivB   481 

C.  Die  harten  Pronominalstämme. 

§  S07.  Die  Pronomina  domonslrativa  und  «djecUviecli-f  nmomlnalett  WÜrter  <tt 
f  tot.  Des  sorbische  Pronomen  intnrfOflallvnm  «Mo  {M)  wer  und  eo  (Ife) 

was  nebst  Ableitungen   418 

§  i09.  Die  adjecUviscb-flectiertcn  Pronominalstimme  >  .  .  .  .  4ü2 

i  tio.  Uebenidil  ttber  die  Dedlnation  der  Pronomlm  und  AdleeUva  ...  481 

A!)«icbnitt  III.  Atlinng  rnr  Declinattra. 
Kapitel  vn.  Zahlwörter  (DocUnation»  fiüdlins,  Biblwala«). 

§  84 1.  Die  Grundzahlen  von  eioa  bis  vier  ................  480 

I  11t.  Die  Gnmdialden  von  fUnf  «n   48f 

§  243.  Besondere  Bemerkungen  zu  den  Gnindiahka   4(2 

§  244.  Ordnungszahlen   445 

§  815.  Multiplication.  Dislributiva.  Adverbia  numcralia   447 

Kapitel  VTII.  AdTuriiiA  und  ParfcUBalii. 

§  816.  AdJectiviMhe  Adverbia   480 

f  tIT.  SnbetaatiTiaebe  und  pronominale  Adwbia   488 

f  81t.  Die  mit  beitinunlen  Farlikaln  (SuflUen  und  Prtoflira]  gebildeten 

Adverbia   460 

S  24  9.  Cunjunctionen   469 

{  tto.  Inleijectionen   47t 

B»  Oopjiiitiot. 

AMittt  L  iUswoiiOB  I»  Cot^igttiti  ito  8«rfcli«liai  TeitaM. 
Kapitel  I.  AiigMu^w  Bemerknncen. 

S  ttl.  Deber  die  Zahl  der  CoaJngaUMHMi   478 

}  ttt.  Bestand  <ier  Tcinpura  und  Modi..  Numert  Und  Qtum  vorM.  Nomlnal- 

formen  des  Verbume   410 

$  ttt.  Ansdrudaformen  fttr  die  BeechafliMüieit  der  Handlung   477 

§  224.  Ueber  die  Ableitung  der  Vcrha   47t 

§  223.  Praesens-  und  Infinittvstamm  bi.  erster  und  zweiter  Stamm  ....  482 

§  21Ü.  EinU'ilung  der  Verba.    A  verbo                                                  .  488 

Kapitel  II.  Eiateilang  da«  in  ConjugAtlonaklnHWB« 

1.  Erste  Klasse  der  Vcrha   Kl.  Ij. 

§  2r7a.  Der  zweit«  »ufiixlose  Stamm  ist  gleich  der  Wurzel   484 

}  tt7h.  Der  zwelle  Stamm  wird  durch  dao  SnlÜx  -a  erweitert   «88 


biyilizüü  by  GoOgl 


IsauM.  im 

Mto 

II.  Zweite  K1..SS0  dor  Verba  (Kl.  If>. 

§  tiso,  Perfoctive  Verba  der  zweiten  Klasse   W 

I  VUb.  Impeifeetiv«  Verba  det  twftft«B  KlaSM  <  .   48t 

III.  Drille  Klns^c  der  Verba  (KI.  III}. 

§  229.  A]lgemeiDe  Bemerkuagea   »  .  48S 

4.  Die  primtren  Verb«. 

§  130.  Ohne  besonderen  iDflnitivstamm  auf  Hl .............  .  4St 

§  234.  Der  zweite  Stamm  hat  das  Suffix  -a   4»! 

i.  Abgeleitete  Verba. 

f  tat.  Der  iBAnitivslaiDin  M  gleich  dem  Verttatslamn   4M 

§  233.  Der  Innnitivstanim  Wird  dtttoh  daa  fltfix  *ä  «Mniterl   498 

IV.  Vierte  Klasse  der  Verba  ^Kl.  IV). 

i  M4.  Dar  zweite  Stamm  endigt  auf  -/   498 

§  285.  Der  zweite  Stamm  eadigl  aof  -4  «   S09 

V.  fönfle  Klasse  der  Vc>rlj;i   Kl  V 

§  286.  Vsrba  iirc^ul  i  m   SOS 

Kapitel  m.  Personalendungen  und  Temposelemente. 

§  237.  SebtMiiri  ti'  T  P.-r-,onalcndQngcn  dos  Praesens  and  des  Imperativs  .  .  504 

§  238.  Die  Ladungen  d&i  Fraeseos   504 

§  899.  Di«  Endaagen  des  Imperativs   897 

§  24  0.  Schema  der  Endungen  des  Imperfeata  uad  Aioriils   SOS 

§  24f.  Die  Endaogeu  des  imperfecis  ..................  S09 

i  841  a.  Die  Bndmigeii  des  Aorist«   849 

Kapitel  IV.  AUgemeiues  über  die  Formbiidung. 

$  342.  Das  Praesens     5<4 

f  849.  Das  ParUelptam  pfaeseailia  activi   818 

§  244.  Allgemeines  Uber  die  Impcrativbildaog   544 

§  245.  L'eber  die  Bildung  der  drilton  Personen  des  Imperativs   S4  6 

i  848a.  Praktische  Hegel  für  die  Ableitung  des  Imperativs  ........  S47 

S  849.  AUgamelnes  ttber  dl»  BUdnag  der  beldea  PraeterHa   847 

§  247.  Die  Bildung  des  Imperfccts  mich  den  drei  Conjagationaa   54  8 

§  247  a.  Praktische  Regeln  für  die  Bildang  des  imperfects   520 

§  849k  iUlganeiiiea  llber  Bestand  und  Bildiug  das  larisls  im  8ori>lMh«A  .  989 

§  249.  Erste  Hauptform  des  Aorists   524 

§  250.  Zweite  Haupiform  des  Aurlsls   523 

$  SSI.  Vergleich  der  Formen  des  Aorists  mit  denen  des  Imperfects  ....  523 

§  252.  Heber  die  PerftellvierttDg»-  bc  Aovtotl9ienm|^Pra«faaitiODeii  ...  889 

S     ^  Participia  praeieriti  activi   889 

j  m.  Participium  praeteriU  passiv!  ndd  Verbalsobslaativurn  889 

I  888,  Infinilivns  und  Supinitm   888 

AMiUt  a  Di«  dni  09iggS8ti9iti  Im  88rN9dMik 

Xtpltsl      IM*  »nt«  CkM\)agatloiu 

§  888.  Uebersicbtstabetle  d«t  eisten  Gonjugation   884 

§  9S7.  .Mt;;cmeine  Bemerkungen   888 

§  158,  Zur  4.  Ps.  sing,  und  3.  Ps.  pl.  des  Praesens   849 

I  889.  Abweiebungen  und  Unregelmässigkeiten  der  Pneieasbildimg  ....  848 

|  860a.  Imperative  der  consonantischen  Stämme   844 

}  890b.  Imperative  der  vocaliscben  Stümme   848 

}  89<*  Zorn  Imperfcctum  der  ersten  Cuujugalion   848 

$  888.  Zum  Aorist  der  ersten  Gonjugation   847 

b 


Digitized  by  Google 


XVni  IlTMAtT. 

Seite 

§        Zum  Parlicipium  pra^nU»  acUvi   550 

{  S6«.  Zum  Particlplum  praetorltt  aelivi  II   »Sl 

§  tn?.  Zum  FnrtiL'ipiuiii  praoterili  passivi  .   5r>3 

§  26$.  Zum  Inßoiliv  der  erstea  CoDjugaUon   558 

{  SIT.  U«bertritt  ans  d«r  KImm  1  A  in  die  KltHe'  UM  A  ........  .  SSI 

§  268.  l'ebcrlritl  aus  der  Klasse  I  B  in  die  Klasse  III   560 

I  869.  Annlogiebildungen  der  Verba  aus  Klaüsc  II  und  III   561 

§  270.  Bemorktinswerte  Verba  der  Klasse  1  A   563 

I  tu»  Bemeiitenswerte  Verb«  der  Kluse  1 B   BiV 

§  272,  Bonu'ikt'n.i^werte  Verba  tler  Klasse  II  ....   W 

§  27S.  Bemerkenswerte  Verb«  der  Klasse  III   MS 

Kapitel  VL  Die  iweite  Oonjocation. 

§  i'ik.  üebcrsichtHlabt'lIc  der  zweiten  CeqJvgBlion   S74 

S  275.  Allgemeioe  Bcmerkaogea  

i        OnregaliniiMigkellen  in  IndioiliT  md  Im  Perticipium  pr»eieDtu  .  .  t7ft 

§  ft7f.  IHe  PraesensbUdnng  der  Yerba  «omposll*  (perfectWa)  

Kmpitel  HI.  Die  dritte  OonJogAtiozi. 

S  i?8.  Uebersichtetebelle  der  dritten  Conjugatioo   KTS 

§  279.  Allgemeine  Bemerkungen   578 

§  280.  Zur  1.  Ps.  sg.  und  3.  Ps.  pl.  des  Praesens   *82 

§  28t.  Zum  Imperativ  der  dritien  Conjugatioa  

i  MI.  Zum  Pertielpian  preesenlis  der  dritten  Coqjogatlon   SSS 

§  ?83.  Zum  Praesens,  Inipornliv  und  Partie,  praes.  der  Vert»  «if .  -  "553 

S  284.  Zum  Imperfeclum  der  dritten  Conjagation  ............  586 

§  MS.  Zum  Aorist  der  dritten  Conjnptlon   B*7 

§  286.  Zum  Participiuni  pract.  act.  II  der  dritten  GonjnftUoo  SM 

§  2S7.  Zum  Infioiliv  der  dritten  Conjuiration   SS* 

§  2B8.  Die  Bildung  des  durativen  Praesens  der  Verba  pcrfectiva   SS» 

§  Sl».  Historitelies  «nd  Diaieetisohee  rar  Flexion  der  VerlM  perfecttvn  .  .  SSt 

§  290.  Bemerkens^  t-rte  Vorl»a  der  Klasse  IV  A  c   592 

§  2»4.  Benerkenswcrlo  Vorba  der  Klasse  IV  B  a  «  .  .  .  .  592 

S  t»S.  Bemerkenswert«  Verbt  der  Klasse  IV  B  b   SSS 

I  S9S.  Flexion  der  Verba  anf       {Inf.       und        bi.  -«alj   SSS 

AtaduattllL  iikug  BW  Cs^MittwL 
Kapital  vm.  XTmwcaliniirtga  Oos^ngatloii. 

§  294.  Ucbcrsicbtstaboile  der  vier  Verba  auf  -mk   508 

§  295.  Erkliinins  der  einzchii'ri  Formen   598 

§  aye.  Verbreilung  einzelner  Formen  und  dialectische  Nebenlornien ....  601 

Kapital  IX.  Boaaniniengnastrta  (anaalirieiiaii*)  TampoocAt 

§  297.  Fuluruin   S04 

i  298.  Porfoctum.  Plusquampcrfectum.    futurum  Ii.  ..........  SOS 

f  SS9.  Der  Hodns  eondiciooalis   S«S 

i  SOO.  Bildnag  des  Passivuns  im  Sorbisoben  1  .  .  .  .  Sit 


Digitized  by  Google 


I.  Einleitung 


§  1.  SpiMh^Uttt  jetet  ud  Mher. 

A.  Die  Sprache  der  Nu  tici  iiuiHl(z<»r  Wondrn  oder  Sorlnn  isl  im  Kaufe 
der  letzten  Jahrbunüerle  bedeutend  xurü(;kgefc;,<uigeu.  Dus  Gebiet,  in  dorn  sie 
heutsutagp  noch  von  der  G«saiikint-  oder  Mehncaht  der  Bewohner  gesprochen 
wird,  hat  folgende  Begrenxung: 

a)  in  Osten  eine  Linie  von  Wolfaliain  {jS^itej)  bisMusiuiu  {Muiaitovt) 
ühcT  Rlein-Ktilzig  (3/.  Kölsk),  Jjllbe  [Jaty],  Duiirau  [J)ubratPa) ,  Gosda 
{(Jazd),  Weissngk  [Uusoka),  Uorno  [Uogow],  Wdsl-Drowlts  {Drjejce) 
nach  Schüuhöhp    S^r/ncj'Jn'  wosllieh  von  Gubrn  [(Itthin  . 

bl  im  Norden  cinr  Linie  von  Schünhiihe  (liier  Driiehliausou  Ochoza], 
Byhlegulue  ( /'/  G'<>ra)  und  Mubicodorf  [Rezaki]  nach  Lekdo  [Lcdy)  bei 
LUbbüDau  [Lubnjotc), 

e]  im  Westen  eine  Linie  von  LObbenou  bis  SenAenberg  (^omoroii;] 
mit  einer  starken  Einbiegung  nadi  Osten  und  swar  von  Lehde  üb«'  BobUts 
{Bob0lc9)y  Kahnsdorf  (IFojifca/atoo],  Vetschau  (WiUiovo)^  Tornils  [Tat- 
nojsk]  ,  Wtlstenhain  {Ilu'slan) ,  lllniersdorf  ( Ay«mor /yVc) .  Radensdorf  (Äa- 
dorcusojce)  bei  Drebkau  {Drjowk),  Geisendorf  ( GiÄ/roycc) .  Sedlilz  {Sed- 
Itido],  mit  einer  Ausblogung  nach  Westen  umfassend  die  Dörfer  Diirrwalde 
■Suf'^fff  (föz(f).  (ir.-Kiisehen  [Jhtn\  und  Sehmogro  \  i,  ff  or ji»  tc),  weiter 
Uber  Ue()j^i^l  ^liv.pi^i  v)  und  HörliU.  \  lV'u iitut]  nach  Hrie.skc  {Brczk)  an  der 
Schwarzen  Elster  {Carny  Halktrotc]  westlich  von  Sunftcnbcrg. 

d)  im  Sttdon  die  politische  Gronze  «wischen  der  Obor^  und  Niederiausitx 
von  Senüonberg  bis  Muskau. 

Es  umfassl  also  das  heutige  Sprachgebiet  der  Niederlausilser  Sorben  den 
Gollboser  {Choiebuz)  und  Spremlierger  [Urodk]  Kreis  gaoK  mit  Ausnahme 
des  Dorfes  Dubrauke  {^Dtt  h  r<{  n  ha  Itoi  Muskau,  ferner  den  ostlichen  Rand 
des  Kalauer  [Kalawn  und  den  wcslÜchen  des  Sorauer  {Zaruir]  KriMSOS, 
dazu  ein  einziges  Dorf  llorno  des  (iubener  und  otnice  Dörfer  iGross-  und 
Klein-iSUileguhre,  Muhlendorf,  teilweise  Alt-Zauchc  sorb.  iStartt  Newa  und 
Wusswergk  sorb.  ffäztcjerrk)  des  Lübbener    Lubin'i  Kreises. 

Anmerkung.  Kingekend  u hör  die  Sprachgrenze  und  da*«  Spracbgobict  der Niedersorbeo 
bat  V«rf,  gehandelt  Im  Öaiopls  HaCiey  SertMkeJ«  isa4:  Dalnjohilifke  Serbowatwo  w.  l.  1SS9. 
Heek» ,  ImI-  imi  ranMaUikrt.  I 
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B.  Zur  Zeit  der  Re forination  ums  Jahr  1550  erstreckte  sich  die  nieder- 
sorlMSchc  Sprache  Über  ein  weit  {grösseres  Gebiet,  das  stellenweise  noch  be- 
deutend die  Cremen  überschritt,  die  nnf  der  Karl(>  Richard  Andree's  i^Das 
Sprachgebiet  der  Liiusitzcr  Wciukn  in  der  Schrift:  Wendische  Wanderstudien, 
Stuttgart  1874)  angcf^cbcn  sind.  Such  nifincn  Forschungen,  die  ich  spiltcr  /u 
veröffentlichen  gedenke,  umfasslc  damals  ^iüöüj  die  uiedersorbische  Sprache 
die  ganse  Niederlausilc,  d.  h«  ausser  dem  Cottbus  er  und  Spremb erger 
nocb  den  Sorauer,  Lttbbeoer  und  Kalauer  Kreis  gans,  femer  vom  Gubener 
Kreise  das  ganse  Gebiet  ausser  dem  Zipfel  nördlich  von  Fttrslenberg  an  der 
Oder,  vom  Bceskow-Slorkower  [Bezkow-Storkow)  Kreise  wenigstens 
vier  Fünfteile  und  zwar  alle  Orte  südlich  der  Linie  von  MUlIrose  {Mi loraz) 
bei  Frnnkfurl  Uber  Markgr.ifpioskc  Pvfiki]  und  Friedorsdorf  nach  Kynigs- 
Wuslprhausen  yPamk)  und  vorn  Luc  kau  er  Kreise  wenigstens  zwei  DriUel, 
d.h.  die  Östlich  einer  Liniu  \on  (inlssen  {Göh'ftyn)  tlber  Luckau  {Lulnic) 
und  SoDQCDwaldc  [Oroziico;  nach  Lugau  [Lug]  und  Dculsch-Somo ( /V»m«Ai- 
lltamow)  attlidt  von  Dobrilugk  {Dobry  Lug]  liegenden  OrlsdiaflMi;  dasa 
noch  aus  der  angrensenden  Provins  Sachsen  vom  Kreise  Liebenwerda 
[Ruhow]  die  Orte  Dstlich  der  Linie  von  Dobrilugk  ttber  Hohenleipisch  [Luhui) 
und  Elsterwerda  {Wikow)  bis  Ortrand  (Wodrany);  ausserdem  aus  der 
Mitlelmnrk  höchst  wahrscheinlich  die  Orte  östlich  einer  Linie  von  Geissen 
ilber  ßanith  {^elm)  und  Mittenwalde  {CAudowina)  bis  Königs-Wusler- 
hausen. 

Den  grösstcn  Verlust  erlitt  die  niedersorbische  Sprache  nainentlicl»  wiihrend 
dos  30jUhrigcn  und  später  in  Folge  des  /jiihrigcii  Krieges.  Zur  Zeil  der  Bc- 
foimation  berOhrte  skdi  dieselbe  mit  der  potnisobeii  wenigiMens  noch  an  der 
Gronse  des  Gubener  und  Grassener  Kreises  Ulnga  der  Oder  von  Crossen 
{Krotpn)  bis  sur  MOndung  der  Nebse  {Niaa  resp.  iVysa). 

G.  Beim  vollen  Bestände  des  lausitzisch-sorbischen  Volkstums  vor  der 
Unterwerfung  und  beginnenden  Germanisation  im  41,  und  ii.  Jahrhundert 
waren  die  niedersorbischen  Sprachgrenzen  folgende: 

a'  im  Osten  zwischen  der  nicdcrsorl^ischen  und  polnischen  Sprache  die 
Landesgronzen  der  Niederliiusitz  und  des  Hcrznütums  SrUlesien  rcsp.  der  liober 
[Bobr]  nördlich  von  Sagan  [Zagan]  bis  zur  MUndung.  bei  Crossen  und 
wetlerhfn  die  Oder  Ms  Fllrstenbei^  [PHbrj'eg). 

b)  im  Norden  iwbehen  der  niedersorbischen  und  polabisch-iechischen 
Sprache  dnc  Linie  von  der  Oder  bei  Fflrstenberg  nach  Mtdlrose,  von  da  nadi 
der  Spree  {Sprjetcja)  und  iSngs  der  letsteren  Uber  Fflrstenwalde  (sorb. 
Psiltor;  das  nördlich  davon  gelegene  Bistum  Lebus  sorb.  Ltihus  war  polnisch) 
nach  Cnj)cnick  [Ko pj'c nik^ .  weiterhin  nach  Teltow  'nlirdlich  davon  Dorf  Lank- 
wiiz)  ilber  Saaruiuud  ^uürdlich  davon  Polsduni  d.i.  '  Pfxhsfqptm  =  sorh. 
I*n(l!itupin^  cech.  Podstupin]  ,  Brück  'nördlich  davon  die  Orle  Damelanij, 
Kaiuiu,  Lcbnin,  Wcntzlow,  Wollin,  Benken,  sUdoslIich  Wendisch-Borck),  BeUig, 
bei  Loburg  vorbei  nach  Domburg  au  der  Elbe  ^Lobjo),  wo  die  niedersorbiscbe 
mit  der  deutschen  Sprache  grenzte. 
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e)  die  S^rachgranie  swlscfaea  dem  Nteder-  und  Obemorbisehen  Dinlect  im 
Süden  bildete  die  politisohe  Grenxe  der  Oberw  und  NioderiausilK  von  SagHn  am 
Bober  ttbcr  Muskaa,  Sprembe^,  Rabland  {llolany)^  Elsterwerda  {Wikoie) 
Belgeni  {B4ia  Gora)  an  der  Bll>e,  Eiienbarg  {Jiiöio)^  Delflisch  nach  Halle. 

Anmerkuni:.  Auch  diese  Rc^i «  n/un}'  dos  niodcrsurbisclion  Vutksstammcs  gedenkt 
N'<M  f.  <pau>r  in  einer  beaonderoo  Abhandluog  über  die  GermaniflieruDg  der  Sorben  eingebend 
zu  bogrüadcn. 

§  2.  Die  Dialecte  der  weudiscli-sorbischeu  Sprache. 

Wie  bekannl,  zcrflillt  die  wendisch -sorbische  Sprache  in  Ewei  llaupi- 
diaiecte:  den  ohcHmisitzisch- sorbischen  und  den  niedorlausilzisch-sorbischeDf 
welche  beide  zu  besonderen  SchriCtsprachon,  der  obersorbischen  und  der 
niedersorlnschcn.  erhöhen  worden  sind. 

Der  niedersorbisclic  l)i;ilcct  niihert  sich  mehr  der  polnischen,  der  oIxt- 
sorhische  mehr  der  cechi-sclicn  Sprache;  es  bihien  demnach  die  beiden  sorlii- 
schen  Diolecie  zusammen  die  ßrUcke  von  dieser  zu  jener. 

Wie  die  obenorbiidie ,  so  lerflllll  auch  die  nie^rsorbische  Sprache  in 
mehrere  Locatdialecte  und  Spracbvariettilen.  Diese  Vrllieb  abzugrenzen  hat 
noch  niemand  versueht;  und  es  isl  auch  schwierig,  beslimmte  Grenien  su 
xiehen,  da  natflrlicb  der  eine  Localdialect  in  den  andern  «berfliesst;  doch  soll 
im  fdgmden  wenigslens  der  Versuch  gemacht  werden,  zumal  eine  solclie  Ab- 
i:ri  n/unL'  zxir  Angabe  dt  r  sprachlichen  Abweichungen  der  I^ealdialecte  vom 
Schrifuliaiecl  nolwendig  erscheint. 

k»  Niedenorbiflobe  INalMtoi 

tt]  noch  lebende: 

I.  der  CoUbus-Spremberger  Dialect  (jtGott.-Spremb.  D.«};  umiassl 
den  Cottbnscr  und  Spreniberger  Kreis  und  bildet  die  nicdersorbiscbe  Schrift- 
Sprache;  er  Itostolit  nus  zwei  rnlerdialecten  mit  je  drei  SprachvarietJUen : 

a1  der  roltliiis-Sjirt'iiihorL'i'r  Dialect  wesillcli  der  Sproe:  von  Trattendorf 
[l)  iil>ra  >ra  Ix'i  Sprenibcrc  Uber  Coltbus  (eingesclilosson  alle  ürlschiiflcn  der 
Cotlbuser  Parochie  westlich  und  osllich  der  Spree)  tlber  Feitz  [Picn  und  Preilak 
[Piiluk]  nach  Norden;  die  Sudgrenze  läuft  von  Jessen  [Jasen)  westlich  von 
Spremberg  über  Proschim  {Prozijm},  Lieske  {Legkej)^  Sediiis  [Sedliiio) 
nach  Rauno  (Xotcna)  und  Meura  (Murjoto).  Er  teilt  läch  in  die  westliche 
Spremberger,  Cottbuser  und  Peitser  Sprach varietai. — Abkunungen:  >w.  Spremb. 
D.«  —  nw.  Colt.  D.«  —  »w.  Peitz.  D.« 

b  der  CoUbus-Spremberger  Dialect  östlich  der  Spree  von  Trallendorf 
hei  SpreinIxT'j  (!h«'r  Oiiihiis  und  Peilz  nach  Proitak  einschliesslirh  der  west- 
lich der  bfireo  liognuien  Ortschaften  der  Spremberger  und  (ir.-lUu  kowi'i' 
[Buikow]  Parochie  ausser  Kl.-Bucbow  ]^Iiukojc)',  die  Sudgrenze  geht  längs 

i* 
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der  Muskauer  Strasse  von  SprendwiiB  bis  Wolfshain  {iSlitej),  Er  lerfllllt  in 
dio  tfeüidie  Sprembergier,  Gottlniser  und  Peitzcr  Sprachvarietilt.  —  AblLttnuDgen: 
»tf.  Cotl.  D.«  —  »ö.  Sprerab.  D.«  —  »ö.  PeiU.  D.« 

9.  Der  Lübbenau-Lllbbenor  oder  der  Spreewalddialcct:  ihm  "<'- 
hören  die  S|)rcc\valdorle  \vostlkh  von  Burt;  \li(irkowy\ ,  sowio  nttrflllch  der 
Spree  von  Lübbenau  bis  blraupil»  [Sikupc]  an.  —  Abkürzung:  »Spreew.  Ü.» 

^)  ausgestorbene  oder  fast  ausgestorbene. 

3.  Der  Sorauer  (Neisse)  Dialcct:  er  crslreeklc  sich  Uber  den  Sorauer 
Kreis;  die  noch  jetzt  sorlu'schcn  Orte  dieses  Kreises  an  seiner  westh'chen  Grenze 
von  Weissagk  tlbcr  Dubrnti  bis  Kl.-Külzig  sind  mehr  oder  weniger  vom  Ck)tl- 
buser  Schriftdialecl  dllrch^^•t^t.  —  Abkürzung:  »Sor.  D.«. 

i.  Der  Kalauer  Dialccl:  er  unifasstc  den  Kalauer  Kreis;  besondere 
Sprachvarieiaien  desselben  sind  der  schon  unter  2  genannte  Spree\valddialeo4 
und  dio  dem  Gronsdialcct  angehSrige  SenAenbergcr  Spracbvarietat;  der  Di«^ 
lect  der  wenigen  datwischen  liegenden  noch  sorbischen  OrlscbaAen  ist  stark 
vom  Gotlbuser  Scbriftdiateet  beoinßiisst.  —  Abktlming:  »Kai.  D.« 

">.  Der  Gubener  Dialect:  er  ward  {jesprochen  im  Gubener  Kreise  und 
inaehle  den  l'cbergang  zu  den  benachbarten  pobn'schen  Dialeelen  jenseits  der 
OtltT:  sorl»isch  geblieben  ist  ein  einzi|ies  Dorf:  llorno  {f^^ff''>^r),  welches 
seine  tlialecliscben  Eigenlttiulichkeiten  xum  grossen  Teil  bewahrt  hat.  —  Abkür- 
zung: »Gub.  D.« 

6.  Der  Beeskow-Storkower  Dialect;  er  ward  gesprochen  in  den 
Kreisen  Beeskow  und  Storiiow  und  scbicd  sieb  in  die  Beeskower  und  Slorkower 
Spracbvarietftt  (cf.  Tharaeus  Enebiridium);  ist  jeUt  volisiandig  ausgestorben. 

—  Abkflnung:  »BeesL-Stork.  D.« 

B.  Orenidialeote. 

Den  Uebcrganp  vom  Niedersorbisehen  zum  Obersorbischen  bildet  der  so- 
genannte G Pen zd Ja I eci  ,  wclt^her  mehr  niedersnrbische  m!«  obersorbische 
SpraehcigenlUnitichkeikn  .nilwcist  und  daher  in  der  iolgenden  Laut-  und 
Formenlehre  eingehend  mit  behandelt  werden  soll;  er  licbl  sich  längs  der 
Grense  der  Nieder^  und  Oberlausitt  bin  und  serMt  in  swei  Zweige;  es 
sind  dies: 

I.  Der  Muskauer  Dialect»  welcher  jetst  nur  noch  die  Ortschaften  der 

Muskauer  Parochic  und  von  der  benachbarten  Gablenzer  Parocbie  dit?  Dörfer 
Gablcnz  [Juhiohc)^  Jiimliiz  {Jemjelica)  und  Kronilau  [Kromoia]  um- 
fasst.  —  Ahknrr.nnu:  oMusk.  D.« 

DiT  (' ii;»' n  1 1  iehe  G  re n zd i .i !  im- I  :  dieser  spallet  sieh  si  inerseils  in 
drei  Sprachvarieliilen,  die  teilweise  woonllieh  von  einander  abweichen;  a  der 
Östliche  Grenzdialecl:  er  herrscht  in  den  Dorfern  der  Parochic  Schleife  ^Slcpo). 

—  b)  der  mittlere  Grensdialeet:  su  ihm  gehdren  die  Dörfer  Zerre  (Dretwrj)^ 
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Terpe  {Terp)^  Sabrodt  (Zabrod)^  Bluno  (H^Anl) ,  Proflehim  (Prolym),  Pwtwilc 
(PittVöUf)  mit  KlmVPartwilz  (Bjezdofy)  und  Scodo  {i§A6doie),  —  e)  der  west- 
liebe oder  Senftenberger  Dlalect:  er  tunfoest  die  Orte  rinf^s  um  SonRen- 
l>erg.  —  Äbküntingeii:  «0.  Grs.^D.«  —  Bin.  Grs -D.«  —  «w.  Gn.-D.«  oder 

0.  ObersorbisolLe  LooftLdialeote. 

Seit  P.  Jordan  (wend^he  Grammatik  1841}  und  Sehmaler  (wendisohe 
Yolkslieder  18i3,  Bd.  II,  S.  877  ff.)  werden  in  der  os.  Spraohe  gewöhnlich  vier 
Dialecte  angenommen:  derBanuener  (8cfarift>Dialeet),  der  Lttbauer»  der  Kamenser 

oder  katholische  und  der  Iltidcdialecl.  Ausserdem  nennt  Schmaler  noch 
den  GrenzdiaU'cl  und  Pfuhl  in  seinem  Lausilzisch- wendischen  Wörterbuch 
und  it)  i1<  r  Laut-  und  Formerlrbro  der  oberl.-wend.  Sprache  den  Hoyrrs- 
werdacr  Diiilrci.  Die  ponaneren  Grenzen  jedes  einzelnen  werden  nicht  ange- 
geben, auch  entspricht  die  Kinlciiung  nicht  ganz  der  Wirklichkeit. 

Bei  einer  genauen  Untersuchung  lassen  sich  in  der  sorbischen  Oberlausitz 
drei  Dialecte  mit  je  drei  Sprachvariettlen  nnterscheiden: 

4.  der  ttstliche  Bialeet,  (fsUtch  einer  Linie  von  Gross-Dehsa  Uber 
Grtditi,  Kütten  nach  Nachten  {Wulki  DaH»  —  Brodiü^  —  KUiM  —  Wo- 
ehozy  ;  seine  drei  SprachvarietAlen  sind  : 

a)  die  südliche  oder  Löbauer  von  Löbau  {lA^ty)  bia  Weissenberg  [Ww' 
pork).  —  Abklirzunp::  '  f.iih.  I).« 

b^  die  iiiiulurc  oder  (iolliuer  [Kiioim]  nürdlich  der  Linie  (irüdilz. 
Weissenberg,  krischa  [Kiüoic)  bis  zur  Linie  Klilten,  Petershu^n,  .\iesky  {Klelnu- 
Hozniea  —  Aw^}.  —  Abkürzung:  »Colün.  D.« 

c)  die  nördliche  oder  Daubitsser  (Duic)  nOrdlich  der  Linie  Klitten- 
Nieaky  bib  zur  Grenxe  dea  Moskauer  Dialects.  Da  diese  Spraehvarietill  den 
nordoeilichen  HtidedisMet  des  os.  Sprachgebiets  umfasst,  soll  sie  kunweg 
der  nordOstlidie  Heidedialeet  genannt  werden.  —  AbkQnnng:  Bnordtfatl. 
Ueideti.« 

2.  der  mittlere  oder  Bautzener  Dialeet  (die  obersorbische  Schriftsprache) 
zu  beiden  Seilten  der  Spree  von  Gross-Postwitz  )>is  Sproewitz  [Bndysi^'nj  — 
^prjf'jti/,  uätlieh  der  Linie  Gross-Dehsa  bis  Nochten  und  westlich  von  der 
Grenxe  des  westlichen  Dialects  (3);  seine  drei  Sprachvarietfiten  sind: 

a)  der  addliche  oder  Gebirgsdialect  am  Nordabhange  des  Laositxer 
Gebirges  annuhemd  bis  anr  Linie,  welche  die  Landstrasse  von  Bischofswerda 
ober  Bautien  naeh  LObau  {Biskopiep  —  Btuh^n  —  lAii\f)  bildet.  —  Ab- 
kürzung: iGebirgsd.« 

b)  der  un'ttlere  oder  Flachlanddialect  nürdlich  von  der  an!je£;ebenen 
Landstrassc  bis  zur  sJichsiseh-preussiscIieti  (Ironzo;  dieser  wird  gcwühnlich  im 
eni^eren  Sinne  der  Bautzen  er  Dialeci  genunut;  er  lüldet  die  Grundlage  der 
ohersorb.  Schriftsprache.  —  Abkürzung:  »Bautz.  Ü.« 

c)  der  nürdliche  oder  Ileidudialeol  nördlich  von  der  sächsiscb-preuas. 
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Landesgrente  bis  lur  Grente  des  inftllereii  ond  tetlichen  Grenxdialeois.  ^  Ab- 
kürzung: »Heided.« 

3.  Der  wesUiche  oder  Kamcnzer  [Kamjeiic'^  Diaicct  wesllich  einer  Linie 
von  DemitK  l)ci  BiKrhofswcrda  (iIut  l'oiscbupliiz .  Dohrnnitis,  Nucknil/.  T)ol)fr- 
Sfhdtx,  Truppen,  Kacbl.iu,  Burg  bis  Spreewil/.  Zetnicy  —  Poiaplüy  —  iJobni- 
lucy  —  Nuknica  —  Dubroiecy  —  l^rupüi  —  Rachlow  —  Burk  —  Sprjejcy]  \ 
er  bat  ebenfalls  drei  SprachvarieUiteu;  diese  sind: 

a)  der  sttdliehe  oder  Tauch  er  dialect  (benannt  nach  dem  Taubherwald, 
sorb.  2*«  0^0^]  aoBtthemd  bis  xur  Bantaen-Kaoienier  LandaiTdsse  yod  Libon 
[lAbon]  ttber  Kloaler  Marie&Btem  nach  Kament.  —  Abkürzung:  BTaucherd.a 

b)  dcv  mittlere  oder  katkoliaehe  Dialect  von  der  genannten  Landstrasse 
bis  zur  preuss.-sik-hs.  Landesgrente  einschliesslich  die  preoM.  OrtschaCten  der 
Parocbie  Wiltichenaii  {h'tflnir).  —  Abkttraing:  »Katb.  D.« 

ci  der  nördliche  oder  llo\  t  rswcrii.icr  I)i;i!ect  nnnUhemd  von  ütr  prtuss.- 
säuhs.  Landcsgrenzu  bis  zuiu  uiillleren  und  vvui^tliclicn  Grviudialect  nördlich 
ven  Hoyerswerda  ( fVoj'erecy],  —  Abkürzung:  »Hoyers.  D.f 

Ad  merke  Bfi  Die  wendijeben  Namen  der  Orte  sind  zu  den  deotechen  hiosogerttgl 

iiiil  RUcksichl  auf  die  von  detu  Verfftsaer  Itei  ausgegebene  wvndiscbe  Spccialkarte  des  iiea- 
tigcn  sorbischen  Sprachgebietes:  Strbtkt  Jiornj*  Jjuliey.  XhotowH  a  wudai  dr. 

Erttat  Muka.  lam. 

I  3.  Die  Itaiptsiebliclistai  SprMbqielloi  der  niedenerbiachei  Sprache 

md  ihrer  Leuldialecte^}. 

A.  (Gedruckte  und  ungedraokte  Quelieoschriften. 
a)  Oer  Bobülftdialeot. 

1.  Die  Hauptquelle  des  (Cottbuaer)  Sehriftdialeela  ist  dte  Bibelftber- 
setiung  von  Gottl.  Fabrtctua  (Neues  Testament  1709)  nnd  J.  Fr.  Fritze 

(Fryco;  Alles  Teslatuent  1796).  Die  beste  Gesainnitausgahe  der  ns.  Bibel  ist  von 
Pfarrer  II  au  ss  ig  (;)  in  Kolksvitz  besorgt  und  1868  in  Halle  bei  Kanstein  ge- 
druckt. In  der  Ucbersetzung  ganz  vorzUßlicli  ist  und  bleibt  sie  das  wichtigste 
Üeukiiial  der  us.  Sprache.  —  Abkürzung:    Hilul   resp.  »Fabr.«,  »Fryco.i 

2.  Dr.  M.  Luthers  Kl.  Catechisinus  von  G.  Fabricius.   Kahren  1706. 

3.  Bohoric,  uiedersorb.  Vaterunser.  Wittenberg  1584.  Yergl.  d'as.  M.  S. 
4878,  p.  28  f.  —  Abkonenng:  iBohor.« 

h.  Das  in  Leuth en  {Lutot^  bei  Drebkan  gefundene  handaehrilUiohe  na. 
Geaangbueh,  geschrieben  ver  1656  (et  6as.  M.  S.  4880  p.  102  f.).  Proben 
daraus  von  ,lenc  im  ('as.  M.  S.  187V  p.  "jfl  f.    »Leuth.  Gsb.« 

5.  £in  handsohriftliobea  Gebetbuch  aus  der  Gegend  von  Peits  (Tauer 


V.\x\c  ciiigcheiule  und  vollslUniligc  Boliandlunp  des  iiiedcrsdtJjiM  luMi  Scliriftcnfums  hal 
Jene  im  (iasupifi  Macicv  Sorbslteje  1S80^  6.  74  11.  tseiieferl:  l'wmiciiticu  a  spüouarjo  dd- 
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sorb.  Turej)  aus  der  Mitte  des  48.  Jabrb.  Besprochen  vom  Verf.  im  da,  II.  S. 
1882,  p.  47  IT.:  Ruiopitne  hjaiowuitk«  knigiy,  AbkUnmng:  «Mk.  bjat.  kn.f 

6.  Eine  Anzahl  rcligiflsc  r  Schriften  des  Pastor  J.  L.  Wille  in  Bricsen 
[Hrjazyn):  »)  Der  Psalter  Davids,  (iubcn  1753.  --  h)  Jesus  Sirath.  Guben 
<754.  —  c)  das  ns.  Gesangbuch.  Gottbus  4760.  n.  \n(l  1866.  —  d)  Anfang 
christlicher  Lehre.  Cottbus  17if>.  —  e)  Windischc  ktrcbenageDde.  Guben 
um  1760.  —  Abkürzung:  »Wille«  uud  »illt.  ns.  Gsb.t 

7.  Eine  Aniabl  Schriften  des  Pastor  J.  S.  Fr.  Schindler  in  Peitz:  a)  Bibl. 
Geachiehten  d.  A.  Testaments.  Cottbus  1794.  —  b]  Bibl.  Gescbiebten  des  N. 
Testaments.  Cottbus  4800.  —  e)  PrjatkarBke  knigiy.  Berlin  4829.  — 
d)  Wendisches  Noth-  und  HolfsbOohlein.  Cottbus  4793.  —  »Sohindlerff 

8.  Vom  Pastor  G.  Chr.  Fritze  in  Cottbus:  a)  dif  Ordnung  des  Heils. 
Coltbus  1774.  —  b)  Prj'atfcarske  knigfy.  Coltbus  1792.  3.  Aufl.  1879. 
Noch  viel  beim  Volke  im  Gpl^nnicli.  -  BJatotrarsle  knigly.  Cottbus 
1707.  —  d)  Kirchenaj.;eiuk'  (Mauusciipl  in  der  Bibliothek  der  Macica  Serbska 
lu  B.iut/eii.  —  Abkürzung:  «Chr  I  ryco.« 

Aus  unserem  Jalirhunderl  sind  besonders  hervorzuheben: 

9.  Das  kleinere  ns.  Gesangbuch,  welches  sum  ersten  Male  i.  J.  4800 
enchien  und  Öfters  umgearbeitet  und  angelegt  worden  ist;  es  wurde  nament- 
lich bei  Begräbnissen  gebraucht  und  wird  dedialb  gewidinlich  nZakopo- 
varsket  (d.  Ii.  Bei^rUbnisgesangbuch)  genannt.  —  »Zakop.« 

10.  Eine  Anzahl  Schriften  des  Pfarrers  Teschnar  (Teänaf),  welche  sich 
durch  Reinheit  der  Sprache  und  Korrektheit  der  Orthographie  auszeichnen: 
a)  PrjfKfKarshe  hnifjty.  (^oul)us  1  HTif).  —  Sehr  viel  bein>  Volk  im  Ge- 
hrauch. —  ]))  l)i(  H(i  Kirchenlieder  der  Schuh-egulaii\e.  Hoyerswerda  1869, 
durch  welche  der  Heweis  geliefert  wurde,  dass  auch  im  Niedersorbischen  geist- 
liche Lieder  in  Bezug  auf  Rhythmus  und  Reim  fehlerfrei  gedichtet  werden  kOnnen. 
—  c)  Verschiedene  kleinere  Traktate.  —  »Teinafi. 

44.  Das  neue  verbesserte  Gesangbuch.  Von  einer  Gommission  her- 
ausgegeben. Cottbus  4882.  Eine  nach  Teloafs  Muster  umgearbeitete  Ausgabe 
des  ns.  Gesangbuches. 

ovcrswcrda  18b0. 

Kine  Idylle  in  3  Abtuitungea  ;U8  S.).  Die  beste  bisher  erschienene  Poesie  in 
ns.  Sprache.  —  »Kösyk.« 

13.  Die  niedersurhische  Wochenschrift,  die  seil  1848  unter  dem 
Kamen  Bramborski  (sserski)  Zassnik  (4882—83  Bramborske  NowinyJ 
wOchentlidi  einmal  erscheint.  —  AbkOrsung:  aGasa.c 

Dastt  kommen  noch  einige  in  der  sogenannten  analogen  Orthographie  ge- 
druckte Schrillen: 

14.  Die  wendisch en  Volkslieder  von  J.  E.  Schmaler,  Bd.  11.  Grimma 

1843.  Diese  (refniche  SanirnluiiL;  bdiiilt  in  den  Hauptsachen  die  Eipenttlmlich- 
keilen  der  Localdiiilecle  bei.  Bedeutcud«»  Nnehlrüu'e  dazu  hiiheii  in  neuerer 
Zeil  im  d^asopis  M.  S.  ver«flentlicht:  a)  Jordan  ^Volkslieder  und  Märehen,  Jahrg. 
4874i-77);  b)  Muku  ^Volkslieder,  Jahrg.  1877-83];  c)  llörnik  [a]  Volkslieder 
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aus  dem  Spremberg^r  Kreise  gesamiiieli  von  Marcus,  Jahrg.  1881 ;  fi)  Antoos 

sorb.  Volkslieder  nebsl  klelncni  ns.  Wörterverzeichnis.  .Inlirg.  4881,  p.  1?^): 
Slriiipt  ls  ns.  Volkslieder,  Johrg.  1882,  p.  15;  6)  Alltins  ns.  Volkslieder, 
Jahrg.  p.  H4 — 147).  —  Einzelne  ns.  Volkslieder  und  Märchen  finden 

sich  aurh  in  der  Monatsschrift  »I  nAican«.  —  Abkürzungen:  »Schmal.  H.«  — 
aJord.  Vl.  r  —  .lord.  Vm.a  —  »Mk.  VI.'  —  itllörn.  VI.«  —  »Mark.  \  l.  t  —  »Anton.« 

Anmerkung.  Al>ge8elicii  vonMarku.s  .slautuicn  diu  Sauiniier  der  hh.  Vulkslieder  aitt 
d«ai  OS.  Spf««li8«ibiei;  diecer  Umtland  hatte  tor  Foli»,  dMt  ihMo  Mm  Anrieiohikeii  d«r 

l  irdor  nus  dem  Volksnuindo  unbemerkt  p.ir  inancbo  os.  Sprachf<irmon  unterliefen.  Auss«  r- 
üciu  finden  sich  auch  noch  in  den^elbea  nicht  solt«Q  Druckfehler,  nameutltcb  bei  Schmal er^ 
die  h1«r  nicht  alle  beriditisl  werden  kttoDen. 

15.  Chr.  Fr.  Stempel,  Pfarrer  in  Lttbbenan:  Fa^drutotoe  Batnicki. 
Uerausgegebea  und  veriegl  von  J.  E.  Schmaler.  Bautten  1854.  Die  lieber- 
selning  ist  als  gelungen  in  beseichnen.  —  tSlempel.« 

Anmerkung.  Der  Dialect  der  F.  B.  i»t  niclit  immer  rein  ns.,  sondern  bat  besondfrs 
im  Yocalismus  os.  Beiroi.schungcn .  die  wnbl  auf  Rechnung  des  os.  Herausgebers  und 
Korrektors  zu  scizeu  sind:  z.  B.  S.  ii  inj'öd  für  mjod;  S.  46  jön  (<  m.)  für  je»  (öfter),  ihn; 
S.  4S  ^«d«0  fttr  p$9Wt  S.  S4  niehion  Ittr  nitkitn;  S.  4S  ätlkog'  für  Hikeg':  ebenso 
psostoii\  ilrurjn^' ,  rhtirlrym' ,  f  f  rr!  n  om'  für  p»o»t  r  (}\  flrui/rii',  <  hudem  \  x!  !•  rl  n 
S.  k\  iitrjemu  für  iitremu:  .S.  5t  Jadueg'  (UF  Jadnog' ;  S.  *0  sKojego  für  stcöjogo, 
ebenso  twojtg'  für  tuiijog':  ladatj  fttr  leifne/;  8.  IS  wtjfkn^mu  fOr  {w)iffkn0aka; 
•S.  7  hremje  für  hrjvmje;  S.  4i  chcoie  für  {th)e9i9t  8.  44  h99i  Nr  g6»f  (GasI);  S.  S 
Viv  für  wie  —  podlaiei  für  pödlazai  elc. 

16.  Styriglosne  spiwana.  ßudysyn  4  8S(l.  Musik  von  Katzer.  Texte 
Qbersel/.t  von  H.  Jordan.  —  Abkürzung:   Styr.  spiw.'r 

17.  Gedichte  von  Stempel,  Jordan,  K6:t\ k,  Dr.  Suuerwein,  Brouisi 
u.  a.  im  ^asopis  M.  S.  und  in  den  Zeitsi^rilhHi  »Lali6anc  und  «Luiieat.  — 
Abkttnungen :  ■Jord.t  —  «Sauerw.«  —  «Bron.i  —  «Stempel.«  —  »KAsyk.« 

b)  Der  Lübbextau-Ltibbener  Dialect. 

1.  Albin  Moller,  Pfarrer  in  S!r,ui|Mlz:  Das  wendische  Gesangbuch  und 
der  kleine  Catechismus.  Budissin  157  4.  Dies  ist  der  älteste  bi«  j*^'*^  be- 
kannte sorbisch-wendische  Druck  nbs'rhanjii,  nur  in  einein  einziui-n  l'vcmpljir 
noch  erhallen  in  der  Pannaehsrhcn  Hil>li(itlifk  zu  St.  Michael  in  li,iuU.«'n.  — 
Vergl.  ('a.sopis  M.  S.  1858,  ii:  Jene,  Ntt/statsa  »vrlt«ka  cikmna  Ani/ia;  dum 
6isopi8  M.  S.  1872,  II  S.  116.  —  «Moller  157i.c 

h n merknng.  Die  Orthogmitbie  H.  ist  sdir  Scbwsnkend.  (iehlerhMI  and  viel  MsMeehler, 

als  die  des  Jakubica  und  Tharaeus,  lrot7.tlenl  das«  auch  er  Wie  Jene  beiden  sich  die 
«laiiialigc  c4>cbischo  Urthographie  zum  Vorbild  genommen  hatte. 

2.  A.  Moller:  .\r(/n.  v  Kreuter,  Handschrift  v.  1582  enthaltend  240  Aranei- 
kriiuler  n»it  den  ns  Ik-iii  iimiiiiien  auf  der  kOnigl.  Bibliothek  in  Berlin;  »bee- 
druckt  im  (.  asopiü  M.  S.  IhGG  S.  4i:{  (T.  —  »Moller  loHiJu.  —  Vergl.  dazu 
Franke,  horlus  Lusaliae,  Bautzen  1594;  eulhult  150  us.  Pflanzcmiamcn;  ab- 
gedruckt im  ^;aaopis  H.  S.  1860  S.  ITff.,  85  ff.;  1864  S.  3«ir.  —  Abkttrcung: 
•Franke  h.  L.« 
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3.  J.  G.  Bauptmann,  Liibnowskt  Ssaraki  Sambucb.  Ltlbben  4769. 
Dieses  Gesangboch  ward  in  Lübbenau  Ms  zum  Aafhttren  des  sorbiscbra  Gottes- 
dienstes 1863  gebranoht.  —  AbkOrsung:  »Ifauptm.  L.  S.  S.a 


o)  Der  Borauer  SiaieoU 

4.  Das  Neue  Testament  von  MiklawS  Jakubica  aus  dem  Jahre  iSiB; 
Manoscript  auf  der  kttnigl.  Bibliothek  in  Berlin;  das  hauptsächlichste  Uenkmal 
dieses  Dudecis  und  sugleieh  (abgesehen  von  kleinen  Fragmenten*)  das  älteste 

liierarische  Denkm:il  i\vv  .sorb.  Spruche,  eingehend  bebundell  von  A.  Leskien 
im  An  liiv  fdr  slav.  Philologie,  Bd.  I.  187(5.  —  Abgedruckt  daraus:  Das 
Evangelium  des  Marcus.  An  liiv,  I.  Bd.  S.  161  IT.,  von  Leskicn.  —  b)  Der  Brief 
des  Jambus  von  Dr.  II.  Lolzc.   Leipzig  1867.  —  .Abkllr^ung:  «Jukiib.^r 

Anmerkung.  Jakubicas  WorUchaU  onlbttU  eine  ganze  Reihe  von  Wortcu,  diti 
beHCsulago  speeiell  dem  os.  resp.  Maskaaer  Dialeet  angehören,  wie  t.  B.  »wmrH  (ns. 
ii^kui)  xouken,  prajis  (ns.  grouii.  sagen,  hiioHy  (os.  hiditity]  ^vh,\s^\ ,  hanii 
(ns.  ar omoiii)  luslern ,  tri/üeka»  os.  r«'/  ar'  (liehen  elc.  I>och  ist  die  Annahme  irrig, 
dajtö  J.  iiu  Musk.  0.  geschrieben  habe  :  die  Sprache  i.sl  unzweifelhaft  niedcrvorbiscb.  Ausser- 
dem  bat  J.  eine  Menge  voo  ««chisch«o  Worten  und  sogir  Formm  ans  der  Seehlaefaen  Vor- 
lage aufgenommen  (cf.  Areb.  I  p.  %9i  f.). 

2.  Quirsfeldische  Ca  techtsin usfrugcn  in  Druck  gilben  von  Gabriel 

Fabricius,  Guben  1711  und  Ltlbben  1718;  sir  w;iren  ursprünglich  (in  der 

1.  Aufl.1  fOr  seinp  Kirchgempintb«  in  Tricbel     1' >  /ehulc)  besliinmi.  YergL 

Uörnik  im  Caäupiä  M.  S.  1870,  Ueft  L  —  ASiktlrzung:  »Quirs.  Cal.« 

Anmerkung.  Die  Spradie  wei.sl  wenig  Abweichungen  vom  Cotlbuser  ^cbrifldialecl 
auf.  «ttd es  sohelot  mir  Fabriolaa  die  «weite  Auflage  des  Büchleint,  die  uns  alleio  eriwilea 

ist  and  die  für  alle  v.t  inti'ii  Ii-  n  Kii  i  hpctiieinden  boslimnil  wnt .  n.u  li  ili-in  CotlfHiscrj  S<'hritl- 
dtaiect  (cf.  Neues  Te&tameul  von  Gotll.  FabriciuSj  1719}  durcbkurrigiert  zu  baben. 


d)  Der  Gubener  Dialeet. 

1 .  Dem  Gubener  Diah>ct  isl  nach  meiner  Ansicht  di«'  ns.  Würlersaniiii- 
lung  «los  Hirronyrntis  Mouiscr  im  Thrsauru«?  polyslnUus  'Frauiufurlhi 
160.3)  zuzutrih'n:  tiormali.'^iert  und  aliui  cinu-kl  \i»n  \1.  llornik  im  ('ax.pi.s  .M.  S. 
4878,  Hefl  l.  Die  von  Megiscr  luilgcleiltcn  Wörter  gehören  oiVenltar  »''nu  in 
ns.  Dinfocte  an,  welcher  den  polnischen  Dialecten  Ertlich  am  nächsten  sUimi. 
—  Abkttnmng:  »Megis«. 

9.  Als  Probe  des  gegenwUrtigen  Gubener  Dialeets  aus  dem  Dorfe  Horno 
habe  ich  ein  Volkslied  im  dtesopis  H.  S.  4880,  S.  470  verOOenllicht.  —  »llornoi. 


1)  Dl«  filtesle  Veberlieforang  der  wendischen  (niedersorb.)  Spncbe  «nibaiten  die  oltwpn- 

ilisi  lu'n  Glossen  in  l  iner  Maf?rlrliiit  [deutschen]  Psalmen UbcrsclzuM};  aus  dein  13.  Jahrh. 
Herausgegeben  von  Fr.  Wiggert  (.Magdeburg  1892}  oad  besprocben  von  U6rnik  im  Cas. 
H.$.  4S7S  S.  SO— «t.  —  AbküRung:  »Magd.  GkMS.* 
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•)  Der  Boetkow-Storkover  Dialeet. 

Das  einiige  Denkmal  dieses  jelst  aiugestorbenen  Dialeels  bietet  ein  alter 
Draefc:  Enchiridion  Yandalicum  per  Andream  Tharaeum  (Tara)  Mn»- 
oovienseiDf  Pfarilierm  zu  Frk-iIorsdorfT.  iTankfurt  4640;  in  einem  einzigen 
Exemplar  erhalten  in  der  Pannachschen  Bibliothek  zu  Kautzcn:  ln'h.indolt  von 
Hnrnik,  i'asopis  M.  S.  1869,  Hefl  II  und  A.  Leskien:  HenK  rkungen  über 
den  ns.  Dialecl  des  Tharaeus  iiu  Archiv  für  slav.  Phil.  t876  S.  126  S.  — 
Abkürzung:  »Thar.« 

Anmerkiiiig.  Tharaeus  scheint  mir  nfebl  im  reinen  Boedtow-^iorfcoww  D.  gß^ 
Rc-hrieben,  sondern  unterschiedllohe  Formen  und  Worte  seines  Muskauer  IleimaldialecU 
wahrscheinlich  ohne  Wissen  und  Willen  heigemischt  au  hahen  (cf.  $j  S«.  S».  207  III  elcj. 

f>  Der  Mnakftuer  Dialeot. 

Gedruckt  ist  in  diesem  Bialect  ein  einziges  Bttdilein:  »Ordnung  des 
Heils«  von  nnbekannlem  Verfasser.  Ufbau  4745.  Der  Muskauer  Bialeet  des- 
selben ist  jedoch  stark  mit  dem  utl.  Grenzdialeot  und  der  es.  Scbriflsprache 

gemischt.  —  Abkürzung:  »(Musk.)  H.  OnLc 

Behandelt  ist  der  Muskauer  Dialeet  von  Wjelan  im  Casopis  M.  S.  4869, 
S.  57  ff.  —  Abkürzung:  »Musk.  D.t 

g)  Der  Grenidlnleet. 

u)  der  östliche  (ü.  Grz.-D.j: 

1.  Vierundzwnnzifz  Vulkslicdcr  aus  Schleife  und  Umgegend,  gesammelt 
vom  Verfasser,  im  (.'astipis  M.  S.  \HH:],  S.  I  ff .  —  »Schleife.« 

i.  Ein  Ik'flchcu  volkstümlicher  Passions-  und  Osterlieder  der 
Sehleifer  Gemeinde  (Stare  lube  kcrliski  slepjanskejc  wusudy]  herausgeg.  vom 
Bauer  §ymko.  Bautien  48S4.  Die  Sprache  ist  aber  hie  und  da  vom  os. 
Schriftdialect  beeinQusst.  —  aSymko.« 

der  mittlere  (m.  Grs.<-D.}: 

3.  Wtfrtersammlung  aus  Bluno  von  Ny&ka  im  ^lläsopis  M.  S.  4676, 
S.  78-80.  —  Abkünung:  »Ny6.« 

4.  Zehn  Volkslieder  aus  Terpe,  aufgeteichnet  vom  Verfasser,  im  Öa- 

aopis  M.  S.  1875,  j).  108  ff.  —  »Terpe.« 

5.  Das  Wendische  Gcsiinghuch  mit  Calcihismus  aus  Bluno,  Manu- 
scripl  \on  l*'-7'>  in  der  Bibliothek  der  Marie:i  Serl)ska  tu  Bautzen.  Verul.  .Icnc, 
Casopis  M.  S.  IST 5,  S.  4i.  —  Die  Sj)raehe  der  Lieder  ist  sehr  ungleiehiuiissig, 
bald  mehr  niedersorbisch  bald  mehr  obersorbiseb.  je  nach  den  Vorlagen,  aus 
denen  sie  abgeschrieben  sind;  zur  Bestimmung  des  Grenzdiuleclcs  Irligl  die- 
selbe demnach  wenig  b«.  —  Abkürzung :  «Blun.  Gsb.« 
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y)  der  weitlicbe  (w.  Gn.-D.). 

6.  Zwei  Volkslieder  aus  Peickwils  {Öikeep)  bet  Senftenberg,  auf- 
geseiduiet  von  H.  Jordan,  in  der  Zeitscbrift  sLuitifan«  186S,  Nr.  4. 

7.  ToUstHndiges  Kirchenbuch  (Episteln  und  Kvangelicn)  \on  M.  .1.  R. 
Lehmann  aus  Senflcnberg,  ilO\.  Manuscripl  auf  der  l*farrc  tu  Güda.  Der 
Seiificnltcriier  Dialect  ist  teilweise  mit  dem  ßautzencr  Schrifldialeet  l'imihs.  IiI. 
—  Vsil   Hornik.  Ciisopis  M.  S.  1879,  Hefl  II.  S.  135  ff.  —  Ahkürr.:  »Sftl..  Krb.^ 

H.  \V  t  iKlisclu  s  Gesangbuch  aus  Laula  [Luta)  vun  1756.  Manuscripl 
in  der  iiibliulbek  der  Macica  Scrbska  in  Bautzen.  Vcrgl.  Jene,  Cusopis  M.  S. 
4877,  S.  Iii  und  Rörnik,  6ifl.  M.  S.  1877,  S.  117 ff.  —  Abkttn.:  »Laut.  Gsb.> 


B.  Qrammatiken  und  Wörterbücher. 

Die  ns.  Spraehe  bat  viel  weniger  grammaliscbe  Beaibeitnngen  erfabren 

als  die  obersorbische,  und  der  WttrlerbUcher  giebt  es  noch  weniger;  dasu 
sind  erslere  veraltet  und  letztere  fehlerhaft  und  unvollsl.indijj:.  Den  ns. 
Wortschals  hat  noch  niemand  unniihcrnd  volisläudig  gesummcU  und  heraus- 
gegeben. 

a)  Gedruckte  Grammatiken  und  Wörtorsammlungon. 

1.  Nieder-Liiusitzische  Wendisclif  ranimalica  von  M.  J.  Vi. 
H.iii])tmann.  Lubl)(.n  1701;  die  bisher  beste  und  voUsUiudigste  ns.  Gram- 
matik, jedoch  iHngsl  vergrillen.  —  Abkürzung:  "Hauptm.  Gr.« 

2.  Kleines  Lebrbucb  nach  Dr.  Ahn 's  Melhude  von  C.  Ch.  Dahle. 
GoUbus  18S7.  2.  Aufl.  4867.  £in  Leitfaden  ftlr  Dahles  wendischen  Untere 
riebt  am  Gottbuser  Gymnasium.  —  »Dahle.« 

3.  Glesownia  Ddlnoluiyckiego  J^syka  napisana  pRei  Aleks.  Pe-* 
trowa,  w  III.  tomu  Spraw.  wydz.  filolog.  Akad.  Umiej^t.  w  Krakowie  1871. 
—  »Petrow.t 

4.  NiederLni^ii  z-wendisch-deutsches  Ifandwörtcrhuch  von  .f.  (i. 
Zwahr.  Spremherg  1847.  Wie  schon  mit  Hecht  der  erste  KeceiiSLiit,  Fastor 
Broniseh  aus  Prilzcn  {Prijcyn),  im  Laus.  Magazin  1S47,  S.  18  urteilt,  ist 
mit  diesem  (bülher  einzigen  gedruckten]  ns.  Wörterbuch  der  Wissenschall  wenig 
gedient;  ImUmer  und  Druckfehler  sind  in  Masse  vorhanden.  —  »Zwahr.« 

Naehtrüge  dasn  haben  im  dasopis  M.  S.  von  1870—1882  geliefert:  Udrnik, 
Jordan  (»Jord.«),  Broniseh  (»Bron.t),  Nyika  («Ny6.«}  und  Verfasser  (nMk.«}. 

b)  HandsotarflUlolie  Grammattken  und  W6rtersaittmlung«n. 

5.  Ltn[,Mi;i('  Vaiulalicar  conalus  von  Choinanns  .Manuscripl  der 
Gyninasiai-Bibiiothek  in  Coltbus;  ein  Teil  abgedruckt  im  Cottbu.ser  Gymnasial- 
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Programm  von  4859.   Die  boi  Zwabr  nicht  vorhandflnon  Wdrter  ansgciogen 

von  llörnik,  (".is.  >f.  S.  1876,  S.  31  IT.  —  Diase  Grammatik  ist  nur  ein  mUteK 
müssiger  Versuch.  —  Abkürzung:  »»Cbojn.« 

G.  Wendische  Sprachlehre  von  .1  Fr.  Fritz«'.  Pfiirror  In  KolkwiU 
{GofAoj'ct'i  um  1795.  Onginalmanuseript  in  der  Bibliothek  der  Macica  Serbska 
in  Boulzen;  unwissenschuftlich  und  unvollslündig.  —  »I  rycuif. 

7.  NicderNvendischü  Grammatik  von  Pfarrer  M.  11.  A.  Eberl;  sehr 
nmstiladlieb  and  nnprakliBcb;  berttekaichtigt  nur  die  Bibetspradie.  ^  »Eben.! 

8.  LexieoB  VandaHcnm  von  Hauptmann  4731 ,  beinnd  aloli  auf  der 
Pfarre  au  Lübbenau,  ist  aber  aeil  dem  Tode  dea  Pfarrers  Stempel  ver- 
schwunden; excerpiert  von  B ronisch  und  die  in  Zwahr  nicht  boflndUefaeo 
Wörter  daraus  abgedruckt  in  Schmalers  Jabrbticbern  fttr  alav.  Literatur, 
1854,  Heft  5.  —  »Uauptm.  LeiL.« 


$  4.  Die  Sprachquelieu  üei>  uberaerbiacheii  Sprache  oud  ihrer  Localdialeete. 

Da  im  Folgenden  bei  der  Behandlung  des  Niederaoibischen  beständig  anf 

die  Uebereinatimmungen  oder  Abweichungen  der  verwandten  obersorbischen 

Sprache  RUckaidit  genommen  werden  soll,  macht  es  sieh  ntttig,  wenigstens 

die  hcrangesogenen  os.  Schriften  und  grammati.schen  Werke  behufs  leichtt*rcn 

Citiercns  noch  kurz  aufzuzählen ;  dabei  sollen  dieselben,  ebenso  wie  es  bei  den 

niedorsorhischen  geschehen,  nach  ihren  dialectiscbeo  Eigenlttmlichkeilen  ge- 

schieilt'ii  ;mgefuhrt  werden. 

Anmerkung.  Eine  vollsUindige  Bibliograpliie  der  os.  Sprache  euUialten  folgende 
Schriften  vod  J«dc  und  Daeinan:  Jsne:  I.  Stawizitjf  ttritk^  rÜ»  a  rnndnM^t,  im  taa. 

M.  S.  <849— 5*.  —  2  Spruncarjo  h.-l.  evaiig.  Serhoir  ir.  l.  1397—1800,  im  (':>is.  M,  S. 
1875,  S.  8  IT.  —  4.  Spisotcarjo  teriukieh  ruiojiitotc  do  i,  1800.  —  Üuvuiau:  Pümoursttco 
tuMMküik  Sertow,  im  tn,  M.  8.  4 871,  S.  las  f.  und  1874  S.  It  f.;  aueli  einzeln  cncbienen. 
Ein«  lofar  gol«  IfelMiralcht  giebt  U.  Hörnik  im  »Slovnik  naaony«,  B4, 1. 

A.  Quelleüschrifteu« 
a)  Sohriftdiaieot. 

4.  Die  hauptsMohlichste  Sprachquelle  aus  dem  Anfang  des  48.  Jahrh.  ist 

die  Bibelübersetzung.    H  uiizen  MiX.  —  Abkürzung:  »os.  Bib.« 

i.  Das  OS.  Gesangbuch.  4.  Aufl.  Bautzen  4740.  Abkürz.:  »os.  Gsb.c 
^^.  Episteln  und  Evangelien  des  gansen  Jahres.   Bautxen  4695.  — 

Abkürzung:  ms.  Kp.>' 

4.  Die  Schriüen  der  .Mutnca  Serbska,  namentlich  der  Casopis  Mucicy 
Serbskeje,  seit  dem  Jahre  1848.   Abkürzung:  >Cas.  M.  S.n 

5.  Der  Bautsener  Btirgercid  aus  dem  Ende  des  45.  Jahrb.,  das  älteste 
bisher  bekannte  Denkmal  desOs.;  mitgeteflt  von  Hörnik  im  C'as.  M.  S.  1875, 
S.  49—53. 
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b)  Löbaoer  Btaleot. 

4.  Warichftts,  Wendisoher  Katechismus;  Bod.  1597;  besprochen  von 
H.  Hdrnlk  im  6as.  M.  S.  1868,  S.  56  ff.  —  »Warichius.« 

5.  Martini,  die  7  Busspsalmon  Davids,  Bud.  von  neuem  abgedruckt 
von  liörnik  im  (%s.  M  S.  «871,  p.  3  ff,  —   Martini. r, 

SchiiKiler.  Volkslieder  der  Wenden,  Ud.  II,  S.        kunte  dial.  lieber» 
sieht-  —  »Schmal.  11. t 

o)  Oottmor  Oialeot. 

Dieser  Oialect  liegt  offenbar  su  Grunde  der  Wendischen  GrammaUca  von 
G.  Matlhaei.  Bautsenl72l.  —  »Blatthaei.t 

4)  VoidSsUlohar  Holdodialeofc, 

Das  einsige  Denkmal  ist  ein  wahrsobdnlich  in  dem  jelat  licreits  germa- 
nisierten Kirchdorf  Daubits  entstandenes  handschr.  Gesangbuch  des  Kantors 
Jnrsik,  befindlich  in  der  Bibliotbek  der  Mai^iea  Serhska;  Proben  daraus  mit- 
geteilt von  Jend  im  das.  H.  S.  4874,  S.  19  ff.  —  Abkttraung:  «Jnri.  Gsb.t 

0)  Oebirgadialoot. 

Auf  diesen  Dialeet  siflttKen  sieh  die  Sehriften  Michael  Fronxeis,  nament- 
lich die  Uebersetiung  dos  Malthaeus  und  Marcus.  Bud.  4670;  besprochen 
von  Uörnik  im  Öas.  M.  S.  4874,  p.  55  ff.  ~  »M.  Frensel.« 

f)  Heidedialeot, 

Eine  Uebersiobt  seiner  Bigentttmlicbkeiten  giebt  Schmaler  II,  S.  278.  — 
Abkarsung:  «Heided.t 

S)  Tauoherdialeot. 

Diis  einzige  hekannle  üenkiiuil  dii  si  s  Di  ilrris  Ist  die  hdscljr.  Ubyslor 
Kircbeoagondu  von  IG07;  Pruheu  daraus  vun  llurniiiL  iui  Öas.  M.  S.  1869, 
S.  45  f.  —  *Uhysl.  Ag.« 

h)  KathoUaoher  DiAloot. 

Die  Quellen  sind  wie  beim  Bautsener  evang.  Scbriftdiaicet  sahireich, 
t.  Die  ältesten  grttssenm  kath.  Drucke  sind  die  Perikopen  und  die 

geisllichcn  Lieder  von  P\v6lUk.    Bud.  4690  und  4606.  —  «SwMlik«. 

2.  Die  hdscbr.  geistlichen  Lieder  von  Kokl;i  .ms  d<  i  Mittr  drs 
18.  Jiibrli  .  hcs|>rochen  von  Dtirninn  im  ("ns.  M.  S.  ISTO,  S.  DG  tl.  Der 
Dialekt  Knklü  S  ist  je  nnrh  sriiu  ii  Vi)rlagou  ein  (iomi^Hi  des  kalbol.  (Willichcn- 
auerj  und  evang.  (Baulzen-Lühiiuer^  Dialecls.  —  iKokia  < 

3.  Die  hdschr.  Sammlung  gcistlicber  Lieder  von  Gregorius  D. 
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ans  dem  Jahre  1590,  mi^eteilt  von  Jordan  im  Öm.  M.  S.  1S8i  S.  166  ff.  — 

»Gregor.« 

i.  Ticius,  Jordiiiis  und  Schneiders  Grammnlikcn. 

5.  Uohersichl  der  EigenlUmlichkeilcu  bei  Schmaler  11,  S.  279  f. 

i)  Hoyerswerdaer  Dialect. 

Tcxlc  findet  num  mehrere  xerslrcnl  h\  Schmal ers  Volksliedern  I.  dnzu 
itn  ^'as.  M.  S.  1887,  S.  ~\  11".:  Ilandrik,  julrownc  kherlusc  z  Inda  (sind  sehr 
mit  dem  os.  Schriftdifilocl  pemischl).  Kr  wird  auch  dnrchurg  bcrQcksichligl 
von  Pfuhl  in  seiner  »Luul-  und  i  ormenlclirea  und  im  f><Shwnii«f  in  IcUterem  ge- 
keuuzcicbDet  mit  dem  Buchslubcn  »W.«. 

B.  Grammatiken  and  Wöiterbiioher. 

Für  das  Studium  der  os.  Schriftsprache  siod  iniontlxhrlirh  die  gramnia- 
lisch-lcxikali&chen  Werke  von  Pfuhl:  1.  Laut-  uod  Formenlehre  der  oher- 
lausilzisch-wendischcn  Sprache.  Bautzen  1867.  —  2.  Hortijnhziska  $erhska 
rycmca.  1.  diel:  Zynhoalow.  im  C'as.  M.  S.  1861,  S.  1 — ü5.  —  3,  Lausitziscb- 
wendisches  Würlerbucli.  Budissin  1866.  —  Abkürzung:  »Pfuhl.«  — 
»Pfuhls  Laull.«  —  »Pfuhls  Forml.«  —  »Pfuhls  Lex.«  —  Ferner  sind  noch  berück- 
sichtigt worden : 

4.  Ticinus:  PriDcipla  lingnae  wendioae.  Prägte  4679.  Tieins 
Dialeet  ist  der  katboHscfae  (WittidieDauer);  ef.  Hdrnik  im  das.  M.  S.  1878, 

S.  9  (T.  -Ticin.« 

5.  Matthaei.  WeDdische  Grammatica.  Bud.  4721.  Ueber  den  Bial. 
oben.  —  iMatthnei«. 

6.  Seiler.  Grammatik  der  Sorben-Wendischen  Spraclie  nach  dem 
Dudissiner  Dialecte.  Budissin  1830.  Noch  heute  brauchbar.  Die  beste  vor 
Pfuhls  Laut-  und  Formenlehre.  «Seiler.t 

7.  Jordan.  Grammatik  der  wendlseh-serbischen  Sprache  in  der 
Oberlauaiti.  Prag  4841.  Enthalt  viel  unnttlae  Theorie  und  Dimml  namont- 
lich  auf  den  kathd.  Dialeci  Rficksicht.  Uördan«  (zum  Unterschied  von  dem 
Niederlausitzer  Folkloristen:  Jordan:. 

8.  Schneider.  Grammatik  der  wcnd.  Sprache  kalhnl.  DialectS. 
Bud.  1853.  Das  Buch  bat  viele  Fehler  und  ist  im  Gänsen  unbrauchbar.  — 
»Schneider.« 

^  5.  Anorcluuiig  des  StulTes. 

Der  folgenden  ns.  Laut-  und  Formenlehre  Hopt  der  Colibuser  Schrifldialccl, 
wif  (f  l)initzuia}^(!  vom  Volke  gesprocht  ii  wird,  zu  Grunde;  daneben  sind  die 
Aliwiiehuiigen  der  ns.  Locaidialeele  mit  Kiuschluss  der  Grenzdialecte,  sowie 
aus  den  Quellen  die  Ulleren  Sprachformen  verzeichnet  und  behandelt.  Die 
Beispiele  fttr  die  eioselnen  sprachlit^en  Erscheinungen  sind  der  leichteren 
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Uebersieht  und  KoDlroUe  wegen  so  vollslHiidlg  wie  mttglich  gesammelt  und  an- 
geführt; nur  die  abgeleiteten  WOrtcr,  bei  denea  man  mit  Leichtigkeil  (li< 
Stammwort  erkennt,  blieben  in  der  Hegel  unerwähnt.    Femer  sind  zu  den 

niedersorhisphen  gewöhnlich  die  enlsprcchendon  ol)crsnrbischcn  und  altslovc- 
nisclion  Formen  hinzugefügt,  und,  wo  es  nülia  schien .  tlie  anderen  stavischcn 
Sprai  in  n,  zumeist  jedoch  nur  die  uüber  \er\v;iudten  weslsla vischen,  zur  Ver- 
gleiehung  herangezogen.  Dabei  kommen  folgende  Abkürzungen  vor:  us.  = 
niedersorbisch;  es.  =  obersorbisoh;  asl.  =  altslovenfsch;  p.  »  polnisch;  c.  = 
£eehisch;  slk.  »  slovakisdi;  r.  ^  russisch;  klr.  ss  itleinrussiscli;  s.  ss  ser* 
bisch;  b.  =  balgartedi;  d.  =  deutsch* 

Anmerkung.  Vor  die  einzelnen  niodcrsorbischon  Worte  und  Formen  hi  zameisl  die 
Bezeichnung  »ns.«  nicht  gesetzt  worden ,  da  sie  schon  durch  die  (iespcrrle  Cursivachri/t 
deutlich  gekennzeichnet  sind.  Die  obersorb.  Formen  stehen  in  der  Hegel  gleich  hinter  den 
aiedenoH>iS6hm  im  nmdcn  Uainiiiem  ntt  n  icbt  gesperrter  C<Mr«iV<etr»yit.  Die  «IlsUvivchen 
Worte  zrit  hnen  Bich  dsrdi  gesperrte,  di«  ftbrigon  staviscben  durch  nicht  gesperrte  Dstte 
Scluift  aus. 
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A<  Sobiifiseioheii« 

%  6.  GescliiclUliclies. 

Einige  Jahnchnte  nacbdcm  Michael  Fronsel  die  obersorbisebe  Orlho- 
graphio  normicrl  halle,  gab  der  Ucborsctser  des  ns.  Neuen  Toslament«,  Göll- 
lieb  Fall ricius,  nach  dem  Vorbilde  FrciiKels  auch  den Nicdorhrnsitzor  Sorben 
eine  ihrer  Spraclio  wenigstens  anniihcmd  nnae]i;is5te  Orthiti^rauhle .  die  er  in 
seinem  kleinen  (iiilcchismus  IT06  zuerst  l>egran(l(to  und  »iniler  mit  geringen 
Veränderungen  in  seiner  Uebersclzuntj  des  N.  J  IT  MO  anwendete.  Vor  ihm 
war  die  us.  Orthographie  vüllig  ungeregelt  und  zwar  in  Folge  der  vielen 
weichen  Gonsonanten  noch  mannigfaltiger  ab  die  obersorbische  vor  Frensel: 
jeder,  der  etwas  schrieb,  machte  sich  seine  eigne  Orthographie,  die  zugleich 
Zeugnis  ablegt  von  seiner  grosseren  oder  geringeren  Kenntnis  der  wendischen 
resp.  slavischec  Sprachen.  Doch  während  die  Frenze  Ische  Orthographie  von 
Bierling  und  Matlhaci  wieder  verschleehlerl  und  bald  durch  die  von  ihnen  an- 
gewendete sehlrrhlert'  iziiu/.lii  h  \rrilr;inüt  \\;iri1.  r'rhiell  sieh  die  Fabriciusschc 
trotz  verschiedener  ScliriKsU  Her .  die  sii  Ii  ilii'  ver^m  hlen,  doch  bis  in  die 
neueste  Zeil  und  di(<n(e  den  ns.  (iiMiHiDMlikern  und  Lexikoj^raphcu,  wie  llaupt- 
uiann,  Fritze,  Zwahr,  Üahk  ,  zur  Kichlscbuur. 

Von  loh.  Fr.  Fritxe  (Fryeo)  ward  dl<»elbe  sogar  nicht  unwesentlich  ver- 
bessert und  so  in  der  ersten  Ausgal>e  seiner  ns.  Uebersetsung  des  Alten 
Testamentes  (Gottbus  1796}  angewendet;  es  ist  nur  su  bedauern,  dass  diese 
Verbesserungen,  namentlich  in  der  Bezeichnung  einiger  Vocalunterschiede,  von 
SciiuM)  Nachrolgern  nicht  beachtet  worden  sind. 

AnL:ere'jt  durch  die  Wiederein fllhrung  resp.  Verbesserung  der  Frenzel- 
schen  OitlioLiiMpIiie  hei  den  Obersorhen  niich  dem  hAwr  Ix'i'»  licss  es  sich 
der  niedersorl>ischf  (jeislliehe  Tesn  ar  iiim  ISIIO  jm-:«!«  l;(  ii  snn.  (iic  F  a  Ii  ri  c  ius- 
Fritzc'sclie  Orthographie  einer  Revision  inid  iNeuordnung  zu  unterziehen,  und 
in  dieser  verbesserten  Or(hogra|>hie  mit  deutschen  Lettern  wurde  die  darauf 
folgende  neue  (1868  erschienene)  Auflage  der  ns.  Bibel,  an  deren  Ausgabe 
Teinar  regen  Antdl  nahm,  gedruclit.    Seitdem  herrseht  die  TeSnafsehe 
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sehe  Orthographie  in  dou  ns.  Yolksschriflen  in  twei  wenig  verscbiedeuen  • 
Nnanoen: 

1.  Die  eigentliche  TeSnar'seiie  Orthographie»  welche  Pfarrer  TeSnaf 
in  seinen  religiösen  Schriften  anwendet;  ihm  folgten  einige  andere  Yolksschrift- 
Rtelter. 

2.  Die  S  \s  j  da 'sehe  Orthographie,  in  welcher  I#«'hrer  Swjela  seine 
Wf»chenschrifi  ;  llraniborski  Casnik-r  srhr<Ml»t-  in  ihr  nind  auch  dtp  meisten 
religiösen  Btieher  unseres  Jahrzehnts  seil  drüiuluML;  der  nieder- sorbischen 
Sektion  der  Ma<  ica  Serbska  (1880),  naoientlich  das  neue  verbesserte  Ge- 
sangbuch, gedruckt. 

3.  Zumeist  von  Seiten  der  Oberlausitaer  Wenden  hat  man  benonders  seit 
dem  Erscheinen  der  Zeitschrift  »huiicaat  im  Jahre  1860,  vereinzelt  auch  schon 
früher  ßchmaler  1843  und  1887),  in  erwtthnter  Zeitsdirift,  sowie  in  dem 
dasopis  N.  S.  nnd  spttter  in  der  r.ir/.ira<r  die  ns.  literarischen  Erxeugnisse  in 
der  Tvanalogen«  Orthographie  mit  lateinischen  Lettern,  die  sich  an  die  »analoge« 
Orthographie  der  Obersorben  ansehliesst,  zu  veröffentlichen  becomion.  Diese 
letztere  hat  untpr  den  Niedi  rwrnd«  n  «muicuHIi  Ii  bloss  *wei  Auhiinger:  den 
Schriftsteller  Ii.  Jordan  und  den  Diciiii  r  M.  Ktisj  k. 

Ich  bin  in  meiner  Arbeit  der  analogen  Orthographie  als  der  einzig  wissen- 
MshalUichen  gefolgt,  nur  habe  ich  mir  der  ns.  Phonetik  sa  Uebe  einige  Ab- 
weichungen nnd  Nenerungen  erlaubt,  die  ich  weiter  unlen  naher  begründen  werde. 

Veraltet  ist  die  Orthographie  in  Zwahra  Wörterbuch;  doch  da  sie  neben 
den  vielen  Druckfehlem  in  Fol^r  Wim-  Mangelhaftigkeit  gar  manche  Irrtümer 
in  den  bisherigen  wissenschaflliiheii  Arbeiten  der  Slavislen  v<«rsehuldet  hat, 
rniifs  auf  sie  im  Folgenden  Hhov  Rncksjrht  senonimen  werden.  Sonst  Ii-iIm» 
icli  die  aus  ülteron  Quellen  enlnommi-nen  WürU  r  und  l'onnon .  sobald  kein 
Zweifel  iiln  r  ihre  Schreibuns*  obsvallel.  uiehl  iu  ihrer  uasollkomnienen,  son- 
dern in  der  von  mir  normalisierten  Orthographie  angeführt. 


I  7.  TaheUarische  Heberaicht  der  lu.  Alphabete. 

In  der  auf  S.  48  folgenden  Talielle  aollen  ausser  dem  von  mir  befolgten  die 
haaptsüchllchsten  ns.  Alphabete  nebet  dem  obersorbischen  und  altsloveniachen 
der  Vergleichung  und  Uebevsicbt  halber  ausammengestellt  werden. 

A  [i  11)  r i'k  II  Ii;:  L  Gvossv  \nUui:s\au  h-^\nhcu  werden  «dwo  Seit  Fabricins  nur  in 
Eigeonoamen  uod  am  Satz-  und  Verhaufang  geschrieben. 

Anraerkung  t.  Zar  Orthographie  Fryco8.  Fryco  bat  seine  Orfhointiphie  in  dtr 
Eiinloitung  zu  »einer  ersten  Ausgulie  des  Alten  Tesinmenls  liegriindet,  woraus  zur  Erkliirung 
der  aliwoirtir^ndr-n  Lrnifxf irJirn  hirr  fnlcrcnilf s  .insi'fiihrl  »ein  möge.  Es  ist  zu  li'^i^n  ä  al« 
langer  n-Vocal  z.  B.  däri  =s  rfäry  —  £1  wie  deutsches  ü  oder  u  je  nacli  dem  Üinlecl  z.  II. 
hS»,  tSfa«  ft^':.  f>tsa  resp.  hat,  haua  (Flieder)  —  s  wie  hartes  and  «  wie  weiebes.e  — 
i  deutsches  u  z.  B.  dind5ni  d.  i.  gnadny  —  v  wie  deutsches  ie  in  dii-noi  :  t'Vfft?  d.  i. 
hii  (achiageD)  —  i  wie  ji:  \  üimi  d.  i.  s  Htm»  (mil  ihnen)  —  diew  Beieichnung  «Icr  Vocale 
ist  oiebt  glücklich  gewHhIt  —  ferner  A  wie  nj  »bciaabe  wie  in  dem  deotachen  Menite;  es 
steckt  darin  ein  gelindes  j«  —  o  wie  deutsches  o  mler  auch  o  z.  B.  Pobu  mit  dir  d.  i. 
t  (ohn  resp.  :  trhu  —  >^  klinftl  so,  als  ob  r  ein  subtiles  j  hinter  sich  htttlc:  ile^e  bei" 
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nahe  wie  derje«.  —  »sd;  kann  man  aussprechen  als  oder  auch  r  nach  Vcrschieden- 
hfllt  da»  DtelMt»  —  II  wie  kurzfls  v  In  >GenicbB  —  A  wie  lenges  «  tn  »Bach  z.  B.  Mfc^r, 
d«i  Wehen  —  n  wie  deuUehcs  n  oder  fl  z.  B.  fpntotoaf<^  d.i.  »ptftowai  (Schriftdial.) 
resp.  »putowai  (Localdial.)  —  l,  »genannt  i>fd;rt,  v,\e  j  in  joiir  oder  wie  das  deutsche  f 
von  Vielen  in  dem  Ortsnamen  Merseburg  ausgesprochen  wird :  jejo  (er  sicheil  ah]«  d.  i. 
itjo  —  «geamnt  f^rt,  suRer  als  das  voHga:  )<je  (er  apriebt]«  d.  i.  Das  Zeichen  cj 
braucht  Fryn  nicht  nur  für  r,  «tnndrrn  nrirh  für  'fr'  und  <rf  !tr),  r..  ccfr^ffotoafdj  d.  i. 
KaMotcai  (wahrsagen];  c|ad}nuf(4  d.  i.  tiaehnui  (entwischen;;  c^t  d.  i.  Iii  (drei;. 

Antnerkang  t.  Dass  der  Herauageber  des  •Brambonkl  Casaik«  in  den  letsten 
Jahrgängen  «einer  Wochenschrift  und  nach  ihm  auch  die  Revisionskommission  des  ns.  Ge- 
saagbucbs  das  schon  von  Knbricius  eingeführte  e  (spttter  h)  wieder  mit  €  (oder  <']  »je 
vertauscfal  bat,  ist  als  ein  Rückschritt  anzu&oben,  nod  dass  er  den  Bodistaben  6  von 
TeSnaf  oicht  anfenommen  hat,  rnnss  man  hadaneni. 

Anmerkung  4.  FUr  das  gewohnliche  ns.  Schrifttum  genügen  die  von  mir  in  obiger 
Tdbelie  sab  6  aufgestellteo  Laulzeicben;  für  eine  wisüenacbafllicbe  Bebaadlung  der  os.  Laut- 
lehre bedarf  man  aller  besonders  tur  Beaelcbnnng  der  veracMedenen  KlangCarbe  einiger 
Vocalc  noch  mehr  Uuchslaben ,  unil  habe  ich  deshalb  für  die  Reihe  der  E-Lnule  .lu^ser 
e  und  i  noch  die  Zeichen  6  e  e,  für  die  Reihe  der  Y- Laute  ausser  y  noch  y  y  y  y  und 
Dir  die  O-Beibe  ansmer  o  nnd  ö  noch  ö  angewendet.  Ueber  die  Aossprscbe  dieser  Vocat- 
wtefaen  wird  gehandelt  in  §  8,  Uber  Ibra  Eniwiekalung  ans  den  Omndvoealen  in  den  eln- 
nlnen  Knpileln  des  Vocalismus. 

Anmerkung  5.  Das  Em'eichBngSSeiehea.  Die  Erweichung  wurde  vor  i-'abricius 
ia  der  Schrill  gewOhntieh  gar  nicht  oder  gani  verelnielt  durch  i  ansgedrilekt.  Fabricins 
bezeii  hnoU-  sie,  wenn  auch  nicht  konsequent,  bei  den  Vocalcn  «01/  durch  Punkte  über 
deostrlben  (»  ö  u)  und  bei  0  i  {i),  weoa  sie  auf  n  folgten,  durch  PankUerung  des  »  (n  m), 
SQSserdem  eher  in  der  Böget  nicht.  Hauptmann  punktiert  auch  andere  erweichte  Coo- 
sonnnten.    Zwahr  and  flahle  haben  ubgesehen  VOa  kleinen  Irrtümern  die  Fabricius- 
</ 1,.-  M.. üM.ilf  konsequent  durchgetuhrt  inul  setzen  sogar  auch  nnch  absolut  wt-iclK-n  (*.on- 
Si'iiant<.>n,  sowie  nach  g  und  k  auf  die  folgenden  Vocale  einen  I'unkl.    Tesnar  punktiert 
die  SB  erweichenden  Gonsonanten,  desgleichen  jetst  aaeb  äwjela  in  seiner  Woebenschrifl; 
er!.lt'rcr  setzt  auch  manchmal  ein  j  vor  die  ei  wcii  lilori  VochIc  a  o  u  ;  hol  iiftsolut  weichen 
Coo&onanten  und  Yocalen  unterlassen  beide  mit  Ke«bt  die  Bezeichnung  der  Erweichung. 
Ia  dar  atnIogMi  Schreibweise  wird  von  einigen  Schriflsleliem  {$,  *.  B.  fiasopis  M.  S.  und 
Styrtgto$»4  $pitcaHa)  vor  Vocalen  bald  der  Strich  '  buld  J  und  vor  Gonsonanten  der 
Strich  '.  von  nndcrn   s.  f.     { t'nn  ani\  f.iiltrit'  wie  im  Obersorbischen  vor  Voraicii  <»tets  j 
und  nur  vor  Gonsonanten  und  am  Wortende  der  Strich  '  angewendet.   Icii  habe  mich  in 
diesem  VaUe  dem  oberaorbischen  Gebrauche  aages^ossen  und  snr  Beseii^nttag  der  Erwei- 
chung von  Consonaiitrii  ,  nm-iiii  ein  Vora!  nuf  dieselben  folgt,  (lurcligolipnds  das  Laut- 
teicben  j  gesetzt;  folgt  aber  kein  Vocal,  habe  ich  am  Silben-  re»p.  Wortende  die  Erwei- 
chung durch  einen  Strich  '  Uber  den  belrelfenden  Conwnanten  ausgedruckt  Stets  unbe- 
teiebnet  bleibt  die  Erweichung  vor  i  und  e,  vor  den  ttbrigeo  Vocalen  wird  sie  durch  J 
ansgeilrUckl.    Vorgeiofjen  habe  ich   dii?   os.  BeieichnunKsweise  nn<(  folgenden  Griinilfn : 
I.  Es  wird  dadurch  eini«  wunschenswerlc  Übereinstimmung  der  nicdersorbiscben  mit  der 
ehenorbischeo  Orthographie  hergesteiit,  wss  um  so  leichter  dorehfUhrbar  ist,  da  in  diesem 
Puiiktf  für?;  Nif^dcrsorbischo  bisher  noofi  Jvoinc  festo  Norm  herrscht«'.    2.  Die  dinkriti"?rhpn 
Zeichen  auf  den  Vocalen  wendet  man  sonst  in  der  analogen  Orthographie  zur  Nuancierung 
der  Vocale  an.  3.  Vor  dem  Vocai  e  den  Strich    vor  a  e  «  aber  j  zn  setsen,  ist  eine  In- 
konsequenz.   4.  Die  Bezeichnung  der  Erweichung  durch  '  bi  i  den  grossen  Anfangsbuch- 
staben B  r  W  M  N  R,  sowie  bei  h  umi  /  H\  schwierig  und  dazu  nnsrhön  und  weniK 
sichtiger.       Schon  aus  praktischen  ürutidtM)  emplichlt  os  sich  (auch  in  dem  Rramborski 
Casntk  and  in  den  ns.  Volksscbrlften)  die  os.  Beselchnung  der  Brweichnng  ansunahmen, 
weil  auch  weniger  kundii^p  I.rscr  clier  bei  /  nis  beim  wniii;:  ins  Auge  fallenden  und  dar 
deutschen  Orthographie  fremden  Striche  die  Worte  richtig  lesen  werden. 

Anmarkttoge.  Zur  Angabe  der  Betonung  und  QuantitHl  habe  ich  mich,  namentlich 
in  Kap.  XT1  und  Xltl  des  Vocalismus,  noch  folgender  Zeichen  bedient :  *  sur  Beielchnung 
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VOCAU. 


des  HaupltoDS ,  *  tot  Btseiehnaog  des  Nebentons  mit  Sübendebnang ,     lur  Beieiebnung 

des  Nebentons  mil  Silbensciiürfung,  sov.  it'  (Umii  gewöhnlichen  Brauche  folgend  des  Slrichs 
zur  Bezeichnung  der  gedehnten  und  deü  Hükchen»      cur  BcxeicbnuDg  der  kurzeo  Silbe. 
Alle  diese  Zeichen  kuoncn  oatürlich  nur  auf  Vocolc  geseilt  werden.   Dabei  sei  gleich  bi«r 
bemerkt,  dass  im  Sorbiscbea  dte  mit  ~  versehenen  Vocale  geschlosson,  die  mit  "  be- 
aelchnelen  aber  offen  sind. 

B.  Aussprache  der  uiedersorbisoheji  Schriftzeioheo. 

Bei  Bcscbroihung  der  niedenorbischen  Sprachlaute  sollen  die  von  Ed. 
Sit* vors.  (.1  iindxttge  der  Pbonelik  ^  (Leipzig  488$)  fesigeseUten  Normen 
befolgt  werden. 

§  8.  Vocale. 

tt  klingl  iininiT  liell  und  n-in:  os  ist  l>ci  fjerioluUcr  Aiisspnichf      Siev.  «' 
il.  i  gosphI().ss(<n«'s  t^uUurak'S  «  (sorh.  o],  hei  gckttr/U-r  Aussprache  s=  Siev. 
d.  i.  offenes  ^iiilnrnles  «  (sorb.  a\    HeispiHo  s.  § 

<?  liliii|^l  wii'  deutsches  helles  e  oder  B.  in  »gel».  St'«'le,  Schnee« 

oder  wie  franzüsischcs  o  ferm6  (»^Icv^,  et^«} ;  es  ist  das  geschlossene  palalale 
e  B  Siev.       fieisp.  s.  §  16  und  §  80. 

S  klingt  wie  deutsches  oflenes  e,  ä  in  »besser,  wenn,  SdiHrfe«  oder  wie 
franeOsis^es  e  ouverl  («tn^ne,  li&vre«' ;  es  ist  das  offenepnlalale  Siev.  e*. 
Bei.spiele  s.  §  <6. 

(-  kliügl  wie  ein  deutsches  gepressl  und  panz  kurz  gesprochenes  n  «der 
<s ;  knnimt  selten  tmd  ntir  in  sewisscn  Worten  vor;  es  ist  das  oflene  gullnral- 
piiiatale  e  —  Siev.  r'^.    Hcis]ii('lc  s.  <;  :f  }. 

r  ist  ein  Mi  seh  laut  von  i  und  c  —  Siev.  «'c"^;  es  entsteht,  wenn  man  l)ei 
Bildung  des  Lautes  geschlossenes  t*  ansetxt  und  ein  kurzes  offenes  nach- 
klingen lllsst;  doch  ist  4  ahnlich  dem  franijisisciien  oi  kein  Diphthong;  .son» 
dem  ein  einfacher  Yocal  und  klingl  annähernd  wie  das  deutsehe  i  vor  r  in 
»niir,  dir,  wir,  schier«;  sorb.  e  hat  also  weder  den  Klang  des  ^echisehen  & 
je  nui-h  den  des  ihm  entsprechenden  polnischen  to.  Beispiele  s.  Kap.  IV 
des  Voeallsmus. 

I  wird  stets  weich  d.  h.  mit  einem  sanften  ./-Vorsehint!  —  V)  gesprochen; 
es  lautet  bei  ge<lehnter  Aussprache  jj  =  Siev.  (geschlossines  palalnles  f., 
bei  gekürzter  Auss[)r«cüe  [t)  =  Siev.  t  '  (ollcnes  palatules  t).  Beispiele  s.  §  3(i 
und  §  80. 

o  wird  bald  gedehnt  bald  kurt  gesprochen;  als  gedehntes  o  (=  b)  ent- 
sprechend dem  langen  o  dos  Deutschen  ist  es  s  Siev.  d.  i.  geschlossenes 
gutturales  o,  und  als  kurees  o  (s=  <>)  entsprechend  dem  kunen  o  dos  Deutschen 

=  Siev.      d.  i.  oH'enes  gutturales  o. 

f'i  ist  ein  .Mischlaut  \on  u  und  o  =  Siev.  man  setzt  geschlossenes  «' 

an  um!  liisst  unmittelbar  r'in  kurzes  olVenes  o-  nachklingen  :  dncls  ist  auch  '* 
wie  V  ein  einfacher  Vucul  und  klingt  üUulieb  dem  |»olnt:>chen  o  uiid  ültereiii 
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£echischeD  A;  der  Laut  findet  sich  auch  in  manchen  deutschen  Dialeelcn. 
Beispiele  s.  §  53. 

u  klingt  WK'  dcul.scbes  u  bald  gedehnt  bald  kurz;  bei  gedehnter  Aus- 
sprache =  Siev.  m'  d.  i.  geschlossenes  s:utturalcs  rf  (sitrh.  «);  bei  gekürzter 
Aussprache  —  Stcv        ^  ,\  offenes  guttuniUs  n  (sorb.  ü).    Beispiclr  s   §  80. 

V  wirtl  itniner  liari  gesprochen  und  hat  im  Ns.  einen  fflnffacUen  Klung : 
a)  in  den  meisten  Wörtern  klingt  es  wie  ein  gleichzeitig  hervorgeslossenes  «'l' 
a=  Siev.  r'  d.  i.  geschlossenes  gutlural-palatales  also  amüfhernd  wie  sn  man- 
chen Orten  deutsches  tf  in  nhOnnen,  frttmmer«:  z.  B.  ty  »y  =  tö'l>  «ä^lU  b)  nach 
LalNalen  nebst  eh  klingt  es  gleich  dem  gewöhnlichen  es*  y  wie  em  gleich- 
seitig artikuliertes  ü^*  «  Siev.  i''  d.  i.  oflbnes  guttural-palatales  y  und  Ulsst 
sieh  am  besten  mit  ij  bezeichnen,  z.  B.  f»y  smij  =  mii'^)^^  sm0tß,  c)  in 
mehreren  Localdialecten  klingt  in  gewissen  Füllen  Hhnlich  dem  S  ganr  knnr 
und  ge]irosst  d.  i.  verengtes  guttural  -  vfilntalir-^  y  =  i/,  %.  B.  g  'i/fr.  Bcisjjielc 
s.  besonders  in  §  ."il  IV.  dl  vor  den  iil>si)lnl  vM^ichon  .v  ~  /  /  n  tont  y  in- 
folge des  nachklingenden  epenlhelischeu  j  ,5>.  §  loO]  noch  beiler  d.  h.  rein 
pelatal  »  Siev.  y'  d.  i.  geschlossenra  palatales  y ,  also  z.  B.  wie  u  in  franz. 
»Innec  und  wie  tt  in  dial.  deutschem  »llliera,  und  im  Verein  mit  dem  epen- 
theiisehen  j  diphthongisch  annHbemd  wie  utjy  um  Spremberg  mehr  wie 
beseichneii  Itsst  es  sich  mit  z.  B.  &^£i  (Juden)  =  J^/'T/it,  Spremb.  D. 
^eijzt\  hys,  hyli  ~  btiijff.  bmjli.  Spremh.  D.  6^)%/»,  b^ijli:  r^*,  ryli — 
riiij's,  ruijli ,  Spremb.  D.  riy  .i,  rrljli.  r  vor  folgenden  Labialen  und 
Gnlturalt'n .  ohne  d;»ss  ein  solcher  Consonant  vorausgeht,  li.il  das  y  in  ver- 
scliicdciicn  ns.  Localdialecten  den  klang  de»  offenen  paliiiiilra  y  Siev,  y-, 
entspricht  also  anuUhcrud  dem  gewühnlichen  polnischen  y  sowie  dem  offenen 
deutschen  a  oder  i  in  ■Sdittlze,  dümmer,  schlimmer«;  es  soll  im  Sorb.  durch 
y  dargestellt  werden:  z.  B.  piosym,  cyhula^  s^Uora, 


§  9.  Cousonanten. 

Ä  p  (l  t  y  k  klingen  wie  im  Deutschen,  nur  werden  die  Tenues  p  t  h 
bei  der  Aussprach''  stils  dentlich  von  den  Mediae  d  y  unterschieden,  ohne 
dass  jedoch  die  erslcreii  h(  i  \  orgepresst  und  aspiriert  wUrden.  wie  in  manchen 
Ueguoden  Deutschlands;  ihnen  entsprechen  bei  Sievers  b  p      t-^  kK 

e  liHngt  wie  deutsches  z  {t»)  =  Siev.  fitfl. 

i  wie  scharf  gesprochenes  deutsdies  Uch  {fi)  =  Siev.  ^Iß  (=  ns.)  und 
^Ji  08.). 

6  wie  weich  gesprochenes  deutsches  tseh  [Ü)  resp.  wie  tsch  mit  Ottob- 
tigern  y-Nacbklang  {tuchj)  =  Siev.  /^.v;  scharfer  als  das  polnische  6  (s  c{J) 
lautet  es  wie  das  cechische  t'  in  manchen  Teilen  Kühmens. 

dz  klingt  hart  imd  fuinjUiernd  wie  dsch  (also  d  +     —  Siev.  d^:^. 

dz  klingt  wie  dsch  nu'l  ilUchtigeni  /-Nachklang  (also  dsrhj\  SIln.  r/'i: 
es  wird  sanfter  als  rfi  gesprochen,  jedoch  etwas  breiter  als  das  polnische  di, 
•iholich  dem  cechiscbeja  et  in  manchen  Gegenden  Böhmens. 
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(fz  <^  d  -\-  z)  klingl  wie  dcutocbcs  d  mil  folgoiidem  Bunllen  •  (darum 
bei  Zwahr  ds)  =  Siov.  d^z  \ 

/.  das  fiist  nur  in  Lebawörieru  un>ch«ml,  hui  den  klang  der  deutecheu 
SpirHU.s  f  =  Sii'V.  f. 

h  im  Ns.  uulurschcidut  sich  deatltch  von  dem  os.  und  deulschen  h,  in- 
dem es  voll  und  kura  hervorgesUwseo  wird  Ihm  der  nümlidieii  Nundsidlung 
wie  die  guUttmle  Spirans  ch;  im  Oi.  wird  hingogen  bei  beiden  der  Luftstrom 
mclir  oder  weniger  an  den  vorderen  Ganmoi  gepreast. 

r/i  wird  im  Ns.  weiter  hinten  am  riiiiiiiHMi  geliildct  als  das  gewöhnliche 
deutsche  eh,  klingl  demnach  noch  scharfer  und  hilrler  als  im  deutschen  Wort« 
»R»cho'<  —  Sit'\ ,  vom  ns.  eh  fiilt  dasselbe,  nur  vor  i  und  nimmt  es  den 
Klang  der  piiNitiilcn  Sj)iiMns  an  =  Siev.  y\  Dns  dem  ns.  ch  am  Wortanfange 
entsprechende  os.  kh  wird  gepresäi  mil  bürlturer  Aspiration  gesprochon  übu« 
lieh  wie  k  in  Norddeulachland  =  Siev.  k\ 

j  klingt  im  Sorbiaehen  niemala  wie  in  manchen  deutschen  Dialeeten  spi- 
rantisch, sondern  stets  als  i  oonsonaos  «  Siev.  {. 

i  (d.  i.  hartes  resp.  dunkles  gutturales  /  =  Siev.  /)  wird  wie  das  polnische  k 
in  den  meisten  Teilen  der  Niederlausitx  hinten  am  Gaumen  geliildet  ttod 
klingt  wie  /  im  englischen  »table,  balllc«  etc.;  in  anderen  Gegenden  z.B.  um 
Cnülnis  ist  es  wie  im  Obersorbischen.  Klcinnissisrhon  und  SIo\;»kisrhen  in 
der  Aussprache  iwv  Labialis  '=  xc\  geworden,  an  einigen  wenigen  Orlen 
endlich  spricht  man  e.s  gleich  dem  cechischen  1  wie  das  gewühnlichc  deutsche  1 
in  xLob,  Lusta  etc.  aus  (=  Siev.  resp. 

l  (d.  i.  weiches  palatales  l  —  Siev.  T)  klingt  in  den  meisten  Gegenden 
wie  ein  jf'  in  enger  Verbindung,  im  Os.  oft  auch  nur  wie  deutsches  I  In  «Liebe, 
lesen«.   (Nüheres  unter  Gonsonantismus  Kap.  IV.) 

m  und  n  klingen  wie  im  Deutschen  =  Sic>.  m  und  n;  dasu  giebts  im 
Sorb.  noch  den  palalalen  Nasal  /}  —  Siev.  «'  n-sp.  /<"•'. 

r  klingt  im  Sorb.  stark  gerollt  und  wird  teils  als  r  an  der  hinloren  Fläche 
der  AUeolen  (hinteres  Alveolar-r;  teils  als  r  an  der  miUlereu  Flüche  durscU>en 
(minieres  Alveolar-;)  gebildet  —  Siev.  r*. 

9  klingt  wie  scharfes  deutsches  «  =  ss  resp.  %  oder  wie  ürani.  ( 
Siev. 

I  klingt  im  Ns.  stets  hart  und  liedeutend  schirfer  als  deutsches  scb  = 
Siev.      im  Os.  hingegen  unterscheidet  es  sich  kaum  wesentlich  vom  doulachen 

sah  =  Siev. 

Ä  ist  stets  weich  iiiul  klingt  wie  sanft  gesprochenes  deutsches  sch  mil 
schwachem  y-Nacfakiang  («c/(/')  oder  wie  polnisches  k  vor  weichen  Consonanlen 
=  Siev.  Ä. 

tc  klingl  immer  wie  tönendes  deuLsches  w  und  gehl  nicht  wie  im  Hussi- 
schen,  dechbebeD  und  Polnischen  vor  Consonanlen  und  am  Wertende  in  die 
Spirans  /  Uber  — »  Siev.  w. 

«  klingt  wie  fransOs.  s  oder  wie  sanftes  deutsches  s  (welches  tttnendes  s), 
jedoch  ohne  Nachklang  eines  /  =  Siev.  z\ 
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i  klingt  wie  franiM.  j  in  »jourt  und  ist  demnadi  in  der  Aiisupniclie  streng 
von  s  geschieden:  im  Ns.  wird  es  rein  dorsal-aiveoiiir  (b=  Siev.  i*],  im  Os.  je- 
doch  pulalal  (=  Siev.  i*)  gesprochen. 

i  ist  stets  weich  and  klingt  wie  sanft  gesprochenes  i  in  Verbindung  mit 
j  —  Tj  daher  bei  Zwabr  ij)  oder  wie  polnisches  i  vor  weichen  Consonanlen 
=  Siev.  i. 

Aumerkung.  Das  obersurbische  f  wird  ganz  wie  os.  deutschem  scti  gcspixictraii, 
atao  Diebl  wie  «eeh.  r  uod  polo.  n.  Hau  hat  aodi  fUr»  Na.  im  aegaoannten  analogen  Alphatiel 

[Slempol  F.  R  .  Ca«!.  M.  S.  c\<\  diosrs  l.antzcichon  pinziifülirpin  don  Versuch  freniactil.  Doch 
verbietet  »ich  dies  mit  Rücksicht  auf  die  l'hoaetik  ganz  und  gar  wegen  der  doppelten  Aus- 
sprache de«  pafataliaieften  r,  Je  naehdeni  es  vor  harten  oder  welchen  Vocalen  steh!:  vor 
crslercn  nainlich  wird  es  ganz  wie  s  [hart]  und  vor  letzteren  ganz  wie  4  (welch)  getproofaen. 
Es  würdf  ilaher  »'■  zwei  von  clnonder  unlernchiedene  Laute  bezeichnen,  für  dip  man  srhoti 
die  entsprechenden  zwei  /.eichen  im  Alphabet  besitzt;  sonach  ist  die  versuchte  Sclireibung 
mit  f  sogar  anvollkoromener,  als  die  in  den  VoHtaaehriften  daneben  gebriodiliDfae,  wo  fllr 
hirtf«:  f  fcfj  und  für  weiches  r  fdf  geschrieben  wird.  Atich  der  Versuch  Eberls,  das 
weiche  r  durch  f  vom  harten  r  zu  unterscheiden«  scheitert  daran,  de»  r  aoseerdem  noch 
I&r  einfach  erweidiles  r  gebraucht  whrd,  t.  B.  krowar,  pattyfnja.  Es  blaibt  also  nichts 
(ibrig,  als  dass  man  dir  Aussprache  ihr  volles  Recht  Ittssl  und  für  paiatalisiertes  r  vor  harlon 
\'ocalen  i,  vor  weictien  aber  i  schreibt,  wodurch  man  zugleich  noch  ein  unnötiges  Laut- 
Zeichen  erspart. 
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m.  Lautlehre. 


Allgemeine  Bemerkungen. 
Einteilung  der  Vocale  und  Goasouanteu. 
§10. 

Die  Kiiiluiluiii^  der  sorbischeu  Spruchlaute  ^cschiehl  nach  der  Wirkuugi 
welche  die  Yocale  auf  die  Gonsonanten  und  umgekehrt  die  Gonsonanlen  auf 
die  Vocale  ausflben  d.  b.  darnach ,  wie  sich  die  Vocale  und  Gonaeoanteo  aur 
Ervreichuog  oder  sogenaontco  Palatalisierung  verhalten. 

I«  Vooala, 

Die  sorbiadieii  Voeale  lerfalliui  in  3  KUiasenf  vod  denen  jede,  wenn  man 
von  den  feineren  Vocalunleracbieden  absl^t,  drei  Grundvocale  enlhMll. 
I.  absolut  weiche  (palalale)  Yocale: 

i    r    f, . 

Diese  werden  üben  am  (iauuien  geliildct  und  erhallen  dadurch  eine  mehr 
oder  weniger  !;et[uet'>ehte  Auiispraehe  mit  leisem  Vorscbiag  eines  J» 
i.  an  »ich  harte,  aber  erwciehbare  Vocale: 

a    o  u. 

Diese  drei  harten  Vocale  bekommen  einen  weicbt-u  Klang,  sobald  sieh 
bei  ihrer  Aussprache  die  Mundoi^ane  dem  »  anbequemen;  sie  werden  dann  mit 
einem  kunen  /-Vorsehlag  gesprochen: 

*o 

Es  sind  sonach  a  o  u  uullurale,  palalalisicrliarc  Vocale.    Die  Palalalisie- 

rung  derselben  soll  im  Folgenden,  sobald  sie  für  sieh  allein  angeführt  werden, 
durch  den  Erweichiini:<stn*(li  links  oben  i;dso  'a  bezeiehnet  ^^ü^den; 

sti'hen  Nie  aber  in  einer  Worlforin,  so  tritt  natürlich  /.\n  isrlicn  sie  und  den 
vorangehenden  Consonanlen,  falls  letzterer  niehl  schon  an  und  für  sich  absolut 
weich  ist,  als  Zeichen  der  Erweichung  ein  j. 
3.  absolut  harte  (unpalataliaierbare)  Vocale: 

o  y. 
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Diüse  werden  am  weileslen  hinten  am  Gaanien  gebildet  und  vermtfgen 
sich  bei  ihrer  Aussprache  nidit  der  Artiddalionsstelle  des  i  tu  nahern ,  sie 
bleiben  daher  immer  harW' 

A  II  111 1"  rku  n  l>ic  Bczcichnimt;  ci  und  liabo  Ich  gewiiblt,  weil  erster«»  dem 
alUluv.  0  enbprecbeud  alter  und  ursprünglicher,  leUtorea  bingegen  fast  nur  secoodäroo  Ur- 
sprungs (aus  «,  9  etc.,  vergL  §17A)  ist;  dl«  von  «ndtren  angewondele  B«)midiauiig 
'=  weiches  e]  und  i-  '=  hartes  e]  aber  habe  icli  gemieden,  weil  ich  den  Gravis  *  zur  Ton- 
Ix  /nit  lmiinu'  brauchte  und  weil  sonst  im  ik>rbischeQ  der  Akut  '  nicht  zur  Bczet''lHninj.'  der 
bnl»ttihuu|j,  sondern  der  KUngfarbe  der  Vocalc  vorwendet  wird;  cf.  6  und  ^  und  danacii 
avdb  4  (das  halle  gescbioweiw  äi.  Auch  die  übrigen  V  ocalo  aellett  in  'des  FMHen,  in  denen 
ilirc  Knt-itcliung  von  Wichtigkeit  iül,  auf  diesciho  Weis«?  durch  hinzHprfügfr-  Zahlen  Von 
eiuauder  uutergckiedea  werden,  x.  B.  «t  «  ur»prüugliobe:>  und  oj  »  sccuudUros  a. 

n*  ContMiaatem. 

bu  IUI  Slavischen  die  Vocalc  und  CunsunaiUca  in  iiuiijiier  Wt^ehbelite^iehiinf; 
XU  etoander  slchcn,  so  zerfallcD  gleich  deu  Voculcu  auch  die  Consuuuulen  in 
drei  Klassen: 

I.. absolut  weiche  (palatale)  Gonaonanten  {S)t 

j   6  i   di  i  l 

Diese  künnen  nur  weiche  oder  orwetchte  Vurale  nach  sich  haben;  es 
tiruuchl  daher  nach  ihnen  weder  hei  den  weichen  (t  e  ej)  noch  liei  den  orweich- 
iNuren  Vocalen  a  <>  u  die  Erweichung  l>esonders  bezeichnet  su  werden. 

%.  au  sidi  harte,  aber  erweicbbare  Consonunlen 

b   p    w    n    m    r  {/] 

Wenn  das  erweichende  Element  im  Aus-  und  Inlaut  ab-  oder  ausgefallen 
ist,  wird  die  Erweidmog  durch  einen  Slridi  ober  den  Gonsonanten  besoichnet: 
S  p  w  fk  A  r  {/')  s.  fi.  itan  aus:  atnni;  koAe  aus:  koukOk;  fol^  jedoch 
auf  diese  erweiehbaren  ConsooanteD  ein  Vocal,  so  wird  als  Zeichen  der  Erwei- 
chung (ausser  bei  i  und  der  Spirant  j  geschrieben  s.  B.  tgubjony, 
Hjabugi. 

3.  absolut  harte  Consonanten  (I3j: 

d   i    f   k   rh    1/    .V   z   r    .s   ~    r  (/r) 

Nach  den  at>solut  harten  Cunsunaiilen  kann  nur  ein  harter,  nie  ein  weicher 
oder  erweichter  Vocal  stehen;  koumil  daher  in  der  Flexion  oder  Wortbildung 
ein  absolut  weicher  oder  ein  erweiditer  Vocal  hloter  dieselben  zu  stehen,  so 
muau  entweder  er  in  den  entsprechenden  harten  Vocal  ttbe^ehcn  oder  der 
absolut  harte  Consonant  mois  sich  in  den  eofsprechenden  absolut  weichen 
ConsDiinaten  verwandeln.  Danach  bilden  die  absolut  harten  Gonsonanten  fol- 
gende 'i  Unterabteilungen: 

a)  absolut  harte»  unwandelbare  Gonsonanten: 

S     Z     C     S     S     ('  (Ä) 

nach  ihnen  ntu^is  jeder  weiche  Vooal  in  den  entsprechenden  hurten  Über- 
geben, also: 

«  in  y;  4  in  e-i;  c,  in  c^;  'a  in  a;  *o  in  o;     in  u 
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AanKicuixuex  dek  wkichk.^  imi  iuhtex  Laltk. 


b)  absolut  harte,  aber  wandelbare  CSonsoDanten : 

/  (/  /  ch 

wenn  auf  dieselben  weiche  Vocale  folgen,  wird  t  6  bi.  d  in  di  bs.  i,  / 
in  /  und  t7i  in  k  verwandelt. 

c)  absolut  harte,  erweichbare  und  wandulltare  Consonanten: 

k  g 

diese  Ixädcn  Gullurulen  sind  Kwur  nicht  durch  die  weichen,  wohl  aber  durch 
die  liarten  Vocale  y  und  e^  erweichbar  (s.  §  50);  vor  den  abniiit  weiehen 
Vocalen  werden  sie  in  «  and  h)  und  z  resp.  z  verwandelt  (t.  §§  H3 — 415). 
Ausaerdem  ersdieiiien  sie  spociell  im  Na.  auch  noch  bisweilen  erweicht  vor 
sccundurcm  a,  das  sich  aus  a^  durch  die  Mittelstufe  von  a,  entwickelte  (s.  §  32  V; 
§§  70—73), 

Anmerkung  4.  Die  Knveichuns  de;  cf  und  k  ist  kurz  und  fltirhtip,  in  niaiK-lien  ns. 
Gegenden  kaum  hörbar;  daher  nennt  t-'ryco  die  beiden  Consonanteo  nur  »subtil  joticrl«  und 
driidtt  dies  aanentlleli  vor  •  durch  einen  AfMMtroph  {%.  B.  VarliSt  an«,  wahrend 

er  sonst  palatalisierlcs  a  tlutrli  Ja  bfzpiilinL't  fz.  B.  l.  r  ntcarja). 

Antnorkung  2.  BcIrefTs  der  Verwandlung  der  absolut  harten  Consonaotcn  vor  ab- 
solut weichen  Vocalen  ist  zu  bemerken ,  dass  t  d  i  \n  absolut  weicbe  1,6  bt.  »,  d£  bz.  i,  /) 
und  die  Guttnralen  k  g  ch  in  alisolut  harte  Consonanten  (e,  s  bz.  S,  i)  Übergeben. 

Anmerkung  s.  J>'te  hnrtpn ,  besonders  die  absolut  harten  Consonanten  haben,  wie 
wir  spttter  zeigen  werden,  im  Nicdcrsorbischcn  nicht  nur  eine  progressiv  auf  die  folgenden, 
sondern  auch  eine  regreeiiv  auf  die  vorangehenden  Vocale  wirkende  Krafk 

§  U.  Abweichnigen  des  ns.  vom  os.  Dialeet  betreffs  der  weiehen 

Bid  harten  I«aitf . 

4.  UinsichtUoh  der  welchen  imd  harten  Vocale^  aowie  der  erweichbaren 
Conaooanten  ' stimmen  beide  aorbiachen  Dialeete  vttllig  Uiwrein,  ein  Unterschied 

findet  nur  »lall  hetrelTs  der  absolut  weichen  und  absolut  harten  Constmanteo. 
Das  Obersorbische  tnhU  nünilich  mehr  absolut  weiche  und  weniger  absolut 
harte  Consonanten.  als  das  Nicdcrsorhische,  und  zwar  besitzt  es: 

a)  abgesehen  von  den  nicht  Yorbandenen  i  und  i  acht  absolut  weiche 
GoDiyoaanten : 

j    ^    (/£    l  —  i    r    i  c 

b)  neun  (resp.  elfj  abmlut  harte  GonMMiante»  und  swar: 

er)  absolut  harte,  unwandelbare:  a  a 
^  absolut  harte,  wandelbare:  t  d 

y)  absolut  liarlc,  erweiclil)ar(>  und  wandelbare  :  X  /t  Ig)  kk  (ck), 
i.  Die  drei  lingualen  Spiranten  I  i  c  sind  also  im  Os.  altsoUit  weich,  iui 
N-^  (her  al»sohil  hart.  Im  Ns.  waren  sie  ohne  Zweifel  ur^jirnnglich  auch 
al)>olul  weich,  verschoben  sich  jedoch  zu  absolut  liarien  Lauten  w ahrsclicintich 
zu  der  gleichen  Zeit  im  Laufe  des  13. —  Ii»,  Jaiiriiuinierts;.  wn  sieli  die  absolut 
weichen  Consonanten  v  und  i  aus  c  und  «/i  umwickelten  und  r  in  c  ttber- 
ging.  Eine  Spur  der  weichen  Aussprache  des  aus  ^  hOTVorgcgangeaen  e  hat 
aioh  vielleicht  noch  im  Storkower  Dialeet  erhalten;  Tharaeua  nSmllch  setst 


Digitizixi  by  Google 


GrIM>UI::.SKTZ  der  KMWKHUIt.XU  tSD  IHRÜ  BKUUtiUNUNa. 


27 


«kniacb  soiu  vereiiueli  das  ihm  ^jiufigo  BmeiobungsaeidieD  «  Uber  den 
folgenden  Voeal.  z.  B.  wobroczäsch  d.  i.  wohrocja^  ijcUl  hobrovas) 
wenden.  —  Von  den  lieiden  niklislvenvandten  Sprachen  behandelt  dus  d'eehiscbe 
wie  das  übersurliische  s  s  c  al<;  alisolut  weiche,  das  Polnische  dagegen  wie 
das  Niedersorliisclie  ss  z  oz  als  absolut  hurU-  Cousonanlen  und  swar  lelslertis 
glcichfaliy^  im  Gegensatz  zu  si  zi  ci  d.  i.  ■  s  6. 

3.  IMe  Goltnrelen  k  h  (y)  kh  [ch]  werden  im  Os.  nur  durch  die  beiden 
harten  Veeole  und  y  erweteht^];  im  Nb.  ist  dagegen  eh  (abgesehen  von 
einseinen  Localdialecten)  flberhanpt  nicht  erweichbar  und  h  und  g  sind  ausser 
dureh  und  y  (ältere  SpFachslufo)  scheinbar  auch  durch  a  (jttngere  Sprach- 
stufe:  €-1  =  01  sss'a]  orwcichltiir  d.  h.  es  kann  ausser  [je]  und  /  _/V'  .uich 
'a  [ja]  nach  ihnen  slehrn,  oliiic  sii»  zu  verwandeln.  fUeieh  dem  ih  wird  im  Ns. 
aui'h  nocl)  (icr  liauehlaul  der  zur  Aspiration  dient,  als  absolut  hart  und 
uiicr\N  cichluir  l)(>liiindcU. 

4.  Das  palalalisierte  /'•  ist  im  Os.  stets  weich  wie  v,  im  Ks.  jedoch  vor 
wewhen  Teoalen  weich  (=     vor  harten  aber  hart  (=  «j. 

I  12.  (^r«Bdg«8eti  der  Brweichniig  nnd  ihre  Beieichniuig. 

I.  OruBdceaeta  dw  Xnrelohnng. 

Mit  weichen  Consouanten  vcri)iuden  sich  nur  weiche  Vocale  und  mit 
harten  GonsoDuntcn  nur  harte  Vooale,  oder  umgekehrt:  mit  weichen  Vocalen 
können  nur  weiche  und  mit  harten  Voealen  nur  harte  Consouanten  verbunden 
werden. 

H.  B^eln  tLber  die  Schreibung  der  Srweiohusg. 

4.  Von  den  Erweichungsieiehen  wird  j  vor  Voealen,  der  Strich  '  vor 

Gonsonanten  und  am  Worteode  gesetzt. 

Nach  absolut  weichen  Consonanten  w  ird  die  Erweichung  nie  beseicbnel, 
nach  absolut  liarten  i\ann  sie  nie  stehen. 

.3.  Da  im  Sorbischen  das  al)snlul  harte  /  durcli  ein  besonderes  Zeieiien  (/} 
\on  dem  absolut  weichen  /  unterschieden  wird,  so  braucht  nach  dem 
lettteren,  wie  naoh  allen  absohit  wetidien  Gonatmanten  die  Erweichung  nicht 
beaondefs  beseiehnet  zu  werden,  es  ist  also  le  U  U  la  h  lu  wie  {fe  l/i  Ifi 
Ir«  ^  {iw  ni  lesen. 

Oementaprechend  wird  auch  die  Beteiefanung  der  Erweichung  der  Guttu- 
ralen vor  «I  und  i  (aus  und  y)  unterlassen,  und  es  sind  daher  betrefls  der 
Aussprache  des  e  nach  den  Gutturalen  folgende  Regeln  /u  beobachten; 

a)  Im  Os.  wird  jedes  e  nach  /■  /i  ch  erw<Mclit  ue.sproüheU)  also:  kn  he 
che  —  kje  hje  chje,  wie  ki  hi  chi  =  f^i  hji  clgi 


>)  Abgosebeo  von  eiu  paar  AusDalimcn  io  Sclialinacbabmungswürleni,  die  sich  auch 
sonst  den  bestobmuleo  LattigeMlsen  aichl  alleDlhslbeii  RIgBn,  z.  B.  ffjagai',  kjawiei. 


2S 


(fRIXDGKSKTZ  »KR   HrWEICHUNG  tND  iillU;  UKZJilCHNlI.Nti. 


b)  Im  Ns.  klingt  jedes  e :  u]  nach  k  und  g  'weich :  ke  ge  =  1^  gfe  resp. 
ket  ffCi ;  /?)  nach  ch  und  h  aber  hart:  che  Ae  =  «üjr  Aäf  resp.  dl«^ 

/le,  lohne  Vorschlag  eines  j). 
i.  Die  Enveicbung  ist  im  Ns.  fast  au.sunbnislüs  diiitlich  hftrhar,  wahn'nd 
Hie  ini  Os.  nach  gewissen  iiunsonanten .  wie     B.  nach  /  und  r,  in  manchen 
Gegeodon  häufig  mehr  oder  weniger  vcrnachUissigl  wird. 

Anmerkung.  Eine  EigentOmliehiteit  l«f  hfer  ta  erwübiimi:  In  T«niehi«dettei>  Ortoo 

des  ns.  SprachgebieLs  ist  dio  Erweichung  vor  den  au  sieb  hirten  Vocalcn  a  o  u  viel 
deutlicher  liiitljiir  als  vor  den  absolut  weichen  e  e  i;  darum  wurde  dieselbe  von  Fryco 
und  manchen  auduin  ns.  Schriflstellcrn  vor  a  o  u  durch  J,  vor  <f,  «,  >  aber  durch  ciucn 
Punkt  oder  SIrfch  beieichnet,  z.  B.:  mj*«sy,  mjtd^  neiju^  aber  kAh,  iimt;  peAts, 
Der  Hrtind  liegt  darin ,  dass  die  palatalen  Voctt«  i  i  i  dm  Pabilaiis  J  viel  ofiber  stebeo, 
als  die  gutturalen  a  o  u. 

5.  Durch  das  Zeichen  '  wird  die  Enveichnng  gekennziMclincl  nuf  jedem 
erwoichburen  Consonanlen.  nachdem  der  Vocal  i  aus-  oder  abgefallen  isl: 
deuüich  hörbar  ist  dieselbe  jedoch  nur  noch  liei  den  Consonnnten  m  n  r  durch 
(qpenlhetisohe  Einwirkung  auf  den  vorangehendep  Vocal,  wenig  oder  gar  nicht 
mehr  bei  den  Labialen  p  b  Wjt.  B.  gfamio  =  ziajmio^  ita^io  =  »tßfnio , 
Marka  aus  Marijka  ^  Majrhu^  dial.  Maj'ka;  ebenao  s/am,  os.  zUm 
(sprich  zlajm,  zUjm)^  daA  {spr^dajn),  tcar  (spr.  ns.  iro/V,  os.  iear->)  — 
dagegen  waUmy  =  icubmy  aus  wabimy,  stu/tUj  =  stuptej  aus  »tupitej\ 
«trowAo  =  sfroif.su  aus  sfrotciso:  «lesgl.  icaft  —  icdb,  iitup  =  sfup, 
stru  w  =  sirun  aus  >rabt\  sfupi,  sfroin'.    Weiter«!  Bei.Hpif'k-  5.  §  78  sub  f. 

6.  Für  den  aus- resj).  abgefallenen  Ilalbvocal  k  wird  ein«  Erwi  iclmiiüs/richen 
auf  den  vorangehenden  erweichbareu  Consoiutiil  nur  dann  gesetal,  wenn  von 
dem  geschwundenen  k  eine  epenthetische  Einwirkung  auf  die  vcrrasgehende 
Silbe  (s.  §  150)  surQckgcblieben  ist.  Dabei  lassen  sich  folgende  specieUeren 
Rq^In  aufstellen: 

a)  Regeln,  die  fflrs  Niedersorbische  und  Obersorbische  gleich- 

niKssig  gelten : 

«)  .ledes  Wort  bek(»mnit  \m  Nom.  sg.  auf  dein  Krulkon^onank-ii  das  Zoiehon 
(Irr  l'^rweiebung,  wenn  in  den  Casus  obliqui  vor  der  juilrclt'nden  Kiiduiit;  t-in 
y  erscheint:  Jahre  r  Ja  ki'erj'u:  oii.  jf'srih-  Ji-iirerja;  .serit  .st-rnje:  us.  ri'in 
öer/y'e;  göi^  gölbju:  os.  hotb  (gespr.  hojb)  hotbja  [hujbja)\  ks'ew  instr.  zd 
kiwj'u:  08.  kritb  [kr^  z¥  krtrju. 

fi)  In  abgeleiteten  Worten  wird  das  Zeichen  der  Erweidtung  geseUt,  wenn 
der  Endkonsonant  des  Stammwortes  bereits  erweicht  war,  also  besonders  in 
den  Ableitungen  auf  -ar-ka,  -«A-fy'a,  -ar-tnea^  -arsiwo,  -ai-ski  z.  B. 
spvwar:  spetcarka  ,  spetcarski ,  apeica  istico ,  sp  ewainja.  Radom 
Dorf  Rnddon) :  Hadomski.  ](fedor  (Dorf  Reddern) :  R/cdo  fsk  i.  zemj-a: 
zeinski  \gt'spr.  Tf/tnsk}\  />  u  m/ /■  ri  i- < :  hvmjrt'tk  .  hamjrkski.  hanj-ar 
buhka  igvispf.  bajuk  II  j,  almv  i  um- ui:  lamunka.  z  ij  irj  i- n  ijc:  zytcjenko^ 
;d>er  / w pjS no:  fo pje nko.  Jan  :  da/nki  (gespr.  </ aj/mki),  d u ü k i  Steuern, 
aber  danki  Geschenke  [aal.  dam-kky  Gaben),  morjo:  mdhki,  pastyri 
paH^rka,  pa^iyrnjm^  pastyfstwo.   ieiS:  iiikzki^  ieAk, 
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y)  Da  der  auf  geschlossenes  <'  folgende  Consonanl  steis  weich  gesprochen 
wird  (s.  §  I G),  HO  müssen  in  consonanlisdi  aeUIesBender  Silbe  die  erwcichbaren 
Gonsonanlen  i  m  n  p  r  w  nach  e  jotiert  werden,  z,  B.  n\;Hijf  (spr.  vijejnhy)^ 
kerkj  aep  (spr.  s^j'p)  Hanfe,  pjiikh^  iaAki  (spr.  in^'nki)  os.  ^«Aki  (spr. 
«^^Mb),  ioMy  os.  <^eiUt,  cf.  p*  eienaiy;  dam  os.  kurjIMtii  von  htrjinf^pfitityiti' 
tiwo  von pf es tty ff njS.  Auch  in  den  Worten,  In  welchen  infolge  secundarer  Erwei- 
chung e  SUIS  er*  hervorgegangen  ist.  erfassl  dieselbe  zugleich  den  folgenden  Con- 
sonanten,  der  daher  mit  tk-tn  Stridw  '  zu  versehen  is(;  hioher  gehören  vor  allem 
einige  os.  SubsUinliva  der  l.nutgniijpe  tr^t  s.  §fi9i  ir/t'rfta,  rerpjer.  /yVir  (Made). 
f'a-irjff/iy^  icji-rch:  im  Ns.  hingegen,  wo  man  bald  i/Jv/  ba,  ■iVrpj'ei,  cth't'c, 
eerttjony ,  wj'erch  bald,  wieimOs.,  wjerha,  it  ipjes,  ccrtc,  certcjony , 
wjireh  httrt,  wSre  es  demnach  in  diesem  Falle  nicht  nUiig  das  Zeichen  der 
ErweiiAung  avf  r  su  setzen  (et  ns.  poinii  os.  pjelniö,  dagegen  sowohl  ns. 
mjeleai  wie  os.  n^'eUe^.  —  Dasn  koniinen  im  Os.  noch  folgende  secnn- 
diire  Erweichungen  der  Bautzner  SprachvarieUit :  mlodzenr,  hirje/ir^  /iostWtr  etc., 
cehrjeitka ,  pjecenka ,  ifipleitka  lopj'euho ,  kolviiht  neben  gewöhnlichen  nnd 
Jllteren  mhdieitc,  kurjeiiCy  hosf^'nr,  rt^hc/l'/Jca .  p/f'rf''nka ,  kiplenln  lopß'nhn^ 
kolenko :  iu  dieson  Worten  wird  alsu  inil  Höcht  die  .lolierung  nnlerlasscn;  sie 
sollte  aber  noch  weil  eher  unterlassen  worden  in  (km  Worte  hörki  (ns.  görki) 
bitler,  welches  man  nach  Analogie  des  p.  gorzki  und  c.  horki  zur  Unter- 
scheidung von  hafki  (nom.  pl.  v.  k^hi  liUgel)  gcwltfinlich  hArki  schreibt;  tu 
bOren  ist  bei  leUterem  die  Erweichung  nii^ends.  Allgemein  os.  ist:  w  B^eft^e 
(in  Bosenthal)  v.  Mdiemi  (Dorf  Rosentlial). 

b)  Regel,  die  für  das  Ns.  allein  gilt: 

In  den  Endungen  -«wc,  -cttc,  ~onc,  -ync^  -a/tski,  -e/tsk  i ,  -o »ski , 
-{/'tski .  -f/;J,<f/  t,  -frr'fsf  trn,  -  e/isfwo ,  -iiist  wn  wird  im  Ns.  (l;i<  //  stets 
erweicht  niit  vorkiingendeni  /  •itsprochni.  es  ist  daher  die  Kr\\  «  icliuniz  ;iii<*h 
unbedingt  zu  schreiben.  Im  üs.  lauleu  diese  Kndungen  ohne  Erweichung  und 
Epenthese,  wenn  nicht  etwa  der  Endkonsonant  des  Stummes  schon  erweicht 
war  (cf.  Regel  ;'}.  Beispiele:  piJaAe  09.  gfane;  mioiene  os.  mfodi^Hc; 
koAe  OS.  liene;  cygaAthi  os.  ejfffOHtki;  hohj¥»iA»ki  os.  iBohoitön»ki  (zu 
wohmÜm^\iäaw<».UhnJMBi{«^Uh^e»f-^;  iiAtki  os.  z6n9M\  MüoAtki 
US.  Misomki;  Barliiisk'i  os.  BarKnM;  Rakynikt  (?.u  Ruiyn-y)^  OS. 
Worcyruskt  (zu  Worcyn);  pijaü»ixeo  ns.  fifniistwo,  desgl.  os.  h^fffmiwo, 
aber  prüiuietisltpo);  ttciAsfito  os.  ncimtuo  (trutx  tumj-o). 
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VOCAtB. 


A.  Vocalismus. 


Abscluiitt  I. 

Yerh&ltmB  der  niedersorbischen  Yocale  zu  dezi.alteloyemsah.eu 

imd  obereorbisohexL. 

Kapitel  1. 
§11 

Abgesehen  vun  einigen  Nuancicrunt^on  in  der  Aussprnctio.  die  secundüren 
l'rsprungs  sind,  Uesilzl  der  Diedersorbische  gleich  dem  ohersorfoischen  Dia- 
lect  folgende  sieben  Vocaie: 

a  e  r  /  ')  H  ij. 
liiese  eiiUprecheu  in  der  Haufils^iclic  lien  gleichen  allsluven.  Vocalcn 

a  e  e  i  o  u  y. 
Ausserdem  besilit  das  Altslovenisohe  noch  die  6  Voesle: 

k       9  *  r  I- 

Diese  sind  im  Sofbischen  teils  verioren  gegangen  teils  verwandelt  worden. 

I.  Der  w»l^  BUbToeal  i. 

Der  VoL'al  k  fiilll  im  Sorl)isclieii  entwi'dtT  iiiil  Erweichung  lies  vonius- 
gehenden  Consonanlen  aus  resp,  al»  oder  er  gehl  in  r,    weiches  e]  ober. 

tkma.      nä.  sma:         us.  ^im 
y,   konkok:  y,  koAci        „  kone 
„   koni:      „  kon:  „ 

„   kobkl-k:  K  kobjil{tt):  »  k^jSI. 

Eingehender  ist  daiüber  gehandelt  im  Voealism.,  Kap.  IX.  Vergl.  dasu 
Miiclosich,  UuU.  109  fr. 

n.  Der  harte  Hhlbroeal  "k. 

Der  Yocal  "w  fillll  im  Sorbischen  enlwcder  spurlos  (ohne  Erweichung]  aus 
resp.  ab  oder  Cr  geht  in  o  resj).      (hartes  e)  Aber. 

Asl.  oetvr'kfwk-w:  ns.  »tvortk:  os.  »fwmik 
„   avu-k:  „  ion:  son  und  sou 

^   ni'kOh'k:  „  mSeh:       „  moeh 

„   d-kidk:  „  diij)Sf:   „  dÜ^, 

Kingehender  ist  darttber  gehandelt  im  Voealism.^  Kap.  IX.  Vergl.  daui 
Miklesieb,  Uull.  Ul  if. 
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III.  Der  liAUe  HMalTooal  9. 

Der  Nasalvoeal  9  ist  im  Ns.  in     im  Oa,  in  ttbei^egnngen. 

a«L  4:  ns.  ^:  os.  V». 
asl.  T^BSti:  ns.  wezai:  ob.  wjaza^. 

~    P^tyjk:    .,   ptUy:  pjnhf. 
Die  ns.  Beispiele  siüil  gesammelt  unler  dem  E-Vucal^  Vuealisiii.  Kap.  IV. 

IV,  Der  diunpfe  Kaoelvooel 

Der  Nasjilvoeal  q  ial  in  beiden  aorbischon  Dialcclen  lu  tr  vereinEncht  worden. 

asl.  4:  ns.  tf;  OS.  «. 

asl.  m^ka  ns.  muka:  os.  nitda 

„    gyn^ti:  ..   ytnui:  ..    hinur  (dial.) 

„    rybn    inslr.' ;  ..    ryhu:     „  n/hu. 
Die  ns.  Beispiele  sind  gei>aiuiiioU  uulur  dem  L  -Vooal,  Vocati.sm.  Kap.  VIU. 
Anmerkang.   Mm  bat  In  einigen  irenigeA  sorbfachM  Wörtern  noch  die  alten 
Nasalvocale  zu  finden  geglaubt       Buk  im  Casopis  M.  S.  4850,  8. 1S7;  Pfnhl,  Gas.  11.5. 
S.58;  Pclr6w,  Giosownia,  S,  2*  f.'  und  zwar  <j  in: 

Ji»,  brjSMkai,  brji'ttkotaii  kliiiip«ru,  kliritiii  u»d  br  inkota»  l^mmeva:  os,  brJviUec, 
MneeS,  hrmkaf^  ct.  asl.  brf  6»tl  klingen,  r.  brjantetfc ;  daneben  Andel  sich  n*.  brjtkad 

'Clinjn.;  klirren,  fn'cas  rwht-n  <  r.hojti.'iti  den  Oliron  klinpon,  ilazir  hyca^  flron.' 

Krcinca.  —  Ns.  kicankai  plaudern,  unnütz  schwatzen,  cf.  p.  kw^kac  Scbzen,  d.  »(|Uiiken«. 
—  krampai  kiHeliwn:  es.  krajtai  neben  rapaS  und  AreAadkreeloen:  asl.  ohrakatl.  — 
Bei  Cliojnan:  rancait  rttncai  ranzen,  brünstig  sein,  rincyi  ryneai,  rinkaii,  rynkai 
rasseln  neben  ricas  rycan  brüllen:  nsl.  rykati,  rikati  und  ricati.  —  Endlich 
ns.  kringcil,  kryugej  Brezel;  us.  krynt/fil,  kryngeil:  p.  kr^el  Kegel  sind  auf  das 
dRolsehe  4UDgel«,  nicht  auf  ■krqgl'k  rund*  surUckxuftthnn. 
I|  wird  erhalton  pedsclil  in; 

Nk.  bombai  baum«ln :  os.  bimbac,  cf.  das  d.  •biiniucln«  uud  »bauuiela'i  da^on  auch 
lanifto/iec  Gesdiwelst,  et  p.  b^bel.  —  Ns.  kumpai  neben  kuptti  baden:  es.  kmnpac  und 
kupar:  asl.  k^patL  —  Ns.  tiumpjel  Auswuchs,  Schwanz  an  Rüben  etc.  stellt  l>clr«>\v 
mit  p.  atrsfpy  zusammen,  mir  schein!  es  aus  dem  d.  »Stummel«,  dial.  uStumpel«  ent- 
standen zu  sein.  —  Ns.  tumpotas  slos»en,  nhumpeln»,  cf.  p.  ti(pa6,  t^paö  neben  tupaö 
mit  den  Füssen  MlampÜBn«.  —  Oasu  noch  es.  brnnsi^  bunzlik  «Bilndel«,  deutsches  tebn- 
worf,  nicht  von  Wz.  vqz,  v«j8,  wie  os.  iruznf.  (.)>.  hnink  nsben  bnik  Kifer:  ns.  ndr 
hruk  gehürt  zu  Wz.  br^k,  br^k  schwirren,  cf.  br^öati. 

Alle  diese  Beispiete  fttr  vermeintliches  «  und  ^  («insehliesslieh  knmpai  and  hrunk) 
gehüren  entweder  zu  Scbaltnachahmungs-  oder  Lehnwörtern ;  in  solchen  Wortern  aber 
wirken,  wie  wir  auch  weiterhin  noch  öfter  sehen  werden,  die  Lautgesetze  weniger  streng 
und  h«sttmoat,  su  dass  vielmehr  anzunehmen  ist,  du:»  sich  die  Nasale  n  und  m  in  den  un- 
j^eführien  Beispielen  erst  wieder  secundlr  eingescblieben,  nichl  aber  ans  aller  Zeit  eriialten 
haben. 

B  and  L  Tooalis. 

Ansserdem  gab  es  im  Allslevenäejien  noch  die  Vocale  r  und  1,  welche  in  dem 
kyrillischen  Alphabel  dureh  die  Zeichen  pk  Ah  Alt  wiedergegeben  wurden»  in 
der  hefitigen  Sprachwissensdiafll  aber  gewöhnlich  mit  r  und  1  liczfichnet  werden. 
I)<(her  ihre  Vertretung  im  Sorbischen  handelt  Kap.  IX,  B  des  Vocalismus. 
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Abscliaitt  II. 
Vooalisolie  LautgeMtBe  im  KiedenorbiaolLeiL. 

In  (Um  lolgontlcn  AhschniUc  sollen  die  Yocalveriinderungon  des  Nieder- 
sorbischon,  weldio  auf  der  Bertthrung  der  Vocale  mit  Consonanton  oder  Voealen 
beruhen,  bebandeli  und  womtigUch  die  denselben  lu  Grunde  Uzenden  Laut^ 
geitetee  festgestelll  werden.  Da  aber  hierftu*  so  gut  wie  keine  Vwarbeiten  vor- 
liegen, ao  ist  eine  luttglichsl  vollsUindige  Sammlung  der  ein8('til;i}:igen  Bei- 
spiele erforderlich  und  eine  Yergleicliung  mit  den  gleichen  o<ler  ilbnlichen 
ICrsoheinungcn  im  Obersnriiischen  und  in  den  nUcbslverwandlen  slaviscbon 
Sprachen  xwecii^mässig. 

Kapitel  U. 

EntWickelung  des  A-Vocals  im  Niedersorbischen. 

I  14.  Der  Yocia  a  in  Ye rbinding  mit  r  nid  I  (ra,  la)  in  Alfalmnisehen 

nnd  in  Sorbiaebm. 

Die  altalovenischcn  Lautgruppen  Ck>ns.  +  ra,  la  -|-  Göns,  und  la 
+  Cond.  Ilaben  im  Sorbiacben  seit  Ältester  Zeit  eine  doppelte  Vertretimg,  je 
nachdem  die  Stellung  der  Lante  in  denselben  uralaviaeb  oder  im  Altalovenisehen 
erttt  durcb  Metalbens  eingetreten  ist. 

Annirrkung.  Miklnsidi  hezciolmct  Her  Kürz**  wejzen  diese  Lnulgruppe  diirrh 
trat  uiiil  tlat,  wotwi  das  t-t  beliebige  Consonantea  darstellen  soll,  die  in  den  einzelnen 
Wnrtem  vor  und  narh  ta  und  la  alehen.  Dlew  Btniebnnngsw«Ise  hebe  i«h  mir  zu  eigen 
ü«  II.  »  Iii  noihfntsprecliend  bezeiclinc  irli  mit  Miklosicli  am  h  die  I-niitverlundungen  Cons. 
4-  r^,  Ii  -f  Cons.,  rosp.  ri,  Ii  4-  Cons.  durch  tröt,  tlit  resp.  rit,  let  und  Coni>. 
•f-  Vk  r-k,  U  lik  4-  Cons.,  resp.  rk  r-w,  U  Iv  +  Com.  durch  trkt  tr-kt,  tUt  tl^bt 
Ih-z.  trt  und  tlt  und  durch  rkt  r'kt*  Ikt  Ixt,  Natürlich  sind  dann  auch  die  im  Sor- 
liisriMMi  dariir  iuirir«Mi>ii>i>  n  Koi-foinie  attf  die  nümliche  WciM  dargetlellt  worden,  t.  B.  <orl, 
tnit,  trjot,  tloi,  rert,  vrtl  elc. 

Regel  I.  lat  die  Stellung  der  Laute  in  der  Lautgnippe  trat,  tint  und 
rat,  lat  urslaviseb  nnd  also  aucb  altsloveniacb ,  so  bleibt  das  a  im  Sor- 
biacben ebenfalls  unvertindcrt. 

a)  Beispiele  von  /ra/und  Uniihrati  [hratr]  Bruder:  bratr'w*]  —  rfr«- 

pai{r]  kratzen  —  dran/Ur  a  Kleidung  —  ns.  drokuii  necken  :  drasiti  — 
grab  hrah]  Ruche  —  (jrabas  fnnhar,  harken  —  grabji-  {/irab/i'A  llcclitMi 
—  ns.  (fvad  \('.\\u\r\.\  Hiigel :  grad  k  ns.  graf,  ai  zanken:  grnkati 
grunzen  — gran  [hiaii)  Kante:  grank  -    ns.  yruu  a  Stute —  ns.  chrapai^ 

*i  Wu  hinter  den  niedersorbischen  die  o».  Wörter  oder  l-'orniGn  nicht  angefühlt  werden, 
stimmen  sie  mit  jenen  vttllig  ttberetn,  fallft  sotche  nirlit  dureh  m.  al»  liesonden  nieder^ 
soilMSi  h  KPltennxcichnH  »ind.    Abtittraongirn  wie  drapai'/]  Iwdralftn ;  ns.  drapai,  ofl. 

drajtar. 
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chraputai  Iröpfelo  —  ns.  chrapj'e  (pl.)  Musifedera  cf.  r.  chrapi^  Uacken 

—  kiacas  [kracec)  ausscbrcilen  —  hia[d)tius  [kra{d]nyc]  slebloD  —  khajai 
(itmc)  sehneiden  —  kiawny  {krawn^  blotig:  kVkTftTka-k  —  ns.  pralmiea 
llangelholz  cf.  os.  firad  WXsdie  spQlen  und  asl.  prAlkoilck  —  na.  praike 
Scblag,  praAeovfoi  schlagen  —  pra9kai{<Sj  platien  of.  asl.  prftak«Tioft 

—  piakui  [praser]  fragen  —  phtwy  [prmoy]  recht  —  o?,.  skrakole  Habicht; 
kragujk  —  tiadai  {iraäaö}  darben  —  tiach  (»traoA)  Furahl  —  tiawa 
{trutca)  Gras. 

hfazn  Narr  —  g}(i(lll  ihladhi)  glatt  —  kias6  legen  —  ns.  -I  fadai 
0».  -klad-oimc  legen,  kladati  —  ns.  kianjai  neigen:  klanjati;  o.s. 
klonjec  nach  kloni^  mit  Authei)uug  des  Vocalwechscls  —  plachta 
TdcIi  —  piaiaS{S^  weinen  —  piaiö  Hantel  —  piaiii  {pia^ic)  sahlen: 
pUtiti      piat  Leinewand  —  |»^al«i(^  flicken  —  piawii{^  achwemmen 

—  p^awnik  Wuhne  ef.  p.  piawnlea  Sohwemme  —  »foby  w^wach. 

b)  Beispiele  von  rat  und  lat:  ns.  rac  resp.  radc  Trumpf  —  rada 
Bat  —  na.  radnas  zusingen  —  rady  gern  —  mj  Paradies  —  rak  Krebs 

—  ns  rakajrn  M.mdelkrilhe  —  rampn  [rnnra]  Snu  —  rana  Wunde  — 
ruuy  frühzuiiig  —  ns.  rapu  Seebarbe  —  raz  Schlau,  7- a  z  >/ <  {<'■}  schlagen: 
rasiti  —  rtizii  [tudiit^j  raten:  raditi,  —  luyodny  \lahudny)  schmHchlig: 
lagodkn-k  —  lagwj'a  [lahuj)  Fiasclie  —  ns  iaj'ai  bellen:  lajati  — 
{akai{c)  lauem  —  Lakoma  Dorf  Lacoma  — iamaH{c)  bre<4ken  —  iupas{^) 
fangen  —  oa.  imUffca  [ns.jatkoliea)  Scbwalbe:  laatOTloa*«-  na.  iosyeka 
(MnaL  und  6rc.-D.  ia$yca\  Schmal.  H,  888  iotyca  woU  nur  ein  Druokfehler 
cf.  das.  M.  S.  4869  S.  86  iasyca)  Wiesel:  laaica  —  iawa  Bank  —  ZatHoH 
Laase  resp.  Lobsc  —  faznja  Badeslubo  —  lazyi[<S^  krieclMn:  laaiti. 

Regel  2.  Wo  jedoch  im  Allslnv.  die  I.antgnippe  Cons.  -j-  ra,  la  -}-  Göns., 
resp.  ra,  la  4-  Cnn.s.  erst  durch  .Mclalhesis  uiul  Dflimini;  aus  der  nrshivisrhpn 
LaulvL-rliindimy  (ions.  -f-  or,  ol  Con.s,,  resp.  or,  ol  -f-  Cons.  cnlsland«'!!  war, 
ist  im  Sorbischen  zwar  auch  die  Metathesis,  nicht  aber  die  Dehnung  des  o  zu 
0  «ngetreten;  daa  Sorbische  weist  also  die  Lautgruppe:  Göns.  +ro,  /o  + 
Cana.,  resp.  ro,  io  +  Gens,  mf  und  geht  in  dieaero  Punkte  mit  dem  Polmachen 
;tnt.  tlot.  xot,  lot),  wxhrend  das  6sdiiaohe  (trat,  tiat,  «aC,  lat)  mit  dem  Alt- 
aloveniichen  Itbereinatunmi. 

a)  Beispiele  von  trat  und  t4ot:  broda  Bart:  brada  —  brodajea 
{hrodawka)  Warte:  *bradavioa  —  hroii  (brön)  WallV  :  branw  —  brona 
ihrnno)  Egiie  cf.  0.  bräna  —  brozdn  {brözda)  Furche:  brazda —  hroznja 
{broiett)  Scheune  cf.  r.  borog-w  —  drof/it  [dröha)  Strasse:  draga  —  drogi 
{droht)  teuer:  drag-k  —  yiock  {kroch}  Erbse:  grach-k  —  yrud  {hrud) 
Sehlosa:  grad'k;  dazu  zagroda  {zahroda)  Garten:  sagrada  —  gromada 
{hromada)  Haufen:  gramada  und  gromada  —  grono  (hrwo)  Rede,  Sats: 
grano  —  gro£  {kr6d£\  Stall:  graSdb  —  ns.  chrom  GebSnde:  ohram% 
—  krot  Mal;  kvatik  —  krotki  {krdUd^  kun:  krat'wk'k  —  krowa 

[kruwa;  Ifoyers.  und  w.  Grs.  D.  kröwa)  Kuh:  krawa  —  Kromcia  Dorf 
Knunlau  bei  Muskau:  kramola  Aufstand  cf.  r.  koromoia  mroifi^a 
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Ameise:  mravija  -  mruk  [mröiel)  Wolke:  mrak-k  —  ns.  mroka  Grenze: 
cl.  nlid.  Mark  (Lehnwort)  —  mroz  [tnröz]  Reif:  mras'w  —  paproi  {paprot) 
Farrenkraul  cf.  r.  paporot'w  —  pottronk  [pottronk)  Strang  cf.^.  postr^nttk 

—  IIS.  potero9  Seil:  povrat-k  ^ pr^ea  {pr6cu)  Htthe:  prae»  —  pff^lf 
{proh)  Thunebwene:  pr*B-k  —  proeh  Staub:  pv«oh%  —  proji  [prö^ 
trennen  cf. r.  porotk  — prokad/o  [prol]  Sditeuder:  prftk'k  —  promj'i'ijo) 
Sirahl:  pritmaiik  —  prosrio)  Ferkel:  pras^  —  prozny  {prözny]  le«*r: 
pracdkn*^  —  smrod  [smrnd]  Kol;  smrad'w:  dn7ti  n«.  smrodmj  (os.  D!ol. 
smrödny)  kotig:  amradkui^  —  sroka  Elster:  svraka  —  ns.  sromofa 
Schande:  aramota  —  a  f  r  u /ut  Seile .  strana  —  strowy  gesund:  s'wdravv 
• —  strozba  Schreckbild  os.  struzba  Wache;  straakba  —  kkürod\tr)eJ 
PUmdaen:  akovrad»  —  kkotoronk  [ikowronck)  Lerobe:  akorraskek  — 
(«ojro&jF/  Sperling:  Trablik  —  {»')ron  (wnffMt)  Rabe:  Tran^;  daiQ  gawron 
(Äain'4Mi)  Babe:  gavran-b  vod  ns.  korwona  st.  ^awr^n«  Kr8be:  %%'wt9,u>^ 

—  {tt)ronie9  {wronidh»)  schwarzer  Nncblsobatten  cf.  asl.  vvan%  schwarz  und 
^.  vranoTBC  —  wrosis  (jrrw'iV  i  umkehren  :  vratiti;  dazu  us.  trotiw  rot k  n 
l'eltorknpcht  'ot-vvrat-kk  a;  ns.  fc  n  h>  n-'  r  of  Schöpsdrehe,  os.  hohcrot 
S|>innr.i(l :  kolovrati^;  1,  ithr  ukis  \^tctthiiir\r'  Hinwenden:  obratiti  etc.  — 
(jnro/rtThor:  vrata  —  blnfko  ;///orXc*i  Meisüel  dlato  —  blolo  ÄA>/o)  Kol, 
Sumpfwald:  blato  —  ns.  blo:ki  glücklich  cf.  asl.  blaikn-k  —  cfoH 
(Sfonk)  GUed:  ilan%  —  dUA  {dm)  Handbreite:  dlank  —  ghd  {ki6d) 
Hunger:  gladk  —  gios  {hios)  SUmnie:  glaa-k  —  ghwa  {himea)  Kopf: 
glava  —  ns.  gHw»jA  Brand:  glav^nja  Kohle  —  ns.  hohioka  Gewölk: 
oblak-w  —  chlodk  khhjdk)  Schatten:  Ohlad'v  —  rhfosfais  [khisiat'  st. 
khhstar]  schlagen,  zUehtigen :  ohlastati  —  ehlokii  {klih',.i,'i]  niischig  — 
Jnbff)»  Apfelbaum  jablank  —  ns.  klod  Brltckenholz  und  kiofhi  ns.  Stdrk 
OS.  Stockhniis  klada  |{;ilken  —  khjij]^  \J;I(W-  stnchrn  :  klati  —  ki<)s  klos) 
Aehre  klas-w  —  kht.sis  ^(t/w^Vj  hcrunlersc  iilagcu  :  klatiti  —  /«/o</y  jung: 
mlad-w  —  mioiiä  {miöÜ^)  dreschen:  mlatiti  —  piomje{o)  Flamme: 
plamy  — pfo^  Ebene:  plan-iaa  und  pluny  ns.  eben  os.  unfmebtbar: 
plan'v  —  xu^  plotHo  (Cbojn.)  oa.  ploino  Leinewand:  plaUno  piowg 
falb:  plavk  weiss  —  ns.  popioeh  Lllmi:  poplaeh'k  Schrecken;  ploifß 
{/}fostr]  scheuchen:  plaiiti  —  slod  (slod)  Hals:  slad'w  und  sfodki 
[s/tidki]  süss:  slad'wk'k  —  sfoma  Stroh:  slama  —  «/u/t  (s/onwa)  Salzgehalt: 
slan'w  gesalzen  —  ^yh-n-ik  (so/obik)  .Nachtigall  st.  *a/oicik.  slavik-w  — 
/h/ry.i  [tiörir]  pressen:  tlaciti  -  •  <tr\lncys  hrförir)  eggen;  vlaciti  /ielien, 
schleppen;  dazu  ns.  {tcjfocka  (Zwahr:  irorka]  Wasehicine  cf.  c.  vlacak 
Ziehscil  und  powioka  Betltlbcrzug :  poTlaka  —  {tc]foga  {tcloh<i)  Fcucbltg- 
keil:  Tlaga  —  Wiach  Italimer:  Vlaoh'k  —  {u/jiokno  Flachsfaser:  TlakBo 
Haar  —  (ir}/o«y  Haare:  vlas-k  —  ns.  (v>)foM  Getreidekelben:  Tlatk  — 
ziotg  golden:  ilat'k.  — 

h)  Beispiele  von  ro(  und  /of:  ns.  mhii  arbeiten  cf.os.  ro&r> /aFrohndienst: 
rabota  —  rokifa  [rokot]  Uaarweide:  rakyta  —  rola  Acker:  ralija  — 
rn»6  wachsen;  raati  —  rowny  {rmg  aus  r6u7tg}  gleich:  ravi^n^  —  roz" 
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nuseimuider:  raz-w  -~-  ob.  ruzya  Fichtearels:  razga;  ns.  rozd'r  Reisig: 
rasdije  —  roson{-Si^)  Bratspicss :  raskn-v  —  Lobje[o]  Elbe  cf.  e.  Labe 

—  ^oX-.v  ifo^i'^)  Elle:  lak-ktk  —  fonf  \lom  \mä  lonv  adv.  vorni  Jahre:  lani. 

Anmerkung.  In  einigen  dieser  Worlcr  lii»>tet  «ucli  das  Altslov.  zuweilen  ro  nebei» 
ra:  To\i%  (SkUiv«)  nebsl  AbJeil.  ncbea  rab'k  —  ros^  neben  raiv  —  voTwa^h  Miien 
raT4ii^  —  vosga  neben  vasga. 

e)  UnregelmllssigkeUen:  giebt  einige  wenige  Wörter,  welche  im 
ns.  resp.  os.  den  Voca!  a  anstatt  des  erwarteten  o-Voc^ils  iiufweisen:  radio 
Pflug:  ralo,  rat'ij  \rafar'  Ackersmann:  ratajk  von  or-ati  pütlgen  —  ramje{o) 
Schidtor.  —  hiriitj  [lahiy]  durstig;  lackn-K;  andre  sind  entweder  Lehn- 
wiirter  aus  dem  Cechischen  «der  secundöre  Bildungen: 

a)  Lehnwörter:  kral  König  und  Abi.,  stammt  aus  der  Zeit  der  Herr« 
Schaft  der  böhmischen  Könige  über  die  Lansitaen,  wShrend  welcher  die  sor- 
bische Form  krol  (cf.  p.  kr6l}  gHnritch  verdrHngt  wurde;  larol  findet  sich 
nnr  bei  Tharaeus  (4640)  gant  vereinselt  neben  dem  schon  herrschenden 
hral  und  häufiger  ebendaselbst  vnd  im  Leuth.  Gsb.  (um  1650)  das  abge- 
b'itete  Ahstractnm  krolcstirn  resp.  kr olejstiro ,  woneben  Thar.  nur  ein 
einziges  Mal  I.  ral'r  sfim  nufwt'ist:  ferner  hat  sich  die  alto  sorh.  Form  noch 
erhalten  in  den  ns.  unii  ns.  ramiliiMi-  und  Ortsnamen:  ns.  Kroll,  Krulle  d.  i. 
Krol,  Grollig  d.  i.  Kmlik;  os.  Gruhl,  Gruhle  d.i.  Kröl,  Greulich,  Grdllig, 
GrtllUng  d.  i.  Kröltk;  ns.  Krolotc  Dorf  Krohle  bei  Triebe!.  —  ns.  klape 
(os.  J^lapc)  neben  kiopc  (fUr  chiopr)  os.  khlnpc  Barsche  cf.  d.  ehUpoo  Bursche. 

—  OS.  »iraia  Wache,  »troHö  wachen;  «ftncSfa  und  9iM6  is(  veraltet,  aber 
noch  erhalten  in  den  beiden  os.  Ortsnamen  l^rHa^  deutsch :  Wartha.  Im  Ns. 
nur  bei  Chojn.  stroiys  auf  Krebse  lauem  (eigentlich:  wachen).  -  Nicht  volks- 
Ittmlich,  sondern  nnr  der  cech.  Bibelvorlage  entlehnt  ist  bei  Jafcnb.  krat  ^al), 
kratny  (malic^  ftlr  gcwühnlich  ns.  krot^  krotny. 

ß)  Secundiire  Bildungen  etc.:  ns.  pafka.s  waschen.  poH-a  WJIsehe; 
dagegen  os.  uüd  p.  p}oka6:  asl.  plakati  —  ns.  gran  WeinlriiuiH»,  yraüku 
Trüul)chen,  os.  /ira/<,  hraiika  Weinrunkc,  Weintraube  (cf.  p.  grono  Traube, 
gronko)  ist  wenn  nicht  ein  Lehnwort,  so  dodi  eine  Anlehnung  an  das  d. 
»Ranke«.  —  Ns.  pratyja  Kalender,  w.  Gnc-D.  pairika  aus  iPraktiliac;  os. 
pr^^  nach  der  HegeL  —  ekro»t  (Steineiche)  bei  Ghojnan  ist  wohl  ein 
Schreibfehler  für  chrost  cf.  os.  k/trösi  Gebüsch  von  Laubholz:  ohvraat-k. 

Anm<>rkün^  i,  Ijmgckclirt  iitht  im  ns.  und  os.  Dial.,  bowic  im  (jrenzdial.  beim 
Cumpar.  von  rady  (gera)  d&6  a  in  o  über.  us.  und  (irz.-D.  rodiy,  os.  ridii  nebsl  Adv. 
roHiJ  (<w.  r6di9\  lieber. 

.\  II  III  f  r k  u ng  2.  Es  iriebl  •^l>!I)Stve^sländlich  auch  im  SlavisrJion  cinr  Anzahl  von 
Wurleru,  iu  denen  die  Lautgruppc  trot,  tlot  rc!i|>.  rot,  lot  sowohl  in  Bezug  auf  den 
Voeet  o  eis  auch  anf  die  Stellung  demselben  orsprUnglicb  vad  sonach  fn  allen  slavisdwn 
Sprachen  glcicii  ist.  z.  B.  yiodai  i^häaf^  ediaben:  glodatl —> [hhh-ouc)  HagelHitte: 
glog'w  — /o>  [inj)  Talg:  lojk  —  raf«  Tatt:  rosa  —  OS.  ioputh  (Chojn.)  SeoerBOipler, 
cf.  c.  lopouoh  Ktetleudistel. 
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§  15.  Der  Vocal  a  zwisclieu  vveiclieu  Consonanten. 

Der  weiche  A-Laut  {'a)  ericidel  im  Niedersorbischen  auch  bei  folgendem 
weichen  oi\pr  erweichfcii  Consoncint  keine  Wandlung,  wahrend  er  in  diesem  Falle 
im  Os.  in  den  wi  icluMi  K-Laut  [e^)  ülierijehl:  der  (irenzdiaicct  incl,  des  Muskauer 
sieht  aut  Seilen  des  Medcrsorbischen.  welclii  s  hierin  mit  dem  Polnischen  Uber- 
einsliminl,  wohingegen  sich  das  0)>ersorbische  dem  Cccinscben  anschlicsst. 

1.  Im  Stamme  der  Worte:  j'aj'o  Ei:  m.j4jo  — jagnjc  Lamm:  os. 
j'ihvo  —JaiÖ  (Megiser)  Schaiun:  os.  jm  —  jaUHr  Eidechse:  ßid^  ef. 
c.  JoMr  —  jariea  Sommerkoni:  jiSfica  —  Jarj9hatf  (tt.  Gott.  D.)  sprenk- 
Ucht  cf.  381.  jarQbk  neben  JSrJ'ebaty  (w.  Sprb.  D.)  cf.  asl.  jor^bk  —  ianjS 
(w.  Gnt.-D. :  Kl.-Koschen)  =  os.  zei^  niemals  —  zjaicii  (os.  zj'hcir)  offen- 
baron;  zj'ewii  hei  Jakubioa  i«t  ein  dechismuS)  was  bereits  die  Schreibung 
sgeici  ,sc  t'ic.  bezeugt. 

2.  in  d«'n  liildungssilben  der  Subslanliva  auf  und  der  Verba 
auf  mötllar  Beter;  modler  —  ryiur  Ritter:  ryciii'  —  slezar  Sptlr- 
hund:  MdiSr  —  murjai'  Maurer:  murj^  —  w6jar$ki  soldatisdi:  wofShki 

koHjar^fa  Pferdestall:  i$i^fih^  —  lai  giessen:  iäd  —  smjai  Iw^n: 
m^'^  ~»  Ba{j)iai  seticn:  to^ii  —  »iojai  stehen:  9t^«6 — pufiai  lassen: 

Nach  den  im  Ns.  absolut  hart  gewordenen  Spiranten  s,  I,  c  ward  die 
Erweichung  vor  dem  a  absorbiert,  und  für  -'ar.  -V/-'  steht  -ar.  -ns: 
slykar  Hürer:  sftfsfr  —  fröj'carnja  Schafslail  u-ou'rrnja  —  slusas  iic- 
hüren:  slusC-ö  —  bvza><  laufen:  hezec  —  .suarcus  schwirren:  stcörrcf^  — 
psaktifi  du  fragst:  praSsik — psaka'so  du  (ragtest:  prasese — pkasanjü  das 
Fragen :  prasrnj'e. 

3.  In  der  Flexion  der  Nomina  und  Verba:  t  kamji^^ami  mit  Steinen: 
z  Jum^'enjim  —  ziola rjami  mit  Thalem:  »  iotSrjimi  —  $a{j)ia9  du  setzest: 
sadi^  —  8(t{j]za'iso  er  seizle:  sadiesc:  sa(j)ianjc  das  Selsen:  tadH^fS,  — 
OS.  sogar  w  Möienrv  in  Rözant  (Dorf  Rosenlhal). 

Anrn<»rkung.  r<'l'i'riit!,  wo  sich  in  Sctiriftfn  <lt*s  vts.,  Musk.  und  Grt.-t>.  die«:e^  n  rw  e 
verwanden  liodel,  wie  vereinzeil  in  den  Volkslicdersaniiulungea,  lieruht  dies  auf  einem 
VerMheo  eotweder  dea  os.  Schriftstellei«  oder  des  Selxen,  i.  B.  Make,  N«.  VL:  fOr 
ftaiaj,  Mu«».  VI.  nttgranjej  [i  in.j  aeben  nagranjt^ß, 

4.  Beispiele  aus  dem  Ulteren  oiiersorbischen,  sowie  aus  dem 
Muskauer  unil  Grenx-Dialeet.  a]  Im  OI»ersorbischen  unterliegt  sowohl 
iirsprdngliehes  als  auch  secundares  aus  §  lierxorgcganyene»;  (/  vor  weicher 
Silbe  dem  Wandel  in  ^-j  ;  nur  wird  das  ;iiif  q  zurili  kzuleitende  e^  nicht  wie 
das  aus  'u  entstandene  geschlossen  =  ,  sondern  otleu  ~  i\  gesprochen,  z.  B. 
swj'aty:  hwje<^i  —  pjaty :  pjcc  (Näheres  s.  §  I6A.  III).  Der  Wandel  begann 
jedoch  erst  im  17.  Jahrb.  In  Waricbius^  Kateohismus  (1597),  Martini's  Buss- 
paalmen  (161K7},  Frensels  Matth,  und  Man;.  (4670)  und  der  os.  Kircbenagende 
von  IftOn  findet  er  sich  entweder  gar  nicht  oder  nicht  dnrchgBngilg:  z.  B.  f{/ä- 
pfaitl  teladi,  <<aiÄ«,  swjafi,  sköneai^ej  :ff'ataij  veobJaS^  9lyiait  tcopuS^qf  (imp.), 
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twjai  (heilige),  dzasc,  siffkUif  rÜaöf  dieriac,  hojac  etc.;  »wete  dzm  sw0- 
vzicz  bei  Warichius  i  t  v  ohl  nur  ein  DniokfeUer,  wie  aus  der  darunler" 
siehenden  Erklitrung  de.s  Gebotes  [stcute  Dzen  s^Hf-ztez)  zu  sililicssen.  — 
Iii  Tiriniis'  Gramninlik  '1679)  hegogncl  uns  ein  Sch\v;inkeD ,  sodann  in 
Trenzel^  N.  Testament  (17()r)i  und  in  M.itlbaeis  (irarninatik  it'^IK  Doch 
sind  bei  ihnen  die  alteren  Foriueu  mit  u  nuch  bei  wcileiu  hiiuligi'r,  i.  B.  Itei 
Matthaei:  6oiki  (S.  16)  und  <5^iAi  (im  Register] ;  yaciw/e«  (Gerste],  aber  ^vj;e/*» 
(Uerrio};  bi£aS  und  ft^ad  (S.  131)  neben  Mied  und  bq/ei  (im  Register};  S.  78 
iklahi  (jetal  klSiei  ss  asl.  kl^oftti)  dieried,  im  Regisler  dieriaö  elc.  In  den 
Schrifien  ans  dem  Ende  des  48.  Jahrb.  sieht  man  den  Wandel  lu  je  bereits 
durchgedrungen  und  zum  Gesets  geworden.  In  oa.  Localdialecten  kann  man 
aber  noch  lu-uligcn  Tages  unvcrwandelles  'a  hören,  so  z.  B.  In  ScbwarzcoUm 
[t'otny  Khohnc)  bei  Hoyerswerda:  z  j^'ami,  y'awiCt  lezaiOf  dieriaio,  prq/aio, 
vergl.  ('"as.  M.  S.  4887.  S.  72  f. 

b]  Die  Grcnzdialecte  kennen ,  wie  schon  erwi»hnl,  fast  durchweg  den 
W«id«d  noch  niehl)  wm  besonders  ontersoliddaDd  herrortrtu  bebn  Musk.  und 
Sftb.  Bialecte  in  den  Fennen,  in  welchen  diese  für  ursprttugUches  ^  nicht  ^, 
wie  der  ostl.  und  mittL  Gnc.*D.  in  Uebereinslimmung  mit  dem  Ifs.,  aendem 
gleich  dem  Os.  'a  aufweisen,  also  z.  B.  ausser  j'aj'o,  ptsaiel  (Freund), 
iartc  (os.  .v^Wc),  smj'ac,  tahir,  zr  zerdzami  auch  fiwjarir  'östl.  und 
m.  Grz.-D.  swecic,  pjac  (ösll.  und  m.  (irz.-D.  2>ep),  hnjani  'ösll.  und 
ni.  Grz.-D.  hnf'ni),  rjanhtj  (os.  rß/tki)  schüner  etc.  Nur  in  Niemitsch  (jNV- 
tnjehk)  und  Peickwilz  [LHkecy)  und  \^ohl  auch  LauU»  [Luta]  bei  Senflenborp 
tindet  sich,  besonders  auch  bei  dein  ous  q  entstandenen  'u ,  der  Uebergang  zu 
c, ,  das  sich  weiterhin  in  betonter  geschlossener  Silbe  sn  ^  (s.  §  35]  ver> 
engt,  z.  B.pUedioi  (da  spinnst),  ptiidio\  inip.  ptiidi  {si^mao},  ptiidiöo 
—  aber  ptiadu^  pliasö,  wie  tiasomf  tiatoi  (ns.  tietom,  Uisoif  os. 
^ftfm,  ^ra9eh)\  femer  (w)jazu  (binde),  {to)jaioi  etc.  troti  es.  tofeitu,  tqf^iS»^ 
weil  im  Grz.-D.  wie  im  Ns.  z  absolut  hart  ist.  —  Gewiss  nur  auf  Einfluss 
des  Os.  ist  zurUckzuftlhren  das  vt  rcin/i  lt»^  J)rje-.(l:a/i>i  Im  Sflb.  Krb.  (1700) 
neben  zac  (zQti),  poiljtir  pod'kj^ti),  wie  daselbst  auch  sonst  immer 
dzerzaifjahnjo  etc.  vorkomuit. 


ICayitel  III. 

Entwlckelung  des  E-Vocals  Im  Niedersorbischen. 

Der  reine  E-Laut  ist  im  Sorbischen  der  Entstehung  nach  zweifach  (c,  und 
r^;  cf.  §  10,  r.  der  Aussprache  nach  aber  dreifach  r.  /':  cf.  §  8).  Abge- 
sehen von  lieui  scllcncii  c  hat  die  Entstehung  des  E-Lauls  auf  seine  Aussprache 
keinen  Einfluss.  Was  die  Orthographie  ))etriffl,  so  wird  für  c-i  stets  e,  für 
aber  gewühnlich  Je  und  nur  nach  den  absolut  weichen  Consonanten  j  s  (c) 
i  [dz]  l  etnfaehes  e  gesdiridMn. 
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I  16.  ZiU'  Aattöpracke  des  e  und  «. 

Spraehgfsets:  Sowohl  der  harte  (cj  als  der  \vcicho  (ej)  E-Lfttti 
bekonnit  einen  hellen  Ton  mit  einem  i- Nachklang,  wird  sonach 
als  geschlossenes  e  [—-  gesprochen  vnr  einer  weicln-n  und 
erweichten  Silbe  resp.  vor  atisolui  Wficlun  und  erw c  ich  l  <'ii  (;  <i  n- 
sonnnlen.  Ks  lu-ruht  diese  Anssprache  auf  der  cpenUielischen  Einwirkung 
des  folj^enden  j  .luf  das  voraugeheiido  c  (Näheres  s.  unter  Epenthese  §  löO). 

Beispiele:  Dtjcjc'c  Dorf  Wüst-Dn'witz;  lesei  {feccr}  fliegen;  jclvh 
Ilirsch;  roieitca  {rodieuea)  GebUrmutler;  nj'ebjoHmmol;  pjelueha  Windel; 
zilUny  grün;  9iiei  {»idief)  sUxcn;  eHai  [celed£)  Geslode;  ns.  punwij 
pfgmne;  dohrijH  der  gaton  und  z  dobreju  mit  der  gttten;  zejach  idi 
sichelte;  mjelcai  {mjelSe^  schweigen;  wj'elk  Wolf;  pj Sinti {6^  ffnllcn  u.  a.  m. 

Ausnahmen:  1.  In  beiden  sorbischen  Dialecion  bttrt  oian  vor 
orweichlem  r  '7 \  besonders  in  ^r^schlossencr  Silbe,  statt  des 

geschlossenen  <•  ein  offenes  weil  die  Aussprache  des  t'  und  r  hinter 
einander  wegen  ihrer  gleichen  ArlikuUUonsslclIc  xnii  Schwierig- 
keiten verbunden  ist. 

Beispiele:  di-r/r  gut;  uj  e  ir/'eiicn  {irjtUtJiJira]  lüchliniin  lit«n;  Jairrr 
{je'sri'-r]  Eidechse;  trja»  i-  ija  [trjrtrrj  Abendbrot:  ns.  pj*  rjej  netten  pj'f'r  trjrj 
früher;  ns.  ji'-rji'-i  Adh'r,  y^Vr/ir«  Adlcrweiiichen  pj'''-pf''-r  Pfeffer  u.  a.  ni. 

>iur  in  manchen  Gegenden  des  Os.,  besonders  im  Hautzcuer-Lübauer  und 
in  den  angrensenden  Localdialeclen,  erscheint  bei  offener  Silbe  auch  ^or  r  das 
geschlossene  Im  Ns.  jedoch  niOf  s.  B.  os.  zirja  (ns.  zSrja)  Morgenröte;  os. 
wjecerß  (ns.  wjneSrj^  des  Abendbrotes;  os.  pjSrje  (ns.  pjSrj^  Federn;  femer 
0«.  lipj  'er  gen.  lepjerja  :  ran  vi-,  tnircrjd  rlc.  — Ein  weiterer  bemerkenswerter 
Unterschied  zwischen  den  beiden  sorb.  Dialecten  zeigt  sich  in  der  Hehandlun^c 
des  aus  ik  hervorgegangenen  v\  drr  !..iulgrnp]>e  trt  s.  §  HO'  hier  bietet  l»ei 
folgi'ndor  wpiclii'r  oder  erweichter  Silbe  diis  Ns.  Mirdeiii  /■  gi'wolinlit  li  nflpues, 
das  U.S.  aber  in  \  ielen  (ii  gcnden  und  ganz  besonders  wieder  im  llauU.  D.  bei 
einer  grösseren  Anzahl  von  Worten  abweichend  geschlossenes  e.  nijvrtrii 
08.  mjehcit'  :  pjirsys  os.  pjerü^  und  darnach  sog^r  os.  pjehlnu  (ns.  pji'i'' 
chai)\  »wjUrbjta  (Chojn.)  os.  «f</eV4^W  (Iloyers.  D.  «t^^4^^)i  i^^rhU  os. 
^erhU  (in  den  westl.  D.  if^rW)  und  darnach  sogar  os.  Üifha  neben  ifirla 
(ns.  ii9Tba)\  tr/erha  ofl.  t^'erio;  iSrpjS<  os.  rri-pß/:  cfri'c  os.  riiru-: 
certoj'ony  os.  rehijenij  und  sogar  os.  trjnch  nebeii  Hji-rrh  wohl  noch  ujiisl- 
ns.  wjerrfi,  irj(''rsA\  —  Dagegen  finden  »ich  in  beiden  Dinlcclcn  nur  mit  i-: 
serli.s  {('er/u)  nebst  si-rlica  [ri}rftra);  rrr*  (irrd:);  pjcrsr;  pjerscvir, 
pjerzes  [pjvrdzvv);  iern{cerii);  ktcjvrc[sirji,v\  {if'i'rnje{\A.):  .smjct\s[r): 
SMjeriei  {sny^rdzi^f  ns.  »tuji'rs,  uji-rsa,  wjeisix  {tcJ'ercHy).  —  Da 
man  in  der  Schriftsprache  i  und  ^  durch  die  Schrift  nicht  unterscheidet)  muss 

V  r 

1)  Uflber  die  B«d«atttn{sea  der  angeführten  Worter  vergi.  §  s». 
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scilou  Jeshiilli  im  Os.  das  nach  e  erscbeiDeode  palalalc  r  mit  dem  Erweiehuogs- 
rtn'cb  versehou  werden  {s.  § 

i.  D.i^  <nners('its  ans  o  hervorgegangene  anderseits  .ils  IKilfsvne.il  vor  / 
ciiigüschobt-nf.'  c,  kliiigl  im  Ns.  trotz  folgend<*r  woirlicr  Silltc  /uiiu'isl  (»IVcn, 
im  Os.  aber  f^ewobnlich  geschlossen,  z.B.  tcliku  i^selltn  ilial.  tiliko.  os. 
feliio],  ns.  rej'uik,  kopelc,  hochvl,  kukiil  ^os.  kukel]  —  sodann  kjabel^ 
{»i^rohSl  und  danach  neben  kaSil.  Die  fieisp.  sind  gesammelt  in  §  19 

und  §  iSf  5,  vergl.  dasu  das  e     y  in  §  S4  e. 

3.  Nach  eh  und  i  hOrt  man  in  vielen  ns.  Loealdialeeten,  audi  wenn  ein 
ireidier  Gonsonant  folgt,  offenes  c,  z.  B.  ch'r-^jkui^  murche-J ,  k's'ej,  pic' 
nica.  was  durch  die  weit  zuru<-kh'egende  Artikulalionsatelle  dieser  beiden  ftb- 
flolut  harten  Spiranten  bedingt  ist. 

AomcrkaDK  4.  Im  Auslaut  eines  Wortes  und  vur  iiarten  Cuusoiiaiiteti  im  Inluul 
kaiiB  dfliDiMch  nie gsMblosBeneB  4,  soDdern  nur  offenes  ¥  stehen:  dUrje,  trjdlt,  hueiaJU 
tcHecttjf ,  piit'eb',  aber  pi¥cej  os,  pfrüc):  neben  plrUeo  Immer.  —  bjtdr«  Lende;  fj9ro 
Feder;  bjtru  icli  nehme;  »<•'/,•*", ro  Beil,  lopjüuo  Blalt. 

Anmerkung  i.  Da  »  und  £  im  K».  absolut  hartu  CunsHinauten  MOd,  fitebt  vur  ibnen 
■er  t,  Während  sie  im  Os.  als  absolnl  welehc  Consonanton  nur  4  vor  sieh  haben  künncn: 
ns.  njelH  (1^.  l^ial.  ii;.'-!^  nls;  ns.  und  Crr.-!).  fr?  o«.  td-  nuch,-  ns.  njvHt/jn  m  rK  »j'('^yi(  ich 
mbß  nicht  u.  a.  m.  Au:>seriiein  lindel  sieb  nach  der  absolut  liarlen,  unerweichbarcn  Spiran^>  di 
«cnigitens  Im  CoHb.  D.  ' Immer  oflnes  e  trols  folgender  weiober  Silbe  (a.  $  17). 

Anmerkun;^  .1.  Im  Obersorbischen  wird  das  au»  a  erweichte  und  dem  ösl, 
Naialvocal  9  enlsprecheode  et  Irolz  der  darauf  folgenden  wciction  Consonantcn  stets  ge- 
scblottcn  gesprochen  fNachwirkung  des  N'asnlvocals] :  »wjeci  [svrjaty] ,  pjh'c  ipjaiy]  \  thraci-'i'i elc.; 
ir  rjftlit-'  \rjad]  \  ua  pjeri-'  ipjata).  Vereinzelt  auch  1^  aus  urspr.  'o:  £21  aus  ällci-cm  ia/: 
zaK.  fiTiiL'r  Ihr,  anifirc,  j'f'si'  'Jclleii  /»'-V;,  jfoV«^  (selten  JSirer  5  1'>,  t,  sonst  nji-p'-fit-vl 
aus  ullercm  njvpraUl;  asl.  neprijatelk  otc.  —  Ausuabme:  kiyHi'  o  Herr  zu  knjcz  und  knjeii 
iMTiehaniich :  aaL  kn^Sk,  ka^lijk.  —  Im  Ns.  bbigegen  klinft  aach  in  diesem  Falle  das 
cntsprcclieinlf  niis  /  ^  nsl.  ij  <1uri;;h  Auflösung  in  unbetonter  Silbe  s,  §  41)  bervorgoganj^eiiv 
e%  vor  weichen  Consonanton  ^loich  Jedem  anderen  e  geschlossen;  z.  B.  j'erj^hina  (us. 
tfjirßinna)  Eberescbeof.  {>.  jarz^bina  —  ns.  «/otryc^iinaRindllelflCb  cf.  asl.  gov^äo—p6- 
rjeiii  'porj'^ic)  attSbessnii:  *por^diti  —  zetcjii  {(IzeirJSc]  neun:  dev^tk  —  ns. 
iaiii  zehn:  dosijtk.  —  ii acii  \nacff)  pn^iiiitu iden :  nad^ti.  —  Ebcnsd  in  betonter  .Silbe  ; 
iti^lnji'ij  sicheln:  i^ti  —  ns.  nehmen .  yKz^ti»-«««  {dec.  ubhaueu:  tqti  u.a.ui. 

Anmerkung  4.  ScbwanVend  Ist  die  Aussprache  des  « in  Lehn  wflrfern,  s.  B.  ns.  /  jr/«/« 
<li<il.  neben  lälttja)  Lilie  —  ns.  Züna  (Helene)  uiul  I.vultt  ilc!t>nr  licn  selten,  ili.il.  Li'im 
uad  Linka,  biugogen  os.  Lifna  und  JJna,  Ld/'nka  und  Uüka.  —  bt'Jntf  und  bejujf  fein 
—  dJ^m  und  dijm,  Inf.  dtjat  nnd  dijai  sollen. 

I.  Harter  B^TocsO. 

Der  hurte  £-Luiil  \e-^  hat  sich  fast  duruhgUngig  erst  auf  sorbischem  Sprach- 
l)oden  und  swar  aus  anderen  Vocalen  entwickelt.  Die  beiden  sorbischen  Oia- 
leclo  stimmen  in  der  Hauptsache  ttberein. 

A.  Enttithung  dee  karten  E-VbeaU. 

§  17.  Hartes  e  IBt  lal.  e» 

Auf  altsl.  e  geht  sorb.  «t  lurttek  in  folgenden  wenigen  Fttllen: 

a)  Nach  den  absolut  harten  Spiranten,  also  im  Ns.  nach  eh  t  g  e  i  i 
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und  im  Os.  nach  s  g  e:  «.  B.  m/chgi/kai  ftehmn  —  wJati^lS  {wjSs4%i^ 
Freude  —  zi^leny  §rttn  —  na.  69^*6  sechs  —  ns.  ke^lezo,  —  Weitere 

Beispiele  s.  §  20  sab  \. 

h)  In  beiden  tiorb.  Üialccten  ttbercini^liiiuiiond  b(M  der  Deklination  der 
Adjt'<'liv;t  harten  Stammes  und  twwr  in  folpcntlcn  Ciisusformen :  Masc.-neulr.: 
sg.  gen.  dobrego:  dohrehu  tliil.  du  i t  timn  —  lot.  us,  dubi  i  m  —  «lu. 
een.  arc.  dohrej'ti  —  pl.  acc.  dobre.  —  F"em. :  sg  gen.  dohr'eje  —  dal. 
lüc.  dabrej  —  instr.  dobreju  —  du.  uuni.  acc.  dobrcj  —  gen.  dobreju 
—  pl.  iMHA.  «ee.  dohrS.  —  Nentr. :  sg.  nom.  ace.  d<fkr9-^dvL.  mm.  acc. 
dohrij  —  pl.  nom.  aco.  dobrg.  Sonach  im  Ns.  aus  doppelt» Unadie  nach 
der  gaUuralen  Spirans  s.  B.  von  suchy  trocken:  neutr.  sg.  *uch9x  — 
gen.  sg.  fem.  BuchS^Ji  gen.  dtial  ^■xch'r.ju  —  dagegen  im  Os.  in 
diesem  Falle  ex  wie  nach  den  gutturalen  Explosiven,  also  os.  ,v»r//;>,,  suche 
gHc/ii'iju  =  st'rffß!.  snrhjf'-je,  surhjeju.  — Wenn  zwar  in  dicstMi  Casus  des  Ad- 
jectivs  das  e-^  auf  a^I.  c  /nrückgeht .  sn  sind  «loch  die  l'ütuii'ii  si-lhst  t'lu  tiso 
wenig  ursprfinglich,  wie  im  Haulztnier  und  Mii>kaucr  Dialocl  die  enUprcchenden 
Bildungen  der  Pronomina  nül  liartem  Stauiiucharuklei'.  i.  B.  tc,  tcho  {fcjfojj 
tetnu  stau  ioho  [togo]  tomu.  lieber  die finfslehnng  derselben  s.  §S0^ 
und  207. 

c)  Vor  den  palatalen  Oinsonanten  /  und  n  ist  die  Erweichung  des  ix  in 
Folge  seiner  stark  gepressten  Aussprache  wenig  und  in  manchen  Gegendeu 
gar  nicht  mehr  hörbar,  und  nimmt  somit,  gleichviel  ob  es  auf  asl.  e  oder 
k  oder  anf  das  in  unbetonter  Silbe  auf^idöste  e  (s.  §  il'  zurtlckgchl,  den 
Klauß  von  t'j  an.  o)  <?|  aus  k  und  e  =  c^'.  in  den  Sul>slanli\fn  aul  -jvn, 
-Jenc^  -jeiica^  -jc/tstwo,  wie  skopen  [kopen]  für  nAopjeu  i^kopjV'/t^  Hcn- 
schobcr;  kamchc  (Zwabr)  für  hamjf'ür  ilcamjenc)  steinigtcs  Land:  ka- 
men^ok;  dmhi^ea^Jibi&ea!^  tttr  dr  oj  nca  {d/jebj'S^a)  Brocke,  jjuJo'^ 
binstwo  (padoMMwo)  für  podohj'eMwo  [podo^'iAttwo)  Aebnlichkeit  — 
femer  im  Ns.:  Drijec  für  Drjijee  Ort  Wttst-Drewits;  dreje  für  drj'ejc 
Schinder;  sriji  resp.  trH  für  srj'ei  Mitte  etc.  —  p'l  q  aus  e  =  rj:  nament- 
lich in  den  ns.  Comparaliven  der  Adjectiva  auf  -ej'sy  'aus  "j'ijiy  ~ 
ejksijk)  und  der  Advorbia  auf  (aus  -jej  —  hje) ,  /..  B.  notcejhj  für 
nowjvjhy  'neuer),  Ivpej  für  U'pjrj  (besser)  —  ferner  pejnica  (Zwabr^ 
für  pje{J)niva  slaU  riobligen  p6nica  Grasmücke  elc. 

f  IS.  Hartes  e  für  «sl.  'k. 

Hartes  e  Ist  im  Ns.  der  eigentlidie  Stdlvertreter  für  den  altslov.  harten 

Ualbvocal  'w,  im  Os.  tritt  dafdr  in  der  Regel  kurzes  o  oder  dial.  6  ein.  Doch 
findet  in  beiden  Diaiecten,  sunnd  in  den  Sprachvarielillen,  mehr  oder  minder 

rin  Schwanken  /.wischen  e-^  und  o  statt.  Der  (istliche  Spremberger,  fistliche 
Grenz-  und  der  Muskauer  DiaUct  stehen  mit  »■■,  auf  Seiten  des  allgemein  nieder- 
sorbischen,  tl»  r  wpstl.  Spremlx  I  fipr,  m.  und  w.  Grenzdialect  aber  zumeist  mit 
0  auf  Seiten  des  obersorbischen  Dialects. 
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1.  asl.  'k  as  ns.     SB  08.  ö  {6]  rssp.  «t  (y). 

Ns.  b'Sdlo  (Gnr..  und  Miisk.  ncbsl  os.  lleidediaK  bodfo)  Schwamm  cf. 
p.  Ml*  f.  —  ns.  und  Grz.-D.  bcz  los.  bös)  Ilollunder:  b-ws-w  —  ns.  deno  Magen: 
d-KTio  —  d<'ij)kc  («s.  aus  ' do'»^  erweicht)  Hegen:  d'wzdk  —  ^  '^'f',/. 

selleu  ksej  [krej]  Blut;  kr^vk.  c1«sl;1.  in  den  übrigen  Suhst.  fem.  auf  -i'-jj 
(nach  *,  ch)  resp.  -e-jj  [nauh  allen  ;uulereu  (^onsonantcuj,  wie  panej  {pönoj) 
Planne:  pan-wYk,  mjiitej  [mjatej)  Krauscnittnze ,  hkörodej  (ikorode/)  Plins- 
eiaen,  marchex/  [morche^j]  Mtthre  elo.  —  n«.  nebsi  tt.  Grs.-  und  Husk.  D.  mSch 
(o8.  moeA)  Mom:  n&'woli'k  ~  itttfl^  (moM)  Tlaum  —  rHi  (o».  und  Gn.-D. 
roi,  g.  rij^  Roegen:  r'kib  —  iipiai[6^  mit  Fttssen  treten:  t'kp'ktAti  — 
tSiny  (fyiny  statt  t^iitj/)  ang^tlioh:  Ws.t'wak  —  ns.  und  Grz.-D.  ten  (Hoyers.  D. 
tyn,  08.  /ön)  dieser:  aus  *t'k&'v  t-K  —  zdechuufi  [zdychttyr)  verenden: 
izdTic hn%ti.  — Jak.  ki'ffdy.  Mcü.  krdy  fjelxl  ns.  gdy  resp.  \v;tnn?  c(. 
poln.  kiedy.  —  Meg.  ffz/i<i  ijutKt  Hifca)  LöQ'el:  Wlkka  cf.  p.  iyzka. 

2.  asl.  11  =  115.  C2  resp,  o  =  os,  o  resp.  c^. 

ber  ^Ch^»jn.  ior;  t»s.  bor  Fuchsschwanz  (Pllaiize):  b-nr-k  —  weu  um! 
tcou  (Musk.  und  o.  Gra.-i>.  icen,  os.  ipon)  hinaus:  vknv;  Ilauptniann:  torncc 
und  woHce,  wSnkueA  und  WQnkach  (Grx.-D.  vSncS  und  loaMccO  draussen  — 
wei  und  wol  (Musk.  und  t).  Gn.'D.  lo^l,  os.  icoHj  Laus:  —  iv^^rtfi  (Gottb.) 
neben  {w)t4i  und  teozii  [Spnnb.]  nebet  to6*ii  und  toSzyi  (tf.  Gn.-  und  Husk. 
D.  wezHUc  und  leotnuif  wesll.  Gn.-D,  woxact  auch  Tic  in.  ««««k?,  os.  tosa«^ 
nehmen:  vwa^ti  —  icöset  Moller  und  Steinpcl  s  LQbb.  D.:  wösot,  os. 
/rwt/)  Distel:  os'Kt'k  —  //''ji  Schale  und  uup  Schüdel  os.  tiop  Schale,  Sdiiult  l; 
l-ubv  —  tögdy  neben  titrjdfj  (Grz.-D.  tohd\  ns.  tehdy)  damals:  asl.  t-kgdy 
und  togdy.  —  Dazu  os.  mod^y  (d'as.  M.  S.  I88f,  i  i  rosp.  m'edly  ösll  (irz.- 
und  Musk.  D.)  welk,  tot,  eigentlich  schwach,  matl,  uhumiichti|; :  asl.  mikdlik. 

3.  asl.  "k  =  ns.  o  (o)  =  oü.  o. 

kobjela  (kobjel)  Kober;  k'Kbkl'k  —  MödlvJ  Dorf  Madlo,  von  m-wdl-k, 
nach  dem  kleinen  Spreearm,  der  dort  matt  fliesst  —  poioknui  neben  pol" 
knui  {pöihtifSj  stolpern:  potibkn^tl  —  son  {ton  und  *in)  Schlaf:  sva-k 

—  ns.  wotSrff  mancher:  T%tovyJk  der  andere.  —  Dagegen  sind  dir- 
kotas  [dyrkotac):  dt'kg'vtati;  rjapotai  rasseln,  Jakub.  ri-ptas  resp. 
rjMptatt  murmeln,  os.  rjepotac  knarren:  asl.  r'wp-ktati,  cf.  cech.  reptati; 
Hi^potas  [sepotad  neben  sepfa»^)-  skpiwtati.  wie  auch  köabotai  (icSbotac) : 
itkbktati  Bildungen  auf  -ota6{c)  ~  asl.  -otati. 

Aomerkung.  Anstatt  oder  o  weist  sugar  u  aus  ib  auf.  ns.  kutdy  jeder  aus 
k6idy  (Jordan)  et  or.  kifj^idp,  Hogis.  kaidpi  k'bsdo  eT.  p.  kaidy.  koMar,  kuidF 

—  ferner  wutdrjii  (G«t.-D.:  Terpe)  «ntrviiMo:  Tudfmti. 

4.  asl.  k  =  ns.  e-i  resp.  o  =  os.  o. 

Diese  Vertretung  ist  ganx  vereinzelt:  luhont^io.^.  und  ösfl.  Crr.-]).  hrtbetty 
OS.  bubun)  Trommel:  b^bkc-k  —  ostl.  Coltb.  D.  pi-pji'r  und  pepis  (Meg. 
pcper  d.  i.  p'cper  hi.  pjepjer,  os.  popjer]  Pfeffer:  pkprk  —  Jaden  {os.jediin 
und  j'edyn,  Ö.  Gra.-D.  j'edn  neben  j'i^dyn)  einer. 

5.  AI» Utllfsvocal  ist      veroinzelt  tind  zwar  meist  im  Nom.  sg.  einiger 
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Nomina  behufs  IciMitcK  r  Sprechbarkell  cingnlrelcn  hai^eh  neben  hash  Fahnl: 
toasilk  —  pvseii  neben  pvsn  Liod:  peanw  —  bober  nelien  bobr  Biber: 
bobr'K  —  (tr) )  o Ä/'/ Sperlini! r  atcn.  {irh'ob/a—  ns.  /,J(i/jrf  Los  (Aekcrsliick) : 
IcKbK  —  Pjatvr  neben  Feik  [tt-ti-r  unti  Pvtyr  uelK-u  Prd'^  Petni>.  Pi'lcr. 

—  Dazu  sei  gleich  hier  noch  erwähnt  das  Lehnw.  hopor  {wopor,  Marliui  icopyr) 
Opfer:  aus  op'r=:opf'r. 

An m«r kling.  Uaber  dM  harte  «  In  dea  Uotgroppca  Uri  und  i*H  vgl.  Ksp^IX, 
H  6t  und  73. 

I  19.  Hartfls  e  ans  o. 

Harles  e  entwickelt  sich  im  Os.  nus  o,  wenn  auf  dasselbe  ein  weicher 
Gonsonant  folgl;  zum  Gesels  ist  diese  Neiguni^  jedoch  nur  im  Süden  und  Osicn 
<b's  (»s.  Sprachgel)i(ts  geworden,  wilhrond  im  Westen  und  Norden  desselben 
und  gaitis  so  auf  deiu  gynzcn  ns.  Sprachgebiet  ein  Scliwankcu  /.w ischen  HllenMii 
o  und  jllngerein  slalllindel.  Im  üs.,  besonders  um  baulzen  henini.  wiiU 
sogar  iu  manchen  Wörtern  das  harte  e  missbrUuchlich  weich  gesprochen  und 
iwar  nach  n,  i  ,  /;  secundlrc  Erweidiiing  des  e%  tu  «x  natttriich  ein- 
treten nadi  den  Guttumlen  (ns.  ^  ^,  o».  k  h  eh  [kh,  ^]).  Dieses  e%  klingt 
im  Ns.  fast  durehweg  oflen,  im  Os.  aber  gewtthnlidi  geseUossen.  Es  lassen 
sich  folgende  Regeln  aubteilen: 

1.  In  Verben  bleibt  o  im  Ns.  vor  weichen  CSonsonanten  unverändert,  im 
Os.  wird  es  zu  r.^: 

(Inj'i  i'Gr/.-l).  (h)Jir  OS.  (Ivjic  bereits  bei  Mattliaci  niclk(-u;  davon 
doja  lva  ißujnua  uiitl  f/o/yr«)  Melkfass  und  (fi>J>'>l   (io/nt/ und  dejity}  melkend 

—  (Irobiis  (w.  Grz.-Ü.  dri-bir  os.  drebiv  und  dijehic)  krümeln;  dazu  dro^ 
hji^ca  (w.  Grs.-^D.  drBbj'iAca  os.  dr{j)ebjn>ca]  Brocke,  dag(>gcn  natllrlieh  stets 
ns.  08.  drobnjf  Idar  —  Chojn.  iomii  (os.  2«rotd)  brechen  —  »olii  [siUc) 
salsen  —  ns.  Spremb.  D.  »pej'ezeiy  Cottb.  D.  »po{io)jeiei  (os.  «pfnofidii^ 
bciehlcn;  dxiVLspdjez  und  nputcj'e-  Beichte.  —  stojai  [os.  sfr/er,  Hövers.  D. 
aA;/'"  stehen  —  topic  {tßpi6)  heizen  —  tc6uoze.s  [icon9däd6  und  icoujvdztr) 
lalx  in .  .  faseln  :  ono.  —  Dagegen  stets  und  tilu  rall  ns.  os.  rojii[d)  S9[»o) 
schwürmen.  —  Sttjn  (stehe)  ha(  im  Os.  bereilü  Martini  (IfiiT'l. 

2.  In  den  Nominibus  sclus.uiki  das  Ns.  zwischtu  o  und  c-i,  auch  hud«»l 
keine  genaue  Uebereiostimmung  nüi  dem  Os.  statt:  clvj'ek  (Spr.  D.)  neben 
clojifk  {llovjek)  Hensoh  —  ns.  koehe^l  ndien  hoehol  Rots  —  ns.  hobSj 
neben  hohoj  beide  =  asl.  obojk,  dagegen  os.  «00}^'  (maso.)  neben  wob«^^ 
asl.  ob»  —  ^^ry?/(Gbojn.  korjalj  os.  «101700  Adler:  orkl'w;  Gre.-D.  IVor- 
Itra  und  Ilorlica  Dörfer  Uörlitz  bei  Sonftb  und  ilorittia  bei  Spreml).  — 
kuke^l  und  kuke^l  neben  knkol  (os.  kuke^l)  Kornrade:  ki^kolk  —  keliko 
(Chojn  )  ns.  kcllut  \^^p  viel:  koliko  —  hnpelc  neben  kopaJr  Misthacke: 
aus  *kopoKck;  os.  kopoic  in  Anlehnung  an  lopnf — CiTt-ly.  kmuttiejstn  o 
(ns.  hmatinijstwo  os.  kmötrotcstioo)  Gevatterschaft  —  us.  m't^j'itny  jetzig: 
von  neto  gebildet  —  roA; ci t ««  (roAoeiVw)  Saalweide  von  rokot,  dagegen  ns. 
rokiiina  (Papitz)  von  rakyta.  —  Zum  Stamme  ro J  (/ 1, jik  «ej  gehören  folgende 
Sahst.:  ns.  r^^iitA» Elachsbund  mit  KOpfen,  os.  rojnik  Melisse^  ns.  r^Jownik 
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Utthnerpft^lcbenkraut,  ob.  rojo  wnik  wilder  Rosmarin  —  pejSsmo (Spramb.  D.) 
neben  powjcgmo  (Cotlb.  D.)  FlachsbUndcI :  povegmo  —  ns.  sol  (os.  sei 
osd  Salz  —  »kobrei'il  fdiiil  -  neben  kkowronk  [skotcronk)  Lerehe,  in 
folge  der  Vermischung  «irr  Undungen  -onk  und  -enk,  cf,  cho pjonh  und 
ch'i  fij  iii  h-  Anfnns  —  tfbja  fos.  (fthj'r''  il«^iner,  dich  und  l'rhje  (os.  trbi) 
dir:  auü  tobe  und  '  tob©,  ebenso  «<'Z»y«/ ^os.  *t%V' und  ÄeÄt)  sich:  atus  sobe 
und  *Bobo.  —  tSHki  und  leliki  [ielki]  so  gross  und  ieliko  und  tiliko 
{täko)  so  viel  —  Frenidwort  tVjaa  und  ^^y;a  (os.  tyza)  »DMet.  —  wSjea 
und  vaijcu  neben  wojen  (tooioeii)  Sehaf:  ovko»  — ■  ;rjrry<i  neben  sor/a  (os. 
;sfl9'a  und  «oir|»)  Morgenröte.  —  Endlidi  im  Os.  der  Dativ  8g.  maac.  aof  'ij, 
a.  B.  (lubej  (ns  dvhoj):  aus  '  dubovi. 

In  Adverbien  und  Partikeln  hitiven  das  \s.  und  Os.  gloichinü.s8ig  e-i  sUiU  o: 

drt  fi;  {alter  dvbrj'e)  gut:  dobre:  danei>en  hi  ns.  os.  dohrji'  gut  von 
neuem  \on  dnhry  abgeleitet  —  os.  c//7*''  ns.  dolij  neben  dffoj  herunter: 
ersleres  aus  dole,  lelcteres  aub  dolovi,  cf.  äumoj  nach  Hause  —  Jak. 
dokeiz  (os.  dukiilz  und  dokcjiz).  aus  do-koli-ae  —  pkec  und  p^i'Jo 
(Spr.  D.  prejc\  OS.  ;7/t<^  und  /'r/V*^)  weg:  prock — *^^if'Jt'J  {f^^t^if'J'')  eher: 
aal  skor&Je  (au  akoro}  —  i9£  (os,  ftfi^  aaeh:  ans  *to-le.  —  Na.  100- 
«^6yc?  («vte^  besonders:  oaoba;  danacb  bttrt  man  manchmal  ns.  wosShny 
neben  tcösobny  (os.  toos9htif  neben  trow^f^)  abgesondert  und  sogar  ns»  teif'- 
tebnik  Sonderling. 

i.  Si>r;u  !ih  istorisches.  Dieser  l'ebergang  in  Substantiven  um!  Piir- 
likclii  tiudel  .Mch  vereinzelt  schon  i)ei  .Moller  dfbr/r  'lici  Tlia rao noch 
Uobrj'e)  und  in  Hauptmanns  Gr.  boja  und  ÄR/a,  doloj  und  doiej,  uojka 
und  wfjka.  Im  Os.  bieten  ihn  (Üwrhaupl  sdx»n  die  ältesten  Quellen:  Wari- 
chtus  (1597)  lez,  debri  [=  derje)^  danebm  dokoiai,  — Martini  (1627)  tebjc, 
dokelei,  debri,  —  Frenze  1  (4670)  4yne(0i,  6rafretn,  Jangwif  Joitphem  eic. 
—  Mattbaei  (1721)  hadern ^  rakewif  «ÜDmem,  teiy  nqfaheri^  deht  deri  und 
derj'e  neben  dol/rt  {=  dobr/e],  —  Nicht  minder  bereits  im  Senftenb.  Kirchen- 
buch (17ftO^  der  w.  flrz.-Ü.:  drchi!  l!  Brocken,  krcmj'a  und  kremi  «lUSSer 
(asl.  c.  kromej,  dokelaji  ;;nts    do-koli-aze  .  J^'zuseicty  muzewt. 

Aumerkuug.  Auch  a  geht  vereinznU  vor  j  in  über;  us.  U¥jeto  Ifihoiii.  d^j^e)to^ 
Torbio:  «tu  «da^i-to.  —  Im  SoperlativpraeSx:  ns.  nfj^,  os.  Spr.  D.,  Gn.-D., 

Hövers  n.  nltj-  und  naj-\  M  cgi s er  nur  naj-;  in  lilU-ron  os.  Quollen  (z.  ü.  bei  Wa  r  ic Ii  i  u  s 
und  im  Bautx.  Bürgereid)  nej-  und  naj-,  —  Im  Vcrbalsuflü  -iej  ^2.  3.  dual.)  für  «sl. 
ta.  gewiss  noter  glciclizciligor  Anlehnung  «n  die  1.  dual.  -m¥j  (ob.  m»j)  und  die  pro- 
nominalen Duale  wie  hobfj  (dial.  hoboj  ,  ^^ofür  nsnioutlich  auch  das  offene  e  spricht;  os. 
-tej  und  -taj.  (NiilK'K"»  heim  Vetlniiii  .  —  l>azu  in  den  Lehn\\(>rtiTii  filja  bz.  n'ja 
Taoz.  'Reigen«,  rüjotc aii,ri  bz.  reJotcas\c,  tanzen,  us.  mej'crau  bz.  mejcran  (.VIegii>. 
mtfffronü  os.  mqfrMt)  Majoran. 

I  20.  Hartes  0  ueli  hirtei  SpinuiteB. 

Nach  den  absolut  harten  Spiranten  (ns.  tf  z  c  »  09.  «  -  c]  ist  im  Sorbi- 
schen jedes  e  hart,  gleichviel  ob  es  aus  ursprüngUohem  e,  e,  q  oder  1,  <k  her- 
veiigegangen  ist. 
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4 .  n s.  OS.  e%=i  aal.  e. 

Beispiele:  sUhjk'  (os.  sebjü)  sich:  sebe  —  sSdlo  Silx:  selo  aus  sedlo 
scdym  (os.  dlal.  £«-V/&;/<)  sicbon:  scdmk  —  ns.  uppas  klopfen:  'avepati 

—  ns.  gusenca  Raupe:  gi^aenioa.  —  iejusili'  ji-Jrtfrlt-)  Freude:  veseUje  — 
zcle{o)  Kraut:  aeUje  —  zilUny  grlln:  aelen-w  ~  zemja  Erde:  semlja  —  iis. 
cclaz  Gesinde:  celjadk  —  ns.  ci'sa^  kümiucn:  ceaati  —  ns.  hucenj'e  das 
Lehren:  uienbje  — na.  wjacerja  Abendbrot:  veSerj*  —  na.pljfiitVa, aellen 
^l^n»0a  Weisen:  pkienlea  —  na.  l^aiF  aeohs:  fteetk  —  na*  ingadlo  (Ihar.J 
Stachel;  cf.  aal.  Sega  Uitae;  dagegen  oa.  IoAmKo  (Slaohel)  vom  verb.  iter.  iahac 
(aal.  lagati)  brennen  —  ns.  zel'ezo  Eisen:  aeleao  —  na.  ienxH  se  heiraten : 
ieniti  8^.  —  Im  oa.  cel^f  pienca^  sem6  so  etc.  iai  natttrUoh  das  9  weich. 

2.  ns.  ^2  =  asl.  e. 

Im  Ns.  finden  sich  folüeiule  Beispiele:  ,src  hiiucn:  sesti  —  «<;(/o«  sitzen: 
sedati  —  si'kai  hauen:  aekati  —  sekäira  {iivki\iuj  Axt:  sekyrs  —  sv{j)zei 
(os.  sedzeöj  sitzen;  sedeti;  daüu  suscd  Nachbar:  8%Bdd%  —  sem  (os.  item) 
Udler:  eimo  *emj9  Same:  a&m^  —  Schatten:  a&nk  —  seno  Heu: 
e4iio  —  »ii  Netx:  aitk  —  9ii  sSen:  aiti;  dam  »ij'e  Sllemann:  siT^Ok; 
sSifff  »S(uy  geeflt:  sit^;  sSiwa  Saat:  aetTa  —  siwai  gtthnen:  aeyatl  — 
ceij)iii  seien:  o&dlti  —  cehj  gaoa:  oiW  —  eSpff  Flegel:  cep-w  —  eSwa 
Weberspule:  cevk,  cf.  b.  cova  —  si-ry  grau:  sSr-w  —  Idiij  leichter:  Kseje 

—  ^dzen  Kern.  Mark:  r-KEdoni» .  cf.  p.  rdzen.  —  Pibenso  auch  in  den  Flexions- 
endungen, z,  B.  IC  snez'r  im  Sehnee:  w  sneze  —  na  proze  auf  der  Sehw*  lle 

—  rttre  in  der  H;in»1:  vt.  ruoe  rtice  die  lieideii  Hjinde:  ruo© —  adv. 
giadve  glatt:  gladikce.  —  Der  (ireuzdiaicct  mit  Einschluss  des  iMuskauer  sliuuul 

hierin  anil  dem  Ns.  uberein,  im  Os.  aber  hat  nach  «  «  «  der  Sdirifidialect  ab- 
gesehen von  aHtSynty  sediiö^  sem  sowohl  im  Stamm  wie  in  den  Endungen  durch- 
weg y  (s.  §  81).  Das  e  in  die  os.  Sofariftsprache  einsnftthrcn,  ist  jeUtt  kaum 
mehr  möglich,  wenn  es  auch  der  Hoyerswerdaer  und  Heidedialecl  in  den 
Casnsendnngen  regclmüssii^  und  im  Worlslauuue  noch  Kiinioist  aufweisen.  Auch 
den  wesH.  Dialecien  des  Os.  ist  das  e  nicht  unbeltanul  (s.  §  84  sub  8  b). 

n  S.   r.,  —  ;!  S I.  0. 

Nieders  l  iiiM  lif  lieis|)iele :  (hmi'ya.s  iiiisreiflu-n  ■  doSQzati.  neksl  (iosrmü 
erreichen:  dos^u^ti  —  mjosf^c  Mond;  mesQck  —  psisegai  schworen: 
priB^gati  —  ^re«^  Ferkel:  prosq  —  sBian  (Ghojn.)  Klafter:  a^ihn^  — 
zasij  wieder:  *ias4  —  iasH  sehn:  das^tk;  dazu  im  6n.-D.  dwaeH 
SO,  iiie^i  30  etc.;  os.  dioaeSöi  und  dwtey^^  bereits  bei  Martini  oe.  itprieftf 
(d.  40sie}  —  wdzehai  frieren:  oa^bati  —  {tD)ze.s  nehmen:  V'ws^ti  —  itoe^« 
anschneiden:  nacQti  —  (  i'sto  oil:  ft^ato  —  hasc  yaai^  Ente  cf.  p.  kaezQ 
~  {tc)hvdny  likglieh,  ahgel.  Adjecl.  v  ;ire.  pl.  [u-)he  dny  nlle  Ta^e  vk8q  dkni 
- —  prjzrdas  verlangen:  pozQdati,  nelist  püzcdny  begierig:  poz^dtni.  — 
zv.i  sicheln;  zQti.  —  In  den  Flexionsendungen:  a)  der  Nomina :  niase.  iuc.  jd. 
kOse  Amseln:  kos^;  muzV  Münner:  mi^i^  —  fem.  gen.  sg.,  uom.  acc.  pl. 
duia  def  Seele,  die  Seelen:  dus^  —  pnm.  refl.  aoc.  ag.  s¥  aidi:  a^  —  b)  der 
Verba  3.  pl.  praes.  &{yht  sie  httren:  a^ri^U  — /»losir  sie  bitten:  proMt^ 
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—  ^n'ir  sie  laufen:  bei^tk.  —  Im  Os.  findet  sieb  io  diesem  Falle  für  to  resp. 
für  daraus  erweichtes  e  nach  s  z  c  hartes  a,  e,  0. 

i.  ns.  «2  —  ^} 

Beispiele:  n}  c^ti  Ehre:  okttk,  und  AUI.  c^sny ,  cSsHi  ete.  — 
iüiei  und  ^aijfl  Husten:  kftiilb  Schuster:  &kv^0h  —  («p)i^n  all': 

^▼ksk-]i.  —  iSpotai  attHUemi  fiip'ktmti  —        Ernte:  *iknk;  Gn.-D. 

tiAr  Schnitter:  EknkCk.  —  b)  Arj/?  Sichel :  sr-vp-k  —  sb'rno  Korn:  zr-kHO 

—  eSrwJ^ny:  irwin^k  —  iSrkStl  und  iäriiA  Hornisse:  lr"k&eiik  — 
iiri  Stange:  ir'wdk. 

B,  Wandhmg  des  karten  E-VoeaJs, 
§  21.  Ue^i'gang  des     in  ff, 

\ .  Im  Us.  findet  sich  nach  den  absolut  harten  Spiranten  s  z  r  fOr  hartes  e, 
das  aus  e  entstanden  ist,  fast  regelmässig^  y  (hartes  i],  vereinzelt  auch  für 
tff  welches  dem  asl.  e,  k  (-k)  entspricht;  dieser  Ueborgaug  erscheint  wenig- 
stens in  den  Stammsilben  mehr  oder  minder  auch  im  Niedenorbisehen,  beson- 
ders im  Spremberger  nebst  dem  Greni-Dialeet,  wahrend  er  dem  Cottbuaer 
(Schrilt-)Dialeot  iramd  ist;  »fter  kann  man  in  jenen  Gegenden  sowohl  es  wie 
y  neben  einander  fatfren,  s.  B.  a)  >/  n-sp.  >•.,  .i^I.  e :  ci/fy  neben  eSif  gans  — 
»yw  neben  tSm  hierher —  »ywka  und  cyirka  (in  Werben)  Weberspulchen :  asl. 
cSvk  —  *if/ffr(i  neben  seiwa  Saat;  sytny  neben  s'etny  angesUt  —  syno 
neben  seno  Heu  —  sytka  neben  s'etka  Netzrhen  —  ^'/»•y  n^ben  scry  grau. 

b)  y  statt  «2  aus  e  =  asl.  9:  zyda^i,  pozytia»  i^Sp^enlb.  und  Jtfusk.  D.)  be- 
gehren für  gewühnlich  ns.  i'edas;  datu  w.  Grz.-D.  zydny  (Cas.  M.  S.  1876 
S.  79  ftlsoblioh  aydny)  neugierig,  eigentlich  begehrlteh  —  {tr]zyi  nehmen  neben 
•  {w)zii  nebst  (10)2^^0  genommen  neben  [v^zSia, 

o)  y  statt  SB  e,  k,  %  (selten):  iyje  Schuster  neben  gewöhnlich  iije  (os. 
hiUrc),  wohl  in  Anlehnung  an  iyi:  iiti  —  iypJilU  (Zwahr  sylipitj  os. 
kepjelic)  lispeln:  asl.  ieperati  —  dazu  allgemein  m.sydav,  «yny^,  sydotn,  sydfo 
[Sitz,  dntieafin  i^edfo  Sattel'  und  dial.  os.  irß'tttjh/.  ir/rsijfost'  {■/..  B.  hd  Martini, 
der  sogar  Vy.v  (du  willst;  für  {ch)cek  bietd  .  l'i  rnor  im  \v.  V,r/..-\).  podai'ayja 
[ns. /i(/(/aä  rr/'a)  Sohle  und  trjerhjn  {SftI».  Krb.J  hüchsic ;  asl.  pod-kSkva  und 
vrv&kn-k.  —  Dem  Diuleclc  Jakubicaa  uud  iMegisers  und  mehreren  Orten  des 
westl.  GrenidialeGls  eigentHmlich  irt  <Ue  Amspndkß  epr  und  syr  mit  gans 
kuraem  y  für  eSr  und  «^r  =  asl.  htx  nnd  avw  in  den  Worten  der  Lautverbin- 
dnngtr'kt:  cyrt&Wurm,  e^rtojHny  rot,  e^ra/aif/o  Pflugkoller,  «yrp  Sidiel, 
«^r&«^t  wendisch,  syrkc  Borste;  da%u  kommt  als  allgemein  os.  cyrkcj  aus  und 
neben  dial.  rerkSj  (ns.  c'erkirju)  Kirche.  Vergi.  hierzu  §  36  und  §  69  nebst 
Anmerkung.  —  Endlich  in  dem  allgemein  ns.  «s.  rf/r  ZK/e.  ryras'/''  zitzen  st. 
r'f^r,  ctfVf/v'V)  =  asl.  S'kS'k.,  B-Ksati  (cf.  p.  oyoac,  r.  ceoati,  neu.stov.  cioati) 
Ist  wohl  y  St.  «2       Einfluss  des  deutscheu  sZilze«  zurUel^zulahren. 

Anmerkung.  Ausser  dem  Spremberger  kennt  aoeh  zum  Tett  der  Spraewalddialect 
In  allen  oben  sab  a  und  b  genannCtn  Worten  y  «(alt  <i,  und  schon  Möller  {1674)  bietet: 
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cyly:  syno:  ty»:  tyju,  tyl;  zyi;  zyia,  ztfty:  «"y«/o  ^oflj.  —  Der  Musk a ue r  Uialecl 
hat  in  der  R«f^l  «i:  »tdai,  tUdnuf,  eSfy,  eSrmi  tKhttpfeo)  —  ganz  tinguUr  ist  ipda^ 
neben  hi'ihi/^  l)pqrliren  ;wohl  «lern  ''premb.  und  Grz.-Diwl.  pnUlammcn<r . 

1*    Dieser  Wechsel  erklürt  s'u  h  Irirht  danius.  dnss  offent^s  luirtes  e  und 
kiii  /i    h.irtps  I  (=  //  bez.  //)  einandtr  in  der  Ausspraelio  sohr  uabt'  sieben  und 
deiiuiiult  leiclil  uiU  einander  wechseln  können;  es  ^ehi  daher  in  einxelneu 
Loealdinleeleii  aueh  sonal  (niclit  bloss  nach  den  harten  Spiranleu)  taaachmal 
in  y  und  dann  auch  ungekebrt  y  in  tüber, 

a)  y  statt  ^  nach  anderen  harten  Gonsonanten:  a)  ns.  r^st  Leindotter 
cf.  p.  r.  rde8t(-k)  —  /?)  Grs.-1).  lopijle  (ns.  kopelc)  Hacke:  kopokok.  — 
'/]  OS.  dyrtr,  tlyrkotar.  fy^ny,  zdychnyi\  tyu  ;H(i\ers.  D.),  Pvtyr  neben  PHihr 
und  Ptttr,  l-fn'sf>}r  neben  /.  fö^ffr  und  Alöitr;  datu  das  dialect.  c/yr  neben  d^r 
fUr  gevvnhnlii  lit's  <hy'!'  \\ohl:  aus  di'trje. 

h  In  dt  n  wcstl.  DD.  des  Ohersorb.  (besonders  im  knthol.  Dialecl)  h«rl  m;>n 
im  WürUiUüjfang  nacti  harten  ConsunantcQ  mit  Ausnahme  der  Labialen  den  Vocal  y 
regelmässig  wie  offenes  hartes  «  ausspredu«,  s.  fi.  dobrS  dii^  st  dohry  diM 
guter  Tag  —  kms  st.  kay  die  Gflnse  —  pokuinS  (st.  poktitny\  pjatk  Bos»- 
tag  —  wot^  sl»  fBoOy  Disteln;  nidit  selten  aber  andi  im  Worte:  Dir 
hdyk  wenn;  patnSi  (in  Ralbitz)  fttr  pyinyö  merken;  ^»lAinSi  fUr  spiaknyA 
nufwcIiK  n:  rozvmiv  aus  rwiymi6  für  rosumt'c  verstehen;  sonach  bleibt  auch 
.•msliili  des  gewiihnlirhen  os.  y  aus  c.  z.  B.  si-c  Schriftspr.  «yr)  säen:  sesti; 
dal.-loc.  sg.  und  n.-acc.  dual.  I-Irfc!':  von  kU'tka  (Kiif'm'i.  dröze:  \on  druha 
(Strasse!.  Daher  kommt  es,  dass  in  dor  iilu-n  kathol.  (Jrilingraphie  y  durch  ' 
(=  c]  bexeiehnet  ward,  /..  B.  tv  se  =  ^y  *y  du  bist.  —  Sciion  seit  Warichius 
(lo97)  findet  man  aueb  fai  Protestant*  Drucken  aller  e  fttr  was  audi  dort 
für  die  äbnliobe  Awisprache  beider  Laute  zeugt. 

c)  Im  ganien  Westen  des  us.  Spraofagebiets  von  Senflenberg  bis  Ltlbbenau, 
besonders  aber  westl.  von  Spremberg  kliagl  nach  den  beiden  Spiranten  s  und  z  • 
ursprüngliches  y  fast  ganz  >vic  i'-^  und  zwar  vor  allem  in  den  Nom<-Aoe.  pl. 
der  Masculino  ;nif  •?  und  r.  wie  nos'i'  iN\isen\  /.jainlrozr  (Kbcr)  und  ausserdem 
in  einzelnen  wL-iiijii'ii  Wortstümmcn:  sery  \gewühnlifli  syry)  roli :  syr-k  — 
seru  ui'I)rn  f^i/n/  Hullcnuilcli :  syr^^;  Iwi  Chojn.  ,w/v/,  Hrriz/t,  srrowizü 
—  sviis  neben  syst»  siitligeu:  sytiti;  dazu  si'tny  nel>eu  sytny  sättigend. 

Gans  Vereinselt  auch  noch  nach  U  9te^Ha$6o  ndien  9iyrna$io  viendtn 
^  mjutnl  (os.  mj'Hel)  Schmetterling:  fkkr  'motyl,  aus  Analogie  tu  anderen 
Subst.  auf  'ih  —  Im  Fremdwort  bSryar  Borger.  —  Dos  Os.  hat  in  diesem 
Falle  y  bewahrt:  syry,  sydr^  tyHd,  ifyrwiie. 

Anmerkuog.  lieber  den  vereioselteD  Uebergaog  voa  <ü  in     s.  (  S4  sub  3  and  4. 

§  22.  UebergiiHg  des  «j  in  a  ud  <i. 

1.  Bei  den  Adjeetiven  verwandelt  sich  in  den  Flexionsendungen  hartes  « 
nach  den  Labialen  p  &  ip  m  /  in  manchen  Localdialecten  zu  kurzem  o.  Näheres 

darüber  In  §  30 i  IL 

2.  a)  In  geschlossener  betonter  Silbe  geht  das  harte  e  der  Lautgnippe 
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fcrt  i.isl.  tr-kt),  wenn  ;mf  das  ;■  ein  liarler  (;nn>onant  folssL  in  einer  grossen 
AnKHhi  von  ns.  Woric-n  iii  iiurle»  u  Uber  —  Im  (,  l.  B.  marz/tu^,  üller  miJrznus 
(o8.  mij"^xmf^  frieren:  mv'ksii^tl —  tvardy  (Mmk.  D.  twirdjf,  os.  inierify 
und  1ivsf9rdy)i  tvr'wd'k.  —  Die  Beisi^ele  sind  g^sauunell  in  §  70. 

h)  Ganx  vereinzeli  weisen  anob  einige  andre  ns»  Worte  an  Stelle  des  asL 
den  Wandel  des  in  a  anf:  baz  neben  hez  (bei  Franke  ond  Moll  er  hex^ 
OS.  bwt)  HoUunder:  b-ks-k  —  ns.  pacfca  (Musk.  pacha  und  pSeha^  0. 
Gnt.-D.  pijcka  und  pi^cku,  os.  polka)  Ohsfkern:  p-kStkka  —  satoj 
iChojn.^  Hoiiiiiwalic:  S'wtovwje —  tapaii  .Megiscrj  Iraiiipelii ;  t-vpati.  ge- 
wfilinlicli  ^rt ,v ;  t'vp'vtati  —  haboia><  neben  hoholas  (;hojii.  i)laj)i)ern; 
b-kbaü  slolteru,  koiuml  als  Sühallnacbahmungsworl  weniger  in  Betracht. 

c)  Auflätlig  ist  a  an  Stelle  des  urspranglicben  k  in:  na.  iato  (w.  Grs.^D. 
ieWj  OS.  low)  Nat:  asl.  ftkV'w;  dagegen  iscjc  (os.  nnd  w.  Grt.>D.  tSwe)y 
Sebnster — paprii  neben  f^J)Sprii  pfeffern:  p^prlti;  dazu puprjiAc  {pu^ 
priÄe)  Pfeflericudien:  pkprtakeiii  dodi  auch  os.  pcpßr  nnd  tfstl.  Cottb.  D. 
p^'pji'i',  pf'ps  neben  gewöhnlichen  ns.  pjepjer,  pj'epi:  das  alles  deutet 
auf  einen  Nehenslannu  p'wpriti  dieses  internal [unaU'n  Lehnwortes  hin.  Noch 
auffälliger  ist  erweichtes  a  an  Slellr  vof>  harlem  i'  in:  hjadlo  Ftl)ric. 
.Matth.  27,  48)  Schwamm,  wofür  in  den  neuen  .Auflagen  die  im  ns.  Yolkbiuund 
gebräuchliche  Form  bedio  ^aucb  bei  Jakubiuaj  gesetzt  ist. 

d)  Beutscbe  Lehnworle  haben  im  Ns.  nnd  Os.  ttfters  a  statt  e  in  An- 
lebnnng  an  die  dentscbe  VulgUnspraebe:  Ittiürnja  Laterne  cf.  p.  latnrnin  — 
mmrhcwai  (os.  mirkvwaS^  merken  et  p.  iiilarkow»6 — pradkowai  dial.  neben 
prjadkowai  (os.  pridcwad)  predigen  —  rueknowai[6j  rechnen  wachsen« 
—  kramplotrai[r)  krempeln  —  Hada  Hedwig  —  V.  Grz.->D.  hatowad  (ns. 
bjatowas]  beten  i.balenT  u.  a.  ni. 

Aniuerkuag.   Vergl.  liieroUt  Utio  ganz  gleichen  üehergaog  voo  «i  in  a  in  §  .ti. 

C.  Buondere  AutspracJie  des  hartm  E-Vocah, 

%  23.  Das  Yereigte  e  («  e). 

Das  harte  S  in  geschlossener  und  betonter  Silbe  klingi  in  den 
meisten  Gegenden  der  Niederlausita  ganz  kurz  und  gepresst  (»verengt«) ,  llhn- 
tich  wie  kurz  hervorgestoesenes  deutsches  if  (Sievers  i');  darum  findet  man 
in  filteren  ns.  Schriften  gerade  dieses  e  üflers  durcb  das  deutsche  ü  b<!/.eichnel ; 
es  kann  in  der  Aussprache  von  dem  allsloven.  nicht  viel  verschieden  sein 
und  steht  auch  besonders  an  Stelle  des  letzteren ;  nur  ganz  vereinzelt  hürl 
man  es  in  ofl'ener  und  iu  unbelunler  Silbe.  Das  übenKirbisohe  kennt  die 
Erscheinung  nicht. 

a)  ns.  e  =  asl.  -k:  mtch,  auch  gen.  nu  cha  (das  ch  gleichsam  ver- 
doppelt): m<woh-k  —  müik  _  r^i  —  Un  —  Uptai  —  iHny  — 
»ui  —  h^T  —  «r^fi  (hinaus)  —        —  n^p  —  kHj  (selten,  gewöhnlich 
Jtlmj)     bfiz  (Hollunder)  ~  büd/o  —  tti-  («s  asl.  Vk  in)  vor  foigendem  Wort 
mit  Doppeicon£onanz. 
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h)  Aussi'rdpiu  in  fulm-nden  Worten  luil  geseiilo>.sener  Silbe :  hrj'ny  seltenl 
neben  bifjny  und  bvjny  fein  —  dejm,  dtPjfi,  dvj  (hUutiger  dfijm  und 
dejm  etc.)  ich  moM,  danach  aueb  in  dUhu  und  di^jas  [häutiger  d'ej'ai  und 
diJaS^  —  knickt  Knecht  —  nüj-  (Superlativ prae6z)  »  rH^  ri^ik  Spitt- 
maus  teiCy  tePega  dial.  M.  teoeo^  tpoeo'ffa  warumt  —  wizdai^  dial. 
sl.  wozdax  scheinen  —  w^j'ca  neben  trojca  Schaf.  —  Dazu  im  Osten  des 
ns.  Sprachgebiets  zi-nc  st.  z r r  Schnitter,  zrnska  st.  zeuska  Frauenzimmer 
nnter  VernachliissIgdTip;  der  Envcichung.  Endlich  s^l,  s^t.  fparlic. 
perf.  HCl.  \ou  fiys  gehen,  sei  sUen  und  (»rlre.«  nehmen),  aber  mir  in  lifn 
titmeiulon .  wo  i  labial  —  fr  tjesprochen  wird,  und  ebenso  zh  trhyrni  diin  li 
das  w  t)edingl;  sam\.  hürt  man  verengtes  c  nach  harten  Spiranten  niemals 
und  nirgends. 

c)  In  einigen  Dftrfem  an  der  östlichen  Grence  des  Col^uaer  und  Spreo»- 
herger,  wie  auch  in  den  darangrensenden  noch  sorbischen  Dörfern  desSoraoer 
Dialects  wird  sogar  das  verengte  j^,  welches  sich  aus  6  entwickelte  (s.  §  54  IV  , 
wie  verengtes  hartes  e   gesprochen:   z.  B.   Kelsk  st.  Kylsk  aus  Kolsk 

Dorf  K<il7ig  li'i't  St.  kyn  aus  köi'i  Pfprd — i/i'^'  ^^-gti^''  ''iiis  golc  Kr\i\he. 
diinnch  iinch  weiter  (jt  Nca,  gespr.  <jrh<i  Mififrhcn  —  gerka  st.  (j)jtha  aus 
yurka  Hügul  —  (J  esveraz  st.  (J y  'a*  >  u  z  ans  ii  osi  ? raz  Dorf  (iiistrose  — 
nieat  st.  utyst  aus  mö»t  BrUcku — pt  dia  sl.  pydla  uxis  j)6dla  Uvi  —  A<»r- 
kotai  ans  böriotai  wunneln. 

d)  In  ofBsner  betonter  Silbe  weisen  9  folgende  wenigen  Bespiele  auf: 
X  tHu  neben  z  tSbUj  dial.  Nebenformen  cn  ztohu  mit  dir  —  büja  die  Hflndin 
—  wHzii  neben  {fit)zii  nehmen  —  wizSbai  neben  vtozSiai  frieren.  —  End- 
lich in  unbetonter  geschlossener  Silbe  bieten  das  einaige  Beispiel  dio  Pcrsonal- 
endungen  des  Dualis:  ~mtj,  -f^j.  -ifj  und  zwar  auch  nur  in  einzelnen  l.t)Lid- 
dialecten,  /.  H.  östlich  von  Sprendx  ri;  in  (ir.-KUlzig  und  Umgebung,  (lanz  ähn- 
lich 1i.ll  djis  Obersorbische  iiu  Bautzener  Dialccl  das  o  dieser  Endungen  zu  ö 
vereuiii;  -möj,  -löj. 

Tl.  Weicher  E-Vooal. 

Das  weiche  v  (<"jj  der  beid«'n  sorbischen  Dialecte  ents])rieht  In  der  Haupt- 
sache dem  alfslnvenischen  einfachen  E-Laul,  es  ist  aber  auch  sccuudär  aus 
k  und  K  ht  rvorgegangen. 

Erhalten  hat  es  sich  jedoch  im  N's.  viel  seltener  als  im  O.s.  und  /.w.ir  im 
Inlaut  nor  vor  weichen  resp.  erweichten  CSonsonanten  (unter  dem  Einfluss  der 
Epenthese)  als  geschlossenes  ei  und  im  Auslaut  in  bestimmten  Fällen  als  offenes 
r'i;  sonst  ist  es  in  weiches  o  (1»)  resp.  weiches  o  (b)  Übergegangen  oder  hat 
sich  SU  e  resp.  t  verengt. 

A)  Ueb«r  die  Erhaltung  des  inirhm  E'Vorah, 

I  24.  Üiverwandelteg  ei. 

In  allen  den  Tlillen.  in  welchen  das  Ns.  noch  weiches  e  aufweist,  besitst 
dasselbe  auch  das  Obersorbische, 
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1.  Ns.  «I  B  OS.  «1  BS  asl.  0, 

a)  tm  Inlaut  vor  weichen  resp.  erweichten  Gonsooanten :  jelt  /i  Hirsch: 
jelenk  —  ds.  jelifo  Hiudsmagen  of.  c.  p.  jelito  —  ji-mjelina  Mispel: 
imela  —  jakcvi'  {jYsri'i]  Ei<li"cliSf :  jastork  l  ehtrh  \kelirh\  Kflfh: 
kelich'K  —  kritjefsfwo  [IndJi-tiliin ,  KoniiiUim;  kraij  ov  k  s  t  vo;  dazu  iis. 
It'jski  köuiglifli;  —  ksemjeit  \kremjtii\  kifsi-lstf in :  kremy  —  ii.s.  Itirnju»- 
Lüilersprosse :  iomosk  — ■  le.ie.s  [Iccccj  Üiegeti :  leteti  —   ma.sihji' [muri'rj'c) 

der  Mutter  (gfo.J:  matere—  ujibjo  Himmel:  nabo  —  njiicjeiica  {tr/t-wjeicu) 
EicUioro:  T&Tarioa  —  njeirj^gia  BtwA:  neT^tata  —  pasdiSrj'S  Sdieben: 
paaderikja  —  pjilueha  {pjileha)  Windel:  palan»  —  PJ^^j^  Federn:  parkje 

—  lyeuyVÄ  Riemen:  remenk  —  rjeias  (rjiiaz)JL0i&:  ret^zk  ~sicnj"e[o) 
junger  Hund:  &tenQ  —  iilS{aio)  Kulb:  tel^  —  t,sVpai  {trejm^)  klopfen: 
trepati  —  ns.  tieplii  zerzausen  cf.  asl.  treperlti  y.ittcm  —  tiesi  [(iin) 
der  Drille:  tretljk  [tr^rjt'.i'f'tio  {wrjvr'r'nn''  Spindel:  vreteno  —  wJH'e 
viel:  velkje  —  zeujü^  ^dzeirjrr\  mim:  dev^tk. 

Ferner  in  allen  ns.  Worlen  luii  den  BildungssUben :  -Jen,  -j'enjr,  -j'e/tr, 
-jeAeOt  -i^/,  in  denen  jedoch  wenigstens  teilweise  et  dem  asl.  k  entspricht, 
I.  B.:  kamjiAy  korJiA^  kopjin^  juemjiA  —  gfaienjS,  gnöjinjs^  ku- 
iinjS  —  kurjenr^  mfoiinc,  palSue  —  hJarmjiAeu,  roiiAea^  {v>)rj0- 
Hitrtt  —  p'sljnkil^  fromoiel, 

h)  Im  Inlaut  vor  harten  Gonsonanlen  in  foltifinlcn  ilnKoInen  Würlern: 
lopj'e»')  niatt:  lepeno  —  l't'nn  Lohn:  erhallen  diiicli  das  dmitsclie  c  — 
uj'e.zh   OS.  dial.  njt^zfi]  als:  i'rlialU'ii  durch  den  Anklang  an  dir  Nfi^atinn 

—  PJt'>'**  Feder,  in  Analogie  /.u  dem  Cullecüvuni  pJ'  i'J'  -  —  hazii  die  iieiden 
verallelcn:  bj'eäru  (Chujn.)  UUfle  und  bj'i'z  (Chujn.:  jelzl  hzi-z,  o».  bj'ez]  uhue. 

—  Endlicli  im  Sprmb.  und  Gn.-0.  aiwjSraki  viererlei  =  asl.  oatTarak<w, 
sonst  »tworuki  (j/teoraAt)  s  asl.  iatvoralck. 

e)  Der  Auslaut  hat  im  Ns.  -jS  erhalten:  a)  in  sämtlichen  Abstractis  und 
GollecUvis,  weleha  Im  Asl.  auf  -kje  endigen;  nur  die  westlichen  Dialecte  des 
01)ersorbisehen  hahon  dieses  -Je  \\\  -Jo  verwandelt,  t.  B.  dawanji-  und 
daie  {tfai'i"  das  (Jehen:  davankje  und  datkje  —  ptsü  [piri-]  «las  Trinken 

—  irjofif  li'  \irj;\rlr\  Frcudc :  veseKje  ■ —  ns.  körabjii  Gerippe  —  sfrntrjt^ 
li»;.sundhei(  .-dravkj©  —  ns.  Äituji'  Dornstrauch:  tr-wnkje  —  ns.  ze^t: 
Kraut:  aelkje  —  ns.  zymjö  Winter:  *simkje  —  nazymje  Herbst  —  ns. 
koiiopjv  (Schmal.  II,  475  konopi  uit  ein  Druckfehler)  Hanf  —  liiä 
Sommer:  lithja  —  cy«^  («yv^cr)  Binsen:  sitkja  —  pjUrj^  Federn:  perkje 
u.  a.  m.  ^  pf)  in  einseinen  Wtfrtem:  gen.  mui^rjS  der  Mutter  —  tebj¥  (tebj^ 
deiner:  tebe  und  «i' («^^y)  seiner:  aeb«  —  hyS^e  {käS^  noch:  Jelta  — 
niiS  {nihdie)  nirgend:  &ik%de. 

2.  Ns.  P|      OS.      =  asl.  k. 

A\icl»  hier  tindel  sich  weiclu'<  >•  nur  noch  vor  weichen  Con.sonnnten  •  pjt'ii 
(Chojn.;,  i^QUi.  pjc/ih  kU>U.  SUick:  pkDk  —  zeü  [diei'i)  Tag:  dknk;  davun  das 
Adverb  iensa  (Cotlb.  D.  itn^a,  os.  di'ensa)  heule  —  drobjiäca  {drjibjenru) 
Brocke:  drob^niea  —  kahjif{a)  Kober:  kobiW  —  ns.  p6dohJiA»two 
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Aehnlichkeit:  podobkiikstTO  —  skopjeÄ  (kopji^)  Heuschober:  *kopkBk. 
Dasu  die  Wörter,  welche  iin  Asl.  uH  1  (ji)  beginnen:  Jetnj'elinu  Hispel: 
imela  —  ns.  Jork  Fischlaich:  ikrft  —  jehla  {Mef^is,  j€gla,  ns.  fffa) 
Nadel:  igla.  Ferner  die  ns.  Ableitungen  von  Wz.  Ii-  giessnv  /'-/^  Trichter, 
It'jawa  Platzregen,  lej'u  ich  gicssc.  —  Vor  hartem  ('onsonanit'ii  nur  in:  köiS^ 
{kotoi)  Ke82»el,  gen.  kölfa,  nom.  pl.  kölfi/:  kotkl'^;  tliigegen  p.  kooiol. 

3.  Ns.  r^  ==  o??.  p,  =  ;is1.  fi« 

liit  Ns.  L'chüron  hierher  bloss  die  ütiisjiielo.  In  denen  n.ich  den  (Julluralen 
hartes  (secundüres)  e  erweicht  erscheint;  im  üs.  kontuien  noch  einige  weitere 
Secimdürbllduugen  bintu. 

Beispiele:  Adject«  noHi.*acc.  sg.  neutr.  und  pl.  tem.  daloiStf  drugi'\ 
(os.  druhBi)y  fn  den  meisten  ns.  Gegenden  auch  tuehSx  (os.  atichSi)\  gen.  sg. 
dalohUx$o  \ßeMäiko)  dat.  drugSimu  (druh8(m»i^  u.  s.  w.  —  Basu  tiks^ra 
(os.  »i^x^) 

Ausserdem  ?.oi^t  sich  statt  v-i  in  den  bereits  §  19  mit  angeführten  os. 
Wörtern :  drjebii:^  prjeCf  Ihni^f  tconjidiei  u.  ü. 

4.  Ns.  ^1  =  OS.  ex  —  asl.  -w. 

T)i<«  sorl).  I.aiiliinippe  tert  und  t'flf  tr-kt  und  tl-wt)  wird  »ficr  im 

ri-rt  und  *'<'//  erwcichl  ';B<M'spiflc  s.  Kau  l\  i;§  (il),  i  und  7S,  i).   Sodnnn  hndet 

sich  <?|  =  asl.      noch  vereinzelt  nacli  (tem  (iiiUural  /,  vor  futgendem  weichen 

Consonunten:  ns.  /iCj/  Getreidekeim:  k-wlk  cf.  p.  kiel  —  ^^'^t'',  ke^rk  {keiH} 
Strauch:  "kxTk  cf.  p.  kiera. 

.').  Ns.  *i  =  OS.  ei  (resp.  i/)  =  asl.  e  iresp.  9). 
Im  Ns.  wie  fm  Os.  lost  sich  jedes  0,  welches  in  unbetonter  Silbe  steht, 
in  weiches    (jV)  auf.   Nliberes  unter  dem  £-L«ttt  §  44. 

B)  U^er  die  Wtmdhmgm  deti  wmcken  E-Votioh. 
a)  TfeberianB  des  weioben  e  fn  wefehoa  o.  (Aeltere  Wandlung  dM  ei.] 

§  25.  SpraehUstorisehes  md  Dialcctiaches.  Haiptgesetx. 

Wahrend  im  Alleloven,  die  Regel  gilt,  dass  nach  einem  weichen  Conscmanten 
der  Vccal  o  nicht  stehen  darf,  sondern  in  «  Qbergehen  mnss»  besteht  um- 
geitebri  in  den  beiden  sorbischen  Dialeclen,  ähnlich  wie  im  Poteisehen  und 
Rusaboheni  lUe  Neigung,  das  weiche  «  (e,)  in  weiches  o  (b)  xu  verwandeln. 
Diesen  Wandel  weisen  bereits  die  illtestcn  Quellen  (ns.  Jakubica,  Möller, 
Thitraeus;  os.  Warle hiiis.  Ticinus,  Frcnzel)  auf,  docfi  herrscht  in  ihnen 
keine  l'i'bereinstiminuni:,  was  .\\\{  drr  Vcrsi-bif^denhrif  ihrer  Dialecte  beruht. 
Tnd  noch  heute  zeigen  die  einzelnen  ns.  und  i»s.  Localdialectp  gerade  in  diesem 
i'unkie  eine  gewisse  Abweichung  von  einander.  Am  weit(>slen  in  der  Wand- 
lung des  t',  KU  ti  sind  die  wesUichen  Mnndarien  des  gamen  S|^acbgebiets 
gegangen  gegenüber  den  listiiohen,  die    am  hartnlfckigsten  festgehalten  haben. 
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Die  Grenze  zwischen  beiden  Eigenlttniliehkcilen  wird  annahenid  ditrgestelll 
durch  eine  ünie  von  Bischofswerda  {Biskupicy)  in  der  Oberlausitz  nach 
Scheibe  iSthnJ]  an  der  Spree  fistlteh  von  Hoyerswerda,  von  d.i  nach  Woiss- 
wasser  iE  da  IVodaj  bei  Muskau  und  von  Weisswasser  nach  Fürs  (e  liarsr) 
an  der  ISeisse.  Eine  Mittelstellung  nimmt  in  der  Oberiausitz  der  initiiere  rtder 
Flachland-Dialect  ein,  und  ganz  ühnlich  war  es  in  der  Niederlausitz  mit 
der  Sorauer  Mundart  zur  Zeit  JakubicaB  (1518).  Am  meisten  widenlrebten 
der  Wandlung  der  Muskauer  und  der  Lubaner,  am  wenigsten  von  den 
niedersorbtseben  der  Cottbnaer  und  von  den  obersorbischen  der  katho- 
lische Dialect.  Der  LUbben-Lübbenaucr  Dialof  i  stand  schon  zu  Möllers 
Zeil  auf  S<  it  Ii  (iir  CoKbuser  Schriftsprache.  Auffüllig  ist  bei  Tharaeus  und 
M.' eiser  das  Schwanken  zwischen  und  'o,  von  denen  der  crstcrc  hiswcilcn 
sogar  in  ein  und  derselben  Wortform  beide  Vocale  bietet.  Sonst  timli  1  i  ti 
ein  Wechsel  beider  Vocale  in  ein  und  demselben  Worte  nur  ganz  ausuuUuis- 
weise. 

In  der  folgenden  Aufzahlung  der  einzelnen  Fttlle  des  Uebergangs  von  ^'^ 
in  ist  der  ns.  Schriftdialeet  zu  Grunde  gelegt,  nnd  daneben  sind  die  Ab- 
weichungen resp.  UebereinsUmmungen  der  os.  Sdirifkspraehe  nnd  der  ns.  und 
08.  Spraebvarietiten  veneiehnet. 

Hsapl|tsifz  4ie  IISbai|aa|S. 

Der  llebergang  des  weichen  e  in  weiches  o  findet  in  der  Regel 
nur  statt  in  den  unbetonten  Bildangssflben  des  In-  und  Auslautes. 
In  den  Bildnngssilben  des  Inlautes  kann  er  aber  auch  nur  vor 
harten  Consonanten  eintreten,  wührend  vor  weichen  Gonsottanten 

weiches  e  erhallen  bleibt. 

Zusatz  1.  Nur  ausnahmsweise  gehl  in  einigen  wenig-  n  Im  ( onten  Silben 
r,  vor  harten  Consonanten  in  'o  über.  Im  Polniselii  n  Iimi^.  -  11  tritt  dieser 
Wandel  ebensowohl  in  betonten  wie  in  unbetonten  luui  c'i)eu.suvv4thi  in  Stamm- 
wie  in  Ableitungssilben  vor  harten  Consonanten  ein. 

Zusatz  8.  Naflh  den  absolut  harten  Spiranten  *  x  e  i  k  hi  sedündVr 
wie  weiches  e  in  hartes  e,  so  hier  weiehes  0  in  hartes  0  abergegangen.  Also 
ransB  der  Wandel  des  «t  in  b  stattgefunden  oder  doch  wenigstens  schon  be- 
gonnen haben,  ehe  sich  die  ursprtlnglich  weichen  Spiranten  in  absolut  harte 
verschoben;  denn  ein  direkter  Uebergang  des  harten  e  in  iiartes  o  kommt  im 
Sorbi.schen  nicht  vor. 

Aninerkuug.       ist  dminach  nur  £i  von  dem  Waoilel  in  'o  ergriffen  worden, 

I  26.  Vehergn^  des  welehen  0  in  weiehes  o  im  Ansteat 

4.  Sämtliche  Neutra  uui  a.sl.  -je  (ej  ij;ehen  in  beiden  sorbischen  Diaiceten 
aosnabnmlos  auf  -jo\o)  aus:  a.  B.  mörjo  [morjo]  Meer:  morje — poh  {polu) 
Feld:  polje  —  itoj'o  {u>ofo)  Ueiohsel:  slov.  oje  —  kaUifo  Krautfeld:  *knliite 

4* 
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—  (jrahisco  (hraffih'o'^  llnrkcnsliel:  grabiato  —  lico  Backe:  lioe  —  ns. 
iopJvHio  Blall:  lepenkce  —  placo  [pleco)  Lende:  pleste  —  ns.  {w:]rtiHiro 
Nuchlscbatlen  —  »lyüco  [sh'mco)  Sonne:  sli^nkoe  —  ob.  teico  (Chojn.)  Ge- 
ricbtstag:  vilite  >~  ns.  wökiAeo  Fenslarladflo.  —  Nur  scheinbar  gdiOren  hier- 
her swei  Neolra  mit  secundBrer  Erweichung  der  Stammconsonanten :  njebjo 
Uimmd:  nebo  uod  ns.  mjeujo  neben  mj^no  und  me  {mj'lkto)  Name:  im^. 

Eine  Ausnahme  vun  dieser  Kegel  bilden  die  Abslrucla  von  Verben  und 
Adjectivrn  nebst  den  Colleelivis  auf  ^i,  die  in  beiden  Üialeclen  das  c,  un- 
verilnderl  lassen  (s.  §  ?i,  1r  ;  nur  der  wesU.  (Lalhol.)  Dialecl  dos  Os.  hnnichl 
Ci>nse(|npnler  Weise  inich  in  diesem  Falle  regelmässig  -i»,  2.  B.  dairanju,  pico, 
vjvsvln,  pj<'>'j".  zahyiui  u.  S.  W. 

Doch  auch  in  den  beiden  Schrifldialecten  weisen  einige  Substanliva,  welche 
die  abstracte  bs.  eoUedive  Bedenlung  mehr  oder  weniger  abgestreift  haben, 
ein  Schwanken  auf:  a)  Ns.  hup  ja  neben  hopJS  Spiess:  kop^je  —  khyio 
neben  kiyiS  Daeh,  Gedeoit;  krytkje  —  roxdia  (selten)  neben  r&id^B  Reisig: 
rasdkje  —  ns.  zhözo  der  Viehbestand,  os.  zhozo  (im  Heide-  und  Musk.  I). 
zlnz'--]  das  (ilUck  —  und  zyze  Seide  —  hohlico  [trabfiro]  (lesieht: 

ObliCkje.  wohl  in  Anlehnun«  an  Nro  (asl.  lice)  die  Backe;  ns.  tröfso 
(Schiirfel  ist  jedenfalls  nicht  aus  asl.  OBtrkje  iarirs'.  sondern  aus  ostro  ent- 
stunden, da  hinter  t  die  harte  Spirans  x  gespruclicii  wird.  —  ß)  Dazu  noch 
Os.  neben  leee  (ns.  /»«<?)  Sommer:  *litkje  —  pjirju  neben  pjrrß  (ns. 
pji'rjs)  Gefieder  —  xelo  (ds.  xil9)  Kraut:  seKJe  —  ludio  (pl.  taut.)  neben 
dial.  (Hoyers.  und  Gn.-D.)  btdi?  (ns.  lui^  Leute:  IJudiJe. 

Aam«r]cung.  Hbtorisell-Dialectisches.  Jakubica  und  Mc^isor  habon  in  allra 
dfti  sub  1  nt'n»nti1fn  Ncitlris  nur  e    h'tr.  inüt-ji-,  jjnll',  .i/'u'icr.  lohyivif,  ri  nhlicV  c:{c. 

—  Müller  bat  sogar  iy>' A/f  [gcscbr.  rifiehe]  HiiiiiiiPi,  aber  soml  nur  'o  ausser  bei  Jco  Ab- 
strocln.  —  Frknke  h.  Lua.  («r)r»N*eir  —  ChoJii»n  und  Hauptmann  bieten  nur  '«  mit 
Ausnabini!  \on  hopjf,  iyif,  mzifhc,  Lnhjr.  Dt-r  >»stl.  Spretub.  1).  kennt  noch  beule  bis- 
weilen e,  X.  B.  iopjeüet  (Schmal.  U}  BlaU  —  ioiS  Bell  —  Lohjg  [us.  os.  Lohjo)  iülbe; 
vkI.  den  angrei»enden  Somior  D.  des  Jakubici. 

S.  Die  Übrigen  Beispiele  aus  der  Deelination  der  Nomina: 

11)  Im  Vocol.  sg.  der  Mose.,  soweit  er  sieb  aberfaaupt  nooh  erhalten  bat, 

bietet  das  Ns.  für  e,  weiches  o,  und  hierin  folgt  ihm  dci  westl.  Gn.'D. 
und  der  nordwestl.  Dial.  des  üs.  von  Wittichenau  bis  Scnflenberg:  ns.  und 
w.  fine.-D.  knez'i  0  llcrr,  ns.  Inj'rtr:  um  Wiiii(?henau  und  Hoyersw.  tru'dcty 
~  IIS.  >räfhr  —  vlulljeiu  Ii.  Tiein.,  Kukl;i  =-  os.  rhirj^ri-.  vergl.  da«u  os. 
liullr.  kruuir  ikath.  D.)  etc.;  nur  in  ns.  wui<enuk  ^tisll.  Spreml».  D.  und  allere 
Drucke)  )>Yater  unser«  neben  gewöhnlichem  wüic  nak  ist  Cj  bewahrt  geblieben. 

—  Hieher  geboren  auch  die  su  Nominativen  erhobenen  ursprünglichen  Voeative 
von  ns.  Rnbiamen,  wie  Piiao  —  Fryeo  —  Maio  ete.  Siehe  $  167.  — 
Jakubica  hat  e:  knii9  (o  Herr). 

Anmerkung.  Hier  mögen  gleich  noch  erwiilml  >Kcrden  einige  voralteto  Casusformen 
von  HA  UlzeA)  Tag:  pöludnjo  \p6injo]  .Mitlag:  poludkne  aus  polu  (Loc.  sg.)  -|- 
dwne  ;cjcn.  sg.:;  daneben  dial.  o«.  und  os.  pöl  {J>  nj't' ,  namentlich  in  piUz  p6f  d)»Je; 
ähnlich  der  LoC;.  sg.  dnj'o  »vo  dtijo)  am  TaKe;  danebwi  im  Musk.  und  Gn.'U.  kiif9 
(abenao  im  BauU.  Bür({«reid  und  Sflb.  Krli.}. 


Digitized  by  Google 


tlBBMGANG  I»BÜ  WKICBKX  S  IX  WEICUKS  O  IM  AlSLAlT. 


53 


b)  Das  Neulrum  sg,  d«r  Pronomina  possossiv»:  mci/o,  tteojoy  twojoy 
nako.  tcaho-,  dazu  Jo  (es),  und  {w)ho  (allos).  —  Auch  in  diesem  Falle  bieten 
der  nt>ersori>iscbc  mit  dem  Huskauer  Diaiccl,  sim  in  die  Ullcsten  ns.  Quellrn 
Jak..  Meg..  Thar/*  iirspiilncHchr?  ,  s.  B.  MusIl.  D.  mö/«,  twoj'S^  twoje^ 
naie,  irasv.    Näheres  s.  §§  iOO,  iül. 

Der  Genet.-Acc.  sg.  der  Pron.  pors.  mujo   os.  tiit-iiirr,  mich; 

iehjo  [tf-hj'A  deiner,  dich;  jedoch  stets  sebj'e  {sebjij  seiner,  sich.  Nähere:» 
§§  195  l>is  l<J8. 

d;  Folgende  Numeralia:  (.so  [fru,  tiriM;  trkjo  —  xfi/rj'o  [slyijo)  vier: 
oetyrkje  —  oebst  den  Analogiebildungen  danaeli  pv.so,  iSsH  {pj'i'ro, 
Ufco]  u.  8.  w.;  dara  die  na.  Gardinalia  von  U — 19,  wtthrend  die  os.  «i  be- 
liallen:  z.  B.  ttyrnatöo  {Styrna^^  44:  &etyrt  na  dea^te.  Näheres  §SH  fl*. 

3.  Die  Personalendungen  dorVerba,  wclehc  im  Asl.  auf -e  auagehen, 
wandeln  dasselbe  im  Ns.,  im  6nc.-D.  und  in  den  wcsü.  DD.  des  Obersorli. 

Iiis  in  die  (icgcnd  von  Kiimcn/.  (O.ssling)  in  b:  S.  pl«  -to  itir  ^  ns. 
IJnt.-D.,  kulli.  D.  -ro.  OS.,  Musk.  l).  -rr.  —  2.  und  .3.  sg.  impf,  -se  =  ns. 
-f!o  (Irr.-l)..  kalh.  1).  -so,  ns. .  Miisk.  I).  -Ä'".  Boispiole.  i.  pl.  praes.:  ns. 
({ fi  II- .1  s  I, .  Grx.-Ü.,  kalh.  1>.  dawar  o:  os.  und  Musk.  D.  duirari-  ihr  j^ehl. 
—  i.  pl.  iiupcrut.:  daicaj.so:  du  icaj'ra:  dutcaJrU  gebet.  —  i.  pl.  impf.; 
daicaico:  dawaico:  dawai^S  ihr  gäbet.  —  2.  und  3.  sg.  impf.:  dausako: 
dttwaSc:  datcakS  du  gabst,  er  g^b.  Vergl.  §§  238 — S41.  —  Dazu  kommt  die 
t).  sg.  praes.  der  8ori>.  1.  Gonjugation,  s.  B.  ns.,  Gn.-D.,  kalh.  D.:  hJSrjox 
OB.  und  Musk.  D.  hjirje  er  nimmt.  —  ns.  io:  6rt.~D.,  kath.  D.  dio\  os.  und 
Üusk.  D.  die  er  geht  —  und  die  2.  1.  sg.  aor.  einiger  Vcrba  der  1.  und 
2.  Klasse,  c.  B.  Bpleso,  fi'rzo:  sli  lic  §§  248  und  250. 

Die  3.  sg.  praes.  des  Hülfsverbuius  lautet  auch  im  Os.  j'o  ausser  in  den 
nstl.  DD.  von  l^öbau  bis  IHuskaii.  wo  herrscht;  Lotsteres  ist  auch  der  os. 
Schrift  spräche  eisten.   Vergl.  §         sub  1. 

(iiTiidr  in  diesen  Vprbalfonuen  lindet  sicli  ini  Tharaeus  ein  auffülliges 
Stb\%iiiiken  zwischen  t'|  untt  'o:  t.  B.  daj-so  uvhvu  ujiiunhttrajsr  —  hi'iio, 
iösasOf  klaziiso  neben  beke,  iognowake — jo,  buzo  ncbeu  buz'v,  pöj'ze^ 
HjSwezmjS.  Blan  m<lehte  versucht  sein,  hierin  eine  vielleicht  unbewusstc 
Ws^ung  des  Slorkower  Dialccta,  der  hatte,  mit  dem  Moskauer  Ileimaldialcct 
des  Verfassers,  welcher  noeh  heute  «i  aufweist,  anzunehmen.  Ebenso  kttnnle 
bei  ihm  der  Wechsel  swischen  e  und  Ja^^  (s.  §  39)  erklXrt  werden. 

4.  Folgende  Adverbien  und  Partikeln  bieten  fnr  t\:  ns.  hynio 
(Moll,  jinio,  Ilauplm.  trinzo\  anderswo:  in-Kde  —  juzo  \hiht)  schon: 
nie  —  ns.  io  ^Gnt.-D.,  kath.  ü.  \lio,  os.  Iidir"-  wn :  k->>dc  tu  bsl  Compp.  — 
Gn.-D.  und  Spremb.  D.  zo  (os.  zo)  dass:  ie.  —  Mcgiser  hitt  «j:  jittse\ 
i»,  ffzf'. 

Dagegen  tritt  der  Wandel  w<'der  im  Os.  noeh  im  .Ns.  ein  bei:  böle  mehr, 
blize  naher,  wjeU  viel,  alv  aber  etc.   Vergl.  dazu  §§  216 — 219. 
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§  27.  Uebergaug  des  weiclieii  e  im  weieh««  o  !■  Inlaut  in  unbetonter  Silbe. 
I.  In  den  Bildungssilbeu  der  Nomina: 

Die  ns.  und  die  ob.  Spraebe  siimmcn  auch  in  den  Localdiatecten  «ameisl 
nberein  bei  folgt'iidon  Beispielen:  bö/osr  [hnlosr]  Schinerz:  boljestk  — guaor 
ßufor)  Günserich  cf.  /  houser  —  rhöJowa  [kholotra)  Hose:  poln.  cholewa  — 
j'azor  \jvzor)  Src:  jezero  —  kacor  [/cacor)  Entrich;  davon  sind  in  jüiiiicrcr  Zeil 
die  Verba  kacuriii  \km'ori'  und  /:  nrnrnira.s  (Zwabr  fülsrhUch  Autet  otca.i, 
OS,  kacoroicac]  abgcleilcl  und  halten  daher  duü  o  des  SUmmworles  uuveranderl 
beibehalten  —  kraiowy  königlich:  kralJeT^k;  datu  es.  krohwdd  —  kejior 
(kiiw)  Kaiser  —  maeooha  Stiefmutter:  mnlteehn  —  maniofka  (Tharaeos), 
jetxt  maniiltJka  {moHdi&tka)  Ehefrau  —  muioufff  Hannes:  in%iaT<w  — 
srazor  («dj^ler)  Ileustange,  ScgelsUinge:  »teier-K  —  sulzog  [sitlzoh]  Docht: 
-Eog-k  —  ivjacor  (Grs.^'D.  tejacor  und  icjac9r\  lleidediaL  uy'ec^,  os. 
tr/erur)  Abend:  veoer-v  —  trösrarry  [irüfromj)  Vaters:  otkcevk  —  tcnzog 
(Choj  n.)  Ofenkrili'ki' :  ozogik.  —  l-lbenso  bei  Jakubica  und  Mcgis er  /rjor, 
tcjrror,  irjfu  uiutj  luul  bei  1  ij a im eu s  u'/eror  neben  n  /i-rih-  Abend. 

Ferner  haben  die  nü.  Mascubua  und  leiiweise  aiu-h  <tie  Neulru  weicher 
Stämmo  iui  Dal.  sg.  die  Endung  'bwi  (Jaliuh.),  -hj  {ns.  Localdial.),  'hju 
(ns.  Schriftdial.)  fttr  «sl.  'evi:  t.  ß.  konjoteiy  konj'oj,  Uonjoju;  muiowtf 
muioj'f  muioju\  kywjinjoji  (Jaliub.}  dem  Leben  —  im  Gen.  pi.  ns.  os. 
bw  anstatt  ast.  '•▼'w:  s.  B.  könjovo,  muzow,  mörj'ofc;  ausserdem  bei  Jakub. 
im  Nom.  pl.  masc.  'ottje  (aus  *'evel:  %,  B,  kralovfj'S  (os.  krahwjS  und  krulojo) 
und  im  |>Uu'.  masc.-nenlr.  'o>//  nm  asF.  'em-K:  /..  B.  Igarjom,  Inzom, 
i*'.vom.  Der  unregelniassi|;c  l  rlit>rgan^  im  Dal.  sü:.  und  Nom.  pl.  vor  weichen 
Consonanlcn  (Tklärl  »ich  aus  der  Auj^leichuu^j  an  die  gleichen  Ciii>uj>fürnicn  der 
harlcn  SUinnie. 

In  den  Casus  obliqui  der  pronominalen  Ja-StSmme  haben  das  Ns.|  der 
Grs.-D.  und  der  westl.  Dial.  des  (Hiersorb.  ronsequent  weiches  o,  wSlbrend 
der  mittlere  (Bantxeoer)  und  der  Mtl.  oberaorbisohe  nebst  dem  Muskauer 
Diateet  beibehalten.  Es  sind  dies  die  gen.  [acc.),  dal.  und  loc.  sg.  der 
Pronomina:  moj'j  tu>6j\  twoj'j  Half,  tca.i,  also  t,  B^jogo:  joho  —  jehQ\ 
ji'fjo  —  f'omn  ~  jemu  —  it-Jnm  —  dial.  ti-jem  —  uasogo:  ntisohn  ■— 
/Hisr/io:  nakrgo  ~  tHikomii  uti.^rr/in  —  nas»tn:  dial.  nasint  u.  s.  f.  Mbcnso 
endigen  die  ('oni|>arative  und  Suj)t'rlaU\o  auf  -iogo,  -somu,  -«otn.  z.  B. 
bli zsogo ,  blizisomu,  blizsom  —  nejmocnjejifogo.  -komu,  -kotn.  Dazu 
kommt  der  os.  acc.  sg.  der  Inanimata:  Jon  ihn,  dagegen  u».  Jen,  Vergl. 
§§  200  und  201. 

Tharaeus  hat  nur  jogo^  jomUf  jom,  wie  j'o  es,  aber  stets  twojego^ 
hltzistgo,  noiSm  i'lc.  — ■  Im  Horno>\  er  Localdialect  wird  Sogar  erweichtes«? 
nach  k  und  g  zu  weichem  o:  wjelikjogot  ärugjomUj  w¥  diugjttm^  aber 

Lndlicü  ^uigt  *^ich  'n  für  >\  in  den  i^asusfonneu  der  Grundzahlen  Ho  und 
i>tyrJo  uud  ihrer  Anulugiebiidungen      §  t\  \  f.]. 
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i.  \n  den  Bildungssilben  (it>r  Verlxi: 

Die  i  rcijuenlalivu  auf  asl.  -jevati  lauiul  iiu  Sorbischen  stcls  auf 
-joicas[i),  t.  B.  poroiowas  (porodiowac)  gebären:  porosdevati  —  m. 
plisiotoa*  wimelit:  plilt^Tfttl  —  huBuhowai  {wutiAowaf^  austrockneii: 
usuieTfttl  —  itoeoiodJ (d)  Obernachten:  noltevati— |»9At(eotpoi  [gmour- 
fMM^  belehren:  pouöevati  u.  a.  m.  Vergl.  §  884  sub  3.  Dies  isi  schon  so 
bei  Jaknbica  {i.  D.  rotprajowai)^  Tharaeas  (i.  B.  hutmjgriowai^  und  in 
anderen  alten  Quellen. 

Der  Rildungsvucal  e  in»  Praesens  der  drei  crsicn  Vorhalklassen  und  im 
«llcn-n  Aorisl  einiger  Verba  <ier  I.  und  i.  Klasse  und  int  Part.  pruH.  pass. 
der  ki.  l  A;  Ii:  IV  A  verwandeil  sich  vor  folgendem  harten  i^uusouaulen  zu  'o 
(abgesehen  vom  Muskauer  und  den  rniltl.  und  Ost.  DD.  des  Os.):  %.  B.  ns., 
Grs.-D.,  Uoyers.  D.  bjerjorn^  bji'tjoft,  bjVrJomy^  bjirjumi'j,  b/eijofij\ 
dagegen  ob.  and  Mosk.  D.  bJirjSmt  bjirjvit  bj'irjUmffy  bjirjSmoj  (-mij^ 
bjirjetoj  i^iij');  ferner  ns.  piiioeh,  piiiockmff,  piUoh^o,  paiioeku, 
pii:or/i mej\  p»iiQkt9jy  dagegen  es.  pHitdz'rch ,  piuuli^rhmy  etc.;  endlich 
ns.  kluiony,  n/unofff/,  dagegen  os.  kladivny.  njesi'ny.  Die  Ä.  y\.  prucs. 
iH-hält  hIso  Nvegcn  der  fulgrndon  weidu'n  Silbe  Im  Vtilksiniirulc  fast  regel- 
niflssis!  weiches  e  bei,  z.  I{.  h /i  rj i- io,  njattt'/iu,  mir  in  der  ns.  Si  hriflsprache 
.>eui  uiun  <iUK  faiscbiT  AuuJugie  deu  übrigen  l'ersunen  auch  in  dieser  öfter 
das  b,  also  bjer/oio,  ujasoiu;  dies  mflaste  jedoch  unterlassen  weiden. 
Vergl.  dazu  §§  äV2,  250,  855. 

Anmerkung.  Rvi  Jakubie«,  Som^Ic  hvti  M«||is»r  tat  der  Wandel  nur  cfnI  die 
Participia  ergriffen.  Jak.  njetony,  ttj'ezotiy  <If.  —  Mcg.  tcueony,  *r  r>(tcnrj  n  ii  tf  elc, 
«knebeu  aber  K  va.  pjeceny  (gesclu-iebeo  pecen  as  us^us];  dies  beruht  vioticiclil  auf  Ver- 
««ebMlung  mit  dem  Snt^pjgtiA  (Braten)  —  sonst  liest  mae  smijMi  {Jak.},  rotlanmfK» 
J,<kiil)  '  II.  n.  m.  Tharaciis  UM  gpwohnlirii  l>iswelloa  aber  aueb  dinaben  "Vity: 

l.  B.  a^örozünijf)  notteii  ip6roion{t/}  und  zgubji'ny. 

I  28.  Uju-egelntässigei*  Uebergang  des  weichen  e  la  weiches  o. 

4.  Wandel  des  weichen  «  in  welches  o  in  belonler  Stammsilbe. 

Die  Zahl  der  hierher  gehörigen  Weiter  ist  nieht  gross;  in  den  meisten 
slimmen  lieide  Dialede  Uberein;  der  Mehrzahl  nach  sind  es  Subst^mtiva  mit 
geschlossener  Stammsilbe,  die  mit  einem  absolut  harten  Spiranifn  boj^lnnt; 
dabei  ist  noch  besonders  tu  iM'mi'rken.  dass  srhon  die  ültcstcn  und  i>onst  von 
einander  abweichenden  Quellen,  \\ie  .lakuhica.  Tharaeus,  Mef?lser.  gerade 
in  diesen  Wörtern  den  Wandel  fast  ausuahuislus  Ubereinsliuimend  auf- 
weisen« 

a)  Der  ns.  und  es*  Dialeci  stimmen  llborein  in: 

eoja  (eep)  Zapfen:  inp'k  —  eole  {6oh)  Stirn:  &elo  —  ns.  fflozonk 
Kniichel:  gleakoklfk  —  kfon  Ahorn:  klan'k  —  ns.  ksconk  Taufhemd,  v. 
part.  kiiony  abgeleitet  —  lod  (IM)  Eis:  led-k  —  ns.  lodk  Alaun  cf.  (\  ledek 

—  ns.  lom  Rtl-ster:  rnss.  ilem-v.  iplcofa  {/urihi'  Biene:  poela  —  sotsa 
los.  iotra,  Musk.  D.  Koxira]  Schwester:  seatra  —  äuply  (c<^y)  warm:  tepli^ 
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und  topl-w  —  •^«•hcll<-n      <.s.  srn\<r'kar  hellen;    stekati  "  zoynuuuH 

[hohnnmtr)  sr^neinLi  hnwürli  —  zo„u  l  iau;  aena  und  deinio.io«Aa{Wdbishen}; 
äorl.  folgendem  woichcu  Consonani  haben  die  Ableilungen  e,  behalten: 
^t^r.r)  heiralcu,  ns.  i^ii«*t  weibisch,  aber  es,  i  weil  hier 

das  «  nicht  erweicht  wird;  anmaiig  Ist  bei  MoUer  io»**t,  was  ich  far 
einen  Druck-  eder  Schreibfehler  halten  machte.  —  io/ic»  {Chojn.)  Schildkröic: 
ieWTk  —  Mi  (iam  Bichel:  ieH^dk  —  ionop  ^^chn^v.)  Senf  -  ^oruffr 
(Chejn.)  gltilH  nde  KoMe:  ierat-wk-w  —  iorawa  Kranich:  seravk  ~  zort 

Sehen  rf.  /.  p.  zert. 

Endlich  gohilrtm  hierher  iwr'i  Suhstanliva,  die  dio  Erweichung  enigcbUssL 
haben:  pohfu  (polou)  Wermut:  pelynk  cl.  [>.  pioiun,  r.  polya  iopjBno 
Blalt:  lepen-w.  ^ 

h)  Der  ns.  und  us.  Dialccl  stiuimen  nicht  ttberein  in: 

grjohlo  {hrjcbh)  Ofonkrttclte:  greblo  —  mjod  {es.  mid  nnd  »y«/, 
Musk.  D.  mjod)  lionig;  med-w  cf.  p.  -  rjobro  {rjibh)  Rippe:  rebre  — 
»odlo  {Mo)  Sattel:  aedvlo  cf.  p.  aiodlo  -  kSodry  {i^edrif)  gölig:  ätedr-w  - 
iota  (Muak.  und  GrÄ.-D.  os.  Ä7r/i  Tanle:  leta;  davon  ns..vo^^  ,,  M.isk. 

und  Gr«.-D.  <5o/A(/)  Fieber;  dagegen  bleibt  in  .vtr.vr/z/rfl  Cousine:  tctenica 
_  (ie)co,a  (fa-vm,  kalh.  I).  icrora)  gestern:  VKoera  —  (lan/.  singulär  Im  i-s. 

*  einst:  aus  ßm*  resp.  jouu  (iui  kalh.  üial.  und  alleren  Quellenj  für 
jSmt  ~  a»i.  ,  .   .  ' 

n,i<^sPrtlcm  noch:   co/a  Ba.  ^^^^^^^    .^^^^    ^j^^^.  „,„,,.i(.,„.„d  rjfAro,  irfuz 

Kuhcl,  iSiwja  Schildkröte,  jtjUnu,  Schrrr  —  Ferner  Tharacus:  £ona,  rohrjo 

«lall  n;»»r«  «IC  bineegcn  W  Kl»,  iiSkars^.  _  MoUcr:  h>*.  ^r«i/y  (jcUl 

iiak/y)  ioU    -  I  rnnkf  Ii    lus    l^'n  Ahoni.  -  Uan,,.    .,,„.,„„.  ^-„rf  „ntl  w/i-U 

AouBorkung  8.    Niihl  uhnc  EitiÜu»»  auf  «Jit»cn  Wandcl^H..      h«"loiit4?r  .Silbe  schcitil  mir 
der  gleiche  Vorgang  in  einer  Aazahl  von  Wöitcrn  der  LeutKruppe  t»  ^^^^  ^j^j.  gewesen  zu 
sein,  zumal  dorl  wie  hier  ahsesehen  vim  «lern  einzigen  Heispiel  tj/ozonk  <»v^.^  Ucbeivang 
vor  den  harten  Spiranten  slattlimlcl   iibcr  tröt  ini.i  tl^t  v.*rpl   §15  4^, 

i.  Schwanken  zw  ischen  <'|  und  V>  iiti  .Nit  (lrrs<irbi.s«  hen. 

Die  hiehrr  gehörigen  Wörter  sind  nicht  sehr  zahlreich  und  schwa»|i|(^ 
meist  schtm  in  den  tiUeslen  Quellen: 

a)  In  unbetonter  Hildungssilbe:  vcr  «jt'ny  und  rv-/ ^so  selm 
bei  Moller  und  Hauptmann;  bei  Mcgiser  und  Franke  cerwjuntf,  os. 
ccrwjent/)  rot:  cr-wven-K  —  ebenso  zelüny  und  zHony  (Jakub.  zeleny 
und  zilony,  Mcgis.  ziUnyi  os.  ziletty)  grttn:  leleii'v  —  und  dalski 
neben  gewöhnlichem  daloki  (Negis.  dalsk%\  es.  dahki^  Martini  und  Hatthaoi 
f/a^ih)  weit:  dslek-w  —  jlbnlich  in  dem  Bildungss\ini\  der  Multiplieativa  auf 
•efk«  -ernk-^  =  sorb.  bry,  -^raki  und  'rry,  -i-raki  r.  B.  kescory  und 
ki-scrry  sechsfach:  aeater'w  —  zaiisoraki  {(Idesarorah)  und  zaseiierakt 
{dzena''rrfrkf]  rehnerlei:  desQterak-v;  so  l>ercits  bei  Tharaeus  ri'-ttrjoruki 
(gewolinli'  !i  n-^.  slirnrtiki)  vierlaeh.  Ycrgl.  §515.  —  Ferner  köslrj'f-tra  und 
köstrjoicu  ischon  xMoUer,  Franke  köstrjowa)  Trespe  us.  os.  pop/i  I  uiul 
popj'ol  Asche:  popel-v,  aber  Siels  j)opjelts{r)  —  wjusely  und  ujuöo/y 
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(Jakui).  und  Megis.  irji-soiy;  os.  wßsi'Iy  und  ujesoly)  fröhlich:  veseW  — 
-so  und  -se  (os.  die)  «war:  de  (Euclilicu). 

b)  in  betonter  Stammsilbe:  Familienname  CSeh  und  Coeh  (o«.  C^h 
and  Öoeh)  Zscheoh  und  Zschoeli,  doch  stets  CSeh  {6sck),  der  declie  —  ns.  eopk 
^nnb.  D.)  und  cSpc  (Cottb.  D.),  os.  Frauenhaube  —  w.  Grx.-  und  Uoyers.  D. 
(SfU).  Krb.  und  Gregor)  prjozff,  prjoz  (ns.  prj^)  vom,  vor:  prezde  — 
äp7  (Sprecw.  IK  io/.  os.  .so/)  gegangen:  '^Skdl-v  —  zi'-ruz  und  zorui  (schon 
Mo  II  er)  lliihnfuss,  (^hojn.  zi'ruch  ein  Gesträuch  cf.  p.  seruza.  - —  Die 
Negation  njr-  wird  zu  njo-  (os.  no-  aus  njn-^  vor  allen  Formen  von  hse.i 
(wolleuK  die  mit  c  (aus  ^"c  os.  r/zr)  beginnen :  ns. /yor«,  /ijocoJs,  ujococlc, 
ausserdent  in  njok  {ans  ^ njokcu]  ich  will  nicht;  aber  um  Peil»  auch  njficum, 
mJSeoh  etc.;  hingegen  immer  und  Überall  njekiS  (sie  wdlen  nicht),  iij'i- 
iigf  elo.  —  Husk.  D.  njoeäm  und  njBcheSm  —  os.  noehc»  (aus  ly'MActt) 
and  dial.  nßeheu  —  im  Grs.^D.  sogar  njoeham  (na.  os.  Mjeeham]  ich  will 
nicht,  aus  Analogie  zu  /i/orf'm-^  falsch  ist  njokir  (Schmal.  II.  '-VX.  fitr  nJvksiK 

Dasu  in  den  m<  i^ien  Ultoren  os.  und  ns.  Drucken  isosr  sechs,  »oiity  der 
sechste  und  sodmy  der  siebente;  Möller  nnd  Fnbricius  haben  zwar  .ynsft/. 
iiluT  di'dyniif,  si'diiitini:  in  der  jel/iöcn  Schrifl.^jiriK'lip  mir  ns.  kVfihj.  si-d/ny, 
«IS.  kthty.  i^rdmy.  In  ns.  Localtlialeclun  jedoch  begegnet  man  noch  hie  und  da 
den  Formen  itosc  (Schmal.  II,  \tV\,  soitty,  sodmy, 

3.  Wandel  von  «|  in  ^  vor  weichen  Gonsonanlen. 

Vor  weichen  Consonanten  ist  der  Uebergang  von  «i  in  'o  gans  voreinteit. 
lo  erster  Reihe  gdittron  hierher  die  ns.  Substantiv«  nuf  -6Aky  -ikka^  weiche 
diinehen  die  Endung  -oiik.  -onka  aufweisen:  z.B.  hartrjci>l  Mi»  II  er  Artr- 
ir j'onk)  SinngrQn  —  rhopjeitk  nnd  rhopjoiik  (Musk.  I).  zarh opjeiik ;  Ösll. 
Grz.-l).  zachop Jtnik]  Anfanj;  —  l->rlst'i'ikit  itnd  /,  fris<t nkti  Bittie  ef.  r. 
kvetenka  —  ftnzc/tk  [os.  shidzcitk]  und  .sti>:nii/.-  Mdllrr  s  t  u  z  c  ii  k)  ()\w\U' 
—  z<tsa{J\zenk  und  znxaij'jzotik  Grund,  liier  isl  al»er  die  Abweichung 
nur  scheinbar:  die  jüngeren  Formen  mit  b  sind  nämlich  direkt  von  den  Parti- 
cipien  praet.  pass.  ÄttrtryV»//;/,  rkapjony,  kwiAonyf  siudony,  za8a{j)iony 
abgeleitete 

Als  eintige  rnregelmUssigkoit  bleibt  daher  übrig:  joHe  (Sprmb.  D.)  ob 
fur  gewöhnliches  1er  JoHk  ((lub.  und  Husk.  D.)  falls.  Hier  hat  wohl  der 
Anklang  an  yo-/i  (os.  y<'-/f  —  jest-K-li)  »wenn  es  is^i  eingewirkt.  —  Dagegen 
ist  kftronji'  (Laut.  Gsb.*  Taufe  sUtt  k kr i- iiji'  auf  einen  Irrfnni  des  Sehreihers 
lurUckznföhren.  Kbenso  sind  als  fehlerhaft  zuriu;k/-i»\veiseii  Bililniitjen  wie 
irjasol'r  {kA\,)  für  «y«A<,7<;  ^freudig],  ttjuavlis  *e  (sieh  freuen)  etc..  die  sich 
neuere  Schriftateller  bisweilen  in  falscher  Anlehnung  an  icjaso/y,  irjuso-' 
lote  etc.  erlauben. 

I.  Bewegung  des  erweichten       und  £-Vocals. 

Hinsichtlich  der  Anfügung  <ler  Nominalendnngen  -ovi  (beim  Dntiv  sg. 
der  Masculina}  und  -oTick  (zur  Bildung  von  Patronyniica]  an  die  Nomina 
jigentis  auf  -tir  {al)  hat  speciell  im  (^nttlniscr  l)i;ile<  i  der  er\veichte  O-  und 
Jb-L^ul  bereits  zweimal  dieselbe  Bahn  durchlaufen  ('o  ==  e  =  'o  =  cj :  von 
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göapodar  t.  B.  sulltc  der  Dal.  sg.  ' göspodarj-owi  nuch  dcui  bekunnleu 
gemeinslaviaelien  Lautgeselt  aueh  im  SorbiBohen  wie  im  Altslaviachen  göspo- 
dorjetoi  lauten,  jedodi  bietea  dainr  bereits  die  ältesten  na.  Quellen  (a.  B. 
JalLubica)  die  Fenn  gitpodarjowi  (s.  §  27  Aba.  2),  woraus  mit  der  Zeil 

göspodarjojt  und  göspodn i  foju  wurde;  in  jttugster  Zeil  nun  liegtnnl  im 
(^oUbuser  Dlalid  (lii>s«?s  weiche  o  wieder  in  weiches  e  zurtlekzugubeu,  so  dass 
man  dasclhsl  [»ereils  rtllut'itu'in:  göspodarjeju  hört.  Ganx  ebenso  vrrhHit  es 
sich  mil  dein  palronj uiischrn  Plural  der  Familiennamen:  z.  R.  'I'isnarjejcy 
aus  \.  *  Te'anarj-otcici  —  S.  Tesnarjewici  —  3.  Ti'knarjojcy  —  4. 
Teinarj^jcg,  iSndlicb  zeigen  in  der  Gattbnaer  Mundart  noch  dieselbe  Wand- 
lung die  deminutiven  Ortsnamen  auf  -jejc  (ans  *'ovkCk  ss  'evkOk  ss  hjc 
ijc)'.  Lojeje  (sonst  Lojojc)  Dorf  Ki.-Loitx,  abgeleit^  von  LojoWy  Dorf  Gross- 
Luja.  Zakrj'ej'c  ((gewöhnlich  Zakrvj'c  gesprochen,  wührend  die  allere  Form 
'Aakrjojc  Ulierhaupl  nichl  mehr  dblich  isl)  Dorf  Wadelsdorf,  eigentlich  Klein 
'/jakrjow.  alic«'lcilel  von  dem  in  der  Nühe  licm'ndfn  1>nrf  'A  ah  >•  i  n  n-  (d. 
Tnrkendorf  lür  Kuscbdorfj.  Alle  vier  Dtirfer  liegen  im  Sprembcrger  isLreise 
osilich  der  Spree. 


I  89.  UebergMig  des  weiebra  e  tos  e,  ^,  b  (%)  bi  wdcbet  o. 

Abgesehen  von  mehreren  Wörieni  der  Lautgnippe  trat,  tlet,  die  eine 
gesondwte  Betrachtung  erliwdtero  (s.  §§  i  ),  44),  unterliegt  das  weiebe 
welches  sieb  erst  secundar  aus  anderen  Voealen  enlwiokeUo,  nur  gans  ver- 
einaeil  der  Wandlung  in  welches  o. 

1.  In  unbetontor  Silbe  vor  harten  Consonanten: 

a)  «1  aus  i  » i>:  ns.  golona,  golonka  neben  goUAka  JKnallicb  ef.  asL 
kolinkce  —  za{j)ioti}ai  behindern  nach  Analogie  der  andern  Verba  auf 

-'oioas  und  davon  abgeleitet  za{j)ioioa  Uindemiss,  dagegen  os.  zadzetcad^ 
sa^ietck:  asl.  sadevati.  zadevs,  —  Dasu  OS.  »utod  (ältere  Quelle  wsgdka), 
ns.  susfd  Nachbar:  B^aed-K. 

h)  e^  aus  Q      b :  Dafür  biclct  der  t\s..  Musk.  und  lir/.-l).  kein  oinzittes 
Heispiel.  —  Im  Os.  haben  ^icli  jedoch  die  Neutra,  welche  iui    Vsl.  auf 
endigen,  den  Übrigen  Neulren  anbequcml  und  auslall  -j'c  die  hnduiig  -j'o 
angenommen:  s.  B.  os.  ^«h  (ns.  ielS,  Musk.  und  Gn.-D.  iSlS^  Kalb:  («l^ 
—  d^o  diiiHi  Kind:  d&t^  —  jih^  iji^gnJS)  Umm:  Jngn^ 

roayo  (ns.,  Musk.,  Gn.-D.  ramji)  Achsel:  rnm^  n.  a.  m.  In  einigen  Orten  des 
wesll.  GffC-D.,  die  an  der  Grenze  des  Ho\ers.  D.  liegen,  begegnet  man  gleich- 
falls dem  b:  z.  B.  in  Gr.-Koschen,  Lauta,  Niemilsch:  holo,  dzeco,  brjemjo  etc., 
hins^eiien  in  KIcin-Koschen.  Bucbwalde.  Sorno:  hol'v,  dieciK  hrirm/f  etc.  — 
Dazu  noch  verein/elt :  os.  jatruö  neben  jatrrli  (ns.  Ja tJeft.  Musk.  D.  j  anlierB) 
liabichl:  jaetr^b-w  —  os.  so  {ns.,  Musk.,  Gra.-,  Iloyers.  D.  bis  in  die  Gegend 
von  Ossliug  sr)  sich:  89  —  z€uo  (doch  katb.,  Hoyerg.  und  Heide-Dial.  xaw 
resp.  zasy)  wieder:  aua  sn  af. 
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AnmerkttiiR.    Stfmjo  und  hrjrmjo  in  der  Musk.  Hotlsordnung  hat  der  Ceberaetier 

aus  sviiicni  os.  Diulecle  «ntoommcn;  si'x'o  slatl  ii*e  und  gölo  älall  göle  in  z>vci  Vtilksl. 
hei  Markus  isl  y\oh\  nur  ein  Dnii  kfclil' r ,  wie  sieber  bei  Scbmal.  II,  Nr.  S8  uad  44 

io*  (siclielii   und  zol  (^csictiHlt)  fut  -ts  und  Li-'t.  ^ 

c)  t'i  aus  k  =  'u:  ns.  httcohny,  huvobnik  (os.  wnrohny,  tcucobnik)  Lehr- 
ling: nckbkn-k  -  Jt  rjof  ^Chojn.)  neben  Ji  rji'-l  (os.  irorjoiimd  UMnjSi)  Adler: 
orkW  —  ns.  kjarcomny  und  kjarcSmny  Schenken-:  kr-kekmka%  et  p. 
IWMwmny  —  kizöl  (£ozo/)  Ziegenbook:  koskl'k  —  rozon  [roiin)  Brat- 

SpieSS:  r*Skll%  —  sicazohinj  iKti  li/cillich:  aus  •»▼adkbi.n'k  —  w6$ol  (trosof) 
Esel:  08kl-w.  —  Doxu   noch  Inn  Thar.ieus:  najobnik  (Mietomaon)  und 

tluzobnik  (Dienstituinn^  nclu-n  shizahnik. 

MegisPf  h.d  nocli  in  ;illen  hior  i^rti;innlcn  Suhs t  ;i  n !  i  v e n  p,  :  küzi;/, 
icorjel,  ttus'rl.  ro'zi  ir.  hini^riicn  hictd  er  gleich  Jakul»ic;i  W  in  (icu  Adj. 
strniobny,  iturohny  und  srjebijony  (geschrieben  srcbrontj)  silbern:  usl. 
srcbrkn'v. 

dj  t'i  über  aus  t>(o):  Das  v'wviv^c  Beis|)iel  isl  pösol  [posol]  Kote: 
poi-kK;  eine  olTcnbarc  AnalogielMldung  naeli  wotolt  koxot  elc.  Megiser: 

lo  betonier  Silbe  vor  harten  Gonsonanten: 

ad  a)  iotcka  neben  iewka  (Zwafar  ßllseblich  auch  iewka^  Jakub.,  Heg. 
iovfha^  Thar.  iewka)  ob.  «föototo  Tochter:  dovkka  —  iöotka  (Ghojn.  etc.) 

neben  scetka  (Zwuhr  nUschlich  srt  fka)  kleine  Bttrato  cf.  e.  iAi.  —  ad  h) 
Kein  Beispiel.  —  ad  c)  acntinv  (os.  srehno)  Lende:  stkgno.  —  ad  d)  cofn 
irohn^  Kuhn:  ol-Kii-k  xu  *cein,  rcht,  ro/n  —  ebenso  zoftnu  (»rtlnspcfhl: 
zl-vna  —  zoltij  gelb:  sl-kt-v  —  zolc  [zotr]  (iaile:  sl-kCh.  —  Megiser 
hat  noch  celn  mXmu  zolty.  Vergl.  §  7i  sub  3;  §  73,  A. 

b:  Vebaicaa«  des  welciien  o  In  wolehea  «.  (Jüngove  Wandlnnc  dae  ei.) 
§  30.  Sprachhidtui'iäctaes  und  Uiaiectisches.  Uauptgesetz. 

Der  Uobergang  des  weichen  e  In  weiches  a  gehffrt  inner  jOngeren  Spruch- 
periode  an,  als  der  tles  reichen  e  in  weiches  o.  Kr  Iral  erst  «-in,  als  dor 
lelxlere  so  gut  wie  alipt'schldsseii  \v;ir.  Dies  erhellt  vor  allein  d.ir.iits.  dass  «>r 
fn  den  illtcsten  ns  «Jiicllcn  giir  niclil  lu  i  J  ;ik  ii  bica)  oder  nur  f^anz  vercin/clt 
Ix'i  MolliM-.  Tliiirat'u.N  und  (IhojiKin  Mirkimiiul  ;s.  §  Wh).  Bei  einigen  Worlcni 
Itisäl  sich  ein  iihntielies  Sehwaiikeii  der  Spruche  zwischen  und  'a  wie  in 
§  28,  3  «wischen  «i  und  b  nachweisen.  Dem  Obersorbischen  ist  der  Uebcr- 
gang  vtfllig  fremd  und  dem  Muskaucr  Dialect  so  gut  wie  unbekannt;  der 
westliche  Grcnxdialect  hat  ihn  nur  vereinzelt  als  eine  »{»eciell  ns.  Eigen* 
tttinlichkeit. 

Anfiii'rkung.  Audi  ilif  polnisr  lic  sprii  lir  ki'iiiil  iticsfii  Wanilel  \\^n  cj  in  a  nicht, 
aiisiier  bei  einigen  Wortern  der  Laulgruppc  tr'vt;  wühl  aber  iät  dem  PolQi»chea  allgemein 
cigeu  d«r  Uobei^ang  von  ursprüii|{li€lieiii  ivaja  vor  baiten  CoDSOBMtBii. 
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Der  Uchorgiin}^  des  weichen  e  in  weiches  a  findet  in  der  Hegel 

nur  in  helontcr  SlaHnnsilho  und  nur  vor  hiirlen  CnnKon<inlen  stall. 
Zusatz  I.  Er  tritt  nie  nach,  a lier  st of  s  vor  den  harten  Spiranlen 

ein,  gleichviel  oh  die  Silbe  offon  (»der  ueschlossen  isL 

Anmerkung  <•  Nach  den  harten  S|nranlen  war  scbon  in  ülterer  Zeil  in  'o  iilier- 
seipmgeD  (et  {  tft). 

ZusaU  S.  Vor  den  llbrigen  harten  Gonaonanten  ist  der  Wandel 

nur  in  betonter  jre.sclil osseiier  Silbe  möglich:  wird  aber  in  der 
Flexion  die  geschlossene  SiDie  offen,  ao  erscheint  an  Stelle  des  ti 

das  ursprüngliche  r,  wieder. 

Aninerkung  t.  Die  wenigen  Abwcichuagen  voo  dieser  Regel  sind  als  VerirruDgen 
clM  Spncbtefiihls  te»p.  d«r  Schriftstoller,  die  das  8pracli|$eMli  oichl  kutotfiD,  aufiaiinen. 

SSusats  3.  In  der  Worloomposition  bleibt  trotsdem,  dass  die  betonte  Silbe 
zur  unbetonten  wird,  das  einoial  vorhandene  %f  bestehen. 

Anmerkung  t.  Es  tat  «onwh  oueb  hier  nur  Mi  von  dem  Wondsl  in  a  MpilTen 

worden. 

§  31.  Uebergang  des  weichen  e  in  weiihes  a  vor  den  harten  Spiranten 

H  »  c  i  »  ivi  betauter  Silbe* 

I.  Asl.  e  =  OS.  f'i  =  IT;  '<r 

Jazof  [Jeznr]  See:  jezcro  —  /tlasnus  {klt^snyr)  knallen,  klitschen  ■ — 
ntjasr  imji'nr]  kehren:  mesti  —  u/atu  [njrsr]  tnigen:  nesti  —  phiac 
{pli'sc)  Hechten;  plesti  —  lazai  [Uzec]  liegen:  lesati  —  mjaza  [n\jeza) 
Rein:  maada  —  mjazy  [tnji'zy)  swischen:  meidn  —  PJ"''  [pß^')  backen: 
peitl  —  i»Jü*-  {per)  Backofen:  peitik  —  ptaeo  (/>l^o)  Lende:  pleite  — 
rjac  (rße)  sagen:  reiti  —  »6aior  («d&lor)  Segelatange:  at«iar%  —  »ac, 
xacai  {i'ec)  triefen:  teiti  —  tejacor  [uificor)  Abend:  ▼aoar'k  —  trj'asr 
(Grz.-I).  wji'sr  und  irjasr,  os.  w/es^}  führen  und  fahren:  veati  —  tojaseiä 
[irj'i'seli')  Freude:  vesolkjo  —  wja,so/i/  {fj'""''!^^]  froh:  vesel'w  —  iase^ 
{(fiemr]  7.ehn:  desQtk.  —  Ferner  irjaaht  neben  trji-xh>  los,  tr/ralo)  Ruder: 
vcslo.  —  Endlich  gelioreu  noch  hieher  die  Lehnwörter:  ns.  kjazulu  (Broo.) 
neben  kuxuta  »Kttserin«  —  luzuicas\c)  lesen,  iduscn«  —  ns.  wjazytn 
Wesen. 

II.  Aal.  S  =  OS.  <l  B  ns.    Ober     su  'a. 

Der  Uebergong  des  «  tkhet  je  in  Ja,  der  eine  besondere  Eigantttndiehkeit 

des  ausf^estorbenen  Gubener  und  Sorauer  Dialeeis  ;s.  §  :i2  II  1,2)  bildete, 
Ist  itn  heul  igen  Nied<'rsorl»isf  hen  ;.'iinz  v«'rein7.elt  und  eificntlich  nur  einer  An- 
/.iilil  Wrtrter  der  Lautgruppe  tret  und  tlet  »«icen  (vergi.  Kap.  IV,  §  tt, 
ausserdem  tritt  er  auf  in  den  paar  W<^rterii ;  ittjut^'  i  {tnf'mr]  Mond:  mes^Ok  — 
pjaak  (dial.)  neben  pesk  Saud:  pesikk-^  —  irj'aza  (os.  wi-za)  Haus  (os.  Turun; 
T&is.  —  Unsicher  ist  bdask  {d.  i.  hl«tik\  Im  Leuthn.  Gab.  fUr  gewühnlichea 
htyek  Bllts,  das  nian  auf  asl.  bleak%  (Blits}  lurflckfahren  konnte. 
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III.  Asl.  9  =  08.  1»  B  ns.    Aber  «|  «u 

Die  bieber  gehörigen  Beispiele  Sind  Selten  und  achwanken  djitu  noeh  in 
den  tneisleo  Fallen  iwiMhen  ^,  /«  und  ja*  Die  teilweise  Uebereinstinimung 
mit  dem  Os.  ist  gens  lulUlig  und  keineswegs  urspiUnglieh. 

jacmjih  'ji''rti)jcii\  Gerste:  j^Okiny.  —  Ns.  Drjazdzany  (Hauptin.; 
Bron.  Drazdzany  oITonhcir  niil  RUcksirht  auf  dio  gewöhnliche  os.  Form) 
neben  Drezd zuny  Dresden;  im  Os.  i.st  Drfiizdiany  die  iiitere,  Ihji'zdzamf 
(nach  §  15^  die  jtlngere  Fom»,  wahrend  die  gewöhnlichen  os.  Schreibiiugen 
Drazdzatiij  und  Ihezdzany  aut  einer  Vernacblüssigung  der  Erweichung,  wie 
sie  in  der  Aussprache  ttfter  vorkommt^  beruhen.  —  Drjazg  (Hnuptui. 
Drjaik)  Dorf  DrVsig  bei  Dobrilug:  aus  *Drizg  (cf.  asl.  dr^sga),  weftlr 
die  deutsche  Form  iDrtfsigi  sehr  besliimnt  seugi.  piatHn  neben  pütlin 
(os.  pi-fuUü)  Wertet:  von  pr^ati  ef.  p.  pn^AUk  —  f.iasv  (Bron.),  gewSbn- 
lidi  tiit^  schütteln:  tr^sti.  Bemerkenswert  \si  hierbei,  dsiss  die  Formen 
mit     ausser  den  beiden  ersten  aus  den  westlichen  ns.  Dialcolcn  stnriimen. 

AooierkuDg.  Ns.  iadai  sich  ekeln  nelwt  den  Abi.  wie  z.  B.  iadlauy  «kulig 
gnU  inrttck  auf  ail.  iedati»  nkht  auf  if  d*ti»  mit  volchein  poifdttM  ip9-£udaS)  v«r- 
langeo  SBBaniineinustollen  ist. 

IV.  Asl.  k  SB  OS.  «I  (bt.  *6)  =  ns.  «i  su 

Die  hieher  gefatfrigen  Beispiele  sind  elwas  uhlreicher,  was  sieh  aus  der 

Verwandtschaft  von  k  und  e|  erkUirl. 

lasf-  l/f'.<tf']  IJst:  lkstk  —  lusny  {U'.miß  lislli^  Katkn-w  —  lazki  [lözki) 
leicht:  Ug-vk-v  nebst  lazky  [liisiti}  leichter:  ikssktijk  —  mj'ac  [mjer]  Schwert: 
mkOk  —  PJ"  ''  l "'■'')  Ibind:  pksx  —  ns.  (Chojn.)  rjairiiu.s  erbittern,  zrjn^rnis 
enümen;  vergl.  asl.  rkvkn-v  eifrig,  c.  revniti  nucbeifern  —  »raz/.a  {inezAa} 
Steig:  stkikk»  —  tr/'a«  {""ß«)  Dorf:  VkOk;  davon  ujanku  [irjvska]  und 
hohitjasny,  m}ßaxeoA  ißojiantki  niohi  auf  VkabUhak'k  xurttckgehl,  sondern 
mit  HQlfe  der  verbreitelcn  Endung  ^antki  (cf.  TfrpJuAtkiy  SkjarboieaAslii 
\om  Loc.  sg.  irö  jsy  [\in  Dorf}  uns  gebildet  ist,  iihnlieh  wie  das  bedeulungs« 
uti'ichc  u'cjsartki  mit  der  Endung  -arski  vom  Loc.  sg.  jtjf  (im  Dorf) 
utigelcitel  ward» 

V.  Asl.  -w  =  OS.  «s  SU  et  a=  ns.      Uber      zu  'a. 

D;is  (  inzit^f  liichor  gehörige  Beispiel  ist  njiirhi  [mji'-rh!,  nördl.  kath.  1). 
mi^rl-i)  Backtrüg:  nvstvy;  davon  das  Nomen  ag.  iijorkui-  Muldcnhaucr.  auch 
als  Personenname  i..\el/.keri<  gehrüuchlich;  der  leistlere  weist  noch  auf  tlie 
altere  Form  uj'vcku  'r  Xyl.  nii  har  hin. 

§  S2.  Uebergan^  des'  weichen  e  in  weiclie.s  n  vor  haHen  CensonaMteil 
(nit  AdsscUus  der  8piPMteB>  in  betonter  Silbe. 

I.  Asl.  •  B  OS.  «^1  =s  ns.  te. 

I.  BesUndig  haben  ja  in  betonler  geschlossener  Sillie:  tagnui  *b 
(Musk.  D.  lagnui  sS,  Gn.-I}.  tPgnui  sP;  os.  Jfhnyi  so)  steh  legen:  legn^ti 
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■9  —  rjaltnvi  {rjrlnyc)  sprechen:  r«kti%ti  —  tfakty  (Gn.-D.  ifulfy,  os. 
söekfy)  (oll:  T'watekl-k  —  jadnaS  (Gn.-1>.,  os.  Jädnui)  einigen;  ebenso 
jod{S}nf  /«(«^»a,  ja{dino  (os.  jüdfpi,  6r.-D.  j¥d9n)  einer:  ledin'k;  davon 
Adv.  ns.  jano  (OS.  Ji-no,  bei  Abr.  FrcMizel  auoh  jfm»)  nur  —  ns»  Wj'api  Eber: 
veprk  —  plat'slotai  {pli'gAotat)  plätschern:  ploskati. 

Ein  Schwanken  weisen  .uif  in  betonter  geschlossener  Silbe:  Grr.-l). 
f/t  rf'ip  hl  r  Hlunol  und  e/M^'/j^eiv  (SenftenhJ  os.  Mr/>7»/o<' (nicht  krepUir) 
rausclien,  cf.  asl.  ohrepetati  wiehern  —  mjaäujez  und  fnjedwj'ez  [mjed- 
tc/eUz]  Bar:  medvedk  —  lojadnik  und  wjednik  {icj'ednik)  Ftlhrer:  vedknik-w 

—  wjadro  und  »jSdro  [icßdro)  Wetter:  vedro.  »  Besonders  hemeitens- 
wert  ist  das  Sdiwanken  in  dem  Substantiv  asl.  okrebro  Silber:  ns.  »rjsbro 
(Hegiser)  —  »Ubro  (w.  Spremb.  D.)  —  »lohro  (Ostl.  Spremb.  D.)  and  slabro 
(Cotlb.  ]).)  —  slibro  Senflenb.  D.),  davon  slihornik  —  srjobio  (IlStl. 
(Jrz.-Ü.)     -  »riblo  (Musk.  I).}  —  os.  sleb{o]ro  und  slebro  (Löb.  l).). 

'A.  In  beJonter  offe  n«-!' Silbe  (^scheint  wieder  iirsprtlntrlirhes  /e:  tnj'axr: 
mj'ftu  ich  (Vt;e  —  p  i u m  :  pirtu  ich  lU-clile.  plelmt/.  u  GeHeehl  —  irjuar, 
icjadt,   tcjadli  :  irji-du   ich    führe  —  pjukl  :  pjikti  (Zwuhr  rdlschlich 

auch  pj'uhu  nach  pjaeo»,  pjuco)  idk  backe  —  Jahnui  Uluschen,  aber 
Jrhai  (w.  Grt.-D.  unregetmassig  zjabaH)^  m.  ji^bai  cf.  p.  JebaÄ  —  Hapnuii 
abklopfen,  aber  fiUpa*  (daneben  nnregelnilissig  aueb  fiapat)^  os.  if^M^: 
trepati. 

4.  Gegen  die  Refjel  haben  ja  in  betonter  offener  Silbe  nngenoromen: 

—  mjaivlii  stocken  cf,  e.  meteliti  —  yjahozkttjrf'  Dorf  Nnundorf  '\m  Spree- 
wald • —  Nj'nmorojee  lllmersdorf  bei  I)rel)kim  —  k/apns  \/,Irpaf]  klopfen: 
klepati;  (hcses  Wort  zeigt  auch  in  den  andern  slav.  Sprachen  ein  Schwanken 
swischen  e,  a  und  o.  —  njabogi  iGra.-I).  njcbugi,  os.  njeboht)  verstorben: 
nebog^k  —  njahurjr  [ttjf^boiotko)  unglockliches  Gttcbl^r:  nebore.  —  mjatil 
{mjStU)  Scbnietterling  —  zmjaiana  {tmj9Uma)  Sahne  —  mjatova  (eylKtotm} 
Boralwisch.  —  Die  Negation  njg  wird  zu  nja  vor  allen  Ponnen  des  Zeitworts 
moe  (kttnnen)  und  vor  denjenigen  von  mei  (haben),  die  mit  ma  beginnen,  also 
n/a  m  offtt,  uja  m  »zarb,  n ja  in  ugt,  tt ja  moc  —  n ja  inatn  .  nja  mas.  « ja  m  a ju , 
aber  /i /*?  w  r  ;V/ f /j ,  njf'tnef  —  ebenso  njamnf  'dns  riivcnuügen),  njamu's 
fdie  MiUelldsiukt'it  .  ii /(inuikny  (dürftig);  jede*  Ii  ns.  /i je ino  : // (unniUglieh).  Im 
.\(«i»k.  und  Grz.-Ü.  findet  sich  nur  »je:  njrmuiu\  njrin'gu,  ujirmoc:  nji'-mo- 
iach*  Ausserdem  begegnet  man  noch  im  allen  ns.  Gsb.  njadai  (wehren, 
verhttlen)  nebst  Comp,  zanjadak  (dass.),  welches  auf  njSdai  (nicht  geben, 
nicht  sulassen)  curttcksufUbren  ist,  so  s.  B.  Nr.  13,  5  ujadaj  (jetct  njädaj)^ 
Nr.  4,  3  zanjadaf  ijetzt  Hntchylil).  im  Ganzen  17  mal.  Dazu  (mal  bei 
Fryeo  (I.  Mos.  4i.  7):  to  Bog  njaduj  (das  verhnic  Gotl!)  cf.  1.  Macc.  9,  10 
H'nj  nji'daj  !(Jott  verhüte).  Fabricius  hat  sogar  4  mal  njadu  (gab  nicht), 
wofdr  jci/!  iijrda  Licschrieben  wird.  Für  i;ewühnlieh  huisst  »nicht  geben« 
aucii  lH«i  Fabricius.  Fr\co  und  im  allen  Gsb.  njedai. 

h.  Bin  Schwanken  weisen  vereinzelt  auf  in  betonter  offener  Silbe: 
ns.  mj'okotui  (auch  Ghojn.]  und  mj'&kotai  (Bron.  meJkotmi)f  os.  mj&kofyti 
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and  mjakotaö  meekera,  waa  bei  einem  ScballnaebabiDttDgsworte  wenig  aufIMIt 
—  mjatai  nebeD  ridiUgem  in  Localdialeeten  vorkonniMiidmi  mjHmi  (achon 
Gbojn.  mjatai  nnd  ntjStai;  «t.  mjgiai)  wofen  ~  nar  bei  Uauptm.  Gr. 

S.  S84  und  270  nj'aekom  (ich  will  nichl)  und  woinjaehowai  (sich  weigern), 
wohl  in  Anlehnai^  an  Ponnen  wie  njamam,  njamogu]  sonst  njeehai  und 

ic6tn j'ec/i  otras. 

fi.  In  deutschen  Lubawörtern  wird  d;ts  i^fiu  \ulgMrpn  dfulschnn  a  ent- 
sprecheutli'  sorb.  a  s.  §  22  sub  2^  (ifter  erweicht  gesprochen  und  zwur  nach  / 
in  beiden  Oialecten  gleichmUssig :  llur/i  Blech  —  flu^  {blu/i,  Heck  —  ferner 
nur  im  Ns.:  hjatuwai  beten  —  prjadkowa«  predigen  nebst  prjadkur 
Prediger  eto.  —  Sehwankand  ist  die  Vocallaation  der  beiden  Eif^noamen 
Stephan  und  Pater:  w.  Gnc.«D.  und  ob.  Sdapnn  neben  HiMpan  und  SiSpan: 
ns.  ^^gpo»  —  na.  Pjmir  und  Pjatar  (Sprmb.  D.}  neben  Peü  nnd  jPj'Sti 
nebst  Pj'otr  (w.  Grz.-D.):  os.  Pitr  und  PJStai  (Familienn.imen);  dazu  ns. 
pjat[e)rcylija  nebst  pjetercilija  and  petSrcilija  (Peits.  D.)  Petersilie. 

II.  Asl,  e  =  OS.  c  —  ns.  <«  ober  ^,  zu 

Für  den  Ufhrrgnns  von  e  {j'r^  in  ja  giebl  es  im  heutigen  Niedersorbi- 
schen pigentliL'h  nur  ein  Beispiel  und  nvar  in  bi-lontcr  Sil!»r:  tnj'afAi  neben 
meiki  und  miiki  ^os.  nvlki  und  nilki)  seicht:  meikkb..  —  Nicht  hieher 
in  iMUen  ist:  Gn.-D.yary  bitter,  n&.jcry  (Zwahry^ry)  spröde,  m.J»'ry 
bitter;  ersteres  ist  a=s  asl.  Jnr'k|  leixtares  »  hr\,  —  Daa  Os.  weist  ein 
eludges  Beispiel  auf  in  dem  oormpten  Worte:  mjatliifo  (Zwe^  tor  *vyat~ 
wii^  aus  *wHwä^i  cf.  asl.  vitYk  Zweig. 

Dagegen  gehVrt  es  zu  den  IlauptetgenlUnilichkeiten  des  Soraner  (Jaku- 
bica)  und  G  ulx  nrr  (Megiser)  Dialects,  ursprüngliches  e  in  IxHunter  Stamm- 
sillip  vor  hiirien  Cunsonanten  in  Uel>oreinstiminung  mit  dem  Pulnischen  in  ja 

zu  verwandeln. 

I.  JnktibicüS  Beispiele:  gnj'azdo  Nest;  p.  gninzdo  ■  lato  .l,ilir:  p. 
lato  n<'l>sl  AM.  —  /a^Wald:  p.  las  —  sano  llcu  |  siano  ^ — ''(^f'j  ganz  (im 
Ad\.  luugegen  rele):  p.  oaiy  —  xalo  Luib:  p.  ciaio  nel».sl  Ai>L  —  iasto 
Teig:  p.  oineto  —  io/o  Werk  und  Abi.  wie  is/oi  arbeiten:  p.  daiftlni  — 
iai  Teil:  dsiai  —  80  aueh  mjara  Mass:  p.  miam  trot«  des  nom.  plur. 
mery  d.  i.  m4r$t  welcher  ceehischem  Binfluss  zuzuschreiben  ist.  flierilber 
vergl.  LeskieU}  Arebiv  I  8. 186. 

Ausserdem  hat  Jakubica  ein  Beispiel  von  In  unbetonter  Silbe:  napo- 
tlaJkti,  sposladUa  zuletzt  cf.  p.  poHud  zum  Simplex  * slad  —  sJed  Spur: 
unsichrr  ist  plur.  nom.  pomjnnfff  gen.  pornjanou*  neben  pomjSn  (Ver- 
änderungeu,  Wauden. 

Nieht  hieher  gehören  die  luil  dem  Oltersorbiseiien  iu  Form  fll»errinsüm- 
menden  Farticipia  praet.  ncl.  auf  -o/,  wie  irizaf  (o.s.  mdzaf)  gesehen,  mjaf 
(os.  mel)  gehübt  und  rhcal  neben  chi  ll  gewollt.  Uies  sind  otl'eubur  iu  beiden 
Dialecten  Analogiebildungipn  naeb  Participien  wie:  hAJuf^  iariaL  Nüfaeres 
§  «86. 
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2.  Viel  weiter  geht  Megisers  Dialecl;  er  hat  sowohl  in  betoQter  wie 
In  unbetonter  Silbe  vor  harten  Conaonanlon  '«  fttr  i: 

a)  In  betonter  Silbe:  bjaiy  weiss:  p.  bialy  —  6faäif  blaw:  p.  Uady 
—  biadoai  Blüssc:  p.  bladosc  —  cafff  ganz  —  gnjazdo  Nest  —  gtrjazila 
Stern:  p.  gwiasda  —  l.tnjat  Blume:  p.  kwiat  —  l<it>i  Jahr  —  latasi 

fliiijt'n  p.  latac  —  mjara  Miiss  —  injastn  Stiidl:  p.  miasto  —  sirjat  Welt: 
p.  Bwiat  w//'>  I.cib  —  icjura  Glaub« ;  p.  wiara  "'juti'  Wind:  p.  wialr  — 
ia/ü  Arbeil  —  iaiai  arbeik-n.  —  Dagegen  ist  jut  husi  reiten  =  asl.  jaohati 
und  OS.  jSehai  b  4ohati. 

b)  In  unbetonter  Silbe:  pönialk  Montag:  p.  ponledaiaiek  —  pojadai 

reden,  spojadai  belebten,  aber  piipotojUgi  verspreoben :  p.  powiadaA 

pAtlad  hinten:  p.  poalad  —  »amottiaio  (Gottb.  D.  samo»tiel)  Annbrusl: 

p.  aamoattaail.  —  wnhjad  (Gottb.  D.  hohjed]  MKtagsessen :  p.  obiad — iiluxny 

eisern:  p.  ielamy — wobrazai  statt  wobrez«»{i\  beschneiden  —  w6fruzan 

=  tröt lU'zanij  abt;eschnillt*n. 

Anmerkung.  Auf  einem  Irrtum  mier  Uruckfchlcr  beruht  das  'a  vor  weicher  Silbe 
iu:  «!  laiv  neben  tr  (cf.  Jakub.  fr  liU'i  im  SuDimer  und  zloiaj  Dieb,  zloiajtki 
ilkbiwh  neben  ttoiij*ttro  r)iel>crci.  Doib  kann  <Im  Überlieferle  fle)a*  und  flojaeftt 
ebensoKWl  »ucb  'ZioHj,  sloiijMki'  gelesen  werden. 

III.  AsK  ^     OS.  i»  ^  ns.  e  ttbor  e|  su  b. 

Die  Iteisfiiole  sind  seU«'n;  /«  stt  hl  in  offener  betonter  SHl»»^  mid  wochsHt 
durcliwi^t;  itiil  rcsp.  Jujakuti  tHrun.-  rissig  klingen,  brjako  lai  \hv»w.) 
knistern  neb««»  hrirlns  Clidjn.^:  brcjlcati  tüncn  Juldi  und  j't^kit.s 
Stull  /'«'X-rt.v  \\ii>.  ja/iui  i  .sloUciii ;  jtjkati.  j^klivw  — -  Imlirjn  JJiojii.  I.i'iide 
und  ladtrina  (Chojn.)  Nien-  t  f.  a.sl.  Iqdvije  l.emln  —  mjatej  ^Cliujn.j  uiui 
gewöhnlich  wjytt'J  (Franke  mji'tej]  os.  mjaUj  (I' ranke  mjatetc)  Krause-  • 
mause:  m^ta  —  »cagui  (Chojn.)  und  gewtthnlich  »Hgak  susammenaieben: 
a-kt^gatl.  Diese  wenigen  Beispiele  ausser  jakun  enlslammen  dem  westlichen 
Sprecwalddiidn  i  Milibener  Gegend).  —  Ku.svks  Svjatuwit  und  Kujaii 
hingegen  sind  Knltebnungien  ans  dem  os.  Dialecl. 

IT.  Aal.    H  OB.  «I  SS  na.     su  ti. 

nie  wenigen  hieher  gehttrigen  Beispiele  sind:  pjallo  (sehon  bei  Chojn.: 
OS.  pji'hht]  Hölle:  p^kW  cf.  p.  pieklo.  —  hm  tsehon  bei  Franke;  os.  lihii 
Flachs;  Kn-v  —  .iarnny  \ri'-nmiß  dimkrl  tkmkn-x  ~  saw  (os.  smr]  Nut: 
BkVk  —  st'dhntti i  (>ii't-botai\  ^>\,\rvv\\ .  stkbktati.  —  Silir  bcfnrrkeii>\\«rl  ist 
die  Uebereiii.stiinmung  des  Ns.  uml  üs.  in  «ieiu  einzigen  Worte  laxe  I.üwe: 
IkVfc  nebst  Abi.  wie  fairira  LOwfn, 

V.   Asl.   Ti   —   ns.   r  ,   /.  U   r,  — =   IIS.  t'n   Uber  (\    /U  '(/. 

Wenig  aulfaliend  isi  dieser  Wandel  von       in  ja  in   den  WOrtem  der 
aorb.  Luutgruppe  leert ^  ^er<  =  allslov.  lcr<kt  und  gr-vt,  weil  nach  dem  «orb. 
LttutgesetK  (s.  §  50}  die  harten  Voeale     «ind  y  durch  die  Gutturale  k  und  g 
weidit  werden  mtlssen,  also:  keri  =  kjert  =  kjart\  geri  =  gjeri  =  gJarL 
Die  Beispiele  s.  §  70.   Diesen  sind  xwei  andere  W4Irler  mit  k  gefolgt:  ns. 
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kjubgi  (Fabr.  kjabi)  Loos,  Aokerslflek:  k<kbl<w  —  kjandrot  (Ghojn. 
kSndroXf  m.  jbmc&io«)  Eber:  kikiioros'k. 

Hieran  scUiemoi  sich  noch  einige  Schallnachahmangswtfrter,  die  sogpr 

auch  im  Os.  tum  Tril  -Ja  aufweisen:  ns.  IJachu/t^  kjachnui  ktllstern: 
k-kchn^ti;  dsizu  die  Subst.  hjarh'f  imd  kjachavca  Kfllster  —  l-jachlis 
ns.  kaslir)  anballend  husttn:  k-KChlitl  —  fjjagas  gackern,  gj'argatca 
Gurgel  (Hauptm.  gakak  und  gargatca]  cf.  ui.  gjagac  schnattern,  galgaira 
neben  gigatca  und  gi:^rgaw>a  Gänsegurgel  —  ns.  krj'akotai,  ikrjakota«  und 
irßkoiud  (Chojn.j  kreokelü  (Ton  der  Henne)  —  rjagotak  (Spreew.  D.)  neben 
rigotai  (oa.  i^^Aolod)  wiehern:  'r'wiotnti  —  vA.rJagai  laimen:  ^ngatl. 

§  33.  Uitre<^e]mä.s8iger  Ueberj^ang  des  weiehen  e  in  weiches  a. 

I.  In  unlH  i  nii  r  Silbe  vor  hnrlen  Consonanteu. 

a)  Vörden  hartrn  S[)iranl  cn.  Iteispicle  sehr  selten:  a]  c,  =  'a:  kölaso 
yko/eso)  Rad  —  i»s.  lemjas  Leitersprosse:  lerne sk  —  njebjaski  {njebjeski) 
himmlisch:  nebeskskik  —  rubjainik  [ruhjeimk)  RSnber:  r^beSinilck  — 
/Sf)  j  SS  %:  Sprinb«  und  Sfib.  D.  stelaxnff  fiUr  gewttimliehes  na.  tiHSzny  daem. 
i«lis^n%  _  ^  s  b:  rJSiaz  {rJMa»)  neben  dial.  rJHSz  (Mk.  VId.}  Kette: 
rat^sb  —  Ckojn.  wotahii  Froalbeitlen  bekommen,  aonat  na.  woMSbai,  too" 
z  'ebnus  frieren  —  endlich  im  zweiten  Goropositionsteilc  der  Zehner  von  20 — 46: 
-zasca  =  -des^te;  hier  Ist  \ iclleielit  ausser  dem  Nebenton  zugleiob  die  Syn- 
kope mit  von  Einfluss  gewesen,  z.  H.  stijriils^a  {Meg.  -:esrn\ 

h)  Vor  den  (ihriiien  harlen  (jO nsonanlen.  Auch  hier  sind  di(>  wenigen 
Beispiele   uls  hlusse  Ausnahmen  anzuseilen:   ns.  najam  Miete:  najem'k  — - 

nujamny  gedungen:  najemkn%  —  koHj'aehai  $9  aidb  weigern  trola  nj9' 
chai  keine  Luat  haben  —  Chöiabug  (Te&naf),  vnlgo  ChoiBbu*  Gottbus: 
OhoUbnik.  —  kiihjat  (Tbar.  ehrjibJHy  oa.  Ukrihfi^  Blleken:  ehvk- 

bkt-w  —  hör  ja  l  (Chojn.i.  jetzt  ns.  herjel  Adler:  orkl%.  —  Sprmb.  D. 
kölabka  (Volksl.)  Wiege  neben  kül'ebati  wiegen.  —  Ferner  3  AdjcMstiva  auf 
-abny        -kbkn-Wi  nach  harten  Spiranten,  nebst  ihren  Ableitungen:  sfn- 
zahnij  OS,  sfuzohfiij]  dtenstlMir:  sluzkbkn'k —  licabtiy  lo«,  IUbnu^  iWMhwv 
liokbkn-k  —  hucubny  neben  hucobny  [os.  mtcobny)  Lchrjungi':  uctbkn-v. 

c]  Micht  hiehcr  gehören:  a)  die  Adjectiva  auf  -j<t»y,  welche  schon 
im  Aal.  die  Endung  -Janyjk  neben  »inyjk  anfweiaen:  glinjany{hlinja»y) 
tttnem:  tUn^n^  und  filnjan^  cC  p.  gMnInny  r.  gUnJanyJ ;  ebenso 
drjijang^  ruianyy  »iornjanfj  rubjany  u.a.  ß)  Die  Deminuliva  auf -yarA 
und  -jnik  gegenüber  ns,  -rk,  z.  B.  könjack  [köttrk)  Endchon,  palack  {palhk) 
Pingerlein,  rozark  Iv-kchen.  f/'ifuh/ft.sk  ns.  I)i;d.  Jiolhjask]  Titiibchen,  shjn- 
Jn'skn  slnrirko]  Soune,  hliddskn  Tischchen  etc.;  die»  sind  Analogiebildungen 
niicli  l>einii)ntiven  wie  ptask  us.  pfack  c.  ptacek  (Vögelein),  in  denen  das  tt 
ursprtluglich  ist.  —  y]  Die  beiden  SubstanUva  8alJ)zank  und  sa[J)zanka 
Seliling  gcgentlber  ob.  $adi^  und  mdMk«  tünA  Analogiebildungen  mit  Sttek- 
aicht  auf  den  Infinitiv  »aij)iai. 
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Anmerkuug.  Das  in  08.  Volksliedern  liiswoilen  erscheinende  tehme  !>ius  der  dtgoml 
vtni  Wilticlionau  und  VVeissenberg,  cf.  Scfinta!.  \,  H»)  Kram  berulit  v^olil  auf  einer  An- 
lehnung an  icinaik;  die  o».  Schriftsprache  hat  irenc,  kokla  icettt'c  —  oa.  ^'£M»ia  üescIUcbaft 
•ntopridkl  dem  ail.  baudft,  hingegen  &.  beneda  dem  ail.  beeidn. 

S.  Vor  weichen  Gonsonanton. 

Dieser  gans  vereinxelte  8praeli¥ndTige  Uebergang  gehört  der  jttngsten  Zeii 

an;  ohne  Schwanken  isl  er  gebräuchlich  in:  aehui  {taidA)  Klnflrt :  s^skiik 
und  iat'iki  (Ultcr  ieHki\  os.  cenki)  dUnn:  tkiiklcv;  schwankend  ist  er  in: 

hrjanrnr  (Nye.  aus  lUuno)  neben  gewöhnliehem  ns  hyji'ncas  klirren  —  Jut- 
ujo  (Zwahr  ni'hen  Iriijo,  Gn.-B.  Irditcji')  Lcnd'  Icjdvije  —  rjap  netten 
rcp  (os.  rj'ap)  RUckgrat:  cf.  p.  ra^p.  —  Das  Etymon  von  Jalica  Döbel  ;Fisch] 
c.  jelec  und  p.  jelek  ist  unbekannt. 

1 84.  dang  der  WaadlBig  m  'e  si  'a  lach  don  Spmhqiellai. 

Abg^HlUMi  von  den  Yooaltn  i  und  die  in  den  einafdnen  ae.  Lacal- 
dialeoten  einer  verachiedenen  Behandlung  unterworfok  sind,  gaataliet  aleh  der 
Uebensang  von  0,  a  «sl.  •  und  k  m  In  den  ttleron  QacUen,  wie  fo^ft: 
a)  .laltubioa  und  Megiaer  haben  nur  e^t  Jakub.  uj¥toiyt  rj9c,  ^f'^gff, 
j9d8n  etc.  Megiser:  tcjtS$io,  pj^cy  backen,  rjiejf  sprechen,  j'Sden,  zmje- 
fana,  pj'^kio,  H'/i.  ir-rnny  finster. —  b)  Tharneus  hcit  zumeist  :  njfsr, 
mj'vzy,  wjecer  Abend.  ir/rVv'/  Abendmiihl.  ii'sas ,  Ji-Jiti.  njemozo,  .sl'm- 
/tic€i  Finsternis,  zerzui  und  ^au£  vereinzelt  dnuet>en  'a:  jadüH  (öfter  als 
Jeden),  zarzas  (einige  Mal).  Sehr  auffällig  ist  lätach  d.i.  IJatach  fOr 
litackf  da  bei  ihm  sonst  nie  e  an  wird,  und  ein  offenbarer  DmdJehler 
lieg^  vor  in  »amjB  statt  timj'S  Same  und  t4j  pJSriömnjtt  (dual.)  neben 
tS  pJSri6i^f9  (pl.)  von  pjiriiiik  Fingerring.  —  e)  Das  Leuthener  Ge- 
sangbuch hat  noch  kein  Beispiel  des  Wandels:  irjegr ,  njetc,  ISiait 
trji'iohj^  wötrjec.  mji'sec,  tcj'cza,  nj'i'mozo.  —  d)  Bei  Möller  hingegen 
.schwiinkl  schun  die  Sprache  zwischen  und  'a  und  «war  bisweilen  in  dem- 
sellwu  Worte,  doch  i.sl  ersteres  notli  viel  häufiger  als  lelitcros;  nur  C|  iii : 
mjezy,  wjeauhj  unii  .\hl.,  ujeiic^  wjcdi,  pjec,  «ye'c  Schwert,  njehjeahi^ 
mjes'ecy  icjtzym  Wesen,  mjedwjez,  prji'dk^Mtoi  —  nur  Vi  in:  /'aäSn, 
jadttait  iamno*6f  iamnica  —  sowdil  et  wie  to  in:  njitd  und  njas6 
(«fter),  njSmojfUf  njSmmm  und  njamoiomyy  njamanu 

Chojnan  hat  vor  den  Spiranten  schon  faat  regelmflsaig /a,  im  Qbrigen 
schwankt  er  zwischen  je  und  ja:  nj'asu,  tcjaeOTi  ianes,  pjoconka,  pj'ae 
Ofen,  doch  /> /' "  nii  ht /»'V,  Cas.  M.  S.)  hacken. /y'^Vfl.v,  pj'rcn',  srpgor  Mast- 
baum  ist  doch  \M)hl  srrzor  zu  lesen  —  prj'edkowa»,  pjeku,  mj^tam,  hum- 
jütam,  zmj'etviii  neben  mjatam.  pnmjatam,  mjakotiix ,  pjnkfn, 

Hauptinanu  (1701)  lehrt,  dass  um  Lübbenau  gemeiniglich  Je  (abu  um 
Gottbus  wohl  Ja]  gesproehen  würde,  und  iBhrt  daau  folgende  Beiiviele  an: 
t0«/-lo  OB  »j9940f  toa«cira«yi'ad,  wSzor  ^uj9cor,  klapa»ek^ klSpoi, 
garh  oder  giarh^gSxrb  und  nj9mogu  neben  njamogu» 
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C.  Vetmtgmg  äf  «i  »ue  re$p.  •'. 

§  85.  Verengung  des       zu  e. 

\n  der  »orhischen  Sprache  hat  sich  die  Noigunf!  ausgebildet.  (l;is  ollenc  ^i, 
jtlrichvlel  ob  es  auf  nsl.  e  oder  w  (-k'  'uriickgehi .  in  f^cschlossrncr  hotontpr 
Silbe  zu  f'  zu  verengen.  Das  so  etilsiandene  <;  unterliegt  gewöhnlich  einer 
g«'LUrzi(>u  Aussprache  und  luau  kÖDUle  es  zum  Ijntcrschied  vou  dem  gedehnten 
ge^hlossenen  e  in  «tfliiM  betonler  Sfibe  mft  JtOcksidit  auf  seine  AuHpraebe 
und  im  Vergleich  ZU  den  verengten  0, 1  und  y  (p)  das  Terengte  offene  4  nennen. 
In  einigen  wenigen  Beispielen  ist  diese  Verengnng  anroahmsweise  auoh  bei 
geschlossenem     (^i)  eingetreten. 

Verengtes  e  kommt  aber  nur  in  ein-,  h()ohslens  zweisilbigen  WiJrt<Tn 
vor  und  dient  offenbar  zur  lautlichen  Stffrkung  (U  rsellien.  Wird  in  der  Flexion 
die  geschlos?it;iiP  Silbe  offen  ,  so  löst  sich  /'  in  der  Kegel  wieder  in  i'  auf. 
wns  «tieh  an  niühreren  es.  Beispielen  deutlich  nachweisen  litsst,  weshalb  denn 
auch  diese  auerst  <tugeftihrt  werden  sollen. 

Am  weitesten  in  der  Verengung  dos  ei  ist  der  Muskauer  Diaiect  gegangen, 
wogegen  sie  der  ihm  benaefalMiile  dstlidie  Grensdiaieet  viel  seltener  vnd  der 
sich  daran  anschliessende  westliche  fost  gar  nicht  kennt;  ersterer  nSmlieh 
bietet  verengtes  a  sowohl  für  t',  wie  fOr  r,  nicht  nur  in  geschlossener^  Son- 
dern bisweilen  auch  in  offener  betonter  Silbe  und  giebl  dasselbe,  wenn  es 
einmal  einaetreten  ist,  auch  in  peifffnel^r  Silbe  nicht  wieder  auf. 

Auch  im  Ns.  lUsst  sich,  weou  auch  viel  seltener,  dieses  verengte  offene 
palalale  e  nachweisen. 

1.  Obersorbische  Beispiele  von  i  aus  e|. 

a)  In  geschlossener  sich  nicht  tffliiender  Stammsilbe:  <r)  vor  harten  Gon- 
sonanten:  hreik  Pfirsich  neben  br/oik  (kath.  Mal.)  —  eipe  Franenhaobe 
eM»  bfihmisch:  ans  "ioiiskyjk  su  Ö^h  —  r^nttt/  finster:  tkmkn<w  —  6iaia 
Zinunermann:  tesla  —  l>reiccy  Driewitz  —  jiJUa  (ns.  ji'dla)  Tanne:  jeln 
—  JeTus  1).'.  gewühnlicb  Jrzut::  Jesus  —  nu'hnik  Priester  —  Petr 
Feter:  Petrii  —  phshyV'c  neben  pi-HnirJec,  ausbreiten,  .son.st  pri-  H.  prc^ 
</amu^.  ~  svur  sechs  nebst  isesfi/  (ns.  .st^a^.  srsfi/'}  dc^r  sec^bsle:  sostik  — 
smerkac  (ns.  zm'erkai  Chojn.)  diimmcm:  a-kmr^kati,  dazu  smerk  (ns. 
xm^rk  statt  zmtirk)  DUnmemng.  —  wruüi  schreien.  Dasu  kommen  zwei 
Wdrtcr  mit  scheinbar  offisner  Silbe:  jizar  (dial.  ns.  Vlter  jUtorü^  jetst 
yaaor)  See:  Jeaero;  doch  dort  wo  man  das  e  hOrt,  wird  das  Wort  fast  ein- 
silbig yi'\c  Jitfr  gesprochen.  —  Udom  nelxM)  ledma  kaum:  ledvn;  auch  hier 
ist  das  eingeschobene  o  kaum  venichn>bar,  also  leil'm.  —  {i)  vor  weichen 
Consonanten  (swei  Beispiele):  j'ii  {va»jSi)  Igel:  Jeik  —  pricny  (ns.  prj^ony) 
querliegend. 

b)  In  geschlossener  sich  in  der  t'lexion  oder  Worlitiidung  utl'nender  Silbe: 
Uj  vor  harten  CoDsooantea:  Drcvk  (ns.  Drj'ewk  und  Drjowk)  DreUtan  und 
dritelo  neben  dr/ÜH^  Htflsehen,  driwc  Lantensdiaft  etc.:  von  dr/Suo  Hots  — 
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jidnailg  eilf:  von  Jedyn  —  mid  Honig,  gen.  mßda  —  pie  Backofen,  gen.  pjrcyi 
poltk  —pridk  Vordertdl  und  pr^d^  dor  vordere  (ns.  prjsdk,  prs{t^Hff], 
aber  atela  prj9djf  —  sUz  neben  alSt  MalTe,  gen.  dHxa  (selten}  —  sreälf  Mittel, 

sre[d\ni  miulerc.  sowie  srmk^  srencu,  srSduik.  aber  slels  srjeda^  ttjiäia  — 
irebny  (ns.  irj'rhnij)  nötifi.  aber  slels  irji'hu.  (rjehai  —  icec  Ding,  gen.  nur 
wecy.  —  ß]  vor  weichen  C(uisnn:tnteii :  ein  Bpi^jiid :  ('elc  Ochse,  f^tUH-  Ochsen- 
kalb (ns.  fiele.  Grx.-I).  i't'lc  •  telkck.  aber  rr/»  Kall),  rMacy.  rt-hr  xo. 

c:  Kinige  wenige  Beispiele  zeitten  ;meh  in  stets  nfTener  Silhe :  brezo 
Birke  nebnt  nlien  Ableitungen,  w  ie  z.  H.  brezycka  kleine  Birke  und  brei-k«  (uus 
brezycka]  Biri;:en8aft  —  die  Gasos  obliqui  und  AbleiUingen  von  ImrM  Tanne. 

—  Dam  vierWttrter  v&i  fotgeodem  erweichten  GoneoDanten:  pr^  {m.prjeki) 
quer,  of.  prienif  —  hreb/o  Fohlen  in  Anlehnung  an  IrÄc  —  irin^  Last  — 
die  Casus  obliqui  und  Ableitongen  von  jH  Igd :  JÜa  —  jÜmwf  u.  s.  w. 

d]  Sogar  bisweilen  im  Auslaut  einsilbiger  Wörter  infolge  stärkerer  Betonung: 
nc  nein:  asl.  ne  —  die  wohl:  de  —  knci  ebenso  ns.  ksxce)  gen.  v, 
krij  (ns.  ks'ej)  Blut:  asl.  kr-wve;  dagegen  du  krirß  [ns.  do  khwje). 

Anmerkung  1.  FUr  verengtes  i  gelten  aUo  im  Os.  ttbnlicbo  LautgeMtxe  v\ß  för  ver- 

engloA  «.  s.  §  58. 

Anmerkung  3.  Zu  $reJk,  briza  etc.  Doss  fQr  das  Sorbittchc  die  Form  int  aad 
Utt  (olinc  netiniing  (1l'>  i.'-l.nutes;  Jinziij.<  lzeii  sei,  siehe  unter  dem  £-Vocm\  §  *3. 

.\ninerkung  8.  Denselben  Lautwandel  zwischen  i  und  ei  in  geschlossener  und 
oJTeaer  Stlbe  zeigt  Im  0«.  sogar  elo  Stamm  mit  uraprttoglielMm  i :  tßpy  blind,  il^Af  blenden, 
thw  gfrpr  'Ijündr')  Bettler,  arme  ScMuckfr  al^p-w, 

Anmerkung  4.  lo  ws.  yiesada  Kinutpilunzen  oeb«o  prütoila  Versetiung  iat  die 
Voealverengung  zur  BodeolODgadiffereoiierung  angewandt. 

2.  Beispiele  des  Hnskauer  Dialects. 

a)  In  geschlossener  Stammsilbe:  o)  vor  harten  Gonsonanten:  gere  (es. 
lOxrCy  ns.  und  Gn^D.  $^re)  Musikant — Jino  tmj'edno  {9i.ßHo,  OA^jano) 
nur;  datu  jid{y)na»ie  (OstL  Gn.-D.  jgduatio)  elf — jiiöi  sehen:  Jelte 

—  ksesrijan,  Christ  —  fedm  kaum  —  leu  (os.  li^H,  ns.  /«»)  Rachs  —  mesi 
(kehren),  rec  (sagen),  m'sc  (tragen),  pec  (os.  und  ö.  Gra.-D.  pjcc,  ns.  pjac)  backen 

—  p>'r  (ns.  pi-c  ,  Gn.-D.pjfc  and  pj'ac,  ns.  pjoc^  Haokofen — pcs  (os.  pos, 
ii.  GrK.-D.  pi's  und  yv  •  w.  Grz.-D.  peit  und  pjas,  ns,  pjmt]  Hund  —  ples6 
flechten  —  predny  *ö.  Grz.-D.  und  os.  pre  \d]  ni)  vordere  —  »meri  (in  Köbeln} 
Tod  —  »ribny  (ösll.  Gr«.-D.  srjebny)  Silbergroscheu :  Skrebrtn'k  —  Irebny 
(östl.  Gn.-D.  trjobny)  nötig  — /««'s  (Gn.<-D.  <<e»,  ns,pi'ez)  duroh  —  w4$6 
ibhren  —  wSska  (os.  lof»^)  Dorf  —  &prihe  Fttllen  tind  danadi  aoob 
igrebjS.  —  jS)  vor  weidien  Gonsonanten:  6elc  Oehse  —  dientajkf  (os. 
di^mniii)  heutig  —  kci'  (ns.  X'^',/*«  os.  r-X)  Strauch,  sonst  bleibt  gewöhn- 
lich .  z.  B.  Stück  —  porj'tfj  (auch  pcnrjej]  frtlher  und  perjejky  der 
frühere:  au?  pj'l'rv'jrf  und  pj'^'r trjefhy  —  scclny  (os.  su^elny)  trächtig.  — 
;')  dam  bei  der  iNea;atiim  nv-  sUttl  uiul  neben  njr-  (cf.  os.  ni-):  z.  B.  »emam 
;os.  nimam]  habe  uichl;  »«'  ibt  wohl  zuerst  in  Gompositioncn  mit  geschlossener 
Silbe  wie  nimHiSitMAnJSmoiHtnib'diiiitMLi  nj^budUk  aufgetreten. 

b)  In  offener  Silbe  selten) :  «r}  vor  harten  Gonsonanten:  vecor  (es«  vjeeor) 
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Abend  — '  wieMrja  (os.  n^iSSry  Soll.  Gn.-I>.  vfjSeit)  Abeodbrot  — pridawiy 
der  fiUbere:  naeh  prSdny,  —  /9)  vor  weichen  Conaonanten:  iilS  Kalb:  nach 
iile  —  lemjas  Leiterspfosae. 

c)  Im  Auslaut:  Ausser  ite,  die,  krwe  saekj'i  er  ist:  jeat'k. 

3.  fipispi'ple  aus  den  Grenzdialeclen. 

Im  ü8tl.  (lr/..-P.  hürl  man:  weife  [Musk.  D.  wtlk,  os.  tr/efi-)  Wolf  — 
rirpjec  (os.  derpjer^  leiden  —  st^irplitcy  (os.  sceipUtoy)  geduldig  —  tcel\%)ki 
(Musk.  D.  tM{i)ki\  ({roas  —  letnjSs  Leitersprosse. 

Dem  westl.  6rt.'D.  gehört  m:  jel{i\  to  (BIuuo),  m.jStito  Rindennagen  ~ 
—  it^i/«  neben  njSili  als:  nefteli  —  tp^/A>  neben  «r/V/ili  vnd  wUkifgnaa, 

4.  Beispiele  aus  dem  Nieder  sorbischen. 

In  der  ns.  Schriftsprache  begegnet  man  fol •Reuden  Beispielen:  ksesctjan 
(os.  krescijan)  Christ:  krkBtijan-w  —  khce  dos  Blutes  —  nezli  (Jordan) 
neben  gewöhnlichem  nj'ezli  als;  cf.  os.  Üial.  nezii  [daraus  rfyz/t)  neben 
nj'ezli,  njez  —  Petk  und  Petko  uehcn  Pjetk{o):  Peter,  POtrch  —  plei 
(Cboj  u. Gesichtsfarbe,  Fleisch:  pl^tk.  —  sredny  \sraiy)  uud  sred~ 
noii  neben  srj'ednjf  und  srjSdnoti  —  pridny  neiien  prjedny  und 
prj'^ny  —  Hdha^  lihgoi  kanm:  ledvn  —  wie  IMng:  asl.  Teith  ef.  r. 
iMk  gegen  h.  T&e;  dasu  wieyi  »S  sich  brnmllhaD  —  wi»io  und  wjMo 
Röder  —  «me^  (östl.  Coitb.  D.  und  Grz.-D.)  neben  zmjet  [Zwahr)  Wind- 
wehe;  dazu  metlina  neben  mJetUud  Staub;  danach  bei  Z  wahr  rcilschlich 
auch  rmrfawa  statt  2wy/'7rf«v/ Schneewehe  —  zmerkas  st  neht^n  smi/rkas 
$?  diiiiiiuürn:  aus  *ztnerkais  si:  —  ivm  fSterapei)  neben  zi'm  wühl  = 
OS.  dzm,  die  neben  dien,  die  —  endücli  liial.  pnez  [in  Hornoj  für  psez 
durch.  —  Dage($eu  künnen  grebnui  [krjebnyv)  graben  und  riznui  [reznyi] 
schneiden  das  i  aus  Analogie  au  gribai  und  rizai  angenommen  haben. 

§  36.  Yereuguug  de»  6,  zn  /. 

Die  Verengung  von  <?,  steigt  bisweilen  noch  um  eine  Siufr  weiter  bis  zum 
offenen  palatalen  t  =  i  (Siev.  r*^;  dieses  (ritt  ebenfalls  nur  in  tiesehlossener 
betunter  Silbe  auf,  jedoch  ohne  liUckäichl  durauf,  ob  der  folgende  Consonunt 
hart  oder  weich  ist. 

4.  Regaimissig  zeigt  sidi  verengtes  i  nur  in  den  Dialecten  d«  Jaku* 
biea  und  Megiser  und  einiger  BttrCar  um  Seoftenberg  bei  der  Wand- 
lung der  Laatgnippe  tft  und  t|t  su  ttfi  und  tUt,  wol>ei  natttriioh  nadi 
absolut  harten  Spiranten  iXri  weiter  in  tyrt  ttbergdtit;  a)  bei  Jakubtca: 
mtlcai  (ns.  mj'elcaii,  os.  mjelcec)  schweigen:  cf.  p.  milcseö  —  wtlk  (os.  os. 
tcjelk)  Wolf  —  ph  icji'J  (ns.  pj't' fvj e ]\  vorher  und  pu'ic/uj  resp.  ptriry 
der  erste  (die  daneben  vorkommende  Schreibung  pi  wey  und  prwntj  ent- 
stammt der  cech.  Vorlage)  —  ilrpjei  ins.  ierpjei,  os.  derpjei)  leiden  — 
wtreh  (ns.  wjerch,  os.  v>jerch)  Gipfel.  —  Dazu  itnsa  heute  neben  i«»- 
sajif  und  wtliki  gross  neben  wjelgi  sehr  —  und  sogar  in  offener  Silbe: 
rtiiz  Kette.  —  Gegan  die  Regel  behttlt  0,  auch  bei  Jakubioo:  i9rn  (Dorn) 
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nefasi  Ady.  iSrnjowf  dornige  —  Soduia  n^rih  (im.  c^rtfr,  os.  Wum  — 
•yrp  (IIB.  OS.  «jFrp)  Siohel.  —  b)  bei  Mogiser:  mtleai  »  Mk  Wolf,  abtf 
tcj'elryra  Wölfin  —  tPir&a  Weide  —  wtreAo^A  Gipfel  —  fprp.  —  Daiu 
wtlki  und  triliki  gross.  —  Die  VerenguDg  von  zu  e  hingegen  Ilissl  sich 
schon  desbulb  hei  keinem  von  l)(»iden  nncliwclscti,  weil  sie  beide  Laute  diireh 
e  bezeichnen.  —  ei  im  Seiiftfnl)erL;er  Uialcct  (teilweise)  ausserdem  noch: 
jiilni/'  {os.  pj'elm^  j  füllen  —  mirwit-  buchten  —  p^riy^  sUiubeu  —  stcir- 
bjt'd  jueken  —  h6trbii  schartig  macheu  —  cyrkej  Kirche  —  cyrwj'eny  rol  — 
cyntadio  Pflnglcolier  —  Sprb  Wende  —  9§rh*ki  wendisoh  —  9^rH  Honte. 

2.  Sonst  sind  ioi  Ns.  and  0».  die  Beupiele  nur  gans  speradisdi:  ns.  iXnt«  und 
davon  iXntaJiny  neben  ttterwa  i«fl«  (s.  B.  bei  MoUer  neben  it»«a),  iiiktnjf 
(Chojn.)  zr/i»a  (Tharaeus)  — hyider  statt  *h\h6e  (Moller  jisci,  Musk.  D. 
jrsri .  iisll.  Gi'z.-I).  ßHi't,  hesci,  jcsf't,  Tharaeus  j'i'i^im]  os.  schon: 
jeäte  —  )itz  und  nVzii  (Chüjnan  und  Warichius)  neben  liewühnl ichein  nj'ez 
und  nji'zli  —  ns.  zhi  da:  «us  *«d«-n  —  uilki  und  iri/ffi  hi.  ir*Jgc^n 
(Spree w u Id) ;  ebenso  in  os.  Dial.  tciiki  ü.  bei  Martini;  iui  lluyersvv.  uud 
k«tb.  D.)  neben  vffiUei  (westl.  Grs.-  und  Hoyers.  D.).  Desu  {n  es.  Dial. 
jiänaitm  (eil)  fttr  gewöhnliches  ji^hmdg  statt  j^Hnadä.  —  Gans  singnUir  ist 
hejgin  (Sefamai.  II)  fttr  gewöhnliches  kij^S^n  e^Mu 

Kapitel  IV. 

EntWickelung  des  E-Vocales  im  Niedersorbischeu. 

Der  Vocal  iui  N'iedersorbis^-hen  entspricht  einerseits  dorn  asl.  e,  ander- 
seits hat  er  sich  aus  dem  Nasalvocal  Q  entwickelt  (s.  §  \:i  III).  Er  wird  in 
beiden  Füllen  p.inz  gleich  ausgespruchen  und  der  Hanplsjiehe  nach  ;iuch  gleich 
behandelt.  Für  d;is  beiden  sorbischen  HaupUlialecten  gemeinsame  c  gelten 
iro  wcsenllieiien  die  gleichen  Gesetze. 

Aj  Der  E-Vucal  in  betonier  Silbe, 
I  37.  Beispiele      ns.  «»08.«»  asl.  e. 

Hauptregel.  DerJb-Vocal  hat  sich  im  Sorbischen  unverändert 
nur  in  betonier  Stammsilbe  erhalten  and  swar  regelmttssig  vor 
den  harten,  sellener  vor  den  weichen  Gonsonanlen. 

Beispiele:  Uda  Wehe:  b4dn  —  hip  (MA)  Lauf:  b4g-k  —  beya^{r}  ns. 

rindern,  os.  Iimfen :  begsti  —  biiai  {-ec]  laufen:  beiati  —  hi4f  weiss: 

bel-k  —  bledy  blass:  bl&d'k  —  dremas{c\  schlummern:  dremati  — 
d*eelowa.i{<')  iLehnwnrt-  zweifeln  -  ns,  //nt'st'i  «erknittern ;  gnotati  cf. 
p.  gnioao  —  gnezdo  [lniizü»  Nest:  gnezdo  —  ns  </reh(is  ächarreu:  grebati, 
davon  ns.  grebadio  Ofenkrtlcke,  asl.  jedoch  grebalo  —  grech  [hrech]  SUnde: 
gr4«h%  —  greü  {kti6]  wXnnen:  griti  ~  gwizda  (A«Ms)  Stern:  nvisAn 
—  ehliw  {kklitt)  Stall:  oht&T^  —  jih  y  (Zwahr  jery)  sprOde,  o».  Jiry 
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bilter:  *ht%^BB\.  imt%.^jei[v)  lihron:  et  r.idn  loh  iabre  —  Jiadiii{/) 
folm:  of.  mL  jisdlti  JiehtUi^  (<U^>  und  «lt.  Quell.)  filireii,  retten:  oC 
r.  »olistk,  davoo  wohl  m.jig»f  flink  — j4d  (Spramb.  D.,  sonst  ^a</,  w^Jid) 
Gift:  id'k  (jad-w)  — Jesi^  essen:  est!  (jaeti),  dazu  n&.jez^  jedlo,jedka  eUs, 

—  >17^&  {HUb)  Brot:  ohleb-k  ~  ^7(-^e<&  Zange:  kUäta  —  kleh^  Zecke: 
cf.  (•  klist'  —  lletka  Vogelbauer:  kletkka  —  ksek  IkHk)  Entengries:  cf. 
p.  krzek  ~  k.se  k)k>    Musk.  U.  srvhi.   os.  kTji-chki  und  krji'hki]  spröde: 

krech-kk-k,  cf.  buig.  krech-Lk  und  cech.  krehky;  hingegen  kunn  uä.  krj'ehki 
bi.  IrXiJb*  mf  mL  kr%oh<kk<k  nirttfikgehen  ~  ititfn  {Ay(r^)  Meerrettkli: 
ehria'w  —  kUi  (w.  cAcyd  nach  Analogie  d.  Praes.  eheu)  wollen:  oli<kt&tl 

—  kipH  Blüle:  crlt^^iiiö  kriechen:  Inti  ^tieha  Gertenbeel:  Uoha 

—  ns.  lebgodny  niedlich  —  Hkar  Arzt:  l&kark  —  ligai  [WitU  so) 
sieb  legen:  legati       —  lepy  (Chojn.,  nicht  lepy)  fein,  gut»  comp,  lepsy 

besser ;  lep"k     Uta  (Chojn.l  t^ttrockiule  Reiser,  os.  Usyca  Gatter:  lisa 

—  /«.v/fi  Hiiseliiussslrauch:  'leska  —  Icso  (/t'*)  f.auhw.ild;  lea-w  —  letai.r) 
fliegen:  letati  —  l^to  .liilir:  leto  —  letcy  link:  lew  —  mech  Sack: 
meoli'w  —  üb.  mei  Ktafliuelil :  melv  Kreide,  daiu  melny  fein  und  merny 
mfliiie  —  mira  Maw:  m4rn  ~  me9{(^)  und  miMmi[i^  haben:  imiti  — 
fl»/i<ii(-id)  miaohen:  XBAl%ti^  mi*yi(i^  knelen:  si4niti  —  m4«fo  Stadt: 
niieto  —  niektin  (-ion)  jenaand:  n.ik<kto  —  nigu,  nigdy  (uMtfy)  «Mi: 
nik%gda  —  fi^Xa^i  ein  gewisser:  nakak-v  —  ns.  neyotoaS  (Zwahr  fälachl. 
negotcai)  eine  Gunst  erweisen:  negoyati,  cf.  os.  neiny  sart:  neikn-w  — 
liest 0  und  neen  [nHto)  etwas:  neonto  und  neokso  —  necofi  fZwahr 
falschl.  tiJe''oft  \  OS.  ntciß  Jemandes;  neoij  k  —  //  einy  (Zwahr  fklschl.  tijcvn/ 
slumm;  nora^  —  pega  {peJmj  Sommersprubse :  pega  —  pena  (Chojn.  pl. 
peny)  Schaum:  p&na,  dazu  penii  99  sdiHumeu  —  />&«y(0  zu  Fuss:  piik; 
daau  piik  InJtnterist  —  ^««i^  Sand:  piak<k — pM  Lied:  piank — pitta 
Stampfe:  pftatn  —  plieh  Glatae:  cf.  asL  plilk  — pUmA  Sehinmel:  plieat 
uiui  plitn^'ii  (hmiI)  aehimmeln:  plesn&ti  —  ns.  päHH  (Zwahr  fulsekl. 
pieky§)  drohen:  prittti  —  ric  {rer)  Sprache:  reök  —  reka  FIuss:  reka 

—  repa  Hübe:  repa  —  re7a\  '''^  schneiden,  dazu  rez  hz.  rrza         Si  hnilt : 
reaa  —  redki  spiirlich:  red-kk-k        srit/ia  Wand:  stena  —  s/ed  '^[nrr 
sled-k  —  slezi.s  {.sfcdzic}  forsclien :  -slediti  —  alednij  der  letzte:  -sledknk 

—  siez  {kUz)  .M;dve:  sles-k  —  amech  Gelüuhter:  smech-k  —  smei{6)  dttrfen: 
umiti  —  »neg{Jij  Sdinee:  anig'k  —  »piek  Eile:  •peoh%  —  ns.  Brii  {Zwahr 
cormmpiert  «r/^i)  Treibeis:  av^ii^  —  swit  Welt:  sT&t% ;  dazu swieOf  »wMy, 
»wetio  —  i64pii[£i  pCreplen:  oipiti»  6,  it&pitl  —  iMkai{^  schreien: 
'■krekati  —  iiio  {i^)  Leib:  telo  —  sean  Enge:  'teskiik,  dazu  s«8ny 
(tfesny)  beklommen:  teswn-v  und  «esnis  ängstigen:  tesknlti  —  scsto  (cesto) 
Teig:  teste  —  neSiyi  (Zwal)r  fälschl.  ieisyi),  os.  6Sii4i  stillen  (ein  Kindi:  teäiti 

—  tstcha  \tiecha)  Daeh:  »treoha  —  tseska  (treHka)  Holzspan:  treska  — 
ieik  ^Choju.)  Jahrhundert:  vek-k  —  wenc  Virwm:  venkOk  —  wico  (Chojn.^ 
Geriebtstag:  T&ite  —  wino  (Chojn. j  Mitgift:  vino  —  wieha  Strohwiieh: 
*v4okn  —  w4kQ  Deekel:  veko  —  wiki  [wechi)  Stroln^lseh:  ▼iek'wtk  — 
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i0^r«  Glaube:  v&m  —  vtiiiar  [-er)  Wahrsager,  weii9Wai[(^]  wahrsagen:  cf. 
rftit^ok  ^  DB.  v»i§6  dm  Wünen:  Tiatk,  dani  widehnjf  (wMmy)  bewandert 
^  Wf«  (m^I>>)  Wind:  Titr%  —  na.  »niä  klingen:  nvAiiiti  —  zwirj9[ö) 
Tier:  «vir^  —  iSd  [tUed)  Greis:  dad-k  —  i<f/  TeU:  del-w,  daxu  iilU 

[diiUi)  teilen  —  zeio  (dieh)  Arbeit:  delo;  dazu  zefa^  (diSia^  arbeiten  — 
iirn  [diera]  Loch:  dera  —  zcia  {ili(^:a]  Backfass:  "deaa. 

AamerkuBg.  In  Fremdwörtern  steht  e  für  die  verschiedeaslea  Laute  {i,  ä,  e,  et,  d): 
hiriifl  (Urtt)  VIeriel;  niipor,  uHpor,  Ny«;ji>r »  vespcrae;  firitm  «ad /f'rrif a  FOnI; 
meca,  mica  Mütze;  mitnik  lleafliog;  GnE.-D.  nimirmff  (nt.  »imtrnjfi  ininMi^wKliraad 
ewig;  drittca  Onht  «.a.  m. 

§  38.  Beispiele  von  ns.  e  =  es.  ja  (^«)  =  asl.  9> 

Im  Ns.  löste  sieh  ^  ursprünglich  st4>ls  in  e,  im  Os.  stets  ioy<i  auf;  leta-> 
teres  ging  in  jüngerer  Zeit  (48.  Jahrhundert)  wie  jedes  j'a  vor  weichen  Gon- 
sonanten  in  je  Uht  r. 

Beispiele:  gJt;Jak  [hluda^)  schvn  gi^dati  —  greda  [hrjadn^  Garten- 
beet: grqcia  —  griznui  (os.  hrezHyc  statt  *hrjaznyd  aus  falscher  Auuloyie 
resp.  To^etyiuologie  in  rAMyrf)  sinken:  cr^sniiti  —  jedro  (Zw«  jedro) 
OS.  /odiro  Kern:  J^dro,  davon  in  Ns.,  sowie  im  Mnak.  und  Gt%.-^.  jidprnf 
mdjedSrnff  kernige  gewaltig,  frObreif  was  jedrnjf  =  als.  Jfdrkn'k,  ef.  os. 
jaJriwy  -  Je  l  ax  (Zw  ahr  jV^ai)  M.Jaka6  stottern:  ct.  p.  j^ka6;  In  diesen 
beiden  sowie  Uhnlichen  Wörtern  ist  e  wegen  des  voranj^chenden  /  in  manchen 
Gegenden  weniger  deutlich  hörbar,  in  der  Schrirtspmi  !ir  i<?i  (  >;  aber  jodonfnUs  zw 
schreiben.  Vera!.  §  48,  IV  l>.  —-Jezyk  f f'<izyk)  Zunge:  j^zykik  — jt-im  {Julm, 
pl.j  Leber:  j^tro  —  jctsis  sr  ritern.  os.  ßtrit'  statt y<*Y»ir  (aller jairu)  so  wegen 
geschlossener  betonter  Silbe  und  danach  jtiira  Blattern  cur  Diflcreozierung  von 
jaira  Leber:  asL  -j^triti  a«  —  kUeai  {klaea^  hinken:  Itl^omU  ^  kNkai 
{JUaia^  knieen:  ef.  p.  kl^kM  —  ilii  (iU^  fluchen:  U^ti  —  iniz  {ca.  bfflkt  H» 
lilterea  knj'az  in  Anlehnung  an  iHjUti  und  kmjini  tnrts  des  harten  Bpimiten  a)  Herr: 
kn^Bk  —  kneni  [knjeni)  Herrin:  kOQgyni  —  ,  lecyi  (Zwahr  f.  Irr  ,  lecyi) 
OS.  lac  Schlingen  stellen:  iQsti,  l^cati  —  Udo  [lado]  Lehde:  cf.  asl.  l^dina  — 
ns.  V  licrtif»  ersehrecken;  ef.  p.  l^kac,  daxu  sl^c,  »liknv^  [sfaknyr)  verenden: 
S'klQknt^ti  —  n.s.  mr  iSaiiie.  im^  —  mekki{os.  mjehki  durd»  F,i!>\virkung  der 
Kpenthese  über  M,  ülter  und  im  Musk.  D.  mjachki)  weich:  m^k-wk-v  — •  tneso 
[mjaso)  Fleisdi:  m^ao  —  pikny  (Zwahr  tpjekny)  hUbsoh:  cf.  p.  pi^kny 
pH  ftmf:  99tb,  dasu/»(;7y  [pjaty]  der  (UnOe:  p^tyjk  und  pHh  {pjoUS^ 
Freitag:  p^Wk^  —  pU  kDttpfen:  p^ti  — pM  (^W)  Faust:  p«atk  — 
peta  [pjatti]  Ferse:  p^ta  —  pez  (y>/e<fö)  Spanne:  p^d^  —  psecka  (Zwahr 
f.  päeek(t),  at%,'t},  piet'ka  Schnalle  s  *fl«wprqBkCkka  —  piig  {tpf-ah)  Joch: 
B-wprQg-k.  diiiu  ptiitgai  {prohar)  anspannen  — piegd  [prasS]  spinnen:  pr^sti, 
dazu  p.it  dlica  (o.s.  pn\d)h!(i  diiroh  i  über  dl  erweicht)  Spinnerin  und pieftlim 
[phutiicaj  Hockenstock  -  pitstk  (piatr)  Oberiwden:  cL  p.  prs^tr  —  rvd  \tjadi 
Reihe:  r^d'W  —  ridny  (Musk.  Ü.  rjadfiy,  os.  rjany)  schön:  r^dkn-v  — 
ns.  rSiu  Knusp(>,  rtf.«  (Chnjn.j  Baonsame:  r^aa  —  §MiaA  (Zwahr)  statt 
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•iiaA  (Chojn.),  ob.  «oIM  Klafter:  s^lkak  na.  *w4dro  Bisenroatfleek, 
davon  »widraek  Pechnelke:  Ws.  ev^d  ef.  p.  mn^btm  f.  —  $witff  (ßmfiatjf) 
heilig:  >T^t%,  dam  ttoiiki  [swja^^  zweien  (stpßdien),  stceie  {suy'tce), 
stcSHx,  sfre.h'na,  swesr.  swetnira  —  s^eies  (Jakub.,  z.  B.  Marc.  3,  i 
si'^'zac/iu),  achten  auf  elwas,  lauern:  ßtqdeti  —  iigas  {^ahar)  ziehen: 
tqgati  —  seid  {i^phA  Bürde:  t^za  —  ittzki  {cvzki)  schwer;  t^zkk-K  —  tscsr 
[thisf]  st  hUllelü;  tr^Bti,  dazu  t&eskotai  —  wecej  [wjucy]  mehr;  vijBte  — 
welky  yiejefsiBOa  alteret»  vjtiiäi]  grösser:  TQstijk  —  wSz  {wjaz)  Rttster: 
—  wizai  (i^a»»^  MMten:  y^sAti  —  iiiitc  (diSdik)  Speoh%:  M^toUob. 
A  noierk.  lieber  den  Uebefsaag  von  I sa  «i  aecb  deo  abeolnt  barten  Splr.  b. f  M  mb  1. 1. 

§  39.  Dialeetinches. 

I.  Grenzdialect.  In  der  Wandlung  des  ursprdngUchen  ^  steht  der  Grenz- 
dialeci  an  seinen  beiden  äussersten  Enden  im  Osten  (Muskauer  i).)  und  im  Sud- 
wealen  (Senftenberger  D.)  auf  Seiten  des  Obersorbischen,  der  dazwischen  liegende 
ttallidiei  mittlere  und  wesllidie  Greocdialeot  aber  in  den  meiMen  Orten  auf 
Saften  dca  Niederaorbiaehen.  So  hat  s.  B.  der  Musk.  D.:  6aga6^  ia^)nuSt 
^mzai  (pftlndeD),  ioiko,  diaiil^  diaSiliny  gtadai,  klakad^  itiaknuij 
knjani^  knj'aina,  konjacy,  tnj'asec,  mj'aknut^,  m/'«(rÄ)^«  (weich),  p/a<?, 
pj'olyy  podrjaznjüi  .  pfiaic,  rjadny,  rj'aniy,  sagav^  sagnut^j  »wjnfy. 
»tcjuf'^if',  sazen,  swjadzen,  sptiagac,  {tc)jalsy  (grösser),  {■tr)/ac{e]  mehr, 
'tr)/(rzar,  'tr]zac,  iada^.  D«}r  Östliche  Grenzdial.  hingegcu  hat  in  allen 
dieüeu  Wurlern  e  resp.  je  (in  unbetonter  Silbe;  und  (nach  den  harten 
SpimileD):         cegac ,  ce{g)nuöt  <^ezac,  kneni,  knÜna^  konjecy^  miieCy 

pedrJHnjaif  piiiti^  riikiy  reap.  rJeAiy^  segaöf  »toiiiff  ioihky^ 
wie  und  v>j8eij\  iida6.  —  Die  Abhandlung  im  <äaa.  M.  S.  1809  S.  57  ff. 
scheidet  in  diesem  Punkte  den  Musk.  und  östl.  Grenzdialeet  nicht  adiarf  von 
einander,  wie  es  doch  im  Yolksmunde  oßenbar  geschieht. 

Im  Senf tcnbcrger  I).  (nampntlich  in  Nlcmitsch,  Peickwilz,  Laula)  herrscht 
wie  gesagt  'a:  t.  R.  tiasv:  (rqati;  ^sasd:  pr^sti;  {w)juzai:  VQaati;  Drjak- 
dzany  Drusdeu  etc. 

Attdi  in  manchen  zwiacheo  dem  Östlichen  und  dem  Senfleubergcr  D.  ge- 
legenen Orlen  wie  a.  B.  in  Neustadt  an  der  Spree  ist  nicht  0,  sondern  Ja 
gebränchlteh:  x.  B.  6uiki,  pjui  ete. 

II.  Storkower  Dialeet.  Sdir  bemerkenswert  iat,  daas  Tharaens  ftir 
asl.  Q  sowohl  e  wie  ja  bietet:  entweder  bestand,  was  wenig  glaublich  ist,  im 
Slorkower  Dinlect  \\  irklich  ein  Schwanken  zwischen  In  idtni  VtH-aU-n  oder  aber 
Tharaens  raisehte,  was  mir  wahrscheinlicher  scheint,  unwillkürlich  den  Stor- 
kower D.,  der  e  hatte,  mit  seiner  heimatlichen  Muskauer  Mundart,  welcher  das 
'a  zukommt.  Yei^l.  das  gleiche  Schwanken  zwischen      und  'u  in  §  26. 

Beiapiele.  a)  Wttrter  mit/a  »  9:  eotto,  gladas  (gcschriebai  gladai^ 
wobei  das  darüber  geschriebene  e  die  Erweichung  beieiohnen  soll),  poff  iadnuit 
huiakong  (es.  wnmtMag    wuHht^^itg  ausgesogen),  ebenso  wobiuionjff  mja»o 
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FleiMdi)  piiaaffmmf,  pi9»6aganji  {et.  Ghojn.  »iaga»)^  rjadny  schön, 
slakai  $e  erschrecken,  $po4/aiilf)  «mpfongMl ,  iaza  Pfand,  «az^t  sdmer» 
wSzaf  (os.  icxai),  w'ezaty  [m.  wzatjf]  Husk.  D.  to^«a/y  und  ieäzytjf)^  xuwjo» 
9uny,  iasaitfy  zesaif  iiwjaiy. 

b)  Wtfrter  mit  ^  »  ^:  kniz^  knikna^  pitffy  »toity^  zakUty^  ieko- 
tpai  u.  a.  m. 

cj  schwankend  ist  s.  B.:  zwjaiom  und  zwezoj  p6&adai  und  pikSdai. 

III.  Gttben-Sorauer  Dialeet.  Eine  weitere  dialeolische  Yenchieden- 

hcil  in  der  Behandlung  des  Q  bestand  aur  der  Östlichen  Seite  des  ns.  Sprach- 
gebiets im  Guben-Sorauer  Dialccl  östlich  der  Nelsso.  Mogfser  und  l!iki)l)ic;t, 
(lif  cinzitM'ii  Vnrtreter  dieser  beiden  ausgeslorbenon  MundarttMi.  schreibeu  ^aus- 
geiiüiimien  ileu  Fall,  wo  Jakubicn  Jti  UA  stall  ^  hat.  s.  §  iO;  an  Stelle  des 
asl.  ^  im  Inlaut  nicht  nur  in  betonter,  i»onüt!ru  aucU  in  unbetonter  äUbe  con- 
aequent  i,  welalies  naek  den  absobii  ^rlcn  ^nnlen  w<^  bereits  eb  y  ge- 
sproeben  ward.  In  jenen  Oialecten  aniuale  also  der  aus  9  liervorgegangene 
Voeal  einen  dem  i  gleiclien  oder  wenigstens  sehr  abaliohen  Klang  haben;  daas 
dieser  aber  von  dem  des  e  veriehieden  war,  geht  mit  Bestimmtheit  daraus 
hcrver,  dass  beide  Gewährsmanner  fur  i  den  Buchstaben  0  {ee)  branohen  und 
dasa  sie  «  und  e  niemab  mit  einander  verwechseln. 

Beispiele:  a)  des  Megiser:  iiilo  {^'x^iffo)  schwer,  wjizyk  (otiftgf) 
=:  ns.  Jczyf'  Ziinpe.  pjcniz't-  f^^CHijO'  (idd.  pi>>  fünf,  pitk  Frt'itjiy  Ugnus 
ziehen,  zik'>->r,fi  denken,  iikowny  ijtfouni  dankbar,  zaictc  (5att>ife'i  Hose, 
tri'zds)  in  ifai^i  Itiiuien,  dazu  zwiafo  Band,  mikki  (mife)  weich,  z^frtii 
ijcuHt  neun,  sicifli  Püngsten,  swity  heilig,  znisi  (fnt$i)  klingen,  kniznu 
Jungfrau,  mSsyc  (meft^j  Mond,  tezyi  nehmen,  iSsy.i  (seft^)  zehn,  dasu 
w6$$miHyi  (SO).  Nur  swel  Abweiebnngen  bietet  er  in  sieben  und 

f<j^a0  rbeda  ssZug  (!)  neben  öfteren  ji^nnf  /  jiga^i »  i«V**«fi,  H$aix  diese 
müssen  wohl  als  Druek-  resp.  Sehreibfehler  aQ%efaflfltr  werden. 

b)  des  Jakubioa:  *mt$  heilig,  miiff  grösser,  wieij  mehr,  rief  Reilie, 
ridny  schun,  riiii  ordnen,  piidu  sie  spinnen,  iiiki  schwer,  Itknus  er* 
schrecken,  signuK  ziehen,  tfiisc  sohtttteln,  lizb  (gen.  pl..  der  Lenden,  klikas 
knipf'n,  pjenize  Geld,  risizr  Ketten,  zcwity  der  nenntp,  m/r.ttjr  Monat. 
sygui  langen,  piisyffii  Kiii,  zi  sijs  zehn  u.  a.  m.  Dazu  mnmjz.  inotiyzny  = 
o^.mosaz.  numuzny:  uu»  Messing,  messingen  und  kniz  nebst  Äbl. 
knistwo.  Nur  dieser  dem  Deutscheu  entlehnte  Stamm  kniz  weicht  in  manchen 
Formen  von  der  Regel  »b,  indem  der  Yooativ  stets  knjHS  lautet  und  ausser- 
dem Vereintelt  knjHna  und  ki^'Sztwo  vorkommt.  Diese  Ausnahme  mochte 
ich  auf  Beehnung  der  j^ch.  Vorlage  setsen.  Noch  auflUliger  ist  die  dandien 
sweimal  vorkommende  Form  des  Fem.  knunjiS  (S.  Joh.  1,  5\  Hingegen  ist 
sirrry  ilofli  wohl  nnr  verschrieben  für  sireryc  d.  i.  zwerj'i'  (Tier),  das  sich 
öfter  dancl)on  liiidcl;  vcrgl.  semj''  ^nrnv  u.  a.  m.  Endlich  der  ticn.  sg.,noiu.-acc. 
pl.  schkuly  =  skuly  geht  auf  skola  jiiohl  auf  'kkulju]  zurück. 
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I  40.  Attflisuff  dM  0  in     ui  betwtor  Sflbe. 

Wenn  in  Wörtfirn  mit  nr»prttn{^icheni  i  in  beton ler  Silbe  mf  dm  i  eine 
weiche  Silbe  Tolgt,  80  nimmt  dasselbe  unter  Eindnss  der  Epentheee  (s.  §  150) 

in  viel«>n  Gegenden  sowohl  des  ns.  wie  des  OA.  Sprachgebiets  mehr  oder 
minder  den  Klang  eines  weichen  manchmal  sogar  den  (»Ines  harlcn  <'  nn. 
Daher  kommt  es,  dns»  in  der  ns.  und  os.  Schriftsprache  mehren-  \N  orU  r. 
deren  Ursprung  nicht  leicht  erkennilii  h  ist,  mit  je  anstatt  e  normiert 
worden  sind.  Lud  zugleich  erhellt  daruuh,  warum  in  beiden  Dialcctcn  in  den 
einseinen  Fallen  keine  Uebereinsti'mmung  herrscht.  Die  im  blgenden  ange- 
ftahrten  ns.  Beispiele  sind  Zwahrs  Lexieon  entnommen. 

1.  Asl.  i  =  ns.  je      os.  je, 

ehmj'ii  (Zwahr  ekmelj^  os.  kkmjil  Hopfen:  ehm&lh  —  nj'ewJSrtea 
{tcfhofgha)  Eichhorn:  ▼(▼erlon  —  pjinjBz  Geld:  p&nfik,  im  Mnsk.  D. 

finj'ez. 

2.  Asl.  h  —  ns.  Je  =  os.  e. 

mjenis  neben  meni.i  (ihti  f »rchkau-Sprembery)  meinen:  a*«!.  moniti, 
OS.  meni/:  —  wiyewi.^  tauschen :  asi.  meniti,  os.  /««-///V;  daxort  psvmjrnjuirai 
(OS.  premetijowar)  wechseln  —  tnji  rik  ];j)piuh;  'merikv,  uh.  mvrik  — 
pj'eniea  und  pejnica  GrusntUcke;  penioa  —  aiiiliij  stsilai  (Grz.-D. 
»tieliij  »iiila^  schiessen:  asl.  atreliti»  os.  tfiUd;  davon  etielc  Bogen- 
sebfltxe  (Gn.-D.  tiiilc  Fidelbogen)  —  idSrii  (cNiy):  es.  UMS  (Zttbne)  fleischen 

—  i64i  und  Mi  (Chojn.  tfc^siefd^  d.  i.  HÜ)  Bttrsie:  cf.  L  Mt-ka,  os. 
i<*e<?  —  iäris  [ren't')  eilen:  'terltl  (terjati}  —  ns.  i<7«  daneben:  d&lja  — 
ieiir  neben  zosi;  und  ci'vt'  Kind:  asl.  det^,  os.  dzero.  —  Ebenso  im  Mnsk.  und 
Grz.-I).:  t.  B.  smejom  und  smjejom  neben  »mijom  ich  darf:  asl.  smej^. 

3.  Asl.  e  =  ns.  i  =  os.  Je. 

Ns.  Mrr,  Musk.  T>.  medzrnea .  i>s.  m/t'di  Messing:  medk  —  sh'-jtis.  us. 
slepic  blenden:  'slepiti  cf.  asl.  slep-w,  danach  ist  im  Os.  Uberall  auch  vor 
hartem  Consonant  e,  statt  «  durchgedrungen :  s.  B.  sfepy^  slüpos^^  nur  in  »Upe 
(ns.  elepc)  Bettler,  armer  Schlucker  (s  Blinder)  ist  durch  die  geadilossene 
Silbe  /  erhalten  geblieben.  —  eniij  os.  $i^'46  Brand  (Im  Felde):  cf.  c,  wbA£ 

—  toezf'fi  im  Spreewald  wjiiii.,  icjezi'l)  wissen,  Grz.-  und  Musk.  D.  tci'dier, 
OS.  v>jedii6f  vy'idia:  asl.  vedeti;  doch  auch  im  Os.  steht  immer  «  in:  wem, 
»rrU  U.S.W.  —  OS.  hrjebja  Graben:  •n';  'grebja  und  danach  oder  nach 
hrjebnye  auch  hrjehm  (ns.  gi  i-ba^  :  grebati.  —  I>azu  vor  hartem  (-'on- 
sonanlen  mji'zhu  (ns.  mezgu)  Saft  der  Baume,  vieiieichl  durch  das  gleich« 
lautende  tnjizti  Grenze  xerursacht:  asl.  mesga. 

4.  Asl.  q  =  US.      statt  e  —  (os.  aus 

knjini  neben  knim^  es.  k^em  Henkk:  kn^gyni  —  BS.  Uzija  neben 
iaiwja  Lende:  Itdvija  (f.)  — iii  bauen,  eiii  abbauen,  os.  686:  t«tl.  Und 
so  aoob  Tereinsall  In  manchen  ns.  Loealdfaleden,  s.  B^  um  Senflenberg:  tejSfi 
neben  wie  mehr. 
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Vorschlug.  Da  sich  iHr  alle  die  angefohrten  Wttrter  in  den  Local- 
dialecten  auch  Qodi  die  ursprflngli«^en  Fennen  mit  e  vorfinden,  sollten  diese 
als  die  richtigen  schon  der  Coaseqiieiu  wegen  in  die  Sdiriflaprache  beider 
Diatectp  nifgenommen  werden. 

Aiiiitcr  k  ung.  1d  deD  os.  l!>cbrifleD  bis  in  die  neuere  Zeit  wurde  e  durch  und  in- 
folge dflWM  «I  gleich  d«iD  «t  durch  •  heieiebnet;  Im  Ns.  aber  «srd  in  alterer  Zeil  fUr  4 
gleichwie  für  «I  pow^hnlirh  der  gleiche  Biirlistnbe  e,  selten  und  dabei  ohne  Cnn^cqui^nz  tV 
(t.  B.  V.  Cbojnan)  geschrieben.  Nur  Mo  Her  »etst  mit  mniger  Goase<|aenz  für  i  in  be- 
tonier Silbe  tii,  in  vnbelealer  eher  einlSwSh  «.  Jnkabic«  sdwelbt  sowohl  filr  i  wie  fttr  •) 
und  4^  bsld  •  bnid  m  (lunt  Zelcboa  der  Stlbendehneog). 

B)  Der  i  'Voeal  i»  unbetonter  SUbe. 

In  unbflonipr  Silbe  löst  .sich  in  der  Regel  jedes  t-  sowohl  des  iis.  wie 
des  OS.  Dialecls  in  je  (weiches  e)  auf;  nur  la  abgeleiteten  und  zusammengesetzten 
Wttrtem  bleibt,  aobahl  das  Stammwort  nodi  vorhanden  und  die  Zusamnien- 
gebttrigheii  des  abgeleiteten  Wortes  mit  demselben  klar  erkennbar  ist,  auch 
in  unbetonter  Sillie  wenigstens  in  der  Schriftsprache  l>eider  Diaiecle  das  i 
des  Grundwortes  unverttndert  bestehen. 

§  41*  AiflSsmg  des  0  is     ii  nhettiter  Sühe. 

I.  Im  Inlaut  der  Wörter, 
a)  Asl.  0  =  ns.  je  —  qs.  Je. 

a)  In  allen  (nicht  einsilbigen)  Infinitiven  auf  -  ii,  es.  'ei  s  asl.  -eti: 
t.  B.  hoUi  [hoU^  schtnenen:  bol&ti  —  Uiii  {mi^  fliegen:  leUti  — 
na.  pe{j)idi  iS  sieh  gehen  lassen:  pod&ti. 

ß)  In  allen  Verbalsubstantiven  uuf  -enj'r  ^  asl.  -ettkje,  wie  s.  B. 
wiicnj'e  {widienje)  das  Sehen,  görjenjü  {/lorjenje)  das  Brennen:  gorenkje. 

•/]  Tn  den  ns.  Couiparativen  der  Adjectiva  auf  -/'./*y  i~'^J^y)  =  -^ji^^i}^ 
iiiul  diT  Adverbia  auf  -ff'/  {-'ej']  =  asl.  -eje:  z,  B.  pjcrwj'vj'ky  der  rr^ffrc, 
mocnjejky  der  uiäcLliger«!,  hytiejsy  der  hellere —  pj e r tcj' ej'  oher:  pr^veje, 
hyikej  beller,  Idzej  leichter:  *lkieje;  cf.  os.  lepj'e,  mjenje. 

6)  In  einzelnen  Wörtern:  eiowjek  [r/otr/>X)  Mensch :  ilov&k-k  —  hohj'ld 
{wofy'^  Mahlseit:  obid^h,  dazu  hobjüdai  benagen,  hohjidowai  —  hoh- 
hohjSeai  (os.  wobuifStffif  vulgo  fo^^'^tSsyd)  hllng«i:  obeaitl  (das 
Simplex  wesys{f^  ist  ungebrttuehli<A),  ebenso  potcj'esyi,  -»ai  {os.  potr/i-myr, 
gcwübnlich  poj'myr)  liMngen  und  za poxpj'csk  {-hk)  Vorhang  —  hobl'ekai 
[wohh-fittr^  anziehen:  oblekati,  ebenso  zi-hlrka^  aus/iolu'n  und  icdfli'-kax 
abwichen  —  iiumjvnk  (M;w;/i/tvi/-'i  Ausgt'dint;c :  ef.  r.  vymenek  dastu  pxemj'e/tk 
{/jremjenki  Wechselbalg  —  kölebo»  [kolebar]  wiegen:  kolebati,  datu  kölvbki 
i-ka)  Wiege  —  k4l9ne  {JMw)  Enie:  kolino  —  UleUj  {kohdiej)  Steli- 
macher: kolod&Jk  und  zioiij  (Hoyers.  D.  »iodiif)  Dieb:  ilodijk  —  kuiil 
[Audiil]  Spinnrociten:  k^d&U  —  kupjila  [kupjü^  Bad:  lc%p&tk  —  ujiiilu 
{nfedielo,  in  kath.  Drucken  bis  4S48  njedi&a)  Sonntag:  ned&lja,  die  Abteilung 
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von  dieiac  ist  vergessen  —  mjidwj'ii  {mjcdtrj'edi)  Bar:  medvedk  —  ns. 

parjez  Haudegen:  vergl.  parSs-w  —  ns.  pokIi>t  Moiseknsten:  'poklet-k  — 
irörj'ccfi  (rror/f'V/*)  Nuss :  orech-K  — zeirzo  izelvzo)  Eisen:  zoldso.  —  Dazu 
drei  im  Os.  nhwrichendo  Wörter;  kahvja  ikahija)  Kicbeigahig :  Lehnwort 
—  nazKja  [nadzija  nebou  iiadzej)  UofTnung:  nadeja  —  wölej  {tcolij\  dial. 
wolltf)  Od:  olejk,  vergl.  os.  voJqßea  OelmOhle:  *oloj^iilo«. 
b)  Aal.  ^  8  DS.  Je  =  (os.  ja,  je  [j'c]), 

a)  Iii  allen  Demmulivea  auf  ''Stko  (oa.  -ti(£o)     aal.  -^t-kko:  «.  B* 

iozletko  (kozlatko)  Zicklein:  koafcl^t'vko      |9t7e7/l-o  —  zwerj'etko. 

ß)  In  allen  Adjectiven  possess.  auf  ns.  -j'dcy  {-ecy)  und  -jezy  {-ezy) 
=  asl.  -^stkL  und   -^sdk:  jffgnjrry  {jehvjary):  jagn^Btijk  —  fjowji-zy 
Ihofr/nzy):  gov^adijk  —  ferner:  /anjecy,  ztcerji'cij .  Hi'V«'-cy,  sdenjUry , 
■'^kap  i'i'cy ,  fikn,(f'rtj,  wölt'ry^  kozlery,  it'ii'cy,  kokosecy  (os.  Stets 
dazu  das  falsch  gebildete  auknjecy  (Zwalir)  statt  sukuj'any. 

Y)  In  einaelnea  Wttiieni:  gowjedo  [hoicjado]  Bind:  gov^do  — j'asiiiS 
(Kosk.  D.  j'asUSrSf  JaIhS  ans  und  neben  j'taf^)  Babidit:  Jaatr^b'k  — 
jSrJihina  {i^'hj^ma)  Eberesche  nnd  ns.  j'Srj'Shaiy  sprenklieht:  von  asl. 
jer^bk  ef.  p.  jarsQbina — pJenjSz  {as.  pj'enjez  unregelmassig  statt  pßnj'aZf 
im  grösseren  Teile  des  Grcnzdialects  and  in  einigen  angrenzenden  Ortschaften 
des  SpT-"m!>.  D.  pj'enj'az^  Geld:  penQSk — pörj'eiii  {porjh'dztc)  ausbessern: 
por^diti  —  ns.  mötowjezk  (Clinjn.  Schuhriemen :  cf.  p.  motowi^s,  die  Zu- 
gehörigkeit zu  toezai  binden  ist  hier  vergessen  —  zcwjis  {diewjec)  neun, 
iewj'ety  [diewjaly)  der  neunte:  devetk,  devetyjk  —  ns.  Dial.  und  Chojn. 
ikarj'iiU  (Musk.  nnd  Senflb.  D.  ikarj'adiU,  os.  WhJSdÜit  altere  o«. 
SehrfAen  und  Hoyers.  D.  riehtiger  Skcarßdüi^  schmutsen,  stHnkern:  "alcnr^- 
diti  cf.  ad.  akar^dovnti;  dienso  na,  Dial.  iharj9da^  ikarjüdny  (Hnak. 
nnd  Senftb.  D.  ikarj'ada,  .ücarjudny  |Wjelan  ungenau  skaradny],  os. 
verdorben  ikerjiida,  kkerj'edny,  in  alteren  Schriften  und  im  Hoyers.  D.  skarjeda^ 
sharj'cdny  statt  skarjada,  hkarjadny  in  Anlehnung  an  skt'r/edzic  hz.  hkarj'iidiic) 
Scbniutz,  schmutzig;  cf.  asl.  akar^d-k  sohmuUig.  —  Ucbcr pözedai ,  pöiedny  ^ 
iasei  etc.  s.  §  20  sub  3. 

Anmerkung.   In  den  neuorcn  os.  Oibclausgabeu  dient  das  Zeichen  e  sowohl  zur 
Bfefeieboung  des  i  wie  auch  des  «| ;  weoa  i  also  in  unbetonter  Silbe  steht,  so  ist  es  als/*« 

zu  lesen:  l.  ^.  i  etc  isch  ,  ieweiy  —  ir  trj  i' i ,  zi'wJfti/\  tros  prt  =  wospjt't  etc.  Lcber- 
baupt  Undet  man  bei  den  oeuerea  ns.  ScbrifbU-ltcrn  wie  Kösyk,  Zwalir,  Slempel,  im 
Casnik  etc.  viele  WillkOrKdikeitea  and  VerstasM  gegen  den  Volksgebraneh  in  der  An- 
wendung und  BeliDruIluni:  des  e-Vucals.  So  wird,  um  nur  ein  Beispiel  dafür  anzuführen, 
in  den  ikösyk'scben  Gedichten  {  in  unbetonter  Silbe  für  ursprüngliches  «i  gesetzt,  wu 
es  im  VolksmuRde  nie  und  nirgends  gehört  wird:  z.  B.  s  podninim,  k  dopomnliu^ 
f^emnjiiflfUr  =  ]>a<ltijSnim,  k  dopomnjiiu,  tpomnjiitjt.  Desgleichen  sind  in  Zwahrs 
ns.  Wörterbuch  als  Irrtümer  oder  Druckfohlrr  rw  verl>o8»orn;  iii  !'pi/  in  nj i'Ji- p  ij  un'^c- 
üchickt;  denn  dasSimple\  Itpy  fehlt  iutSurb.  und  die  ZusammeDgehorigkeU  mit  lepiy  besser 
wird  nicht  mehr  emjtfaoden  —  Atwitta  (infolge  falscher  Ableitaag  von  wS$if  sicher) 
in  Hj^tcji'tia  Braut  —  h  np !  i'tra  sch  !n  hopl^tcas  bes«  liiilziMi —  sanowii  in  tanowj  Si 
Uaubeckel  (Pfl.J  —  nanpet  und  wos^it  in  na$pjXt  uad  wdtpjh't  wiederum  —  bei 
BroDiscb  g«tuido  in  gowjedo  Rind  —  bei  Anton  nnd  Markos  pjcnezy  in  das  bei 
iboea  daartien  vorkomm«ide  pjdufMny.  In  der  ns.  and  ob.  Volkssprache  bOr(  mao  In 
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allen  diesen  Wörtern  nur  c|.  —  Sehr  häufig  liest  man  in  ds.  ScbrUlen  (bei  Z  wahr,  Kösyk« 
Tesnar  olc.)  humSi  und  rttmti  verstehen  und  in  der  Flexion  dieser  beideD  Verba 

hutnijom,  rozmijom  —  humij,  rozmtj  —  humejaeh,  rozrnej ach  —  humel,  rozmei; 

t!ic^<»  Schreibung  «tütil  sich  woniper  auf  die  Aussprnrlie  als  auf  die  falsche  Ab- 
leitung vun  mit  haben,  wie  aus  Zwabrs  Wörterbuch  S.  307  klar  hervorgeht.  Auf  der 
nämlldieo  Wecbra  HerieHung  Yon  mii  bembl  auch  die  oariehliga  Schrelbitiig  der  Com- 

posita  auf  -vije'g .  die  rxim  iingphrtiucliliclien  Siinp!ex  {ot.j'tV)  gehören:  z.  B.  bei  Zwahr 
S.  206  naj'mei  (mieten),  n^Jmeeh,  najmtty,  hobojmeäe  (ümarmuDg)  für  das  im  Vollts- 
nrand  gebrHncUiche  najmjf»,  najmjSeh ,  najmjl^ttf,  hoboj'mj'Sit» 

II.  Im  Wortauslaut  bei  den  Flexionsendungen. 

4.  In  den  Flexionsendungen  mehrsilbiger  Wörter  wird  im  Ns.  und  in  den 
Gremdialeelen  jedes  i  regelmässig  in  j'c  aufgelöst;  daasdbe  geschieht  auch 
im  Os.  in  allen  denjenigen  Gegenden,  wo  tikbi  wie  um  Bautsen  und  Lttbau  « 
in  t  übergeht  (s.  §  i5  c],  und  iwar  tritt  in  diesem  Falle  Je  sogar  iHr  das  asl.  ^ 
ein,  das  sidi  im  Os.  sonst  su  ja  aufllfst. 

a)  Asl.  &  B  ns.  j«  »  os.  j9* 

In  der  DecIinatioD:  masc.-neutr.  loo.  sg.  na  duhje^  pH  *icv>j8  —  femin. 

(ial.-loc.  sg. ,  nom.-acc.  dual.  ionj^.  —  In  den  Adverbien  auf  9:  pözdiS 

[pozdze]  spMt  —  wtis^  {julfe)  morgen.  —  In  den  Pronomina  pprs. :  dat.-Ioc. 
\.  ps.  rnnja,  2.  ps.  tSbj'S,  3.  ps.  säbj'iii  asL  mkna,  tobe,  sebo.  —  Vergl. 
§§  158,  478,  495,  846. 

b)  Asl.  t  =  ns.  jc  — -  OS.  j'e  [jo  ,  ja). 

a)  In  der  Deelination  der  Ja-Stumme:  masc.  aLc  -fn  nn.)  pl.  k<i>nj  'v  {honj¥) 
Pferde  —  fem.  gen.  sg.  wöl'e  (wolV)  des  Willens  —  noiu.-acc.  pl.  zmije  Ollern. 
—  ^  \n  der  DecIinaUon  der  Adjeetiva  und  Pronomina :  masc.  acc.-(nom.)  pl., 
fem.  gen.  sg.,  nom.-aeo.  pl.  dobrS:  dobryj^  —  fem.  gen.  sg.  taje  In.  tejS: 
toj^  — jSj9i  Jej^  —  aeo.  pl.  /9:  Jf.  -~  j')  Im  Nom.  und  Aee.  sg.  der  Nentra 
auf  asl.  -4  ss  os.  »  os.  -4»:  s.  B.  »nomjä  («mmj/o)  Zeichen  ^  kurj9  {kmyo) 
Uabnchen.  Beispiele  gesammelt  in  §  176  sub  I  und  S.  —  d)  In  der  3.  pl. 
praes.  der  Verba  der  4.  Klasse  auf  asl.  -qt-h.  =  ns.  -j'l'  =  ns  -ja:  i.  B.  chtoali'^ 
[khirahi  sie  loben:  ohvalQtiv  —  stof'd  [steja):  stoj^t-k;  s.  §  280  II.  —  Die 
Endiuip  sclioinl  im  Os.  lüngert;  Zeit  -jat  gelautet  KU  haben,  wodurch  die 
\\  andluny  des  Ja  in  Je  verhmderl  ward. 

AoinerlEuag.  Jaliublcas  Dialect  hat  ebenfalls  im  Auslaut  fUr  <  stets  «is  1.  B. 
kittjb'  Pferde;  zvmj'b'  der  Erde;  ztcirji'  das  Tier;  nur  in  der  t.  pl.  praoB.  bietet  er  neben 
C|  oiifb  'fj-  7  H.  ütfijn  nclion  ''</"j!'';  Näheres  §  SSO  II,  1. 

i!iinsiibigc,  also  betonte  Worlformen  lösen  nalUriich  -c  nicht  in  c, 

auf,  also  ns.  me  Name:  imQ  —  sie  schlecht:  a-kle  —  pron.  pers.  1.  ps.  acc.  sg. 

me  (os.  mjej  mich:        —  3.  pl.  praes.  ns.  spe  (ösll.  Gri.-D.  spje,  os.  spja] 

sie  schlafen.  —  Dat.  nnd  Loo.  sg.  der  Fem.  ima  und  ffra  lautet  imi  (os.  dnu^, 

pr4  (ür^  SS  asl.  t^mi,  igri,  aber  fn  Zusammensetsungen:  p6  in^füf  iu 

grj9*  —  Nom.-Aee.  pl.  masc.  kli  (k%ljf):  von  ki\l  (Eeim,  Spitse)  und  Gen. 

Sg., Nom.*Acc.  pl.  fem.  »kle  (stkkljQ)  und  sie:  von  skia  Schüssel  und  sla 

Hosenträger.  —  Dazu  noch  os.  /ie,  mke  nebst  Nom. -Acc.  pl.  Z7n;  Ernte  und  ickc 

alle  B  asl.  l'ki^,  mka^,  ^skn^,  vka^;  im  Ms.  lauten  jedoch  diese  Formen 
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Izi?,  f»,sr.  {tc)se  wogen  der  vorn n gehenden  btttao  Spiranten;  von  ieA  heisst 
der  Plur.  im  Ns.  in«;  s.  §  182  B  Ii. 

§  42.  Erluütuiig  de»  ^  in  nsbetonter  Silbe. 

I.  Bot  zusammengesetzten  Nominibos  und  Vurbis,  deren  Simplex  noch  im 
Gebrauch  und  als  solches  klar  orkennllicb  ist,  wird  in  der  ns.  und  os.  Scbrifl- 
spracbe  sowio  in  manchen  F.ocaldialccten  —  namentlu-h  iin'Cottbusprnnd  Baiitnener 

—  das  ursprüngliche  e  auch  in  unbetonter  Silbe  unverändert  gelassen. 

a)  Abi.  e      ns.  e  =  os.  e. 

jisö:  doj'edaS,  dojidotoai{i%  hujedas,  po/edank,  hohje$6  s'e,  hob- 
Jiii — ji»no:  piejesnU  »9 —  lephy:  polipiyi ,p6lvpkawai{c]  —  I4tai{£l: 
hahlitcwai{Si  —  Uio:  nal4tOt  piilitny miro:  ioumirj9wai{/f^  — 
mrii^i^:  s9mrH{£^^  wumrH{S^^  zSmriwai[<l^     pr4S{6j:  p6ä~^  zaprii[(S^f 

pöd-,  zaprewai{6)  und  so  für  gewöhnlich  in  allen  von  Tnfinitivon  auf  -es{ö) 
abgeleiteten  iterativen  Verben  auf  -iröjv(c),  z.  B.  sire8{ö):  piiistres  (os. 
p'ri'sfrS^:  psestretcai  {os.  pn'sfrtivat^)  etc.,  also  auch  j/  rL-^'v  os.  trodiet'): 
tcoieiras  (os.  wodimrar  /lulccken ,  wenn  man  auch  gewöhnlich  nur  ns. 
w6£Si,  u-6zvwuii  und  08.  icodiec,  icodiewac  hört,  weil  das  Simplex  itjJ  (t/i<''t'J 
nicht  mehr  gebraucht  wird  —  rSzai^^'.  zar^zk,  pserezas{ö)  —  ns-  sUdk, 
»i€dny:pöiiedkf  pöilidny,  nijpöslednjejsy,  pdtlizy^  napozlidhu  ete., 
aber  os.  potlgdkf  ntg^otXSdku^  potlSzy  /»of/cüm,  weil  hier  das  Simplex  nieht  mehr 
gebrUaehlieh  ist  —  alSpf:  kozlepj'Ü  —  Bwiily,  roz*wiiHi[(S^  —  »irai 
pitwerOf  dowirnosi,  zcnrt'rnj'ö  —  ns.  ^res:  p6zrcs{6)  —  iil  [dzcl): 
rozdzelowa^{<^  —  zelo  [diclo)  :  nazelowas  {nadze/owar)  u.  a.  m. —  /««(o): 
dd  lesa  —  m  t'^xtn:  pTi  mi$6äf  dd  m^sta  —  iiecAa:  n4  tiiehu, 

b)  Asl.  ^  =  ns.  e. 

Ns.  gledas:  uaglcd,  /loylvdai ,  huglcdowai  —  lekas:  poleknui , 
piclekas,  zaleknus  —  rSd:  nje'rcd  Unordnung,  Ungeziefer,  napored  — 
pii  heften,  spannen:  hupc^,  napc^,  pupei,  rozpcty\  os»  dagegen  napjSi 
aus  nagfad  —  iiiax  hobiiinf  —  wizai:  powizk^  powizii» ^  zawiza  u.  a.  m. 

—  mizoi  pd  meio  —  gridai  nä  ffrSdU'—pita:  nä  pitaeh  —  pieslieai 
itu  picslicy. 

Anmorkung.  Fin  grosses  Schwanken  beider  üialccle  hcrr'scht  in  dor  Dchsntilunf;  der 
Abteitungen  vom  ätainino  y6d  wissen.  Das  Stammwort  selbst  hat  im  Ns.  in  betonter 
Silbe  rBgdminif  i,  im  Ot.  aber  aar  im  lodte.  praw.  ißim,  etc.  avwcr  d«r  i.  pl. 
wjt'dia  (n>.  ireii']:  also  nn.  tcezaeh  OS.  wjidiach  —  ns.  wci^i  os.  ipjidiii  —  nur  in  os. 
Localdiaiccten  wie  z.  B.  um  Witticbeoau  hört  tnao  auch  weäza,  iccdit'e.  —  Abloituiigeti: 
u.  powidoi  D0ben  p6Jidz4  erzShlen,  powi$d8tgßt  oi,powjidui,  potcßai—'fix.piipo- 
widat  und  piipotciiii  ankundif^oii :  us.  ph'powJMa^,  pripowj^diii  — Jcduch  ns.  os. 
»potcjvdai  r]  brichlen,  npnwJSdny  Beichtkind,  indem  man  hier  in  beiden  DiBleclen  dio 
Ab&tamtuuDg  von  vödöti  verge»seD  hat.  —  In  diesen  Wörtern  sollte  für  dio  Schriftsprache 
iofoweft  eine  Oabaraiaatinunuag  gasehaffen  werden,  dam  in  beiden  Dialeolen  wenigstens 
alle  rönnen  und  Zusammensetzungen  des  Simplex  wim,  wiiii  {wMzih']  glelclimllssig  mit  6 
gescbricbea  würdea,  falls  man  im  Us.  nicht  noch  deo  eioea  Schritt  weiter  gehen  will,  im 
Vareia  mil  den  Ni.  audi  alle  Fonaaa  vom  abgaiailetoa  Gompot.  ptnn^Uzi  aabel  «einaa 
Deoompositi«  aalt  i  m  aebraibaa. 
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II.  Dialeclisebe  Abweiohttngeii. 

u!  Es  giebl  ns.  LooaMlaloeto,  ia  welchen  die  siib  I  angegebene  Begel  keine 
Gellnnf:  hat.  sondcm  wo  ausnahmslos  in  jeder  un Ix'to  iitcn  Silbe  sich  jed- 
wedes e  in  je  aufliisl,  so  z.  B.  um  Drcbkau  und  im  westlichen  Sprnewnld 
Dort  spricht  inaii;  hi;ya.s:  liuhj'cyas  bcg:  Hahj''(j  — ■  j'f'fir:  doji'du.^  — 
uvrtm:  nj'ewjvrim  —  legas:  rozli-gai  —  zöngs:  ptsvzcsys  —  svza; 
hohisiny  —  rW;  na2>orj9d  —  witai:  xawjeza  —  iigai;  huiSgui  — 
eklivt:  nä  ehUwJS  — JSix  dd  j4iS  —  misto:  dd  mJIS$ta  —  mi9oi  p6 
mje»o  —  red:  nä  rjSdu. 

b)  In  dcD)  Peltzer  Localdialccl  (z.  B.  in  den  Orlen  DiueOi  I>tfbrick, Tauer  etc.) 
ist  dus  Gesetz  Uber  die  Auflösung  des  6  in  unbetonler  Silbe  elwas  eom- 
pliciertcr;  es  gelten  daselbst  nUmlich  folgende  Regeln: 

a)  Geht  dem  ursprünglichen  ii  ein  ;ibsolut  weicher  Consnnunl  {j\  1,  s,  i) 
voraus,  so  löst  es  sich  in  je  auf:  z.  Ii.  glediU:  fiogli-dai  —  j'vzdzis.  po- 
Jezdzii  —  pivgai:  hupiegai  —  ivnui:  pö^cnus  —  selis:  wötzelii  — 
iSHi  dd  iSU  zur  Aibeil  —  iizhi:  hobiSikawas  eCo. 

ß)  Attsnaboie.  Doch  bleib!  aocb  in  diesem  Falle  i  anaufgelOel,  wenn  es 
fn  die  gesdilossene  letite  SRbe  zu  steben  komm!:  s.  B.  poglidh  bU«^e  — 
zaseh  sieli  an  —  piig  Gespann:  zapiig  YorgespanD,  bingegen:  dt  piSga 
ins  Gespann. 

y]  Gehl  dem  e  ein  harter  Consonant  voraus,  so  bleibt  es  unaufgelöst:  z.  B. 
werii:  dowvrii  —  tnt'srii:  wolmvrii  •—  mesio:  nä  mi  xce  —  bclis;  hübe' 
long.'—  red:  napored —  rech:  nj'erecft,  nj'eresny. 

^)  Bei  der  Ckiinposilion  mit  nj'e-  (nicht)  äcbwaakl  die  Sprache  in  dein 
sub  Ol  angefllbrten  Falle  zwisoben  i  und  je:  t.  B.  iSiam:  njiiSiam  und 
HjSiSiam — piigam:  njepiSgom  und  njipiigam  —  iiio'.  njiiela  und 
njeiita  Sonnlag.  Hiog^en  bleibt  4  stets  unverändert  in  d«n  Superlativen 
mit  dem  Compositionspraeßx  nij-'.  t.  B.  jcsny:  näjjSsnjij'ig  —  iezki: 
fir/xr-si/  —  i''l;(jrrny:  nVjif'hotonjij  (adv.},  Weil  hi^r  ausser  dem  Praefix 
auch  die  Stammsilbe  den  Tun  hat. 

c)  Noch  weiter  in  der  Auflösung  des  e  xu  je  gehen  einige  Orte  um 
Scnflenborg  wie  liuchwalde,  Koschen,  Sorno:  dort  gilt  durchweg  die  einfache 
Regel,  dass  sowebl  das  auf  ail.  i  wie  wif  asl.  9  zurückgehende  swb.  i  nur  ia 
gesoblossener  betonler  ^be  erhalten  bleibt,  in  allen  flbrigen  Fällen  aber  zu 
y«  an^elOst  wird:  s.  B.:  «p/jf,  wj9myt  wjediS,  tojidiid  eto.:  aber  tp^m, 
weh,  tvesco  —  li'zom  (ich 'kriedie),  li'zos,  lezo,  lezSch  etc.:  aber 
(krieche),  Iczio,  Ivzl,  lesö  —  lii'som  (ich  schtlttele),  tiVsos,  ticsomy, 
firsPf/i  etc.:  aber  t.^cs,  fscsco;  ti4*iy.  Uetö  —  ptiädu  (ich  Spinne), 
ptsedzos  :  u])cv  p  ( .s e d z .  p(  s  rsr. 

Aaiuurkuiig.  I>u  Jukubica  i;  in  der  Schrift  nicht  von  «  unU'rticheidot  (s.  §  40  Anm},  so 
kann  aueh  nteht  mit  Sicherheit  necI^ewieMn  werden,  wo  und  winn  im  Sora  «er  Dialect 
urRprUngliclics  in  ß  nufgclüst  ward,  iintt  t";  hlflbt  dnher  bei  der  Normalisierung  seiner 
Wörter  oicbts  anderes  übrig,  als  entweder,  wie  os  Lcskioa  im  Archiv  getlian,  i  von  'e 
gar  nicht  an  seheidea  oder,  was  ich  voigeaogen  habe,  die  Uoboreiostinwrang  mit  den 
aonatig^  os.  nod  oa.  Diaiaoton  woDigaleos  inioweit  homulolien,  dass  naa  'i  in  (wtonter 
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Staaioittllie  (f  40)  und  in  dea  offenbaren  Compoeilis  loIclMr  Stammwörter  ((  4t,  I)  MMliitKtol 

lüsst.  —  Das  dem  asl.  ^  onts^prcchond«*  <*  liingcgcn  erlitt,  wt«>  lunn  aus  §§  39  III;  41, 
t  A.;  4S  ersieht,  slels  eine  Vcn^andlung  entweder  zu  «i  Lz.  a  oder  zu  i  oder  zu  u. 

C)  Der  S'Vbeai  in  VtrhMaig  mii  r  und  l  m»  JUttkm,  und  Sörüseken, 

§  43.  Allgeneine  B«Beri(ii]ig«B. 

Einer  grossen  Schwankung  in  den  Vocalen  sind  im  Ns.  die  Wörter  der 
Lauigruppe  aal.  tr&t  und  tl&t  ts»  unlaT.  frt  mä  tmlt  antemorfeti.  Das 
Sorbisdie  gehlM  in  Ihrer  Behandlung  lurZone  C  (s.  Miklosich  I,  34),  Indem 
ea  gleich  der  einat  nttidtich  und  isatlidi  angrenienden  leehiadien  In.  polnisehen 
Sprache  tert  und  telt  durch  Motathesis  In  tret  und  tlet  verwandelle,  ohne 
aber  das  lu  ^  zu  dehnen.  Nur  in  einigen  wenigen  Wtfrlen),  deren  e  je> 
doch  nndnrs  zu  erklären  ist,  l>erflhrt  sich  scheinbar  die  8orhischc  mit  dfr 
(iiisl  stldlich  anstosscnden  rrchischon  Sprache,  in  der  r,  stets  zu  r  pcdohnl 
ersclieint.  Auch  betreflj»  der  Waiullung  von  tret  und  tlet  in  trjot  und 
tlol  stimmt  das  Gesamtsorbiscbe  im  Ailgemeinen  mit  dem  Polnischen  Obcrciu, 
Während  der  weitere  apeciell  na.  Uebei^nng  von  e,  in  fi  sowohl  dem  Oa. 
wie  dem  Pein,  günilieh  nnbekannl  Ist.  S^bat  die  Mtesten  Quellen  des  Na. 
kennen  ihn  nedi  nidity 

Anmrrkung.  Es  steht  al'id  trei  *h'f  !in  SorJi.  und  Poln.  atif  iIit  niinilirlion  Stufe 
wie  <rot,  tlot  (s.  §14),  dus  fltüiifiills  nur  MLiallifsis.  aber  keinp  Delmuiig  crfahri-n  h;ii. 

I.  Auszuschliesseu  sind  zuvörderst  von  der  Uetrachlung  ditjenii^ün 
Wörter,  in  denen  Irit  und  tlet  urslavisch,  also  nicht  durch  Metalhesis  und 
aeoundäre  Dehnung  enlrtanden  lat;  in  dieaen  tritt  g^na  wie  hei  der  urdavi- 
aehen  Lautgruppe  trai  und  il^t  (vgl.  §  14, 1}  gar  l^eine  Vertinderong  ein;  ea 
aind  diea  in  der  Haoptaadbe  folgende  Beiapiele: 

hlcdy,  dremas{c),  grech  {hrech),  grebas  (os.  secundar  hrßb<i6)y  grei 
(hrec),  kleb  [khUb),  klesce,  klehd,  kletka,  ksen  [Mtren),  chletc  (k/tletc), 
plech  ,  plesn ,  plesnjt'ii  {-nie),  stu'Jii  [ti  oJie].  sied,  sl cdmj ,  tliiii  [didiic)^ 
$lejiij  <)S.  secundiir  >^U'-i>ij),  tiecha  {trvc/mj,  tseska  {treaka). 

Aniiierkuiig,    ('■ait/'.  sin^ulitr  i<it  khlow  st.  khlew  im  Sonflb.  und  lloycrs.  Dialccl. 

U.  Von  der  Lautgruppe  urslav.  tert  =  asiuv.  trot  ~  »orb. 
wciaen  in  den  meisten  Gegenden  seweU  dea  Na.  wie  des  Os.  «  alatt  auf 
einige  ein^blge  Infinitive;  in  Ihnen  Imi  aidi  wehl  sur  Krilfl%ung  dea  ein- 
ailbigen  Stammea  «i  erst  amsundilr  au  e  vereq^  (a.  $  3S),  webei  die  Analogie 

der  anderen  einsilMiii  n  Infinitive  auf  ursprüngliches  -ri  wie  z.  B.grei^d)^ 
m^i(4f),  «mii(<^)  mitgewirkt  zu  haben  scheinen.  Ks  sind  dies:  mrei{v]  sterben: 
urslav.  'merti  —  asl.  mreti  —  prvs[c)  stemmen,  letii^on,  dorren:  urslav. 
"perti  asl.  proti  —  6ties{v]  strecken:  ursl.  'storti  =  asl.  streti  — 
ikrei{i^)  kreischen,  schmelzen:  ursl.  'skverti  =  asl.  -skvreti  —  tres{c) 
reiben,  wischen:  ursl.  terti  =  asL  treti  —  kros[c)  schlucken,  saufen:  ursl. 
ierti  =  aal.  iriti  —  Dasu  der  in  ihre  Analegle  ttbergelretene  Inf.  4rii{tS^ 
ahalntien,  aehinden  neben  na.  drai:  ersteroa  aoa  *derti,  leUteres  aua 

Heek«,  LaoIi-  aad  fwnnlabn.  9 
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dkrftti;  cf.  asl.  raidrlti  neben  rasdhrftti;  vom  Inf.  drSs  isi  mit  dem 
Suffix  -kCk  direkt  abgoloilel  das  ns.  Subsl.  drec  (dial.  drjer,  (^^J^jc,  drijc) 
Schinder.  -  Die  Infinitive  drr  Composita  liingegcn  bieten  fast  allerorts  e^,  z.  B. 
zemrjei{r\  liinslcrheii,  p'idprjes  [podprjec)  unlcrslQtzcn,  hupsestrjes  [mipre- 
»Ujec)  ausbreiten,  r»  zc  sk  rj  csir)  zerschmelzen,  huirj'es  {touirjßcj  auswischen, 
p6irjei[c)  verschlingen  und  ganz  besonders  die  nur  in  Compositis  gebrüuch- 
lidtai  beiden  Inflnftive  -crjöi  {-crjcc}  und  -icrjei[6),  z.  h.  p»<  ij.  s  ^p'^ajcc) 
echVpfeo  nnd  xau>rjii{Si  eeblieuen. 

Anroorkvag.  Wo  sich  sonst  noch  im  Os.  i  slatt  «|  fiodett  ifl  dtMillM  OfÜHllwr  •»! 
secuDdflr  durch  y«rai(|ung  au»  «i  «olatandeii.  Vgt.  i  SC 

§  44.  Waadliiiigeii  toi  trH  ind  iUi  im  Serbitelien. 

Hinsichllifh  der  Verwandlung  des  C|  der  sorbis«  hen  Ututgruppc  trct  und 
ilet  gellen  die  in  §§  24,  25  und  30  angefttbrlea  Uauplregelo;  das  bleibt 
selten  und  fest  n'nr  vor  weiehen  Goneonenten  erbelten,  vor  den 
harten  Goneonanten  fansser  den  Spiranten)  geht  es  aumeist  in  jo 
and  vor  den  harten  Spiranten  mehrfach  inj9  aber. 

I.  Asl.  trSt  =  ns.  trj'et  =  Grz.-D.  trj'et  =  os.  iiyett  trit, 
brjemji'  (Musk.  brj''mf'r  os.  brt'mjo)  I^ast:  br^mQ  —  ns.  crj'ew  und 

crj'ej  (os.  rrij)  Schuh:  orevijk  —  prji'zy  {prjedy)  vom:  cf.  asl.  pred-w; 
dazu  prjedk  {predk)  Vorderteil:  prj'rdku  tpredkti)  vom:  prjrdny  [pteni 
Statt  predni)  der  erste:  predkni.  -—  ptjeki  \prck-i)  quer:  preky;  dazu 
prJScny  [precny)  querliegend;  ns.  j*rjtc  (f.)  die  Quere  cf.  4.  p^i;  prjiknica 
(oK.  prihnica)  Quergraben.  (Auch  bei  Ghojnan  ist  prjecny,  prjecno,  na- 
prj«cnyj  nicht  preenp,  jirecno,  napreenf  su  lesen)  —  ns.  piiHi  (Bibel 
und  ns.  Volksl.)  allzu:  prelioh-w  —  srjghai  und  »TjShnui  {srAotf  und 
8rebny6)  schlürfen:  cf.  c.  strebati,  kas.  stnebao,  neuslov.  sr&bati  —  srjeii' 
(Ghojn.  srjez]  Milte,  cf.  os.  sa-JkJza  mitten;  dazu  srj'Sdk  {srcdl  Mittel, 
srji''{d^ny  {>frmi  aus  »rednij  der  mittlere:  sredwnk  u.  a.  m.  —  zamzerii 
(z«Wie/i< ;  schlie.ssen  (Augen):  samresiti:  v.  Wz.  merg  —  irjihje  {zrebj'o) 
Fullen:  sr^bq;  dazu  irj'ebc,  zrjebica,  pH-  und  su-zrj'f-bny.  —  Hieher 
geboren  endlich  trols  der  Pslatalisierung  des  r  die  Praepp.  pi9d  (pred) :  prid<v, 
piSz  {pf'99)x  pris%,  pi^^  {p^)'  wuin  sieh  auoh  im  Os.  in  einigen 
wen^ien  Gompositis  pri  findet  (s.  §  36  I  und  A.  4). 

II.  Asl.  tret,  tlet  =  ns.  trj'ot,  tlot  =  os.  trjot  {trjot),  tht  {tUt). 
Gewfihnlicli  geht  im  Sorhischen  wie  im  Polnischen  trct  und  tlet  in  trJot 

und  über,  doch  herrscht  in  di«'ser  Beziehung  nicht  rinmal  zwischen  den 

beiden  sorbischen  Ibnipldialeclen.  y»'schweige  denn  zwischen  ihnen  und  dem 
Polnischen  eine  vültige  üebereiDsliuiiuung  in  den  einzelnen  Beispielen ;  ja  sogar 
innerhelb  einer  und  «tersidlien  Hundert  schwenken  nedi  Iraule  einsoine  WiSrter 
swisehenjo  undy«.  In  einigen  wenigen  fdgt  ausserdem  ein  liarter  Spirant 
auf  das  jo, 

hrjog  [htfok]  Ufer:  brig-k  -~  erj'onak  und  erjinak  (es.  hyonowe^  Backen- 
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lahn:  cC  asl.  hr^noritkeh  ^  crjon  (Chojn.)  Klinge  os.  Messen^ile: 
oren%  —  erjoiio  {irfS$io)  Pflugkoller:  *Mslo  crjop  {eryop)  SdieilM: 
orep-v  —  crj'mco  {rrjSteo)  Dann:  orevo  —  os.  vrjtkhi  Haufen:  oreda  —  drjotoo 
(um  Drchkau  drj'etco,  os.  drjrtco)  Holz:  drevo;  dazu  drj'otcno  ({lllor  drj'ewno) 
Uolzkintz:  D rj'owk  r\(A^or\  Drjt'irk-  (os.  Dri  iil  \  Drcbkau;  drje{tc)jany  hrtlr.rrn ; 
ns.  Ih-frjce  Dorf  Wtisl-Drrwil/,  os.  Jirciccy  Dorf  Driowilz  —  mloko  Milch: 
mleko  —  ploicy  (os.  plmotf:  o  vor  w  =  u)  Spreu:  plbvs  —  ns.  poicrj'oz 
{Choin.  potcrj'ozyskc  Sahiffttieil,  potrr/'ozntX)  Seil:  *poTris%  cf.  povrislo 
—  prjodny  (Chojn.)  neben  prjidny  (pr^(<f)iii):  et  asL  prU&dkUk  — 
prjodk  und  prjSdk  Vorderteil:  pr«d%k%;  dam  uaprj^dk  und  nmprjidi 
(Ghejn.)  vorwIilB;  Sfir,  D.  prjody  und  prjedku  vorn;  ne.  prjozy  (Volksl.) 
vom;  OS.  prjödcy  zuvorderst —  {w)rjos  {wrjos)  Hoidekmul:  vres-w  —  (»)r;orf 
i''?yV>r  Schwiir.  vredt.  —  srj'oda  und  srj'rdn  (bei  Haupl m nnn  beides;  os. 
srjeda)  Mittwoch:  areda;  dazu  os.  srji'nlka  Brossc  des  Brotes  —  ns.  *sloz 
'Chojn.  7or,  geschr.  lios)  Alant,  sunsl  siez  (os.  siez)  Malve:  slesi^  — 
smrj'ok  und  skrj'ok  [smrek)  Tanno:  "smr&k'v  cf.  asl.  smriök  —  trjoba 
und  trjUba  ;Hauptni.  beides;  os.  trjöba)  Bedflrfnis:  ireba  —  trJohaS  und 
trjShai  [UßbeU)  bmuchen:  tvjkbati  —  irjohny  (lrrf%)  ndtig,  nfltdieb: 
tribfcn'h  —  trjotwy  (Altere  ns.  Quellen;  os.  tirßzhy)  nUchleni:  *B%tr&iT% 
resp.  *8tre2v-k  —  ^loh  (statt  'Hob)  Krip]ic:  asl.  ileb-w;  auch  r.  iolobi^ 
.sUitt  seleb'v  —  zrjodlo  (Jakub.;  Cotlb.  D.  zi  i-dhi  iul>on  zrJ'riU'i.  ns.  znrlo 
aus  * zörr/lo  .statt  zrj'ödlo)  OucMc;  cf.  p.  zrzödio.  Während  :h)f/  die  Bcrllhrung 
mit  der  I.aulfiruppp  toN,  tfi>t  darlhut,  stellt  os.  zürlo  die  Verhiiulunp  mit 
der  Lautgruppe  tr-kt  (tft]  sorb.  (ort  her;  in  Ictxterem  Falle  bietet  das  Asl. 
beide  Formen:  erelo  und  ir-hlo.  —  Unsicher  der  Abstammang  naeb  ist  os. 
phm  ns.  />/on  Drache;  os  ISsst  sich  vielleicht  mit  r.  polon,  c.  plaä,  p.  plon 
SS  «plio'v  bs.  plftB%  snsammenxuslellen. 

.\nnicrkung  I.  r.einide  Iioi  ilii'scn  Wörtern  wird  in  dor  os.  Volksspraclii-  lüc  Er- 
welcbong  weit  und  breit  vcrnachltfssigt :  erona,  crötlo,  bröh,  »rodka,  itrözby ;  cf.  auch  brück 
neben  fc^fudk  Brach  ond  ichon  stk  gornoha  neben  gorjnebe* 

Anaierkung  i.   SprschUsteffisClie«.    Beispiele  aus  den  iillesten  Quellen  für  den 

Wandel  vshi  ci  in  'o:  Jakubics:  naprjotlk,  trjozby  nüchtern,  irJoJlo.  —  .Mogiscr: 
brjod  Schwar;  srjotia;  sonst:  brj¥g;  drj^tcHo;  mliko;  irji'dny;  imrjt'ka.  —  Tharaous: 
piodk  —  prj»dk. 

III.  Asl.  trit,  tUtatns.  trjaiy  tlat  —  w.  tijei  {irii,  trß(^, 
Oer  im  Genien  seltene  und  den  alteren  ns.  QueUen  noch  nicht  bekannte 
Ueberg^ng  des  secandflren  ns.  treit,  tlcxt  (=  urslav.  tert,  telt)  in  trjat, 
ffaf  hat  Mueh  einige  Beispiele  mil  ursprflnglirheni  fr(\f.  flt^it  bs.  tritf  tlet 
erfasst.  die  neben  den  linderen  niil  aufgeftihrt  werden  sollen. 

brjuzti  .Mt>p.  brji'za,  os.  breza)  Hirke:  bresa:  dazu  brjarh'i  (hrohka) 
Birkensiift  —  brjuiski  h  (os.  brhka,  hrcika,  Löb.  I).  hrj'mka,  wesll.  DD.  hrjosk) 
Ftirsich,'  cf.  p.  brsoslüew,  c.  breskev  —  mlac  (sehuu  Frauke  h.  L.;  os. 
nUöe)  Saudistel:  *mlioi  — plasii  und  plä*n  neben  plM  {pMsn)  Sehimmet: 
urslav.  pliauk  —  ki»»ai  (Chojn.  ki9«ait  sttdwestl.  Sprmb.  und  Gfs.-D. 
tim$«i{^^  OS.  kf9t94t  Hoyers.  D.  ^^d)  Feuer  «nscUagen,  IMane  bebauen: 

s" 
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V.  Ws.  krev,  cf.  p.  IommA  imd  knorai  —  »tiaek  (ot.  Ülhk  durah  Tolkfr' 
etymologie  aus  *Ufi6k)  Rosdiraiiifle:  ad.  *Btr«&kk<k  ab  denun.  von  unl. 

and  asl.  strelcw  Bremse  —  ns.  strj'ai  (Chojn.;  vulgo  8rj9i^  besser  diat. 
srea)  Treibeis:  ursl.  und  asl.  sr^ik  —  {w)Iac  {irli'c)  schleppen:  vlesti,  cf. 
r.  volocw;  dazu  die  (loriipos.  zeblac  ausziehen,  hoblac  anziehen,  davon 
wiedennn  hnbhih  (os.  xcublek)  Anzug:  aus  falscher  Analogie  zu  zeblac  bat 
Hauplmaan  Gr.  züblakai  stall  zcblühai  gebildet  —  {w)rja86ai  [tcrücec) 
winaefai:  Triitati,  dam  {v})rja9kai  {wriduUI^  qnikea.  —  AuMeidan  ein 
einsiges  Hai  In  unbetonter  Silbe:  powrjas4o  (Gn.>D.  und  Spremb.  D.)  neben 
powrjSaio  (oa.  powrjiitio)  Stiohband:  poTvaalo. 

AniiuMkunt^  (.  Olino  dass  ein  harter  S(iirant  folgt,  weisen  'a  statt  «i  auf:  Ciz.-D 
kiawic,  %cQkiau>i6  (o8.  kriwie,  wokretcki  crquickea :  cf.  aal.  okrivati  v.  Wz.  kröv 
—  n«.  dtal.  ikrjakowina  (bei  Schmal.  U,  IM  ikrjakowinkäi  Taanenbolz;  cf.  asl. 
amr^iw;  in  Antons  ikrakotcina  ist  die  Erweichung  vernachlässigt  (cf.  II,  Anm.  4).  — 
Bei  Zwahr  'raiiiin  .statt  •irr/a/rfii»  Schwarzdorn,  corrumpi«rt  »us  u?rjviSiin ,  «las 
noch  Chojnaa  bietet:  =  '▼ritetin'w  v.  Wz.  vert  cf.  {ic)rj^seHea  [wrjüinca,  go- 
wohnlich  «ngWKiea)  BHndschleielM:  r.  TMCtttaalaa.  —  HOcbst  bMaarkcuwart  M  «ndlieb 

die  Form  des  Ortsnnineiiü  Prjatcoz,  Fehnnv  stall  Prj9lC9Z  d,  U  p4fPf9}t  i\»  Fibfo;  d«r 
Ort  i&i  nach  seiner  Lage  an  der  Spreefiirt  benannt. 

Anmerkung  t.  Aneb  Jm  weal^  n$p,  w«iMnuil6cb«i  MalMt  flndal  sieb  der  Wandel 
von  tret  in  trjat. 

D)  Verengtttig  de»  i  xu  i  r«$p,  zu  *u. 

§  45.  VerengBüg  des  e  zvl  i. 

Schon  seit  Jattuhica  macht  sich  im  Nicdersorbisohen  und  im  Muskaucr 
Diulecl  die  Neigung  geltend,  ö  in  hclontcr  Silhe  in  {  ni  vercnsjri)  »  «nc  Erschci- 
nunf;,  die  sich  auch  in  anderen  slavischcn  Sprachen,  w'w.  /..  H.  in  russischen 
Üiulecten  (s.  Miklosich  I,  S.  461),  zeigt  und  sogar  dem  Oi)crsorl>J?chen  nicht 
g^nz  fremd  ist.  Diese  Verengung,  die  wohl  von  betonter  güSühloi>sencr 
Silbe  ausging,  hat  daa  i  bei  swei  Wörtern  sogar  in  unbeUmtar  Sdbe  ange- 
nonunen.  Dem  so  entstandenen  •  ist  in  der  Begel  eine  geddhttle  AusspFscho 
(s  Siev.  «■)  el^  im  Gegensata  aü  dem  durch  Verengung  aus  «i  hervorge- 
gangenen I  (s.  §  36  .  Fast  durchgüngig  sind  daneben  wenigatens  in  Local« 
dialcclen  noch  die  iirsprttnglichcn  Formen  mit  e  gebrauchlich.  Ver\^  andl  hier' 
mit  ist  im  Üs.  die  EigenlUinllchknil  des  !-«hau -BaiHzcnfr  nnd  des  lirbirgs- 
dialecls.  jedes  wie  auch  immer  enlstimdt  tu-  r,  in  unbclunler  Silbe  in  »  zu 
verwandeln.    Dieses  i  erleidet  jedoch  keine  gedehnte  Aui>spracbe. 

a)  Beispiele  des  Nieder.sor bischen. 

I.  Ns.  (}  zu  i  in  geschlossener  betonter  Silbe. 

(Jinw  Zorn;  gnevk.;  danach  gniwnrj.  gtciwai  etc.  —  kwit  neben 
kwit  Blume}  l)ei  Hauptmann  kwis6  und  ktcesö:  asl.  ov&sti  —  Up  ijep] 
Vogelleim:  lip'w  —  milny  und  milny  zart,  mtube  —  £»i<f (Hauptmann], 
vulgo  LiUU  Dorf  Homo  bei  Spremberg      nicht  neben  nScM  Jemand: 
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Ii4k<kt0  —  Nimc  neben  Nemc  Deolsehcr,  danach  ntmy  neben  nemy 
stumm  —  nii'är  (nehdib)  irgendwo:  aus  *neg£8,  asl.  nelckde  —  spiw 
Gesang:  speyw;  danach  spitoni/,  spiirai  ou-.  —  stiifka  pl.  iCiri.-Ti. 
st  Seiko  y  stiele)  Ftdelbogen:  of.  asli.  streUka  BUti  —  tcH  und  w^i 
Weichselxopf. 

IL  Ns.  0  sn  t  in  betonter  offener  und  In  unbetonter  Silbe. 

iii9  neben  iim  und  (Hauptm.  nur  iiiifi  Kind:  d&tti  —  pari» 
(Zwabi)  vaäpurjgg  (Gbejn.)  Hendegen:  perlen  —  piiünff  (aal.  potelku-k) 
demütig,  vielleidit  mit  Rttcksicht  auf  iieliy  stilL 

ni.  Ni.  0  aus  q  zu  t  in  betonter  Silbe. 

knini  neben  kneni  Ilerrint  aus  knQg(y)ni  —  iich'e^linn  fos  diSö^ma) 
Klee:  'd^telina  —  ziselc  und  ieielc  [dieöelc)  Specht:  'd^telkOk. 
W.  Beispiele  aus  den  Ultesten  ns.  Quellen. 

Jakubica  und  Megiser  haben  neben  e  schon  vereinzelt!  nnd  iwar  Jaku- 
biea  §piwai  (s.B.  Maro.  U,  68}  neben  «pew,  gniw,  —  Megiser:  rcyricy 
(gescbr.  oiti^l)  aa8q)reehen»  v6i9priii  für  w6i9prj4i  ablengnen,  miit  fllr 
niii  irgendwo  —  kUh  ndien  A/e5  d.  i.  kUb  Brot,  aber  iptutati  d.  i. 
•piwait  aingen.  —  Tharaeus  und  das  LeoUmer  Gab.,  sowie  Möller  haben 
bereits  i:  spitoai.  Hie,  kwit  etc. 

Anmerkung  1.  Ueb«r  das  •  für  ei  (aus  i)  im  Auslaut  der  m,  Adv«rbia  hynii 
•ndcnwo,  uUi  oirgeadi  und  ii|endwo,  i-  Uberall,  hyUi  (asl.  Jeiti  neben  Jeito) 
sehon  s.  f  817  e,  «, 

Anmerkvng  f.  Ve^l.  Mermit  den  gleichen  Uebergang  von  «i  so  i  in  §  S6. 

b)  Beispiele  des  Mnskauer  Dialects. 

Im  Muskaue r  Dialect  ist  die  Verengung  des  e  zu  »  in  betonler  Silljo  sehr 
allgemein:  z.  B-  brink  (os.  brink  und  hrjei'ik)  Klinge:  'br^k-K,  kniz  (ns. 
ktn'2),  minsli  statt  nemski,  nispor  {fi^.  nekpor)  Vesper,  spitc^  spiwaCf 
mirica  Müss,  vira^  wirowanj'f^  etc. 

Auch  im  Os.  findet  sich  verciuiiek  i  stellt  <i  in  betonter  Stammsilbe:  piha 
nel>en  jv^Üba  SoDimersproase :  pega  —  «wNbqf  aehlank:  sviSk,  eviSftn'^  friadi 
—  dial.  Umca  neben  UMea  linke  Hand;  doch  sollte  hier  in  der  SohrifUpraehe 
wie  i^wieu,  so  aiidi  pika,  motönf/  geschrieben  werden.  —  Beyers.  D.  »t  fttr 
ni  nein:  asl.  ne.  —  Admiicb  bietet  sehon  das  Asl.  dir«  neben  dir»  (ns. 
iira)  Loeh. 

c)  Beispiel«  des  Obersorbtfuühen. 

Im  Lübauer  und  im  U  ebi  r  gsd t  ,i  1  eele  besteht,  wie  gesagt,  die  besondere 
BigentUulichkeit,  jedwedes  weiche  c  in  unbetonter  Silbe,  mag  es  auf  asl.  & 
oder  •  oder  %  sorückgehen.  sowohl  im  In-,  wie  im  Anslant  in  t  su  verwandeln :  4 .  In 
derDeelination  der  harten  StXmroc:  maac-nenlr.  loo.  sg^  na  w  pkmi 
s  ns.  na  swAf,  «e  pmi^  —  fem.  dat.-loe.  sg.,  nomii-aoe.  dual,  rybi  =  ns. 
r^fg.  —  2.  In  den  Adverbien  auf  -<?,  (aus  e):  mwb'i,  dsri,  deli,  rtnni  = 
wmlrß,iahyä,dilä,  myV^i.  — 3.  In  der  Conjugation  jedes  -je  der  Flexions- 
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mdttPgan,  weldim  auf  i  iDilldtgfdit:  inf.  widÜi^  impl.  miÜ^y  ptrt.  piMi. 

acl.  tcidiii,  ebenso  ierpid,  cerpich,  truknich,  derpili  —  tridie^,  (*jr»</iÄ?A), 
('iPtdief),  ierpjii'.  {*6erpjech),  wuAttjech,  (t  ipjei  etc.  —  In  dieseti  drei  Punkten 
slimtnt  auch  der  Bautzener  Dialcct  inii  den  l)eiden  genannten  tiberoin, 
nicht  aber  in  den  nun  folgenden,  in  denen  nrsprUfii/liches  ©  un«l  ij  der 
Wandlung  unterliegt:  4.  In  allen  Substantivis  neutris  auf  -c  (uuu).-ui:c. 
sg.) :  i.  B.  datiy  dawmi,  zSli,  pjeriy  zboxi,  liSi  daSSf  dmoanß,  zele  (vulgo 
zdlo)f  itfirj^t  »boiä  {«lieh  zküo),        —  5.  Im  Nom.  pl.  der  Hase,  «nf 

tjfnofo),  —  6.  Im  Gen.  sg.  und  Nom»-Ace.  plur.  der  schwachen  femin. 
Stiimine:  z.  B.  köliti,  duii  =  Anlnir:  du^ü.  —  Sodann  noch  7.  in  einzelnen 
Wörtern:  e.  B.  cloieUtwo  (Kokia  ciotouiwo)  für  Slotqfgtiuo  U/timhhtit:  Mo* 

Dagegen  ist  tiber  das  ganze  os.  Sprachgebiet  mit  Ausnahme  des  grösslen 
Teiles  vom  Hoyerswerdaer  und  Heide -Dialect  verbreitet  der  Wandel  des  e 
Im.  tf]  in  •  vor  y  (t):  4.  In  der  Gompamlivendnng  •&$  (am  -ijikiljb  ss.^|i 
33  (ns.)  if'H  »  «Ii),  i.  B.  jomU  (Heym.  und  Reide-D.  jom^ßi  » 
aal.  jasknejklijk)  hdler:  Tonjony  hdl;  ün  Bantiener  Bflfgereid  siebt  noch 
nefgnadnejisi.  —  i.  In  den  vier  Substantiven:  crij  (H.-H.-D.  hrjcj  hz.  erSj) 
Schub,  kabiju  (H.-H.-D.  kubrja  i:ichelgid)ig ,  nadiija  (H.-H.-I>.  nadic)]  ilufV- 
nung,  i'ojif  il.-H.-D.  wolf-f\  Oel  nebst  ihren  Abll.  — •  3.  In  den  AbleilunJ^eM 
der  aus  Ik  gesteigerten  Wz.  le;  praes./i/ii  lijom  ~  asl.  lej%]  etc.,  lijk 
(oft  (Ulschlieh  lik  gescbriebenj  Trichter  und  lij'awa  bz.  lijenca  Sündflut.  ^ 
4.  fiMMm  (dial.  t,  B.  bei  Kokla  fj/lKnam,  Muik.  D.  nimmm)  habe  nicht:  aus 
nejkmnmk  »  *»^|^aff»  ss  n^fmam      n^mim  s  nimam, 

Anuerkung  I.  Schon  die  MllettoD  QiMlIefl  des  Löbauermid des  Gebirgsdialects  haben 
diesen  Uebergang :  z.  B.  Warichius  (I597\  Midi.  Fronzcl  (1670)  und  Matlha«i  (47il): 
tc  kralittwi;  dfbri,  deli,  bSK  mehr;  t^diiv,  »edzich,  $ediii;  teoblici  für  woblico  Angesicht, 
UearjiM,  dau-ani,  itatcani,  piei  das  Trinkta,  »äif  ft6»lowi  die  Bolen,  fiikmm  dto  Trink«r; 
leotf  mit  (mkci^i,  chiii  [chyz^^  Häuser,  zihn:  zomlj^',  Mdriji  (Marljq 

AamerkuBg  2.  lu  luaiicbeu  dieser  Fiillu  iLunate  man  an  Analogiebildungen  denken: 
z.  B.  rab  4  bei  d«n  Pflailainls  an  «iae  Aalehoune  an  die  walehaa  Sttnme,  alw  «yft«  -a  häbd, 
s.  ;  t78  -  r.  rnci  hei  den  Verben:  wiiMö  —  t/ffStOU  (Kl.  IV  A)»  wiHatm  i^lkäU^  tpUHt*  — 
tcufich,  tcidiichu  —  wupieku. 

Anmerknng  S.  la  dar  aeaapsn  os.  Scbiiftapvacho  hat  maa  mit  votleai  Recht  trotz 
dem  BaalMBer  Dialecta  die  uMprQagUchoa  Foratea  mit  i  und  «i  deaea  mit  t  voifleaogen. 

^  40.    Verengung  des  q  zu  'n. 

Am  bemerkenswertesten  ist  die  lligentümbchkeit  des  Sorauer  Dialects 
Jakubicas,  dass  asl.  ^  in  tiesehlü.ssenpr  (ursprünglich  betonter)  Silbe,  suwie 
nach  und  vor  den  hurten  Spiranleu  sich  in  'u  (=  u^t.  je^J.  nicht  in  e  oder  f, 
verwandelt  (verengt):  eirale  oft:  i^eto  -  juzi/k  Zunge:  jQaik'^  —  mjU9o 
Fleisch:  mqso  ^  poltud  Begierde  und  piiudui  begehren:  i^ntl  —  9p6' 
eutk  Anfang:  a%po&ikt%k%  —  iS$utf  Mbnte:  dea^tyjk  und  -iS*ut  in  den 
Zehnem  von  50  an:  s.  B.  piiigwi  (50)  —  glndadH  Spiegel:  v.  gl^dntl 
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cf.  p.  gli^dfto  —  pjuty  fttnfie:  p^tyjh  — iSiutko  Kindlein:  det^t-wko  und 
m  alle  Deminutiva  auf  -Qt'vko  —  zwerjuta  (gen.  zwerjut)  Tbiere:  sver^ta 
timl  so  der  ganxe  Plural  aller  Neutra  mit  dem  Sufßx  -9t  —  jutstwn  Ge- 
fiiiiijensi.hiirt :  j^tkstvo — y«/ y;efangen :  jql'k,  j'uii/  gefnngen:  j^t-v.  danach 
tutbeu  auch  'm  angenommen  der  Inf.  ju^  fangen:  j^tk  sowie  allo  AhkiUiugeu 
wi> Compesil» dieaea  Yerbuios:  x.  B.  pHmJu  er  erfasste,  piimjui  erfassl  — 
«taMOiM^M^»  »öuiff  abgehauen,  w99uiy  Mf9»uty  genommen  und  oadi  Qmeii  alle 
AMMadar  Vefitt  j^iri  (of.  poln.  abbaaen:  t^tl  und  to^atri  {ti.  poln*  wai%o) 
■^iiaib>T-w84ti.  —  Hierin  zeigt  siek  eine  aufflülig^  Bertthmng  dea  Sonuer  Dia- 
iMknUKde»  Polniachen  und  Polabisohen,  wo  ebenfalls  in  allen  dieaen  Würlern 
mit  einigen  wenigen  Aufnahmen  der  poln.  Schriftsprache  <?  'o,  verengt  wird. 
Ein  Schwanken  zwischen  'u  und  i  kommt  bei  Jakuln'ea  abfiesuhen  von  einigen 
aus  dem  ^'eehisclun  entlehnten  Participien  prnes.  s.  I.eskien,  Slav.  Arch. 
I,  179  iL)  nur  in  itwei  Stäuimeu  vor  und  auch  dieb  in  genauer  üebereinslini- 
■Mig^pii4ni:<FQliiiaeheii,  Dlmlidi  bei  wjm*ai  binden  und  wjuänui  welken: 
1lmkeivm§mf9m»  »juz^nf  und  touany,  ferner  ztojuänuig  neben  tmiii^ 
mA49andSi^f0inp;  of.  p.  wi^aei^  und  wi9Mi,  wi%dni|&  und  wStdmi^  Saas 
Im  Sorauer  JMlIect  weiches  u  [ausser  nacb  den  barten  Spiranten)  geaprochen 
ward,  dafür  seugt  nicht  nur  die  gleiche  Aussprache  im  Polnischen  (m,  sondern 
auch  Schreibangen  bei  Jakul»!ca  selbst,  wie  x.  B  M;tre.  !0.  5  vof  u-Uzuyetey 
d.  i.  iGöiwJuzuj'etej  (ihr  heuie  bindet  ubj,  du  liei  ihm  der  Doppelpunkt  das 
iUaeheo.  des.  Erweichung  darstellt. 

,.  Aemerlcttag..  Der  tenvaadle  IHaleet  MegUers  hat  In  dieMim  Falle  nur  •  (y}, 
■idie  §  a»  HL 

Kapitel  V. 

Entwickelnng  des  I-Vocals  im  Niedersorbisohen. 

Der  /-Yoeal  unterliegt  fm  Soibiachen  Im  Genien  nicht  vielen  Wandlungen. 

Es  ist  eigentlich  bloss  zu  verzeichnen  der  Ucbergang  an  den  beiden  verwandten 
Vocalen  i  und     xwischen  denen  t  die  Milte  bSU. 

§  47.  Uebergang  de^  i  in  e. 

Wie  ^  in  «,  80  geht  rnngekdiii  h»  einer  Ambe  von  Wörtern  t  in  i  Ober, 

und  zwar  tumeist  in  betonter  und  in  der  Regel  zugleich  geschlossener,  seltener 
in  unheinnter  Silbe,  in  der  sich  dann  wie  gewühnlieh  r  weiter  in  Je  aufldat. 
Uefter  bieten  daneben  die  Lnealdl  deete  noch  die  ursprUngUobe  Form  mit  t. 

I.  f  /u  ('  im  Nicderso rb ISO lien. 

uj  in  betonter  Silbe :  beric  (us.  &<.Vc,  Musk.  D.  bitte)  (ierichlsdiener:  bi- 
Hit^  ot  h.  biiio,  r.  Wiljk  —  her  Je  (w.  Gn.-D.)  neben  birji-  (w.  Spreew.-D.) 
Ffingfiten:  aue  ahd.  tarn  resp.  mhd.  vftr«  Feiertag,  Festtag  lat.  fuine  — 
mir  (ee.  vtir)  Friede:  mirik  —  Nivoa  und  Nj9w9  Dorf  Zauehe  neben  »tto« 
Ackerland:  niva  —  {roz)8lez7tu«  (Cbojn.)  zerschmelzen:  cf.  c.  aUinntj  und 
p.  iUBn%o  —  »lofok»  (6rs.-D.)  neben  na.  und  Muak.  tliteka  Pflaume:  alivn 
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—  atiiit  »UHifk  {m.  »tfU,  äff  Hit)  Zaunktfnig:  mtvli^  —  weUy  (00.10^^^ 
gewiss:  Jiat'w,  wohl  in  Anlebnong  an  das  bedeutungsverwandle  toirny  ent- 
siandcn  —  h'opai  (Chojn.)  wohl  iRittmliah  fftr  gewUhnliolies  Hipai{6) 
pflücken;  &tipati. 

b)  In  unbotonliT  Silbe:  ns.  poxrjv^  (f.)  Schwei'neknmrich :  povitk  propago 

—  {xc)rja^eien  nebt-n  itrj?7ä«e»««tt  Scbsvarzdoni,  hier  ist  das  zweite  e  durch 
daB  «rate  verursacht;  ItfknUdi  hal  hi  splesnjetcjei  [spUmim^  Tefachlamielii: 
a%pt&siilT&ti  und  in  »iworjiiil  (bei  Holler  steto  fOr  ns,  HwirUii) 
SehtfpfBT  das  tweite  «  das  erat«  nadh  aieh  geioeen  —  ferner  roiSlniea 
(En  Papiti)  Gebärmutter:  *rodiKnioa,  wohl  in  Anlehnunc  mx  roienca:  ad. 
roBdenioa  —  wjelgi^n  (östl.  Gn.-D.)  ndien  na.  vsJilgtH  a«hr:  ToUmi. 

II.  «  zu  e  i"ni  O horsorbischen. 

a)  In  betonter  Silbü:  kheia  (Gra.-D.  ä.  B.  in  Neiistiidt  rhiza,  ns.  rhyia) 
iiaus:  ohiSA  —  khetry  (Gra.-D.  rhiiry,  ns.  chytky]  tuclitig:  chytr-k  — 
pilny  (westl.  DD.)  neben  pilny  ileissig:  piUn-K  —  prerow  neben  dial.  pHrote 
Graben,  eigentUdi  Seitengraben:  vgl.  i,  pÜrom  und  p.  pnjrowak  Seiten- 
graben  —  mÜujf  (weatl.  DD.)  neben  «mliiiy  (na.  «mt'/ny)  bamhenig:  ai^aal« 
Un-k;  daatt  der  Orlaname  Sht^iy»  neben  Smibffa  SdunMbi  —  «IAm  neben  $lma 
(na.  *lina)  Speichel:  slina  —  sMhoi^  'Ovoa6  folgen:  ef.  asl.  stign^ti,  stiaati 

—  ielhtnnj  »schielend«:  ns.  sylatry,  p.  ssylawy  —  ieroki  (Natthaei  itroki) 
breit,  ser  Breite:  asl.  ilrolcw,  air-k  —  tccchlir  filclR'ln.  tcciIiUnra  Füclii-r: 
c'f  -^sl  vichljati  —  zhehnyr .  zbt'hai^  (ns.  zwigmis^  ztcigas]  beben:  dvi- 
gn^ti,  dvizati,  aus  Vermischung  mit  ritV/^K*  zusammenlaufen. 

b)  In  unbetonter  Silbe:  Üdiiwc  (westl.  DD.)  neben  l^d^noc  Greis:  cf. 
c.  lediv^,  p.  aaadilwy  —  te&ehrjSwy  (weall.  DU.)  roliig  und  wözhySue  (ebd.) 
Botsnase  neben  «odsArHey  nnd  tM»AriiMr:  cf.  na.  wozgtiwa  (€hojn.)  Rots  — 
wohleco  (Bants.  D.)  neben  richtigerem  wthJiro  (westl.  nnd  ntirdl.  DD.)  Angesicht: 
obliohje  —  poslehdo  (Schriftspr.)  neben  beaeron  potläio  (Hoyera.  und 
Heide-D.)  Dcckbolt:  Sufn.x  -/.w'o  =  iste. 

Ilt.  i  zu  ('  resp.  C|  in  mehreren  ns.  und  ns.  Vor  bis  ilerativis. 

Die  meisten  Verba  ileruliva,  welche  von  priui^ireu  Verl»en  cunsonantisch  aus- 
lautender Wurseln  mit  aus  e  zu  k  geschwächtem  Wurzelvocal  des  8.  (Infinitiv-) 
Stammes  mittels  des  Suffixes  o  abgeleitet  aind,  haben  im  Soibischen  anstatt  des 
Ablautsvocals  •  den  Voeal  4^  der  noch  dasn  in  veraehiedenen  Gegenden  bei 
unbetonter  Silbe  xu  ^  herabainkt:  -birai{^  aal.  -biratl  su  br»i(</f^j  praes. 
ij'gru  a.  fi.  tk^rai(t^)  auflesen;  doberai{^  und  dohjera^{S)  den  Eeat  ein- 
nehmen —  ns.  -icras  (os.  -(Ut-rav)  ^  asl.  -dirati  zu  drns  ^os.  dre^  i.  B.  ns. 
hiiierai  [Ituzi'rai)  os.  wtuiztirav  [inidi^u^)  Augen  uufrcissen;  mzdit'ras^A 
und  rmdz'erai{^)  spreizen  —  -merai{6]  = -mirati  zu  rnreHr]  z.  U.  zemv- 
rai[6)  und  zemjvrai{6),  htnnvrai  [tcitmira^)  und  k{tp)umji}ras[c)  absterben 

—  -|»rfr«i{r5)  =  -pinti  tu prv6[6\  t.  B.  pödperai  und  pödpjeras  (os.  po4- 

pira6  und  podgfti^  unleratttlaen  96i4ui{t^  »  -stiUti  an  9i«i{S)  t,  B. 

p69iiia4{ij  und  p6t6b'iuH^  Bett  maoben;  xa96iiai{d)  und  jra«<{9/a<((!} 
einatnmen  »iSrail{^  »  -atlrstl  au  9trii{^  s.  B.  piitierai  und  piit' 
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iSrai  (o«.  pfMSraS  imd  pr-etiSra^  Tisch  decken  —  na.  -ieras  =  -tirati 
tn  trii  X.  B.  ns.  -xaiirai  und  zaieras  einreiben;  rvzödrai  und  rozcörai 

lerreihen  toerai[i'''  —  -virati  zu  wreiid)  z.  B.  zawcras\6)  und  zaxnj'e- 

ruii/-)  scbliessen  —  endlich  os.  herac  =■  'oirati  stall  -cripati  t\i  h'er  r.  B. 
poierac  schöpfen:  im  Ns.  hingegen  pöct'ras  ebenso  wie  pöz'erai  poici- 
rati)  schlucken  und  Musk.  D.  tß6z9ra6  »9  (asL  oalxati  sq)  sich  umsohauen 
inlblise  der  abiolKi  harten  Spiranten. 

De  in  nandien  Gegendoi  gerade  Inn  dieaen  Veriien  Irati  vnbetonier  Silbe 
das  e  melir  als  in  anderen  WMtohi  harbar  ist,  aellle  man  ce  in  den  bdden 
Sehrifisprneben  durchweg  festbalten  und  dies  namentlich  audi  mit  Rlloklicbl 
auf  die  verwandten  Verb.i,  die  den  Vocal  i  noch  erhallen  haben:  -rynai  foi. 
-cimn')  —  asl.  -cinati  /n  -rj.v  [-'v'V)  z.  B.  pncynas  {os. pocinaö)  unfaugeti  — 
~pinai  — <'is!  -piaati  zu  -pe.s  \-pji']  z.B.  sp  i/uii{^)  hemmen  — -iy»«*  (os. 
~:ina^)  ~  -zinati  zu  zt!i\zec]  %.  B.  zazynüi>  (us.  zazina^)  absicheln  —  pumi- 
•ai[c)  gedenken:  poalnntl  tn  pomnjei  (os.  pomnir):  pomba&tl  sieh 
erinneni  —  ebenso  zakUnai((S^  verfluchen:  anklinnll  and  os.  hiiai  lesen: 
5itntL 

Auch  im  Polnischen  ist  in  den  oben  angeführten  Verbi.s  ileraiivis  der  Ab- 
lantsvocal  e  resp.  e\  (geschr.  ie),  im  C'echischen  hingegen  t,  z.  B.  rozdaierao: 
rozdirati  —  dobierao:  dobirati  —  poioiela^:  postüati  etc.  Auch  'm\  Asl. 
scihsl  iindft  in  einigen  ein  Srhwankcn  zwischen  i  und  e  statt:  nalevati  und 
nalivati  voll  giessen  —  polevati  und  polivati  begiessen;  vgl.  as.  »ale- 
wai  und  naletcas,  p.  nalewao,  hingegen  os.  nalnru^,  russ.  naUvAtk  —  femer 
asl.  pogrlbfttl  neben  pogr&bati  b4^;raben  =s  ns.|»ojrr^&ainnd  pogrj9hmi 
(es.  pokty^^'y  dieser  Wechsel  ist  indess  anders  an&ufassen. 

§  48.  Uehergang  des  i  fn 

Da  njich  den  dentalen  und  lini-ualt  n  Spiranten  a  z  c  's  z  \</z)  nur  absolut 
liiirt«'  Vocale  stehen  können,  so  musste  nach  ihnen  jedes  t  zu  y  werden.  Den 
gleichen  Wandel  bewirkte  ausserdem  noch  in  ülterer  Zeil  der  Aspiratiuiiälaut 
vielleicht  im  Ansdilnss  an  die  verwandle  gutturale  Spirans  ehf  und  datu  neuer^ 
dings  sogar  die  palalale  Spirans  /*  Es  haben  demnadi  im  Ns,  alle  Sphnnlen 
ausser  der  labialen  ie  anstatt  des  weichen  •  hartes  y  nach  sieh;  und  hieraus 
erklürt  es  sieh  auch,  warum  gerade  die  gutturale  Spirans  eh  im  Gegensats 
zu  den  beiden  gutturalen  Explosiven  X-  und  ff  altes  y  h.trtniickig  fuslhült. 
Ut  r  Muskaucr  und  gesammte  Grenzdialect  steht  in  diesem  Funkle  auf  Seilen 
der  ns.  Sprache. 

Zusatz  i.  Weil  im  Os.  nur  die  dentalen  Sptt-auteii  s  z  c  absolut  hart 
sind,  halten  dort  natUrlich  nur  diese  y  statt  i  nach  sich. 

Zusats  8.  Nach  den  dentalen  Spiranten  «  «  <t  ist  das  harte  y  in  einigen 
Wttrtem  ursprOngUcb. 

1 1  SU  y  nach  den  dentalen  Spiranten  «  s  e. 

Ns.  $a9§i  Msdien:  gnaiti  —  pio9$4  (/»foiyiQ  bitten:  preaiti  — 


Digrtizeij  Ly  <jOOgIe 


90  UEBUäANfi  UJtK  l  IN  V. 

»§inf  stark:  tiUn-v  —  syrota  Waite:  »Irote  «—  syie  [ayctztia)  Binse: 
Bitkje  —  Sytrtk  Ort  Graustein:  of.  aivw  —  i»6§fea  SilberfMppel  —  cuty 
rrcmd:  ouidijk  —  rezyna  Schncidetsrns  —  rozymai  auseinanderhalten :  rasi- 
mati  —  fy^y  rn'fnrhi'g;  ryadijk.  ihv/u  ryzifk  Rutling  (Pilz)  —  irozyA 
Wllgelchen:  cf.  c.  vosik  —  £yg<i\!  il'rcmdw.)  Siegel  —  zyma  Winter:  sima« 

—  Dam  OS.  mozhy  (ns.  motgi)  Gehirn:  aus  *tnothi  —  cyyeil  {cy/te,li  Ziegel 

—  «yMti  {rintd)  ihmi:  Sintti  —  mvcy^  (nmcir)  Srgem:  m^oiti —  scyjom 
big,  ie%j0m  (oh  hsnue  »c^niy  bi.  iäffntf  (pL)  Urin  —  ns.  taitfoej^wai 
ruhen:  ot%po<biT»U      Mmefi  {wtteU^  lehren:  uiiti. 

Anmerkuiig  4.  Wörter,  die  ursprünglich y  nach  «sc  haben,  &iad  im  SorbUchen 
fulgcade.  »ydr  ifiytlri  HeibküM:  syr'k  —  »ycai,  $ykai  {tyceCf  tyk«£i  xUchen,  spriUeu: 
ayaatt  cf.  e.  ayteti  und  Byt^  —  »yn  Sobn:  syn^v  —  «j|^|»ai(iO  MsbtUtea:  ajpatl  — 
/'  /  iii  Byfw  —  zyAa  Finko  (T  asl  zybkka  SrhauM  —  e^ffütt  (lyKm)  Zlgeaner: 
cyganin'w  —  fiöayikm  Sendung;  c(.  poaylatL 

Aanterkttag  t.  In  Leba»  «ad  FranulwArlava  Idaihl  aaeh  «  da»  »  maaehpi^  iiaw> 
aadart:  a«.  fjuti/reiiija  nebea  pjuitrtyl%j*  Patanlll«,  w.  rAlafeetr«»  adtea  riMegfu 
Redaktion. 

II.  i  ZU  y  im  Ns.  nach  den  lingualen  Spiranten  i  z  (dz). 

Slaubbeson:  siba;  dazu  iybaly  [iibaly)  verschmitzt;  iybj'enca 
[iibjeftcm  Pi;\\ii>'V\\  sijbN.i  sl'  Irüdeln  —  i^O"  äija  —  .\'y'/^"  y>>'ip'i 

Pfeil;  «ipa  —  i.i//  üreite;  cf.  sirkje  —  sykka  {idika)  Tanneusapfen :  siakka 

—  .ii/rt  \.\if^]  nahen:  aiti;  daxu  kydlu  [kiäh)  Pfriemen  —  »y/atra  Fischreiher 

—  praiywy  (Zwahr  MschUch  [traschixcy]  rUudig:  cf.  p.  parsaywy  krüUig; 
dwn  prak^wa^  -wina  Binde  —  p»yca  Mflofce  (es,  Familienntme  'i§iea): 
»•kilon — piiiifna  BoUeis  von  piiii'.  aus  '•'wpy^r^fc  -~  witi^i  {würik) 
dem.  von  witi  (wAr)  Wind:  rlküt^  isfdn<f$i  (Bibel,  Ps.  10,  7}  Betrug, 
liyzt«  (dial.)  betrügen:  aiditi  cf.  p.  asydxio  verhöhnen  —  bözy  (bozi) 
u'öUlirh:  bosijk  —  cyzyk  (cizt'k)  Zeisig:  cizik-v  —  thijca  [Izira)  Löffel: 
1-uEiea  —  m'iyna  Vjf'rwn^  Nicderun"?  —  iro  f  r  l  •  f/i  'C.}m}\\.]  lindern:  *ot-wlk« 
iiti  — -  iyri'/s  ponnen:  cf,  r.  »iciti;  dazu  p<>:y<i/.\  .puz^^i  iic]  leihen  —  -yrf 
{zid]  Jude:  asl.  zidiu^  —  zyia  i^zila]  Ader:  aila  —  ^yto  {sito}  Getreide: 
iito  —  iytcy  {:*v^)  lebend:  Fremdwörter:  iyk  {iik)  Gesohiek  — 
ifiUwp  sohieiead  ^  S^whih  (^mmm)  Simeon  —  i^ilf  {üda)  Seide.  —  Aus- 
nahme: ns.  OS.  übt  üt!  Loekmf  der  SehMfer,  davon  Üka  das  Muttereehaf. 

Anmerkuri);.  PraktUcIie  Regel.  Alle  ns.  und  os.  Inünilive  nuf  -y'  ' yl  excl.  die 
US.  auf  -uyit  sowie  alle  m.  Subütantiva  auf  -yk,  -yca,  -yeka,  -ydlo,  -yna,  -yiko,  'yi^o 
uad  Adjeeliva  auf  -ytttj,  -yuy ,  -yÜHli,  -yeki  gehen  aaf  asl.  Infln.,  SabsU  aad  AdJeel* 
auf  •iti,  -ik-w,  -iea«  -l&fcke,  «Mdlli»,  -ine,  -itse«  «in^»  •!▼%»  «ink-ak^, 
•iih.ek'v  znrilok. 

III.  r  zu  y  nach  dem  Aspirationslaut  h. 

]t[lhas  {hxhaf)  soliluckeii ;  davon  Jiykawa  (/»iXy/jco)  Schlucken  ;  cf.  r.  ikotka 

—  Ili/iza  lilisidjeth  ns. /li/mpas  sehiuikcln  —  ns.  hijn  (ndv.^  da-  de»nls<*h 
•hinu  —  hynak  {hinak)  anders:  inako  —  ns.  hi/nzi  andcrswu:  inkde  — 
hyi  {hü)  gehen:  iti  —  hyset-r  {/mci-j  schon:  jeste. 

Annierkaag.  Diese  Wiritong  des  h  «oigl  stob  sebea  in  den  Siteslea  Qoelirn»  i.  B. 
bei  Meiler:  Ayi,  h§ifi  et«. 
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IV.  t  zu  y  nach  der  palatalen  Spirans  j. 

In  der  Gegend  von  SfirernluTü  Ins  hinsnif  p;!<>1i  Totlbus  hat  sogar  die 
.-tbsolut  weichp  PalaUilis  j  begonnen  in  die  IUmIic  lit-r  ahsüUit  harten  Spiranten 
Ohenotreleiu  Das  zeigt  sieb  niubl  btos  darin,  üass  dort  nach  ihr  der  /-Laut 
hurt  (y)  gesprochen  wird,  sondern  anoh  darin,  dass  sie  dort  fllr  gewöhnlich 
nielil  nMhr  i  nndi  sich  duldet, 

a)  « in  y:  eijf  (00.  Sifi^  wessen?:  oljk;  dscn  nieofy  (niS^  Nianandes 
dvoj'y  {dw^)  swellseh:  dTOJfc  —  j^ch  {Jich)  ihrer:  jieh%  —  mojym 
(sto/Vm)  meinen:  mojim-k  —  pH  hej'y  [pH  hiji)  heim  Schlegfl. 

b)  e  TW  i'-:  j'rJlo  neben  jidlo  Gorichl  — jt'dha  neben  jtnlka  Speise  — 
Jt'zdTi'.i  neben  jezdiis  fahren  —  y«'"'"y  nelien  J<'ry  spriiilc  —  j'vkaH  neben 
Jt/.u.s  stutlern  — jUdro  neben  jedro  Kern  nebsl  Je  der  Jty  neben  jederny 
kernig  u.  a.  ui. 

Kapitel  VI. 

Entwickelung  den  Y-Vocals  im  Niednrsorbischen. 

Es  giebt  im  NledersorMsehen  der  Enlsteirang  naeh  einen  dreifadien  7>Laut: 

einen  ursprünglichen,  der  schon  im  Äsl.  vorhanden  war  und  einen  secundiiren, 
der  sich  entweder  aus  t  (cf.  §  48)  oder  aus  6  (cf.  §  54  lY)  entwickelt  hat. 
Die  Ausspraehe  des  l-Litutes  hiingt  in  der  Hiuiptsjtche  niehl  von  srint»r  F.nl- 
slehung,  sondern  von  seiner  Stellung  zu  den  einzelnen  Cousonanleo  ab  (s.  §  Sj. 

f  49.  Beispiele  von  ns.       ns,  y  =  asl.  y. 

Der  Vocal  y  bleibt  im  Sorbischen  sowohl  Im  Inlaut  als  Im  Aaslaul  der 

Wörter  gewöhnlich  unveründert.  Dies  beweisen  unter  anderen  folgende  Bei- 
spiele; hh/.\k  Blitz:  cf.  p.  und  kir.  biysk  —  hfy'xr-  Glanz,  btysra'i  [blyscer] 
j:l.inzeii :  cf.  e.  biyBteti,  p.  biyBSCieo ,  kir.  biyaoaty  —  ns.  hryla  (Jonl.in 
fillsc-hiich  briwa)  Kascneisuiierde;  cf.  p.  bryhi  Erdklt)>s  ns.  i»//»ca  Beilii.ss 
byikka  (eine  Pflanze)  —  bydlii{6)  wohnen:  cf.  p.  bydlio  —  byk  Ochse: 
byk^  —  hyrai{i^  sohlendem:  byratt  —  hyi{l>y^),  bywai{t^]  sein:  byti, 
byvnti  —  ns.  bytiy  klar:  byatr%  —  ns*  hptai  bteaeln:  Lehnwort  —  ns. 
dryzdait  dryzdiii  (Chojn.)  neben  driiiii  dOnnleib^  sefai:  ef.  p.  dtyada^ 

—  Udy  [hdy)  wann:  Icvdy  —  d^bai{Sj  pochen:  *dybnti  —  d^eh  Hauch: 
dych-w  —  dym  Rauch:  dym'v  —  gryzai  [hrymzac)  nagen:  grysati;  dazu 
(jryzk,  gryz(Jlf!  fos.  hryzadio)  Z.ium  -     liiyka^'/)  knacken  lonum^!!  1  - 
l.opijfo   Huf:    kopyto     -  ksyi  [kryej  decken:  kryti   —    fytyna   HI  i>m 
da^u  ^yska,  iyuawa,  iysak^  lysman:  lys-w  ctthu^  —  miyn  Mtthic:  miyn-k 

—  mötyj'a,  möt^ka  {motyka)  Uacke:  motyka  —  ns.  mykui  wegnehoien: 
mykstl  wegbewegen  —  iwya/  Gedanke:  myath  —  M|f<o  Lohn:  myto  — 
aiyi0«i((d)  adievern:  myTfttl  —  t^'Stopfi-  nedermaus:  notopyrk  —  pastyr 
Hirt:  pastyrk  —  ns.  prff4il  Pustel:  cf.  asL  pryitk  —  ns.  p§ehon>ai 
ttMuehaen:  cf.  asl.  pyobntl  —  p^cka  Giant,  St^mncfc:  cf.  p.  pyoba  — 
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p§»k  Rossel:  cf.  c.  p.  wr.  pyik  — ^jr^ai(^  aui^en:  pytati  —  ryb»  Fisoh: 
ryba  —  r^ck4y  behend:  ryohl'w  —  ns.  rypotai  knirschen:  (-r.  p.  rypfto 
knarren:  dam  wohl  ri/potka  Knorpel  —  rtjfi'rtjf-  gral)en :  ryti  —  ns.  svrpy~ 
i^ja  MiltaKspespensl  —  i>fyiuH{e^)  hOrcn  :  slysati  —  siyri  \styri\  vier:  oe- 
tyrkje  —  &tyska»  »ii  so)  sich  hiinnen :  'e-ktyskati  %^  —  tykai{6) 
Stecken:  tykati  stechen  —  tyca  Ilopfenslaiige,  os.  tycka  SUinge:  tyokka  — 
tyH  Nadu»:  tyl^w  —  i§i4n  [UfdUk)  Woohe,  cf.  p.  Wäak&L  h,  t^dtn:  iy- 
dieaer  =s  ^jr«  — -  na.  zn^gai  (Zwahr  tkr^psi)  rOlpMii:  iirygAtL 

Anmerkung.  In  Fremdwörtern  steht  y  gewüliulicti  für  t  {y,  0,  ei}  knyza  knücbei. 
MJirtyH  Mailiii  —  pratyja  (protyka)  Kalender  b  praklika  —  ryjny  gering  —  ryiar 
[ryiüf)  Ritter  —  i^rj^ife Strick  —  ipryca  SpriUe  —  itrychou:a»{^]  streicbeil  —  irfihaf, 

I  60.  Heber  d«B  Wandel  der  Lftotgrappe      gu,  ehy* 

Die  Gutturalen  k,  ch,  welche  im  Asl.,  Öech.  und  Kleinruss.  nur  die 
abnlat  harten  Consonaiiteii  und  y  naeh  sich  haben  kannen,  haben  im  Os. 
wie  im  Rusa.  in  der  Auaspraebe  eine  Verschiebung  erlitten,  inibige  deren 
sie  die  harten  Genaonanlen  ^  nnd  y  in  die  abaolat  vrelehen  und  t  vm- 
setslen,  also: 

asl.  &  kir.  kei        »  os.  r.  hti  M 

«  «  »»       gy  «  «  I»      /7»  ('''«I  /*») 

„     «     „     Ohej  Chy  =    „    „  r//r,  rhi. 

Das  Ns.  sowie  das  Pula.  sind  in  dieser  Wandlung  um  einen  Schritt  Äurück- 
gebliebcn,  indem  sie  nach  ch  die  Vocalc  nicht  erweichen;  hier  lauten  also  die 
Silben:  ke\  hi,  ge^  yi  —  ehe^  chy. 

Aamerkung.  Die  Gutturalen  bUdm  deouiMh  den  Getmials  ta  d«n  bartc«  S|»ir»nten, 
welche  «)  und  i  in      uiut  y  uutselzcn. 

I.  Beispiele  zu  ns.  Ii  gi=  o.s.  Ii  hi. 

prjeki  (jfreAi)  quer:  preky  —  ns.  roAitu  HaiirNMidii;  rakyta; 
davon  rohUina»  rokUinar  —  gihai  ijtiba6)  bewegen:  gybati  —  ginui 
{kiny^)  schwinden:  gyni|ti  —  ns.  giila  Schienbein:  hsrie,  p.  giiein 

—  diugi  [doikS^  lang:  dl'kgyj^;  ebenso  drugi  [drukSi  der  andere  —  smugi 
{gmuhi)  Streifen:  amugy;  ebenso  morzgi  {moxig  statt  'modb)  G<)him  — 
rtiAi  Hflnde:  r%ky  —  wjelihi  {tmiUd)  gross:  velikyjk  —  kH  welcher: 
kyjkso  —  kida^  '  ^rhniU'xi:  kydati  —  /.irh(is{(^)  niesen:  dazu  kirhaira 
das  Niesen:  cf.  e.  kychavicc  —  f>  ij  Stock:  kyjk  —  kisas{»)  süuem:  kysati 

—  kistka  Quaste:  cf.  c.  kystka  —  kitDai[c)f  kiu>kui(c)  nicken:  kyvati. 

Anmerkung.  Bei  fwei  Wörtern  sehwttcht  sich  des  bur  y  enlatandone  «  in  unbetonter 
Sill>e  noch  weiter  zu  ex  ab  [cf.  $  47):  rohixiina  [dinl.)  neben  rokiiinu  llaarwcid«^  and 
*r/,  f|rff  .,s  »rkr^nr  H-i!  s^kyra;  «IfH'ii  ,nj>;t(<.rt.-  von  letzterem  woh)  eine  NelMnfonn 
aekera,  cL  (i.  siokiera,  c.  sakera  uebeii  sokyra. 

II.  Beispiele  tu  ns.  chy  =>  os.  eAi. 

ehyla  (Ghojn.  ehwila,  os.  kkwila)  Weile  —  ekflU  (kkOi^  neigen:  cf. 
p.  ohylii  —  ns.  ehgtai  werfen:  ohjtntl  —  tkgUg  (kkUrg  statt  kkHrg) 
ehrenwert:  oliytr<k  —  ehgia  {kkiha  statt  iAika)  Haus:  ohyin  —  tskg»  (Ny& 
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a.  d.  Gri-D.)  Archiv:  obyi%.  —  Adljeothra  »uchy,  gfuchy  eto.  —  SqImL  maso. 
II0ID.-4IO0.  pL  duohy  (of.  «lifojfo)  GeMer  fem.  gen.  9%,  muck^  (m.  mnM) 
der  Fliege  vnd  pch§  (auch  im  tfsti.  Gra.-D.:  os.  tAh)  des  Flohes. 

Dialectischcs.    Nur  die  StammsUben  haben  bis  jetzt  im  ganzen  ns. 

SprHchgo!net  nach  r/<  hartes  y  und  ^^f^  nnverHndert  erhallen.  Dio  Decli- 
nationsendungen  jedoch  weisen  in  den  bei  wcilein  meisten  Gegenden  })itimIs 
erweichtes  e  und  .m  vielen  Orten  auch  schon  den  Wandel  zu  t  mif.  Freilich 
lasst  sich  diese  soKusiigen  erst  werdende  Erscheinung  nicht  bestimmt  abgrenzen, 
da  sie  in  vefsdUedenen  örtlich  yon  einander  getrennten  Dörfern  zugleich 
mlMtt|  wührend  in  den  daswiwhen  liegenden  und  benadibartcn  Ortaehaften 
nodi  die  harten  Voeale,  besonders  hartes  y,  lu  hören  sind;  nun  kann  sogar 
das  Sdnvanken  an  ein  und  demselben  Orte  (s.  B.  in  Sergen  {^.argon)  ttsl- 
lieh  von  Spromberg)  beobachten.  Am  consequentesten  wird  noch  auslautendes 
y  und  Ci  nach  ch  itn  Co[(lnispr  Kreise  westlich  dor  Sproo  von  Drebkau 
fibor  Totthns  bis  Pcti/  h^iprh.illcii.  woccgen  Östlich  diT  Spret'  von  Spreniberg 
und  Muskau  his  hinauf  nach  Gr.-Lieskuw  [W'.-Likktur)  und  Horno  hei  Guben 
fast  tlbcrall  im  Auslaat  die  Erweichung  durchgedrungen  ist,  also  twar  ehytai^ 
ekiijkui^  aber  tucAi,  »ueh^iffo,  grechi  gcsproehen  wird.  ~  In  westUohen 
Spreewald  war  sehen  sn  Uanpimanns  Zeit  (nm  1750)  nach  dessen  eigpem 
Zengnis  die  Erweiebnng  eingetrslen:  duchi^  grichi,  mechi,  «nekij  $uchS^J 
gluchi,  gluch^x-  —  Der  Mosk.  D.  hat  y  in  inlent  (ehflu^  erhalten,  im  Aus- 

laut  {licht)  erweirtif. 

AnnaerkuDg.  Za  Jakabiess  Sekrtibweise.  Wena  es  zwar  den  Anschein  bat,  als 
ob  Jakublca  voraOga  für  d«a  harten  /•Laut,  Hbnllcb  wie  Pryeo  in  Miner  UabeiselKttOg 

des  A  T..  dio  Zeichen  t  und  ie,  für  den  weichen  J-Vocal  aber  y  jt'^  zu  »cbraiben,  80 
liest  man  doch  auch  lahlreicho  Beispiele  mit  gerade  um^ckohrler  Schreibweise,  woranf  sicher- 
lich die  Orthographie  der  ccchischen  Bibelvorlage  stark  mit  eingewirkt  bat.  Alä  sicher  ist  je- 
doch ■DianehnxHi,  dasa  wmA  MliM»  IHalecle  boido  Voealo  ie  der  Aesipnefae  «emn 
unforschledcn  ■wurden,  und  wir  haben  dieselben  SOOach  auch  in  der  Srhrifl  7n  «^chridpn, 
Ein  Zweifel  kann  nur  darüber  aufkommen,  ob  nach  den  Uutturalcn  k  und  g  wie  nach  ch 
das  alte  y  oder  das  Moandsre  •  und  ob  nach  den  Spiranten  e  (~  a«l.  e)  9,  s,  sowie  c 
(=  asl.  C  s,  :  <;clion  das  ursprüngliche  i  oder  das  im  Sorbischen  eingetretene  r/  in  ^  hreihcn 
sei.  Mit  Rücksicht  auf  die  übrigen  ns.  Quollen  und  Dialecte  habe  ich  schon  dor  UebercinsUm- 
rouDg  wegen  auch  hier  die  heutige  Schreibung  anwenden  zu  müssen  geglaubt,  zumal  die  gegen- 
teilige Aus.«prache  sich  noch  weniger  erweisen  lässt  und  mir  aus  folgender  Erwttgung  wonig 
unhrscheinlicb  erscheint.  Das  i  nach  k  und  g  [h],  sowie  y  nnrli  n,  z  und  tirsprünglic^om  r 
ist  ganz  allgemeia  sorbisch  seit  den  ältesten  Quellen ;  hingegen  sind  i,  i  und  (ns.  c)  zwar 
in  Oe.  noch  heute  durchweg  weieb,  In  der  swIeOben  dem  os.  und  Sorauer  Dinlecl  gelegenen 
Musk.  Sprachvarietät  jedoch  wie  im  Ns.  ausnahmslos  linrt,  demnach  warm  sie  es  w^Iir- 
scbeiolich  auch  bereits  io  Jakubicas  Diatect.  Dio  Erweichung  von  chy  zu  chi  herrscht 
allecmeln  nur  Im  Os.,  Im  Ns.  ist  sie  vereinxelt  und  sehr  jungen  Datums. 

§  61.  Vebergang  des  y  in  6  hs.  u  naeh  den  Lnhinlen. 

In  vorsrhirdoMcn  (Je;;eiMlcn  sowolil  des  ns.  wie  des  os.  Sprüiiigtübiots 
herrscht  die  iNeigung  ursprungliches  y  nacti  den  Labialen  p  b  tc  m  {t}  sowohl 
in  l>etonter  als  anoh  in  nnbetonler  Silbe  und  nicht  minder  im  Andani  ab  6 
eder  u  anstuqNreehen,  weil  dieses  y  dem  6  nnd  u  landich  nUher  siehl,  als 
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die  übrigen  y^Vooale.  Am  weitesten  sind  dnrin  die  Loceldialeole  beider 
Spraeben  wesUi<A  der  Spree  gegengen,  in  uieblen  widerslreben  ibr  die  Oetljidi 
der  Spree  liegenden  nnd  anter  ihnen  besonders  im  Os.  die  Löb^uier  und  im 
Ns.  die  Husgcstorhene  Sorauer  und  Gubener  SprachvarieUll  (vgl.  Jakubica 
und  Mfüiscr  .  doch  mit  der  EinschrUnkunc;.  dass  oinorscits  der  ganze  Cottbuser 
Diitlecl  ziini<  i>i  y  unverändert  erhilll,  wogegen  auderüeilt»  im  ganzen  Hiiutzener 
Dialecl  guwuhnlich  6  tu  horeu  ist.  In  die  os.  Schriftapracho  jedoch  hat  man 
mit  Re<At  6  nicht  aufgenommen. 

Beispiele:  p6tai{6)  nnd  puias{^]  ftlr  pytai{i)  saelNW  —  »d«l»i(d) 
nnd  mu9Ui{<S)  für  my»Ui{<Si  denken  —  xH  und  ein  ftlr  sly  bOs  —  Htfmm 
und  lusyna  ndben  if§fna  Blasse  —  dob6wmi(c'j  und  dobuieai{ßl  für 
</edyio«i(4f}  gewinnen  —  chälowo  und  ekolowu  [os.  k/iolotco  und  AlMbiod) 
ftlr  rh^ffnnj  'ok.  khnlotry]  Hoson  — dn  Tymo  und  r/o  zymu  für  do  zymy  vor 
dem  W  iiitf-r  —  mO  smo  und  mu  smn  für  my  smy  wir  sind  —  zc  j.ip6 
und      jspii  (um  Snflb.^  os.  ze  Jsiioo  £ür  zv  ßpy  rosp.  zi  jndry  nus  der  Siid»c. 

Freilich  giebl  es  ini  Ns.  wie  im  Os.  eine  Anzahl  von  Würlorn  und  Formen, 
in  denen  das  «  infolge  fost  allgemeiner  Teri>reilnng  aucb  ans  der  Scbrift- 
spraebe  i^obt  mebr  verdrtingt  werden  konnte. 

L- Darunter  gebttrt  an  erster  Stelle  das  Gompositionipraefix  vy-  (eus) 
—  ns.  Alf-  {icu-),  os.  tru-}  welches  lieeinflasst  von  dem  verwandten  PraeOx 
wd.  u-  —  ns.  hu-  {wu-\,  os.  wu-  auch  formell  mit  deinsellien  zusammengofHllen 
ist.  Nur  im  Löbnuer  (Os.)  und  im  Sorau-Gubener  Vs.'i  Dialect  hat  sich  vy- 
von  wu-  unterschieden  erhalten.  Aus  Analogie  zu  (iicsen  vereinigten  Pracfixcn 
%cu-  (ÄM-)  werden  auch  die  wenige  n  W  iir/.t  hviirtcr,  die  ursprünglich  mit  ry- 
heg^nnen,  in  beiden  Diulccten  mit  wu-  {hn~]  gesprochen  und  geschrieben. 

Beispiele,  a)  wy  =3  wu  [hu):  ns.  hupusöii  os.  tcupusiid:  Sor.-Gub.  D. 
wfpu96ii{iS)  LAb.  D.  wyptuHi  verwOsten  —  ns.  Aupii  os.  w^tÜ:  S.-4.  D. 
ieypii(t)  Löb.  D.  wypitf  austrinken  —  ns.  huiökyi  os.  wult^x  S.-G.  D. 
icylozyi{t)  Löb.  D.  irylozic  auslegen  —  W*h«gon  os.  wuhon:  S.-G.  D.  tcygon 
Löb.  D.  icyhon  Trift,  cf.  p.  wygon  —  ns.  huwofai  os.  wuipohti.  Sor.-G.  D. 
tcyteoiaHi)  I.iib.  l).  inpcidar  ausruron  u  s.  f.  —  aber  ns.  hurony  os.  tmci'ny: 
S.-G.  D.  tcutouy  Löb.  IK  icnii-ny  gelehrt:  uoen-v  —  ns.  hurytiis  os.  wucinic: 
S.-G.  D.  ioucynii{i]  Löb.  D.  wucinic  bewirken:  uciniti  u.  a.  m. 

b)  0atu  kommen  folgende  einidne  Stamnwdrter  mit  vy:  ns.  os.  wudra 
Fisobotter:  LBb.  D.  wydntt  asl.  vydrn  —  hu^etn  (wn^fi)  Ranebfang:  S.-G.  D. 
wygiin  Lob.  D.  lüjfAe]»:  vy^^Bi  —  ns.  huhnui  (ledb^)  lernen:  8.-G.  D. 
ioyknui{t)  Löb.  D.  wyknyii  vylcni|ti;  ersteres  vielleicht  schon  mit  Rücksicht 
;nif  hrtrys  {tcuhV)  lehren:  uoiti  —  wumj'e  {tcumjv)  Euler:  Löb.  D.  vyymj'c: 
vymQ —  hus  {tüu6]  heulen:  S.-G.  D.  wys{i)  Löb.  D.  tey6:  vytl.  —  Dagegen 
.iIIl>  [nein  u  Hcho  Ohr:  ucbo  —  tcui  Schlange:  —  hugor  {umhor)  Aal: 
%grk  u.  a.  m. 

e)  Ausnabmen.  Sowobl  in  der  ns.  wie  in  der  os.  Scbrifispraobo  bat 
sieb  vereinselt  wy-  erhalten:  ns.  wfmoc  (Bibel)  erUisen,  tcymoiinj9  Er* 
Ufsung,  wymoinik  Eriuser,  wofür  man  jetst  im  Volksmund  last  allgemein 
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kmmoe,  hum^iinjS^  kumoinik  (nf.  m.  tpaimoe,  wmMÜi^i  wimohuk)  Mii 
»  HS.  wy»kai  (Gliojii.)  jamluwii,  volgo  Jutkmi^  Gn.'D.  ioutkai  »  oi. 

w^9XvT<<  und  Jmkac:  of.     tyikatl  —  os.  hoch,  wyhitm  Httbe  etc.,  in 

Locttldial.  leosoit,  wöHna  und  imsokif  tmiuw  sas  ns.  husoki,  husyna,  Musk. 
D.  irrtfinKt,  trtthjnrf.  fisll.  (irz.-O.  trnHnos6,  w6kej\  Kokla  trosoki  neben 
wttüy  —  allgemein  sorbisch  ist:  tcy  ihr.  —  Tharaeus  hat  frymoz  oHilsp  — 
tcymoznik,  wymoienj'e  und  wyknui  (1  mal)  neben  wuAhus  (öfter),  sonsl 
tcu-  z.  B.  wupytaJ,  wuioki.  —  Müller  ausser  toysoki  nur  U7U-,  z.  Ii. 
wuiitf  htther.  —  Warioliiui  im  AusqUhm  «r  d«ii  Ufb.  Oiil.  gewtAaUdi  «y- 
{«9-),  docb  aneh  WU''.  ^kupü  (gpiohr.  toeibifNl),  «uymoM  (seeebr.  wmof^i  tSam 
«HoM  ele.  —  Martini:  wfffu  (jetil  m^)  ich  liaale  —  Jnri.  OiK:  «yeM 
Ausging. 

A  ti  m  r  V  Ti  n  !/.  Im  südweslUrlifii  -is.  Dialect  von  BischoNwcr  l;!  Iiis  Kamenz  winl  tc6 
,au!>  u'y;  dtiuUiult  von  tcu  («os  m)  aotersuitiedeiit  X.  B.  vödtU,  köm^o,  wohein,  ab«r  tcmtrjii, 
temm^t  wAuMf  dodi  «neb  mdti^  M«h  imieHf. 

U.  AmBerdem  findet  sich  der  Wandel  des  y  tu  » [6^  o)  nodi  in  folgenden 
eint  einen  Wörtern  der  ns.  und  os.  Sehrtftspraciie:  m6Hi  and  molU  (os. 
mo/td  und  my/tc,  Hoyers.  D*  muü^  fare  machen:  ef.  p.  myJlo  —  os.  tt/Stopor 
(diaL  njvtopyr)  Flcdormaut  =  ns.  nj'ittopyr  und  njctopur  —  ns.  ntiris^ 
l,„(!nnri^  nntcrtauchen ,  OS.  nörid^  podnärif  und  ««riV,  podnurjcc.  nyriti, 
nyrjati  iimm  ip:«^ro  —  os.  phtttai  (Musk.  D.  ph/irar  schwimmen:  plyvati 
—  OS.  poion  ^VcilrIuut,  n%.  poiyn  und  poiun  (Megisor  pjilun),  cf.  p.  piolun: 
asl.  pelynk  —  Xks.  pomuj'e  {os,  pomoje  und  pomy/ü)  pl.  Spttlichl:  pomyjQ  von 
mys{c]:  myti  —  ns.  pur  neben  />yr  ht,pyrjo  (os.  /7or  ndben  /»yr)  Quecke: 
cf.  asl.  pyro  ^  ns.  puehota  Hochmut,  puehor  Blase,  puehoteai  grollen, 
puehai  (Megiser)  schnauben,  os.  pt§eka6  paffen,  puehätt  Blase:  cf.  asl.  pyobnti 
frendere.  grnvilcr  irasci,  superhire  neben  paehl%  tumidus  —  ns.  purjc/ika 
(Bron.)  st.'itt  pyrjenka  Glimmasehe:  cf.  p.  pyrsyo,  c.  pyfitl  —  ns.  sluhai 
[Jor<l.  VUi.  und  Mllrrh..  Mark.  Vld.  elc.i  nfbcn  sfysas  hörrn :  i-f.  os.  sföser  fdial.l 
und  shjsir  —  OS.  smnl,-  neben  smyk  Fieilelltogen.  ns.  smu/,  nelipn  sinyf\  H.uhu- 
laufer  und  amuhlij  neheii  dmy/cly  sclilüpfrig;  cf.  asl.  smykati  kriechen. 

In  allen  genannten  Wörtern  ausser  puehota,  puchor,  puehowai , 
pttehac  ,  puch^  und  nurti  {ndri^  ist  allein  die  Form  mit  y  in  der  Sdirift- 
spräche  luiulassen. 

Ausser  in  den  hier  angefttbrten  Beispielen  bieten  os.  und  ns.  Schriften, 
welche  vor  dem  Jahre  4850  gedruckt  wurden,  und  swar  besonders  os.  Bacher 
katholischer  CSonfession,  noch  in  verschiedenen  tindcrcn  Wörtern  nach  den 
Liiliialen  ff  stall  y  oder  bald  «  bald  y.  Seil  der  Hevisiun  der  Schrirtsprnchc 
(inn  iH.')i)i  iibor  sehrciht  nian  oonstant  itn  In-  und  Auslaut  y,  wo  es  dem  y 
der  andern  slavibchen  Sprachen  entspricht. 

III.  Diaicctisches.  a)  In  den  westlichen  Dialeden  des  Ns.  imd  Os.  wird, 
wie  schon  oben  crwUhnl,  jedes  y  nach  Labialen  in  manchen  Orten  (von 
BSaebi^WOTda  Uber  Kament  bis  in  die  Nahe  von  Hoyerswoda)  wie  ö,  in 
anderen  (von  Wittichenau  Uber  Senftenberg  bis  in  die  Niihe  von  Drebkau) 
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wie  volles  v  und  wefterhln  von  Drebkou  Uber  Velscban  bis  LflbbenaO'-Lllbbeik 
[im  westlichen  Spreewald)  wiederum  wie  o  fe^»Ki«lieD;  swar  wird  ee  von  den 
na.  GFammatikem  Hauptmann,  Zwahr  n.  a.,  die  Überhaupt  dnrauf  Rttcksicht 
nohraen ,  stels  nur  mit  u  notiert,  &  man  im  Ns.  tu  ihrer  Zeil  das  Zeioben 

6  noch  nv-h{  k.innle.  FroÜich  kann  niati  l!<M!(/ii(;>^f  in  den  meisten  Orlen  ge- 
nannltT  dcgonden  auch  y  daneben  sprcchon  horeii ,  was  wohl  mit  Sicherheit 
dem  Einlluss  der  Scbriflsprach«'  7.u}j;cschrieUeu  werden  darf. 

In  Zwahrs  Wörterbuch  wird  eine  ganze  Reihe  von  Wörtern  mit  u  nei>en 
denen  mit  y  angefahrt,  wcMie  offenbar  diesen  westlichen  ns.  Dialacten  ent- 
stammen; nur  ist  niebt  tu  billigen,  dass  dieselben  ttfler  den  anderen  voran- 
geatdlt  werden.  Einsobliesslicb  einiger  in  neueren  Schriften  vorkonunender 
Formen  sind  dies  folt^cnde: 

bus  neben  byi  sein;  bulicu  neben  bylica  Bcifuss;  buk  neben  byk  Bulle, 
dnvnn  htfrkoirin er  neben  byckotPtna  Bullenklee;  kamtisk  neben  kamyhk 
Sleincbeii  imd  f,(iluH'  neben  kohjsk  SUIbchen.  cf.  §  102,  I;  iuko  nel>eD 
iyko  Bast:  lyko:  htsaua  neben  fysatca  Blässe;  mfun  neben  mtyn  Muhle; 
Mui  neben  myi  waschen;  muchai  und  tmnkui  [dmvehas)  n^en  zmychai 
{dmychai)  und  myehai  acUnehien:  cf.  d.  dmi^bbntt;  mui  n^n  myk  Maus: 
mylk;  dasu  Muhyn  neben  JUjfiffn  Dorf  Miueben  im  Spreewald;  pueh  neben 
pffeh  Hauch:  of.  spyck  Dunst;  »hutk  neben  shytk  Rest:  isbyt'kk'w.  In 
der  Schriflsprache  sind  die  Formen  mit  u  su  meiden. 

Anmerkung  1-  Die  FinaloMUUOCtion  aby  (dainitl  lautet  in  verschiedenen  ns.  Lncat- 
dialecten  ab6  und  aho:  liieria  Ist  Wohl  mehr  eine  Verwechselung  mit  abo  (oder),  das 
ebeofallt  in  nwnolica  6ef»Dden  «)y  uMproeken  wird.  Movoehmen. 

Anmerkung  3.  Man  kann  also  in  den  verscliiedi  ticn  ns.  und  os.  LooiMialMSlen 
für  y  hald  6  Itald  u  und  im  Auslaut  sognr  auch      (\cr^\.  §  34  stil>  i.  Iiuren: 

Z.  ß.  ns.  bi/f  {C.oWh.)  -  --  io/  ^Spreew.)       huf  (Scnflenli.), 

OS.  byi  (Hiiutzen-Lüli.)  —  böl  (kath.  J>ial.)  —  bul  (Hoyersw.), 

ns.  my  smy  ^(JoUb.)  —  iiic^  «mo  (Spreew.)  >-  mu  amv  (Senftenb.} 

—  mS  9m9  (Spremb.), 

os.  aiy  »my  (Bautzen-Ldb.) — amo  (katb.  Dial.)  —  mu  »mu  (Hoyersw. 

Dhd.)  —  mS  9mg  (Hcidodial.). 

b)  In  Hianehen  Orten  des  >Nesllicbcn  Spreewaldes,  wie  z.  B.  in  Naundorfs 

Leipe-Wuswora  {yjahozkojci- .  JApjV,  Wnzirji'rrh)^  und  mich  noch  ander- 

wJlrls  herrsclil  die  Ki|Z('iitflmlirhk(Mt,  y  nach  den  Labialen  nur  dann  m  n  \u  m 

verwandeln,  wenn  ein  harler  (lonsonfinl  darauf  folgt,  bei  folgendem  weii  licn 

Consonanleu  aber  in  Ucbcrcinstimmun}«  mit  dem  Gebrauch  der  ttbrigen  Local- 

dialeetc  (als  y)  unverändert  su  lassen,  s.  B.  io/,  aber  byli  —  md/  gewaschen, 

aber  my/«,  mfi  —  mHn  [mivn)  Mahle,  aber  miynik  Mtlller  u.  a.  m. 

AnmorkuDg.   Die  Deueren  os.  Grammatiker  tiabcn  sich  den  Uobergug  von  y  in 

f'T.  n  z«  Nutze  gcrnnrfil  zur  l'nter^cliciduiii,'  des  Conditioiiuls  'hych  ich  wtirde'  \on>  A'nist 
Jtuch  ich  wurde),  wenn  auch  im  Volksmood  um  Lübau  (ur  beide  bych  und  im  we^U.  {kMx.) 
OiaL  Mdt  ss  byoh'k  gabniuchl  wird.  Ueberhcupl  weben  in  den  Pormen  des  Verbum  iytf 
infolge  der  dopiiolten  Wz.  by  und  bi(  {hu\  die  alteren  ."^«  luiften  eine  grosse  V.m  w  ii  nin^' 
auf;  inf.  ns.  bui  und  byi  (os.  AiKf  und  tyi'}  —  imper.  n».  byi  und  bui  (bydi  und  budi).  b^di 
—  fat.  bpi  9  neben  huio  {hydU  neben  hmtt'.  b^det^. 
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lY.  Spraobliistoriselies.  Von  >deii  üliesten  ns.  SebriilsleUeni  kenoen 
«imer  Jäkubica  und  Meglser  aooh  Möller,  Tharaeus  und  Cbojnan  den 
Uebergang  von  y  in  d  («)  nach  Labfalen  noeb  niobl:  hfif  bffl,  i^li^  bffUea^ 


Aufllillig  isl  demnach  Jakubic  n'«;  pohuhotcal  (gezwoifeit)  für  poehyho- 
ITf//    Inf.  pochyibowai  ~.  rech,  pochybovatl  zwcifclo. 

Ohno  Brdculung  ist  daä  unomat.  purkai  neben  pyrai  {pytai)  bei 
Cbojnan;  cf.  os.  p6ru6  wndi  furad. 

Zoenl  tritt  u  fdr  y  auf  im  Lautb.  Gab.  (um  4650),  s.  B.  ImdlU  fttr  hydlii 
wobnen,  *ahui  fttr  zabyi  ver^sen,  aodann bei Fab rief ua  N.T.:  &ui,  fttil, 
bulL  Lettiben  {Lvtol)  liegt  in  der  NVhe  von  Drebkau  (s.  lila). 

H.-iuplmann  in  ceiner  Grammatik  lehrt,  das»  in  vinUm  Wörtern  y  und  u 
wechseln,  indem  er  als  Beispiele  anfahrt:  by  und  bu,  bys  und  bu,i,  my  und 
mti,  try  und  wit ,  miji  und  mns\  pyfni  und  pf/his,  spytnwas  und  xputowufi , 
wyvinr  und  wumoc,  slykan  und  stukati,  dtymofxi  und  dhiinofxi,  hicotvo 
und  iucytco.  Achnlicb  schreibt  er  im  Lul»n.  Sütuh.:  tlobulk  für  dobytky 
bui  fOr  ^y.{,  zabui  fOr  zabyji  vergessen,  putai  (ür  pytai,  hupuhnii  fdr 
Aupffinii  sebmttcken  ete.  —  Fryoo  in  seiner  bdsobr.  Gramm,  bozeugi  diese 
Ansspraebe  ansdrneUieb  ab  die  in  und  um  Kolkwilz  gebrauebliehe  mit  dem 
Hinzuftigen,  dass  dieses  u  kurz  gesprochen  ward:  md,  «m«,  »iüsalif  piosymüt 
und  führt  dabei  auch  tpudobanjS  fttr  $p6d0buHjS  an. 

A  n  me  rk  II  nf;.  Wahrsclieinlich  «ler  Atissprarho  scino«;  os.  l.ocaldinlccts  (um  Pursch- 
wiU}  folgend  H'hreibl  Martini  in  seinen  Bu»>s|>Mliiici)  y  nach  den  l^biaieu  al»  ^'  (mit 
harteiB  «):  wifft  ^  wyAr  (hOlMr),  tcytiiß  ■=  vythß  (erhöre),  totim^  ss  »obngf  (wasclie 
sb  .  ver);!.  die  i;U-ir!ic  Aussim-.k  la-  im  Ccrli.,  wu  auch  in  KKerOD  Sohriflen  Teji  oebeo  Vfb 

(baber},  T«Jak  ncbeo  yyak  (Jaucbzeo)  elc.  urscheiot. 


Im  Sorbischen  ist  die  Aussprache  des  o  l>cdingl  von  seiner  Slcliung  zu 
den  einaelnen  Gonsonantengruppen ;  darnach  giebt  es  einen  dreffacben  C^t^ut: 
0,  ö  und  d;  et  §  8.  Das  offene  ö  nnd  daa  gesoblossene  9  werden  in  der  go- 
wObnUchen  Orthographie  dnn^  das  eine  Ztieben  o  genflgend  gekennieidinet 
und  sind  abgesehen  von  dem  dialccliscbcn  Uebergang  zu  vor  /  (<  f.  §  19) 
keinem  Wnndnl  untcrvs'orfen ,  auch  l>cstebl  in  ihrer  Anwoiulun^  zwisehen  der 
ns.  und  der  os.  Sprache  kein  LiiU  rschicd.  Nur  in  der  Anwendung  uud  in  der 
Wandlung  des  6  herrscht  im  Ns.  und  Os.  keine  Ucl>ereiostimroung. 

I.  Uober  den  offenen  0-Vocal  [o]. 

Der  offene  0-Vocal  ist  in  der  Aussprache  hei  weitem  der  hUufigste  und 
steht  Oberau  da ,  wo  weder  der  gedehnte  (ö)  noch  der  yerengte  (o^  0-Laut 
einiritt. 

■«ek«,  LuW  waA  Ptmnltknk  7 


blyiö,  pyffii  etc. 


Kapitel  TIT. 


Enlwickelung  des  O-Vocals  im  Niedersorbischen. 


I  52.  SSor  AuaprMba  des  0-Voeal>. 
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11.  UttJior  d«n  gttHehloiseneii  0-Voeal  (»•. 

Hauplrcgcl.   In  beiden  sorbischen  ]>iftleoittn  wird  guselilosstnes 

o  Siels  vor  den  LiiI)iiiI(Mi  p  b  m  ir  ;/)  gesproclien  und  »war  »owobl 

in  betonier  wie  in  unhetonlcr  Sübt». 

Beispiele:  yhnva  [hlömt]  koj)!  — nainj  neu  —  Muzaköw  Muakau  — 
zasuöpütcai[£)  mit  Garben  xubansen  —  *-^jopy  [irjoiiy]  Sdierben  —  sbbu 
mit  —  ekudöha  [hkuil^]  Amat  —  pömogas  [pörnhai]  helini  — >  %ä  p9moc 
SU  Haifa  11.  a.  m« 

in  flexug  auf  /  gilt  dfo  Binaehraiikung,  dan  nur  in  danjenigeii  Gegenden 

beider  Spruchgebiete  o  daver  geschlossen  gesprochen  wird,  wo  es  in  der 
Aussprache  mit  tr  zusammengefallen  ist,  also  vor  allem  im  Bantoener  und 
Gollbuser  Dialcvt  t.  B.  polnjo  Mitlag,  dnpoldnjn  Vormittag. 

Zusiilz:  In  verschiedenen  Gegciidon  dis  ns.  Sprachgebiets  Irill  al>er  auch 
vor  (Im  Labialen  gesch!ossoncf5  it  —  <>  nur  in  l)C!ont('r  Silbe  ein,  in  unbc- 
lontrr  ^ilbe  hingegen  erscbeinl  dafür  bald  liaih  bald  ganz  offenes  o  (=  o), 
i.  B.  ströwy  gesund:  pöstrotcü  begrüssen  —  dorn  Haus:  pi\  domj'e  am  Hause 
— '  «föfta  passende  Zeil:  nadöbni/  geeigneL 

Anmcrkang.  In  den  meisten  Gegenden  der  OI>erlaii»i<z  ;nicbt  aber  in  dor  Nieder- 
laosilz)  wird  oii-^sprilcm  nnrh  Rodehntcs  i<  gehört  vor  den  beiden  OuUurnten  A,  cft  kh  >tcfs, 
vor  h  [*=  g)  jedoch  nur  dann,  ^^cn^  aul  dasselbe  die  dunklen  Yocalc  u  und  o  (olijcn,  also: 
OS.  hok,  möcA,  j>e  khlh^f  t  ÜiöAaM.  —  Im  ksthoi.  Dlaleci  hingegen  wird  dM  «  nucb 
vor  h  «ttinnbinalos  gedehnt,  i.  B.  JKA«,  wieAi»  töUki,  anderweit  Bilka,  tubohi,  ISklU  bx.  MM. 

t 

)|  53.  Der  verengte  O-Vocal. 

Der  verenglc  O-Laut  (o)  isl  eine  KigenlUmlichkeil,  die  in  grossem  Umfange 

in  den  wcslsla  vischen ,  weniger  in  den  sddoslslavischen  Sprachen  vor- 
kommt. Kr  erleidet  im  Nirdrrsnrbischen  eine  gnn?:  nndrrc  Behandlung  als  im 
Obersorbischen  und  auch  iiiil  dem  Polnischen  6  und  ^'echischeu  u  slimoil  er 
nur  in  manchen  Füllen  Ubcrcin. 

I.  Haupiregel  fUr  das  Obersorbische.  Im  Os.  kann  6  nur  in  be- 
tonler geschtossonor  Silbe  stehen,  (alb  in  derselben  auf  den  O-Lani  kein 
labialer  oder  gottaraler  Gonsonant  folgt,  vor  welchem  lelsteren,  wie  wir  soeben 
geieigl,  gesehloasenes  o  stehen  muss;  wird  aber  die  betonte  gesehloesene  Silbe 
entweder  in  der  Plexion  offen  oder  in  dor  Gomposition  unbetont,  so  geht  o  in 
ö  Uber. 

Beispiel*':  /^/'o// Sc  bloss,  gen. /irodd — /lorA't  Ii  Ugel,  aber  A'/ra  Berg  und 
iiä  horku  iiiil  den  IKlucI  —  zhöznik  Heiland,  ;ihcr  zhni'p  GlUck,  bj'pzbökmk  der 
Gotllu.se.  Kr.schüpfend  hat  Uber  den  os.  Vocal  '/  gehandelt  M.  Hörnik  im  ^>as. 
M.  S.  IH5ä,  S.  72  fl.  Doch  bat  er  in  der  Folgezeit  sein  Gesetz  darin  etvyas 
modifloiert,  dass  er  der  kleineren  Zahl  der  Localdialecte  und  namentlich  deio 
Bautsener  Dialect,  an  den  sieh  Pfuhl  (im  Wörterbuch  eto.)  in  der  Hauptr 
Sache  hlll,  naohgebeod  in  susammengeseliten  Wartern,  von  denen  das  Simplex 
noch  im  allgemeinen  Gebrauch  ist,  das  dem  letsteren  eigentttmÜche  6  auch 
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in  unbeioDier  gosohIosB«ner  Silbe  uoverHnderi  Iflssl,  z.B.  Alo»  Stimme: 
w^AM»  (Echo)  gen.  tcothloaa  —  h&rhm  Hdgel:  jffÜ6rka  Nebenbttgel  —  droka 

Strasse:  nadröiny  an  der  Strasse  gelegen  —  tr-ötrir  schleifen:  natcötric  fcrlig 
schleifen.  Es  wird  auf  diese  Weise  ffir  die  ürlhoarapliic  df»r  Scliilfts|vrache 
eine  kleine  Erleichterung  geschafTen  und  gleichzeitig  eine  Uebcrcinslimuiung 
mit  dem  Gebrauch  des  c-Lsnitcs  hergeslelU    Vorgl.  §  42. 

II.  Ihiuptregei  für  das  Niedersorhische.  Im  Ns  kiiiin  dor  Vocal  ö 
nur  in  betonter  Silbe  stehen,  wenn  dieselbe  tuit  einetii  der  Labiaien  p  h  m  w 
oder  der  Gultoralen  Jt  g  iA  begfamt  vnd  wenn  kein  Labt«!  oder  Gatlurai  folgt; 
verlier!  jedoch  die  betonte  Silbe  Infolge  von  Zusommensetkung  des  Wortes  mit 
Prtpoeitionett  oder  der  Negation  ij^ip-  den  Ton,  so  gebt  d  in  ö  aber. 

Beispiele:  a)  h6ty  (os.  hbt^)  barfnss;  shoio  («^Sls)  ns.  Vieh,  os.  Glttcli; 
pddpora  [pödpjera]  Stutze;  pösol  (pösöf)  Bote;  tn6s'ff)na  {mohm)  Beutel; 
molas  (mö/a^  weifen;  morjö  [morjo)  Meer;  wö/as  [tcnlar]  nifen;  wola 
[trolti'  Wille:  fföra  ihniuA  Hrrg;  ffödtj  {/loifi/  Wcihn.irlili^n ;  rhnry  [kfionj] 
krank:  rfmdnUi  Ihndti/n]  lle\c;  küza  (/»c«)  Zicgt-:  hoiary  {Infrij]  >velchcr. 

—  Eljensu  die  Fraepp. /H/r/  und  wöt,  sowie  pö.  falls  ktii»  (iiiiiiir  il  und  Labial 
folgt;  tcnl  tcbj'e,  w6t  kb/ija;  päd  söbu,  pöd  (/'6ru;  pö  tchje,  p6  dwutj'S 

—  aber  pö  görcc,  pd  k^inju,  pö  teodu^  pö  bliis. 

h)  Dagegen  nur:  Aödy  Bohnen;  Bög  {Bdk)  Gott;  PopdjeS  Dorf  Papitz; 
pöganjai;  momlii;  mökky;  wötcko;  icöAo;  Gögolcw  Dorf  Gaglow;  ^ö» 
UfjSdö:  rfiöira.i  ß-fintrar]]  r/tömöt;  AuAöt;  köhji'la. 

r)  Ferner  im  Wechsel  von  belonler  und  unbetonter  Silbe:  yöra'  nä 
gorj'f'  —  gönis:  pnghnts  —  wöhis:  zavnhr.i  hnhj:  pöhöziiij  —  pöfö: 
nä  polt —  mözny.  uji  mözny  —  mödry.  namodry  —  chö\j)zii:  duchuij)- 
it«  —  könc:  na  köiicu  u.  a.  m. 

Zusatz,  i.  Hut  also  ein  ns.  Wort  in  belonler  Silbe  einmal  so  behült 
CS  dasselbe  durch  die  ganse  Flexion  ohne  RUeksieht  darauf,  ob  die  betonte 
Silbe  sich  tfffnel  oder  sdiliesst.  Doch  lüsst  es  sich  aus  dor  Behandlung  dos  d 
in  doig^  Loealdiaieeten,  wie  dem  Peltser,  Muskauer  und  sadttstl.  Sprembeiiger 
(s.  uni(>n  sub  III  8  und  §  Sl  IV),  wenigstens  noch  teilweise  erkennen,  dass  auch 
im  Ns.,  wie  im  Os.  ö  ursprniiclich  nur  in  betonter  geschlosMoncr  Silbe 
nach  den  Lalnalcn  und  Gulluraii-n.  S(il).ild  iHiscihi  n  nicht  auch  folglcn,  aus  Ö 
verengt  ward  uiul  dass  sich  ö  er.st  .spater  olun'  Uürksichl  darauf,  (»h  die  Silbe 
geschlossen  oder  offen  ist,  mit  den  Labialen  und  (iulluraleu  lesi  und  unzer- 
trennlich verband  zu  bö,  pö,  mö,  u'ö,  gö^  chö^  ko. 

''"''ADmcrkung.  Auch  im  Os.  erloidet  dM  Gmets  der  goschiossonen  Silbe  eine  Aus- 
nahme: CS  \Nirtl  ii;imli<'?i  (!,is  <>  <Ii'r  I.iiulüiuiiiii^  Uui  uiul  Uot  =  asl.  trat  uii«l  tlat  oliiip 
Riicluicbl  darauf,  ob  die  Silbe  gcscblossea  oder  uftcn  ist,  sobald  kein  Guttural  uder  Labial 
auf  dasselbe  folgl.  in  den  meUlen  Gegenden  fast  ausnahmslos  als  6  gesprochen:  ft/old, 
miöcic:  mrnz,  mri'tzy,  tcrMnij ,  icnW-ie:  ober  plöd  (asl.  plodv: ;  gt'ii.  plofla,  ohciiso  pförlni/, 
plodiic:  dazu  trotr  folgenden  Gulturolr.s  dn'iha  Strasse,  gen.  dröhi  dtircb  nilo  Casus  zur  Utitcr- 
ücheiduog  von  drohi,  droha  (euer;  endlich  vereinzelt  nuch  tkhür  llliü  in  allen  Ca^us  und  .\b< 
Mlencon  wie  fftM^  fkUnea,  UädriHo, 

ZusaiB  2.    In  anderen  Gomposiiis  ausser  mit  den  einsilbigen  Pnicp. 
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und  der  Neg.  besonders  In  den  SnperleliTen  mit  ntj-f  erleldel  das  6 
der  Slammsilbe  keine  Andenin{^  weil  «ne  Im  Os.  so  im  ^  das  PiflIfiK  nUj-' 

in  der  Regel  als  Ätonon  behandelt  wird  und  in  den  übrigen  beide  Gompositions- 
bestandteile  ihren  eignen  Accent  bewahren,  z.  B.  nüjg^iriy  —  nej'pbdöb- 
nje jsy  —  lir)  s  ö  g  o  m  ü cny  —  b  ögaböj'axnos 6  —  püttoch^rjf  geisUumdOsieri 
—  p^lwiiz  lliiihfuder. 

ZusaU  3.  Da  h  im  Ns.  nicht  wie  im  Os.  eine  duUuralis,  sondern  nur  das 
Aspiralionsseieben  ist,  so  steht  nach  demselben  nie  ö,  i.  B.  höspica^  HorUca; 
docb  hat  es  in  der  Gomposition  so  viel  Elnfluss,  dasa  anch  vor  demselben  kein 
o  auftreten  kann;  es  kommt  hierbei  flberiianpt  nur  die  Praep.  p6  In  Ite- 
Irndil:  pohuejfii  p<&  hobjezi';  po/toharas,  p6  hokno.  Diese  Eigentttmlioli- 
kcil  orkitirt  sich  aus  dem  Wechsel  des  anlautenden  h  mit  üUercni  w. 

Zusatz  l.  In  einem  einzigen  Worte  mogu  (mögt,  mögli)  hört  man  im 
Ns,  j^ewiihnlich  Irnlz  dos  folgenden  (iuUurab  verengtes  «,  was  sich  aus  der 
Anjvlo|j:ic  der  zahlreicheren  übrigen  Formen,  in  denen  kein  g  auf  6  f«»lgl.  er- 
kltiil,  z.  B.  mozba,  mösu  elc.  — mözach  —  mözng.  Aus  demselben  Grunde 
bleibt  auoh  im  Os.  bei  diesem  Verbum  moe  das  6  dareh  alle  Formen:  moht, 
m6i¥t  avoA/,  nwMi  ete.«  ef.  d.  muia,  rnnlo.  dag^n  p.  m6o,  m&sl  neben 
mom,  modo. 

III.  Zu  der  llauplregel  suh  II  koininen  im  Ns.  noch  folgende  Spedalreg^ln 
Uber  den  Gebrauch  von  ö  in  den  einielnen  Sprachvarieütlen. 

1.  Das  hnrte  /  hat  im  Ns.  nrdil  die  Wirkung  der  Labialen,  es  wird  also 
nach  demsellK  u  kein  ö  ges|)ri)chi"n ,  vor  demsHhen  .'iher  gewöhnlich  ö  ge- 
duldet; nur  wo,  wie  z.  B.  in  der  Gegend  von  Cottbus,  /  in  der  Aussprache 
ganz  mit  w  zusauimenfiiUt,  darf  aueb  vor  demselben  kein  6  stehen:  ns.  hlhto 
(os.  blofSi  —  mloiii  [mlMi^,  'chioHi  (ilAIdl«^)  ete.  —  Imier:  woiai  (um 
Cottbus  wUai)  —  G6ikoJe9  (um  Gottbus  Giikoj'e^  —  koiSUj  (um  Cottbus 
köiözcj)  —  choiuj  (um  Cottbus  chö/uj]  eto. 

In  der  Lautgruppe  pof-  jedoch  spricht  man  auch  um  Cottbus  d,  sobald 
auf  /  ein  Voral  fulgt:  pölyA^  pöiojea^  pil'öiyi  —  dageg^  poiny^  pöi- 
türa,  na  pol  dwvju, 

2.  In  verschiedenen  Gegenden,  so  z.  B.  im  ösliichen  Spreewnld  in 
Werben,  Brahmow  elc.)  behalten,  ganz  wie  in  manchen  Lucaldiulecteu  des  Os. 
(a.  sub  I),  sowohl  die  Nominal-,  als  audi  die  Verhalcomposlta>  Irolidem  dsM 
die  vortretende  Prtlposition  bs.  Nq^alktn  den  Ton  auf  sieh  sidit,  das  6  des 
Stammwortes  bei,  c.  B.  nä  gody^  ph  ySdaeh^  pitgz  miity^  pH  dte6rjg  — 
näm^ta.s,  .-awolas,  phyonjai  eio,;  derGmad  hlersu  ist  gans  der  nümliobe, 
wie  im  Os.  (s.  sub  I). 

'■^  Um  Cottbus  hat  sich  femer,  wenn  auch  nicht  ganz  ohne  Schwanken, 
«lic  licgcl  auscehildet,  duss  auf  unbetonter  zweiter  Silbe  der  Vocal  6  in  allen 
Verbalcompositis  bleibt,  in  allen  Nominalcompositis  sich  aber  in  u  auflöst,  also: 
pögönii  antreiben,  pömoc  helfen,  pötoöiai  berufen  —  dagegen:  pömoc 
Httlfe,  wotpScynk  Buhe,  humSSnik  fidtfser,  pököj  Buhe. 

4.  In  einigen  Gruden,  wie  ntfrdlieh  von  Gottbus  aaeh  Peits  au  nehmen 
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die  Nomina,  «ralebo  im  Nom.  sg.  nadi  o  einen  Guttural  aufvireisen,  aiidi  in 
den  Gasoa  ebUqoi,  b  denen  die  Guttoralia  in  die  Palatalis  tibergeht,  kein  6 
stau  •  an:  bokz  nä  kÖtorSm  Meä  —  Bog^  toc.  B^io.  Die  Beispide  aind 
adir  vereinzelt. 

•)-  In  den  Wörtern,  in  demn  zur  Hebung  des  vocalischcn  Anlnuts  ein  w 
vorgetreleu  ist,  wird  an  vorschiedcncu  Orten,  wie  z.  B.  in  einem  grossen  Teile 
des  Sprecwaldes,  o  nicht  zu  ö  verengt,  also:  wojca  ftlr  wujca  Schaf: 
OTkoa  —  worjSch  ftlr  wörjech  Nuas:  orooh'k  —  v>o9oi  für  witol  Esel: 
oa%l<k.  Alle  Beispiele,  die  hierbei  in  BeCradit  kommen,  aind  anfgeaKhU  in 
$  155  d.  Und  f»t  nie  bttrt  man  in  dioaen  Wörtern  f  (a.  §  51 IV),  daa  aonal 
den  dialeetiaohen  Vertreter  von  d  bildet. 

6.  In  einigen  BOrfem  der  Parochie  Kolkwitz  (westl.  von  Cottbus)  wird 
gar  kein  ö,  sondern  nur  n  gchUrl;  darum  wird  auch  der  Name  dieses  Kirch- 
dorfes in  den  meisten  Gegendon  von  den  Wenden  scherzweise  Goiköjfcit  staU 
Gulhijjci-  ausgesprochen. 

7.  In  Fremdwörtern  braucht  das  Ns.  auch  nach  Labialen  uud  Gutturalen 
kein  tf,  aondem  nur  e:  Mi  Bote  —  jptfrfa  Pforte  —  mürdar  Mörder  — 
wöru  Waara  —  föjt  Vogt  —  g^r  gar  —  kirta  Karte. 

8.  Der  Grensdialeol  richtet  atoh  betreflk  dea  6  tdla  nach  der  na.  tella 
nach  der  os.  Regel;  so  spricht  man  z.  B.  in  Terpe  chö[j)d£i6 ,  wöda,  pütom 
and  daneben  auch  nöc ,  slödki  und  sogar  siydki  neben  sfödsid,  Aröna, 
hrod  etc.  —  Im  Mnskauer  Diaiect  jedoch  gilt  nur  die  ns.  Rek'el.  tind  zwar 
teilweise  noch  in  ihrer  nrsprtlngUcheren  Ge.sla!t,  indem  zumeist  nur  in  ge- 
schlossener Stammsilbe  oder  in  Wörtern,  die  wtHiig.steus  iu  der  Grundfonn 
eine  geschlossene  Silbe  aufweisen,  ö  gesprochen  wird:  pödla,  pizdzvj,  pöj- 
d£gt  »tw6rty  —  ^dad:  ff6*6iua  —  m6ez  m6eofoai  —  w6z:  w6za  —  da- 
gegen finii,  fitowpt  moistf  p<iiydu6t  «eSey,  laSaffrctd,  anoh  m6j'a^ 
tufojo^  y5|«>a.  —  Aehnlioh  verbfllt  ea  alch  im  angrenaenden  aadlfatliehen 
Spremberger  DMeet. 

I  54.  Vebergti^  des    in  «  nnd 

1.  Sprachhislorischcs.    In  den  ns.  Drucken  hat  luau  bis  heute  ö  ge- 

wlhnlidi  nnbetdehnet  gelassen ,  in  Slterer  Zdt  aber  dafttr  tliler  «  geaetat. 
Jakubiea  und  Hegiaer  nnteraelieiden  xwar  6  niigenda  von  o,  und  ea  iat 
daher  ongewba,  ob  au  ihrer  Zeit  in  ihren  IMalecten  6  dberhaupt  achon  ge- 
sprochen ward.  Bass  es  jedoch  im  Cottbus-Lübbener  Diaiect  bereits  im  1 6.  Jahrh. 

vdrti.imlen  war  und  den  heutigen  Gesetzen  folgte,  dafdr  zmigen  die  Schriften 
A.  Mollers  (1574  und  <582K  der  ö  in  der  Regel  durch  u  bezeichnet:  kutary 
=  kätary  welcher  —  zguftou-auy  —  zgötowany  zubereilet  —  ghusz  — 
göti  Gast  —  puysto  =  püjzo  wird  geben  —  guhre  =  görjH  hinauf  — ■ 
wutza  =  tcoica  des  Vaters  —  buschejslwo  —  bözijstwö  Gottheit  — 
aiiraeAoiMS  mölömy  wir  können  —  mhnru  morju  dem  Meere  — 
AAuren  ^  k6rjin  Warael  —  mudv  *9h  =  modrS  zilS  Grttnkraul  — 
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wusot  =  tcosoi  Distel  —  PuUnktj  —  pöUki  polnisch  —  wuhdny  =  tooUny 
von  Wasser  —  phulynn  ^pöfyn  Wertmil.  —  E3>eii8o  Pramke  k.  Lob.  1Ä84i 
pkulffn  s=  polyn  —  mudry  ss  m6dry  tpuhl  s  9p6l  SetJerliog  — 
•tBunki  —  xw6nh%  GIlHskcben  ~  wuf^aty  s  wönjaty  riechend.  —  Bei 
Tharaeue  hingef^en  hegtet  um  nur  eine  emi^e  Andeutung  des  6  in: 
busekii^  böiy  göttlich,  sonst  setzt  er  immer  o  fllr  d.  Auch  Hauptmann 
kennt  das  ä.  l>czpichnet  es  jedoch  ebensowenig  wie  sein  Vorgünger  Chojnan: 
er  bcmcrkl  mir.  dass  oinen  von  u  verscliiedcnen  Klang  habe  und  dass  man 
in  der  AusspraclK!  wohl  unlcrsrheidr  zwisclion  irostawii  lassen  und  wuatawii 
aussetzen  —  mövny  mächtig  und  fnucny  milde  — mödry  blau  und  mudry 
Ung  etc.  Im  Lubn.  Samb.  schreibt  er  fOr  d  btsweihm  ti,  s.  B.  hu9chk9  fttr 
boiko  o  Gottl  Ebenso  schreibt  Fabricins  Im  fH.  T.  w,  s.  B.  kure  fllr  karr 
SobelTeK  Als  l>emerkeoswert  ist  noch  su  verseiehnen»  dass  Möller  nach  w  kein 
sondern  stets  o  aufweist:  iwojo.  '  ' //,  ivono,  tcoicyni:  cf.  §  53  III,  Rg.  5. 
Fr\  CO  halte  das  Lautgesetz  des  Vocals  6  bereits  teilweise  erkannt,  indem  er  in 
der  Einleitung  zu  seiner  Uebersptzung  des  Alten  Testament»  lehrt:  »Nach  den 
Consonanlcn  A  rh  A-  p  wird  der  Hudislah  o  zuweilen  als  o,  zuweilen  aber  auch 
als  ö  [beinahe  wie  ein  Miltellaut  zwischen  v  und  u)  ausgesprochen,  daher  er 
denn  audi  nach  selbigen,  wie  es  jedesmal  nOUg  gewesen  ist»  panktleri  oder 
auch  nicht  punktiert  worden  ist^  als  fopt$a  (d.  i.  köpiea)  Hanfe  —  fotari 
(d.  i.  koiary)  welcher  —  f  oii  (d.  i.  koik)  Pferd.  —  Nach  g  und  w  aber  wird  o 
allemsl  (siel)  als  6  und  nach  den  Übrigen  Gonsonanten  als  o  gesprochen,  also 
icon  (er)  —  dorn  (Haus).«  Fryco  ist  also  der  orste  ns.  Schriftsteller,  der  das 
I.aiilzeiclicn  <'>  '—  nnwendole.  Von  den  neueren  ns.  Sehriftstellern  hat 
TcHnar  der  Volk.ssprache  folgend  6  stets  bezeichnet,  und  seine  Schriften  be- 
stätigen das  oben  aufgestellte  Hau|»tpeselz  (§53  11).  In  Stempels  Faedrusowe 
basnicki  wird  6  bald  geschrieben  bald  nicht;  dieses  Schwanken  erklärt  sich 
wohl  daraus,  dass  weder  dem  Verfasser  noch  dem  Herausgeber  derselben  das 
ns.  Laulgesets  hinlXnglich  bekannt  war. 

II.  U ebergang  des  6  in  ü.  In  den  Ortschaften  westlich  der  Spree  von 
Drebkau  bis  Senftenbcrg  und  von  da  in  der  prcussischen  Oberlausitz  bis  in  die 
Gegend  von  Willichenau  hat  der  Vocal  6  einen  sehr  dunklen  nach  «  hin  lie- 
genden Klang  und  unterscheidet  sich  nicht  merklich  von  dein  oflenen  «  (=  u 
hz.  Sics.  demnach  schreiben  z.  B.  Zwahr  und  andere  miuiiiier:  wun  $ä 
pura  er  kuuiint  —  gura  Berg  —  chury  krank  —  wutatca  Grummet  — 
hulo$i)  Sohmere  —  mujo  kuxlHko  mein  Ziekkdn  —  yuiuS  Taube  — 
Chusij  {9m*Ckio6iiej)  Dorf  Kamche  bei  Orebkan  —  mukyna  Geldbeutd. 
—  Veqjl.  dasu  aus  dem  Hoyers.  Dial.  ryhu  ss  ryho  für  ry^  Pische  —  «m 
«m«  =  mö  «flto  für  my  tmy  wir  sind  —  hin  statt  ^tfii  Pferd  u.  a.  m. 

III.  Der  Vocal  ö  bz.  »  vor  Labialen  und  Gutturalen.  In  der  nordösl- 
lirhen  (Uaubilz-Collmer: ,  mittleren  Rantzener  resp.  Flachländer)  und  sWdwest- 
liclien  Taucher)  Sprachvarielal  und  wohl  auch  nueh  in  anderen  ('iei:enden  des 
Obcrsurbischen  i^nioht  aber  im  Niedersorbischen;  lierrschl  die  KigenlUniiiehkeit. 
gerade  vor  Labialen  und  GulluraU-n,  vor  denen  soust  kein  <>  geduldet  winl. 
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hlnfig  (ab«r  sieht  darebweg)  gedeholes  5  dampf  wie  o  lu  sprechen,  t.  B.  pap, 
kr^htfy  pröek^  tnntf/,  didti^,  ddif  w6i  mke;  daneben  eher  aueh  «w»/«  wddhujff 
AIBiM,  Mowni/.  Hiiifegen  beruhen  Sohreibungen  wie  iowco  far  iowi-o,  rdw 
für  row  etc.  in  den  ns.  Volksliedersammlungen  und  bei  Stempel  nuf  einem 
Irrtum  des  os.  Sammlers  resp.  Corn-ftors.  Im  Hoyers.  Dial  und  im  Ns.  findet 
sich  dafQr  vereinzelt  volles  w,  besonders  in  Fremdwörlprn :  ns.  h^kkup  Meiiis. 
bitiopj  OS.  biskop  und  biskup]  Bischof  —  duchtar  Doktor  —  kumpan  Ge- 
IMMM  ^  eompagnon  —  /)u«lifc»  Floaten  —  huhak  und  bHhi  Popanz,  dagegen  oa. 
p.  Inhakj  Aötö  ^  w.  Gn.'D.  ruwnff  (oa.  niny):  aus  "rdwiiy  »  rewny  (ns.  and 
Ifaak.  D.)  §ieicb.  —  Hoyers.  D.  und  w.  Gn.'D.  diuvtka  =  «{iöia^a  Toehler, 
«/•ima  s=s  siüma  Stnh.  Gani  allgemeill  zeigen  in  einem  grossen  Teil  der  nord- 
wcsU.  OS.  Localdialecle  diesen  Uehergang  die  Verba  der  Kl.  III  2  B  mit  -uw  fdr 
-oir,  8.  B.  Inptnra^,  zmeriitraK  ^i  f^rincanje,  wobei  virMricht  die  Formen  mit  -uj 
wie  kujjtiju  von  Einihiss  tit^wesen  sein  kfinnon.  nicht  miniler  in  den  iiltueleileton 
Nominihus,  z.  U.  pokazutcar  (Inhaltsiiii^al)i.>],  ferner  nueb  vereiuzell  ebendasellKsl 
in  den  Nom.  plur.  des  Masc.  auf  -otcje,  also  synutcje  (Sühne),  tottarsutcji-  (Ge- 
nossen) etc.  AuffiiUiger  Weise  findet  sich  auch  bei  Martini  (LttK  D.)  kralu- 
(die  KQnIge).  —  Kokla  lia(  iHhtwaöf  hiitmaff  weprumUj  pridmcakf  etc.« 
aller  kraiov^, 

Anmerkung;.  In  tlor  os.  Sclirifisprache  spfiwnnkt  ninn  nrrrh  tiputzutapn  in  der  Be- 
xrichnung  des  o-Lautes  vor  den  I^abialeo  und  Gutturalen.  Pfuhl  iim  Leilcou  eto.j  und 
Mio»  Anbliiiier  MhroUieii  t«lls  6  Icfli  o  nach  d«iD  Flachlanddialecl,  Hörnik  (cf.  das.  M.  S. 
18S8,  140}  mit  seinen  AnhdnKern  hingegen  durchglingrg  o  nach  dem  Gehrauch  der  Mehrzahl 
der  OS.  Localdialecle.  Ich  mochte  die  conseqaentere  Hörnik'ache  Sclireibweia«  vor- 
tialMfti 

IV.  Uebergang  des  6  in  geschlossenes  ^.  Im  nUrdlidhen  Spreewaldf 
namentlich  in  Burg  nfirdlleh  vom  Hauptspreearm,  Sclimoigrow  und  Fehrow 
{Borko¥sy^  Smo^jow,  Prjatooz}^  in  den  Oriscliaften  um  Peiti,  besonders  in 
Miinst,  Nenendorf,  RürenbrUck  [l^s,  Notca  Ujes,  Barbuk),  sowie  mit  Unter- 

breelningen  Iling.s  der  Usliichen  Grenxe  des  Ckttlbus-Spremberger  Kreises  nach 
Süden  bis  in  die  Nahe  von  Mnskfm  ceht  in  geschlossener  betonter  Silbe  i'i  in  i/ 
ilbtT  ihm!  7\viir  re^ebnilssii;  nuch  den  Gutturalen,  gewOhnlieh  iineli  niii-ii  den 
üibiaieu  6  p  m,  uaclt  ir  eigentlich  nur  in  den  wenigen  Wörtern,  in  denen  dieser 
Consonant  stammhaft  ist  und  nicht  als  Aspirationslaut  mit  h  wechselt. 

Beispiele:  Ayii,  aber  gen.  k6nja\  gyrka,  aber  0ira\  ehfjna  Kieler; 
ekjf(j)iii  gdien,  aber  ek6dofa  Hexe;  9p$i  Sdii^ing,  aber  gen.  $p6ia;  »p^d 
njeijSm,  al>er  p6  jeii,  doch  py  j$y  und  pj^  drj'oieo  als  in  geschlossener 
Silbe;  sogar  byzkö  aus  bözkü  statt  biöiko  o  Glück!  —  Nach  w:  topij  aber 
gen.  wf'tfa:  trysk  (os.  tcusk];  wyJskO  (os.  \ci'>jskn)\  irj/s,  aber  gen.  wüza  — 
dagegen:  wön  und  trön,  touna',  irnraii  und  iroi  fni:  ttöJej  und  u>6ldj  etc. 
—  Vereinzelt  sofjar  im  Grz.-D.  sh/d/.i    'J\-tj>c\  —  os.  sludki. 

Jedoch  iiiehl  in  aller»  gcnuuiilen  Orlun  wird  die  angütuLrlo  Kegel  genau 

beobachtet}  indem  wenn  es  einmal,  in  geschkmener  Silbe  stand,  öfter  aucb 
in  offener  nnverBnderi  gelassen  wird,  ühnlidi  wie  im  g^naen  ns.  Sprachgebiet 
mit  Ausnahme  des  Huskauer  und  sttdttstlichen  Spreinlierger  Dialects  heut- 
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Bnsniu  von  n$.  oi.  u  ^  asl.'u. 


SQtag^  o  feat  geworden  ist  ohne  BOeksIdM  darauf,  ab  die  SUbe  geftdUoesen 
oder  0090  isl.  lo  den  bisherigen  AnfseiebnuDgen  van  YelfcsKedem  nad  VoUn- 

inürcheD  uus  jenen  Gegenden  ist  wohl  zumeist  infolge  ungenauer  Beobachtung 
des  Spraehgebrauchs  die  fiegel  von  $  wenig»  beiiebenUich  gar  nieht  durch- 
geführt. 

In  Tauer  (Turej)  östlich  von  Peiti  und  iu  Sergen  {^aryoft  und  Külzig 
{l\6hk)  tsUdöHllich  von  CoUbiui,  sowie  in  einigen  anderen  Orten  an  der  üstlichen 
Grense  des  Golüniser  und  Spremberger  Dialeets  klingt  y  sogar  wie  verengtea 
barles  e,  also:  statt  m^e^m6e  Macht:  m^eny  alatt  mycnp  ssm6cny 
mlfihtig;  mHj  statt  mpj^m6j  mein;  fMle  statt  gfle^g6le  Knabe; 
einselt  hOrt  man  es  aiicb  im  Spreewaldp  s.  B.  B9rk9j'tkt  =  Borkij'skit 
g}irka  =  görlw.  vertj;!.  §  53  c. 

Anmerkung.  Schreibungen  "wie  iviiiiftt  (d.i.  tc^tk  wötk  Wacb^  bei  Möller 
sehelnsn  darauf  biacudeaten,  dais  schon  Im  IS.  Jabrtiiuidert  im  nordwecllicben  Spreewald 
das  4  wenieatens  teilfreiae  in  p  ttb«cig«8aogeii  war. 

Kapitel  TIIL 

Eiu Wickelung  des  U~Vocals  im  Niedersorbischen. 

Dpi-  Voral  u  hat  im  Sorbischen  einen  doppclh-n  Ursprung:  er  entspricht 
rntueder  dum  asi.  u  oder  dem  iisl.  i^,  das  sieb  im  Sorbischen  seil  ältester 
Zeil  durchweg  zu  u  vereinfacht  vorfindet.  Beide  ti  werden  ganz  gleich  aus- 
gesprochen. 

In  der  grossen  Hebrxahl  der  Bei^iele  bleibt  der  Vooal  ii  im  SeiMsdun 
unverändert;  nur  in  einaelnen  Ffllien  und  sam^  nur  in  Locaidialeoten  finden 
sich  UebergHnge  tu  den  verwandten  Voealen  y  und  e.  Daau  kenunt  der  teil- 
weise Wandel  des  erweichten  «  {Ju)  in  t  {ß^. 

A)  ÜOer  dk  R'halitmg  de»  U-Voeab. 
§  55.  Beispiele  van  ms,  es.  u  »  asl.  tf. 

hrtida  Auswurf:  cf.  p.  kir.  brud  —  bruny  braun:  cf.  asl.  brunatkn'v  — 
ns.  bubuiu  alle  Frau:  cf.  r.  babusa  —  hrua  Wetzstein:  cf.  p.  brua  —  buvhai{c) 
klopfsn:  ot  p.  buohad  —  buk  Buche:  buky  —  ns.  hulai  kollem:  cf.  p.  buUca 
kleiner  runder  Körper —  huiii  (Mini)  wecken :  buditi  —  eutg  firend:  ftluidk 

—  drugi  (<jhiil«}  der  andere:  <lrn.g%  —  druHa  BrautiOlirw:  dru&kba  — 
druiku  Brautjungfer:  druikka  —  dueh  Geist:  duob-k  <—  duia  Seele:  dnia 

—  ghtrhy  {hluchi  taub:  gluoli%  — $i^py  [Mupy]  dumm:  gluvk  —  gruzla 
[hruzla]  Krdkloss:  ef.^asl.  grnda  —  fjumno  {huno)  Garten:  gumi^no  —  hnhx's 
[irobui'j  anziohi'n  (Schuhe):  obuti — ■  ns.  hopuehjius  schwellen:  opuchne^ti 

—  ns.  hojni.-if  Urlaiil):  von  Jioptisi'i.s  —  Im  'u-iA  bei:  u  —  Imdoua  [leuJotca) 
Witlwc:  udova  —  hucho  [wucha]  Uhr:  ucho  —  huj  {icuj)  Vetter:  ujk  — 
ns.  huklij  kleiner  Weittfiseh:  cf.  p.  uklej  —  hui  {wul)  Bieuenataek:  ulljk 

—  hvlala  holla:  of.  p.  (h)n]ala  —  iuzda  {ttHttda)  Zaum:  nada  —  ns.  hu»iii 
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tif  aiob  anschioken:  uttltl  ennahnen  —  ns.  kutta  Mund:  usta  —  thudf 
[khniff)  trm:  ohud^v  köJtueh  {i^ueh)  Pds:  komuoh'k  —  Aiupa  {kr^ta) 
SeUoMe,  Gnope:  kvvp*  —  kiuika  (Amfiew)  Blriie:  krulkk«  »  kukawa 

Kuckuck:  kukavioa  —  kuna  Marder:  kuna  —  kupa  HOgel:  kup-w  — 
lup{i{6)  kaufen:  kupiti  —  fcuri^{^)  ranchen:  kuriti  —  ktn'a  ITenne:  kurik 
Hahn  —  htrywo  [hicico]  Kico:  cf.  asl.  luck  T  Irbt  —  ns.  iucy»  se  treffen, 
passen:  luoiti      -—  luq  ^hth)  Lnuge:  ef.  p.  iug.  i>ehnwort  aus  dem  Deutschen 

—  iupii[6^  enthülsen:  iupiti;  dazu  iupina  Schale  —  iu  's6ii[6)  enthülstin: 
of.  ad.  laak»  Httbe  —  4uia  PAltie:  lafta  — >  mueka  Fliege:  miLoha  —  na. 
mtfaai  mflneD:  cf.  p.  mnalai  —  na.  nukai  twk^san:  nukstl  —  paduek 
Dieb:  cf.  p.  padn^  BMewieht  —  na.  puehai  blaaen,  Mälieii:  pvehm^ti; 
dam  puehor  (puchsr)  Blase  —  piuff  {phth)  Pflog:  plng'h  —  phteu  Lunge: 
plnit* — puiöii{6)  entlassen:  puatiti  —  pusty  wttst:  paatik  —  rozui 
fos.  Tiir  ht.  ^ntzrtd)  ausziehen  (Schuhe):  iz-uti  —  ruda  Etsenerat  ruda  —  ruta 
Raute:  ruta  —  skubai[c)  rupfen:  skubati  —  sfuzba  Dienst:  BlUBkba  — 
siuchas[£)  hören:  sluohati —  m.  spolu  zur  llülfle:  iapolu  —  u&.  stkuga 
Wassergraben:  Btruga  —  {s)tiugai  (truhaö)  schaben:  atrugati  —  {a)tJiuna 
(Aimm)  Saite:  atnin*  —  [s)tsup  (tt-up)  Grind:  atrup-k  —  Btuiii  (alHd^ 
ktdileii:  of.  aal.  atnd'a  Ktite;  dasn  tiudnja  kflUer  Bronnen  —  ns.  »tukmi 
stöhnen:  «tf.  aal.  atuk%  SohaU  —  »ukai{ii  spnlen:  aukntl;  dasn  an^iio  Tadi, 
aifA«j/«Bock  —  9Mekp  {tueht)  trocken:  auch-w  —  surotcy  grob,  rauh:  aaroT'k 

—  «Miroi(r')  schieben:  suvati —  sula  Peix:  iuba  —  snyn  Gcriiusch,  Rrtusflict» ; 
aum'k  —  tiuchiy  {struchhß  sr}i<lr1st<'ni:  cf.  h.  truohly  tniuria.  tüp  truchiy 
erschrocken  —  ns.  fsui  t'ntl)ehren.  verlieren:  truti  —  Utk  Speck:  tuk-k  — 
tuny  {tum]  billig:  tunk  — tuk  {duz)  indess:  tu-ze  —  wucyi  {wuvic}  lehren: 
uiiti  —  vocuiei  [wocuded)  wach  weiden:  o&tutfti  —  WQMtuda  (teosIwAi) 
Uebetdrass:  ef.  asl.  stnd'w  Sebam  —  hupun  (Chojn.)  na.  Bienenaeidler,  aa.  Gau^ 
vonieber:  iapnn<w. 

Aamarfcaag.  Dia  Batopiale  mit  «eiclMm  u  (/»)  siad  la  §  5»  aafgalllhrt, 

§  59.  Beispiele  ran  m.  es.  u     mI.  r . 

hiiid  ns.  Irrlicht,  os.  Irrtutii:  bl^dw  —  bruk  Maikäfer:  *br^kTk  cl. 
br^cati  tuneu  —  bubun  Truiiiutel:  b^bkn-k  —  bubiin  Knopf:  cf.  p.  bl|bel 
Blase  duh  Siehe:  diib'k  —  dudawa  hohler  Stengel,  dudy  Dudelsaclt: 
di|d»  neben  dndn  Pfeife  —  <lit/((f)  blasen:  di|tl  —  ffaiug  ^ktUwta)  Ast: 
eC  p.  gnM  —  ^^«^  (AAfft)  Stmnlt:  ef.  p.  gHb  —  goM  (M«)^)  l^^^u^«' 
fol^bk  —  guha  [htba)  Mund:  g%ba  cf.  p.  g^b«  Mund  —  gru»k  {hruzk) 
Grflndling:  cf.  gri^siti  a^  unlerUuchen — gus  {hua-yra)  Gans:  g^sk;  davon 
gugka  (Äf«^o)  Stolle,  Semmel  eie.:  cf.  p.  gi^aka,  6.  houaka  Sfüimel  —  gusviiai 
[hu$ui4C(A  Raupe:  gt^senica  —  gusty  [husty]  dJchl:  gfiiSt^  —  guali'  {hmle} 
Gdge:  g^sK  —  hobrubii  {tcobrubid)  besUumen:  obr^biti  —  huda  [wuda) 
Angel:  uda  —  huge^l  {wühl)  Kohle:  %gU  —  kugor  {teukoi')  Aal:  i|g«a  — 
na.  kurupny  schOn:  'nr^pku'k,  cf.  ultp.  ur^pny  schOn  gewadisen,  ca.  wttro- 
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paeh  Ken^ttnge  etc.  —  iw.  üttiJf  (GhojD.  kuiiea)  Bnie:  i|U<ift  —  huiipba 
(im^fta)  Hen:  i^trobft  — A«!  {imi)  Schlange:        dua  kuH^e  Wurm 
huzki  {tmzkt)  eng:  ^i-hlck  —  m,  ehruit  (Gbojn.)  WasserkUfcr:  ohr^st-k 

—  AruiAl  Xrefeel  eto.:  eL  aal.  kr%2ilo,  p.  kr^l  Rockenstock  —  krukoi 

ns.  Wassem'ellc,  os.  R!ns»'  v  Wr.  Icrt^g.  cf   p.  kr^s  KreiSf  Kreisbewegung 

—  kkuty  {Iruft/)  streng:  krt^t-v  ■  k'ihol  {-el)  Kornrade:  k^koH  —  kfipn^c) 
baden:  k^pati  —  kus  Stück:  k^s-K  —-  huky  {-si]  ns.  scli%v;inzios.  os.  kunc: 
k^B'k  cauda  uiuliialus  —  kugasi^)  beissen:  k%aati  —  kuiel  [hidzel)  Spinn-> 
raeken:  k^dftlk  —  kuiii  {kudisi)  Looke:  ef.  ad.  ]i%drj»T%  knushaarig  — 
iu0  {hA)  GraaawoDpf,  feueble  bewaldete  Niederung:  liifw  nenma;  davon 
Lulyta  LansiU  —  iuka  Wiese:  l^k»  Sttmpf  —  ns.  iukui  (m.)  YofliaUe: 
V.  l%k%  Bogen  cf*  &  loukoi  (f.)  BogenkrttmoDe  —  es.  na.  mud  (Ghojn.) 
losliculus:  m%do  —  mudry  klug:  m^dr-v  —  mnla  Mehl:  m%ka  — 
muii&  (mi/rrV*)  trüben:  m^titi  —  mttz  Mann:  m^zk  —  ns.  mur.ys  argem: 
m%6iti  —  mucny  [mucny)  rnttdc:  m^Ckn-v  —  nuqi'^I  tnuhlo]  Winkel: 
i^glv  —  nuchai{^)  riechen:  %chati  —  nuzti  Not,  Sorge;  n^ida;  liuzu  ns. 
pig^niiiii  serplagen:  pre-ni^dlti  —  nuti  {nuii-}  hinein:  n%tra  poiuta 
Bnaae:  *po-k%tn  (Mikl.,  Et.  Wtb.  Ii8)  ef.  p.  r.  poknte  —  pkuffo 
{pmAa)  Strieme:  pri|g%;  ef.  p.  p«w*,  dial.  pn^;  dam  piuiyua  Bogen 

—  pttruff  (Chojn.)  os.  'sfrttha  Forelle:  et"  p.  paln|g  —  pxut  {prttt)  Rute: 
pri^t'v  —  puk  Schlag, />ttil-ai(<<)  soblagen,  platzen:  cf.  asl.  p^kati  brechen, 
p.  pQlcac  bersten  —  pup  Knospe:  pj^p^v  —  pui[i^)  Weg:  pi^tk  — rub  Tuch: 
rf^b-K  —  rtth<t.s{r)  hauen:  r^bati  —  i-uhi.s[(^)  rauben:  r^biti  —  rt//.(t  Hand: 
r^ka  —  rueai  [rukoicac)  bUrgeu:  ri^oati  —  sobu  zugleich  soboj^  —  ns. 
sruby  Brunnenkranz:  ''s-vn^b-w;  cf.  a'wr^blti  alMcindere  —  »Md  Fass,  Gericht: 
a^d<k  —  g«k  Knoten:  a^k-v  —  9U9Sd  (-od]  Nachbar:  •%a&d'k  —  ttup  Tritt: 
at^p'k  —  tiuhii  (iruMJ)  trompeten:  tr%blti  —  Üui  {(ruit):  ef.  p.  etnik 
Schote  —  tiui  (tmta)  Drohne:  tr^W  Wespe  —  tvdff  hier:  ef.  aiU  U^dn 

—  tupy  stumpf:  t^p-w  —  tuiyi  (fuzv^)  ns.  triuiom,  os.  ängstigen:  t^siti  — 
(ir)kyzi  (?p»i«/ii>)  überall:  viSf^d^  —  troCsithy  [wotruhy)  Kleie:  otri^bi  —  ns. 
irötkul  woher:  cf.  ;isl.  ot-w  kj^da  -  Mu^k  !>.,  qs.  icu»y  (pl.)  Schnurrbart: 
ilS'k  —  zuh  Zahn:  si^bik.  —  zuk  Schall:  sv^k^.  ' 

AniDerknng.  In  Fremdwörteni  vertritt  m  (|«wOhn1ich  itiel.iute  w,  au,  eu,  a,  i,  o,  f. 
kumit  Kunst,  punt  Pfund  —  imn^lfaiMr,  mm  Kmuiu,  dü.  Iitriiy  Muer  cH  «i«.  £ui- Sauerteig, 
n«.  <lupi'<  t;iuf<>n,  sunt  Schaum  —  m.  »fwroif  ^t^l:  :  hrunn  liiüunc —  ZTmä^am  Wüsteu- 
hayn,  afi.rusta  Gerüst,  ns.  iupa  ScbUppc  —  ns.  sturl  Stiri,  kumjil  Schimmel  —  iuna 
Tonn«,  dazu  bei  Megiter:  yrn««  (volgo  frotaj  Gromnotler,  ^ rvt«««  ^r■lge  $ro»»9») 
Oroamtcr,  furma  (volgo /«rm«)  Form  —  hrump»  Kremp«!  nnllui  (m.  ilNÜrVj  niieln. 

B)  Ueber  di»  Wandhmffm  de*  U-FopoI*, 
§  67.  Ileherijaiig  des  u  iu  y. 

Wie  y  in  gewissen  Füllen  und  Dialectcn  in  u  übergehl,  ebenso  ündet  der 
umgekehrte  Uebergang  von  if  in  y  statt;  er  erscheint  äbolieh  wie  dort  auch 
hier  fast  nur  nach  oder  vor  den  ÜJibialen  und  xwar  hier  gleich  oft  in  unbe- 
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tonter  als  fn  betonter  Silbe.  Dieser  Wandel,  der  nur  einzelne  Würler  ergriffen 
bat,  gebttrt  beinabe  aussehHessUeb  den  LoealdialecteD  an»  wabrend  in  der 
SebriAspnicbe  die  urspTttogUchereo  Fonnen  mit  «  in  der  Begd  noaib  vor- 
banden  sind. 

Betspiele,  a)  u  su  y  nadi  und  vor  Labialen:  er)  In  unbetonter  Silbe: 
rozym  (os.  rozom)  Verstand:  razum-w,  ebenso  rozymny  [rozonmy)  versUindig, 
rozymis[c)  versieben:  so  in  der  Schriftspriiclie ,  hi'ngcfzen  in  verschiedenen 
l>ocaIdialecten  {i.  B.  uro  Peitz  und  in  alleren  Quellen  [z.  Ii.  boi  Meglscr  und 
Tbaracus):  rozttm .  rozumny^  rozumts.  Ferner  nur  in  ns.  Lncaldialeclen: 
golyU  ütatt  goiulj  Taube,  nach  Chojnans  Zeugnis  im  Luhbetier  Dialccl  — 
hobyi  (Sprmb*  und  Grz.-D.)  nehem  holui  (Gottb.  D.;  os.  icobuö]  anziehen,  dazu 
hohyif  neben  kobui9j  kobywai  neben  kobuvai:  wolil  aus  falseher  Analogie 
sn  hyi  sein;  dieselbe  Anlebnung  an  byi  ist  ansunebmen  in:  hyducy  (Bibel  ele.) 
neben  huduey  (seiend)  und  im  Praesens  der  sablrcichon  Gomposita  von  byi,  wie 
s*  B.  dobydnu  neben  dobudtiu  gewinne  —  ns.  hu{j)hpyrny  neben  huij)-^ 
spurn*/  schmuck  d.  i.  »wuschber-»  —  ns.  und  Grz.-D.  klohi/l-.  A  fnhycl-  (um 
Vki\,%  k  lobeck)  neben  klohuk  Hui:  klobuk-K  -  - />c5/t/f/??/rj  [Casnik  1H5<)  für 
poiudnjo  Miltflg:  poludkne.  —  ß)  in  betonier  Silbe:  iypa&  (Chojn.  htpai,  os. 
iupa6)  abblailern:  lupati  —  my'scoia  (falsch  mik^ota]  Hungerblume, Sprmb. D. 
mubkota^  Gtx.->D.  myikotOf  08.  mvioia:  aus  Muskate  —  JU.py9ak  rote  Rübe: 
cf.  p.  r.  borak;  diese  drd  geboren  der  Schriflspracbe,  die  folgenden  nur  eiu' 
seinen  Dialeeten  an:  dypnjAS  (Cbojn.)  nd>en  dupnawjSi  bohl  werden:  ef. 
asl.  dupkuftv-k  bohl,  löcherig  —  mysaJ  neben  tnusoi  müssen:  cf.  p.  musiei 
i.  museti  —  rymjank  neben  rnmjanh  römische  Kamille;  cf.  p.  rumianek  — 
ayplof  neben  stupiot  Zaun:  *8uplot-K  —  st^pvosny  neben  suprosny  (os. 
supro'stuj  trüchtig  (von  der  Sau)  —  cyhiis  r]  neben  ruha^(^)  (Lehnworl)  zupfen 

—  pyio  neben  puio  Fessel:  p^to;  dazu  lihojn.  pytko,  pykco  —  pycka 
neben  pueka  Scbleedomfmcbl:  cf. os. puek  Foeke  p.  p%oaek  Knospe  —  toytioba 
(Gn.-D.  wytrobtij  neben  huttoba  {mtiroba)  Hers:  i|trobn.  Eine  sehr 
sebwankende  Yoealfsatien  (ir,  o)  hat  im  Ns.  gli|bk  Tiefe,  gll|bok%  tief: 
dfum,  dhimoki  (Gottb.  und  wesll.  Grz.-D.);  dfyth,  dlymoki  (Sprmb.  und 
Musk.  D.),  ebenso  im  Os.  bei  Marlini:  hfyboko»6  Tiefe;  diom^  dlomoki  (tfsll. 
Grz.-l).),  ahnlieh  bei  Meüiser  diohoki,  dfohokosr. 

h)  Nach  und  vor  anderen  Consonanlen:  pokkyta  neben poksuta  [poknifa) 
Laib  Brot:  pokruta  —  ns.  nykiui  neben  nukai  zwingen:  nukati  —  n.s. 
hobryc  (Bron.),  hobryca  (Zwahr)  neben  Jiobruc  (Chojn.  hobruca)  Ilcifen: 
obri|Ok  — pSydio  neben  psudio  (prud/o)  Sprenkel:  pri^glo  —  Sprmb.  und 
raittl.  Grs.-D.  iyiii  (ns.  Suiiiy  os.  vob-kidii6i  betrogen:  cf.  slovak.  ftndltt 

—  tye9  (Zwabr)  Regenbc^eni  durdi  Verweobselung  mit  tyea  Stange,  bei 

Chojn.  iura  (os.  tucclj:  cf.  asl.  tf^oa,  p.  t^csa     trnfry.irs  (H.iuplni.  Lubn. 

San)b.'  für  troru.^t's  aufwachen. Die  meisten  dieser  Beispiele  mit  y  gehören 

dem  Spremlierger  Dialect  an. 

Anmerkung.  So  «eilen  im  Os.  sonst  der  Uebcrgang  des  »  in  y  ist,  so  ist  or  doch 
durchgedrangen  iinil  in  «U»  lifiiUf»  Sidiriflsprache  anf^enoinintn  bei  den  Verben  der  iwaitni 
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KlaMe  wt  Hiytf,  mü.  4i%tlnad  umur  in  d«n  vom  t.  Ambui«  fgaliiMeleo  fwatm:  lot  -i^; 

aor.  -ni/ch  —  -ne^ohx;  part.  prael.  acl.  II.  -ny/s-ni^l'k,  2.  D.  xcvlny^  —  natcuknt/eh  — 
wukit^,  dazu  pari,  praet.  act.  I  wtUettywäi.  Dies«  Waadluog,  die  kaum  etwas  über  oiu 
Jahrhundert  alt  Ut.  beruht  aof  einer  Anlehnung  an  die  fahlreidien  cw.  Verl»  auf  -yr  t.  B. 
protyi,  tcozyf  und  scheint  ihren  Anfang  genommen  zu  haben  In  der  2  und  I.  8g.  aor., 
weil  die»e  in  der  ursprünglichen  Form  auf  -nu  mit  der  1.  sg.  und  S.  pl.  pracs.  zuMmmen- 
ficl,  was  der  Sprache  unbequem  war,  und  in  der  Tbat  bietet  gerade  im  Aorist  bereits 
Martini  da«  erste  Beispiel  von  y:  vnftahtif  (er  verdorrele),  fn  ttbrigM  hat  er  «fwtf,  -mi, 
nuch,  wie  ausnahmslos  Warichius,  Frenke! ,  Matthaei,  Switlik,  die  Bibelüber- 
setzung und  andere  Scbriftea  aus  dem  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts.  Der  reine  Uoyers- 
werdaet,  Helde^  and  Huakauer  nebst  dem  Mttieban  Orenzdialeeto  aowfe  das  Nfedeiaorbiaelw 
kennen  <!eii  Wuiulol  auch  tieulc  nni  h  nicht.  Ebenso  hui  der  inilllere  und  westliche  Grenz- 
dialect  in  der  Hegel  u,  nur  Iii«*  und  da  findet  sich  y,  nutnoutlich  in  Terpe,  Niemitscb, 
Laula:  Bfüdnj/la,  tcu*Hyli'j,  tcopany,  popaäu^  {Muka,  Volks! .  aus  Terpe).  —  Dat  aia- 
allblge  Varbum  kttuS  (oi.  gnu^  bewegen  hat  In  der  ob.  Sehriftiprac^  «  noeh  bairahil 

§  68.  üe!»ergug  det  te  in  o. 

Nnch  ?!pUpm'r  ist  der  Wechsel  des  u  mit  o  (durch  die  ZNsi«,chenstiife  o); 
auch  dieser  kommt  wiederum  fast  nur  nach  Labialeu,  ausserdem  uach  i*,  z,  c 
vor:  ekomot  {Üomot)  Kuminet:  oboaiit'k  —  hobiot  (woNuk)  Penstemihiiieii: 
oblillfk  momlU  neben  mumlii  (Ghojn.  momotaii  kjoen:  cf.  &  muBlatty 
p.  momotei  —  poehotoiiic  (S|>reew.  D,)  ataU puehowiiio  Torf:  et  p.  pnoii 
FlailBi,  asl.  puohl'w  aufgedongen,  asl.  puolüjak  lockeres  Erdreich  —  roblii 
stall  ruhlii  Rümer  auspellen,  verwandt  mit  rubai:  cf.  c.  roubliti  —  bojny 
mutwillig  neben  bujnjei  se  UbenuUlig  sein  und  hufowas  trotzen:  cf.  asl. 
bujavk  wild,  bujovnti  mutwillig  sein:  hojuy  iiehl  weiter  in  biij'ny  Uber 
—  jopka  Juppe:  cf.  os.  c.  ^.  Jupka  —  pazora  (os.  pazora)  Kralle:  cf.  b.  p. 
r.  panur  — pokotny  (in  Taner)  neben  pokutny  reuig  —  rotwea  (Grid-D. 
rSfwiea,  os.  ruiwiea)  Hainfarren:  von  rnto  dl  nsL  zutvioft  —  kceor  nehm 
koeur  (oa.  koetur)  Katw:  oi  c.  kooonr,  p.  koomr  und  kooaor,  klr.  koonr  — 
9tron9  (Hegiser)  fir  »iruna  Saite :  cf.  p.  8tr6ns  neben  ntruna.  —  Dastt  kommen 
noch  \m  Os.:  haloza  neben  Aeiwra  Ast  <— iUö&oX-  neben  hlöbttk  }^\A'^podrok- 
nik  neben  podndnik  Mietsmann:  v.  drug-v,  cf.  asl.  podruzkjo  —  pokrota 
neben  pokrufa  I.aib  Brot  —  rozom  Verslanil,  rozornrifj  ^,  »Tstiindig  —  skobai 
(ns.  .sktihai]  rupfen:  skub-sti  —  woboza  neben  irohuzn  \ns.  hobtiza)  Ver- 
druss:  ob^za  —  wobruv  neben  wobruc  Reifen  —  uuropuch  schöner  Junge: 
of.  na.  huTupny.   Endlieh  auch  pition  (diul.  phtyn)  Pfleger:  asl.  pe8tnn%.' 

§  59.  Uebergaug  de.s  'u  {ju)  in  i  (Ji)' 

I.  Der  cnveichle  Vocal  u  \Ju)  erleidet  im  Sorbischen  fttr  gewöhnlich  keine 
Wandlung.  Nur  vercinzcK  \m\  :'utnci.st  in  Localdialecten  macht  sich  di<> 
Neigung  bemerkl)ar,  im  Slamnic,  niclit  .»her  in  der  Endung  ju  in  Ji  {>)  zu 
verengen,  eine  EigcnlflmUchkeit,  die  Iickuuntlich  im  ('echischen  durchgeht. 
Das  Pülniscbe  keunl  dicäe  Verwandlung  ttbeiiunipt  nicht.  Es  steht  demnach 
hierin  das  Sorbische  in  der  Mitte  swischen  dem  decbiaoben  und  Polniacben. 
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a)  ju  bleibt  unverändert. 

jutso  {jutro)  Morgen:  (j)utro,  cf.  p.  jutro,  c,  jitro  — j'uz  schon:  (j)ttio, 
ef.  5.  JJi  —  kluc  {kluc)  ScUttssel:  kljnib,  et  Uj&  hluwai{c)  speien: 
bljuTatt  — >  hrjueh  Beuch:  r.  bzjnoho,  h.  TakveHä.  —  luhy  lieb:  lja1^<k  — 
ns.  hlud  Winkel,  HQf^bs.  Sehalter|sclcnk:  r.  kljudk  (Ordnung),  c.  klid  (Rohe) 

mit  abweichender  Bedeutung;  dam  os.  kbidziö  siUiborn,  skludüö  jßihmcn;  na, 

hul  ludny  nett,  os.  sfchtduy  zahm;  vorgl.  Mikl.,  Kt.  120  —  j'urhn  .laiicbc: 
juch»  —  Juio  {Jurij]  {'ivorii:  Jurijk  —  /cluka^[t')  Seideln:  cf.  asl.  kljuka 
Lht —  ns.  kluju  brüte:  kljuj%  —  luz'e  {ludzo)  LeuUi;  Ijudkje  —  lubuju 
ich  liel)c:  Ijublji^,  cf.  c.  Ubuji. 

h]  ju  wird  in  ji  verwandelt. 

blido  Tisch:  bljudo  —  büke  (Ühojn.J  os.  bimr  V.\)\\aKi:  bljustk;  jetzt 
beisst  die  ns.  Form  gewOhoUch  A/y«<5,  wehl  In  Anlehoung  un  blykc  Glanz; 
hei  Möller  und  Franke:  hluU  (gcscbr.  bluyl)  '^eeliiöa  (Bron,)  pl.  Kinn- 
lade: cf.  eeljn&tikno  —  libii  (os.  Itdild)  dialectisch  (namentUeh  an  der  Oalgrenso) 
neben  /iiiti(<f)  «9  (so)  gefallen:  cf.  aal.  ljubiti  —  plinui  (Zwabr)  os.  phm^i 
spuekent  pljuni^ti,  cod.  ostr.  plin^ti  —  rii,  riicai  l)r(lllcn,  Grz.-I).  ry^^ 
rijj'u;  OS.  rur,  rmrat'  (mit  Schwund  der  Erwclchiini;! ;  rjiiti,  rf.  r.  fiti:  in  der 
ns.  Bibel  steht  oiiiiiial  (Hiob  6,  5)  ryj'o,  soiisl  rijuiilej  {{.  Sam.  ü.  \t),  risi- 
(Richter  5,  46)  rlc:  davon  ricai,  tirüllcn  (von  wilden  Thioren)  —  krindi 
nel>cn  kcuwas  (liauplin.  »cuvhis),  os.  sduwtic  hclzcii:  cf.  c.  stivati,  r.  scuvätk 

—  wiiie{pUte)  morgen:  (j)utre;  (iMm zawiira  (Jakub.),  zawUitt  (w.  Grs.-D.) 
und  ns.  Z4^'{i\ita  am  nächsten  Morgen:  an  0}utrn;  feiner  Im  nordwestl.  (kath. 
und  Heye».)  D.  des  Os.:  vfUro  Iforgen,  mtry  Ostern^  mifs  morgen.  —  Ausaer- 
dem  os.  iriVo  (ns.  brjukko)  Wade:  dcniin.  von  brjurh  und  hizo[m),  m,Jui<^t) 
schon:  (j)uso.  —  Weit  verlircilcl  ist  im  Ns.  und  Os.  die  Form  der  Ortsnamen 
/.f  Ai«  LUbben,  IJbnJnic  Lnl)benau,  Lii«  Gr.-LUbbenau,  7v?7;') raz  Liel>orose 
und  LibiJ  IMvAU  riehen  Lubin.  Ltthnjnir,  Litbn.  Luhnraz  und  Luhtf.  — ■ 
Nicht  ganz  sicher  ist  die  Zusanuiiengebörigkeit  von  keipji-l  Hecht  mit  us. 
Uuha  bs.  ktuku  Uechl:  cf.  r.  i&nka,  c.  itihn  und  p.  aacaupak,  klr.,  wr. 
i&upafc. 

II.  lv>  iiiidet  sich  im  Surbischen  auch  dui-  umgekehrte  Wandet  von  i  ij'i)  in 
weiches  u  \j'u} :  hluzna  (os.  bhoMa  statt  Nuzna)  Narbe:  bllina  —  kiluch 
neben  keliek  Keloh:  kelleh'w  —  Uluj»  (/«Tt»  Lilie:  lilij»:  cf.  leluje 

—  ns.  plui6otoai  neben  pHiiotoui  winseln:  pllitavnti  cf.  asl.  pljuiiu 
nclicn  pli&tk  (ns.  piU^  Gewinsel  —  zumas  nelun  zimai  (os.  idüma^ 
Wäsche  winden:  s'kBimsti;  die  ns.  und  os.  Form  geht  auf  's-wdimati  zu- 
rück. —  Sehr  schwankend  in  den  Localdialeclen  ist  die  Vocalisation  von  sliva 
Piiaume:  ns.  sliwa,  sliwku  ;uni  Spremb.),  slefrka  (Coltb.  D.),  »loirryna 
(Sprecw.-D.)  sluwOy  sluicka  (Zwahr),  alctcka  (Choju.);  os.  slowka  (Bautz. 
D.),  slöwka  (westl.  JiiD.)f  slStoAa  (Iloyers.  und  Ueido-D.). 
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Kapitel  IX. 

Schicksale  der  Halbvocale  k  und  -k  im  Niedersorbischen. 

Während  <Hp  isI  Vocalc  §  und  ^  im  Ns,  mit  e  und  u  lusammengcfallcn 
sind,  haben  die  beiden  liull>vocn!ft  v  und  ^  verscliiedenc  Wandlmigen  orfabron. 
Duruui  macbl  es  sich  nötig,  Uber  dieselben  besonders  zu  liuuduln. 

I.  üeber  den  Ab-  und  AualUl  der  Hatbvomle  k  und 

A)  Ueher  den  AhfaU  im  AudmU, 

§  Oi».    Kegel  1. 

Dii'  Vor;tl»"  k  und  "w  sind  im  Sorbischen  im  Aiislaul  slols  abgofiillon  und 
zwar  Hi>urlos,  k  aber  nitl>  Erweichung  des  vorzugebenden  Cunsonanleu,  (dU 
er  erweichbar  ist. 

1.  Beispiele  für  den  Abfall  des  'w. 

äol  Thal:  ^koVk\jemJol  (w.  Sprmb.  D.)  1».  kemjol  (w.  Gra.'D.)  Mistel: 
*lmeK,  cf.  p.  jamiote  (f.)  und  jemtolo  {n.)\jsrjsl  (toojyb/)  Adler:  orkK; 
9top  Sehrilt:  stop*».;  list  Blait:  list-k. 

2.  Beispiele  Tür  den  Abfall  des  k  oiil  Erweichung. 

busn  Gcdiclil:  baank  —  ns.  polyn  Wermut:  pelynk,  dif.'fiit'n  os. 
pnhm  =  ,isl.  polyn-K  ns.  rjap  RUckpr;«!:  cf.  p.  ra^p  —  yunpodar  {hos- 
fiodai]  Herr:  gospodurk  —  ttcör  {k/iör)  Ulis:  t-kchorw  —  ri-nh  {rehc} 
Made:  cr-kVk  —  Ahi't'c  (^rej)  Blut:  kr-kVk  —  gözdi  {hozdi)  Nagel;  gvoadi» 
—  groi  [lirfxlz]  Stall:  graidk — pH  [/j/VV/i)  Spanne:  p^dk  —  zoH  {ioidi) 
Kichel:  iol^dk  —  wo$6  Haohel:  cf.  c.  oai,  p.  oih  —  kopi  Russ: 
kop-kU  —  Uki  [loh^  Elle:  Iftk-ktk  —  toi  (Gn.-D.  io^  hier:  c.  tot'  da  — 
ns.  {tp)japi  Eber:  veprk  —  huU  {milr}  hinein:  n^trk  —  ns.  moki  Urin: 
"^mokrk  vf.  p.  mokre  Urin. 

3.  Heispiele  für  d<'n  Alif;)!!  des  k  iiacli  den  Spirunlen. 

HU»  Aühüc:  08k  -  Sumpfgras:  visk  —  mein:  mojk  —  ^<*J  i^'i/) 
Talg:  iojk.  —  Ebenso  nach  /  (=  Ij):  böl  Schmerz:  bolk  —  os.  natcal 
Andrang:  uavalk  —  os.  isl  Liaid:  Iftlk. 

Ausnahmen.  Es  kommen  im  Ns.  sowohl  Fullo-  vor,  dass  Endkon- 
sonanten,  nach  denen  im  Allsloveniseben  der  harte  llalbvocal  stand,  erweicht 
erscheinen,  Nvio  auch  umgck(*hrt  Fülle,  dass  bei  crweiehbaren  Endkonso- 
nanten, denen  im  Asl.  der  weiche  llalbvoc^d  k  folgte,  die  Krweichung  fehlt. 
OiVse  Abweichungen  rrkliJren  sich  wohl  durch^nnttii;  dnrans,  dass  die  be- 
treneiH^en  Wörter  im  Sorbischen  mit  anderen  SufUxen  als  im  Altsiovcnischeii 
gebildet  wurden  sind. 

a}  Auf  Nebenformen  mit  k  gehen  im  Sorbischen  zuraok: 

Ns.  kjahal  Loa  (Aekerstttek):  k-kbU  —  Jakier  {ßiisi)  Eidechse:  ja^i- 
--' piipa{f^i  (/ifi^NMQ  Zufall:  pripnd%,  ebenso  popa{j)if  piSpu{j)i: 


Rmm.  i.  tu 

ef.  p.  pn«p«di  neben  prsepad  —  iSrA  {cHrn)  Dom:  tr%n%  cf.  p.  etor& 

—  na.  w6i  (Ullere  SidirifleD  s.  B.  Lentb.  Gsb.  und  Loealdieleele  s.  B.  um 
Urenberg)  Vftler:  ot%  eC  all2.  at.  —  Dasu  os.  (£M/  (na.  itfi)  Teil:  d&l'k 

—  kröc  (ds.  X-ro/)  Mal:  kVAtik. 

b)  Auf  Nebenformen  mit  l)cruhen  im  Sorbischen: 
ffdt  {hat)  Teich:  gatk  —  ns.  hugor  (gen.  hugora),  dagegen  os.  tcuhor  (gen, 
tctthorjo]  Aal:  i^grk  —  lin  'os.  /i>j«)  Schleie:  linik  —  naspji-t  und  wospJSt 
{woBpjei)  wiederum:  na  opQtiL  neben  na  op^tik  und  v-^sop^tk  —  par- 
»9tht  (os. /mtjmA^  (m.)  \xii6.  parnQki{a)  :f.]  Klaue:  paanog'ktk — pöklet 
ipuidoii  (m.)  BfeisailHisten:  of.  aal.  kl&tk  (f.),  r.  pokliu,  p.  pM$A  —  pötom 
(potom)  darauf:  potomk  —  siSrb  Aas:  atvkTib  »edjfm  («yefom)  sieben: 
•edmk  und  wötym  {woiom)  acbl:  oamk —  topol  (m  i  Pappe):  topoU  (f.) 

—  ns.  tkuoai  Wasserwege:  *naval-k  —  ns.  itti  Leid:  *&al%. 

B)  ü^er  den  ÄurfaÜ  tm  Inlmti, 

a)  Der  Halbvocal  -w. 

§  6L  Regel  2. 

Der  harte  Ualbveoal  %  im  lnlau(  ftUt  in  leiobl  spreebbaren  Gonsonanten- 
gruppcn  spurlos  aus. 

1 .  Der  Ausfall  trill  regelniSissig  ein  zwischen  zwei  einfachen  Consonanlen: 
z.  B.  &/t2^-t  nahe:  bliz-wk-K —  r/a/i^- Geschenk:  dan-kk-v  —  /v;//  SUilu  hon; 
koWlcv  —  A'ops  \k<j}>r)  Docht:  kop'ktk  —  ns.  /.v'.s  wollen;  ch-vtbti  — 
Iga»  [ihac]  lügen:  Wgati  —  loks  [lohe]  Elle:  lak-ktk  —  /zgcu  [Izua] 
LttlTel:  l'w&ioi^ —  melkt  [mUki)  seicht:  mel'kk'k  —  rwas  (Chojn.,  vulgo 
I  yi;  0B»rvM6  und  rtcyc]  raufen,  reisaen:  rwati  —  switk  Flaohsbund:  a%Ti- 
t-wk%  —  »bytk  Rest:  labyt'wk'v  —  gly  bOae:  a^l'w  —  ns.  iciw  Sohild- 
krote:  SaKTk  —  ri^ny  (riony)  van  Koro:  r^kisn-k —  ffnai  [him6^  ^ibra: 
g-kttttti  —  tkoiii)  ns.  stecken,  weben,  es.  weben:  t-kkatl  —  »iaii^ 
schicken:  s'klatf. 

2.  Zwischen  niclir  iils  zwo?  CnnsoiKiriten  Hillt  %.  luii'  sfllen  spurlos  aus. 
Die  einzigen  Beispitle  dafür  hielcn  (  inij^e  (laiiiposiUi  mit  den  Pnip.  -  {s).  irAf 
hob,  pöd,  falls  deren  Simplex  mit  einer  leicht  sprechbareu  DuppeU-uiiüunan/. 
beiponi:  I.  B.  zgnti  [thm6)  verfaulen:  S'wgniti  —  woimioiii  (woimfocif) 
abdresohen:  ot-kmlatlti  —  wdtplii  (fw^lwoad)  wogachwininien:  ot<kpliuti 

—  hohttmif  kobsiojtti  {wobsfaii  wobsUjiS^  bestehen:  ob-katati,  ob'k- 
atojati  —  porl.s-fatri's  ' pndsfajic]  unterstellen:  pod'watavlti. 

Zusati.  Wetu)  aixT  auf  die  Pracp.  ob'w,  w,  s-k,  k-k,  iz-k,  nad'k, 
ras-k,  ot-v,,  pod-k,  pred-k  Nomina  oder  Verb;»  mit  schwer  sprechbaren  Con- 
sonanteuji4riippcn  folgen,  so  tritt  für  das  schwindende  "k  zumeist  ^,  vereinzelt 
auch  o,       a  ein. 

Beispiele,  ob'k  an  ns.  hob«  {hobo)  os.  wobe  {v>obo)i  hobSidgai  und 
hoboidgai  (v^beikai  und  woboibaö)  belügen  —  na^hvbSlkai  umsteoken  — 
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hoioärSi  (woioiA'«!?)  besdündcn  —  hoiojmjdi  {mtb/rc)  umarmoii.  —  v% 
ni  109,  wOf  wö,  tout  wt  <f4vo'(oB.  wo  Affo)  am  T^e  —  GhojD.  wS  wlom 
und  10«  wiom  durehaw  —  Hanplm.  w8wi^$6  und  wott^l«««}  AUgcmelolMil 

—  Spree walddial.  to6  nj'cj  in  ihr  —  w.  Gn.-D.  w6  jipj¥  in  der  Stube  — 

OS.  in  den  nordwcsll.  Localdial.  slcls  wo,  z.B.  tno  ziujj'enj'u  im  Leben  — 
fro  j'slwj'^  in  der  Stuhf  —  Spremh.  D.  tru  n/f'j  in  ihr.  —  ß%.  ni  ze:  zej.i 
(zrüf)  Kosamnienkoniineii  s-kuiti  — -  zc  Izumi  (Jakub.  s  Jznmi)  mit  Thränen; 
diizu  OS.  zo  in  zo  mtm  neben  ze  mntt  mit  wir.  —  k-k  ku  u&.  und  Musk.  ku 
(cf.  polo.  kn),  oa.  und  Gn.-D.  kSf :  ku  mnj'o  [ke  mmj  tu  mir;  vor  Galluralen 
alelii  iaa  Na.  ond  Moak.  D.  regelnUlB^g  ku,  im  Oa.  und  Gnb-D.  k9,  i.  B.  ^ 
inefoju  :  iS  h^SxiJvom  Uerro  —  ku  ehwalinju  :  kS  khwalitf^  lum  Loben 

—  ku  griehu  :  k  [hy^chrj  zur  Sttnde;  ku  neben  k  atebt  bereita  in  den  alteaten 
Quollrn;  wenn  Jakubica  daneben  vereinzcll  ke  bal^  ao  iat  diea  wahrscbein- 
llch  (in  ^'echismti<;  y  W  Miirc.  .*),  ke  dwema.  —  i«%  zu  ze:  ^rffViV,') 
heraiisin^hnicn.  nufmllon  :  Izbrati  —  zcjgrai  {ze{j)hrav]  vrrspirlrn  iz  Kgrati. 

—  uad*^  7,u  nadc  (os.  nade  und  uddo):  tiodej^  [nadviu]  IrtdVcii.  nad^.jiti 

—  nadv-mnu  (os.  uadc-tnnu  und  in  den  wcsll.  DD.  nado-mttu]  Uber  mir.  — 
raa<k  au  rote:  rozijh  {roziki^  auaeinandergcbcn :  rnn'w-n-lti.  —  ot\.  au 
ufotet  wota  (oa.  woU,  leofo,  looftf):  wot^ji  {woiiAÜ^:  cf.  p.  odeja^,  £.  od«(iltl 

—  w6tB$rono  (Cain.)  Aniwort  —  «oo^ami^Mtfi,  «od^am^ai  neben  wd^j^mil« 
nus  (ns.  w^fofliA'ar)  aufschliessen ,  aus  Analogie  zu  zamkns'/)  srhiiessen  — 
Grz.-D.  woiawrir  (Sftb.  Krb.},  vulgo  ns.  icoit-wris  {icotiHcrit')  OflTnen  —  iröfc 
mnjo  (os.  tcote  mnj'f-)  von  mir;  Kösyks  irdt  mn/o  (des  Metrums  wegen)  ist 
feblerhaft  —  os.  fnifr  rfi'sr.  trofo  mse,  trofft  tttse  von  der  Messe.  —  pod'w  zu 
pöde  und  püäa  (us.  pode):  pödepres  [podeprec]  unterstützen  —  podahwja 
und podakej  {pöduk)  Sohle:  pod'wikva.  —  prid-k  an  w,pSede  08.  pt'ed4!{o] : 
piSde  mnu  {pHdS  nmu  und  predo  mim)  vor  mir. »  Daa  piedojski  (Grai^D.) 
vor  dem  Dorf  gelegen  ist  eine  Analogiebildung  nacb  wojeki  im  Dorf  gdegan. 
<—  Im  Mttsk.  und  Oatl.  Gra.-D.  emsbeini  in  allen  dieaen  PrSIpoailionen  nur  Of. 

h)  Der  Halbrrooal 

Der  ilalbvocal  k  im  Iniaul  TiilK  i^wischen  leicht  sprcchbarcn  Consonanten 
aus  und  hinlerlüsst  trotz  seines  absobit  weichen  Charakters  in  der  Regel  gleich- 
falls kfinc  Kn\(Mrluinti  des  vorangehenden  rrw  Ubarcn  Consonanten.  Nur  / 
bleibt  weich  und  die  \\;in  de  Ibaren  liarien  Deululeu  t  und  ä  werden  öfter  zu 
Ä  (cj  und  i  {dz)  verwandelt. 

Darüber  lassen  sich  folgende  specielleren  Regeln  aufstellen. 

§  62.  Regel  8. 

In  der  Stammsilbe  ist  k  selten  ausgefallen  und  hat  vereinzelt  Erweichung 
hinterlassen. 

a}  Ausfall  ohne  Erweichung:  co  was?:  6k80,  ebenso  os.  Ho  was?:  okto 
(ia)cora  (os.  tcccra)  gos(«m:  Tkier«  —  Gaaua  obliqui  yon  iik  {didk)ss 
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asi.  dknk  Tilg:  ditju,  dny  elc.;  dazu  tcö  dnjo  iim  Tage,  pöldnjo  MilUg 
—  how9  (kwim)  Garste:  ovki'k  —  ns.  dlcj  (ösU.  Gre.-D.  dlij\  os.  dl^'e) 
langer  (Adv.):  ^dklija  und  dUJky  (dsU.  Gk.^D.  dlijhy,  os.  <//(%)  Mnger 
(Adj.):  »dkUjkSijk,  vom  St.  M~-lziJ  vaA  /t^iir;' leichter:  M^ioje;  da- 

gegcD  OS.  löie  und  lözo  (Fronzcl  lezo)^  wohl  mit  Rfleluicht  auf  den  Positiv 
loMto  —  mnjej  (Mogis.,  Thar.  und  ns.  Dial.)  weniger:  *mkneje  v.  St. 
mkOkt  dif  gewöhnliche  ns.  Forni  fnj*'»j<'j  (os.  mj'enjc)  \\\\\  t\  an  Stelle  des  k 
heruhl  auf  einer  Ant;!eiehung  ;in  den  (^uiip.  dfs  Adj.  Dtjrii'stj  (os.  mjvnst) 
kleiner:  *mknk8ijk  —  mka  »Messt';  niksa  —  pomi)jr\  ypomnic]  gedenken: 
pomkneti  —  pomscii  rächen:  pomkstiti  —  psyk  Hund:  pksik-k  — 
pkSnica  (pUAea)  Weisen:  pi^idnion  —  ^rai(^)  nehmen;  b^rnti  —  ns. 
drai  reissen,  sdiinden:  dkrati  —  prai{c}  walken:  pkvM  —  »eai  [iei^ 
pissen:  skoatl  —  #n>i(4f)  caeare:  skrnti  —  irai(<!)  fressen:  *Shrntl. 

b)  Ausfall  mit  Erweichung:  xtna  {6ma)  Finsternis:  tkma;  dasu  smoty 
[cmity]  dunkel;  imii  (r<mfV)  se  [so]  (in.ster  vvnrden;  ist  vielleicht  erweicbl  in 
Anlehnung  an  iamny  'i'u'mny)  (inster:  tkmkn-v. 

c)  Ausfall  /uiileirh  mit  einem  l)ei)aelibar(en  (lonsonaiilen  m  ht  (os.  mhia 
gespr.  mia)  Nebel:  mkgia  —  ns.  pöcris  cLrcn :  pocksiiti;  dajtu  ns.  os. 
poteitpy  ehrbar:  poSkstivk  —  »plo  (os.  »Ucjclco)  Halm:  stkblo  Iis. 
*sUbUoe  —  »iai{£i  ausbreiton:  aUUti  —  ikltt  Schttssel  cf.  asl.  atkklo 
Glas;  daaa  os.  ÜUSniea  Glas:  stkklinicn. 

§  63.  Begel  4. 

In  den  Wortbildungssilben:  a)  «in-v,  -^nn»  •kno»os.  M.  -ny,  -na^ 
^no,  —  b)  -knik'w,  -knica,  »kaja  — -  ns.  os.  -ntk,  -ntca .  -nj'a.  —  c]  -kk-k , 
•  kka,  -kko  =  ns.  os.  -k  br.  -Ai,  -ka,  -ko.  —  d)  -klik-k,  -klica  --:  ns. 
OS.  -Itk,  -licu  u.  a.  Schwindel  k  ohne  alle  Erweichung;  auch  l  und  d  wenien 
nicht  verwandelt,  nur  /  bleibt  gewöhnlich  weich,  wird  aber  in  diesem  Falle 
ftst  tiberall  vrie  gewtthnltehes  deutsches  I  gerochen. 

Anmerkung  4.   Die  wwwckbaran  CooMDSOten  h  p  w  m  m  r  Bind  also  vor  di«sea 

Sofßxcn  ni'  iit  lu  jotiercn. 

Aiinicikung  t.  Nur  die  Gulluralen  k  ij  ch  waren  vor  dem  k  der  angcfulirtcn  Sufluo 
schon  nnhiv.  ia  palatale  Spiranton  OlMfvegnngeo.  NSbere«  darUlMr  nnlcr  ■Verwandlung  der 

Gattamlen«  in  \  fn  T 

Beispiele,  a)  -«y,  -«a,  -no:  cliudobny  khudohniß.  klrb/n/ [khUhntj), 
ns.  du pny,  datcno.  z/tnriny,  dt/r/ioirny,  m.jucmjvnuy,  Kumjenna,  m. 
j'amny,  tcedomny,  pokorny,  tcvrny,  görny  [homy],  dohrotny ,  tnutny, 
09»iny  {hwtny),  ns.  ehotny^  ns.  IHuy  (os.  letni,  nicht  Ucny)  sommerlich, 
m,ripiUne  {wß^zagony)  RUbenbeete,  gaekodnjff  piiehodny  [pfickoduy), 
chiodny  (hhHdny)j  giodny  (AImA^),  iadny  ns.  eckelhaft,  os.  begierig, 
selten,  celadny  (celadny);  pilntf ,  milny,  hokolny  [icokolny],  doJny  {drlny), 
ztcölny,  solny,  stnvlny,  ns.  pöspoluy  [Choin.)  iffny  (f^(Huy)  qIc.  Weniger 
gut  sind  daher  die  bei  manchen  Schriftstellern  vorkniTuncnden  rnrinen  mit  /, 
wie  £.  il.  bei  Zwahr:  dofny,  mvlny^  smölny  und  os.  milny  statt  miltty 
(barmbenig)  nach  mily  j^uadig. 
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b)  »wiX-,  -«ira,  -nja:  gatnik  {haUnk),  golnik  {hölnik)^  miHnik^ 
[w)roinik  {wrotmk)f  noitotnikt  nowoinica,  hludnik^  biudnicaf  wodnik, 
wotpadnik  {woipadmti^^  ryhnik,  rybornik  (Ghojn.)  und  ryh9rt^ak  (Zwahr} 
Weihe  —  köstntca  (Chojo.)  Beinhaus,  rakniea  (Chojn.)  Krebareuae,  tnaA¥r-' 
niea  {nmÜSrmea)  MuUerloil)  irolz  moiSr,  ns.  peoinica,  aber  os.  pcotmea 
Bienenhatis,  prahit'ra  'prahi/o  cnKscs  Waschfnss.  ns.  öinica,  aber  os. 
4w«/«fVa  Pcclilidiic  —  m.fff'jirnjti  Hranti:  glavknja,  sadownj'a  Obsicartrn, 
ns.  irfurernja  N  t  .spcr  troiy  n  jaci'rja,  doch  kowalnja  {kowtthy'a)  Schmiede 
KU  kowal  und  kölnja  Schui)pcu  trotz,  köl  Pfahl. 

c)  -k  bi.  '^t,  -Aa,  -Ao:  jazork  {j'ezork}  :  jeier^ko it/flfjtii  Voget- 
bauer:  klitkka;  »a^ita  klotnos  Rtlbenkiilutig :  lu  «««(tf);  A»/^a  Fttdchen: 
zu  mi{^\  wiika  Gerlo:  TUkka,  dasu  daa  demin.  mteyeka  (Zwafar  Maohlich 
iriri/t'ka)  Geriehen;  gjarslka  {hwrtik«i\  Fäustchen:  zu  gjars^  [koni  ba. 
/K/r«r);  si'tln  [syiku]   Netzchen:  au  scn  [syr)',  z'erdka  Stänglein:  zu  z'erz 

zrfffi^:  kadka  ;Chojn.):  zu  kaz  \I,itrf:\  Fass;  fodka  neben  foiirka  [fodzirka) 
SchilVchen :  zu  foz  '/ödz)  -  -  sviku  Kr,\u[chr\):  y.u  zvlo\  xelko  \irlko)  neben 
.seli'iko  {celatko)  kiiibchen:  zu  sele  [ccio).  —  Adjecl.  görki  [iiürki)  bittiT. 

d)  -/>A,  "liea-.  koilik  Keaael:  kol^Hk-k  jSrlica  [wörlka]  Adler- 
weibdien:  orklioa. 

o)  Dasu  in  einigen  anderen  Bildungen:  gowno  (Aoimo)  Kot:  goykuo.— 
gumno  [huno  aus  *humno)  Garten:  gumikno  —  plotno  Leinwand:  plfttktto 

—  kiiwda  (kHtCila)  Leid:  krlThda  —  pkawda  {pratala)  Recht:  pravkds 

—  ns.  görcyc  (m.)  Hrderich:  gorbiica  —  hynii  anderswo:  in'kda  — 
ÜHsa  {di^tua)  heule:  dkn^a^. 

AttMudmaa  aai  OaragalMlsalghtHmi. 

1.  Ausnahmen.  Wirldlehe  Ausnahmen  von  dieser  Regel,  die  auf  einer 
atmeichendcn  Bildung  beruhen,  giebi  es  nur  wenige:  au  a)  »kkai/jing 
{«kradiny)  heiniliob:  aus  *a'kkrftSdkn'k  au  kraida  —  nutiny  (os.  mfrnjf) 
innerlich  xinA  juthny  {ju(rny)  morgendlich,  dazu  juthnica  {/uf(r)mra)  Morgen- 
stern, Nvell  im  Ns.  fr  stets  in  Li  resp.  tf<  Übergeht  —  ns  pt'siuisro  15  und 
zetcjrttnasvo  (0,  mit  HUcksiclit  ;nif  prs  und  '.rrrji's\  (iMpciien  os.  pjuhiarö 
imd  dzeirj'dliidi'r,  cf.  \\.  pi^tn&BCie  uiui  dziowiQtixaBcie.  —  Dazu  ns,  wjerkny 
der  oWersie,  hbch.slc  nehcn  zwj'crchny  auf  der  Oberüik'he  befindlich;  das  orslcrc 
geht  surlk^  auf  das  in  os.  toealdialoelen  daneben  gebrauehüehe  Adjeotiv  aüt 
weichem  StammcharalLter  v^firhH  ba.  tofergen  (aus  *Tr%cbkBiJk),  dessen 
weicher  StammauBlaut  die  Wandlung  des  ehk  in  jk  nach  sidi  sog.  —  Zu  b) 
withiiik  (os.  tcel{r)itik\  Winilnidlile :  direkt  von  ircf«,  y^'ic  juf  itny  von  juisö 

—  loznik  (os.  /ödzmk)  ScbiiTer  ist  ebenso  richtig  wie  das  nebenbei  gebrüuch- 
liche  lodnik:  orslenm»  liegt  asl.  ladlnilck,  ht.  ladijknikTi.  letzfereni  da.s 
verkürzte  *ladknik-k  tu  Grunde;  cf.  p.  iodznik  und  todnik  und  /\ir  Ver- 
kürzung bs6.  Ausstossung  der  Silbe  -ij  r.  lodkja  und  lodka  nei)i'n  lodija.  Hei 
Schmaler,  Volkslieder  1,  131  und  133  findet  sich  auch  fürs  Os.  die  volks- 
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Ittmlicbe  Form  h'xltiik,  di<*  lifSonHcrs  Jn  der  wasseTreicUercn  (iciiciid  nonllich 
von  Baulzen  uiul  in  der  proiissUebcn  Olierluiisilz  häufig  «Is  i  ainilit  nnauie 
L'idnik  ^deot^ch  Lodnik)  d.  i.  Buolsmunn  vorkomml;  vgl.  dazu  dun  os.  Faiuilicn- 
oamon  IMny  (dcuhioh  ZmAm)  d.  i.  Schiftkaedii  —  ferner  wilainja  Oohseo- 
stall  von  wiiari  krowürnja  Kuhstall  von  krowur,  pr/adkart^'a  Kamel 
von  prjadkar,  —  Zu  o)  Die  SubsItnUva  auf  asl.  enbk'k,  bn^lc^k  und  •n•kk^, 
bft'kk'b  beben  ioi  N.s.  durchweg  erwoicbtes  m,  indem  sich  dio  letaleren  an  die 
erstnrnn  anlehnlen,  im  Os.  j«dorh  haben  oh  nur  die  orsU'ren,  also  ns.  ^,«X-  = 
08.  e|wX' und  /  B.  sfitzri'il'  (shtcfin'if,-  und  stnrlirnl-a'^,  Brunnon:  *8tudo- 

Ukk-w  (kka)  cf.  asi.  studesKCk  iiml  (Linnich  ('lM'ns<>  iis.  barwjet'tk  Immer- 
grün, bankeynk  Fiisächcu,  skobrjenk  und  iskua  ijv/tk  (Zwahr  fiilschii>  h 
ikobrenk  und  ikotoorenk,  ea.  dial.  Üottr/enk]  Lerche,  zavhopjt-nk  (os.  diai. 
zakkogyHnk)  Anfang. 

t.  Unregelmüsaigkeiten  resp.  Irrtümer.  Auf  falschen  Bildungen 
der  belreflbnden  Sohriftaleller,  aeitener  des  Volkes  beruhen  folgende  sprach« 
widrigen  Wörter:  zu  a)  iciny  neben  dem  ridit^en  ieiScy  (o8.  diicary) 
kindisch  -  srnma\>ni  Chojn.)  scbändlieh  ne]»en  richligcni  sromotny  Zw  ahr) 
und  mfn.iny  (Zwahi-;  Dresch-  slalt  m  fnicnski  (os.  mh't^^n,ski)  siiul  irrUltn- 
lit-ht'  Bildungen  Cbojnans  und  Zwahrs  von  den  Infin.  sromas  und  //i/o^ix 
JU^;  ebenso  isl  homlozny  (Zwahr  /ivmlosckuy)  lUslcrn,  schwelgerisch  statt 
k&miodny  (os.  womhdnif)  m  verwerfen.  —  Aehnlicb  httri  man  im  Oa.  die 
aprachwidrigen  Bildungen  iSAJny  statt  liim  sommerlich  und  ^Vny  statt  pifnjf 
reap.  immy  trinkbar.  —  Zu  h)  ff6»6nica  Gasthaus  bei  Cbojnan  ist  cino  falsche 

Bildung  dieses  Grammatikers  slall  göstaira  (ds.  /löstfiini'^,  ebenso  falsch  fzchildel 
«sind  von  ihm  hucnik  (lelehrler,  husmjvrinik  Morder,  htizttik  (neben  hitdny) 
Anplcr  anstnlt  der  volksttlmlichen  hucahtiik .  httsmjvrtnik ,  huiai'.  —  Zu 
verwerfen  isl  ferner  os.  pin  nik  Wegweiser,  Heisender  neben  pnhilh  und  puk- 
wi'siu  (Grz.-D.)  Ausfahrt  statt  puticisco.  —  Zu  c)  strask  lirauuUener  und 
»waika  Brautjungfer  bei  Chojnan  sind  folaehe  Formen  statt  steotk  und 
fwatku,  —  Iftiki  (Jord.  V.  M.)  Atr  gewöhnliches  ludki  Ueintelmiinnchen  ist 
synkopiert  aus  luiiki  [ludiü^. 

§  64.  Re^el  5. 

Iii  <i»n  \ViirlbildungssiU)en  -kba  und  -kCk  (-kca,  -kco]  werden  im 
Ns.  (Iiircli  (Iiis  schwindende  k  von  den  vorangehenden  tk>iisoii;nilen  rei;e!m;issi« 
erweicht  t  und  d  zu      und  i,  /<  xu  h  und  tc  zu  ic,  wovon  nach  Schwund 

des  w  die  Erweichung  alsy  surttdcbitHbt;  l  bdiSlt  die  palatale  Aussprache; 
die  ttbrigen  erweichbaren  Conaonanten  bleiben  stets  unerwdeht.  —  Im  Oa. 
tritt  die  Erweichung  awar  vor  kba,  nie  aber  vor  kOk  ein. 

.1  tk  und  dk  lu  i  und  i:  stcöjiba  (gewöhnlich  iiDdjiba)^  oa.  ttoqßa 
Familie:  avojitkba  —  ns.  swazba  Hochzeit:  avadkba  neben  svatkba  — 
zu8a{j)zba  (r</««</rÄ«)  Grundfesir :  *z88adkba  —  ns.  güzhu  Witlcrung:  *go- 
dkba  —  j/iiroi&a  neben  piirod  \fi&. pHroda]  >alur  —  us.  tnlosc  Drescher: 
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mlatkCk  cf  t-.  mlatoo  —  phrsc  Manlol:  platkok,  «iagegcn  geht  os.  plaSic  auf 
asl.  plastk  zurück  —  siri'sr  (os.  str/atr)  Heilippr:  av^tkOk^  —  toöic  (tmfn  und 
tröf'tr)  Valer:  otkck  —  Jakubicus  u>otev  (geschrieben  wottetcz)  Vater  nebe« 
tfderom  teosc  (geschrieben  wotehe£^  ist  ein  ^'echisuus.  Falsch  ist  Koklas 
Sdirelbung  todtite  für  «dtüto  —  eyte  (Ghojn.)  Buflchkraut  aus  *c|f«d«e: 
*SiaUek  —  bioico  Melaael:  ans  *dlatkoe  und  danadi  aofar  hioiko  atatt 
blotko:  ans  *dlfttkkQ,  neben  hiocko  (um  Papita  und  im  Ob.):  aus  *dia* 
stkko?  —  Groir  Dorf  Rickebusch:  aus  'gradbOk  ef.  &  BvadM,  attdslav. 
Oradoc  frinil/)  ni:i  'Chnjn.l  iiichl  rase  Hafsniann:  cf.  os.  raffrrr,  p  rfid?;ca 
und  radca,  c.  radce;  dagegen  ist  (/rar  (gewöhnlich  rar)  Trumpf  =  igrack 

—  blizco  [(Ihojii.i  Witschbank:  "bljudkce  von  hlidn.  In  den  moisti'n  hier 
aufgeführten  Worlcrn  schreibl  Z\N  iiiir  imgrnau  (d.  i.  *)  stall  schj  (d.  i.  ä): 
mloschz,  jilaschz,  teoschz,  zyschcz  (in  falscher  Analogie  zu  biysc], 
blotehzo  und  blotehko  und  sog^r  Grotehz. 

b)  tVL  il:  oa.  AtfiSia  Schande  —  ns.  ptjaAe  SHaler,  danach  pijaAem 
Blutegel  fftr  plJaTion  (asl.),  Im  Oa.  cbonfalls  corrupt  phooka  —  ifk9^c 
ktme)  Kuchen  —  ns.  pomazaiea  Butterbemmo  —  ns.  huzenc  Wurm  — 
kamjenc  [kumji^nc)  steinigte  Gegend:  kamenkOk  —  ns.  glupjeAc  Dumm- 
kopf —  hoh{tc)j"eke nr  hrobircsr/ic)  Galgenstrick  —  ka:i'nr  {Iftdzenc)  Raucher- 
pfanno  —  koxtst'r'ic  [husthtnc)  Kurnhlume  —  ns.  köscciicc  (p|.)  Fchind;iiit;er 

—  mlozcnc  Jüngling:  mladenkOk  —  ns.  parjenc  GeldsacL  — 
ns.  topjenca  Brolrüste  —  ns.  wkciic  junge  Laus  — palei'ic  [palenc)  Schnaps 

—  JabioAc  (JaMojic)  Dorf  Gablcnz  —  koAe  \k6ne)  Ende:  kon^ek,  davon 
koAe^toai  ^tämcowai]  ein  Ende  madien,  umbringen  —  ns*  zagaüc  Aekerbeet: 
-goiikOk  —  tiyAeo  {slönco)  Sonne:  eWiikoe,  —  Demnach  auch  gjarAe^ 
gJarAear  (os.  Aomc,  korneär)  Topf,  TOpfefi  niohl  gjarne^  gfamear  (Zwahr): 
gr'knk  ck. 

Di(<  Krwciiliung  ist  in  allen  diesen  ns.  Wörter  dtutli  h  liürbar  als  ein 
<'penthetisi  li  den  vor  ti  stehenden  Vocal  afHcierondes  rcsp.  (iiplitliungisierendes 
J,  also  z.  ti.  it/kajnc,  kamjejuc ,  köjnc\  im  Üs.  hört  man  kein  epCDlhcti- 

scfaes  j, 

o)  Tk  tu  bs.  (toi/  —  {vk0k  =  O8.  ICC,  ns.yr):  Itkajc  [krawc]  Schneider: 
kr»vkOk  cf.  r.  kmvee  —  ns.  tijc  Säemann:  a^TkOk  —  iije  {j^we)  Schuster: 
ikVkOk  —  huäoje  {wudowe\  Ghojn.  noch  hudowc)  Wilwer:  *udoTkOk  — 
u>6jea  (fooMwa)  Schaf :  ovkoa. 

Anmnrktinj;.  Niehl  hiehcr  gohotiMi  dri-r  SchindtT  dr^dk  von  4rii\  irie 
Siiufcr  sa  sridk  von  irei,  (.(.  grac  Trumpf  =  igraök. 

d)  U  zu  t,  seilen  /:  äilba  {diilba)  Teil:  delkba,  trots  iel\  dasu 

iilbnf  —  ehwalba  {MvxMa)  Lob.  —  Ns.  kigle  Decker,  pale  Finger,  iile 

[6elc)  Ochse,  gele  [Mlt^  Snabe  von  g6iy  {hoig)\  kitale  Katsenslers  von  kizaiyi 

06.  ^iScy  9idlck  Stuhl  von  stol-  ns.  Uipalc  Schachtelhalm  von  kiipaig 

kneifend;  ns.  iüpjilc  neben  k6ipjfSi  bs.  Uipjil  Hecht;  tkale  Wdier: 

t%kalkOk. 

Ausnahmen :  kopulc  und  kopjelc^  aber  os.  kopoic  Misthacke  von  kopoi 
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(os.  k(>pulo)\  ffole  (Kn^)  im  Lttbbener  Dial.  nach  dem  Zeugnis  Chojnanii 

(fol.  I«?h 

e)  keine  Krwcicbung  zeigen:  stwürba  (Zwahr  Hilsehiicb  stworha) 
tieschöpf,  OS.  sitctirba  Schüpfung  —  köre  Scbeflel:  korkCk  —  twarc  Zimmer- 
mann  —  ikorc  Slaar  —  iupc  Käufer  —  zrj'ebc  [zribr)  Ueogslfoblen  — 
Nime  Dentecher. 

§  65.  Ragel  6. 

In  den  Wortbildungssilbon  -ksijk  (-«y,  -ki)  -kskyjk  {-ski),  -kstvo 
(-»itßo)  wird  durcb  das  scbwindcnde  k  nur  vorangcbendcs  n  [m]  und  w 
(w^ssj)  erweicht;  /  erscheint  gewöhnlich  weich,  die  ahrigen  erweichbaren 
Consonanten,  falls  sie  nicht  schwinden,  hart.  Im  Os.  bleiben  dagegen  alle 
Gonsonanten  ansser  /  nnerweiobk 

a)  -nbiljk  »  -i&ly  (oa.  -nkakyjk  =  -iktki  (oa.  -m^);  -ttkitvo 
=  -iia<i0O  (os.  -mhro).  z.  B.  ptsausy  (gcspr.  pisajnsy),  os.  ptsanii  bunter 

—  tutiSt/  (gespr.  tuj'nky)  os.  /wmY hilliger.  — zeüski  [iönskt)  Frauen-,  dajtu  ns. 
zensryna  Frau:  zenkstina  —  v\s.jacmjet'fsk{  Gersten-  —  ns.  hfazaü  shi 
närriseh  —  duüsk  i  Ulai'isfä]  zinsbar:  von  dau  Zins  —  u  ujuski  [u:<tjmki]  Kriegs- 

—  pijaüsttvo  {pjamtuv)  Trunksucht  —  n&.  kumpunstwo  Kameradschaft  — 
OS.  iata^ttwo  Heidentum  (eigenUidh  Tartarentnm)  —  wirctoaA^tiü&  (lonra- 
mnHwo]  Trauangelegenheit  —  wdj'Aßtwo  {tcö/nsttoo)  Kriegsweaen  —  tat»- 
maÄtiwo  [zaiamatulwo]  Verdanunnia.  —  Dasu  die  sahlraichen  A4jeoUva  ven 
Ortsnamen  auf  -tigki:  z.  B.  Wj'erbjanski  aus  Wj'erbno  (Werben),  (}a~ 
rjenski  am  Gare^  (Gahry),  Tiep litis ki  ans  Tsepliny  (Tscböpeln),  RakyA- 
skt  niis  Jtahyny  (RessonK  ^argorUki  aus  Jargon  (Sergen);  dagi^en  os. 
Wosycamki,  Barlifiski,  Worcymki  t-te. 

h)  •Vkiijk  =  -wiy  (-tm*) ;  -vkskyjk  ~  -J  f^ki  {-ns/n);  -v^stvo  = 
-juiwo  [-wstwo):  i.  B.  strowhy  {htrutcsi)  gesunder;  käiiciy  i^kriwiii)  kriUniner; 

pkatcsy  {pratckt)  gerechter.  —  hudoj'ski  [midowski)  Witwer  bratkojski 

(Araft'mraib')  Bruders  turkujski  {turkaunki^  türkisch  —  iydojski  [zi- 

dMb)  jOdlsch  —  iglmojsUti  (IfImoiMAi')  schalkhaft  —  kraUj'tki  (Möller 
kr«loj9^%t  Zwabrs  kraUw$ki  ist  ein  Drackfehlw;  os.  krt^muM^  kMnqjlhdi 

—  dazu  dir  nicht  XU  billigenden  ns.  Analogiebildungen  hucabnikojski , 
fnjerinikojski,  piiaiodnik  ojaki  statt  ' hucabniski ,  * mjersniski ,  *psi- 
fifotlnisli  ((is.  tcucerski,  mehn'.ikt.  pHslodniski).  —  brafso/sftco  [Irratrowahrfi) 
Briidei sebiifl  —  kmnt'sojstwo  neben  kmotstwo  {kmutrows'wo  und  kmoMtco) 
Gevallerticbaft  —  wjt'tckojstwo  {wjiichowsttco)  FUrstcntuiu  —  kralejstwo 
[kralS^too]  Königreich,  man  erwartet  ns.  ^iralo/siwo  twd  oa.  krahtoiiieo, 
lelsteras  ist  im  Volksmnnde  gehrSndilieh  —  hudoj'ttwo  neben  älterem  hudow- 
tiwo  (Ghojn.),  os.  tOMcIbtmrlMW  Wittum  —  ipdoj$(too  neben  älterem  i^dote- 
ttwo  (Ghojn.),  OS.  zidowsiwo  Judentum  —  dazu  die  sprachwidrigen  Ana- 
logiebildungen mjvrsnikojstu'o^  piisl odnikoj^tino^  wtnikojslxco  (es. 
richtig  miänütteo,  piriuiodmatwo ^  teini*Uoo)y  femer  biikupujalwOj  biazno- 
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jstwo,  hogojaltto  (o8.  richtig  6f«ihjp«ftco,  blaztiislwo,  löj'sttco].  —  Dazu  die 
zjdilrcichen  Adjfdiva  Ann  Ortstuimpn  auf  -oj»fn  fos.  -mrttH):  z.  B.  Kulojski 
[Knlou-ski)  ans  Kulow  (WUtichenau),  Likkojski  {Lükotcskt)  aus  lAikow 
(Gr.-Lieskow)  u.  a.  m. 

c)  -Ik&ijk  =  -/«y  uud  -isy  (os.  -Ihi  und  -lkskyjk  =  -Iski 
Dod  Hki)  -IkttTO  BS  >/f  fwo  und  Ittwoi  gniliy  fouler  von  gniiy;  wj'a- 
teliy  (o8.  wjHÜÜ^  und  wJatQÜy  (t^(Ki«/jO  fröhlicher  von  Mtjutciff;  hiliy 
und  hiHy  (i^lfi  und  ^^/m)  weisMr  von  d/ly;  kisaUf  und  kUa^iy  {ktMUi 
ttnd  ki'safsi)  sauerer  von  k%9aiy\  xdrjalsy  [zraUi  neben  zra^}  reifer  von 
zdrjitiy  [zraUj).  Die  Vernachlässigung  der  Erweichung  Irill  vor  allem  in 
den  westlichen  Dialectcn  boidor  Idiome  nuf.  —  pnspoJ sttco  (Chojn.)  munici- 
pium  von  pösfolu  —  dagegen  pösoUiwo  [poselstico  und  pofoUitco)  Bot- 
schaft. 

d)  Nach  den  übrigen  Consonanlen  unterbleibt  die  Erweidiung  in  beiden 
Dialecten  stet»:  bogatsy  (bo/iath)  reicher;  hlidiy  (AMfli)  bUisaer;  ekudhy 
(£Ai(dVi)  Hrmer;  rodiij  (Spremb.  D.)  oe.  ridio  lldwr;  tiahiy  («le^l  sehwIeher; 

hihsy  {IhBü)  lieber;  ghip'sy  {hiupst\  dümmer;  lipiy  (/d^)  besser;  dlffmiy 
(hlub'si)  tiefer;  chromiy  [khromhj]  lahmer;  jerhy  sprOdor,  OS. /Wt  bitterer; 
sfarsy  (starü)  litter  —  susedskt  [smodskt)  Nachbar-:  »?rcVs^-i  weltlich; 
görski  [ht/rnkP  Herges-;  kej'zorski  [kezorski)  kaiserlich;  zymski  winter- 
lich • —  susk'dst  wo  [äusodsttro)  Nachbarschaft;  gorsii'o  [hörstuo]  Berg- 
wissenschaft; kvj'z  orikiwo  [kezorsttco]  Kaisertum;  ns.  uimerstwo  Kwigkeit 
u.  a.  m.  —  Data  von  Ortsnamen  s.  B.  LimhorMhi  aus  *Limhore»ki  von 
Limbork;  J azortki  von  Jazorei\  £akomski  von  Lokümiji  Pro- 
£ym$ki  von  Proiym. 

f  M.  Regel  7. 

Die  ursprüngliche  Lautverhindutig  die  im  Asl  oewühnlich  zu  ij  mit 
Yullcni  i  wurde,  verliert  im  Sorbischen  in  det\  Wurlbildnngssüben  das  k  regel- 
mässig unter  Krwcichung  der  voran^^ehendeu  Consunanten,  wobei  sich  j  mit 
denselben  soweit  als  möglich  veibindel,  so  <te  diese  gant  d>enso  gesprochen 
werden,  als  wSren  sie  einfach  durch  die  gewöhnlichen  weichen  Voeale  (s.  §  10  1} 
erweicht.  Daher  wird  auch  hier  nach  den  absolut  weichen  Consonanlen  (s.  §  1 0  II) 
das  j  in  der  SehHft  nicht  noch  besonders  beseichnet.  Die  in  Betracht  kommen- 
den Falle  sind: 

I  l>?p  Neutra  enilecliva  atif  -kje.  darunter  namentlich  die  Vcrbal- 
--iiiist,intiv;i  ;iiif  -ndje  und  -twje,  sorb.  ujr  und  r  ij'e  =  o^.  f-je  (gesehr.  ) 
iiiitl  IIS.  kjt  (gesehr.  .v/'1,  %.  B.  «)  collecliva:  us.  ujasvli:  (os.  irj'es^l^)  Freuil.  . 
veselije  aus  vesolkje  —  hobuiS  {trobu/e]  Geschüh:  obutije  —  pji^rji; 
Gefieder:  perijo  —  ns.  »fiB  Binsen:  aitljo  —  w^tiiS  Kraut:  lelljo.  — 
^  VerlMlsubstanliva:  danjS  das  Geben:  dnufje  —  dai^  [do&g^  das  Geben: 
dntijo. 

9.  DieNom.-Acc.  pl.  der /-Stumme,  sowie  der  sorb. Substantivs,  die  in 
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ihr«  Analogie  Ubcrgelrclcn  sind:  kje  s=  ns.  je  resp.  «i  ss  os.  jo  rcsp.  'o 

(cf.  §  26):  %.  B.  ff 08(^0  (os.  //oj(<o)  Gäste:  gostkje  bz.  gostije  —  luie  [ludzo, 
dial.  ht'f^i']  Teilte  ljudije  —  pazdii-rfr  f  Schiiben:  *pa?;dorkjq, 
cf.  asl.  poEderije  (n.  sg.);  ferner  die  In-nlen  Zühlvvortpr  f. so  {tro^  {jespr.  Ujo) 
drei:  trkjo  bz.  trije  und  styrjo  [ktyrjo]  vier:  oetyrkjo. 

3.  Die  mil  dem  Suffix  kja  gebihlcl eii  Fcmiuiua:  rola  Acker: 
VftUja  —  ns.  9winjo  Sau:  sTlnitJa  —  mroju  \ntrowja)  Ameise:  mrftVbjs 
—  es.  hraUfa  Binderscliall  (Brüder):  brfttrija  —  in  Analogie  daiu  auch 
Mar  Ja  neben  Marija:  asl.  Knrijn;  vonuriehen  ist  die  Form  Marija. 

4.  Einielne  Wörter:  <r)  Subet.:  iiwjak  [diüfi>)jak^  wDder  Eber:  ans 
dlTkjBk%  S3  asl.  divijak-k  —  ebenso  ist  ns.  Isescan  (os.  krescau)  Ghri.st: 
asl.  1crk8tijan(in^';  und  ns.  pUisct  (Jakub.),  wesll.  und  ösll.  Grz.-  und 
Musk.  \).  psacel  Te&\).  ptsacel ,  os.  />mW,  liltc>r  phi/i'!  Fr»'un(!:  nsl.  prl- 
jateK  aus  den  Mittelformen  krkstkjani.  und  pr^jatoik  zu  crklüreu; 
daneben  sind  ebenso  guog  und  gebe  die  volieu  Furuieu  us.  üji eactjun  (os. 
ifesdijan)  und  ns.p^tjasel  (allein  gebrüuclilicb}.  —  ß)  Adj.  und  Adv.  os.  pj'atty 
{ns.  pi/(iny)  tranken:  ans  'pkjanyjk  —  wjil9  viel:  Telkje  und  Telije. 
y)  Verba:  ia4  (os.  leg,  »Her  /ad)  giessen:  UJnti  —  smjas  $S  (os.  mi^, 
ttller  «m;;W  «e)  ladien:  amhjAti  a^. 

5.  Ausnahmen:  In  einig« n  unter  4.  und  S.  gehörigen  Wörtern  ward  k 

auch  im  Sorbischen  durch  den  vollen  Voeal  ersetzt:  ra.jes^iji-  (Chojn.),  vulgo 

jenieje  noben  J'esie  (os.  ncis^c^  neic]  Ofenloch  —  ns.  /azt'/n  nclxMi  hi:trfo 

Lende:  l^dyije  —  ns.  drozdzij'e  (oa.  drozüivy  bei  Abr.  Fruuzul  noch 

droidieje)  liefe:  drozdij^. 

Anmerkung.  Aehniicli  ist  der  Ausfall  des  k  nach  j:  z.  U.  in  den  Compositis  von 
jimaiW)  rasMQ:  HS.  Mtf/ma/  (OS.  gewölmlksb  iN|r«mi^  mieten:  najkiaati  —  ot.piimai 
{OS.  pfma^  Cmmh  Ittr  piijmai  (^^ifma^ii  ans  prl-Jkmatl. 

n.  Veber  den  Enuitt  der  Halbvooale  k  und  %  durch  volle  Vooalo. 
§  1)7.  AllgeMeiae  Benerknigen. 

In  allen  einsilbigen  Wllrteni  mit  dem  Stamrovocal  k  Iw.  %  wird  im  Ns.  in 
der  Regel  k  dureb  weiches  und  -k  durch  hartes  e  ersetat,  welche  beiden 
Yoeale  im  dbrlgen  demselben  Wandel  untenk^orfen  sind,  wie  jedes  andere  «i 

und  fj.  Der  gleiche  Ersatz  durch  fi  und  findet  auch  statt  in  mchrsill)ig<»n 
Würtern,  wenn  infolge  von  Consonantenhäufung  k  und  "k  nicht  spurtos  schwinden 

können. 

Die  niclii  zu  zatilreichen  Beispiele  sind  schon  angeführt  luui  l»i  liMuiit  li 
in  §  18,  §  20,  4,  §  24,  2,  i,  §  29,  §  31,  4,  §  32,  IV,  V.  Krwahul  sei  hier 
noch,  dass  bei  Jakubiea  in  den  Fullen,  wo  kein  Ab-  bs.  Aasfall  eintritt,  k 
aasaahmsloa  in  ei  und  %  in  ej  (nie  in  e)  ttbei^eht. 

Eine  besondere  Behandlung  erfordert  der  Halbvoeal  %  (k)  in  der  Laui- 
gruppe  tut,  tr-kt,  (tut,  trkt)  d.  h.  Cons.  +  W  (U),  r-k  (rk)  +  Cons., 
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weil  in  ihr  der  Ersntzvooal  sehr  verschieden  und  in  Bezug  auf  seine  Stellung 
schwankend  ist.  Auch  hier  knmtnl  os.  wie  l)ci  trat,  tlat  in  §  f4  nnr?  hei 
trat,  tlet  in  §  i'\  f.,  vor  allfni  darauf  an.  ob  die  asl.  Lantvcrliindung 
tl"kt,  trikt  ,tlkt,  trkt)  urslavisch  ist  oder  nicht.  I.sl  sie  näiulicU  urslavisch, 
dann  steht,  wie  in  den  Übrigen  ülävinehen  Sprüchen ,  so  auch  Im  Sorbischen 
der  evenlDe]le  Eraalivoc«!  hinter  /  und  r  (alio  iletf  trei^;  lautete  dieselbe 
hingegen  im  Vralavischen  t'wlt,  fwrt  {tklt,  tkrt],  so  ward  im  Asl.  daraus 
tu  und  tf%  d.  h.  Gans.  4*  li  '  voealis  +  Göns.,  was  «war  in  der  Sehrift 
ebenso  wie  im  crsleren  Falle  wiedergegeben,  aber  nicht  dienso,  soDdem 
ähnlich  wie  heule  noch  im  C'echischen  (z.  B.  vlk,  krk)  gesj^mchen  wurde 
(vergl.  I,eskien  Handbuch  ^  S.  im  Sorbischen  steht  in  letzterem  FaUe 
in  rehereinsliininung  mit  dem  IVdnischen  und  Russischen  lier  ftlr  (k)  ein- 
tretende Krsatzvocul  regelmJi.s.sig  vor  dem  /  und  r  (also  (elt  und  terl  etc.). 

Anmerkung.  Die  Laulgrappe  tr^t  nitd  tlkt  ist  im  Sorbischen  gern  vereinielC  ond 
uciclit  hinsichllicli  der  Beliamlliing  in  nirhls  von  tr'vt  und  tl'vt  ab,  es  wird  auch  im 
Asi.  für  tut  und  trkt  (d.  i.  t|t  und  trt]  sehr  hauilg  tl^t  und  tr'vt  geschrielwo ;  wir 
haben  doher  sub  B  stets  die  letxtere  Schreibung  gowihlt. 

Hauptregel.  Dem  Ralbvocal  'w  in  tWt  und  ttx%  entspricht  im 
Ns.  regelrecht  e^,  im  Os.  aber  o^;  dafOr  können  jedoch  im  Ns.  mehr, 
im  Os.  weniger  die  verschiedensten  anderen  Yacale  eintreten.  — 
In  der  ursprünglichen  Lautgruppe  tlvt  und  tr-wt  schwindet  der 
Halbvocal  manchmal,  in  der secundKren  wird  er  stets  durch  einen 
vollen  Yocul  vertreten. 

A)  Die  ad,  LcnOgn^pe  tixt,  tr<wt  <trkt>  i»l  urtprüMglieh. 

Der  Halbvocal  und  k  fhllt  entweder  unter  gleichzeitigem  Schwund  oder 
Wandel  eines  der  nisammenstossenden  Gonsonanten  aus  oder  er  wird  durch 
einen  der  vollen  Vocale  e^^  et  {e,  i,     u)  ersetat. 

4.  Der  Vocal  -w  (k)  schwindet:  diui  (Tharaeus  drio4\  oS.  rzec)  zittern: 
dr'wsati  er.  klr.  drozaty  —  klnus  (Jabub.)  lluchen:  vom  Praes.  klnu  (asl. 
klkni^}  abiieleit«!  /.srt's  (X-/V«rj  taufen:  krkstiti  —  pr/nt  {f^ha}  Floh: 
bWcha  cf.  klr.  blocha  —  sri/ta  Ruhr  atis  *trs<  i/i(i:  trkstlna — tsmj'en 
[trmjnt)  Steigbügel;  str-kmenk  ct.  p,  strzemiq  — ■  Iza  resp.  Idza  Thrüne 
stall  slza:  sl-waa;  in  os.  sylza  statt  slza  isl  der  leichteren  Sprochbarkcit 
halber  y  swischen  «  und  4  eingetreten,  im  Gn.-D.  tiyga  steht  y  nach  h  cf.  £. 
alnaa  (dial.)  und  r.  alSw  statt  alm. 

Anmerkung.  Aus  os.  *blwac  und  * pltcac  (=  asl.  blkvati  und  plkvati'j  ist 
durcli  Schwund  des  w  geworden  blai  und  ptai  (ielzl  hlii  vnd  pUH  nnob  §  45}  iii>eien  und 
spacken. 

Der  Yocal  %  (h)  wird  voll  ersetat:  ns.  und  Gn^-D.  ^a^/«Ao  {Heg. 
jabko  d.  i.  *jabiko\  <»,jahfok&  und  dial. /a&lyib»)  Apfel:  jnblikko  cf.  p. 

jablko,  russ.  Jabtoko  —  ki^k  und  llok  [hvorx.  fülschl.  kiek  und  klok\  os. 
khk)  Pfeil:  kl-kk-w  —  kiebj'at  (Megia.  kiibt;  os.  kAnbjSt,  ylter  khrel^H, 
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Hövers.  D.  IhrJ'rhf  und  khrebt)  Kücken:  ohr-kbktv  —  /cst'st^i/ttn  {kfrs^ijan) 
Christ:  kriiBtijan-v  und  Is'f'sniea  (lakubica)  Taufe  =  os.  f<ii-s)iir<i  Tauf- 
hetod:  uus  kieslnicu  ~  '^krkstkuioa;  auffliUig  abweicheud  ist  Kerstan 
(Familienname)  Christian,  sonst  Krysio,  Kilo,  os.  Kiesian  —  kkei  (os.  knot 
Statt  'ibno^  Haulwnrf:  Ikt^t  ef..r.  krot%»  p.  kr«t,  krt  (krot),  nur  Ur.  kert 
neben  krol  —  ki9iS»  nnd  hiSj  bi.  ilr<f  (es.  kr^')  Blui:  kr-wvk  cf.  Ur.  kio¥ 

—  M.plii  (Gbojn.  plii^  Teint,  Fleisch:  pl-wtk  «tf.  r.  plotk,  L  pie^,  daven 
pleUi  [Chojn.  pleiis  fipis! blich  Verlangen  haben:  pl-wtiti  —  doch 
auch  sfynco  (Sprmb.  und  Musk.  D.  sfutico,  Grz,-D.  ahinrl-o,  Jakuh.  slu^ä^f 
Meg.  «ione^t  os.  «^onco,  dial.  9ionco)  Sonne:  Bl-vn^oe  =  *8%lnikoe. 

B)  Die  o*/.  Lawtgruppe  tr-wt  und  tl%t  m<  mcwmA^. 

Im  Sorbischen  hat  sieh  mit  Aosnahme  eines  einsigen  Falles 
(s.  §7S,  4)  die  nrsprttngliche  Stellang  derLante  erhatten  (alse  sorb. 
ierty  telt  =  AtA.  tr%t,  tWt  d.  i.  t^t»  HtBunl.  txrt,  fklt).  Die  an 

Stelle  des  asl.  -v  [k]  vor  r  und  l  auftretenden  Vocale  sind  im  Ns.  e\, 
(e,),  öj,  öj,  «j,  a,,       I,  ^,  «2t       und  im  Os.  öj,  ö,,  d,,  if,, 

«2,  y- 

Anmerkung.    Es  empfiehlt  sich  tft  und  t|t  ciozelo  zu  betrachten. 

a)  Lautgruppe  trt  (tr-vt). 

§  t»9.  Asl.  trt  =  sorb.  ti^rt  (tyrtj  und  Oc'**  (certj, 

1.  r«r^  DerVocal      als  der  ursprüngliche  Vertreter  des     hat  sidi  im 

Ns.  in  der  TLiupISiiche  nur  nach  absolut  harten  Consonanten,  besonders  nach 
den  h;»rtcn  Spiranten  crhaUpn  Im  Os.  steht  bald  h/.  '/  Ivdd  oj,  beides  aber 
ohne  NVecliscl  und  Schwanken  schon  in  den  Ültesten  Uuelien. 

c'erkwja  {cyrkej  neben  dial.  cerkej)  Kirche:  or-vlcy  —  ns.  c'erstadfo 
Pflu^olter:  Sr-ktnlo  van  ir^^intl  seindere  cf.  h,  Sertndlo  —  cirw  {räith) 
Wurm:  ir-kv^  ef.  p.  omtvI  —  eirtcj'eny  [cerwjeny)  rot:  Svkvea'w  —  iSri 
(iantfi)  Stange:  ir-^dk  «^rne  {wrm)  Korn:  srvno  of.  p.  alaxno  —  99ri6 
Borste  et  p.  üerBo  —  sernui  (momentan,  zu  «Toi)  alvum  exonerarei  *erkn)%ti. 

—  derkotai  [dyrkota^)  zittern  (vor  Frost):  dr<kg<ktati  cf.  c.  drkati  torkeln 

—  d^'rn  (dorfi'  Rasen:  dr'wn'K  —  serp  Sichel:  sr-kp-k  cf.  p.  sierp  —  ser{f))skt 
wendisch:  sr-kbksk-k  —  h'rirhen  Hornisso-  ar-vaenk  —  teryas,  terynus 
{iorha^,  torhnyc)  rpfs-sen:  tr-wgati,  tr-vgnt^ti,  dazu  stergi  [storht)  grobes 
Wei^:  *a'ktr"vgy  ef.  s-ktr-kgati  convelleie  —  icrp^  t'erpik  Ortscheit: 
W«.  *to%p. 

8.  T§ri  statt  iUrt.  In  einten  wenigen  Bdapielen  wird  durch 
das  ihn  ▼erwandte  $  vertreten: 

er)  Ns.  Beispielo:  kyrcas  (Grz.-D.  kyrkotai)  knarren  neben  k6reaS 
gnmzpn  und  kurcait,  kurrys  (we.stl.  Sprmb.  D.,  u  statt  ö;  os.  korre/-)  knurren 
kr-koati;  vergl.  Chojn.  kdrkai^  körknui  rUlpsen  und  kurkai,  kurkotai 
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knarren  'vom  Wngcn);  endlich  liretis  )lrn!|i»ni  wwA  Bron.)  schreien  ivom 
KraDicb)  iüt  vielleicht  nur  eine  imvoIlkoiMim  n  >i;hr»'il>wHse  f(ir  kyn  a^i  — • 
myr^a«  (os.  mMvUzd)  schiniiiiern  und  zmyrkua  ai'  [iJ,ho jn.  zmerkasj  mörA- 
Hui,  m6rkai  9e)  dimnierA:  mr%katt  und  s^mr^kkAii;  os.  amMM  mll 
Verengung  des  ei  zu  i  in  geschlossener  Silbe;  ahnlteh  In  ns.  Loesldialeetm 
gmjSrknui  und  durch  Verengong  zmirknui  (um  Spremberg)  b«.  »mlrknui 
(im  westL  Spreewald),  um  Drebkau  und  S^^nfkenberg  murhowai  *8  {u  =  6) 
dMmmern;  dazu  zmyrk  bi.  zmerk  (os.  «nirk)  DUmmerung.  Vergl.  klnias. 
pyrohnuty  zerstiehon.  kypvavyj  blutig  und  in  reell.  I).  kylbasa  Wurst. 

^)  Os.  Hi'ispiolc :  dtjfknf'iv  zittern;  kijrk  ll;ils,  Kehle  stall  ki-^rk.  kr-kk-w 
p.  kark;  dazu  die  Schalln;u  ti;iiuuuuysvvüiier  yyryawa  grussc  Gurgel,  kyrkuyr, 
kyrka^,  kyrra^  mit  einem  Ruck  schleudern,  kyrcet\  kyrkai  knarren;  kyrrymyry 
Larifari;  fyrkm^  sprühen. 

f)  Obgleich  im  Ns.  wie  im  Os.  in  den  angeftlhrteii  Wvrtem  der  vor  r  hör- 
bare Vocal  in  den  meisten  Gegenden  genau  genommai  nur  dem  verengten  ^«Laai 
enispridit,  so  bat  doch  die  Schrcilnmf;  mit  y  nach  k  und  y  die  Schwierig- 
keit gegen  sich,  dass  auf  diese  beiden  Gutturalen  im  Sorbischen  sonst  nur 
palatales  e  und  i  folgen  kann  (ef.  §  fOl  Die  im  Os.  bisher  gebräuchliche 
dem  Ct;i  hischen  entlehnte  Schreibung  mil  r  vucalis  [krk.  krk/n/r,  krkxU,  krra^, 
krce6,  gryawa)  w-idersprieht  der  sonstigen  Schreibweise  im  Sorbischen.  Da 
nun  hl  einigen  Loealdialeeten  an  Stelle  des  p  das  diesem  am  nächsten 
stehende  und  auch  sonst  namentlich  im  Ns.  mit  ihm  wechselnde  verengte  i 
SU  httren  ist,  so  wöre  es  wohl  ratsam  in  die  Schriftsprache  die  Schreibung 
mit  einfachem  e  aufzunehmen,  also:  os.  kerk,  kerknyr,  kcnat',  kerkaöf  kerheö^ 
kerrymery^  gfergatca  und  vielleicht  auch  derkotoc  und  ferkaö  —  ns.  kereai 
und  zmerkai.    Die  (Uittiiralis  !)leibt  dnbei  imerweicht. 

3.  Ti'rt  zu  tjri  t  mutl  rrrt'\.  In  vielen  Wörtern  der  Laulgruppc  tr-kt 
ist  ursprüngliches  bartei»  e  nach  deu  Labialen  und  nach  den  beiden  Dentalen 
t  und  d  in  weiches  e  [e{)  übergegangen,  und  zwar  gewUhnlich  dann,  wenn 
auf  das  r  ein  weicher  oder  erwdchter  Gonsenant  folgt  bz.  folgte.  Hierin 
sUnmten  alle  sorbischen  IKalecte,  sowohl  die  niedenorbisdien,  wie  die  ober- 
sorbischen, fast  ausnahmslos  ttborehi. 

a)  Beispiele  von  e^  nach  den  Labialen :  mj'ürwii  [tn/iheiS)  wtlhlen,  wirren : 
'mrikVltl  cf.  p.  miorawi6  —  pj'iirsr  klare  Erde:  pr-vstk  pjrrsrpt'i  Fintrer- 
ring:  pr-wstenk  —  ns. /y'efriy«  sc-  sieh  brtlsten  zu  pr-vBi  fjil.  fern.  Urust  — 
p/f'rd  vapor:  ^pr-vd-k,  davon  pj('r2eÄ{pji;rd^et):  cL  p.  pierdzioo  —  ns.  pjiirtry 
der  erste;  pr-kvk  —  stnjer>i[if]  Tod:  S'wmr'ktk  —  smjcrzti  {timjerdiec] 
Stinken:  amx'kdoti  —  »twjeri  {os,  iiwörö  nndkHwärty,  dial.  itoor^  Viertel: 
ietvr%tk  —  iwj'Bre  {iu>firh)  Grille,  Griefe:  *8kvr<k&k  von  Ws.  tkwwk sfapen, 
iBrmen  cf.  p.  Iwiaroa  —  tojSrba  {tefSrha)  Weide:  vr'wba  — •  tpj'Mrek  [t^irek^ 
Gipfel:  vr'koh'W  cf.  p.  wlenoh  —  wjvryas[<')  und  wjifr^nui  {irjSrhny^  herum- 
wälzen etc.:  vr'kgni^ti  —  wj^rsv.i  {irjrrret'^]  drehen:  vr-wteti  cf.  p.  wiercleo; 
(Iri/\(  Inbji-rto  (11  au  p  t  m.,  R  ron.^  .statt  /roAir/V'"*-/«  (Zwahr  korrupt  hnpijfn) 
huiigensübeuiel:   'ob'kvr'kto,  hohvj'crtku  Pllock,  wjertatca  Kreisel 
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vj^rSa  fZwahr  trersa']  und  trfl'rs/.-a  Fischrousr :  "vr-käa  cf.  c.  vri  — 
swj'erb/as  ((Ihojn.l,  os.  n/yribjec  jucken:  svrTkbeti.  —  Ausserdem  os. 
mj'erza^  »o  sich  ärgern;  mr-kseti;  pjerchnyt\  pjerchac  zerstieben:  cf.  p. 
plenohn%6. 

/V)  Beispiele  Ton  «g  naeh  den  Dentalen  t  und  <f:  «d«rft  A«B:  stv^Vb  <— 
»69rnj9  Stoppeln:  ■tr'kiih  —  söSrpnui  (sdirfUffS^  erstarren:  ^aiktr'kpii^ti) 
dazu  siirjjfny  (sS^rptty)  g^oldig  —  SiSrha  (-ma)  Seharte:  itr^bin«  —  i9r^ 
{äHrik)  Ikm:  tr-^n-v  —  «Srpjii  [iirpß^  leiden;  tr-vpeti  —  zerntü  (Chojn. 
iergnus  o«,  di8rny(^)  nhstrrifcn;  '*dr-kgn^ti;  (Inzii  ii'rr  (Chnjn.  zf-rh) 
FlachsrUliei ,  i  'ernica  (Choju.i  Hanfhrecbe,  zürt/nr  II  ,i  iij)lm.  und  Bron.) 
Pj'ilschpnschlinge.  —  Ausserd<»in  os.  Kles:  cf.  p.  sscserk  —  clirstwtf 

ntuDler:  or-wstvk  —  cerpac  schöpfen :  cr-k,pati. 

Hieriier  gehört,  wenn  auch  nur  BcheinlMir,  als  einnges  Beispiel  des  «i 
nach  einem  Gnttaral:  gSite  (ü^irr)  Musikant:  igr^e^  =  sorb.  ^{f^gro  und 
dureb  Binsdialtang  eines  c  ver  dem  r  (s.  §  79)  g^ivc  {h^xt«), 

§  70.  Asl.  trt  =  BS.  tart,  tjart  (6firt)  =  os.  tort,  titrt  (ceit). 

Während  im  Ns.  sonst  nur  ganz  vcremfell  durch  a  (a.j)  verlrelen  wird 
(s.  §  22,  2},  ist  diesie  Vertretung  gerade  in  der  Laulgruppe  terl  sehr  allgemein. 
Sie  ftidet  in  der  Regel  nach  Labialen  und  Gutturalen  statt,  jed«^  mdi 
ersteren  nur  dann,  wenn  auf  r  ein  barter  Coosonani  folgt,  nach  letiteren 
aber  afels  ohne  üacksieht  auf  den  auf  r  folgenden  Gonsonanten.  Da  aber 
naeh  den  Gutturalen  k  und  g  im  Sorbischen  «i  «n  «i  erweicht  wird,  so  er- 
fdieint  nach  ihnen  konsof|uen(er\veise  auch  das  vertretende  stt  'a^  er^ 
wfiphl.  Di«>  Erweichnni^  des  a.^  wird  zwar  in  numchen  Gegenden,  wie  z.  B. 
um  Spreniberg,  sehr  IltUhtiL'  L'<'sprochon ,  so  dass  sie  oft  kaum  hörbar  ist, 
drM-h  wHrc  «'S  falsch,  daraus  zu  scliliessen.  dass  sich  '(%  nach  k  g  aus  Ulterem  «j 
und  dieses  aus  entwickelt  habe;  in  diesem  Fülle  blielic  unerklUrlich,  warum 
gerade  nur  dwses  auf  surückgchende  und  nidit  «ach  jedes  andere  a  (a,)  nach 
gaiannten  beiden  Gutturalen  erweidit  ward;  der  Gang  ist  vielmehr  nachweis* 
lieb  Iblgender:  krt  gfft  =  ke^rt  g0%rl  «  ke^rt  geift  {ijert  g/Vr/)  » 
kjä^rl  gja^rt  =  diai.  kärt  gärt.  Nach  den  tÜJrigen  Consonanten  hingegen 
ist  direkt  aus  hervorgegangen.  Dass  sich  endlich  fi^  und  '</.^  nicht  direkt 
aus  -w  entwickelte,  lassl  sirh  aus  den  illlrsh  ii  Ouoilcn  und  den  Localdialecten 
(s.  §71)  dnrihun,  in  Acuvti  fast  alle  hicher  gebUrigeu  Beispiele  noch  teilweise 
resp.  t'i  (nach  X;  g)  aufweisen. 

Im  Os.  ist  tft  (tr-kt)  rcgelmüssig  durch  tti^rt  vertreten.  Es  stimmt 
demnach  in  dieser  EigentOmlichkeit  der  ns.  Dialect  mit  dem  benachbarten 
Polnischen  und  PolalHscheni  der  os.  aber  mit  dem  Russischen  Uberein. 

I.  Ns.  torff  os.  tort  nach  Labialen:  bariog  {horloh)  Bucht,  Streu: 
br-klog-k  cf.  p.  bariog  —  ns.  hardo  Weberkamni;  br-Kdo  cf.  p.  bardo  — 
harrai,  harku^  (Chojn.),  harkotai  {hoi'rir  und  börrei',  horkai' .  hnrknfa'^^ 
murren,  brummen:  *br-kkatL  cf.  6.  broeti  und  brkati  —  hutnarly  (Ultere 
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Oft.  Sobriften  moHy)  lot  =  asl.  amr^l'w  cf.  p.  umarfy.  lingegen  gewfthnliohes 
OS.  morinj  (lihvro  katli.  Schriften  mnrdinj]  lol  =  ;isl.  mr-ktvk  cf.  p.  martwy: 
docli  mrrfira  l'cst  gclil  nicht  i>uf  asl.  mr-vtva  zurdck,  sondern  ist  in  jüngerer 
Zeit  tlirecl  \üin  Inf.  t/rrr-sl'')  iih^i'lcilet,  (lanius  erklilrt  sich  auch  die  unre;<el- 
müssige  Stellung  dcü  VuciiU  nacb  r  —  Jiupdi  tij  verwelkt:  'opr-kt-k,  wüiirend 
das  jüngere  hoprjety  vom  lüfio.  hoprjcii  aus  gebQclet  ist  —  marekwej 
{morekij')  Xtthre :  mr-wky  cf.  p.  autteUft  und  merohft  —  martkai  (morttbKQ 
illohtigoB:  cf.  asl.  mr^olck  Pdtadio,  p.  nuwik»  d.  nueilcttt  —  m9r$69i 
{marsnr)  runzeln:  cf.  asl.  (■%)]iir<ko(k)aikti«  p.  mamoifA  —  margnui 
[mj'erznyr)  frieren:  (s'wjmr'kan^ti  cf.  p.  marsn^o,  dazu  zmarzk  [zmjerzk)  — 
pamkai  [porskad]  niesen,  sehnnuben-  pr-i^sksti  cf.  p.  parskao,  dnyanparskel 
(Zwahr  f^lscbl.  harshel)  Hotx:  cf.  p.  parskot  —  smarkas  {smork<i<'\  schniluzen 
sich:  smr'kkati  cf.  p.  smark  —  smarcai  {smorcec)  schnarchen:  srnr^oati 
cf.  nsl.  amroatL  —  amarie  {smarzel),  os.  smorzS  Morchel:  cf.  p.  Bmarda  — 
iwareui  ^kedreii,  dial.  hemrce6,  ktt-jerli-6)  schwirren,  broddn:  'okTV'kSftti, 
dasu  iwarkotai  (Schmaler  VoUul.  II,  400  iiriOmlfeh  imarkotai}  sirpen, 
koaen:  cf.  p.  Awi«rgoli6  —  tioardy  {tiegrdy  und  hpfärdy)  hart:  tTr-vd-w  cf. 
p.  twudy;  davon  iwariii  [Ui^irda^  festigen:  tvr-vditi  cf.  p.  tvierdsio 
• —  warras  {irörree^,  irörkor)  knurren:  vr-woati  cf.  p.  warkn^o  —  trarsta 
(toorslu)  Schiebt:  vr-kBta  cf.  p.  warsta  —  zaparsk  [zapnrtk]  faules  Ei: 
Bapr'vt'kk'k  cf.  p.  zapar^sltek  —  zit  wai' tnuä  (Sehmül.  II,  It'Vi  uuidrehen: 
'Bavrvtn^ti  cf.  p.  aawartka  Wirbelwind.  —  Daau  da*  schwankende  ns. 
pareh  (Ghojn.  prai)  Itltu^,  davon  parehaip  und  pariywy  (Moller], 
gewOhalick  praiywy  rttudig:  v.  Wi.  pr%.o]it  cf.  ob.  pwrehauoa  Bofist,  PwHtff 
Dorf  PanchwitB  nnd  Pwrchow  Dorf  Burkau,  fanier  p.  paioh,  pataajrvy;  die 
ns.  Formen  prai  nnd  praiywy  erklttren  sich  durch  secundXre  Metathesis; 
die  09^.  Formen  pracha  RUude,  pruiny  und  prrnuey  räudig  dageg^  sind  ent- 
weder dem  Niedersorl>isohen  oder  dem  Cecbisdien  entlehnt 

Antucrktinp  Trt  =  ns.  ns.  fort.  Die  im  Os.  gewülinliche  Vocalisalion  des  r 
vocalis  nach  den  Labiaten  tu  or  zeigt  die  ns.  Sc-brtflepracbe  in  einem  einzigen  Beispiel: 
atw6rtp  (OS.  Att&rfy,  dM.  Stwviif  —  Ml.  6etTr<kty  d«r  vierte  nebst  allen  AM.  «luier 
ütvjer^  o«  fr/r)  das  Viertel;  schon  in  dm  ulUslen  tjuellen  dos  westl.  ns.  Sprin  ligt-hicls 
(Moller,  Tliaracus,  Chojnan^  tindel  »ich  nur  tttcörty,  während  die  beiden  ttllesicn 
Quellen  des  itotl.  Sprachgebiets  (Jakttbiea  md  Megiscr]  sehr  bemerkenswerter  Welte 
cwartff,  ewtrtk  (Donnerstag!  aufweisen  cf.  p.  cswarty,  oswartek.  —  Dazu  kommt  ans 
dem  Spremb.  !>  hnr:^'  fns.  horzij  ~  a«l.  »hrvai  v.  br'ws^)  bald,  ns  dfifür  »baldcr«.  — 
Kerne r  noch  aus  Chojnan  hurcaä  d.i.  börcai  Itirmen,  cf.  olnia  barcas  bniniroea. — 
Endlich  ns.  imorgla  neben  *m«rlW[t\  llorclnl  isl  eine  Anlehnung  an  den  deutschen 
I-nutitand,  gehört  also  nicht  InclaM-.  —  Ausserdem  nnrh  folgende  os.  Wnrtrr  hnreh  linkn 
liand  (als  Familienname  zu  Kokk,  deutsch  kolich  corrumpiert)  cf.  i.  kr  oh  und  Krch 
(Funiliennani«) — jun^  Finger:  pwot<h  cf.  p.  napatntak  —  ieril^Ate  MarkiplaU:  tr'kgo- 
viite  cf.  p.  taig  —  UH»  (ans  Urdio)  Qoelie:  ir%lo. 

S.  Ns.  iart  1».  ijart  (<$<irQ,  os.  iort  nach  Gutturalen:  er)  nacb  cA 
bartos  a:  ekart  (iMof^  Windhund:  chr'kt'k.  —  j9)  nach  g  k  weidies  a  (im 
Polnischen  hartes  ol  :  gjarh  {horh)  HOcker:  gr-kb-v.  —  gjarcy»  (Ilauptm., 
Bron.  jfarcffi)  schreien,  poltern:  *gr%iiU  cf.  c.  iur^ti  —  gjardy  {/tordy) 


e 
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slolz;  grtclK  -  tjjdtdfn  (/mrdhi)  Kehle:  gr-klo  cf.  |).  gardio  —  fffarnc 
{hoiii(]  '{u\A.  gr-kukcii  —  (ijurnuH  (S|>n!nw.)  iih.slrcifen  unii  huyjarntii 
(Zvvalir  nach  dem  Sprmh.  Ü.  Jtugarnus^  os.  tcuhornyr)  auDitrcifca:  -gr-kn^tl 

—  ns.  gjari  Keble:  8r%t-»nik  of.  6.  hrtal  —  gj'artd  (^orld)  Bandvoll: 
gr'watfc  eü  p.  gtrj^  —  kjarmii  (Sprmb.  D.  karmtit  os.  kormi^  maslen: 
kvkmifti  d,  p.  Iawwl6  —  kjarcma  {korSma)  Schenke:  kr-kSi.ma  — 
skj'ariyi  {ßkarü^  klagen:  ksr-usc^  —  Skj'arbnsf  Dorf  Schorbus:  •Bkr-wbo- 
ÄkCk  —  ns.  sl-fitrca^  schreien  (von  IlUbncrn),  knacken  (Gbojn.):  •kvr'wcati 
cf.  p.  skwarczec  iu'l>en  skwiorczec  liiiTcn  (von  VHsfln'i,  prasseln.  —  Dnxu 
tlie  Lehiiwürlor :  kjarvhi'lt  kc^rchow),  Kirchhof:  ;<ns  % ulgUrem  vKcrcbUof«. — 
kj'arl  {karla)  Kerl  —  kjurlik  {ki'rim):  kyno  eleison. 

3.  Naeb  anderen  Consonantcn  aU  nucb  Labialen  und  GuUuralen  findet 
sieh  ^  resp.  'a^i  statt  resp.  nur  gani  vereinzelt  und  zum  Teil  sehwankend: 
carny  [eom^)  sehwan:  or-hnit  ef.  p.  oiarny;  davon  carnicS  Schwanbeeren 
(Heidelbeeren)  —  eart  dial.  cor^):  Teufel  iv-wt-w  —  »arna  («oma) 

Reh:  ar-wna  cf.  p.  sarna  —  starkai  und  ttamjs  [siorkai  und  storeü) 
Stessen  r  *8tr-kkati  cf.  p.  stark  —  ns.  tartn'l  mul  terntk  Schlehe:  'tr-K- 
nikik  cf.  OS.  fm-nicel  e.  tarnik  p.  ciernik  und  tarnka  —  S'erb,  s'('r{h)fiki  fttm 
LUhlK'niiu-Lübben  und  im  Slorkowcr  1).  Stirb,  sarski)  Wende,  wendisch: 
^Sr-kb-w,  *sr-wbk8kv  —  ns.  larl  —  tt-^l-^:  part.  pf.  von  trci  reiben,  da- 
neben Hii  (Oitl.  Gn.-D.)  und  iril  (OsU.  Spr.  D.},  os.  irH..  seenndäre  Bildung 
nach  dem  Infinitiv;  Ableitungen  tarlii  Flachs  brechen,  iarüca  Flachsbreche 
ef.  p.  tulioa,  daneben  f9rlica  und  iärliea  (Bramb.  Casn.)  os.  därHea  p. 
oierlica,  daxu  im  Ctsnik  ierH.s  und  Wr/tkas  Flachs  brechen  —  kdarcai 
(Casnik,  Jordan)  os.  sriri-ei  klirren  —  zarsas  [dierzei^]  halten:  dr-v&atL 

—  Dnzii  in  dem  Lehnwort  rjadkij  {rjedkij)  RelUg:  r'wd'kky  of.  p.  raodkiew, 
redkev. 

I  71.  SpricUlstorisches  ud  Bialeetisekes. 

Zu  den  Beispielen  In  §  60  bieten  weder  die  alteren  Sprachqaellen  noch 
die  Localdtaleete  namhafte  Abweichungen,  wohl  aber  su  denen  in  §  70  d.  h. 
zum  Uebergange  von  9%  und     in  und 

A.  Stand  der  Onrücn.  Zu  §  69.  Da  in  den  Quellen  bis  aufChujnan 
die  Erweichung  in  der  Regel  unbezeichnet  bleibt,  lüsst  es  sich  zwar  nicht  mit 
Bestimmtheit  beweisen,  dass  bei  ,I;iknbica.  Möller.  Megiscr,  Th;ir  i<>iis, 
Cbojnan  das  ^2  der  Lautgruppe  tert  schoi»  in  drin  heutigen  Umfansir  er\Neiilit 
war,  nach  d  und  t  jedoch,  welche  Laute  bereits  bei  Jakubiua  in  z  und  « 
verwandelt  erscheinen,  war  es  wenl^tens  der  Fall,  und  daraus  darf  man 
wohl  mit  Recht  sobliessen,  dass  die  Erweichung  auch  nach  den  ttbr^;^  er- 
welcbbaren  Gonsonanlen  schon  eingetreten  war.  Diese  Annahme  wird  ausser- 
dem noch  gestützt  durch  die  specielle  EigentQmlichkeit  des  Dialects  Jakubicas 
und  Mcgisers.  den  neben  r  vocalis  sieh  entwickelnden  is-Laut  infolge  ge- 
schlossener Silbe  zu  I  (aus  c,)  bz.  //  (aus  e<^  zu  verengen  (s.  §  3nV 

Beispiele,   a}  Jakubica  und  Mogiser  stimmen  mit  einander  völlig 
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(ilnTfiii:  :irz  ÖUin.ut',  ,sr/r<  i.isl.  arkdkce]  Ilürz,  strhaki  wendisch  — 
smcrs  Tud,  smerlny  sterblich,  merza^t)  iirgern,  persccn  Ring,  smeriii 
stiukcn,  perzii[{]  pedcre  —  zerzas  bullen,  kcmjc  (n.  sg.)  Dornen  —  gurc 
Huflikani  —  wXrehQlh  Gipfel,  syrp  Sichel,  wirfta  Woide,  cyrhaja  (uf.  ob. 
c^fh^  KirdiO}  itrpjei  dulden,  z  wtreha  von  oben,  eyrw  Wurm,  ptrtoj'ej 
vorbor.  Ausnahmsweise  a  statt  e  haben  bei  ihnen:  targai^  tormui 
reiasen  »  ns.  (crt/ai,  lcrfiu.s;  zarna  Koni  =  ns  rrr«o;  tiurbisi^c 
ns.  OS,  gc'erbikco.  —  b)  Möller,  Tharaeiis,  Chojnan  und  lliiuplmann 
weichen  in  nichts  vom  gegonwiirligcn  l.aulsUind  ah:  ^mjrri,  rerrr,  st-rp, 
irjVrch.i>irrsi  h'i.  \ii  rpf'i's.si''rnji!  und  iarzit$.  Molti>rh<U  in-l»cn  rcLii'l- 
iu<U>sigeni  zurzas  nur  «'iimiat  den  Ixupcr.  ic/  i,  uu  ibu  auf  smj'er»  m  reiiuen. 
Tharaeus  hat  iarkai  und  iBriai. 

Zu  §  70.  Vcreinxell  bieten  die  Quellen  noeh  far  harteli  «4;  naoh  den 
GuUuralen  wird  bei  Jakubica,  Heglsor,  Tfaaraous,  Holler  die  Erweidiung 
des  ((3  nicht  bezeichnet  otler  sie  %\'ar,  was  kaum  ansuoehmen  ist,  in  ihren 
Dialecten  bereits  gesehwunden,  Chojnan  und  Hauptmann  hingegen  kenn- 
zeichnen das  erweichte  a-^.  a)  .l.iktibica:  rartty,  cart^  .slarrys,  licardy, 
trumarf,  mttrht,  vnirskai,  nailko  (schnell) — gardy,  yurficju  Bachen, 
eine  WeiU  i  Itilduiig  von  yars  kehle  (ns.  yarsyja  hal  sich  auf  den»  Wege  der 
Yuikselywolugie  dem  Subal.  iyjti  Uuls  augeglichen),  guruic,  garnicar, 
garnicarskiy  karmii,  $kar£baf  wöbsAarioufui]  ebenso  kablowai  (ge* 
wdhnlich  ns.  kjabhtoai}  wtirfeln.  —  b)  Megiser:  twardy^  wumariffy 
earny  —  porniL  —  c)  Möller  und  Leutbener  Gsb.:  murskaij  iieordffj 
turgtii,  starnu-i,  wumarfy  —  aber  nach  Gutluralen  noch  gcrdy  stolt, 
gcrdosr  Stolz,  gvrzis  se  [oa.  hordiir  so)  sich  brüsten,  ijn'irv  Töpfe,  kvrii: 
b«.  kcrifk  Kirchenlied,  skerzba  Klage,  skrrzys  klagen,  witb«krrzun  ver- 
klagt; dazu  noch  cernice  fcf.  Franke  h.  i..  ivrnire)  Pickbeeren,  refktj 
Kettig.  ■—  dj  Tharaeus:  humarly ,  targas,  tarnuiy  icareas  (murreu), 
ynrdy,  garniik,  gar  sc  [rausl],  siarSyi  —  aller  kerli£\  sehr  bemerkens- 
wert ist  zarno  Kon:  cf.  p.  lianio.  —  e)  Chojnan:  itourdfj  earny, 
fforno  und  gjarncy  gjmrdy,  kjarema  —  aber  SwerkütaS  sirpen,  iderco« 
klirren,  »keriyi  klagen;  ausserdem  aber  auch  warf/tu  (ich  drehe)  neben 
zatrj'crttifn;  endlich  kendroz  (jetzt  kjandroz)  Eber.  —  f)  Hauptmann: 
Ii.  lehrt,  dass  man  neben  f/j'ardy,  tjj'ai  h.  hjnrrmn  etc.  im  Ns.  aiicli  yjerdy, 
gjerb,  kji  rt'ma  etc.  spricht  und  /wiir  besonders  iu  der  LUbbuuauer  Gegend. 
—  g)  Fabricius:  pieskersony  (Matth.  27, 

B.  Stand  der  Üialecle.  Während  die  speciell  ns.  L<»caldialeete  so  gut 
wie  in  allen  Beispielen  mit  dorn  Sehrilldialect  llbereinstimmen,  weichen  gerade 
die  Grenzdialeote  einsohliesslidi  &ß&  Huskauor  sowohl  vom  Ns.  wie  vom  Os. 
bedeutend  ah,  Indem  besonders  sie  bei  einer  grossen  Ansahl  von  Beisplehm 
ursprUncliches  noeh  bewahrt  haben;  nur  in  einseinen  WOrtem  folgen  sie 
bald  dem  Ns.  bald  dt  m  Os. 

Zu  §  aj  tiarles  c:  im  Musk.  und  in  den  (ircii/diaieclen  (ibfnin- 
ütiaimeDd:  cvricjUny^  cerw,  zerds,  aericf  tisigai  (w.  Grenz-  uiid  Uuyers.  D. 
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lerhac).  fi-rpiki.  —  h)  enveiclilos  e:  a)  in  allen  drei  (irenz-DiuI.  tther- 
cinslimmeiul:  sinjrrtny ^  smj'ertntra,  nmjcrc,  mj'crwa,  ceruj'i'.,  liccrü 
(Dorn],  gexTc,  —  (i)  im  Musk,  D.  zu  o  verengt:  gcrc^  mirwa,  smerc, 
imirtn^t  »mdrinieOt  idernji-  (Üornen). 

Zu  §  70.  Der  Muskauer  und  die  drei  Grent-Dialeete  stimmen  nicht 
.aherein.  In  der  lianpiuche  haben  zwar  alle  vier  ursprüngliches  fotitgehallen^ 
(Irr  Mn skalier  ncbsl  dem  mi liieren  Grcnx-Dialeet  aber  bat  dem  ns.  Ge- 
brauche aacligchend  in  mehreren  WOrtem  angenommen,  das  jfMlocIi  nach  den 
(iuUuralen  ganz  ebenso  wir  in  di  in  angrenzenden  Spremberger  Dialccl  niehl 
durchgüniiis;  crw  ciehl  ^esprocUi-n  \\  ird :  der  wesll.  Grenz-Dialeet  nn»  Senften- 
berg  und  ganz  besonders  im  I.aul<4cr  kirchsitiul  weist  dagegen  in  verschiedenen 
Beispielen  gloioh  dem  Os.  hartes  auf,  so  dass  sich  nur  im  östl.  Grens- 
dialeel  um  Schleife  bis  naeh  Spreewils  und  bis  tief  hinein  in  den  es.  Ueide- 
dialecl  dnrehgehends  hartes  jf  eriialten  hat;  %.  B.  a)  Husk.  und  mitil.  Grens- 
Dialee t:  mSreh»ij\  tmSriS  Morchel,  bSrcai  (sogar  tfstl.  ^remb.  D.  bSreai) 
brummen,  herkotai^  mSdIff  matt^  tot,  ttc'^rdy  (milll.  Grz.-D.  Itcardjfyy 
(izi-rzar,  ge^r /nf/i  'Topf — sarna,  carny,  cart.  nu/r-^h/r,  friirrar.  parS" 
irir  -—  sktirjudny  (os.  ikcrjedny) ,  skurzy^,  s/,-(i  f :  fm ,  karcma,  Skar~ 
bUnjce  Dorf  Skerbersdorf  {die  deu Ische  Form  zeigl  noch  das  ursprUngb'che  <•); 
yargona  (Schmal.  II)  KrUhe,  gttrdy  neben  kjarcma  (tuilll.  Grz.-D.  kj'arcma), 
kjarmic  (niittl.  6k.-0.  ^arnttV),  gj'argona.  —  b)  westl.  Grens-Dialeet: 
mfrchißijf  mUrthai  und  mortkadj  StoSricotaS  »mSrkai  —  kS^rema^ 
yfirnyi,  A<?ir/ff/<  Kirchenlied  —  wumorly  und  morlft  c4 9 i*i«ii<f  (Sprnib.D. 
z^arnuS^^  morska^,  portkaö,  korcma,  tirordy.  —  c)  ösll.  Grenz- 
Dialect:  cer/ty,  c'eri,  serna ,  mersryi^,  nie rchtovj\  perskac,  gl^rnyk, 
y't^rgawa,  skefribtr,  slc^rzyi\  ki'ircmii,  k^ifchob  u.  8.  w.  Dio  Kr- 
weiohung  der  GuUuralcn  vor  *  ist  kaum  hörbar. 

Anoicrkung.  tine  sehr  rnaiiiiiglalligc  Form  lial  im  Oä.  das  asl.  Suhsl.  r'kt'w  Mund, 
in  d«r  «VBDg.  ScbrifUpraclw  lfri{H)  gen.  Ha  («Ho) :  s9  rta,  do  rta,  wlf  (Marlini  w€  r^H 
und  f'>  i'('f.  in  der  katli.  Scliriftspr.ii  tio  hört,  im  Batil/ener  Dinlrr  t  mit  iinrcgclniässigcr 
Stellung  des  YocaU  ral  und  röt,  im  westl.  (irz.-l).  ori,  dagegen  im  S(lb.  Krb.  nach  dem 
BaobEener  D.  rottomM  kUssen,  in  Slteron,  Mtneollich  kalb.  Bttdioni  (x.  B.  Uhy»t.  Ag.}  wm-t, 
bei  Koki«:  W9ri,  kort,  «rC 

b)  Lsatgruppe  t}t  (tl-vt). 

I  72.  Der  heatige  Stud  im  Sorbiseheo. 

Wahrend  sich  das  Ns.  schon  in  der  Behandlung  der  Lautgruppe  tvt 
wesentlich  vom  (te.  unterseheidet,  ist  der  Unlerschied  in  betreff  der  Lautgruppe 

tlt  noch  bedeutender.  Das  Os.  hat  auch  hier  in  der  Hauptsach<-  Jen  Vocal  iSf 
als  Vertreter  für  %  und  in  einigen  wenigen  Beispielen,  in  denen  beide  Dialeelo 

tlbrreinslimmen ,  secimdilrcs  f,  statt  r^;  an  Stelle  <les  os.  ^^'^^^  stellt  sich 
im  Ns.  far  asl.  -k  nicht  nur  0%  resp.  'ä^  (nach  k  g),  sondern  auch  Ö2  und 
sogar  Uf  ein. 
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1.  Teil  zu  tjelt  \n.  Ij'elt:  mj'elcas  (uü.  mjvlrer)  schweigen:  ml^cati 

—  pjelnis{6)  füllen:  plvaitl  —  wjelk  (Zwabr  falschlich  welk)  Wolf: 
TKk'k  —  spJSlko  (o8.  tUqfeleo)  Htflmcben:  *«tibl%ko  (*tttbblkoe).  —  Dbiu 
w,^ihki  »cbimmelig,  pjehan^  [t\iiitA  gfiltn^^  sdiinimeln :  plikS'kk^,  pl\i- 
n^ti  ef.  p.  vtka&i  potau|6. 

2.  Teil  zu  luH  hz.  tjull.  wafma  {wohna)  Wolle:  Tl-kn»  —  IJalb«* 
(kolhasa)  Wursl:  kl-wbasa  cf.  p.  kieibasa.  —  Ila  hi  r  jichdrl  ;iu(  b  das  un- 
regclmiis^st^c  z»h(i  (os.  ialza)  Drttso:  aus  *Bl-ksa  cf.  p.  und  kir.  solsa,  im 
KsX.  (iagegcn  zleza. 

3.  Teil  zu  toll  {cuH);  coln  [lolm]  Kühn:  6l-%u^  cL  p.  (»oln  —  zolc 
[zoll)  (m.)  Gane:  iU&b  (f.)  cf.  p,  Mft6  (f.)  für  ioloB  —  io/ma  Granspechi: 
iWna  er.  p.  Soin» —  iclty  gelb:  ftl'bt'k  cf.  p.  iolty  — poinff  [pohtjf)  voll: 
pl'kü'k  cf.  p.  pftiny,  davon  po/i»  (Ghojii.)  Volliuoiid  und poinii  neben pjilnii 
(naoh  \)  fOllen:  pKniti  —  poiS  (ChojD.),  os.  pole  (dial.  p6l^  Speckseite: 
pWtk.  —  Dazu  OS.  polk  Hcginienl:  pWk-w  —  kolk  Lürni:  gl-wk-w,  dagegen 
p.  gielk  —  kkolm  UUgel:  chl-^mik  cf.  p.  ohelm,  r.  ohoim-w  —  tofmnr  Dol- 
nielsch:  tWmack  cf.  p.  tlumacz  —  tcol-molicic  (gcwühnlich  >intmnhi:ii\  in 
kiilh.  Schriften  unrichtig  tcoimlomc)  antworten:  mWviti  cf.  p.  möwib  uus 
*niolwi6. 

Anmarkttog.  In  den  erateo  vior  mit  SpinwteB  iDfanganden  IMspielvn  geht  ns.  • 

{4M.  '»!  auf  «1  aus  «s  zurück,  s.  $  S9  sah  8  d. 

4.  Asl.  tlt  (tl-kt)  =  ns.  fhif  (os.  I7ilt):  Sehr  bemerkenswert  Ist  dio 
Uehereinsli'mmTini:  des  Ns.  sowohl  mit  dem  Polni.schen  als  auch  mit  dem 
^'echischen,  wogopcn  das  Os.  auch  hier  dem  lUissischen  runllrhsl  sieht. 
diujki  [dolht)  lang:  dl'kg'k;  dazu  dlujku,  dlitjkosc  cf.  p.  diugi.  c.  dlouhy 

—  diüg  (dolh)  Schuld:  d^fk  cL  p.  dlug,  h.  dluh;  daiu  diüz^ii  {dolzic) 

—  9lüp  {»to^)  Sllttle:  stKp'k  und  •l'wp'k  et  p.  tlnp,  h,  ilonp  —  t/ttr, 
tlükaij  U&knui  (os.  tohj  Mkad,  Stessen:  tl-kkii,  iKkn^tl  cf.  p. 
thio,  c.  tlond  —  iHaty  {tohty)  dick,  gedrungen:  tl-wst-k  cf.  p.  tlosty,  c. 
tluaty.  —  Dazu  das  stark  entstellte  dhjpai  (os.  dijpa<^)  aushöhlen  anstatt 
tU II  ha  i\r\:  dl^b^  cf.  p.  dlubao  und  das  bereits  in  §  68,  2  mit  angeführte 
uurcgelmiissige  slyhco  (os.  slöttco  statt  *9olnco)  Sonne. 

§  79.  SpmhhigttriflchM  ind  Dialcetisehes. 

A.  Staad  der  Quellen.  Die  Quellen  des  westlichen  Sprachgebietes 
(Heller,  Tharaeus,  Chojnan,  Hauptmann)  welchen  in  nichts  vom  ns. 
Sehriftdialect  ab,  vrohl  aber  die  des  dsUicben  (Jakubica  und  llegiser)| 
woldie  wieder  unter  sieh  in  der  Hauptsache  übereinstimmen:  o)  die  westl. 

Quellen:  ad  K.  mjileus  {melcai)  —  trjelk  {welk)  —  ad  2.  Chojnan: 
fcalina,  kjalbasa  —  ad  3.  polny^  pölni.s,  zollt/,  zoltnt'ea  Gallsucht  — 
ad  i.  dhij'li.  dhifl'o  'Möller  etc.),  dlugi^  dlugo  (Chojn.),  siupaijff 
tlusfiuji  Stüss  gehen,  f/uisct-'i  dick  machen. 

{i)  die  üstl.  Quellen:  ad.  1.  anstatt  c'i  bieten  beide  t:  .i&knh.  mil ca. 
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tctfk  —  Meg.  milras,  tcUk,  doch  wciryca  Wölfin  —  ad  2.  statt  r/j  stt-bl 
üUcrcs  e-i  bei  Jakuhir.i;  irr///// WoHo  —  und       hei  Mcgiscr:  tco/na  Wollo 

—  ad  3.  slatl  iiudcH  sieb  fast  mir  t^:  .liikul».  pc  I mj  voll,  welna  WpIIp,  r^/c 
Galle  —  Meg.:  pehty,  napelniii  cf.  p.  peiuy  und  napeinio;  wypiika,\i 
Wttscbe  ausspttlen,  cein  Kahn;  hingegen  ein  einziges  o-i  (aus  <?,):  io/^y  (g^Iti) 

—  ad  I.  In  diesem  Punkte  stimmen  atidi  sie  beide  mii  der  jetzigen  ns. 
Sdiriflspradie  tiberein:  Meg.:  diugo^  Uuttotit  abcrAd|j.  toisty  —  Jakub. 
diujfif  diugOf  dluwiko  (lange)»  diugoti  —  diug^  dininy^  dluinik. 

B.  Stand  der  Dialecle.  Die  ns.  LocaldiHlecle  gehen  mit  dem  Schrift- 
dinlect,  ntir  dtf*  flrcnzdijtlpcto  cinschliosslich  des  Muskaiirr  weichen  niirh  hirr 
\ou  der  HS.  vind  os.  Schriftsprache  nl».  —  Ad  1,  Sie  hahrn  mit  dein  Ns.  und 
O».  til>t  r»  insliimuend  ^1 :  mjelcar,  irjelk.  —  Ad  2  und  ad  Ii.  Sie  halMMi  iiiil 
einander  ubereinsliuinieud  e-i  :  m?«/;««  Wolle,  («««/«a  Woge — pelny,  pi-'lniv, 
psikü6  WAsche  waschen I  eSin  Kabn.  Nur  im  Südwesten  in  der  Lautaer 
Parocbie  httrt  man  S:  polng,  pofkaö^  iolS  bs.  lo/e  (f.),  coln.  —  Ad  t.  Alle 
vier  Grensdialecle  schwanken  swischen  teli  bs.  iolt  und  tluf:  Mmk.  dSfgi 
lang,  defffo  lange,  alx^r  dlüff  Schuld,  klüsfy  dick,  sliip  —  ösll.,  niitU. 
und  westl.  Grz.-D.  dltijko,  dlijko  (nach  dem  Cananpm,  dlejH)^  dlüg^  tiÜ9- 
i09c,  aber  totsty,  tolkar. 

Anmerkung.  Zar  W,  Schriftsprache.  Aus  dicsom  kapilel  sowie  uus  §  Iü  ersieht 
taut,  d*M  Im  Oa.  dam  aal.  In  dar  M^nabl  dar  Baltpialo  dar  Vocal  •  eatoprichl,  und 
nur  in  willigen  dafür  in  Localilialoc  ton  ö  eintritt.  In  der  os.  .Srhriflüprachc  Ikonale  mon 
daher  der  Cousequeos  wegen  dem  Vorschlage  Uörniks  {tm.  M.  ä.  1855,  S.  84)  folgend 
darcliwcg  o  schreiben,  al$a  iaa  Flieder,  im  Traum,  rot  Mund,  «Amoo  Sonne,  klo^  PFeilciiea, 
K»le  Jtlok  Pfeil;  itworty  dar  Vlarle;  ittcorc  Viertel;  borecc,  borkac,  hnrkutac  murinaln; 
hßarU6  aobwirren.  AasgMMNninaa:  ton  (dieser)  als  Anaiogiabildung  nach  win  (jener). 
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Abschnitt  III. 
AUgemeiiie  Bneheuumgen  des  VooaliBmiui. 

Kapitel  X. 

Sporadisclier  Vocalwechsel. 

Es  giebt  in  der  sorbischen,  wie  in  allen  Spruchen  Wörter,  in  denen  der 
Wandel  «nes  Voc;ils  in  einen  anderen  keinen  bcslimmlen  Laulgeselzen  gefolgt 
ist,  sondern  sieh  mehr  zui<lliig  eingeslelU  hat.  Solche  Fülle  sind  stots  ver- 
einzelt, (lix  h  lu^t  sich  uicbl  selten  der  Grund  fUr  den  zufälligen  Youulttber- 
gang  aulüiidcn. 

I  74. 

Im  Folgenden  sollen  die  Beispiele  aa<|{estthU  werden,  welche  die  ns. 
Spradie  bietet. 

I.   Zufällige  Wandluug  den  .J-VocaiB. 

\.  In  einer  Anznhl  von  Wörtern  zeigt  sich  ein  Schwanken  der  Vocalc 
"j  "f  ''2  gewöhnlieh  \or,  manchmal  auch  hinler  r.  Diesellx.' Erscheinung  findet 
sich  auch  in  griechischen  Üialecten  und  in  den  verwandten  slav.  Sprachen. 

Beispiele:  dermo  neben  darmo  (os.  darmo)  urosonsi:  cf.  p.  daremno  — 
ns.  kogor  Spürhund:  of  ark  er.  p.  ogars,  h.  ohar  —  d9ri»  {dyriö  neben  dial. 
däri^  eben  Schlag  g^ben:  udnriti,  daiu  Ghojn.  dMriti  »8  sicii  wehren: 
udarati  »9.  —  Dam  oa.  ik»i9da  Unflat,  Sk^ßdny  unflätig,  hkerjedüf  stänkern 
Cur  SÜtercs  und  im  Musk.  Dialcct  noch  gebrüuchliches  hkarjad a,  skarj'adnjff 
hkarjadiid:  cf.  asl.  skar^d'w,  skar^dovatl  nnd  na.  dial.  ikarjHdUf 
iharJi'Tii. 

2.  Andere  Beispiele;  u)  a  zu  o:  ns.  pakowjez  Zaunwinde:  cf.  o. 
pacbavec  —  kohjel{a)  Kobcr:  "^kabelja,  cf.  c.  kabele  —  godas  (os. 
huäaif  dial.  hodaß^  raten:  gadatl  cf.  p.  gadao,  6.  hadati  —  g6dlai  J>e- 
sdtinipfM):  gadati  tadeln  cf.  h.  badUvy  schimpfend  und  deutsch  »hudeln« 

—  mokai{iS^  aufweichen:  makati,  in  Anlehnung  an  mok^  nuii  molcn^ti 

—  skokai  {thakac]  springen  und  »kokotai  {idkakotar)  httpfen:  akakatl,  in 
Anlehnung  nn  s/tortjs  —  napowan  [napottac]  tränken:  napajati  cf.  p. 
napawac .  in  Anlehnuntr  .m  napoj,  napojic  — pomogai  nel)on  dial.  po- 
ni(i(j(is  helfen:  pomagati,  in  Anlehnung  an  pomor,  pomogu  —  koknuA 
und  zokniii,  zwaknu«  und  ztcaknis  wiederkäuen:  cf.  os.  zwcuikacy  c.  sväi- 
ohatt,  wr.  jnrjaka6  —  b6ion  und  i6i%n  neben  hiittn  Storch:  ef.  p. 
booian;  hingegen  umgekehrt  es.  und  Musk.  0.  baion:  cf.  £.  ba&on.  — 
Dasu  08.  horam  (ns.  und  Ifusk.  D.  hnran)  Widder:  baran-w  und  protfka 
(ns.  pratyja.  Musk.  D.  prafika)  Kalender:  praktika.  —  /J)  «  =  {,  c,  y: 
dei  für  das  (möge)  wiederholt  bei  Tharaeus:  aus  da-ii^  da-ti  —  glavki 
(Anton  Ylksl.),  glewki  (Gn.-D.),  liwki  (Os.)  linde,  lau  aus  deutsch  »lawec« 
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—  Aoj»yl  {00.  toopuit)  Scbwani:  opal^  —  ehudlSt  (Holler)  für  ckudla» 
(amer  Sdiliioker)  bi  wobl  nur  ein  DraokfSBhler  "^jiikiil  (Moll.)  in  Anlehnung 

an  die  dculscho  Vocalisalion ,  sonst  Janiel  (jati<!~cr,  Ktificl:  angel-K  =^ 
äyyelog  —  {p)ies/ü  (Spremb.  D.)  neben  7a«^  Vogel:  ef.  os.pUfc/,.  c.  ptäcek 

—  zapnsf  (Lehnvv  )  nelien  9p6t  Faslnachl:  of.  ob.  p6$l-niGff  und  p.  Mpusti 
c.  püst,  geo.  postu. 

n.  BufUUge  Wandlung  dee  Er-Yoeals. 

J.  e  in  o:  wkolatca  Gaaselaus  stall  '  tcheluwa.  ci,  c.  avela,  einziges  Bei- 
spiel des  Wandels  von  c,  in  o  vor  weichem  Consonaulcn;  vcrgl.  §  28  sub  3  — 
wo« tfcA  Essig;  aus  »Essig«  —  W6rdmutai  Erdmuth.  —  2.  e  in  0:  do9at 
(Sftb.  Krb.)  bna  hieber  und  tooteal  (os.)  von  dannen:  aus  *do  (oti.)  1011 
cf.  os.  dolai  und  ufottal  ftlr  *do  (ot-k)  toll  —  Dasu  ei  in  «:  os.  wtitki 
gross  aus  fr/,'h'H  —  os.  jimu  einst  aus  jonu  (kath.  Dial.  und  eitere  Quellen 
s.  B.  Xicin)  Ukr  je{d^:  cf.  6.  jednou. 

m.  Zxiftillige  Wandlung  des  l<;-Vocal8. 

Ns.  pxusnik  Ileideliabc  (ein  Gobäcli):  cf.  asl.  preskn-k  fitvftot;  und  p. 
pnaenik  —  psizajuly  (Chojn.),  sonst  p.sl:aj'rtij  (asl.  -j^t-v]  vom  Schlag 
i:<'rO!iri  —  iura  (Mcs^is.)  für  zcra  Loch;  asl.  dera  cf.  poln.  dziura  und 
dsibra  —  westl.  Gnt,-[).  nJidiuUi  (SfU>.  Krh.j  und  njcdzola  für  njedzela 
Sonnt wohl  nach  Substantiveu  wie  ko'sula  gcbildel.  —  Dazu  o.s.  pluwy 
(ns.  plouif]  Spreu:  plew»  —  ryc  Rede,  ryhi6  reden  neben  re5,  reced.  — 
flingegen  bombt  iyio6o,  zywcy^do  ifiKü/et  in  Scbmal.  II  neben  iiwio  und 
ioie^e)  nur  auf  einer  fehlerbalten  Schreibung  ftlr  iiwSo,  iiweyHo, 

IT.  gnfltHlge  Wandlung  des  J-Vcoala. 

j^lutö  (Heg.)  ftlr  ye/i<o  Bindsmagen:  cf.  5.  p.  jelito  —  kutu  Flachs- 
haute:  cf.  asl.  kjta  (os.  kUa)  Traube  —  lili^'o  resp.  tUluja  (Franke  h.  L. 

liluja)  I-ilic:  os.  nsl.  Itltj'a,  c.  loluje  f  f  i  if.  UUnm  —  mlyAc  (Zwahr, 
falls  nicht  ein  Schreibfehler),  bei  Chojn.  mlinc,  os.  IToycrs.  D.  mlwc,  vulgo 
blttw  Plinzcn:  cf.  asl.  miin-K  Kuchen  —  ^udla  SchUftlmden,  htdJirn  Tauben-' 
sclilag;  cf.  asl.  siliate  Wohnung,  c.  Üdla  Speisckaslen  v.  Wz.  siv. 

V.  Zufällige  Wandlung  des  l'-Vocals. 

Ns.  lucuwo  und  lucoico  neben  iucytco  Kien:  cf.  p.  iuczywo  — psufilcel 
{prmkel)  Schwiele:  p.  pryszozel,  c.  pryskyr,  cf.  asl.  pryatK  —  ,<.///,»ra 
(wesll.  Sprmb.  D.)  neben  sykora  Meise;  ef.  c.  aykora  —  Inrlikai  ^tlhujn.) 
und  tralokai  (dkl.J  ndben  iyrlihai  girren  —  mii6ota  (Jord.,  Nycku) 
wAeamjfSioi«  [M.nmikota]  Hungerblume:  aus  »Vushate«  —  rikai  fislen: 
ryknti  und  rikati  brttllen  —  ritowai  (Qron.)  rauschen:  os.  ryUnea6  —  wi- 
m^Cf  wimoinik  nd>en  wymoc  erlösen,  vymoinik  Erlöser,  wohl  von  der 
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Kanzel  aus  so  falsch  ins  Volk  geilruugun  —  nento  (os.  netko)  jeUt:  *&yiie-to; 
bei  Jakubica  ninio  und  io  der  Mnsk.  H.-Ord.  njnet  ist  wohl  nynto  und 
nynj'et  m  lesen.  ^  Dam  os.  vohrjezk  (Taudier  D.)  neben  wokryik  (ns. 
hogryzk)  Griebs  (cT.  asl.  osrysti)  und  krhadh  (Tanoher  D.)  neben  knf 
zadio  (ns.  gryzk)  Zaun,  leiiteres  wtrfil  ans  voUuetymolegfadier  Analogie  in 
rizai  (eiD)'8chneiden. 

TZ.  BufSlUg»  WaodlnDB  des  O-Toonls. 

\.  Uebergang  von  o  io  a:  kainus  {kalnyc)  siechen  in  Aulehuung  an 
kala9{<l)i  ef.  p.  kohu^d  —  iatkoiii  (losAwtod)  kitoeln:  cf. r.  lorikot&U,  p.  looko- 
tui  —  nawoienja  firttutigam  aus  *m<twoiit^/a:  cf.  p.  nownlooln»  r.  nowo- 
ioijn  —  ns.  kötarff  (sdion  Holler),  Labben.,  Musk.  und  Grs.-]l.  k6tfry^ 

Jakub.  cht'ery  welcher:  kotoryjk;  auf  asl.  koteryjk  kann  köt^ry  und 
rhtery  nicht  zurückgehen,  weil  daraus  *k6cery  baUe  werden  müssen  — 
homara  nehcn  hnmora  (Chojn.)  os.  womora  Ohnmacht:  cf.  asl.  mor-w 
Tod.  -  }>(')ll(iia  [liaiiplm.  -W^W  nchen  pi'iltoid  (llauplni.  178)  andrrl- 
halb  ist  vielk'irhl  luir  ein  Druckfehler  —  zin  /nnhty  lOS.  zurhodny)  vcrgauj^- 
ltch,j»«f cAac//)^  (Sprwb.  D.j  neben  pHchoduy  (os.  prtchodny)  sukitnfkig  mü 
Rficksichi  auf  »aekadai  und  piiekadai.  —  Daiw  im  Os.  dokedl  (weil): 
ans  *do-koli-te;  dokd  (bis  hioher)  und  woiteä  (von  dannen):  aus  *do 
(ot-w)-toli.  / 

2.  Ucberfrang  von  o  In  e^:  nichten  Niemand  und  neckten  Jemand: 
nik-kto  und  nek-kto,  .-in?;  Aniilugie  7ii  frti  dieser,  wie  os.  nichtön  und 
iirrlitiiii  ans  Analoi:if  zu  ton  --  irrra,  irre'  neben  irofo.  iror'  (os.  woco) 
wanun?:  o  clso  und  tretu  neben  uoto  (os.  wofo)  darum:  o  to  —  Gnt.-D.  ht'w 
ns.  kow  (os.  jow,  Iloycrs.  und  kath.  D.  /ti-tc)  hier:  cf.  p.  owo  hier — Gn.-D. 
kewak  ns.  kowak  (Jäkub.  wowak\  os.  jStoak  und  Alfioak)  sonsl:  oTako 
und  OS.  kBwjf  (Ueidedial.)  jener:  ovjjk  —  witSry  (Lttbb.  B.  wotarjf^  der 
andere,  manoher:  T^wtoryjk;  ähnlich  poUSra  neben  poitpra  (Hauptm., 
Chojn.  und  Dial.  anderthalb:  pol-w  v-Ktora;  Anxon  polte rny  itoA  p64tSr^ 
Utk  anderthalb  Zaspcl  —  Grz.-D.  tcutero  [w.  se.\  ns.  hutur/i  'os.  rrrrforrr, 
Hogers.  D.  fouiär«)  (pl.)  Fassdaube  —  os.  ^podiiöac  (KoJlU)  (Ur  spodobac 
gefallen. 

3.  Uebergung  von  o  m  y :  .Mu^k.,  üsll.  Gr/.-,  Sprmb.  I).  und  os.  Localdial. 
(vergl.  Matth.  Gr.,  S.  157)  aby  neben  abo  oder,  wohl  aus  Analogie  su  «iy 
damit  —  »oHyl  Chojn.)  von  hier:  aus  *ot'k  toll  —  os.  dymdkSx  (Hddedial.) 
neben  ^kmMx  Wohnhaus:  von  dom<k  —  os.  dial.  myi^§a  und  mylefi 
(Schmal.  II,  S.  278)  Beutel:  moSknja  —  ttfgmyx&ity  (Kokla)  ftlr  gewöhn- 
liches nj'emo:emy  wir  können  nicht. 

i.  Uebergans  von  o  in  u:  glugotas  '/dttkoUir)  klunkern:  klokotati, 
heiiii  SchallnachahiiiuüiiNWorte  nicht  aufr<lllig  —  n  uv^ra  Borg,  aus  dem  dontschea 
»Nonncit  —  pj'erwukki  neben  pjertcohki  ^cf.  Chojn.  pjörwos)  Erstling  — 
tfsU.  Grs.-D.  rownucj  Sprmb.  D.  rovinoi  (sonst  rowni>£^  obgldeh  —  »«utoai 
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(mmni^  8cb«6feii:  et  jb,  morfttl,  ans  Analogie  tnm  Praas.  tnuju:  anuji^; 
danaeh  snuwadio  (9N»teadh),  d.  anoTadlo  Meantohl  —  na.  taiuff  EÜlet: 
et.  talov  ana  taloli.  -~  Dm  iffaaoninale  AdTorb  "kuli  {=  -cumqne):  ad. 
•koli  in  Zusammensetzungen  u  B.  eoikuH  (os.  Hozkuli),  dokHl{i)j  nikulf 
toätkul  (woher)  and  danaoh  auch  wdiiul  (Jakub.)  von  hier:  *ot%  toll, 

vn.  2ttfUU(a  Wandlung  dea  I7*Vocala. 

4.  Uebe^l^s  vcm  tr  in  e^:  äipa^  dSpkot  if^j»^ Vertiefiuig nebeniftip«, 
dupka  .(os.  «figw)  Höhlung:  duplja,  dupkka  —  kiobSck  (Muk.  Vld.) 
FiUlchen ,  aus  kiohyck  für  kiobuck^  demin.  von  klobuk:  klobulcw  — 
jegr^jr  (Zw  ahr'  ur<l  jf-srt'je{Choiu.,  ^y^-)  f-  P'*  Ofenloch:  cf.  uatljo  (nach 
Miklos.  jcduch  istejej;  im  üs.  zu  tiesi  (f.)  uorrumpierl  —  os.  'ieltfe  (Ueidedial.J 
=  Ubibje  tiefer:  gl^beje. 

2.  Uc])ergang  von  u  in  o,  a:  hopargi  (Anlon  holparga),  os.  teo^pora 
»  Walpnrgia  —  rolttrtea  (weati.  Gn.-D.  r8twieat  os.  rutotoa)  Bainlarren: 
TOD  viitft— 'dasimToealisnras  ai15  entstellte:  wesU.  6n.-D.  j^yaaomy  (Blnno) 
and  ns.  pizirny  (Hanptm.}  laeherlioh,  wohlgenahrlK  os.  jMfsoniy  drollig: 
aus  *pii2yrkn'w  cf.  russ.  puayrk  Blase,  Bauch  eto.  —  Dazu  os.  wottad  (ver* 
attet  für  wottudy)  von  hier,  wohl  in  Anlehnunf^  an  trottal  (von  hier'. 

3,  Ufberaong  von  ii  in  o,  f/,  r:  os.  rozom  (vulgoj,  VDZijm  (Hövers.  1).), 
ruzi'/n  (Wiliicben.  D.;  Kokla)  für  und  nebtsu  ruzum  (uordüüll.  D.)  Verstand: 
rasum'w;  ebenso  rozonuiy,  rozymnt/,  rozemny  neben  rozumny  vorstüudig, 
aber  nur  roayaMd       rmeitmi  neben  mamü  verstehen.  Vei^l.  §§  57.  58. 

Kftpitel  XI. 

Sehwimd,  Contmctlon  und  EinscluiUiing  der  Vocale. 

A.  VoetUsokumnä. 

Cd>er  den  Schwund  der  beiden  Hallivocalc  k  und  -k  Ist  in  Kap.  IX  ge- 
handelt worden.  Der  Ab-  resp.  Ausfall  anderer  Vocale  ist  sellener  und  folgt 
gewöhnlich  keinen  bestimmten  Ge.selzen ,  doch  .slimmcn  tÜc  beiden  sorbischen 
Diak'rlc  in  don  Beispielen  zumeist  ttberein.  In  vielen  Füllen  lii.sscn  sich  noch 
in  den  alteren  Sprachquellen  oder  in  Locahlialecten  teils  die  vollen  Formen 
ohne  Vocalschwund  teils  Nachwirkungen  der  geschwundeneu  Vocale  nachweisen. 

§  75.  Abfall  der  Voeale  am  Anfau/:;  der  Würter. 

a)  Abfall  des  Voi  als  i  fjv,  je):  fff'\rr  {hi\rc)  Spieler :  iKri^ck  —  <jla 
(Meg.  Jigla\  m,  jthla]  ISadel :  igla  • —  ns.  lom  Ulme:  ilem-v  —  mc 
{Ueg.  j'imjiiy  os.  mj'etio)  Name:  Im^,  im  Spremb.  l).  noch  Bitze jmjH^  vulgo 
B6i9mj9  —  «Ar«  Funke:  iakrn  —  .spa  [shra)  Stube:  iat-kb«)  aber 
9*-jipf  {zi^kofß),waB  der  Stube     Praep.  z,  «  (os.     «)  heraus:  la^w^  s.  B. 
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zbys{6)  loswerden:  i8l>ytl,  ttii*^  [atirasi)  absobttttelo;  Utr^sti,  zijsy 
(jrir  tiMy)  auB  dem  Dorfe:  ii-k  Tkai  —  grai  [hra^  qiideD:  if  rfttl,  so  raeb 
in  Vetliiiidung  mit  Pnep.  naprai^  kugrai  [naktad,  tmArod)  eto.  nur  in  Ver- 
bindung mit  ze  noch  zijgras  neben  zegraiy  es.  a^Hrawad  neben 

zühra^^  zähramt6  —  femer  mis  [tner]  haben,  praes.  mam:  inaetl  imam'w; 
die  Nachwirkung  des  jk  (l)  njorkl  nuin  noch  in  os.  rnmavi  fhjshe  nicht],  vergl. 
§  45,  e.  Dagegen  bleibt  1  (jk)  in  dem  verw.mdlen  Vcrhuni  os.  jint/n'  fassen, 
ns.  in  Coniposilis  wie  zajmai  (Chojn,  zajimuA  os.  za/imaöj  plUadcn,  nujmai 
fott.  m^of)  dingen  etc.  —  Endlidi  in  den  Conjugaiionsformen  von  hys  {hid 
=  asl.  itl)  gehen:  praes.  du  resp.  iom,  impf.  Üeh  [diSeh)  n.  s.  w.;  docb  in 
den  Oompositls  ist  von  •  b«.  ß  noch  J  erhalten:  ttoj'du  (os.  döAiu)^  d^iom 
(Mnsk.  D.  dojdzrm\  <J<>jz;-rh  fos.  MAdUdi^  u.a.  f.  Bei  Chojnan  findet  dek 
sogar  jxdu  ich  gehe  (Schreibfehler?). 

b)  Abfall  des  Vocals  <?•  drz.-D.  io  fos.  ro)  dass:  aus  aze;  cf.  ns.  az 
(«li.il.  azQ  und  aky)\  dazu  zoby  (us.  zo  by)  dumil;  cf.  Jakub.  az'cby  und 
a'zby. 

c)  Abfall  des  Tooals  o:  gurka  Gurke:  cf.  r.  ogurec-v,  p.  ogorek  — 
radio  Pflug:  asl.  oralo  und  ralo. 

d)  Abfall  des  Vocals  u:  'bogt  neben  hviogi  (os.  *&oM)  elend:  ubog'k 

—  dSrii  {ägri^  einen  Seblag  versetien:  ndftrlti. 

§  76.  AWal]  der  Veeale  an  Eide  der  Wl»rtor. 

al  Abfall  des  j4-Voc;iIs:  Dicsfr  liis.sl  .sich  im  Sorhisclien  mit  Sicherheit 
nicht  »achsveisen ;  denn  dus  eiuitigc  Beispiel  des  ISoru.  dual,  niasc.  der  Ad- 

jectiva  (s.  B.  dohraj  aus  dobraja),  den  man  Usber  dafRr  amnltabren 
pflegta,  ist  anders  (cf.  §        su  eritUren. 

b)  Abfall  deaf-Vooala:  a)  In  den  Adverbien  der  Gompavative  (imOs. 

schwindet  auch  notHk  j)  :  z.  B.  bytHj  heller:  bystreje  —  lepjej  (os.  lepj^ 
besser:  lepeje  —  ns.  dlcj\  ösll.  Grz.-D.  dlcj  (os.  dlej'e)  iHnger:  *dkleje  — 
mjetijej  [mjenjii)  weniger:  mkneje.  —  pfj  in  »  iniMrn  Adverbien  auf  r  resp.  <f/; 
lioboj  (os.  tmhoJ'A  IwMdes:  oboje  —  hmcar  liehen  hotcuci-  j)  sonst:  ovaoe 

—  hynac  neben  hynucU{j)  anders:  iaac©  —  hyif  (ns.  Dial.)  und  h'ekc 
(Grs.>D.)  neben  hyH9  {^siiSi  schon:  jatto  —  na  dteoj  (os.  na  dwßf)  entcwei 

—  piSe  neben  piBeij  und  piSeS  {pfSe  neben  pri^ce,  precy,  preco)  äasmer: 
pr&d'k  B^^tHk  neben  tehe  auch  —  wie  neben  ioicij  und  wec9  (ca.  t^'oe 
neben  «Q^oe^ und tß;*ary)  mehr:  v^ite  —  zas  neben  zasej  mxhA  zaai'  [zas  neben 
zmi-,  zasy  und  ztuo)  wieder:  sa  bq.  —  y]  Im  Gen.  sg.  fem.  der  Adjektiva  und 
Pronomina,  mehr  in  der  Volks-  (und  Dichter-!.  ;ils  in  der  Schriftsprache:  B. 
in  den  ns.  V'olksl.  do  njej'  alüll  cuzi'j" .  tmwij^ ,  stoöjij'^]  Musk. 
lleilsordn.  jej\  nukej'  elc;  JSymko  ^östl.  Gnt.-D.)  tft^'ij'ej',  nakef\ 
Stempel  F.B.  kotrij'i  statt  köfrij'ei.  Ebenso  im  Os.  und  zwar  bereits 
bei  Wariehius,  i.B.  i^"*  m»6{jmuhip  «011%.  —  In  der  Prem  sollte  das  •  nicht 
weggelassen  werden.  —  d)  In  allen  CSompositIa  relativis  mit  der  Partikel  -io: 
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t.H.roi  (stoz)  was-  hh-to-ze  —  rof  {htJiei)  wo:  *k-hdo-ze  —  üokuJah 
{dii};clk)  weil:  do -koli- (aj -zö  —  kiz  welcher:  ky-zü  —  kötary chz  [ko~ 
tryehs]  deNtt:  kotoryob-k-lo.  —  Nicbt  durchweg  geMshwunden  iit  das  0  in 
der  QoBjtmetion  s  ns.  0I:  fm  üstL  Spremb.  D.  aly,  Bitere  ns.  Sdirilten 
«lo,  Gti.-1>.  Io,  w.  «o.  — HasD  im  Qstl.  Spremb.  D.  eooh  gaiy  neben  gat 
wenn:  k-vda-Eo. 

c}  Abfall  des  /-Yocals  nach  vorausgegangener  Schwächung  zu  k: 
fr^  Tn  beiden  Schriftsprachen  in  allen  Inßniliven  t.  B.  bras  [bra6)  nehmen: 
bkrati  —  siysas  («/y^pH)  hfiren:  slyiati.  In  don  Localdialecten  findet 
sich  beiderseits  öfter  noch  ».  wie  die  Texte  der  Volkslieder  bezeugen,  z.  B. 
08.  wjidiiiif  Gr.-D.  Ayi«,  miii,  pöjSduH  (in  Terpe).  Bei  Megtser  haben 
last  alle  InAnillve  noch  1,  und  braucht  man  darin  nieht  fremdoi  EiDfluas  su 
eriilieken:  s.  B.  doikaii  berühren,  piilotii  durohkrieehen,  teiii  winden; 
vereintett  auch  ebne  1:  piskas.  —  ß)  Für  gewöhnlich  imimperat.  8.3.sg.: 
i.fl.nj'as  {nßs)  trage:  nesi^r /itro/  {khwal)  lobe:  chvali.  Doch  trifft  man 
dnni'ben  sehr  nfl  noch  1  [s.  §  244).  —  HIngpf'en  stets  in  der  ?.  sg.  Prnes., 
z.  B.  pijoi  {f»jels)  du  trink-^t  :  pijeSi;  die  einzige  Ausnahme  macht  Ay  du 
bist:  jesi.  —  y)  In  i'!n^:eliii-n  NSorlorn:  mai  [ma^]  Mutter:  mati  —  dai 
neben  daü  müge  immerhin:  da-ti;  to§  (Grz.-D.  to6)  demnach:  aus  to-ti 
ef.  p.  t66  —  in  den  ns.  und  meist  anch  es.  Compes.  ven  kuJi  (aal.  koll): 
t,^dokuli  (ca.  doküi  aod  dak&&)  weil;  ebenso  in  ns.  wdHul^  wottyl  (os. 
wottal  nnd  dottU^:  ef.  aal.  toli,  und  im  weall.  6ts.-D.  dotal  (bis  lueber),  es. 
voUal  (von  dannen) :  cf.  asl.  ot^  seil,  data  hetokot  (hieher)  und  nitkol  rtfibeti 
nitkoli  (jetzt).  —  S)  Im  Dat.  sg.  masc.  auf  -oj  (os.  -ej),  aller  -otci  {-etcfj  7..  B. 
duboj  [dubij)  der  Eiche:  aus  duboji,  duboict.  Femer  fast  nnsnahmälos  im  Dat. 
Rg.  fem.  der  Adject.  und  Pronom. :  t.  B.  dobrej  aus  dobrc/i;  j'ej  aus  j'ej'i, 
iij  aus  iiji  etc. —  Ebenso  domoj  nach  Hause:  *domov%  und  das  darnach 
gebildete  doloj  herunter:  *dolo9i  Statt  dolu,  —  e)  In  Instr.  plur.  sowohl  der 
nominalen  wie  pronominalen  Declin.,  jedoeb  nur  in  einigen  wenigen  Orten 
um  Senflenbergi  wte  a.  B.  in  Niemitacb:  jandiilam* ^  tiym*  diSiami, 
X  dohrym*  *M»odam\  woneben  man  aber  ebenso  hanfig  die  \'ollen  Formen 
hört.  Diose  Yerktlrzung  erlaubt  sich  sogpr  Holler  einige  Haie  dem  Verse  zu 
liebe.  ■/..  H.  ztijvi^  pa.\tyrjnmi. 

d)  Abfall  des  ''^'-Vucats:  a)  Im  Gen  s"  masc-nentr.  der  Adject.  und 
Pronomina  ist  er  bereits  in  den  Mlteslen  ns.  Drui  keü,  luiinenllich  in  DichtniiiiPn, 
gar  nicht  seilen  und  heutigen  Tages  in  uiaitchcn  ns.  Localdialeclen  und 
Sehriften,  besonders  im  Bramb.  Gas&lk  sehr  häufig:  a.  B.  bei  Hegtser  hoga^ 
t9g\  bei  Tharaeus:  tog^  neben  iogo^  hliii^g^  neben  hlHiSgo^  nikog\ 
twojgg*  n.  8.  w.;  bei  Moller:  iog^^  gi9g\  mttokSg  u.  s.w. ;  im  Leuthn. 
oft  -og''  und  eg^\  im  Blun.  Gsb.  s.  B.  (le)!«^';  im  Laut.  Gab.  x.  B.  »wojHh* 
lubch^  syna\  in  Hauptm.  Lubn.  Sani.  70(7',  iog\  irjiliki'g'  u.  s.  w. 
f'f  ffauptra.,  Gramm.  S.  32).  !tn  Musk.  und  Grz.-D.  wie  mich  in  der  ns. 
Vul  ktiSprache  sind  heut/utaiie  diese  \ erktlrzlen  Genitive  nicht  niinder  hHnfiir. 
in  der  os.  Prosa  werden  sie  jedoch  mit  Hecht  gemieden.    Jakubica,  habri- 
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eint  und  Fryco  in  ihren  nt.  Bibelllbeneteang^  iiranehen  ebenblLiaiiasabliMft* 
lieh  die  unverktlrzlen  Formen,  und  der  ns.  Bibclspracbe  folgen  Tesnaf  in 
BeinMl  religillsen  Schriften  und  manche  andere  ns.  SchriTlsteUer.  Ueherbaupt 
ober  sollte  man  sich  hier  wie  dort  die  verkünflen  Genilive  nnr  in  Gedichten 
gcsiaittüi.  —  {i)  In  einer  Reibe  von  Adverbien  auf  -Ao  {-o):  ak  (schon  bei 
TUuracus  Jak)  neben  ako  [oii.  Jak  bei  Martini,  sonst  Jako)  wie:  &ko  — 
howak  [heumk]  sonst:  ovako  —  hynak  (Jak. ytnaX)  anders,  sonst:  inako 
^  k^k  wie?:  ksko  —  nikai  irgendwie;  iiSk»ko  ^.nikak  nt^endwie: 
nlkako  ^  taJk  so:  tsko  —  tiHi  neben  t9liko  [Wko)  so  viel:,  toliko. 

—  Das«  jcUk  [ai]  (Spremb.  D.)  falls:  *jeliko  »S«.  »  Ferner  «d* 
(wesll.  Gn<-D.,  Casn.  n.8.-w.)  neben  abo  oder:  abo  —  Aow  {j^tv)  hier: 
ovo  —  Jan  neben  Jano  nur  —  net  neben  nenio  'os.  netk  neben  nvfko]  yAn 
• —  {ic]sudrrl- II 71  [ns.  fisli.)  fdr  {w)suderkano  überall  —         hieher;  semo 

—  /amdorl:  tamo;  crballen  hal  sich  o  in  os.  famu  ibei  Matth.)  dorthin:  aus 
iamö,  unterschieden  von  tum  dort.  —  y]  Das  o  vuu  co  {wüs  !,  üü.  clbo}  erscheint 
in  dem  Compos.  nie  neben  meo  (niehts)  sehr  bttufig  abgeworfen;  xweireliiaft 
hingegen  ist  der  AbfUl  in  de»  Frag^dveiblen:  woef  pi9c?  warum Y  wScga, 
pigega?  warum  denn?  —  nue?  woraof?  —  gac?  wolÜrT  (cf.  §  408  II  S).  — 
4)  VereinKell  auch  sonst  noch  in  der  DecUnation  und  Conjugation :  neeht 
neben  nechten  Jemand:  nek-kto;  nicht  neben  nickten  Niemand:  nik'wto 

—  »y^y'  (bereits  bei  Moller)  neben  njejo.  ist  nicht.  Möller  hat  sogar 
sk'erzon  in  attributiver  Stellung  für  skertono  (geklagt)  aus  metrischem 
Zwange. 

e)  Abfall  des  F-VocaU:  kommt  nur  in  wenigen  ns.  Wörtern  vor:  aV 
(flehen  bei  Meiler)  ftar  ahy  damit;  goh*  ittr  gaby  (wenn)  und  tud  für  tudy 
(besonders  in  tud  a  tarn)  hier,  aber  bei  diesra  dreien  um  so  hlufigari  namens 

lieh  in  der  Dichtung  und  im  Yolksmunde;  femer  {tc)sud  (Spreew.-0.)  neben 
{%D)iudg  (Oberall),  ti-gd'  (Stpl.)  neben  tegdy  (damals),  »p6z  (Moller) 
neben  spözy   «miprL      Daru  im  Mtisk.  D.  mjenujc  statt  mjenujcy  nämlich 

—  im  vvestl.  uiui  üsU.  Gr/.-  uud  Spruib.  D. :  '</y6'  (z.  B.  Mark.  Vld.)  statt 
gdyby  wenu  uud  sogar  kopsitc^  (Mark.  Vld.)  statt  kupiiwy  Nesseln  —  im 
westl.  Grz.-D.  tohd'  (Laut.  Gsb.j  statt  io/idy,  os.  tehdy  damals;  Jac  (in 
Nfemitach)  ftlr  [w)Jacy  mehr  —  im  «sti.  Grs.-D.  nji  b'  (Muh.  Vld.)  ihr 
H/eby  (es  wurde  nidit)»  —  Dazu  im  os.  kath.  D.  prjoz  (Gregor)  ns. 
prj^eg  Tor. 

f)  Abfall  des  {7-VocaIs;  a)  Im  Dativ  sg.  masc.-neutr.  der  Adject.  und 
Pronomina  erscheint  der  Aljfall  des  u  bereits  in  den  ältesten  ns.  Sohriflen 
und  ist  heutiujen  Tat;es  in  versehiedenc'n  ns.  Localdinlecten  und  im  Branib. 
Casuik  beri'ils  häulit;er  als  die  unverkürale  Forui.  l)ei  Moller  •/..  B.  iom';  hei 
Tharauus  x.  U.  moJ'em  \  in  llauptm.  Lubu.  Sam.  -em'  und  -om\  in  der 
Gramm.  (S.  61)  aber  nur  das  eine  Beispiel  k  botom*  blidu;  bei  Stempel 
F.  B.yo«^,  tont  n,  s.  w.;  im  Leuth.  Gab.  oft  -om'  und  -^m*;  in  den  Tolksl. 
und  im  Bramb.  Casn.  iubtm',  drugift»*  BUdnim\  jom\  naiim\  nuUm\ 
sioojom*  u.  fl,  w.;  ebenso  im  Musk.  und  Gri.-D.,  wie  aueh  in  der 
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Volkssprache  und  zwar  liereils  im  Rautzoner  BUrgereid  rrxkrm'  neben  nij~ 
ijiia(bij('jmmu.  lu  der  ns.  Hihcl,  hei  Tesnar  u.  a.  sind  wie  in  der  «s.  Prosa 
iiusscbliesslicli  die  vollen  Foruien  im  Gebrauch;  TeSnaf  geslaiiei  sich  nur 
k  B6i8m*  hlidu  neben  k  BiiUmu  blidu,  —  ß]  Ganz  selten  wirft  im  Ns. 
das  tf  «b  der  Inslr.  sg.  fem.  und  der  Gm.  dual,  der  Pronomina  ond  Adjectira: 
s.  Bw  Inatr.  i«.  z  drugij'  (Schmal.  II,  58)  und  «a  f^'if  (Sebmal.  II,  41); 
z  wjilikej'  (Syniko)  —  Gen.  dual.:  Stempel  F.  B.  iUdnif,  TeSnaf  na 
njij\  Im  Os.  und  im  Grz.-D.  ist  die  Apokope  im  Instr.  i^g.  fast  «illgcraeinj 
und  die  des  Gen.  dual,  nicht  selten  (cf.  Pfuhl,  Gramm.  S.  62.  65  und  f'as. 
M.  S.  186!»,  S.  74;.  Der  Muskauor  Dialect  wirft  jedoch  in  diesen  beiden  Casus 
das  w  nicht  ab.  —  .iakubica  bietet  sowohl  zu  u)  wie  %\\  ß)  nur  die  vollen 
Formen.  —  y)  Dazu  vereinzelt:  na.  deb'  neben  debu  d.  i,  derhj'u  ioli  muss 
—  m.  pospol  neben  pospoiu  neben  einander:  ef.  6.  poapol  und  poapoln. 
Nicbt  volkatttmlieb,  sondern  durch  roetrisdien  Zwang  venuaacht  ist  die  Ans- 
slossung  des  «  Oftors  in  den  ns.  Kirchenliedern  und  anderen  Gewehten:  i.  B. 
;  teb*  (mit  dir)  und  za  tob'  (nach  dir)  für  z  tebu,  za  tobu\  fihnlioh  bei 
Mo  II  er:  njamog'  f.  njamogu  (ich  kann  nicht)  und  sogar  iioof  pomoe 

i.  iW'Jj'u  pomnr. 

Aamerkung.  Die  o«.  Scliriftsleller  soUt«o  ia  der  Prosa  dieier  Depravalion  der 
Fomen  scbtecbt«rdiogs  nicht  huldigen ,  aber  «vcb  iQ  der  Poesie  so  viel  wie  möglich  die 
vollen  Formen  anwenden,  also  jem«,  tf«irem»  —  e  dru$0ju  —  «Tei«  (besser  dtrhju 
oder  rferiim)  —  c  iohu. 

§  77.  Ausfall  der  Voeale  im  Inneni  der  WUrtor. 

a)  Ausfall  des  ^i-Yoculs:  dokulz  (schon  bei  Jakubica)  neben  do~ 
kulai  (os.  dokiyU  neben  dokvjiz)  weil:  ans  *do-koU-aae;  cf.  d.  »die  weil 
daasi.      Dain  oa.  ie^d  ndien  vUlaki  verschieden. 

b)  Auafall  des  f-Yocals:  tks^  (Fryco;  sonst  selten)  neben  iskS^  und  kSi 
auch  —  Hush.  D.  diSiöa  (es.  düaia)  des  Kindes:  aus  *dii6«6o',  'Ait^tn  — 
kupl  (Megiaer)  neben  kupjil  Bad:  k%pilk  —  gen.  des  pron.  pers.  mt^'o  (os. 

mnje)  meiner:  mens  —  pdniilS  [pömdiela)  neben  ponjiiel'e  Montag  — 
fttyri  [styrt]  vier:  cetyrl  —  Lchnw.  he^j'gn  (Schmal.  II;  os,  hejgu)  neben 
he2jge\n  eigen.  -  -  Westl.  Grz.-  nnd  Sftb.  I).  ntrhVn  neben  yihhfi'n 
Niemand  und  pöfn  neben  potiin  dann;  di'J'r  (os.  Schriftsprache  (hji!) 
neben  ns.  der  je  wohl,  zwar.  Im  os.  Heide-Ü.  beim  gen.  sg.  der  Adj.,  z.  B. 
njclujhu  =  iij'sbohSho;  l^pk^ha  ^  ISpisho'.  das  A  vor  dem  o  wird  deutlich 
auageaproeh^. 

o)  Ausfall  des  0-Vocals:  a)  In  beiden  sorbischen  Sehnfidialecten: 
Nicht  selten  bei  den  Verben  der  Kl.  UI,  2  B  auf  'Oi0ai{d):  s.  B.  kup*vai[e^ 
kup*wachy  kup'waij  knp'wany  für  kupüwai{<lf^f  kupowaeh  u.  a.  w.  — 

sodann  in:  kjandroz  [kundroz)  Haci^sch:  Icknoros-w  —  Karl  in  a  ()SörlMa) 
Caroline  —  /!/  In  einem  der  beiden  Schrifldialecte  bz.  in  Localdialeclen :  ns. 
brinkawa   statt  börinkuwa  Heidelbeere;  cf.  p.  boröwka  —  Musk.  D. 
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regdlti,  «Sil.  Hrr  -D.  cogdla  weshalb:  ns.  cof^odln  —  ns.  os.  hap- 
tykar  (Megistr:  hopotykai)  Apotheker  —  us.  kutry  (Tharaeus)  ht. 
ktöry  (Megiser)  bz.  chtery  (Jakubica),  Musk.  und  ösll.  Grz--D.  köiry 
(o8.  Äoiry)  neben  n».  kötarf  md  Wask.  D.  hotBry  weleber:  kotoryjk. 

—  Di«  CooipMltB  von  mo§ai  (mde)  können:  ItoÜ.  Gfs,-D.  i^'iin*g«  —  ns. 
Hj«m*io  —  nj'am^iomff  n.  a.  w.  —  pom'gai  neben  pomoyi  stall  po^ 
muyai  {wesll.  Grz.-D.  »pomhai  und  spomahai,  os.  pomhaf)  helfen  — 
ns.  pf  'th'ichny  frühreif;  aus  pj'rrtcohny\  cf.  pjertcoa  —  Musk.  D.  Stopra 
neben  iStopora  fFamilionnanu'  ,  os.  Sfnpni  'Stoppern  d.  i  "Grussfusst.  — 
Pnzu  08.  Ulm  (ns.  Utosa)  heuer  —  pWära  (ns.  bei  Chcju.  u.  a.  pöitora) 
anderthalb. 

d)  Ausfall  des  f'-Yorals:  a)  u  Schwindel  in  mehreren  Wörtern  infolpo 
ungenauer  Aussprache  vor  udtr  nach  den  verwaudlen  Labialen  w  l  m  b. 
kiiwla  {kfiwula)  KrOnme:  ef.  p.  knsywuln  puiüA  Spbwe:  pftiik'v;  eLh, 
pnvonk  —  gSiS  {hi^$]  neben  ns.  nnd  Ifusk.  D.  goiuS  Taube:  gol^bv  — 
pdidnj'o  neben  poiudnjo  Mittag:  poludkne  —  »oii  {JMd£^  neben  iSiui 
(Megiser)  Eichel:  Sel^db.  —  Dazu  es.  haUka  neben  hahiika  (ns.  und  Vusk.  D. 
galuzka)  Aestchen:  cf.  p.  gaftf^eka —  ns.  rozmj'ei  neben  rozumj'eii  (Megiser; 
os.  rozymii*)  verstehen:  razumeti;  ebenso  ns.  rozmjej  nSmlich,  Musk.  D. 
zrozmjej  vernimm!  —  {njkomda  neben  {s)komnd a  ViTsiiuninis  und  ns. 
(»jXoMiijf,  os.  [s)komdzic  neben  ns.  [s]komuzis ,  os.  und  Musk.  D.  \fi)ko- 
mtdüi  versäumen:  v.  Wt.  mad  cf.  nsl.  mmnda.  —  Die  Formen  des  Fttturoms 
von  soffit  besonders  im  Volksmnnd  und  in  der  Dicbtung,  aber  auch  bi  der 
Prosa  (s.  B.  bei  Te&naf):  h'du^  h^iei^  h*io  —  njWdUt  i^'H^iomf  u.  s.  w: 
Musk.  und  Heide-DiaL  h'dz'em,  b^dzeh,  b'du  —  nj'Sb^diSm  u.  s.  w.:  OS. 
ry'eb'du,  vßb'dze,  sogar  diai.  nje'du,  rije'diS  und  in  ImAb.  D.  auch  tyenduj 
njendze  (mit  (Mtigesohobenem  «  in  falscher  Anlehnung  an  nß-ndti  ich  werde 
nicht  gehen),  in  der  Frusa  sollten  solche  Furmen  gemieden  werduii.  —  Dazu 
OS.  cyhla  (ns.  und  .Musk.  T).  cybula)  Zwiebel.  —  ß)  Ausserdem  noch  ganz 
vereinzelt:  görcy  {horcy)  neben  görucy  heissj  davon  görcotd  {horcosc}  Hitze: 
cf.  p.  ffori^ooBo;  doch  im  westL  Gn.-D.  horiey  statt  Aorey  —  ns.  »6ilny 
neben  *uiilny  (sud^liiy)  mitkalben  —  zujtiö  der  Mortg^n  näwn  sajutio 
(Chojn.);  dasu  nati^jUa  [na:uff'Uru\  gegen  Morgen,  am  andern  Morgen;  do" 
hrijiko  neben  doirijitio  (os.  dolri-  j'utro  und  dohfM ßiro)  guten  Morgen! 
Hier  kann  man  ebensogut  auch  den  Ausfall  des  secundären  i  annehmen.  — 
Ferner  in  dm  lilugoreu  Parlicipieu  praes.  act.  auf  -J'int  fasl.  -j^ätijkl,  z.  B. 
ti  alf  wajcy  nel)en  milv  irajin  \j  - —  xvu  Ut  tnkaj  cy  neben  irofatukujucy 
u.  .H.  w.  Nicht  \ ulkütUuiUch  ist  die  Elision  des  ersten  t/,  wie  si'e  Schwela 
(S.  A.)  in:  bJaVjur'e  (betend)  für  bjatujce  anwendet.  —  Dazu  M.  khorkoj 
Fahne:  chor^g'kVk,  os.  pjeleha  neben  ns.  p/ilueho  Windd  und  In  den 
dialt^tisohen  Praesensformen  des  Lehnwortes  wordowad:  s.  B.  teord^jS  er  wird 

—  wordya  sie  werden  für  gewohnliches  vonhf/tg  und  worduja, 

\  Ii  Mio rk  IUI i.-.  liauplinani)  in  seiner  Gruiiiiiialik  lehrt,  tiass  in  girU9}ft  golitVt 
doLre  jut^o  uuA  sajtttio  das  w  wenig  oder  gar  nicht  zu  hUreii  sei. 
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«>i  Aiisfnil  dos  V-Vocals.  «1  Ns.  Bcispiolc:  rfo«<5  {</o«<*)  genug:  dosytk; 
of.  p.  doByc  —  /)6ru-ina  neben  pon/iriHu  steifer  Brei:  von  poryxrai  — 
arota  vulgär  neben  ttyrota  [syrotu)  die  Waise  —  srowatla  (scliou  bei 
Megisor;  os.  syrotcaika)  Buttermilch.  —  ß)  Os.  Beispiele:  kohla  (Malthaci 
keMa\  m.kobyla,  dial.  kohoin)  Stttte:  kobylft  —  ior/o  (ns.  mid  Mnk.  D. 
Hrfio)  Tlrog  —  (na.  hieyw»)  Kien  —  iooplai  (u.  Aopftoi,  Gn.-D. 

W0pfta^  kosien:  opyteti.  —  y)  Die  Veriia  dnnittvi  «amAai(^  achliesseii, 
tffölainilai  («o/am^df')  aufschliessen  sind  als  Analogiebildungen  m  den  Yerba 
?iionioTifnnf>,i  -/rtf^/JM.s'  '-»y^),  rrö^amifeMtfi  (tMlofflAmytQ  «UfSUfoSSBII t  9B\.  Ot\' 
m'kkn^ti  und  ot-K-mykati. 

i)  Ausfall  des  /-Yocais.  Dieser  ist  in  beiden  äurbischen  Dialeclen 
häufig. 

1.  Bei  der  Flexieo  d«r  Verba  avf  -jiti  {-jii)  und  -jati  {-j'a^  ver> 
ackmilal  im  Na.  jedea  t  mit  /:  i.  B.  broji  {hrojmj  hroji^  hroj  u.  a.  w.J 
irwgeadeD:  oa.  knjü  {irojim,  iroJS,  iroß):  aal.  bvojitl  —  and  danacib  auch 
kioji  {kioj'mf  klojS,  kioj  u.  s.  w.)  steeben:  hföc  {kUju^  kl6jH,  klöjVfx 
klatl,  sowie  stojai  {siojm,  stoj'i,  sto/  u.  s.w.)  stehen:  stijec  {stij'u,  sU'f/ü, 
9t4ji  u.  s.  w.):  Btojati.    T>i>  Bfispiele  finden  sich  zusammengestellt  in  §  293. 

2.  In  der  Conjugation  der  Verba  couiposita  von  Injs  [hit'-)  gehen:  iti 
ijiti|  seit  «llesler  Zeit:  st.  B.  Inf.  doj'i^  huj'i  —  Praesens:  dojdu  hi.  dojzom^ 

Jlojioi  n.  s.  w.  —  Aorist:  hujzSch^  huji'd  u.  s.  w.  Vergl.  die  ttbrigcn  Bei- 
apide  in  |  970  anb  3.  —  Bmum  fm  gaosen  Grenadialeet  von  Muakau  bis 
Benftenbeig»  a.  B.  «la/d,  fouj^^  iiaJ6  —  najdv^  tntjdu,  zajdu  —  naj^ 
d£Sekt  teujdiSeh^  zajdiBch.  —  Im  Oa.  tritt  Tor  dem  aehwbdenden  •  tin 
n  «'in,  z.  B.  dönr.  prir)^,  inn'i<^  —  ddAdu^  pHAAt^  vntAAt  —  dMdiS^f  pHA- 
di&ch,  truiidii'-ch .    VrrszI.  §  147  sub  ?  r. 

3.  In  dor  Hocel  sehwindet  i  bz.  c  im  Du.tI  und  Plural  dos  Imperal[\s, 
7..  B.  rhfTdJ f'>'j'  hfnraltej).  rhwalmy  [khtcalmy).  chtrttlsn  {hhtPnJ^'^):  chva- 
lita,  chwaiim-K,  ohwalite  —  nj'astej  [njfsf^j),  njasmy  {njUimy),  njasdo 
{njesii-y.  nea&t»,  neaem-kf  neaita.  Vergl.  §  Sil. 

I.  Im  Aoalaut  der  SubatantiTa  anf  -iniea  (-anitfa)  aloaaen  beide 
Sclirifldialecte  unter  finreiclmng  dea  n  daa  t  gewiflinlidi  aua:  -eAea^  -aAea\ 
hingegen  in  den  Ulteren  Sprachqnellen,  sowie  im  Muakauer  und  teilweise  auch 
im  Grenz-Dialect  findet  .sich  dieser  Schwund  nicht.  —  o)  Ns.  Beispiele:  c9r- 
frj'^Ttca  Rolflosscr  fPisrlil  drohjet'tcu  'Mcg.,  Moll,  und  >Iusk.  D.  dro- 
bjinicu)  Krume:  drobknioa  nebM  dem  Demin.  d r(>hJiU'nka  {drj'ebjeiüku) 
Krümchen  —  guseüca  (Meg.  gusynica;  Musk.  D.  guacuica,  os.  hiuaiica) 
Banpe:  gi^aeniea  —  huprjenca  getrocknete  Rube  —  kamJeAca  (Sftb.  Krb. 
karnjinieo)  Steinort}  Steinbaeh  hjarmjSAea  Hastadiwein  —  roienca 
{rodUAM)  GebirmnUer  —  iyhjiikea  (Mnalc.  D.  iyhjinie«^  oa.  Üb/iAea)  Galgan 
—  {ir)rjefteüea  (m^ilM»)  Natter:  ef.  &  Tratanlee.  —  Die  Ansstossung  des  i 
unterbleibt  für  cewnlmlieh  in  folgenden  ns.  Substantiven:  jSlinica  Ilirschkub, 
jedoch  Jeh'vrr  Dorf  (ilillnitz  —  njeielnica  (wesll.  Gm.-D.  njedii-hica, 
08.  uf'edielmca]  \Vtk:bnerin  —  piwuira  (os.  pinra)  (Bierjkeller  —  pkvnica  (os. 
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pieiica)  Weisen  —  »iesetncu  oeben  aeienca  Cousino.  —  ß)  im  Os.  giebt  es 
noch  mehr  Beispiele  von  Substantiven  auf  -iikoa',  nicht  minder  zahlreich  sind 
daielbst  die  Subfllantiva  auf  -oiico  aoB  •omeai  i.  B. :  bihaAca^  r Jnnlea,  «wloiifa; 
in  vencluedenan  os.  Gegenden  ist  liier  aber  andi  die  Erweiehnng  des  »  ge- 
schwunden: hihanca,  rixaneo^  wianetu  —  Stets  eline  Erweiebung  ersdielnen 
OB.  ranca  Sau  und  pitica  Keller. 

5.  In  oinzelnen  WtSrlern:  u]  Sowohl  im  V.«.  wie  imOs.  stos-Jcn  lauS: 
poyoiic  [OS.  pr>hom'  mil  vcrnachliissigtor  Erweichung"  Kutscher:  pogoni&k — 
sty i- zasca  (40)  neben  slyrizttsra  (os.  .sttfrcä^i,  Uller  ktyrkcci,  t.  B.  heJ  Martin! 
Uyricyty  der  40sleJ:  oetyri  des^ti  —  ns.  twöjzba  Anverwandischafl . 
*evoiitvl»n  cf.  a.  aTojitiba  —  warmo  neben  «p«r>we  (Megiaer  laartwe; 
OS.  waheo)  Koebportimi,  geltochle  Butlennilcb:  Tsrivo  —  foiglija  Vigüie 
wilki  (wesU.  Gn.-D.,  Hoyers.  D.,  Martini)  ndien  wilihi  (Hwk.  D.)  und 
wjilki  (Mollor,  Ilaiiptni.  Lub.  Sam.)  neben  tcjeliki  (ns.)  gross:  of.  os.  isiittt 

—  tttt'icar  neben  tcintcar  Winzer.  —  //)  Im  Ns.  wird  i  ausgcstossen ,  im 
Os.  hcibcbalton  in:  f>amzol  (os.  kamizol]  Kamisol  —  klarni-f<i  [hlaritieta] 
Klariiioltf  —  hr-^/n'  iSprmb.  D.)  Statt  /«f  r7  /'  (os.  ludziki]  I.pulchen,  hingegen 
ludki  aus  ljud-kky  —  tcink  (Sprmb.  und  westl.  Grz.-D.)  neben  ns.  us. 
fßinik  bt.  »innik  Felad  —  xffm*ko  (Megiser)  statt  Mfmui^  fkhBr,  — 
y)  Im  Os.  wird  •  ausgestossmi,  im  Ns.  bs.  im  Grensdialect  beibehalten  in: 
ktMa  (tfstL  Gn.-D.  haniba)  Schande  —  hole»  (Spnnb.  und  Griw-D.  $6liea) 
ÜHdchen  ^JÜ^i'lra  fMusk.  H.  jas^erica)  Eideehse  —  kapalca  (ns.  kapalica) 
saure  Molken  —  kelkv  (Jakub.  köliko)  wie  viel  —  polca  (ns.  pölica)  Topf- 
breit: polioa  —  mly/i'-n  (mUnca,  gespr.  mlöjnca)  Mttblhaus:  ns.  und 
Musk.  D.  ttilyntca,  poln.  mlynica;  ebenso  m/tf/tk  (gewöhnlich  mit  vemadi- 
tüssigter  Lrwciubung  mlt/nk,  dial.  mförik]  Muller:  ns.  und  Musk.  D.  tniy- 
nik  ~-  pozci6  (ns.  und  Musk.  1).  p6zycys{6))  borgen:  cf.  ö.  >aiiitt  —  os. 
jwdsftoa  Eitle:  asl.  proaitTa  —  «dMifc  (ns.  §iinik)  Zaspel:  ef.  6.  baoilc 

—  i&Ao  (ns.  filiko)  so  viel:  tollko  —  iotoaH  (na.  iowariS^  Genosse;  towar- 
itVfo  (ns.  towarUttteo)  Genossenschaft;  towarika  (ns.  iowariika)  Frsuodin 

—  M^/ivJeicu  (ns.  njeirjerica)  Eichhörnchen.  —  Dasu  einige  Wörter  auf  -r 
bl.  -c:  plotir  und  pfönc  (ns.  di.tl.  ploiiir)  wiitior  Apfelbaum  u.  s.  w.  —  berr 
(ns.  beric)  Gerichtsdi<*ncr:  biristk  —  dtibc  (ns.  dubir)  Eichenort  —  kope: 
(ns.  kopic)  IlUgcl;  in  diesen  os.  Wiirtt'rn  ist  ;il.so  gleichzeitig  oin  Wechsel 
der  Suffixe  -i^*  ht.  -ic  (asl.  -ick  hi.  -iaik]  und  -c  (asl.  -kck,  cingetreti^n, 
vergt.  dastt  goje  {hujr)  Arzt  gegenOlier  £.  hojj&^ 

BJ  CotUraetiou  der  Voeole, 

Die  Contr.iollon  ist  im  Soriiischen  eine  seltene  Erscheinung,  sie  hc- 
schriinkt  .nicli  aucii  hier  noch  wie  im  Altsluvcnischen  auf  diu  Fälle,  wu  ursprüng- 
liches j  swischen  xwei  Voealen  schwand  und  darnach  voUstttndige  (progres* 
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sive)  AssimilaUoD  und  endlich  TooalvenduneUung  einlrat;  den  bloss  assimt- 
Kerlen  {nicbi  oontrahierten)  Formen,  die  noch  im  Allslovenischon  sehr  hHufi^ 
vorkommen,  hegtet  man  nalUrlich  bereits  in  den  ältesten  sorbischen  Quellen 

nicht  mohr. 

I.  Di*'  ht'iden  H  iiii  |»t  f ;!  1 1  c  .  in  denen  im  Mlslovcnisclicn  Cdnlriirtion 
rrfnlf^l,  hietcl  die  Flexion  des  /iis.iniini'ngcseiy.U'n  Ailjeclivs  utui  tlie  Bil- 
dung Uc8  Impnrfccls;  Ui>er  die  elwuigo  Conlraclion  derselben  im  Sorbischen 
wird  in  §§  20S  It  und  248  gehandelt.  Als  dritter  allgemeiner  Fall  kemmi  im 
Sorbischen  noch  hinsu  die  GontraoUon  der  Praesens  formen  der  2.  Gen-' 
jugation;  dabei  hat  aber  gldchxeitig  die  Analogie  von  dmn  und  wum  mit 
eingewirkt;  vergl.  darüber  §  275. 

"i.  Ausserdem  giehl  es  im  Sorbischen  nur  noch  folgende  mehr  vereinselt 
auflrelende  Conirjictionpn : 

a)  Beim  Substantiv:  Jan  Jobann:  aus  Joun  —  paa  Gurl:  pojas-k| 
cf.  e.  paa. 

b)  Beim  Verbum:  Die  Infinitive  der  Kl.  Hl  I  Bh  auf  -ajati  und  -ejati 
endigen  teils  in  beiden  teils  in  einem  der  beiden  soibisefaen  Dialeele  auf  -ai 
(Hnl]  und  -^i  yiady  junger  nach  §  15);  wirkliche  Clontraction  unter  Aus- 
fall des  /  Ulsst  sich  aber  hlfohstens  bei  den  Infinitiven  auf  ~ok  (hkO  annehmen: 

DS.  das  (os.  </«<?)  geben:  dajati  —  m.  trai  (trar)  dauern:  trnjnti  —  dazu 
noch  OS.  hdi'  {hffjax]  fHl>eIn:  bajati  —  {fic  so  (ns.  kaja^  si')  hereMmr  k ajati 
—  Xvr/r  (/  .w//V/<f^  schneiden:  krajati  —  Un  fai)  lauen ;  tajati.  .Nicht 
wirklieho  Contraclion,  sondern  h«chsl«ns  Silhenkürzung  ist  eingetreten  l>ei  den 
Verben  auf  -ejati,  also  ejati  =  kjati  =  jati  =  ns.  -Vi«  (os.  -'ac,  jünger 
*i£\:  na.  ehwjas  wehen:  ohTiJati  —  ns.  «a«  (Jakub.)  und  »aii  (Mcgiser) 
siten:  aijnti  —  ns.  wjai  worfln:  vijati  —  iai  (es.  diSi^  sagen,  thuen: 
d&jntl,  besonders  in  Comp.  s.  B.  naiai  $9  {nadUtöt  älter  und  dial.  nadiai  ao) 
hoQcn:  n  ad  ejati  sq.  Auf  die  Verktlrzung  dieser  letzteren  tlbte  olfenbar  die 
Analogie  der  Infinitive  las  (os.  Icd,  alter  und  dial.  gicssen,  smj'as  «d? 
(smj'ei  -smjac  -k»'  lachen  u.  <1.  einen  grossen  EinQuss,  sumnl  dir  Priesentia 
beider  gleich  gei>il(i(  i  wenleu,  x.  B.  us.  chwej'om,  sejom^  ii-jinn  vvio  lejtytn, 
smej'om  ae.  Aber  auch  hei  den  Infinitiven  auf  -ai  [-ac)  aus  -ajati  scheint 
mir  die  Gontraction  erst  berbeigcfdbrt  worden  su  sein  durch  Angloicbung  an 
Infinitive  der  Kl.  UM  Aa  wie  »noi  («mul}:  snnti,  well  anch  ihre  Ffaesenlia 
gleich  lauten,  s.B.  ns.  dajomy  traj'om  wie  xnaj^m,  os.  hrt^i  kffu  wie 
joiq/u.  —  Der  as.  Inf.  Hai  =  stehen  endlieh,  woneben  sich  in  Localdialecten 
noch  sfoj'aö  bz.  ateßc  erhalten  bat,  beruht  auf  einem  Zusammenfallen  mit  dem 
Inf.  Star  Kl  11^  .  sich  Stellen,  welcher  letatere  dadurch  in  dieser  Bedeutung 
ausser  Gebraueh  trat. 

Aus  den  angeführten  Beispielen  erbeUl  also,  dass  sich  die  Gontraction  im 
Sorbischen  fast  gar  nicht  Uber  die  Grenzen  des  Altslovcnischcn  hinaus  aus- 
gebreitet hat  und  dass  hier  bei  den  wenigen  dort  nodi  nicht  contrahiert  vor- 
kommenden Wttrtern  wohl  sicher  Einwirkungen  von  analogen  Formen  vor- 
liegen. 
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Die  Voealefoschsltung  ist  in  Sorbisohen  nicht  haulig.  Sie  dient  vxt 
Erleieliterang  der  Ausspracbe  gewisser  sehwer  sprechbarer  Consonanteograppen, 
indem  sidi  in  denselben  aus  dem  NcbengerVusch  der  ^oime  ein  voller  Vocal 
entwickelt».  Aus  dieser  mehr  zufniligcit  EntsU;hiing  erklärt  sich  auch  die  öflorc 
Versrhiodenhoit  des  eingcschiiilolcn  Vocals  in  den  <>in7.oIni>n  Localdialeclen. 
Mehrmals  ist  der  Vocal  an  Slollr  oinfs  in  dfrsrlhnn  oder  in  der  folgenden 
SiH»e  gosehwundenen  llalhvniMls  k  1>z.  -k  cii)f:rs(li;(ll('l.  Die  Hcispiele  der 
regeltutissigcu  Vcrlreluug  der  iieidcn  geschwundenen  liallivoeale  gehören  jedoch 
»Mit  bidier,  sondern  sind  schon  oben  in  Kap.  IX  behondolt  worden. 

I.  Der  eingesohnltote  Voonl  erhilt  aloh  anoh  in  der  Flexion  dos  Wortes. 

Musk.  D.  hluzyna  (ns.  htuzt^a  os.  Alusii/o)  Narbe:  blisnn  —  ns.  dro- 
gjf»  neben  drpz»  und  drozyna  neben  drozna  (es.  dHzita)  Amsel:  drossv 

cf.  <*.  drosen  —  ns.  koreyny  (Schmal,  und  Muk.  Yld.)  neben  körcny 
(Jord.  Vld.  elc.) :  korkOknyji»  von  kurr  :  korkck  Scheifel  —  Musk.  D. 
kuchynja  (ns.  ns.  InrhnjfA  Kttchc:  'f  r.  kuchnja  —  Megiser,  Zwahr: 
Ittdytn,  ledern  (08.  Irdijm  uiul  Ii-dom)  nctx  u  Icdtmt  (os.  Locjildial.)  und  leäm 
(Musk.  D.)  kaum:  jedva  —  ns.  lac^ica  Schlauch:  cf.  asi.  latva  und  c. 
Inäkn  —  miiffna  (liauptn,  mdlna,  os,  mohtya)  Geldbeutel:  moft^n.»  — 
narii  ^wehr  fiibchllch  nuric)  neben  nari  und  nariwa  (Zwahr  ttlschUch 
nariwa)  Oberledor:  di.  os.  nmr6 •labSrny  {zUborny)  silbern:  Bkrdbrhn%; 
danach  auch  os.  sleboro  neben  zliiro:  Sbrebro  —  Megiser:  slonieä,  vulgo 
$  ioticfj  (os.  sh'ftico)  Sonne:  sl'v  nk  oe  —  ns.  süm  (Cottb.  0.),  spm  (östl.  S[)rmb.D.), 
gern  (Musk.  D.  und  Jakul).],  os,  sf/m  und  som  flloyors.  D.)  ich  hin:  jesmk 
—  ^y^'U  (Chojn.\  stihnrik  und  sylojk  [o%.  »yiobik  und  svfohil'  Naebligall: 
slavijk  cf.  i>.  siawik  —  skoworjenk  neben  skobronk  los.  skotrrnnk] 
Lercbo:  cf.  p.  skowronek  —  endlich  ns.  sSdym  (schon  bei  Megiser;  Grx.-D. 
t9d9m  und  zSd9m,  os.  zydüm}  neben  z9dm  (Jakub.,  Möller)  sieben:  asl. 
Bodmk  —  und  wos^m  (schm  bei  Hegiser;  os.  wdf  tfm)  ndien  teozm  acht: 
oamk;  in  den  meisten  Gegenden  des  Ns.  httrt  man  swar  zBdfm^  aber  tposm, 
ebenso  im  ösll.  Gnc.-D.  sedöm,  aber  tcösm,  hingegen  im  Musk.  D.  aed^m 
und  wÖ8ym\  die  abgcloilctcn  Ordinnlla  ns.  sedymy  (os.  sydömy)  und  tco- 
sfi  m  >i  i'os.  tofiaymy),  sowie  icösi/mor i/  und  iräsffinjeraki  gehören  mehr  der 
Srhi illsprache  an,  wl4br«nd  die  Volks-spraclu'  zumoisl  sedmy  («t/f/myl  und 
wosmy  aufweist;  Tharaeus  hat  sodmy,  aber  wosyrny,  der  östl.  Grz.-l). 
zedomy  und  tods^my.  —  Sehr  auftiillig  ist  kUnoi  (bei  Moller  selir  oft,  bei 
Tharaeus  ehimal)  fttr  hSni  weleiwr. 

.\  nnie  rkuiig.  Gar  nicht  seilen  IrKTl  man  die  Yocaleinücbaltung  in  n«.  LcluiwOrtorii: 
hat  abnica  (westl.  Gra.-D.  bal"h  n  ica ,  al>cr  os.  bolmonckrC  Palmsonntag  —  A /rtwor«  Klam- 
njer  —  nykü»,  nykos  neben  nyks  Nix  —  l'atcol  (Thar.  J'awSi]  Paul  —  Pjaiar  und 
PJattr  («u  JVf^  und  iViA^  Mben  PiiS  (os.  1^  Peter  »  iarzhzc  liUrfatka)  SchorF- 
Icin  —  wclcmuBna  (wmU.  Gn.-D.  wolmulfia,  os»  Jc/m*li»«}  AlmM«n. 
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II.  Der  eingeiKshaitoto  V^ooal  geht  in  dor  Flexion  dos  Wortoa  verloren. 

Nir1i(  vM'iiit/.'  Nomina  nehiiion  im  Noni.  sg.  vor  dftii  KiidooiisonanU-n  für 
den  iimu-r  ilcmsellifri  scbwindendtm  llallivoc<il  k  oder  -k  cinon  vollen  HrsaU- 
vocal  an,  welcher  aber  in  den  Cnsm  oldiqui,  sobald  am  Work'ndn  ein  voller 
FlexioDSVocal  antrilt,  wiodcr  schwindet:  baseA  neben  basn  Gedicht,  gon. 
&a«nt  (ob.  bawje):  batnii  ef.  kaz^  —  hlaxan  neben  hiazu{f)ß,  ifaxtt)  Narr, 
gen.  hiazna:  blain'w  —  hoher  neben  hohr  Biber^  gen.  hohrai  bobr-k  — 
hoge^h  [imhv^h)  Fetter,  gen.  kognja  [tcohnjd^ :  o%u^  —  hugi%l  [mihT]  Kohle,  gen. 
hugJa  {tcuhht).  %glk  —  ku§i^  {mtiMiit)  Esse,  gen.  hugnja  (icuhnja)  —  hxgor 
Uruhnl-)  Aid,  gen.  hugrn  und  hngoru  [wuhorja].  %grk  — JadPii  (Spnnb.  D. 
jadijn,  iin.-Ü.  jrf/fn  und  j'l'dn,  os.  j'i'dyn)  einer:  asl.  *jodkmw;  {em.j'afhta 
(Jana)  oA.j'eUna  (,/'•"«),  neulr.yor/HO  ijanu)  os.ji-dfie  \jent')',  dazu  beidbujaan 
jadgny  einzig:  *jedknyjk;  dagegen  Jaltub.y<?il«y  einzig  =  asl.  jedinyjk; 
ebenso  ns.  iSdlSn^  iSdna  {zt-na),  zi'dno  [zcno]  keiner,  -e,  -s:  os.  iatlgn,  £a»o 
(iae&M),  ianS  (lodM^;  ancb  bei  lakub.  iadSn  —  ns.  kj'ah^t  Leos  (Ackerstttek), 
gen.  l^'ahia:  k'kbl'k  —  kuphr  [kopr)  Kupfer,  gen.  kupra:  ct.  p.  kupr 

—  migai  neben  mög}  [mnhf]  gekonnt:  mogl-k:  fem.  mogln  'niöhla]  u.s. w. 

—  nug'e'^l  (Musk.  ü.  niigetl,  Iloyers.  und  Heide- Dialect  nuhl)  Winkel,  gen. 
tiugfa  {nughi,  ^gl-k  —  PJ'-PJi^''  [pf>pj'^')  Pf^^ffcr.  gen.  pj'''p^(t  und 
pji^pj e r/u  {poprja  und  j><>/>/rrj(i):  pkprt;  ef.  r\».  paprji'üc  {popnwtj  i'fcller- 
kuchen  — pesen  neben  pcsn  Lied:  pesnk;  cf.  plvsü  Schimmel  —  [w)robcl 
(ien»U  und  wobei]  Sperling,  gen.  {w)rohl€t,  —  Duu  im  Os.  die  nach  Analogie 
von  hatiA  und  pi^iA  gebildeten  Nominative  sg.  dor  Feminina  Arol^,  mÜH, 
»(udiHf  ifefoHy  wäM  neben  den  ursprünglichen  hroinfa^  möinja  (richtiger 
das  HoyerSW.  und  ns.  mdsna),  studnja,  Iresnj'a,  tcisnj'a',  dazu  das  dial.  hrihch 
für  hritca  Mähne  und  endlich  das  Mascnl.  «sjirUhf  ii^'irhiAf  wjirign  neben 
tpjirhti  und  trjerh>if  dnr  hfichste:  nus  •vr'vohknk. 

Anmerkung.  Hicbor  gebüren  noch  die  Formen  aus  Megiser:  chtopfe  (jetzt  ns. 
ekfopcy  M.  Ujppci}  Bunche  —  Nimte  (jvist  Nim^  D«ul««ber  und  nimieki  (j«tst 
ttim^ki)  dootMh. 

m.  Analogiehildongen. 

Ein  voller  Vocal  stcdlt  sich  im  Stamme  mehrerer  ns.  Verba  momentanen  ein, 
die  im  AUslovrnischen  nur  drn  Fl.illn'nra!  i  l»z.  ti  aufweisen;  er  '<\  nus  den 
Verha  dur.iliva  h?..  ilrr;itiva,  denen  er  iirsprUngiich  zukommt,  cin.nedniugen : 
-dychnuH  \~ngv)  in  uoldychmts ,  zdychnus  u.  s.  w.,  gibnui  (Inb/tyvj,  lirli- 
nui  {-njf6)f  miknui  [-ng^,  tgknui  {-nyi]-.  usl.  d'kohn^ti,  g-k(b)n^ti,  k-kch- 
n^ti,  mkgni|tl,  Kkni^ti,  gebildet  nach  i?yoAai(c},  gihai  {Atbai'],  kicha8{r}, 
mikoiifi,  tykai{^:  asl.  dyohati,  gybatl,  kychati,  migati,  tykati.  ~ 
Aehnlich  sind  an  erklären:  pitait^  schreiben:  pwaati  (ef.  &  paatt)  nach 
pitar^  pitmo  —  rigofas  (Musk.  D.  [z)rtzgofai\  Iloyers.  D.  rihota^  wiehern, 
wahrend  ns.  rjagofai  ns.  rjehotac)  direkt  auf  'r'wgotati  {cf.  asl.  r^sati 
stall  ^r-kgati)  zurackj&ufohren  ist. 
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Anmerkung  4.  NomiRa,  wie  ei'rwik  (im.  ^erwik)  kleine  Mode  —  mUotiitup 
giiiidig  —  tmhinjf  de«  PmmoIms  —  gelmi  nicht  auf  Ml.  ir'bTbk-k  —  inlloBtkT<b  >— 
iftbknv  lurüelt,  «omlero  sind  mit  den  Suffixen  -ik-k,  -i^-k,  ~in-\  g(?blldct. 

Anmerku»}!  Vfu-alanfügung  am  Worlonfang  bz.  am  Worlendn  liissl  si(  Ii  im 
i^orbiSL-licn  nicht  nuciiwciscni  liöchsten»  ki^oalo  luebor  gezogea  werden  dat»  Per»unalsaftix 
-My  (wir),  z.  B.  «my  wir  sind  (mI.  J«amik)  —  dumjf  wir  geben  (asl.  dam*^;  di«««s 
-my  bcruhl  jodceli  auf  der  ABBleicbang  an  die  Form  des  Pronomen  pen.  mjr  (wir)> 
Vergl.  i  «88. 

Kiipilol  XII. 

Lange  Vocale  und  Diphthonge. 

ITrspranglich  hinge  Vocale,  wie  das  (^eehischo,  und  Diphtbooge,  Wie  das 
Polabisobe,  krnnl  die  sorliisuhr  Sprache  nirht;  in  üir  sind  im  Grunde  ge« 
nommen  all*"  Vocale  rinfarh  und  kur/,,  wie  in  den  ineislcn  nnrlrrrn  modernen 
shivisrhon  Sprachen;  doch  werden  dieselben  infolge  secunditrcr  l.aulenlwieke- 
Inng  in  verschiedenen  Füllen  bald  verengt  liald  gedehnl  oder  bei  uach- 
folgendcui  j  bz.  w  diphthongisch  gesprochen. 

§  80.  Verengte  nnd  gedehnte  Vocale. 

I.  Verengte  Vooele. 

Sogeni|iuite  »verengte«  Vecale  (cf.  Miklosich,  Denkschriften  XXIXJ 
\>ei8t  dus  Niederserbiaofae  gleieh  dem  Pelnuchen  in  grosserer  Zahl  auf,  als 

das  Ol>ersorl)ische. 

Im  Polnischen  werden  niiniHrh  a.  e,  o,  q  zu  a,  6,  ^  —  im  Ober- 
Sorbischen  aber  nur  c  und  o  zu  <■  iiiui  6  vrrengl. 

Im  Niedersorbischen  werden  i.  «»j  zu  —  2.  Ci  zu  c  bz.  *  —  3.  J  zu  i 
—  4.  ^  (asl.  zu  'u  (iisl. '%]  nur  bei  Jakubica  —  5.  o  tn  6  —  6.  o  su  ^  ver- 
engt; vergl.  §§  23,  35,  36,  45,  46,  53,  54  IV. 

n.  Gedehnte  Vooale. 

lnfol|4«'  ciinT  scciindürcn  Neigung  di  r  Sprache  wenlen  im  Snr!<ischea  die 
Vocale  in  (»elonler  Silbe  üUoc  gedehnt  gei>pruciteQ.  Diese  Dt  iiiuuij^,  in  der 
das  Nicdorsorbisobe  zumeist  mit  dem  Obersorbischen  tll^creinstiiiiml,  ist  jedoch 
mefarfaeb  adiwankend,  je  nach  der  Versdiiedenheit  det  eiasdnen  Loealdialecte 
und  der  BesdiaflCenbelt  der  auf  die  Vecale  feigenden  Gonaonanton. 

I.  In  betenler  Stammsilbe  erleiden  die  Vocale  0,  «,  u  Dehnung  vor  ein- 
fachen Gonsonantcn  ausser  vor  •  und  «;  dieselbe  gedehnte  Aussprache  nehmen 
sie  gewühulich  auch  vor  Doppdconsimanten  an,  vrenn  der  erste  dieser  Con- 
aonanteu  absolut  weich  ist. 

Beispiele:       babüf  kku^f^iu,  iumaif  »waiha, 

mica,  ptim/,  icizeL 

hßffeiikf  mülkaf  pkUifft  wtirlüL 
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Dugegen:  pCtsu,  p^aiai,  Ilänka,  päcka. 

ptsam,  p\soÜ,  p\li6ai,  L\psk. 
käsaif  iäsi/,  gtisty^  kknhai, 

Attftnahmen:  Nidrt  gedehnl,  sondem  kun  w«rd«i  nm  Cotlbus  ge- 
sproehen  die  Paitikdii:  khk,  phk^  [vi^ihh  mit  Ausnalime  von  iah  so;  teta- 
teras  Ulogl  avch  im  Os.  in  der  Antwort  gewttbniioh  {tkk  ja)  lang.  — 
Cm  Lflbbenan  halten  diigogen  zu  Hauptmanns  Zeit  alle  einsilbige  Wörter 

mit  slammhafleu  a,  dio  ;iuf  einen  einfachen  Consonanten  endigten ,  eine  ge- 
dehnte Aussprache,  also  auch  ^ak.  pak,  [\c]saJ{  und  kurz  waren  nur  zwei: 
mäi  Mutipr  und  nns  Rtlhetikriiut ;  ilio  letztere  Annahme  beruht  wohl  auf 
einer  Yerwt'chscluriji  Hauplinanus,  da  hrui Igen  Tages  in  den  meisten  OegiMulcn 
gerade  diese  beiden  Würler  infolge  der  Epenthese  gedehul  als  tnajs  uud 
naji  gesprochen  werden,  wodwdi  sie  sieh  scbarf  von  mhi  {&ik  famt)  und 
nki  (nnser)  untersdieiden. 

2.  Der  Voeal  e  klingt  im  Ns.  in  betonter  Silbe  in  der  Begel  gedehnt;  im 
Os.  ist  die  Aussprache  bald  kttVi  bald  lang.  Das  durch  Verengung  aus  «i 
eniständene  e  jedoch  ist  auch  in  betonter  Silbe  regelmässig  kurz. 

3.  Geschlossenes  e  '=  6)  wird  in  betonter  Silbe  aewölmlich  gedehnt 
gesprochen,  gleichviel  ob  dieselbe  offen  ist  oder  nicht;  liic  Dehnung  ist  hier 
namentlich  die  Folge  der  epenthetischen  Einwirkung  des  j  auf  das  e:  z.  B. 
crj'ej'ki,  {tc)zii,  zemja  {os.  ziny'a),  ziwjei  (os.  dzetc/S^>. 

Doch  behält  geschlossenes  e  trota  betonter  Silbe  eine  kurse  Aussprache, 
wenn  es  erst  durch  Gomposition  vor  einen  weiehMi  Consonanten  gemdit  ist: 
s.  B.  pihsrpjiif  zUigai, 

Offenes  e  erleidet  auch  in  betonter  Silbe  keine  Dehnung» 

4.  Der  Yocal  o  klingt  im  Ns.  vor  den  Labialen  und  namentlich  vor  w  in 
betonter  Silbe  stets  gedehnt  (also  geschlossetK-^  o  =  ö;  s.  §  59  ]1\  vor  den 
übrigen  Consonanten  aber  und  in  unbetonter  Silbe  in  der  Regel  kurz;  der 
Vocal  ö  ist  iuimcr  kurz: 

Beispiele:    giöwa  Kopf,  aber  nü  g^oirjr  auf  d«'m  Kopfe, 
strötcy  ijesund,  nhGvposfröwii  hegrUssen, 
Lobjö  Ell)e,  alter  zu  J.nhjom  jenseits  der  Elbe. 

Dagegen  stets  kurz:    iözyti,  »köka»^  drögi^ 

gitowy,  chHotoy^  KiSnSj'eS» 

Ausnahme.  Sogar  ursprOngUnh  offenes  o  erscheint  in  betonter  Silbe 
fsst  allerorts  gedehnt  in  allen  Formen  vmBoff  (Gott)  und  mögu  (ich  kann), 
in  denen  ^  auf  das  o  ht.  6  fidgt,  also  B^g^  Boga^  hhgi^  migUf  mBgai, 
mSfflif  aber  nh  Boga,  B^iy^  ptmcgai. 

5.  Von  den  l'-Voealen  klingt  nur  geschlossenes  palatales  y  (=  y,  s.  §  8) 
unter  dem  Einlluss  der  Epenthese  in  l)etonler  Sillte  immer  gedehnt,  gleich- 
viel ob  dieselbe  offen  ist  oder  nicht,  iu  unbetonler  Silbe  hingegen  ist  »eine 
Quantität  je  nach  den  Loealdialeclen  schwankend:  z.  B.  ryv.  ryli, 
fyjny^  alier  zaby«,  httryli,  zu  lyzen.    Die  Übrigen  l-Vocale  nehmen  nur 

Ma«k*,  ^mt*  Mi  fafSMleki*.  II 
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hie  und  da  io  offener  betonier  Silbe  einen  gedehnten  Klang  an,  regelinftMig 
tritt  derselbe  jedoch  nur  in  dem  Subst.  m^to  (Lohn)  auf. 

6.  Ausserdem  bekumml  im  Ns.  noeh  die  Penultima  aller  derjenigen 
Wörter  eine  gedehnt«»  Aiisspnirlic ,  in  denen  sfo  den  NcbentoQ  (s.  §  82)  hat, 
Z.B.:  Itihuttax,  zelony,  Uuhstnag  njony ,  pii  durj  t:nji;. 

7.  Sprachbistorisohes.  Jakubica  kennt  noch  lange  Vocale.  Zur 
Beieichnung  der  langen  Silben  bedient  er  sich  nSmüch  gewöhnlich  dM  h  als 
Lüngeieichens  und  wiederholt  dabei  au8serd«n  in  der  Hegel  den  gelangten 
Vccal,  *.  B.:  • 

hdhanl-a  d.  i.  hüAka  Kftanehen  —  gehe  d.  i.  je  er  issi  — >  nehemtf 
d.  i.  nemy  stumm;  dazu  wonehemey  d.  i.  trönjemjej  verstumme  —  xcee- 
hesrh  d.  i.  tre's  du  weisst  —  apihy  d.  i.  fp'i  er  schlüft  —  woJtolowy  d.  i. 
u  üioiri  dem  Ocbscn  —  yuhutcz  d.  i.  jtiii  fangen  —  wuhuach  d.  i.  wüz 
Schlange. 

Oft  beieichnet  er  die  Lange  auch  nur  durch  Verdopix^lung  des  belreflen- 
den  Vecals,  und  iwar  besonders  bei  den  hellen  Vocalen  a  und  e,  i.  B.: 

daa  =  da  er  gab  —  ezoalo  =  iäio  Leib  —  maatcz  s  mo«  HuUer 

—  raaih  =  räd  gern  —  raada      räda  Rat  —  raa»  «■  räz  Schlag,  Mal 

—  raaschcs  =  räzc  Rat^mann  —  staa  =s  stä  geschah  —  leetcz  =  /5c 
ob  —  prenees  —  pienjes  fflhre  vorbei  —  wooda  =  whda  Wasser  — 
tcoolaff^:  ~  frißhi.s  rufen. 

Selleuer  liodicut  er  sich  des  «•  als  Längexeii:liens  und  zwar  gewüknlich 
nur  nacb  den  dunklen  Vocalen  w,  o,  y,  z.  B.:  lued  ~  lud  Yolk  —  nu9§u^ 
nüza  Not  —  tuedow  =  »üdow  der  Gerichte  —  ttoelow  s  §tölou>  der 
Sttlhle  —  teyegki  ^  telhi  Markt. 

VereinBelt  findet  sieh  bei  ihm  die  Lange  auch  noeh  anders  beieiehnel, 
s.  B.:  duoma  =  döma  wa  Hause. 

§  81.  BiphthaMge. 

Eigentlicbe  Dipblhunge  beüilzl  die  »urbitiche  Spruche  ebensowenig,  wie 

die  aUslovenische.  Jedoch  wenn  die  beiden  Spiranten  j  und  v  eine  Silbe 
oder  ein  Wort  sohliessen,  entstehen  in  der  Aussprache  diphlhonj^sdie  Laute. 
Dabei  sind  folgende  Falle  sn  veneiehnen: 

4.  In  go  sollin  ssener  Silbe  werden  im  Ns.  und  Os.  die  Lautverbindungen 
ajf  ej,  ej,  oj,  uj,  yj  wie  «i.  r?   '     oi,  ui.  yi  gesprochen;  wird  aber  die 
Silbe  in  der  Flexion  offen  ,  so  schwindet  die  diphthongische  Aussprache,  indem 
j  rar  niichsten  Silbe  gezogen  wird :  z.  \\. 

kraj  Land  gcspr.  krai,  aber  gen.  kra-jaf 
potaj'muy  geheim  gcspr.  potuimny, 
b'ejny  eitel,  hflbsch  gespr.  beiny, 

britwij  Barbiermesser  gMpr.  briMi,  aber  gen.  hrifwj9, 
mij  habe  gespr.  m^t,  aber  mi'-jaeh  ich  halle, 
mijmff  lasst  uns  halten  gespr.  moimp  (afker  miimy), 


...... ^le 
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woj'ca  Schaf  gcspr.  wöica^ 

woioj  Blei  gespr.  w6ioif  aber  gen.  woio-ja  , 

luhuj  liebe  gespr.  luiui^  aber  lubu'ju  ieh  liebe, 

luhuj'io  liebet  gespr.  luhuiiOf 

rtfj  grabe  gespr.  ryt,  aber  ry-Jomy  wir  graben, 

ryjso  grabet  gespr.  ryt<o. 

i.  Dil  im  Sorbischen  w  niemals,  auch  nichl  vor  Consonnnten  als  Stumme, 
sondern  stets  als  tÖniMide  Spirans  ncsjumrht'n  wird,  so  klin*it  l^psonders  im 
Ns.  nach  den  Vocaleii  in  liotuiilcr  Sillic,  uuiii  tllcst'lht'  i:<>srlil<isseti  oder  ull'en 
sein,  sowie  in  unbetonter  gescLluSäener  Silbe,  älmlicb  dem  deutseben  u 
oder  dem  CDglischen  Üoppel-w;  es  entstehen  also  durch  die  Verbindung  des 
«  mit  dim  voratisgebenden  Yoealen  folgende  dipbthongiscbe  Laute: 

a)  aw  {a  4-  w)  klingt  in  bdden  swUsdien  IHateeten  bei  geschlosiciier 
betonter  Silbe  urie  der  dentscbe  Dipblbong  au:  s.  B.  dawno  langst  =  na.  oa. 
dau'no  —  spiaw  Floas,  Zusammenfluaa  =  »plau. 

Bei  offener  betonter  Silbe  entwickelt  aidi  in  veracbiedenen  Gegenden  dea 
Na.  ans  dem  ta  ein  kunes  u  und  verbindet  sieb  mit  a  zu  a&:  z.  R.  piatep 
redit,  geapr.  iis.plaji-tpy,  oa.  pra-tof —  ^iataaGraa,  gespr.  na.  iiau'toa^ 
oa.  ira-wa. 

In  unl>ctontcr  ufft  ner  Silbe  klingt  das  w  von  f/w  nur  consonantisch :  t.  B. 
bela-tra  weisse  liirne  —  paia-wa  Uenno  -  in  unbeloiittT  geschl(>'i'^''ncr 
Silbe  aber  in  dir  Hf£»el  vocnlisch:  lii'fnir/,a  i^ospr.  hi  JdxJca  kleine  weisse 
Üime  —  hykakvka  [os.  hikawktt)  gespr.  hykauka  [hikauhn]  Schlucken. 

b)  ew,  eir,  yw  +  «  +  i^'j  *  +  y  +  klingt  im  Ns.  in  be- 
tonter Silbe,  gleichviel  ob  sie  geschlossen  oder  offen  ist,  wie  euw,  6üw^  iuw, 
yiito,  in  unbetonter  gescbloaamer  Sübe  wie  eü,  eu,  iu,  yu  und  in  unbetonter 
offener  Silbe  wie  e-to,  ^-to,  t-w,  y-w:  z.  B. 

erjiw  Schuh  gai^.  erJiUibj  ebenso  gen.  erjiUwja;  erjiwii 

Sebttbcben  geapr.  erjSÜ-wii, 
iiwco  Miidchon  gespr.  iiüw&o',  potmiwkai  iVebeln  gespr. 
meü-kas  (os.  posmcukad), 
aber:  posmewa»  lächeln  gespr. /»cJswie- was , 

ziw  Wunder  scspr.  zititCy  ebenso  gon.  iinipo;  spöziirny  (os.  spo- 
dziwny]  wunderbar  gespr.  spozithiy  [os.  sj^odziimy), 
dier;  p6iiißotDai  $8  sieb  wandam  gespr.  pöii'Wowai       (os.  podü- 

lyipy  lebendig  gespr.  iyikwy^  ebenso  iywnosi  gespr.  Iyt(toiio«<f, 
zaryw  Groben  gespr.  zary^\  ab«r:  zarywai  eingraben  gespr. 
zary-wai* 

Anmcrktinp.    Doch  hört  man  in  bclonicr  ofTcnfr  ?ilhc  im  Ks.  ebenso  oft  einfaches 

IT :  crje-wik,  ii-icai  »e,  Si/trif,  was  im  O*.  «iio  einzig  gebräuchlirlie  Au>;<;prnche  ist. 

c)  otc  {o -\- w]  wird  iu  geschlossener  betonler  Silbe  gcwuhnlicii  wie  o-u 
(cf.  5.  ouj  gesprochen,  iu  unbetonter  geschlossener  Silbe  jedoch  und  am  Wort- 
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ende  ist  das  w  in  vt  rsrhu  deiini  Gefjcnden  wenig  ilcuUich  horbiir,  so  dass  man 
oft  nur  laneos  o  zu  h<ireu  wUhnl:  z.  B.  drj'öwko  Höizcht  n  =  drjou-ko  — 
püwdas  darreichen  =/>0M-</aÄ  —  röwny  gerade  =  rou-ny \  dagegen  zaröw 
nai  unsgleichen  b  zarohnoiipttmow  der  Scfarifken  ss pitmöh^  aber  pi*ma 
die  Schrift. 

In  offener  betonter  und  unbetonter  Silbe  jedoch  wird  in  der  Regel  nur 
tonendes  w  gesprochen:  s.  B.  kr^^wa  Kuh  —  no-wff  neu  —  pieno'wii 
erneuern« 

d)  UV)  {u  -|-  «0).  In  dieser  httchst  seltenen  Leuiverbindung  ist  te  vor 
einem  Gonsonant  kaum  htfrbar,  vor  eiuein  Vocal  klingt  es  konsonanliscb:  Gn.'D. 

ruwny  «her  rownywnA  rötrny  (gleich)  gespr.  wie  ruifny ,  cf.  08.  Stets  noiy ; 
dagegen  plu'wai{6)  spucken  —  su-wai{ö)  schieben. 

Kapitel  XIII. 

Betonung. 

Einen  beweglichen  Accent,  wie  das  Uussische,  Sudscrbiscbe  und  Kaschu- 
biscbe  besitstl  die  lausitzifich-sorbische  Sprache  nicht  mehr. 

I  H2.  Das  allgemeine  (xesets  der  Betuuuug  ijti  Sorbischen. 

4.  Der  Ilauptlon.  Im  Sorbischen  wird  wie  im  Öechischen  gant  allge- 
mein jedes  "Wort  auf  der  ersten  Silbe  betont,  wenn  es  auch  noch  so  viel 
Silben  /ähtt^  t.  B,  drdjfOt  zÜlonjfj  näpiUitonik^  hdpokazanje,  ddhupii- 

padotcas. 

Anmerkung.  Pvim  Sorblseheo  der  Acut  '  inr  Kenotefchowig  der  Voealaaancea 
dient,  soll  bfer  der  Gravis  ^  fUr  das  Tonseicheo  verwendet  werden. 

2.  Der  Neben  ton.    Ausser  dem  Hauptton  auf  der  ersten  Silbe  besitzen 

in  den  nuMslen  (legomlen  des  Nicdcrsorbisehnn ,  des  Muskauer  und  teilweise 
auch  des  Dstlieheii  (Iretiz-Diaiects  drei-  und  inehrsilbifze  Würter  einen  Nc!m>ti  - 
ton  auf  der  vurleUlca  Silbe,  durch  welchen  diese  in  der  Regel  eint'  i?edeiuiie 
Aussprache  erhält,  die  um  so  deutlicher  hervortritt,  je  lUugcr  das  Wort  ist, 
X.  A.  cerwjönfft  LüboiedAtkij  pöwoiAti j  1^  jt<fdroinikij$tVföf  dAku-^ 
piipodöwai, 

Anmerkung.  Da  dieser  Nebenton  dio  Debnung  der  Penultima  bewirkt,  Soli  er  iliOT 
durob  das  Zeichen  des  Circunincxes  *  bezetnhtH't  werden. 

3.  Diaioctisches  und  Sprachhislurisches.  In  dem  Nobenlon  der 
Penultima  Kcigt  sich  der  Ansatz  zur  polnischen  Betonungsweise,  so  dass  sonach 
das  Niedersorbische  auch  in  diesem  Punkte  die  Brtteke  vom  Öechischen  und 
Obersorbischen  cum  Polnischen  bildet;  dafilr  seugt  noch  besonders  deutlich 
der  Umstand,  da»  je  weiter  ladi  Osten»  desto  Schürfer  der  Nebenton  berw 
vortritt  und  den  Ha nptlnn  zurück- bs.  sum  Ncbenlon  herabdrUngl.  Dies  kann 
man  in  Ilnrno  [Rngotr],  dem  einzigen  noch  sorbischen  Dorfe  des  Gubener 
Kreises,  und  mehr  und  minder  auch  in  den  benachbarten  östlichen  Orl- 


.  kiui.cd  by  Google 


B£so?(D£Ri:  Hegeln  ukh  Betonung  im  Sorbischen. 


149 


Schäften  des  Cullliuscr  Kreises  Wüstdrewits,  Janschwuldc,  Radewieae  {Drjejce, 
Jansojre,  Radoj'z),  sowie  an  der  ganzen  Ösllichen  Sprachgrenze  bis  hinal) 
nach  Göbeln  und  Brnunsdorf  [Kohjelin ,  Br  unnj,  \sv\  Muskaii  östlich  der 
Geisse  !»eobaf  hl(  ii.  Doch  auch  im  Sproewald,  besonder»  unt  Slraupilz  \ßikupc\ 
klingl  <lt  r  Nt  l)(<nl(»n  st^irk  prononcicrl. 

Ghujitanus  lehrt:  Accenluui  loimiini  \.iitil,ili  plerumque  in  priiuam  sjl- 
labam  ponunl:  podruschnik,  kraleislwo,  hurupai  d.  i.  podruintk,  kräli/stwo^ 
hürnpny.  Wenn  er  aber  weilerhin  sagt:  Participia  passiva  penultimam  pn>- 
daeunt,  ot  huwesdiaiiii  saplawsbani  (d.  i.  hüwjSidnff,  zäpiaHny)  u.  w., 
ao  irrt  er  einerseits  offenbar  darin,  dasa  er  die  Bigentflnilidikeit,  die  allen 
PenuUitnis  längerer  Wörter  zukommt,  nur  den  Participien  zuschreibt,  ander- 
seits aber  beweist  er,  dasa  im  Ns.  schon  um  1630  neben  dem  HaupHon  ein 
Nebonton  bestand,  also  die  jetzige  ?!( lonungswcise  herrschte. 

AomerkHag.  üurcb  den  Nei>ealou  erhält  die  ns.  Sprache  einen  ftingendeo  Klang, 
HliDlieh  tvfe  die  devtache  um  DmdeD  und  Sbisseo;  dtwelbe  ilBfcod«  und  M^r  die  Penul- 
tinui  dehnende  Aussprache  des  Doutachen  kann  man  in  den  neialcn  mt  jttogst  germaof-- 
sierten  Cegenden  ao  der  Grenze  des  ns.  Sprachgebiets  hören. 

I  83.  Beseidere  Regeln  der  Betoung  in  Serbischen. 

1.  Die  Negation  nje-  nnd  die  Praepositioncn  worden  im  Soritisciien 
als  integrierende  Beslandleile  der,W«rter,  vor  die  sie  treten,  betrachtet;  daher 
rückt  der  Aceent  stets  auf  die  Negation  und  in  der  Regel  niich  nuf  die  ein- 
silbigen Praepositionen,  falls  nicht  gerade  das  mit  ihnen  verbundene  Wort  den 
Salzaccent  hat,  also:  dätcaj:  njedaimj  —  psijasel:  njepsijäicl  —  d >\ 
mesta  —  nä  nj'ebj'u  —  näd  gresnika'rmi  —  pd  trjac'ri  —  piied  tohu 
—  ze  wsyknymt.  Ebenso  erhalten  von  dem  folgenden  Nonn  n  l»z.  Verbum  den 
Aceent  die  fünf  gewöhnlich  einsilbigen  IVaepositioncn  nud,  pöd^  roz,  wob 
(hob),  tcöt  {hot\  aaeb  dann  noch,  wenn  sie  sur  Yermeidung  von  Conaonanten« 
haufui^  die  sweisilbige  Form  nade^  pode,  ro««,  wohe  {Aobo)^  todte  VH" 
nehmen:  Häd9mnu,p9dg'iP9ykHffehf  rhgShraif  hthodriif  w^is-rnnjo. 

Bei  bestSndig  zweisilbigen  Praepositonen  liehHit  im  Sori)isdien  das  folgende 
Nomen  neben  der  Praeposition  seinen  Aceent:  ns.  mjazy  drüffimi,  os.  mjei^ 
dnihimi —  ns.  mimo  phttcdosöi,  os.  ntmo  prätcdos68  —  ni*pifdla  Bö^m, 
06.  pola  Buha  —  ns.  prjezy  näju,  os.  prjcdy  ttäju» 

2.  Bei  dem  Superlalivpraefix  ns.  nrj-  os.  »aj-  ist  in  beiden  Dialeclen 
die  Betonung  schwankend,  d.  Ii.  es  kann  eiitAvodcr  uinj-)  oder  die  i-r<ite 
Silbe  des  gesteigerten  Adjectivs  den  Ton  erhallen,  also:  ns.  itcj  tcjct&y  und 
nejwjetsy  —  nejmudrjdjsy  und  fiejmüdrjijsy  —  nejnj'emudrjejky 
nnd  n'eJnj'emudrJSJ hy  —  os.  uäfwfSU»  nnd  najwfeüi —  ni^fmiuHHt  gewOha- 
lidi  tufftmidrmf  aber  stets  naJi^nmiriH* 

3.  In  oneigentUchen  ans  Zusammenrtloknng  zweier  selbstündiger  WOrter 
entstandenen  Compositls  bewahren  gewtthnlich  beide  Gomposltionsteile  ihren 
Aocent:  pifiwlfz  Halbfuder  —  hhffah^jatnQti  {i^kahdjasnos^  Gottesfurcht 
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—  kiwipitronjinjs  {h^^pfele£e\  Blutvergiessen  — •  mäniiltiwolämor 
{mamU^timflämar)  Ebd>ree1ier. 

i.  Besondere  Regel  zum  Nebenton.  Beginnt  in  vier-  oder  mehr- 
silbigen Wörlcrn  die  l'Itima  mit  rincin  absolut  harten  Consonantcn,  dann 
unterbleibt  die  Dehnung  der  Pomiltlinii.  dor  Ni  lx  nton  jodocli  Irin  desto  Schürfer 
hervor,  so  dfiss  es  scheint,  nl.s  ul)  diibci  ilic  Silbe  vcrkllr/t  würde,  t.  B.  piä- 
kajücy  —  »puminajilcy  —  kükelowut  y  —  päzd  zi-rjo  uä  ( ij  u.  s.  \v. 

Diese  EigeDlOmlichkeit  der  Betonung  zeigt  »ich  cbeufulls  bcäuudcrs  deutr* 
iidi  an  der  Oatliehen  Sprachgrenie  von  RcMnMi  bei  Guben  bb  Braunsdorf  bei 
Kuskan. 

Anmerkung.    Man  ktfnnta  dleeen  wrselilrflan  Mcbsaton,  wo  ulttig,  mit  «ioem 

doppelten  Gravis  "  bczei<  Imcn. 

r>.  KncHlicae  und  Proc!  itirnr.  Im  Gebrauch  der  tonlosen  Wörter 
sliiunicn  bcidu  sorbischen  Dialeele  völUg  uiil  einander  ubcrein. 

a)  Encliticac  d.  h.  Wörter,  die  sich  eng  an  das  vorausgehende  bctoDlu 
Wort  ansehlieflsen,  sind:  «)  die  dnsüb^^  Partiiieln:  drjS  wohl  —  iS^  io 
{(Uv,  dien)  eboD}  Ewar,  die  Frage-  und  Condicionalpartikel  -H  nnd  die  Gon- 
dieionalpartiliel  hy  (oa.  hyeh,  iy)  —  §)  Klr  gewObnUch  die  Praesenaformen 
des  iHÜfaverbams  hyi{(S\  s.  §  294  —  y)  die  einsilbigen  Casus  oUiqui  der 
Personalpronomina  und  des  nnaphorischen  Pronomens  *Jk:  also  mi 
(os.  mi  und  mj'v)  mir,  mich  (meiner),  Instr.  -mnu,  Loc.  -mnjv  (-mni);  ii  (et 
und  rr)  dir,  dich;  [so  und  Dat.  sej]  sich;  Jeg^  (os.  ;'ö/<'  und  Vio)  seiner, 
ihn,  yr///'  ■join  und  inu)  ihm,  j'ij  und  ji  ihr,  Jen  {jön)  ihn,  j'u  sie,  j'o  es 

—  pl.  nag,  nam;  was,  wam\  jich,  Jim,  Je  —  dual.  naj\  toaJ\  JeJ\ 
^  Dat«  das  ProD.  iiulefln.  eo  {hto)  etwas.  Liegt  aber  auf  diesen  Pronomina 
der  Naebdrockf  so  muss  man,  felis  votlere  Formen  daneben  vorkonunen,  diese 
brauehen,  also  miiyo,  mnjii  {noylSt  «uh),  UhjB  (^^,  J^o 
{jSh9)t  jSmu,  wono  (es),  najUf  toaju,  J^Ju.  Die  einsilbigen  Nominative  der 
angeführten  Pronomina  haben  stets  den  Ton;  andemialls  werden  sie  im  Satxe 
weggelassen;  siehe  §  2i1  Zns. 

b)  Prodi licae  d.  h.  Wörter,  die  .sich  eng  an  das  folgende  betonte  Wort 
anschliesscn,  sind:  a  alle  einsilbigen  Oonjunetionen,  z.  B.  a  und,  az  [zo)  dass, 
damit,  ga  {hät/)  und  gaz  {hdijz)  wenn,  Ivc  [hav)  ob  u.  a.  m.  —  ^)  die  dn- 
ailbigen  Praepositionen,  sobald  der  Sattaccent  auf  dem  folgraden  Substantivum 
nibt  (vergl.  sub  I)  —  y)  die  einsilbigen  Formen  des  Determinativpronomens 
ien  {tot^  ta  to,  wenn  dieselben  in  Naehabmnng  des  deutschen  Spraelige> 
braucbs  als  .\rlikel  vorwendet  werden  —  6)  die  einsilbigen  Formen  der  Prono« 
niina  und  Adverbia  relativa,  z.  B.  A  !-nz  (kii)  welcher,  weiche,  eoi  {Uoi)  was, 
ns.  «A'  wie,  als,  io:  [^diri]  wo,  wohin. 

(')  Den  Acceni  brkonitnt  jode  Prociitica  und  Enclilica.  sobald  ihr 
eine  Knclilica  fulgl,  i.  H.  nz  hy  by)  dass  er  würde  —  kcnz  i>y  [kiz  sy) 
der  du  bist  —  JeJ  ii  ijtj  ce)  ihr  dich  —  nur  in  der  Dichtung:  Jem^  tS 
C;W  so)  —  mi  es  (gefMlIt)  ihm. 

d)  Wenn  iwel  einsilbige  an  und  fttr  sich  nicht  tonlose  Wörter  im 
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Sülie  auf  eloaiider  folgen,  so  werden  gewi»balicli  niebt  bddo  betont  sondeni 
nur  dasjenige,  welebes  den  wichtigeren  Begriff  enüislt:  s.  B.  niS  nan  oder 
nii  uän  unser  Virter  — jä  mam  oder  j&  mäm  ich  habe;  in  der  Regel  je- 
doch stellt  man  das  wichtigere  Wort  voran,  wodurch  man  zugleich  den  Be- 
deutunszsunterschted  kennzeichnet,  t,  B.  bH  tarn  lauf  hin,  aber  iäm  bÜ 
dortbin  laufe 

6.  Die  Freuiii würtcr  werden  im  Sorbischen  hinsichtlich  der  Betonung 
vci^chicden  behaDdcIl. 

a)  Wenn  dieselben  inm  vllttigen  Bigentann  der  sorbiadien  Sprache  geworden 
und  nach  ihren  Lautgesetsen  umgewandelt  sind,  werden  sie  gleich  den  sor- 
bischen Wörtern  auf  der  ersten  Stammsillie  betont:  Bäiramut  (Bartholomäeus) 

—  häpryt  (April)  —  käpian  (dcutscb-lat.  Kapelläu  bi.  Kaplän)  —  lätamj'o 

—  MädlSnu  —  Märija  —  päpjera  —  pärasot  (R^enscblrm !}  —  par- 
honn  'ilnch  auch  parhona,  namentlich  im  Os.)  Persön  —  P'">yj<t  'PiissiiSn) 

—  rözyna  (Rosine)  —  iätiUara  (Gendärm)  —  ktüdanc  (Sludenl),  dagegen 
OS.  Uu<lvni{a]. 

b)  Werden  dieselben  aber  noch  als  Fremdwörter  gefohlt  und  betrachtet, 
behalten  sie  auch  den  Aecent  ihrer  Spradie:  karij'ta  —  koläcyja  ^Kind> 
taufe):  aus  eoUatio  ^  kreatüra  —  profSta  —  rivolüeifa. 


B.  Consonantismus. 


f  84.  Bas  OoBsounteisystea  der  sorhisehei  Sprache. 

AninerkaDS  l.  ^  i«t  im  Ns.  our  dM  Zeichen  für  die  Aspiration  vociliJcb  anleu- 
lendor  Werter,  in  Os.  steht  es  al>er  ausserdem  au  st«Ue  d«r  guUnralen  Medi«,  die  daselbst 

nur  noch  in  gnnz  wpnif^on  Ftillen  gesprochen  \s'\vi\. 

An  III  er  ku  Dg  i.   F  koaiail  uur  in  Frumdwurteru  vor  uder  ist  »ecuiularen  Ursprung!». 

Anmerl^ung  t.  Pilr  fewtfhnlldi  wird  twitohen  d«a  Lingualen  und  Palatalen  kein 
rntcrscbicd  gemacht,  sciuJorn  beide  Arten  von  Consunanteii  werden  unter  die  eine  Klasse 
der  Palatalen  zusamaieogeslolUi  doch  empUchlt  sich  für  da.s  sorbische  Cunsonantonsystcm 
die  Trennung  derselben,  besonders  deshalb,  well  im  Nieder  sorbischen  die  lingualen 
SpifMnten  absolut  harte,  die  paiatalen  Spiranten  aber  absolut  weielie  Laote  sind. 

Anmerkung  4.  Unter  den  sorbischen  Consooanleo  sind  als  Doppotlaute  ansu- 
seben.  cm,U;  ds^d+z\  c'^ta;  dz  =i  d  +  z,  c  mtU;  di^d  +  i. 

Anmerkung  5.  l'ober  die  Verbreitnag  der  Aussprache  der  paiatalen  Spiranten  i 
und  d£  als  ty  und  dy  s.  §  ttS,  Se. 

ADincrkuag  G.  Z  s  d.  1  in  der  Tabelle  bedeutet,  dass  dieses  dialecliscfac  /  wie 
dos gewtfhnliche  deutache supradentale  1  ßiov.  l*  bs. I*i  gesprochen  wird;  l^f  iMielcbnet 
das  mouillierte  'pntatale)  /;  /  =  p.  1  soll  angeben,  dass  diesen  i  im  Soiiiischen  die  nimliche 
Aussprache  tiat  wie  im  Poloischeo. 

Anmerkong  7.  Die  in  KlanuDom  gaselzlen  Gonsonanlen  kommen  seilen  vor. 
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1&3 


Abfichnitt  L 

▼«rhältfiiB  der  xdederBorliisoiheiL  bu  den  altslOYenisolien  und 

ol3erflorbi8ohen  CSonaonaaten. 

(Rflgelmifflsige  EotsprechungenO 

Kapitel  1. 
Die  Gutturalen. 

f  85.  Bie  Chittuil«]!  k  g  ch* 

I.  Die  GulUtralon  haben  im  Ns.  noeh  die  asl.  Gestalt  vollkommen  be- 
wahrt: k  ^  A;  8  B  ^;  ob  tfA;  im  Os*  dagegen  isi  iwar  k  erhalten  ge- 
blieben, g  aber  hat  sieh  durdigSttgig  an  k  und  eh  teilweise  (nUmlioh  im  Anlaut) 

SU  Ih  verschoben. 

Beispiele:  1.  Asl.  k  =  ns.  ^  =  08.  ä.  a)  Im  Anlaut:  kamj'en  Stein: 
kamy  —  kitcas{^)  winken:  kyvati  —  fxhtsi'  klasti.  —  h)  Im  In- 

Inul:  luka  Wiese:  It^ka  —  mokky  [mo/i-rtj)  nass:  mokr'^  —  wokn  Aui;o: 
oko.  —  c)  Im  Auslaut;  byk  Ochse:  byk-k  —  skok  Sprung:  »kok-w  — 
tsuk  {truk)  Schote:  cf.  p.  str^k. 

i.  ksi\.  i  —  a&.  y  =  m.  h.  u)  Im  Anluul:  m.yadiä'ili:  us.  AoJ  Schlange: 
asl.  gad-k  —  giadki  (fiiodkt)  glatt:  glad-kk^k  —  gnMo  [kniadQ)  Nest: 
gnisdo.  —  b)  Im  Inlaut:  drugi  [dniki\  der  andere:  dmg'k  —  ipiU  (liad) 
iQgen:  l%gatl  —  mi*ga  («tfexila)  Bamnsaft:  miiga.  —  e)  Im  Auaiaut: 
giog  Hagd>utte:  es.  MoA-enc  Dom:  asl.  glog-k  ^  prog  (pfok)  Sehwelle: 
prng'k  —  rog  [rch)  Horn:  rog^w. 

3.  Asl.  ch  =  ns.  ch  ~  es.  ch  (im  Anlaut  kh).  a)  Im  Anlaut:  chmjel 
(A-Am/>/|  Hopfen :  ohmelk  —  rhopis  (os.  Uoyers.  D.  ^//<y;j/V)  anfangen:  "cho* 
pitl  —  chory  {khory)  krank:  *chvonv  —  rlimltj  [khudy]  arm:  ohud**.  — 
chöifMis  {khodit'i']  uvhcn:  choditi;  citenso  -chadoM  [-khadiec]  gehen: 
chaedati,  i.  Vi.  zachadui  {zahhadzci),  piichadas  \j>rikhadiec)  u.  a.  m. 
Nur  die  Gomposita  ffichod  Zultunft,  pHchodny  sukttnfUg,  mekodny  vcrgauglich 
haben  dl  aueh  im  Os.  noch  erhalten,  weil  ihre  Abstammung  von  hhodHi  be- 
reits vor  der  Wandlung  des  eh  nfeht  mehr  empfnuden  ward;  jedoeh  fpebt  es  da- 
neben Im  Os.  auch  pHkhod  Zugang,  pHihodng  zugBngUeh,  xakiod  Untergang,  weil 
in  letzteren  schon  die  Bedeutung  bestimmt  auf  die  Zugehörigkeit  zum  Simplex 
Utoditic  hinweist.  —  b)  Im  Inlaut:  duchowny  geistlich:  duohovkn-k  — 
hucho  [wucho]  Ohr:  uoho  —  plachfn  Tuch:  cf.  h.  r.  plaohta.  —  c)  Im 
Auslaut:  duch  Geist:  daoh'k  —  dych  Atom:  dych-w  —  plech  Glalse: 
*plech-k. 

II.  Sprachhislor i.sch«!S  und  D i al ectischen.  1.  Uebor  g  und  ch  im 
Obersorbiäuheu.  a]  Der  Wandel  des  y  xu  Ii  ist  im  Obersor bischoD 
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sehen  vor  den  onton  schrirUichcu  UoberlieferuDgcn  elngolreien,  also  swiuheD 
dem  \'^.  und  16.  Jahrhuiulcrl;  die  dculsrho  Form  mancher  olx'rlüusiUisch- 
wondisi'hcu  Ortsnnmon,  di«'  sich  vor  oder  spiUcstens  im  \  \.  Jahrhundert  aus 
der  sorbischen  hflHcip,  [»kiel  dctnuach  noch  das  ursprtlnglii-lic  7.  t.  B.  d. 
<Pau0icj  =  OS.  lla.^f,a  —  d.  (ßlcino  =  os.  Hlina  —  d.  <ßnafd)u>il^  =  os. 
linasecy  —  d.  (Öööa  =  os.  IlodziJ  —  d.  (Sörli^  =  os.  Zhorjelc  —  d. 
<0uitau  ^  OS.  Ht^ima,  Doch  trilR  mtm  auch  hier  sehon  mdufaeh  die  jüngere 
Gestall  mit  die  logleieh  für  den  jüngeren  Ursprung  des  Ortes  teugt:  d. 
Qa^nt^  =  OS.  Hqfniejf  —  d.  Qolft^a  —  os.  SoMi<no:  aus  *Golaiow  ef. 
ns.  Gölaiow  ((ßollfc^on?)  —  d.  ^orfa  bei  Croslwiti  »  es.  Hötki  —  d. 
^Orfc^a  =  OS.  Höriow  —  d.  I)osfe  «  os.  IIöz/.    ans  *Qyozdkk-v. 

Nur  in  zwei  Klassen  von  Würtcrn  woisl  auch  das  heutii?e  Ohcrsorl »Ische 
den  Guttural  7  auf,  nUmlich  in  Schal Inachahmungswörtern  und  in  lA'bnwürU?rn. 

In  Si  liallna(  hahmungswörlern,  die  dabei  zumeist  redupUeiert  erscheinen: 
galyav  uiil  sUtrkcr  Slimuic  schreien;  dazu  galgaicu  Schroihuls  —  yergatca 
(Pfuhl  grgawa)  Gurgel  —  gtgota^  lind  gagotai  adnialtem  (von  Günsen);  dasu 
gigawa  Gansegurgel  —  gja$a6  schnatlem  (vom  Gflnserich)  —  gregolU  neben 
krjeioHö  gaeicem  (von  der  Henne)  —  endlieh  gingawa  Seerose  (Roste olt, 
wohl  nicht  aus  dem  Yelksmunde).  —  ß)  In  Lehnwörtern:  ganzor  »Gänse- 
rich« —  garznak  •Gamsack«  —  girl9  neben  byrgle  »Orgel«  —  gkikk 
(Hoyers.  D.)  Stutzglas:  aus  »Gnischcmt  —  gmejna  )Genu>inde«(  —  gramii 
logramt  sein  —  grat  »GeriH'f  —  <jnur  L^kel.  (jruirociwy  eklig:  von  »Grau«, 
»greulich:!  —  tjromota  Gmll  —  Itcjrjvn  jicit^etiv.  —  y)  In  vier  einzelneu 
Wörtern  nelisl  ihren  Abldlungen:  gramuy  geizig:  aus  nahrahny  synkopiert, 
vielleidit  unter  Einfiuss  des  deufachen  »gram«  —  gi'uda6  to  (Hövers,  und 
Grc-D.)  sich  ekeln  —  Kryngdecy  neben  JSrynAafeey  Dorf  Kringclsderf  und 
uffergt^  (seltener  i^erAat^  sdileudem,  v^er^  w  sich  balgen,  würgen:  asl. 
vr-wgati;  hier  fet  sicherlich  das  g  durch  die  deutschen  Fermen  »Kringels« 
dorfn  und  »würgen«  festgehalten  worden. 

h)  Die  Verschiebung  des  rh  zu  kh  \m  Anlaut,  die  wolil  unter  Einfiuss 
der  deutschen  Sprache  vor  sich  ging,  datiert  vorn  lüide  des  17.  .lahrhunderUs 
und  ist  erst  ganz  allmUhlich  völlig  durchgedruiiuen.  lu  Warichiu.s'  kalechis- 
mus  (1093),  bei  Marlini  (1627)  und  in  der  os.  Agende  von  1690  findet  sich 
nur  eÄ,  s.  B.  c^csa,  (£t?cifdji  (d.  i.  ehiie),  djkb,  djlib,  djobji,  <£^rifta,  djtoj, 
^wsXha^  djtvalobny,  fad^otpal  (d.  i.  gathoteai),  oitd^öö.  Matthaei  (47S4)  in 
seiner  Grammatik  schwankt  x wischen  kh  und  eh,  er  bietet  s.  B.  ekUb  und 
HwUait  bald  ehodiah  bald  kkoditdh.  Im  Bautsener  Sdirifidiale<  t  war  zur 
Zeit  der  ersten  Ausgabe  der  os.  Bib«  !  |1728)  der  Wandel  zu  ///  heeiulet  und 
heutzutage  herrscht  im  ganzen  os.  Sprachgebiet  durchweg  kh  für  c//;  es  ist 
deninarh  rf("»!m  bei  Miklosich  III.  S.  IHR  nicht  o!»ersorbisch.  Ueberhaupt 
scheidet  .Miklusich  auch  sonst  nicht  streng  die  Formen  der  beiden  sorbischen 
Schriftdialecle  von  einander. 

8.  lieber  g  und  eh  im  Sorau- Gubener  Dialeet.  Der  Dialeei  des 
Jakubioa  (et  Lesklen,  Archiv  I,  47S  ff.)  und  des  Megiser  kennt  nur  g 
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und  dl,  wenn  auch  bei  Jakubica  ttder  ff  statt  y  and  be{  Megiser  f^, 
({,  k  ftatt  dl  TwluMAint:  das  erstero  Ist  eine  gedankenlose  Abschreibung 

aus  der  jbcliiscbeD  Bibelvoriage,  das  letztere  die  Fo^e  der  nberaus  schwanken- 
den Orthographie  Megisers;  so  schreibt  Megiser  i.  H.:  ffjori  (cÄöry)  — 
fl^u6t  [chudy]  —  flib  {chh'h)  —  fromi  {chromy)  —  quala  und  <3ua!a 
{chwala)  —  faff^ojanc  izarhuu-dnje)  —  Ijitajt  [rhytait]  —  folil}  \helich) 
—  ja^ati  {jacAu.U)  —  [al^opati  [zachopaii)  nohca:  brudj  {brjuch)  — 
ric^lo  [rychio)  —  fac^opati  {zachopait)  —  fdjoirati  {schowaii)  — 
motti\  [icörjech)  u.  8.  f. 

Anmerkung.  Die  wenigen  vun  Leskicn  als  Quarklärhcli  bezeichneten  Würl«r 
Jakuliicas  uiU  h  statt  g  im  Anlaut  sinil  nls  Nachabmungen  des  Cechischen  aufzufassen: 
|{attatcj  id.  1.  hatlkai]  streiten,  disputieren;  cf.  c.  badka  Wuibtreit,  Disputation; 
IlcrfYns'T  h^riintkii  und  {(rrf^tnsfer  <lu*l>  A«rit««Jfc«J) :  l.  bidliMkr; 
IjiefAY"'  A"^"  hasse:  '  hyziti  und  hyzditi  Ekel  vor  etwas  haben,  iiU*-.  \er- 
loumdon  u.  s.  w.,  cf.  p.  hydsiö  vcrbasüt  machen;  t](eY  (d.  i.  kteji:  c.  lila;  \\xiti  und 
tIne^Ym  sogleich:  h.  ha»d* 

3.  Ueber  ff  und  eh  im  Muskauer  und  Grent-Dialect  a)  Die 
Gnttnralis      Der  Muskauer  Diatect  hat  stets      ebenso  der  reine  Greni- 

dialect;  nur  in  manchen  Orten  des  letzteren,  besonders  in  denen,  wo  das 
Obersorbische  als  Kircbensprache  gilt  1»/.  prilt,  wie  in  Parlwitz,  Bluno, 
Schleife,  Spreewilz,  Lautn,  wird  1)ü1J  </  bald  It  gesprochen,  je  nachdeii)  der 
Redende  sich  mehr  dem  os.  oder  dem  us.  Üialect  anbequemt.  —  In  dem  Gn-nx- 
dorf  Tcrpc  (Terp)  bei  Sprcmberg  hört  man  fast  regelmässig  vor  Cou.sonauten 
h,  hingegen  vor  Vocalen  und  im  Auslaut  g.  —  Im  Laulaer  Kirchspiel  excL 
Gr.-Ko sehen  [Köhyna]  herrsdit  last  ausnahmslos  h  statt  s.  B.  hlodaif 
hniwny^  hotujOf  hroäy  johot  potnohad,  woferia  {na.  tooUrga)^  ikan 
(ns.  ig9n)i  dabei  ist  lu  bemerken,  dass  dort  h  vor  CSonsonanten  annflhrend 
wie  rl)  gesprochen  wird»  während  es  im  Os.  grösstenteils  stumm  geworden 
ist,  z.B.  Ä/otca,  sprich  chlutca  (os,  *ioica)  —  mohl,  sprich  mochl  (os.  mö'l). 

W  Die  Giitluralis  ch.  Dagegen  hat  '^ich  im  ganzen  Grenxdinlect 
\nn  Muskau  bis  Seiiftenberg  consequeal  eitiallen,  t.  B.  rhleb  Brot,  chopi6 
anlangen,  cJiö{J)dziv  gehen,  chudy  arm,  chicalha  Lob.  Wenn  jedoch  die 
Muskauer  Heilsorduuug  mehrmals  k  (stall  kh)  fUr  ch  {i.  B.  ktoalenje, 
koäienjv)  bietet,  so  ist  dies  olno  der  sahlreiiüion  Anlehnungen  dieses  Bttch^ 
leins  an  ^e  os.  SchrUUiirache. 

§  86.  Das  U  m  JSiedersuibiückcu. 

Wahrend  ü,  wie  wir  soeben  geseigt  haben,  im  Os.  gans  wie  im  deehisdien 

an  Stelle  des  ursprünglichen  g  getreten  ist,  gilt  es  im  Ns.  in  der  Hauptsache 
bloss  als  Zeichen  der  Aspiration  vf>ciiliseh  anlautender  Wörter  (Näheres  darüber 
in  §  155).  Ausserdem  erscheint  es  hier  nur  noch  im  Anlaut  niehrerrr  Srhalt- 
narhahmungs-  und  i.clinwörler.  Die  belrefl'cndcu  Beispiele  sollea  im  toigeudeo 
zusammengesteiit  werden. 

I.  Ifin  Sehallnacbahmuagsvvürlcru:  hampai  utid/iapas  {os.Aamac} 
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gierig  essen:  cf.  d.  li«m  das  Schnappen  —  hej  bz.  h«  bollal  —  htj  (ob.  A«) 
wasT  —  holowkait  hQhwkai,  holkai  (Ghojn.;  os.  ialekad  und  heraka£j 
haUoctDf  jodeln:  cf.  &  taeWkatl  —  hot!  hottl  (b  rechte I)  —  hu!'.  Inlerjeol. 
hula,  hulalula!;.  lutcrj.  bfim  Scheuchen  der  Giinso  —  hunr  Jiunc  hz.  huntn 
künftig  I^ocknif  der  Schweinehirten  —  hympas  {httmpaf)  humpeln,  schaukeln. 

S.  H\\\  Lehnwörtern:  a)  aus  den»  Ohersorl>ischfn:  har<tf<h7..Jtatsak^ 
S|)ttznnnje  des  obersorbischen  Viehhändlers,  von  sfincin  Rufe  hac  hac.  — 
liajak,  Spil/ii.iine  des  OborIausitT,er  Wenden,  weil  (^r  ofl  nhaj«.  (=  ja)  Siigl. 

b)  aus  dem  Deutschen:  im.  hallar  iiüller  —  llank  Dorf  llälmckcu 
d.  L  Hainchen  bei  Goltbus,  kann  niehi  direkt  von  dem  entapredienden  Ap|»eU, 
ya/Hain  abgeleitet  werden,  wie  s.  B.  im  Os.  (Dorf  GrOobaaeh)  von  h^'  — 
heja  Keule:  aus  •Bauet  —  heia  Hölle  —  holowai{^  holen  —  na.  hupa 
Haufen  (gewöhnlich  Gotreidehaufen),  und  wohl  auch  ns.  hyn  (vergl.  .lakub. 
und  allc'ci'h.  hyn)  dort:  aus  »hin«.  —  Dazu  noch  l>ci  Jakubica:  hadrija 
iiadcr,  Z;mk  nrlist  hadroiras  zanken  —  hajtman  (os.  hetman)  Hauptmann 

—  handt  l  Hjimlcl  —  hatiis  (os.  hanir]  s<-liml5hen,  hanba  (cf.  h.  hana) 
Schmach:  vom  alid.  höna  —  /n'pAu  (acc.  8g.J  iiippc. 

Anmerkung  i.  Sowohl  das  asptraiiine  wi«  d«s  galtarato  A  M  Im  Nt.  eia  alwoliil 
harter  Laut. 

AnmerkuDg  t.  lieber  die  gatlurale  Li<iaida  i  ».  i  n. 

Kupitel  II. 
Die  Dentalen  und  Labialen. 

^  S7.  Di<^  Dentalen. 

1.  Dir  (l(>nlal(«n  Explosivlaute  t  und  d  sind  vor  folpondcn  Cnnsananten 
und  harten  Vocalen,  die  dentalen  Dauerlaute  s  c  z  ti  alx  r  tiherhaupt  in  l>eidea 
sorbischen  Diaieetcn  auf  der  aitsloveaischen  Stufe  verblieben. 

I.  Heispicle  ftlr  t: 

a)  Im  Anlaut:  tergai  {torhaf)  rcisscn:  tr-kgati  —  tlocyä  {tlocic) 
pressen:  tia&iti  —  topol  Pappel:  topoU. 

b)  Im  Inlaut:  tnjuta.i  (/;yWar=}  werfen:  tik9%9ktl^  tiusfy  [tohty)  dick: 
tl<wat%  —  w6tiy  (tPiMry)  seharf:  oatr<k. 

e)  In  Auslaut:  piat  Leinewand:  pUt^w  —  todtet  («mif^)  Distel:  oa'wt'w. 

S.  Beispiele  fQr  4: 

a)  Im  Anlaut:  <^awai(<0  geben:  dsTuti  —  deij\i6  [dn^  Begcn:  d%idk 

—  drobny  klar:  drobkn-v. 

U  Ini  Tnhiut:  jr»0«<^e  (A»e«^}  Nest:  gn&ado  —  mjadwjei  {mjedwjedi) 

Bär;  med  v  o ci 

ci  hii  Auslaut,  brod  Furt:  brcdv  —  Gözd  Dorf  Gozda:  *gvoBd-k. 

:j.  Hei  spiele  für  »: 

a)  Im  Anlaut:  sam  allein:  sam-k  —  ttled  Spur;  sled-k. 
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bj  Im  Inlaut:  gasys  luschen:  gasiti  gotpodu  [ioipoda]  Hertierge: 
goapoda  —  irjasln  {trj'esh)  Ruder:  veslo. 

c)  Im  Auslaut:  glos  {hiös)  Sümme:  glas'k  —  hotos  {wows)  Haler: 

4.  Beispiele  ftlr  r: 

a)  Im  Anlaut:  ceiy  {pyly]  ^aac:  chlx.  —  cerkej  (cyrkej)  Kirche: 
or-vky. 

h)  Im  Inlaut:  brodajca  Warze:  *bradaTioa  —  dwojcy  zweifach: 
Mvojkoi  —  ffloäee  {hladcy]  glatt:  glAd^voi  —  lücyny  des  FudiMS. 

c]  Im  Auslant:  io6ie  {fo6te)  Vater:  otkok  —  Luhote  Dorf  Laubtt: 
'LJuboikOk;  ebaiuo  in  den  Onsnamen  Raduie^  Skjorhoie^  Groie. 

5.  Beispiele  fflr  z: 

a)  Im  Anlaut:  zyha  (diaL  aada)  F!nke:  'i^ba  —  xioio  Gold:  alato. 

b)  Im  Intaul:  mazas{S)  aehmieren:  maiati  —  b^azan  (Mm»}  Tbor: 
blaanv  —  bluzna  [bbtzna)  Narbe:  blisna* 

c)  Tin  Auslaut:  baz  [höz]  Flu'der:  *b"wzik  —  mroz  [mröz)  Vv()9,\:  mrai'k 
—  roz-  (nie  ros-)  auseinander  z.B.  rozpui[6)  Scheideweg:  raap%tk. 

6j  Beispiele  ftlr  n: 

a)  Im  Anl  -nil:  nj'aac  (njesr)  tragen:  nesti  —  noffa  («oÄa)  Fuss:  noga. 
h)  Im  lulaui    loTir  [kijnc)  Ende:  konkOk  —  pjenjez  GeldstUck: 
penqzk  —  ranu  Wunde:  rana. 

c)  Im  Auslaut:  dlon  [dlöh]  Handbreite:  dlank  —  ns.  ton  Ausbau: 

II.  Die  dcnlaie  Spirans  dz. 

Der  im  Sorbischen  nur  hOchst  selten  vorkummende  absolut  harte  Doppel- 
laut dz  bt  entstanden  entweder  a)  infolge  dentaler  Wandlung  von  g  vor  e  (in 
der  Deelination)  oder  bj  infolge  Einscliubea  einea  d  awischen  i  und  z.  Die 
hieher  ^geiuirigen  Beispiele  sind:  stt  a)  dat.-loc.  sg.  der  beiden  ns.  SubstanUva 
mizffa  Birkensaft  uad  roega  FkUenreis:  mSzdzz  und  rozdze.  —  Dazu  im 
Os.  ^dzy  von  ^ga  Feige  —  Oldzy  von  Oiga  Olga  -  -  Woldzy  yon  Woiga 
Wolga  —  KU  b)  einzig  ns.  idza  und  \lza  neben  Iza  Thrilne:  sl-kza. 

AamerkttQg.  Ursprünglich  wurde  in  beiden  sorbiscben  Dialecten  ganz  wie  im  Pol- 
nisdMn  Jedes  jf  (1)  ia  der  Flesion  vor  I  vad  •  dbeaso  wie  orslavlsclies  ^  im  Stamme  zu 
dk  ▼efwaadelt;  dieee«  4t  bat  rieb  aber  nIu>d  ia  der  Zelt  vor  den  iltestoB  Quellen  in  t 
vorelDÜMiht. 

§  88.  Die  Labial«!. 

I.  Die  Labialen  p  b  lem  haben  in  beiden  sorbischen  Dialecten  in  der 
Hegel  keine  Wandlung  erlitten. 

I.  Beispiele  fUrp: 

a)  Im  Anlaut:  pa»  Gurt:  pojaa'w  —  pjae  {pie)  Ofen:  peitk  — 
phowy  (proicy)  rwiht:  pravk. 
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b)  Im  Inlaut;  popjel  Asche:  popeW       soply  {depijf)  wann:  t«pl<k. 

c)  Im  Auslaut:  Aap  kaufe:  kapl  —  pcp  Pfaffe:  pop'k. 

2.  Beispiele  für  b: 

a)  Im  Anlaut:  baba  alte  Fnui :  baba  —  broda  Bart:  brada. 

h)  Im  Inlaut:  dohrota  (iillc:  dobrota  —  InhUU'-)  gelolwii :  Ijubiti. 
c)  Im  Auslaut:  hob  Bohne:  bobv  —  goib  [hoib)  Taube:  goi^bk. 

3.  Beispiele  für  ir: 

n)  Im  Anlaut:  wino  Wein:  vlno  —  rufeii:  volati  —  {ir)robtl 

S|H<rIing:  vrftbljh* 

b)  Im  Inlaut:  /atonBank:  lavm — piawda  [prawdti^  ftoiiA:  prftVkdn. 

c)  Im  Auslant:  gniw  (Auw)  Zorn:  gnl^vk  —  law  L»we:  — 
row  Grab:  rov-w. 

4.  Beispiele  fur  m: 

n)  Im  Anlaut:  miiy  gnttd^:  mil<w  —  mlyn  Mtlhle:  mljn'k  —  mui 

Mann:  m^zk. 

h)  Im  Inlaut:  mimo  {nimo)  vorbei:  mimo  —  &maga  {$maha)  Brache: 
*  flmaga. 

e)  Im  Auslaut:  dem  Haus:  dott-k  ~  Tlukem  Barl  Sdidnefeld. 
II.  Die  labial«  Spirans /. 

Die  labiale  Spirans  /  ist  kein  ursprttnglicb  slavisoher,  demnaeh  auch  kein 
ursprüngUeh  sori>ischer  Laut.  Sie  kommt  wie  im  AllslovenischeUf  so  auob  im 
Sorbischen  zumeist  nur  tn  Lehnwttrlem  vor;  ausserdem  leigt  sie  sich  in  einer 
Reihe  von  Schallnachahaiungswürlem  und  endlich  swar  auch  in  einigen  rein 
sorbischen  WUrtern,  aber  in  diesen  nur  infolge  secundürer  Lautenlwickelung. 

\.  F  in  Lehnwörtern.  In  I-cbuwörlern  steht  f  för  deutsches  f,  pf,  d, 
Tf>\\  [tf]',  es  ist  also:  a}  sorb.  _/*=d.  f:  falkny  hinlrrlislig.  falsch  —  ft'rktn 
[fyrka]  Fürst  —  fible  Fibel  —  fidle  Fidel  —figa  Feige  —  flak  \hlah) 
Fleck  — flasa  {blesa)  llusehc  —  Jl^Jfn  1  lülo  —  flinia  FUdIc  —  fara 
{fiira)  Fuhre  —  na.  Fr^ea  Frits  —  fryjny  {frejny)  frei  —  va.  fi  yjuwai 
freien.  —  b)  sorb.  f—d,  pf :  fara  Pfnrre  —  fj^^^  Pfennig  —  os.  fuh 
Plbeken.  —  c)  sorb.        d.  u:  Faltyn  Valentin  —  fij'alka  Veilchen  —  na. 

Voigt  (advociitus):  cf.  p.  w6jt  —  forbar k  Vorwerk  —  os.  firmnäa'Sfst-' 
uiund.  —  d)  8orb./s  d.  p^:  Filip  Philipp  —  Sief  an  neben  Söipan  Stephan. 

Zttsats.  Sonst  gebt  im  Sorbischen  fremdes /in  verschiedene  mehr  und 
minder  venvandte  Consonanten  über  und  swar: 

a)  f  in  b:  bartca  (barba)  Farl)e  —  ns.  dial.  birj'e  (w.  Gra.-D.  berje) 
l'fintzstPn :  uhd.  flra,  rahd.  vire  au*;  feriae  —  bogot  {bohot)  Vogt:  ans  nPo^ct«  — 
ns.  BrijJand  Friedlaml  —  iis.  Bri/irafd  Frfiwaldc  —  cwi blotoa»  (os.  dial. 
npyblotiac]  iweifelii  —  yroba  {hruhja,  yrafu]  Graf  —  kj'abor  (Musk.  D.) 
Engerling:  aus  aKäferc  —  kjarchob  (os.  Ilcided.  kercJiob,  os.  keichotc) 
Kirehhftf  —  iabran  (Ghojn.)  Safran  —  Subuf  Uhu:  aus  ahd.  aohufnt  — 
ns.  trffbus  Drdfuss.  —  Dasu  es.  bhi  Fleck  —  bleia  Flasche. 

b)  f  in  p:  karpa  {iarp)  Karpfen  bs.  Kaipen  —  ns.  knyp  Sichd:  ans 
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»Kneif«  —  pt7«»  pilnik  (jfiUo)  Peile  —  na.  iapai'  Scbiifer  —  ns*  ir^pa 
Striegel:  ans:  »Schorfe*. 

c)  f  in  ch:  druck  (w.  Grz.-D.)  schnell,  tUchtig:  aus  »druf«  d.  i.  dr»uf! 

—  ns.  panforhla  nohcn  pantofla  ^anXAiiSeX  —  itrooha  {ktroehka\  Wiiie 
ttrucha)  Uül»eu  stiofa  (os.  htrafa)  Strafe. 

2)  F  in  Schallnuchahinungswürlern.  Die  Beispiele  sind  im  Ober- 
sorbischen noch  zahlreicher  als  im  Niedersorbischen. 

a)  In  Ns.  eofai  neben  capas  (os.  cofac,  rufar)  fliehen,  weichen,  ge- 
bildei  von  eof^  eof  Ixt.  eop ^  eop  surfloki:  cf.  5.  ooufoti,  d.  sappen  von 
sapp,  sappf;  daiii  gehfirl  auch  os.  eoehai  «o  sehlendeni  —'  flinka  Ohrfeige 

—  fHnkai{r)  ohrfeigen:  cf.  /awca  Maulschelle  und  fawcowa^.  schellen  — 
funkas[c),  Vin.-D. fynka^  ausschlagen,  schleudern  —  n%.fykfali  ausgelassen 
sprinircn:  cf.  os.  fyrat^,  fyrkac  fliegen,  sehwirren.  —  Ferner  die  Jodcllaute: 
J'uhnii  ifom,  faliKlrn ,  fiderala,  ßderasa,  Jidla,  ßdlom  u.  s.w.,  die  Ix^ouders  in 
den  Vulk.slietlera  zahlreich  auftreten.  —  b)  Ausserdem  noch  im  Os. :  fafotad^ 
ßfolu\  ßkotttr,  frinhr,  frinkotar,  frttnM  neben  brunccc,  frunkad,fuc,  fuiei^ 
fuA,  J'uka6,  fukr,  fumfav^  fut\  furad,  fyr,  fyrai,  fuekai. 

3.  f  infolge  seeundttrer  Lantenlwickelnng, 

a}  Die  Lautgruppe  ehfo  wird  in  der  ns.  Volkaspnicbe  bei  einigen  Wörtern 
tu  f  :  Fafoj're  neben  Chwaiojce  Dorf  Quolsdorf  (Kr.  Sagau)  —  F)/sej  neben 
ChitseJ  Dorf  Kausche  bei  Drcbkau:  aus  ChwosceJ  d.  i.  Besengiuslerorl  —  ns., 
.Miisk.  und  fi.  rir/..-D.  zufahj  nt'ben  zuchwuiy  hochmCHlj:.  w.  (Irz.-l).  :ti~ 
fahnj  frccli,  da£u  zufaistico  Hochmut:  cf.  p.  aufaiy  neben  zuchwaly  keck, 
u.  Boufaly  tlbcrmttUg. 

Aebnlieb  btfrC  man  Afters  im  os.  Toiksmonde,  besonders  im  Bautsenor 
nnd  katholischen  Dialeet,  kw  und  I&  im  Anlant  als  /  sprechen;  fÜka 
statt  kwOka  Stemohen  —  JSsdad  statt  hwusdaä  pfeifen,  davon  ßält  statt  ho^tdik 
MnndBtttok  einer  Pfeile  nnd  fiidüä  statt  heiidiU  fein  pfeifen  —  ßidid  statt 
hicizdiel  Schienbein.  —  Sodann  fa<^  statt  Ihac  lUgcn  nebst  den  Ableitungen 
far  statt  Ihar  Lttgner,  fardti  statt  iharski  lügnerisch,  xefarm/  statt  teikarny 
Ittgenbafl. 

b)  Ganz  vereinzelt  gehl  im  Ns.  ch  und  str  in  f  tiber:  pafas  neben 
pachai  (os.  pachad]  rauchen,  blasen:  pauhati,  cf.  deutsch  spufTem.  — 
fidraek  neben  »vaidrmck  FeUtnelke,  os. HUhnenelke^  ^edemdket: 
Ws.  sv^d  brandig  sein.  —  Dasu  k  in  der  einseinen  os.  dial.  Form 
Ufli  (sttdwesU.  D.j  neben  der  sohriflgemSssen  lohki  leicht. 

Anmertung.  Debet  die  labial«  Lit|n{da  i      »)  wird  io  f  SS  gehaadelt. 

Kapitel  IIL 

Die  Lingualen  und  Palatalen. 

Die  lingualen  Spinnten  i  i  h  haben  sich  im  Os.  völlig  unverUndert  auf 
der  asl.  Lautstufe  erhalten,  im  Ns.  und  im  Grensdialect  aber  haben  aie  inso- 
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fern  eine  Wandlung  erliltcn,  dass  sie  in  die  Reihe  der  absolut  harten  Con- 

sonriiiteii  übertraten  und  dass  dabei  1;  in  die  donlale  Spirans  c  überging. 
Ausserdem  i;iebl  es  im  Ns.,  M'cnn  nuch  selir  seilen,  noch  ciiu-n  lineuiilen 
DoppelkonS(»n;ml  f/i,  der  rlictifalls  al)S()liil  harl  ist.  —  Von  ileii  sori)iS(  lu'n 
Palatalen  ist  nur  j  ursprünglich,  die  palatulen  Sibilanten  6  Ji  i  z  haben  Hich 

erst  «uf  «orbiscliein  Boden  dnreh  die  palatalisierende  Bfnwirfcung  der  -weiclieii 
Yocale  auf  die  dentalen  Explosivae  (s.  §  411)  entwickelt 

§  H9.  Die  Spiranten  »  »  dz. 

\.  Beispiele  zu  *:  a)  Im  Anlaut:  söerbina  Scharte:  Ätr-vbina  — 
srsr  v(>«r}  sechs:  aeatk  —  iumii(6)  brausen:  iumeti  —  kyroki  [kerokt^  breit: 
Birok-w. 

bj  loilnlant:  koJco'ska  kleiue  Henne:  kokoBhka — jtödaktoa  {puduk) 
Fusssoblc:  pod'KSb.va  —  serscn  Hornisse:  Är-^senk». 

c)  Tin  Auslaut:  nui  uu^er:  nask  —  wes  {icosj  Laus:  v-ks^  —  ns. 
tcik  Sumpfgras:  viSk  —  tcoptts  Schwanz:  opask. 

2.  Beispiele  jtu  z.  u]  Im  Anlaut:  zaha  Frosch:  aaba  —  Krippe: 
il&b<k  ~  iana  Frau:  iens  —  ziJcLjc  [irihjo)  PdUen:  Mb^  —  iy/a 
(ii/a)  Ader:  iila. 

b)  Im  Inlaut:  dluzyk  (dolzi^  schulden:  *dl%ilti  —  druika  Braut- 
jungfer: drnSkkft  —  roicn  (roient)  Bratspiess:  Vftiktt'w. 

e)  Im  Aualaut:  hui  (leui)  Sdilange:  ~'h6taryehi  {kotrycki)  derra: 
kotoryoh'k'Se  —  ns.  lerui  iialinenfuas:  cf.  p.  dam^ 

3.  Die  Beispiele  au 

Die  seltene  linguale  Spirans  äi  entatebt  im  Ns.  entweder  bei  der  Wort- 
bildung durob  linguale  Wandlung  von  sg  und  ad  vor  j  oder  k  be.  e  der  Suffixe 
-jan-v  (-an-k)  und  -kje  bz.  -ije  zu  zJz  h.  §§  H8,  419)  oder  socmiditr  durch 
Eiuöchui)  i'ines  d  nai  h  /  und  r  vor  der  Spirans  2;  sie  ist  im  GoLiensalz  zu  dem 
verwandten  dz  ein  absulut  harter  Laut.  Im  Obersorbischen  ist  dz  mit  dem  in 
einer  spiitcrcn  Sprachperiode  durch  palatale  Erweichung  des  d  (s.  §  IH]  ent- 
standenen di  in  der  Ausspraobe  lusammeng^fallen,  indem  beide  Laute  absolut 
weich  blieben;  darum  genOgt  auch  daselbst  ftlr  beide  dasselbe  Lautseiehen 
di*  Im  Ns.  jedoch  mflssen  sie  wegen  ihrer  verschiedenartigen  Aussprache  In 
der  Schrift  durdi  di  und  Ü  differensiert  werden,  was  bis  jetst  nicht  ge* 
scbehen  war. 

a)  Bgj  und  zdj  ~  zdz  in  der  Wortbildung  (5  Beispiele): 
Ns.  drozdzeje  (os.  drozdie  statt  drozdzi)  f.  |>1.  Hefen;  droädij^  aus 
*drozg-ijQ  —  rozdze  (Zwahr  rozdze.  wohl  infolge  eines  Dniekfehlers  oder 
corrupter  Aussprache  seines  Stradower  {Stiadow  bei  Sprmb.)  Localdiaiccts) 
n.  sg.  Reisig:  raidije  aus  *raag>kje,  p.  v^adae;  cL  ns.  rozga  Fichtenreis: 
asL  rniK»;  die  Form  roiio  (Jordan,  das.  H.  8.)  ist,  falls  sie  fiberhaupt  aus 
dem  Volksmunde  stammt,  aufßllltg  eorrumpiert  —  Driidiany  (Zwahr 
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(lilsclilich  Drezdzany .  dagegen  richtig  Dreinice)  Dresden:  os.  Dr/c-dzany 
statt  Drjezdzatty^  iillor  Drjnzdzany  (letztere  Form  hat  sich  unter  Verlust  des  j 
Doch  in  m;inchen  tiegeiideu  des  Obersorhischeu  als  I)razdz<iny  erhalt«uj  uus 
*Dr^Bgjaay  von  dr^zga  Wald;  vcrgl.  dazu  Dreznice  Muri  Drischnilz  bei 
Spiemberg,  hess&t  DrUnieai  aus  *Dr9isknloa  d. !.  Widddorf  ^  ns.  QH' 
diamy  (neben  Qotdiany)  und  OoidiaAski  (neben  dem  bttufigeren  Oot" 
d£an$kit  %»  B.  bei  Zwabr,  98  fl),  sdj.  poss.  von  Qotd  bi.  Qozdi  Name 
mdirerer  ns.  Orte  (Goada,  Kabnsdorj):  aus  gvozd-janyjk  bz.  gvosd-jan- 
kskyjk  von  gvozdk  Wald:  vergl.  os.  Wttjeidzan,  Wujezdzanski  für  Wuj'ez- 
dtan.  Wujezdzanski  Uh\sif^r  v.  Wuj'ezd  Dorf  l'hyst.  Endlich  gehUrl  hicber 
iiDch  TT*,  mnrzoinj  pl.  (jt'iiiro.  was  aus  mözdzonij  (.'lUsidlt  ist:  cf.  asl. 
mozdau-k  Marli  aus  *mosg-en-w,  uiuc  WcilerbiiduDg  von  mosg-k  (os.  tmzJty) 
G«bim. 

b)  dz  entstanden  durch  Eiuscbub  von  d  (5  Beispiele): 

Vie»  (Choja.  nocb  rdieA;  os.  iro  aus  *rio)  Kern  im  Uols:  asL  atrik- 
senk;  dain  bei  Cbojnan  rdienity  Iteroig;  doch  Itann  das  d  der  ns.  Form 
aneb  auf  Melatbeaia  bemben:  *[*)trie^  =  '*dri«n  =  rdkeA  —  idiu  mid 

Wlo  (os.  Ha)  Lüge:  1-wsa  —  Idzu  {/zu)  ich  lüge:  Ixit^;  da/u  die  Composita 
wies,  h, /*oboidzom  neben  /loboizom  ich  beInge,  im\i.  hobofdzt^o  beltlget! 
~  idiej  und  'dzej  neben  /zrj  {(Ihojn.)  leichter:  'Kzeje  —  rdzyuy  und 
diyHiy  nelten  rzyny  und  'zyny  (os.  rzany  und  •tany)  aus  Koggen:  cf.  c. 
rieny,  \>.  reany.  —  Dazu  kommt  noch  nach  Ausfuli  des  ursprünglich  vor- 
handenen r  als  6.  Beispiel:  diai  (Tharaeus  driai,  wcstl.  Gn.-D,  zadria6) 
beben,  sittem:  d7*w&ntl  cf.  ca.  rie6  nnd  irjeS,  p.  dMeo. 

A  n  rn  *<  r  k  II  II  t:  Nor  scheinbar  findet  sich  d:  auch  im  Os.  In  Conipositis  wie  hiod~ 
ziirjri-  ^  hlöd-iitrjtr  —  p'nKnfpt''  jmrl  zujec  —  prediuji  u^l  i  =  pred-it»jemki\  in  (iie«efl 
Zusaiiimcu8elzui4(eu  «t;nlcn  beide  Laute  d  uu«l  £  eiuzclij  nei>eu  uiuuuder  geüpructii'u. 

§  90.  Die  Spirans  c, 

1.  SpracbgeacbicbiUehes  and  Dialeeliacbea. 

Die  linguale  Spirans  h  {ik)  bat,  ^'ie  gesagt,  bleas  der  oberserbiscbe 
Dialect  nnverBnd^  bewabrt,  im  niedersorbiscben  ist  sie  sefaan  vor  den 

»Itcston  schriftlichen  Aufzeichnungen  (Jakubica,  Möller,  Hegiser,  Tharaeus) 
in  die  dentale  Spirans  c  übergegangen,  so  dass  also  ns.  c  teils  auf  asl.  o  teils  auf 
asl.  c  zurückzuführen  ist.  Nur  in  einzelnen  Witricrn  und  besonders  in  iii-n  is^-n 
Coosonantengruppen  ist  das  alte     ani  h  iai  ^N^.  liislier       er%vandell  gi  blieljen. 

Der  ganze  Grenzdialcct  eiusciiliesslich  der  Muskauur  Mundart  steht  in 
der  Verwandlung  d^  e  \fk  e  auf  Seiten  des  Niedersorbischen;  doch  ist  in 
den  Klrebspielen ,  wo  man  In  der  os.  SchriftspFacbe  predigt,  den  Bewobnem 
das  liiere  h  ebenso  geläufig,  wie  das  jüngere  c,  und  wenden  aie  gewübnlieb, 
je  nacbdem  sie  mit  4^em  Oberwenden  oder  mit  einem  Niederwenden  reden, 
hold  das  OS.  c  bald  das  heimische  c  ao«  Nur  einige  weni^i  Orte  des  sUd> 
«cstl.  Grz.-D.  südlich  von  Senftenberg,  wie  Niemitaob,  Brieske  [Hrizki, 

Maek*,  ImA-  bb4  r«nital«kn.  d 
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Peickwilz,  die  bnri  an  der  Grenze  des  f»s.  Sunu-hufbiels  liegen,  haben  in 
Uebereiostimmung  inil  dem  Ohersorbisphcn  ursprüngliehes  c  durchweg  bei- 
behalten, z.B.  hulirkd,  ruika^  dulojiny,  hor'j'^pjcHy. 

Der  lauUiche  Vurgyng  isl  so  zu  erkläiren,  dass  sicli  /  offenbar  gleicbzeitlif 
mit  s  lind  i  aus  ciuuui  absolut  weichen  zu  einem  alhsuiul  harten  ConHunatilen 
verscliob  und  nach  und  nach  deo  palatalen  Beiklang  aufgebend  ganz  lur 
dentalen  Spirans  wurde.  Die  UiUelstofe  weist  noch  das  Pnlnisehe  auf  mit 
seinem  absolut  harten  es  (—  r),  t.  B.  oayni6,  klnonyk;  und  in  der  That  isl 
auch  im  Niedersorbischen,  sowie  im  Muskaucr  und  Grens->Dialect  das  e  in  den 
wenigen  Beispielen,  die  es  bis  Ii«  ntt-  bewahrt  haben,  ein  absolut  harter  Con- 
sonant,  wohingegen  es  im  Obersorbischen  gleich  den  übrigen  lingualen 
Spiranten  absolut  weich  goblioben  ist. 

Anmerkung.  Die  higentunilichkeit  de»  Uebergaoges  \un  c  in  c  teilt  iltts  Nieder- 
sorbische  mit  dem  Polsbitchea  und  Masarisoben  und  mit  «inigea  russisohcn  Mandarten. 

II.  Beispiele  von  ns.  c  =:  os.  c  —  asl.  i. 

ac  (os.  hoc)  ob:  cf.  h.  •&  —  hareai  [börcet)  brummen:  of.  &  br&eti  — 
bjoemi  {bj'erev)  blUken:  cf.  p.  beoseo  —  cafcas  [i-akav)  warten:  oakatl  — 
campai  se  (rampac)  scbwankpn:  cf.  r.  oapstk  sja  hin  und  her  schwanken  — 
carny  [comy]  schwarz:  cr-kn-w  —  rart  {rcrt)  Teufel:  cf.  p.  ozart  —  cas  [ca«) 
Zeit:  cas'k  • —  Cec/t  ((,'ec/t)  Wolnnv..  rf.  v.  Goch  —  '<'J>/  l''?/')  wt'ssen^:  cijw 

—  eelai  [celedz]  Gesinde:  ceijadi^  — cenk  it-orkj  Eidutler:  aus  *  vernik  — 
ns.  cBpki  Weberscbienen:  cf.  asl.  oep^  Kelte  —  esro  (cara)  Forche:  cf.  c. 
jhten  —  ns.  etrka  Kriekente:  cf.  6.  ürka  —  etrkai  sehUlTfMi:  cf.  r,  olrkaU 
langsam  schlarfen  —  Cernj'oie  Dorf  fiutake  (Kr.  Kalau):  of.  os.  Öorttf^  Dorf 
Zschorna  bei  Lübau  —  CcrKi  {Öertk)  Dorf  Zeroits:  aus  *Ö€rn»k  —  ns. 
cemtadfo  Fdugkolter:  cf.  6.  iertadlo  dass.  und  asl.  5r<ktntl  spalten  —  cer«& 
{rcri'c)  Made;  cr-wk  —  cenrjcny  {rfhrjcnif  tot:  cr'wven'k  —  cesas  {resm"^ 
kUmmen:  cesati  —  cesr  (r<.vr)  Khrc:  ckstk  und  Ahl.  wie  z.  B.  jiocri^ 
(Zwahr  poctt.s)  neben  puccäcis  beehren  —  ceslina  \>rshva)  Schuppe: 
ielujn  —  cesfy  [iasty]  hüufig:  CQst-k  —  clonk  [ilönk]  Glied:  cleu-k  cf. 
p.  eslonek  —  elowjek  [Hoirjek)  Mensch:  ilovilck  —  ns.  eo  was:  Skso; 
datu  nico  etwas:  nei^so  und  «itco  (os.  moo)  nichts:  nli^ao  coin  {Sohn) 
Kahn:  <^l-kn^  —  cofo  (Soio)  Slim:  &elo  —  erjej  (Sri/)  Schuh:  Mriji  — 
crjonak  {rrj'onttk)  Backenzahn:  cf.  asl.  ironovitkCk  *—  erjonk  [crjonk) 
Hesserschale:  cron-K  —  crjop  (rrj'op)  Scherbe:  orep-w  —  crj'os/o  ijrjösh>) 
PUugkolter     oroHio,  »sl.  öresti  schneiden  —  crjotco  [crjetrn)  Hfsrm:  crevo 

—  CUM  [<-uv\  lütlU  n:  outi  —  ryvii  [nnir)  thun:  oiniti  —  ns.  ry.sc-  [T,  Ii  u  j  n. : 
vulgo  rysv]  Kratzdistel:  cUtkUk  —  cysty  [i-üs/y)  rein:  oist'k  —  fy-y^ 
[cizik]  Zeisig:  &litk\  Distelfink  —  drec  {dral}  Schinder:  cf.  6.  drÜ  — 
giowae  (Moinic)  Kaulquappe:  cf.  VÜswtJk  —  Aocycko  [wohuko)  Aeuglein: 
of.  c.  ooiSkiO  —  hucjfi  (vm6i6^  lehren:  nSiti  — jaemjeü  {Jthnjdk)  Gerste: 
jfSkmy  —  kroteyea  (krnicita)  kurses  Ackerbeet,  von  krotki  kurs:  cf.  ft. 
kratäe  —  nj'ephcny  {»ft^cny)  unüütig  von  fij'epfek,  dagegen  os.  Nbf, 
n/epleif*y  von  f^'^pltch  —  peoia  {pbola)  Biene:  b<k6eln,  r.  poei»  —  pi«e 
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{prer)  prooi  — ns.  piecka  Sclinallf:  ^s-vpr^BkOkka  cf.  p.  spnuiOBka 

—  scyni  (OS.  sru,  fiewühnlieh  v/»/  otler  seu)  ich  pisse:  8kC%  —  st/iarrom 
{smoriu)  sthnjirclie:  srnr-kC^  schlurfe  —  ktejerr  {sirj'err)  Housgrillc:  avr-kck 
ef.  1%  ovro-ek  —  zrac  [zrar]  Fresser:  cf,  c.  irao  ~  ns.  zyca»  gUuncn  und 
pözyr-as  {poznr)  leihen:  cf.  p.  pozyosyo.  —  Daiii  alle  Subslanliva  denUnntiva 
auf  'Cjfk  und  -el,  -eia^  ^eio,  %,  B.  duheyk  {tU^k)  Meine  Eiche  — 
dwSreyk  {dwdr6k\  Httfieio:  cf.  £.  dvcaraek  ~  biek  {Urk)  Flegel:  eT.  p.  bieark 
■ —  brück  [brnck]  KJIferchen  —  hyrik  Otclisli  in  —  glowaek  (AloimtcJt) 

Kaulquappe  —  hrj'acka  {/»rerln)  Hirkonsaft:  cf.  p.  brzeoska  —  ynilicka 
(zhtiidUhka)  u?ige  Birne  —  chöjcka  {khöjcka)  kleine  Kiefer  —  ns.  chah^ 
iicko  Gemttlle. 

I  91.  Beispiele  der  Spirans  6  im  Xiedersorbisehei. 

Die  linguale  Spirans  h  hal  sich  im  Ns.  in  folgenden  FllUen  erhallen: 

1.  In  einigen  Gomparaliven  nadi  den  Sptronlen  und  sogar  naoh  der 
dentalen  ExploKi*v.-i  d:  huzcejiy  (os.  mizH)  schmSler:  von  huzki:  dazu 
Compar.  des  Adv.  huziej  t\\  huzko  —  laziejky  neben  la{z)sy  {löz'ni) 
leichter:  von  hizki  {lokki);  daxu  Ovnipar.  dt'S  Adv.  lazcej  (Kösyk)  und 
led^c^ej  (Jaicub.)  d.  i.  lechcej  oder  auch  h'clicej  —  «eihejky  neben  ii'zy 
{ceiii)  schwerer:  von  «ezki,  cf.  nsl.  t^zkoajk  —  ri'dcejiiy  dial.  neben  pe- 
wtthnliehein  ridiejhy  (rSdciii  und  redk)  sellencr:  von  redki  —  iydcejsy 
dial.  neben  iydiejky  {kidSüi  und  jititfl»)  dflnner:  von  iydib'.  —  Vergl.  daxu 
die  Gompavative  mit  c  wie  s.  B.  ns.  f6re«jif  {jkäref^  bitlerer  gegenüber  d. 
heUejU  und  p.  goroaijaar- 

2.  In  mehreren  Adjeciivis  mag  n  all  vis  auf  -ulkt:  hl4durki  sehr 
bleich  —  bosu<  ki  j^anz  barfuss  —  chudubkUja.  Gsb.)  sehr  arm  —  jesnut  kt 
gar  zeilig,  sehr  hurtig  —  la zuckt  (os.  Inznrkt)  sehr  leicht  —  Inhnrki  sehr 
lieb  —  lutnuckt  durchaus  fauler  —  inulurkt  fJnrd.  Vld.  malirki,  os. 
malucki,  nutlickiy  niot'rAi,  moliilki]  gar  klein  —  mluduhki  sehr  jung,  zart  — 
naguvki  splitternackt  —  rednucki  gar  zu  schön  —  tlusturki  sehr  dick  — 
k^Ituhki  ganz  gelb. »  Ausserdem  kuiduhki  neben  kuidycki  (os.  kditdHhki^ 
jedweder.  —  Anoh  Im  ganten  Grensdialect  ist  diese  Bildung  sehr  ge- 
brtudilioh,  und  htfrl  man  dort  ausser  den  meislen  schon  goiannten  noch 
folgende;  heiucki  ganz  weiss  —  drohnuckt  ganz  klein  —  krotucki  gsns 
kurz  —  maJucKi  ganz  klein  —  mu druckt  sehr  klug  —  zlotucl  i  ?»anz 
golden. —  Dcrartiize  .^djecHv;«  tnognativa  erfreuen  sich  ganz  besonders  im  n  s. 
Volkslied  einer  grossen  Beliclitheit  tttul  ^iiid  wohl  gerade  durch  diesen  Um- 
stand in  ihrer  allen  Form  erhalten  worden. 

Heber  die  Schreibung  sind  die  sorbischen  Grammatiker  nicht  einig. 
M.  Hörnik  (6as.  M.  S.  I8T7,  182)  schlagt  vor^  man  solle  Ü  oder  h  schreiben: 
maiutiki  oder  muluiki  und  erklXrt  malutikt  aus  maluiniki  und  maluiki 
aus  maiuvkij  offuibar  weil  er  annimtirt,  dass  fütk  Im  Ns.  kein  6  erhallen 
habe.  Wllhrend  Uörniks  Schreibung  wenigstens  der  Aussprache  entspricht 
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—  denn  r  ist  lautlich  gleich  (s  —  sn  ist  dies  nicht  der  Fall  bei  Zwahr  und 
einigen  audcren,  die  malutsvhjki  bz.  mu/u^^Xi  (daoeben  hat  Zwahr  richtig 
Uustucikfj  schreiben;  dann  mOBSte  der  Bildung  die  Form  ^ma^utrkkyjk  zu 
Grunde  liegen,  die  sieh  jedoch  nirgends  findet.  Man  muss  hier  also  jedenbUs 
c  sehreiben  aus  folgenden  Gründen: 

a)  Es  ist  dies  ja  nicht  der  einxige  Fall,  dass  sieb  im  Na.  S  erhalten  haL 

b)  Es  finden  sich  iu  den  nttehst  verwnDdleti  Sprachen,  im  ^'ecbischen 
und  Polnischen,  Adjfcii\;i  von  gani  gleicher  Hildunp,  im  Polnischen  t.  B.: 
bliziuczki  srlir  nalic.  cieniticzki  s»'hr  zart,  lekuczki  sehr  leicht,  maluczki 
sehr  klein,  nitodziuczki  ucImmi  jniodzicki  hvhr  juwj  — -und  im  t'echischen 
X.  b. :  drahoucky  hehr  leuer.  iuhouoky  sehr  leicht,  maloucky  uebeu  malioky 
sehr  klein,  aladToatki^  sehr  jung. 

c)  Das  Ns.  bietet  daneben  auch  einige  Adjecliva  magnativa,  in  denen 
-uiJki  wirklich  in  -«eilt  tibe^egangen  ist;  so  bei  Chojnan:  kiiioHeki  gar 
kruHini,  malucl  i  und  ma/iitftt»£«  sehr  klein,  sanucunki  sehr  dtinn,  —  bei 
Zwuhr:  diujueki  gar  gross,  kuzdyrhi  neben  kuzducki  jedweder  —  in 
den  Volksliedern :  mafur/n,  r^dnurkt,  cf.  Cas.  M.  S.  1885.  I8i.  —  Aehnlich 
gebildet  sind  iiuch  ns.  dulocki  sehr  weit.  Im  sockt  sehr  huch,  wjelicki 
(Spreew.)  recht  gross,  cf.  p.  dalocski  und  wysoczki. 

d)  Aus  Schwächung  des  urspranglicbeD  c  zu  i  und  c  tu  s  (unter  Schwund 
des  ersten  Bestandteils  t)  erklaren  sieh  endlidi  am  leichteslen  die  Neben- 
formen, wie  ekuduikif  Itrotuiki  (Chojn.),  siodiuJtifi  (Chojn.),  sowie  die 
selteneren  ehudutki  (dial.)  arm  und  malutki  (bei  Moller  ma^lufft)  klein 
(Näheres  darüber  in  §§  101,  2  und  iOä,  t  a). 

3.  Ferner  hat  sicli  /  noch  teilweise  erhalten  in  der  ursprtlngHchen 
sorbist'lien  Lnutgruppe  sc,  die  aus  sk  und  sf  durch  palatale  Einwirkung  des  j 
«der  der  weichen  Vocalf»  hervorging;  doch  sdiwiicliie  sich  wie  durcbgehends 
im  U.S.  auch  im  Ns.  in  den  meisten  Füllen  ««'  %u  ab  ^s.  §§  118,  119  nebst 
§  89,  3).  So  bürl  man  teils  allgemein  teils  in  einzelnen  ns.  Localdialeclen  1^ 
d.  i.  Hi  (mit  absolut  hartem  i)  in:  Barke  (gen.  z  BarkSa^  loe.  wBarähu)  Sladt 
Forste:  aus  "br^^at-Jk,  cf.  es.  hortS  Heilkraut  —  Leiee  (gen«  f  LeHotOy 
loe.  w  LeHack)  neben  Leice  (z  LeiioVf  w  Liiiack)  Dorf  Homo  bei 
Spremberg:  aus  *Le8kkje,  v.  *leBka  Haselstaude  —  de[j)ltc  (gen.  de{j)scaf 
dat.  de\j)iicoju)  Regen  selten  neben  deljjic,  de{j)h'a,  de  J]sroicas  (os. 
desc,  de»ca):  Jisl.  dnkZdk,  d-kzda:  hier  hnt  sich  im  Sorbischen  zdz  iui  Wort- 
ausl.nit  zu  k'c  und  dieses  weiitrhin  tw  kc  sorwandelt;  cf.  |>oln.  dessos  (alter 
dezdz)  —  ns.  dial.  yaic  ^os. Schaum:  vergl.  deutsch  uGischl«  — jasi  er 
(Zwahr  richtig yaacAci«^,  nicht Ja*chezer\  os.jesöei}  fiideohse:  Ijnlter-k  — 
um  (gen.  iliiea;  os.  tliU,  UHöa)  SchaDans;  pl.  klikSt  (Zwahr  kUiie, 
08.  AfeJ^)  Zange:  klUta.  —  Am  Ireoesten  haben  ic  ausserdem  bewahrt  die 
niedersorbisdien  von  Ortsnamen  auf  -ak,  -gt,  -ik,  «-Jct  -ie  mit  den  Suffixen 
'jany  =  en-v  und  -Janski  =-■  enwsk'w  abgeleiteten  A^joctiva  possessiva: 

a)  sk,  -f.  y  =  Cersrany  ein  Zernitier:  von  Cersk  Zemitz  bei 
Muükau  —  Laicauff  «in  Laaker:  vua  La»k  Lttske  oder  Leeskow  bei  Drebkau 
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—  Lescany  oin  I.ieskcr:  von  Lrsk  l.icskc  Ikm'  Sprt'mborg  oder  Ldskrj  hz. 
Leska  Licsk«  J>ei  Scnfleuberg  —  Lipkcany  und  Lipf(raüaki  (os.  Lip'sian 
und  Lipscamkt)  ein  Leipsigcr:  von  Lipsk  Leip7.ij<  —  Parhcany  ein  Wuster- 
bnusener:  von  Parsk  Wasterliaitseii  bei  Berlin  —  WjaihaA$hi  (Mnsk.  D. 
WHcaiktki^  ein  Bewohner  von  WJatka  Dorf  Wesko  bei  Spremberg  und 
Jtttendorf  bei  Senfkenbei^  oder  von  Wi»ka  Lugkniu  bei  Muskan.  —  Ebenso 
LesSany  und  Lesrariski  ein  llornoer:  von  Lc'src  Homo  bpi*  Sprmb.  und 
der  Ortsname  {W)rjasran  Preschen  (Kr.  Sorau):  von  Wz.  Tresk  cf,  {w)rja9rai 
(os.  frreirer]  f.  {tF)rjascn  ^  kn-isrhrn.  —  Ferner  Mö'srany  ein  Rpwnhnor  von 
Möst  Heinersbrtlrk  bei  r.nitltiis  odi  r  von  Mösty  Wcndisclj-Musla  l)ri  Miiskau 

—  ebenso  mekianski  (os.  me»camki]  slüdtisch:  von  meslo  Sladl.  —  Dhzu 
Bariia^tki  ein  Forslert  von  Boric  Forste.  —  Die  Schreibung  bei  Zwahr 
«od  anderen  ist  sehr  sobwankend;  richtig  Oberliefert  er  nnr:  WAseheiaAskif 
Barteheianski  nnd  Sätehezan  d.  t.  'WjaSSaAiki,  BarfcaAeki  und 
{W)rjaiSan,  sonst  schreibl  er  «c4 eis,  seza  bx.  »cid  d.i.ii<tt  sca  bs.  «da, 
wie  man  aueh  verschiedentlich  sprechen  h«rl,  also:  Cersexäny,  List  zany, 
Farsciany.  T.t'srhczt'inski.  Afosrzatiy,  Tnt's<  iih't  skr.  sogar  d.  i.  sr  liielet 
er  in:  l.aszany  und  Lipszany,  aber  wohl  kaum  nach  der  Volkssprache. 

b)  sk,  SV  und  zr  (asl.  Sklcw,  skCk,  dhci.-  A  -  J  ~  ""d  zr: 
Jarjcsranski  ein  Jiirischkfr :  von  Jarjvs/c  I.irisrliki'  Ihm'  Mttskau  — 
Mesiany  ein  Nauntlorfcr  von  MrU,  Naundorf  bei  Ltllilu  ri  Xv mjesrany 
ein  Nieroilscher;  von  Nttmjckk  tViemilsch  bei  Senftt-nberg  —  Luhoklanski 
ein  Laubster:  von  Luhoie  Laubst  bei  Drebkau  —  BaduicaAtki  ein  RiAins- 
dorfer:  von  Baduic  Rehnsdorf  bei  Drebkau  —  Skjarbot^otitki  ein  Sclior- 
buser:  von  Skjarhoie  Sehorhus  bei  Drebkau  —  Grttihany  und  Groicanski 
ein  Kickebuscher:  von  Groic  Kickebusch  bei  Lübbenau.  —  Hier  findet  sich 
durchweg  daneben  in  Localdialeclen  r  statt  /•:  Jarj'esrat'iski,  Mchcan^ 
(Zwahr),  Ncmjvsrauy  '7.\\'a\\v  \  Luf>osca/iskt,  Radti'srat'i  skt .  Skjat' 
ho'srnr'iski ,  Grozrany  und  U razca/tskt;  eine  verdorbetir  Aussjir.it'ho  bx. 
uugeuaue  Schrf'il>unp  bietet  Zwahr  in:  Lubosriahski  ymt\  Skürboaczanski 
(danach  sogar  auch  Luhoscz  und  Skärhosct)^  die  richtigere  schon  in  Grosch- 
zahski  statt  Grotzakiki  d.  i.  GroieuAtki^  die  richtige  nur  in  Raduteh' 
ekaAski  (falsch  aber  danach  wiederum  Madusekei  statt  Badusekz). 

Anmerkung.  In  d«a  übrige«  es.  Adject.  poM.  von  Ortanamcn  auf  -any,  ''aAski 

ist  r  rogctniilssiR  in  e  üborpcpangcn ,  z.  B.  Groileanitki  (im  Cnsnik}  neben  pfwnhnHthf m 
Grodaki  ein  Spreinb«rger.  von  Urodk  Spreinb«!^  —  Zmiiowcany  etu  Bewohner  vou 
Zmii»»k  Klein-MeliMW  bei  Knlav. 

I.  Sodann  bewahrten  6^  aber  fast  nur  in  Localdialecten,  folgende  einseinen 
na.  Wörter  bs.  Wertformen: 

a)  Substantiva:  cm/el  ^wahr  lacAm«/)  Mooshumuiel,  os.  entjeia  dass.: 
ef.  6.  imel,  p.  oamiel  —  kueak  bs.  kuÜok  Kutscher  —  paepulka  (Sprmb.  D.) 

neben  gewöhnlichem  paspula  (Musk.  D.  parpiiJa,  os.  pocpula  und  pot^ula) 
Wachtel  —  picka  (Lehnwort)  ein  »Bisdten«,  ein  Tropfen,  davon  gebildet  pira 
dass.;  hier  ist  es  kaum  mttglieh,  piiika  und  pitia  su  schreiben  —  tocnik 
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(Musk.  B.)  Schleifstein:  Lehnwort  «uf  dem  Os.  —  waea  (Zwahr  toai$cha) 
und  wa^ila  (Zwahr  wa($chia)f  vteaA»  Cn.-B.  (Sftb.  Kib.)  lederne 

Tasche:  ef.  es.  u/aeoi,  p.  wnoeetek;  an  der  Erfaallaijg  des  c  ist  wahrschein- 
lich Schuld  die  Synkope:  waca  nus  *wacbca,  *fcacca  im  1  rnika  aus 
"walbchka,  *tcnccka:  v.  Wz.  vak  cf.  c.  vak  der  Beutel  —  zn  wi-o  uud  iem  lko 
Miidcbcn  •  -o  ifco  ist  ohne  Zwpifcl  mw  zowcysco  synkopiiTi  •  dotin  ausser 
dieser  ursprduj^licben  l"oriii  i  a  in  ij  >  vo  weisen  Localdiiilcctr  um  Scnftcnlwrg 
zowico  (in  Koschen  dzowsco)  und  um  CoUbufi  zoxcco  (gespr.  zotccj'o)  auf: 
et  |i.  dsiowesyako  und  r.  div2ii6a.  Anton  Vld.  hat  i^wviiiö  (ans  dem 
Gröiadialect,  wohl  besser  dioweyiio)  neben  iowe^Ho  und  Sehmal.  II,  &2 
iojcko  (demin.)  fnr  gewöhnliches  iowhko. 

Anmerkwag.  KAsyk's  witrviki  nabea  »itrviki  1Ln««bte  IM  woU  dem  Ot. 
entlehnt. 

b)  Imperative,  z.  B. :  mjelrro  (in  Schorlms)  schweiget,  vul^i^u  m/ch  co 
—  sprtzycco  (Mk.  Vld.)  leibet.  —  Dagegen  üslL  Grz.-D.  woblecöo  {Mk.  Yld.j 
siebet  an! 

5.  Bndlich  seigt  sich  der  Laut  c  neben  6  noch  in  einer  Rdhe  von  Schall- 
naehahnuttgswttrtern,  die  aus  speeiell  aoriUseher  Spraehperiode  alanunen. 
Die  sorbischen  Onomatopoietica  «eigen  aberhanpt  nicht  so  sehr  eine  strenge  Be- 
folgung der  specicllcn  Lautgesetze,  als  das  Streben  des  Sprechenden,  den  Schall- 
laut  so  genau  wie  möglich  wiedorsugeben :  vcrgl.  damit  §  HK.  II  i  tlber  den 
Spiranten  /  und  §  S'i.  I  nher  di»>  o«.  Gutturaiis  ff.  Da  jeducli  unter  den  hieher 
gehüngcn  Wörtern  iwiv.h  manche  weiches  /•  (=  r)  bieten,  wahrend  doch  sonst  c 
im  Ns.  als  iihsulut  hiirtrr  ('onson.mt  gilt,  und  da  ferner  c  und  c  sonst  im  An- 
laut ohne  Ausnahme  in  r  und  ■<«  tlhergegungen  sind,  su  ist  es  wohl  vorzuziehen, 
in  diesem  einen  Falle  mit  Zwahr  Ihr  c  vor  harten  Vocalen  und  Gonsonanten 
tk  und  für  6  vor  weidien  Vocalen  ti  als  die  gleichwertigen  Lautieichen  su 
sdireiben;  dagegen  konnte  man  e  und  6  nur  mit  Rtlckaidit  auf  die  sdion 
langst  herrsehende  es.  SchreibweiBe  dieser  Wtfrter  befürworten. 

a)  (s  =  V  vor  harten  Vocalen  und  vor  Consonnntcn:  hat*sah  bz.  haiakf 
Spitzname  fQr  einen  Oberlausitzer  Viehhändler:  vom  Lookruf  hac  hac  — hunts 
htmts  bz.  hunr  huiir  os.  hunr  hnnr^,  I.nrkruf  fdr  Schwrino;  davon  ns.  htmcn 
das  Schwein  (in  der  Kiiulersprache!  —  ni/utsa-s  und  »thil,\/ias  nclten  wt/r/*/?  «  s 
(Chojn.;  os.  mlaskac)  schnalzen,  bchmiitzen:  cL  c.  mlasteti  —  plantsas 
(Kösy  k)  und  platskutas  {os.  jflu^kataö)  plütscbem  —  tiabotai  (CasnikJ  ftir 
gewtfhnlidieB  kapolai  trippeln:  et  es.  hapaä  und  hcgfoiaö  niederkanero 
tiaeai  kttsdiem  und  tiacüwko  Käscher,  von  Jordan  (6aa.  M.  S.)  fttr  eaeai^ 
ctMsawka  hm*iaeawka  angefllhrt,  scheint  mir  nicht  sicher  sn  sein  —  tsakas 
tacken,  ticken  (z.  B.  von  der  Uhr)  —  tsawai  ticken  {vom  Sperling)  —  tioch" 
las  jagen  —  tsula  und  tlunia  (os.  cuJa)  Pelze  —  tsumpai,  Zwahr: 
plündern,  Chojn.:  schlumpern:  cf.  ns.  mmpac  und  cumpar  scliauiicln  — 
isuras  tröschen,  herabrinnen  —  wjutUotuH  zwitschern  (von  Sciiwalhcn). 

h)  =  r  vor  wclilien  und  erweichharen  Vocalen:  tkent.slis  tändeln, 
winseln:  cf.  v.  santrociti  läudclu  —  tiik  tsik  ^us.  cik  cikj  Zwitscherlaut 
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der  V^el;  davoa  tUkai^  iiÜofai  (ctVlatf,  tÜkota^  switidieni;  daneben  ns. 
»HM  x^lsehern  —  Uina  Leckruf  flur  Sehweine  —  Uirkaiy  iiirkoiui 
(Ghojtt.)  urpen:  ef.  es.  öMkaif  6mkotai  kUmpera  —  iiotiai  reiten  (in  der 
Kinderspraolie};  davon  ticiiak  der  Reiter  —  tiumas  nutschen,  sangen:  ef. 
06.  euma6  xolpen,  wutecheln  —  tsumjcl  {humjel)  Zulp:  er.  c.  oumel  —  tium- 
pjel  Auswuchs,  niUnnliclieK  Glied:  cf.  os.  cumpjel  Schaukel  —  tkumplii  in 
FeUon  zcr^jchnn  —  watii  Nnchahmung  des  Schwalhengezwilschrrs. 

Anmerkung.  Das  Verbuni  tii-ri*  (treiben,  rennoni,  >AcIcbc«  Ku»yk  in  seinen  üe- 
dksliten  öfter  ^rass.  s.  Bg.  iUri,  8.  pl.  Uirjt,  impf.  3.  tg.  tiirjaiiii  »nwendel,  solieiat 
mir  dem  Os.  cnllelint  zu  sein,  hei  /. wntir  sl-  ht  rir  litiger  äeriil  (bosser  wäre  iirii\  schnell 
«Ulierziclicn  A.  t.  »ir-nin  n-    vcrgl.  törjati  asl.  »verfolgen",  nsl.  «treiben«. 

6.  Sprachhistorisches.  Die  ns.  Ortsnamen  in  ihrer  deutschen  Gestillt 
haben  noch  orsprttngllohes  h  bewahrt  und  liefern  so  den  Beweis,  dass  dieser 
Laut  im  Ns.  im  18.  und  wohl  auch  im  43.  Jahrh.  noch  allgemein  Ubllch  war: 
Bretschen,  Kr.  Lflbben  =  ns.  Mrocna  —  Tsscheeheln  bei  IVIebel  =  ns. 
Ceehlin  —  Tscheren  bei  Triebel  =  ns.  Carna  —  Tschernilz  bei  Mushau 
=  ns.  Cersk,  os.  Öersk  —  Tzchernowils  bei  Guben  =  ns.  Carnojce  — 
Tschernsdorf  hri  Mtlllrnsc  =  ns,  Cen'isk  —  Tschiriiau  nm  Uolinr  — 
Zschorna  bei  Muskau  —  US.  Carna  —  2$cbornogosda  bei  Senftenberg  « 
D8.  (Jarny  Gözd. 

I  92.  Die  Palalalis 

Die  Pülatalis  j  hat  im  Sorbischen  mit  gans  geringen  Ausnahmen  keine 
Wandlung  erlitten. 

Beispiele:  ü)  Im  .\nlaut:  jabiüfk  Apfelbaum:  jnblanb  — jaj'o  C/Vo) 
B:  jaje  —  j'elen  Hirsch:  jeleob. 

h)  Im  Inlaut:  Ns,  baj'as  glimmen:  bajati  —  ns.  droTdiejc  (pl,)  liefe»! 
drosdijQ  —  pijany  [pj'any)  Inmken:  plian-v —  hanja  Krnc:  cf.  r.  banja 
—  brjuck  Uauch:   cf.  r.  brjucho  —  zorja  [zerja]  Morgenröte:  zorja  — 
doitojny  würdig:  dostojkn-w  —  dwöjcy  zweimal:  •dTOjkol  —  thojna 
[khoj'na)  Kiefer:  et  p.  obofnn. 

c)  Im  Anslant:  gaj  {hty')  Hain:  gnji^  —  gnoj  {hn^)  Mist:  snojk  — 
g^rjej  [hirje)  iiger:  gorje  —  loj  {^j)  Talg:  lojk  —  ns.  Idiej  leichter: 
*Kiije  —  ns.  pjerwjej  früher:  pr*kveje. 

Anmerkong.   Ueb«r  dos  furiive  und  epentbctiaclM  j  s.  |§  ISO  und  451. 

u^m  IV. 

Die  Liquidae  r  tind  1. 

§  93.  Die  Liquida  r. 

IMe  Liquida  r  ist  in  beiden  sorbischen  Dialeclen  unverändert  geblieben 
aii«!scr  in  den  I.autgnippen  kr,  pr .  tr\  sie  wird  bald  hart  (vor  Consonanlen 
und  harten  Votalenj  bald  weich  (vor  weichen  Vocnlen)  gesprochen;  durch  k 
und  j  wird  sie  erweicht  =  rj  bs.  r  (letzteres  beim  Silben-  und  Wojrtscbluss). 
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Bei>piele:  a)  Ini  Anlaut:  o)  hartes  r:  radi9füü%:  ralo  —  res  (roi) 
Boggen:  vhJkk  —  roj  Bienensdiwami:  rojb  —  rub  Tuch:  r^bv  —  ryi(<j) 
graben:  ryti.  —  /!)  weiches  r:  rid  {rjad)  Ordnung:  r^dv  —  riz9i{^ 
aebneiden:  resati  —  ft*(<5)  Steiss:  ritk  —  rjac  (rjec)  sprechen:  relti  — 
rjeias  (rj'eca:)  KcUc:  ret^sk  —  (w)rjod  {brjöd)  SchwUr:  vr&d'v. 

b)  Im  Inlaut:  et)  hartes  r:  humn  [boran)  Bock:  baran'w  —  brod 
Furt:  brod-v  —  tcoruch  [tcyruch)  Weihrauch.  - —  f  w»»ichps  r:  brjazu 
\breza)  Birke:  breaa  —  brj'og  {brj'oh)  Ufer:  breg-K  ~  brjuch  Bauch:  cf. 
c.  brich  p.  brauch  —  gospodafski  {hospodurski}  wirtschafllich:  *goBpodar« 
aak-h  —  fföspodorstwo  [hospodahtwo]  Wirtschall:  *g08podnraatYo, 

c)  Im  Auslaut:  o)  hartes  r:  dar  Geschenk:  dnr*k  —  dtoor  Hof: 
dTor<k  —  weiches  r:  krowar  (ilmioair)  Euhhirt:  krnTark  —  puttpr 
Hirt:  paatyrk. 

Aamerkaag.  Ueber  die  Lauigruppen  kr,  yr,  tr  ».  kap.  XU. 

§  94  Znr  Anaspnch«  der  Li^nidne  {  nnd  i, 

I,  Aligemeines.  Wie  die  Liquida  r,  so  ist  audi  die  Liquida  I  im  Sla- 
vischen  entweder  hart  oder  weich.  Der  harte  i«-Laut  wird  im  Sorbisoliaft 
durch  das  durchstrichene  l  (s^  ast.  1)  und  der  weiche  durch  das  gewObnlidie 

/  (s=  asl.  Ij)  bcscichnet.  Die  Ausspraclio  beider  ist  in  verschiedenen  Gegenden 
verschieden.  lui  ganzen  os.  Spracligdiiet  mit  Ausnahme  des  Nordoslens  und 
vom  nirdrrsorbi  seile  II  im  onyeren  f!«itthii  s  er  teilweise  und  im  Sprem- 
berger  »owio  im  iiiilt!»'rrri  und  wesüichen  Ureuzdialecl  wird  das  harte 
/  (/)  labial  {=  ic]  gesiHitcbeii ,  z.B.  dal=date;  polny  =^  prncny;  in  fast 
Hillen  übrigen  Ucgenden  des  uiedersorbischcn  Sprachgebietes,  bosuuders  im 
Nordosten  in  den  Parochien  Petts-Jflnsc^w^de-I^ehimnen,  in  einigen  DOrfem 
an  der  östlichen  Grenxe  des  Spreewaldes,  namentlich  in  Fehrow,  Sdunogro 
und  Sakasne,  um  Drdikau  und  in  mehreren  Orlm  Östlich  von  Spreraberg, 
femer  im  Muskauer  und  im  grtisslcn  Teile  des  OslL  Grenz -Dialecls ,  endlich 
vom  Obersurbischen  in  den  uicislen  Orl.schaflen  von  Kütten  bis  Nnchten  und 
ösilieh  davon  im  ('ollmer  und  nordfistiiehen  iieidedialecl  nach  der  Grenxe 
des  iMuskauer  Dialecls  zu  hat  /  gleich  dem  pulnischun  i  seinen  älteren  guttu- 
ralen Klang  bewahrt. 

Üas  weiche  /  steht  in  seiner  Aussprache  fast  überall  mit  dem  harten  /  in 
WeohselbesiebUDg:  wo  nAmlich  hartes  i  guttural  gesprochen  wird,  dort  behalt 
auch  das  weiche  /  seinen  alten  palatalen  Klang  (» IJ)  bei  bow(AI  vor  Voealen 
als  vor  Ckmsonaiiten  als  im  Auslaut,  s.  B.  law  =  (/ato;  luby  s  IJuhif^  polo 
—  p6lJo\  kolnja  =  koljnj'a;  kral  =  kralj  bc.  krit jl\  wo  aber  jenes 
labial  (=  «)  gesprochen  wird,  dort  ist  bei  diesem  vor  den  tieferen  i erweich- 
baren) Voc«lcn  a  o  u  die  palatale  Aiisnprache  (=  (/)  verloren  ut^yangen,  und 
weiches  i  klinjit  wie  gewohnliches  deutsches  /  (supradenialcs  /'  resp.  l*)  in 
Laub,  Lob,  Last,  Lisi,  Lust,  also  z.  B.  law  (nicht  Ijan  ),  polo  (nicht  pulj'o), 
köliija  (nicht  A;ö//7y'(/) ,  lubosc  (nicht  ljubosc),  kral  (nicht  kralj)  u.  s.  w.; 
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doch  vor  den  hollorcn  absolut  vvoicheu  VucalcQ  e^,  i  ist  dur  palaUiIc  Klang 
des  /  auch  in  diesen  Gegenden  geblieben,  t,  B.  ale^aife;  ehwale  (kkufala) 
B  ckwaljt  {icAioalja);  tc/eh  sss  trjelje;  vjewU  xrje»elje\  Im  =  Ijen;  uhmif 
=  z^etMf;  läS  s  tlfi;  hiKd  s  hHß6\  dabei  wird  der  oe.  Nom.  pl.  der  Subet. 
mal  -el  i.  B.  p^Mjo  (Freunde)  ragar  mit  /  gesehrieiien  snin  UnlerBehled  vom 
Voc.  phcelo  (o  Freund). 

Im  Auslaut  jedoch  wird  in  den  bei  weitem  »neislen  Gegenden  beider 
sorhisi  hcn  Diainctr ,  nniurntürh  w  enn  Consonanlen  bz.  die  Voeale  o  u  y  vor- 
ausgihen,  die  palalalc  Aussprache  des  weichen  /  vemachlassipt ,  so  dass  es 
sich  dem  Klange  des  deutschen  /  nUhcrt,  z.  B.  kral^  gespruchcn  us.  kial  neben 
kralj  und  krajl,  08.  sUste  kral  —  piijasel  [phiel]  gespr.  ns.  piijaiil 
und  piij'asej'I,  o8.  pfeiel  und  phceß  tl  s.  w.  —  doeh  stets  dine  B^nliieee 
my«/  Gedanke:  asl.  myalb,  h6l  Sohraen:  boU  u.  s.  w.  In  den  Imperativ- 
formen bingegeni  in  denen  der  Endvoeal  i  al^seworfen  wird,  hffrt  man  noch 
fast  tll)erall  das  naoliklingende  j\  i.  B.  mjcl  statt  mjeli  niahlo  b  mj'elj  — 
8^c1  Statt  sceli  sende  =  siel/  —  bil  statt  tili  weisse  b  hi^  —  kol  Statt 
köli  [koli]  sieche  =  kölj. 

2.  Besonderes,  a)  In  den  zum  grüsstm  Tiil  germanisierten  Orlen  der 
beiden  l'arocbien  Straupitz  {Sttupt}  im  .Norden  und  KöUig  [KoUk]  im  Osten 
wird  oflimbar  unter  fiinflass  Dentsdien  Mwobl  liarles  I  wie  weidies  / 
gleich  dem  deulsehen  /  gesprochen^  nnr  das  teilweise  I  neeh  etwas  harter  als 
/  itlingt.  —  Ausserdem  bat  sich  in  einigen  anderen  den  ersteren  benachbarten 
Orten  z.  B.  in  Zauche  und  Wusswergk  {Netca,  Wozicjerch)  im  Norden  und 
in  Klinge,  Weissagk,  Gosda  (Klinka,  llusoka,  Goxd)  im  Osten  /  im  Aus* 
hnit  zu  ö  vocalisiert,  wie  im  Stldserbischen,  i.  B.  spao  =  «^«7  goscMofen; 
dao  ^  ddl  gegeben;  stantto  —  stantil  aufgestanden:  ston  =  stot  Smid. 

b)  Ott  hUrt  man  die  gutturale  bz.  die  labiale  Aussprache  des  l  in  ganz 
benachbarten  Dürfern;  so  z.  B.  wird  es  in  Rüsche u  [Uan)  nördlich  von 
Senftenberg  guttural,  im  l^naehbarten  IMfrrwidde  {Suchy  Gozd)  aber  labial 
gesproohen;  in  fiärenbrUck,  Gr.-Lieskow  und  Homo  [Bar buk ^  Liikow^ 
Rogot^  swischen  Cottbus  und  Guben  klingt  es  labial ,  in  den  daiwisofaen 
liegenden  IXtrfem  HeinersbrOck  und  Radewiese  [Moti^  Jiadoj'z)  dagegen 
guttural;  und  danach  richtet  sich  jedesmal  auch  die  Aussprach«*  des  weichen  /. 

In  den  n  s.  Drucken  und  ll.iiidschriften  bis  ins  \9.  Jahrhundert  ward 
l  und  /  durch  die  Sclirift  i^i  widuilich  nicht  unterschieden,  doch  findet  sich  in 
manchen  das  weiche  /  icilw cisi'  punktiert  bz.  gestrichen  (/  bz.  f).  Das  harte 
/  {/)  ferner  verwechseln  nur  Scluiflstuiler,  die  dem  engeren  Cottbuscr  bz, 
westlichen  Spremberger  Dialecle  angeboren^  bisweilen  mit  der  labialen  Spirans 
utf  eine  Verwechselung ^  die  in. es.  Sehrilten  bis  ins  «weite  Viertel  unseres 
Jahrhunderts  ger  nicht  selten  vorkommt  Trotidem  teilt  aber  auch  im  Gottbuser 
Kreise  das  /  in  der  Aussprache  nicht  gans  mit  dem  to  zusammen,  indem  sieh 
ersleres  an  den  vorangehenden  Vo(  .d  nicht  so  eng  anschmiegt,  dass  es,  wie 
gewöhnliches  tc,  mit  ihm  einen  üi[)luluinj:  bildete.  Auf  r'mrr  solchen  Vrr- 
wechseiuug  beruhen  die  von  Zwahr  und  anderen  (Ulschiich  mit  tc  gcschrie- 
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benen  Wörter:  brifwa  (Jordan  briwtt)  neben  riohiigcni  bryfa  Eitmierde: 
cf.  p.  bryl«  ^  nehuwff  statt  njehuiy  bltfdsimiig:  cf.  kobui  unbetonnen, 
fehlerhaft  und  kohlt  (indeol.)  ul^$eachickt,  tolpisoh  nebst  os.  nftbofy  bi.  »f»* 

holatcy  schwatzhaft,  thVrieht  —  spow  (Pfuhl  aj>y/}  Schiorliug  —  aproehnivttf 
(Nyc-ka  und  Hörnik  sprochnify)  morsch —  tcasycka  neb«n  /a*yrAo  Wiesel: 
lasica  u.  H.  iti.;  nnipnkehrl  ksylo  statt  I  sijirn  'os.  kryn)  Dach:  cf.  asl. 
krovw.  -  rnsicher  ist  die  Schreibung  in  wii,  witr .  n-ri»-  7  \v  ;ibr)  WrichscI- 
xopf  und  in  wifa  h%.  witra  elastische  Weidenart:  cf.  p.  witwa  kurhweiUe.  - 
Die  liltestoD  vier  Quellen  Jakubica,  Holler,  Mcgiser  und  Tharaeus 
söheidea  ^  und  l  gar  nichts  verwechsln  aber  aneh  i  nie  mit  w  bi.  «;  die 
oinsi^e  Ausnslune  maeht  bei  Megiser  das  Lehnwort  wautorf  Dienstag  statt 
waiiork  {jeHai  waUordj:  aus  lat.  altera. 

d)  Nach  dem  Zeugnis  Chojnans  (fol.  1C2b  und  163a)  wurde  xu  sdner 
Zeit  im  ganzen  Cottbuser  Dialect  /  als  /  (gutturale  Li(|uida),  im  Lttbbener  Dia- 
IiM't  ahrr  nis  tr  lahiiilr  I.tqtiidn)  pfsprochou,  z.  B.  im  Crtiibuser  Dialect  nas 
yijfr  iro/t/  p(i.\o,  im  I.tlbhener  D.  na«  g omr  n-oni/  paso:  unser  Junge 
wfidel  Ochsen,  iienieiitsprcihend  klang  /  in  tTSlcreiu  auch  wie  Ij\  in  li'lzlerom 
bereits  wie  einfaches  deutsches  /,  z.B.  im  Gottbuser  Dialect  flicl\  polto 
(d.  i.  kljob,  pulj'o):  im  Lobb.  B.  t\th ,  poIo  (d.  L  kUb^  pölo). 

Anmerkvng.  Auch  Im  0«.  i«l  der  Wand«!  dM  fr  vor  •  «  «  (ietolge  dcutocben  Eio- 

llusscs}  zu  gcwühnlichem  /juDgen  Dalums;  in  älteren  Scliriflwerken,  wie  z.  B.  bei  M.  Frenze I 
und  in  der  Bibelübersetzung  von  17i8  lindct  sich  noch  regelmässig  {f  geachfiebeo,  X.B. : 
{jatry,  mmHjachu,  tru^aty,  z  vJetcfJmH,  {jubmc;  vcrgl.  auch  Maltbaei  lioiP  Lewe  im  G«geil- 
sab  m  »}cIo  d.  i.  Hko  Arbeit 

§  95.  Bel8]»ie1e  and  Weehsel  des  I  tid  i 

lu  der  lluu|jUaehe  bietet  die  sorbische  Sprache  hartes  bz.  weiches  /  in 
denselben  WOrtom  and  Fallen ^  wie  sehen  das  Altstovenische,  doch  kommen 
einselne  Abweichungen  vor,  dte  im  Folgenden  mit  verseiehnet  werden  sollen. 

1.  Beispiele  von  i  und  /.  Hartes  /      ^  steht  nur  vor  borten  Vooalen 

und  Consonanton,  sowie  im  Auslaut  nach  Abfall  des  harten  Halbvooals  v 

weiches  /  nur  vor  weichen  bz.  erweichten  Vocalen,  sowie  vor  Consonanten  des 
1d-  und  Ansinntrs,  nach  denen  der  Halbvornl  k  aus-  \n.  abgefallen  ist. 

1.  Hartes  /  (7j:  aj  Vor  harten  Vocalen:  lawa  Bank  —  kloh  und 
kiek  Pfeil  —  s/owo  Wort  —  Luzyca  ( Luzica)  Lausitz  — ■  ns.  p6&pol{u) 
zusammen  —  lyko  Bast  —  tylo  (os.  tyh)  und  tyi,  Nacken:  cf.  asl.  tyl-k. 

bj  Vor  harten  Gonsonanten:  Ha  Lüge  — maihi  klein  —  ns.mii/sny 
hnitig  —  f6iny  (pohty)  voll  —  ns.  $tiUko  Fidelbegen. 

e)  Im  Auslaut:  J*rJ«i  [worjol)  Adler:  or^K  —  rotsoi  Salslake:  cf. 
r.  rasBol-k  ~  zmysl  Sinn:  s'kmyal'K. 

2.  Weiches  /:  a)  Vor  weichen  bx.  erweichten  Vocalen:  kölenp 
[koleno]  Knie  —  Uwtra  Linke  —  /'j'.sV  Hlalt,  Urief  —  knlaso  [koh-so]  Rad  — 
law  Löwe:  IkVk  —  lod  [hnt]  Kis;  lod-k  -  loti  (tlhojn.;  i>s.  Jöu)  W.-töenaehsc: 
cf.  p.  Ion  —  ns.  plon  (Hojers.  D.  plön)  Drache  —  luby  lieb:  ljub-k. 
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l»)  Vor  Consonanlen  nach  Ausfall  von  i» :  ns.  Ar!A-  Spn^  ling;  k-k- 
Ikk^,  dcmiu.  v.  iel  Gclreidekciin  —  ztcolntj  willig:  izvolkn-k,  —  ielba 
{diHbo)  TeQ:  diUbs. 

c)  Im  AasUttt  nach  Abfall  von  i>:  hb.  kowal  Schiitied:  kovsli  — 
myl  Gedanke:  myelk. 

n.  Harles  I  atehl  statt  des  weiclien  /. 

I.  Im  Xs.  nnd  im  Os.  bieten  l  statt  /:  klapai[iS\  klopfen  ndwn 

klapai  {klepad^:  ef.  p.  klnpt6  nelien  klapao;  vergl.  auch  den  Wecbsel  in  den 

SchiiUnachiihmtingswörlern :  ns.  slapa^  [-otas]  schlörfen  =  os.  ilapai  {-otar'' 
schltlrfon  neben  shpotac  plappern  und  ns.  slapis  {-as)  =  os.  hlapac  neben 
»iapae  hinwerfen  —  /oi  [lödz  Schiff:  IqcIk.  —  Schwiiiikend  ist  ns.  bhtzna 
(dial.)  neben  gewühnlichem  blttzna  (Musk.  D.  biuzijna,  os.  biuzna)  Narbe: 
adl.  blian«. 

9.  Im  Ns.  bz.  im  Os.  haben  i  statt  /:  Ns.  hiyU  (Ghojn.  ^^t«d, 
Moller,  Pranke  und  os.  hluHi^  Epheu:  bljnltk,  in  Angleidiung  an  hiyi6 
Glans  —  OS.  «fAtd  {ns.  ttlmS^  verwesen:  a%tliti,  wobl  in  Angleielinng  an 

Infinitive  wir  isfar. 

III.  Weiches  l  steht  statt  des  h.irton  /. 

1.  Im  Ns.  und  im  Os.  weisen  /  statt  J  rmf:  llap'^  'wcihrscheinlich 
aii5  dem  d'erlusi  hrn  entlehnt,  s.  §  14  a.  K.;  os.  khlopc)  ncl  i n  J.  lopc  {Khhipc) 
Bursche:  •chlapkck  —  Lukas  neben  Lukas  Lucas  —  Mnsk.  1).  nugel,  gen. 
nugla  (ns.  nugel,  nugla),  os.,  Uojers.  und  Heide-Diol.  uuhl  neben  nuhlo 
Winkel:  iicl'k  —  dazu  einige  Wörter  der  Lautgruppe  tl'wt  (t|t):  mjelcai 
{m^UtS^  schweigen:  ml%&nti  —  pjtlnii  {pjMS^  fOllen,  dopj9lmj€i{i^  er- 
flUlen  neben  ns.  poinii,  dopolnjei:  plvnlti  —  wj'elk  Weif:  ▼l'hk'k. 

S.  Nur  im  Ns.  bieten  /  stall  V:  ckoehol  (Zwahr;  daneben  dIaL  cko" 
choi,  OS.  khochot)  Schopf,  Haube  der  Vüpcl:  *choehol'k  (Miklos.  ohoch-Kl'k), 
cf.  p.  chocho^,  r  chocholik;  dazu  ns.  rhocholac  Haubenlerche  und  chocho- 
laiy  mit  ciiicrn  Schopf  versehen  —  ns.  hei  fgen.  /»7«,  Zwahr  kpJ»)  m. 
<jetreidek<!iiu  und  Spitzzahn:  ent8laiui<>n  durch  Veriuischung  der  beiden  Suli- 
staoUva  kel  (ursprunglich  fem.)  =  *k-klk  [cL  c.  kel,  kli  f.)  Getreidekeim 
and  UbI  (gen.  kl^  nu  =  *k>l'k  (cf.  &  1e«1,  kta,  p.  kM,  kln  m*}  Hauer; 
bei  Chojnan  nnd  in  Looaldialeet«!  werden  neck  k^l  (gewdhnlieh  pL  kly) 
Hauer  und  k«l  Getreidekeim  (cf.  Cboj  nan  k^lk  SprOsslin^  von  einander  ge* 
schieden  —  maluiski  (dial.  mafuski,  os.  malu'^l?  neben  maiki  klein. 

3.  Nur  im  Os.  haben  l  stall  /:  rloir/cl-  (dial.  Notrj'ek:  ns.  clo{w)jek) 
Mensch:  clovekii.  —  lucny   n?^.  und  Grz.-I).  hi(  ny\  durstig:  cf.  p.  laczny 

—  lojti  (ns.  und  (irz.-D.  foni)  vor  einem  .lahrc;  lani  cf.  p.  lonski  vorjahrig 

—  luc^'a  (ns.  iucyja)  Singdrossel.  —  Das  Suflix  -la  ging  im  Os.  l)oi  einigen 
Wörtern  in  la  ttber:  Jedla  (ns.  j'edia  cf.  p.  jodia)  Tanne,  mjctla  (ns,  mj'etla, 
et  pw  mlotla)  Gerte,  Scbmele;  umgd^dirt  ns.  gruzla  (Zwahr;  dial.  gruzia^ 
os.  knaelu  neben  krud,  ef.  p.  gmito)  Erdenkloss;  dasu  ns.  kiiwula  (os.  kNmUa) 
KrOmme  gegenüber  p.  knywnfo  Jagdhorn. 

Anmerkovg.   Aof  Irrlttaicrn  I».  DruekfehUrn  ia  Zwahrt  HaadworlerlNich 
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und  in  den  NachlcMn  daza  im  ^sopis  M.  S.  beruhen:  o}  bei  Zwahr:  pla:o  statt  pläto 
d.  i.  J»fa«*  (m.  plwi0)  Lende:  pt«ito  —  aalaayu«  stell  attät^n«  d.  i.  «/ssyn«  Mite: 

sl^sena.  —  Ferner  stehen  bei  Ihm  fälschlich  ohoe  punkticrtrm  /  vor  Consnnnnffn 
fulgeuUe  w«iches  / ertietscbeoden  W<irt«r:  ifffcalujf,  huijftcalnik,  kub[lotr)alnik,  piebu- 
wtnik,  »romoielnikf  trlMem  (ef.  Chojnen  kioSainieo  Flachcbtenel),  ifiiti«  (gleich 
danclicn  richlif;  U'öliynka],  ztcfg^oiraln  ira.  — Mmgekehrt  giif! ''"rasch  slali  gunlotra$eh 
d.  i.  kusioteaii^  zauiieni,  wohl  ioroigc  einer  Verwechselung  ntil  gualowni  {hmlotrac) 
geigen  —  kaHaeh  stell  kalaaek  d.  I.  katas{ei  siechen.  —  b)  im  Öasopis  M.  S.:  giozynka 
(Zwuhr  richlii;  glozonk)  Knöchel:  Klesn-k  —  A/uf/ (Zw  ahr  richtig  klud)  Winkel,  Hiift- 
p  I.  Mk       I.  kljudk    -  iiibn^  {Zwahr  richtig  Uiba,  iiibm^  AsteU,  teilhaftig: 

delkba,  deKbkU'k. 


Abeclmitt  n. 

Wechsel  verwandter  Consonanten. 

Wjp  in  drn  rimleren  slavischen  Sprachfn,  so  isi  im  Sorhtjsrhon  ]w\  nicht 
wrnigcii  Wiirtorn  riii  Wechsel  vpr\vandt»»r  (^ünsuuanlon  eingetrcliui ,  der  hei 
vielen  derselbon  auf  tiein  GeseU  der  AssiniilalioD  beruht,  naeh  dorn  sich  am 
leichteslcu  tonlose  mit  tonlosen  und  tönende  mit  tönenden  (lonsonanten  ver- 
binden. Id  anderen  ward  er  durch  daa  Geaeti  der  DiaaimilalkHi,  in  nten^ien 
gar  nur  durch  blossen  Zi^all  vemrsadil.  In  den  allennefslen  Füllen  beiweckt 
er  ohne  Zweifel  die  l>equemere  Sprechbariteit  der  beireffenden  Worte  bz.  Silben. 

lütpiWl  Y. 

Wechsel  der  Explosivlaute  miteinander  und  mit  den  vwwaodten 

Spiranten. 

I.  Weohael  der  BspiloBivae  miteinander. 

Dem  Uehergang  der  tonlosen  Explosivlaute  in  die  t<>nenden  begegnet 
man  hauHger  als  dem  der  IAd enden  in  die  tonlosen;  nar  im  Auslaut  sind 
beutsnlage  alle  sorbischen  Explosivae  der  Aussprache  nach  tonlos,  in  der 
Schrift  jedoch  werden  mit  Recht  die  Itfnenden  durchweg  von  den  tonlosen 
unterschieden. 

I  96.  Wechsel  der  gattaralen  Eiplestrae  ailteiauder. 

1.  Die  gutturale  Tenuis  k  geht  in  die  gutturale  Media  ^  über. 
Auf  Grund  des  genannten  Gesetzes  der  Assimilation  erweidite  sich  bei 
den  Partikeln  k-hde,  *fc<kda,  'fc-wdy  und  ihren  Zuaamniensetsungen  in 

beiden  sorbisdien  Diaicctcn,  wie  bereits  teilwetee  im  Altslovenischcn,  nach 
Ausfall  des  -k  vor  der  Media  d  das  X-  xu  y,  welches  sich  im  Os.  dann  noch 
weiter  in  //  verwandelt  nnd  als  solches  in  der  Aussprache  gewöhnlich  ganz 
Schwindel;  auch  im  ^s.  f^lU  das  y  vor  d,  aber  audi  umgekehrt  das  d  nach 
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y  ab  bx.  aus;  die  hieber  «j.  hiirigen  Beispiele  sind:  pdy  [lidy]  wann?,  bei 
Warichius  noch  J{de:  *kvdy  cf.  i.  kdy  —  fia~  fcs.  hdyi)  wenn,  bei  Wari- 
cbius  föis  Uüd  t5i[dj  d.i.  kdyi:  *kkda-ze  lu.  k-kdy-z©  cf.  c.  kdaz  iiiul 
kdyi  —  xcöngano  (os.  tconduiw)  oeulicb:  'on'Kgdano  cf.  klr.  onohda  und 
ooiolidy,  c.  onehdy  —  nega  (Jakub.  nigda)  und  nigdy  (os.  nehdy)  jemals, 
eiosl:  *nftk<kdB  bs.  *tt&k<kd7,  cf*  h,  nSikdF  —  nigu  (Jakub.  nikda  und 
»ipda)  und  niffd^  (os.  mkdjf)  niemalB:  ulki^dft  und  *aik>dy.  ~  Dasu  kagoi 
and  ^<i|$ri  (Zwabr)  neben  kaz  (bei  Chojn.  noch  kakz  neben  A'ai)  wie,  sowie: 
*kakose  —  glugota»  [klukotac]  klunkern,  iiollern:  klokotati,  cf.  p.  glo- 
gotao,  c.  klokati.  —  In  folgenden  vier  ns.  Würtem,  in  denen  die  Media  \\  (»hl 
pinfr  irrij^pn  Schreibung  l)z.  Ausspracbe  zuzuscbrciben  ist,  mtlsstc  in  der 
Scbrift&prache  durchweg  k  gesetzt  werden:  galina  neben  kulina  Scbneeball: 
OS.  c.  p.  kallna  —  garowai,  garuui  mit  Ruten  peitschen:  karati  schlagen, 
•trafen  cf.  os.  poioriö  —  gülonnt  goionka  (os.  Jkoly]  KnOdericb:  cf.  asl. 
kolinkoe,  kolenae  Kntidericb  und  kunej  in  den  germanisierten  Teilen 
der  JNiederlausiti  —  gutioteaS  bs.  gu»lotoai  aaubem:  cf.  ob.  kuziomti. 

Die  gutturale  Media  g  geht  in  die  gutturale  Tcnuis  k  ülx  r. 
Derkotas  [dyrkotac)  vor  Frost  u.  s.  w.  zittern:  dr'kg'wtati  —  dhij'ki  (os. 
dnf/it)  lang:  dl-wg-k  und  dlujko  [dol/io]  lango:  dl-kgo:  Inn  Jakub.,  Megiscr, 
Gbojnan  und  in  Horno  (Tiib.  D.)  alicr  norh  dlayi  iiiul  'Uuqn  ■  •  karte ona 
{hawrun)  Krähe:  gavran-k,  cf.  neusluv.  kavran  ueben  gavran  —  kiskas 
[Uuak,  D.  kezkad)  neben  gitkai  statt  gizkai  bieseio,  auäreissen  (vom  Vieh), 
abgleitet  von  kitk  bz.  gisk  statt  gizk  (Musk.  D.  kezk^  Viehbremse:  v.  Wi. 
B-ks,  Subst.  *g-bB-wk'w,  Terb.  *s'kB'kknti  cf.  p.  ■ilk,  kir.  sediyk  Vieh- 
bremse, vielleicht  blingt  damit  auch  neuslov.  gildall  ae  (Qbennlltig  sein)  zu- 
lanunen  —  kjagai  (Zwabr)  neben  gjagak  (Jordan)  schnattern:  cf.  os. 
rifdg"''  H!!(1  fj'ffj'ilar  —  mtknu.s,  mih  ui  irniknyr ,  inilcar]  Minzeln,  blinken: 
mkgai^ti.  'mlgati,  cf.  p.  mign%ö,  migac,  (•.  mihati  no/c.i  hiohr^  gespr. 
zumeist  nuvht)  Nagel:  nog'wtk  Klaue.  —  Dazu  die  Lehnwürltr:  krot.  (iroschen 

—  koklur  neben  goklar  Gaukler,  koklowas  [v]  gaukeln,  gockeln  —  os. 
koe  (ns.  gur)  Interjection  des  Erstaunens  =  »potz«:  aus  Gottes! 

Anmerkting.  Ab  ralxebe  Scbreibungen  d«r  ns.  WdrlenMinmler  situl  zu  veri>es<it'rii : 
rr>l-nx  'Zwalin  TficliLiiise  in  rogoE  (was  Zwalir  rtnm»hen  bielel* :  rogozk  cf.  os.  n'hnk 

—  wdtioki  (Gas.  M.  S.)  pl.  Haine  in  wötiogi:  cf.  asl.  r.  ostrogi^  caslruiu,  valluui. 

§  VJ.  Wechsel  der  deufulen  Bxylesivae  niteinander. 

1.  doulate  Teiiuis  /  gehl  n»  tlie  dentale  Media  d  qIxt.  Nj'e- 
dopyr  {njetopyr)  Fledermaus:  netopyrk:  hier  sollte  mau  auch  im  iNs.  nj'e- 
iupyr  schreiben,  ebenso  wie  man  nicht  febterhaft  mit  Zwahr  piebydk^ 
piebyd/iy,  piebydnoti  und  mit  Hauptmann  kteidif  sondern  vielmehr 
richtig  piebgtk  (Mietswobnung),  jpiBbgtng,  piebgtnoti  und  kvfUi  (geblttht) 
schreibt  —  wod  (Hegiser,  Holler,  Jakubica;  jetst  nur  u>6t)  von:  s.  B. 
Meg^  w6d»ir99gH  abschrecken  und  Jakub.  wödbeg  .Ablauf,  cf.  c.  p.  od, 
Ode,  dagegen  os.  wo<,  wote:  ot'k«  —  Femer  in  den  ns.  Lehnwörtern:  Domak 
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(os.  Domah)  Thorii.is  und  Domahojce  Donisdorf  —  dupa  Taufl^ecken  — 
dupii  taufen  —  hahhti-  [in  (l(>r  Hihcli  sUilt  haitar  Fischhaller  —  kn  iuJa 
Quille  —  rjudkej  netien  rjalkvj  [oa.  rjetkej)  Beltich  ^radiij:  cf.  asl.  rvd-kky 

—  tn9  Dam:  cf.  r.  tas-v  —  wada  Wate.  —  Dam  lau  Os. :  dern&eXy  dort^vel, 
(/ornnt  SeUdidoni  atali  iormM,  tarmk:  cf.  na.  tarnik  —  Adf  (Abr.  Freniel 
und  um  RatUuir  Arl,  ns.  iui)  daliar,  jedoch:  *tii-ie  —  mordmff  (Mltere  kalh. 
Bücher  a.BwTicia;  jetslnwrtr^)  durch  Assimilalion  aus  morhoy  lol:  mr'htV'w 
cf.  p.  martwy  —  poidra  anderthalb  durch  Assimilation  aus  polfra:  cf.  ns. 
pöltoru  (Cliojn.*  und  p''>Uera  (gewOlinlidil  —  dial.  hdo[z)  (Ticin,  Kokla, 
um  Kamenjt  und  Willichcuaui  hr.  ^dni-]  (Ho\ers.  und  w.  Gnt.-D.)  wer  (wcIcIut;: 
•k'wto(-Be).   In  der  os.  Scbriftspriicho  sollte  man  tinnUtl.  ins,  pofira  sehreilicn. 

2.  Die  dentale  Media  d  t;ehl  in  die  dental«  Tenuis  /  über.  Die 
dentale  Media  d  nimmt  gewöhnlich  im  Auslaut  und  nicht  selten  im  Inlaut  vor 
harten  Gonsenanten  vmA  dem  Geaeli  der  Aaalnulatkm  den  Klai^  der  Tennis 
t  m;  in  der  elymelogischen  Orthographie  des  Sorbischen  hat  man  mit  Recfal 
dieser  phonetischen  EigenifimUehiceit  nicht  nachg^lien,  und  es  sind  demnach 
Schreibung^  wie  prjot/k,  prjeik  (YorderleH)  statt  prjodk^  prj^dk  (cfl 
prjedy)  hei  Zwahr  und  Wjclan  nidit  zu  billigen.  Altgcmeia  sorbisch  hin- 
gegen ist  der  rdifTJinnr;  in  strniry  f.Takul».  und  Mt>glser  nnch  zdroiry) 
gesundr  s-wdravTw  cf.  p.  zdrowy  und  in  den  I.ehnwü rt   rn ;  yrunt  Gnind 

—  tuca  (fis.  iarcnt,  Hövers.  D.  tnca,  tucmo)  Decem,  Abgabe  des  Zehnten  — 
tejza  {iyza)  Duse  —  trybus  (neben  tsinozk]  Dreifuss  —  endlich  schwankend 
in  ns.  prjtttkar,  prjatkowai  (schou  bei  Megiser  prjetkar^  prjetkowai\ 
neben  dial.  ns.  prjadka^^  prj'adkoioai  (Jakub.  prjedkotoai)  PredigeTi 
predigen. 

Atimorkung.  Fehlerhaft  schreibt  Zwahr  trj'ei  und  irinmif^WO  SCblOlMOn  ntbon 
dem  richtlgeo  drii  und  iernud:  ef.  os.  drSS  uod  ditrmy^. 

f  98.  Wechsel  der  IthlaJeii  EipldsivM  nitdnaider. 

4.  Die  labiale  Tenuis  p  liohl  in  die  1  abiale  Media  b  Uber.  Bucko- 
tciuH  neben  dem  richtigen  puckowina  (MuKk.  I>.  puck  und  puckuwina) 
BHrenUau:  cf.  r.  pudw  tmlichler  Bärenklau  —  huika  (Chojn.  buia,  os. 
iuikef  und  hutUiapfa)  Bttchse:  pu&kkft  ef.  L  puik»  und  p.  puaslcft  — 
kubf  kubk  Becher:  knpa  cf.  p.  kubefc  und  ahd.  knfe  —  ns.  njetjahki 
neben  Hjttjapki  (Bronil)  unversehens:  aus  "xta-la^-jap-ky  vonWs.Jnp 
cf.  c.  japati  vernehmen.  —  Dazu  die  LehnwOrlcr:  bamz  Pabst  —  os.  und 
rirz.-T).  hnImitKt  Palme.  —  Ausserdem  noch  o5.  Bloxcasecy  Statt  Phtcmecy 
Dorf  lUoasdUlU  —  böcka  (Hövers.  I).  barktt)  statt  porka  Ohstkorn:  cf.  ns. 
packd  — ■  dialeetisch  sogar  bcinicka  nach  bunuuka}  slatt  pc^/iirka  Liedchen, 
liier  vviire  wie  pcmiiku  auch  pöika  und  Plotcakecy  in  die  Schriftsprache  auf- 

\  lunehmen. 

Aomerknog.  Dos  «rg  corromplerte  J4iht  (Ohojo.  noch  >*«|»i)  Bber  st«U  vjnpi 


('YOpTk)  ist  za  verwerfen. 
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i.  Die  lal>ialp  Mcdiit  f>  fichl  in  dio  labiale  Tcniiis  p  über. 

Difsor  rclxT^aiig  ist  auf  (irund  des  AssimilaiinnsL'rs<  iz^s  hinsichtlich  dor 
Ansspraciu'  stbr  t^«\v«hn!ich  im  Inluul  vor  hurten  Cunsonanleu  und  im  Aus- 
laut; iu  die  Scbriitspnichci  eingedrungen  ist  er  bei  Tollenden  Würlcrn:  ns. 
peoiu  {pSoia)  Biene:  b*kiel»  —  grohny  (Ldinw.)  grob  -  pcha  (00.  fiUa, 
diät,  peha  und  Hokka)  Floh:  bWoha  of.  r.  blooba  —  »pio  Halm,  demln. 
•pj^iko  (Mosk.  D.  tpliekOf  Hoyers.  D.  ^«ico,  sonst  os.  «fi0;«A»o]  HalmeheD: 
stkblo»  *8tkbUoe  —  ferner  sogar  vor  Vocalen  in:  dtypmi  {dypa^  aos- 
höhlen,  ausklauben:  dWb^,  dl-wb-stl  cf.  p.  diubao,  c.  dloubtttl;  dazu  nuch 
(hjpds  nrlicii  ^/j/i««  (Bronisch)  pochen  ■ —  ns.  lipntn  nchrti  ns.  os.  libota 
FlitiiiufT  und  lipota-s  nfH»»n  Uhotac  (os.  libotae)  lliiuiiiern  —  platra  neben 
blabu  Fleinpe,  Manl.  cf.  os.  papnfn^  neben  bahofa^  plappern  —  ipa  b«. 
(Musk.  Ü.  spa)  Stube:  ist-kba  cf.  c.  jisba  —  endlich  in  os.  panAa  Zelte:  wohl 
aas  hoMa, 

AamerkooR.  Als  feblerbtft  an  vorwarfen  Ist  beiZwahr:  kopka  (ridiUg  iMi  Aaloa 

un<l  ('!iojii,  hnbktt,  os.  kofil  <  Hosdnknllrr  priiif:  afra  iielirn  hrtnknwa  Hri(lelbeerc : 
aus  borinkatra  cf.  p.  boröwka,  von  hör  Kichtuiiwald  —  bucuy  bz.  pöcny  kön  ilaiiil- 
pferd:  dira  isl  nicht  auf  h6en^  (witig)  von  bok  (Seite),  sondern  ouf  pid  $9  ofl.  pod  «o 
(unter  sich)  zurückzuführen  und  demnnch  pödxny  zu  s<  lucihen ,  cf.  os.  pothuhuih,  pini- 
iobuy  Uandpferd.  —  Im  Bramb.  Casnik  steht  «ifter  fabcblicti  Dep9k  statt  Debik  Ort 
DObrJck. 

n.  Weobael  der  BxpIOBtv»o  mit  den  verwandten  Spiranten. 

Bei  dem  Wcch.sel  der  Kxplosivf  ii  und  der  Spiranten  unter  einander  wirkte 
einerseits  das  (u'sctz  der  Assimilation  hi.  du»  der  Iiif>himilalion  anderseits  und 
swar  In  der  grossen  MdbraaU  der  Beispiele  der  blosse  Zufall.  Aui  hUußgslen 
weebseln  die  gutturale  Explosiva  und  Spirans  miteinander. 

§  99.  WeehMl  der  gittonlra  Explosiv«  iind  Spfnuu. 

I.  Die  tonlose  Kxplusiva  k  geht  in  die  tonlose  Spirans  c/i  über. 

C'/tarc/tnui,  ckarchas  sich  rUuspem:  ohrakati  cf.  p.  charoha6;  dazu 
eharehel  Qualster  ef.  nenslov.  ebnkel]  —  ns.  ekrapa,  ostl.  Grc-B.  ehropa 
(os.  krj^)  Tropfen:  kropa  —  ehrapai  tröpfeln  und  chropU  {krf^i^  be- 
sprengen: kropitt;  Mol  1er  hat  kSopo  (Tropfen)  und  Ghojnan  kSopii 
neben  cftropti  besprengen  —  ehrotnU  taudernf?),  wohl  =  os.  kromii  spreiS" 
beinig  cinherslolüicren :  von  krosna  Webesluhl  —  rhro\i.s  (llauplni.  und 
Gnt.-D,l,  sonst  krosis  kustricron :  krotiti  —  rkto  wert:  asl.  k-vto  und 
ohto;  dagegen  w«'stl.  Grz.-D.  kto  {ktoz),  os.  il,(o  fWarichius),  kto  (Jur§. 
Gsb.j,  jetzt  kto  nach  Analogie  von  Uo  was;  dazu  die  Comp.  ns.  nickten,  nicht 
(os.  nieht^n)  Diemand  und  nechten,  neckt  [tiechtö-ti)  jemand;  bei  Jakubica 
danadli  sogar  auch  cktery  statt  *kiery  (ns.  kötry)  weicher  und  niehfery 
(os.  n&boirjf)  manolier  —  ns.  dial.,  mitil.  und  «stl.  Gn.-D.  klieha  (Musk.  D. 
und  OS.  klaeha)  SchlOrffnss  der  Ktthe,  Talpe:  'kl^ohs  von  Wt.  kl^k  knien, 
hinken  —  loehatk  kleiner  Ellenbogen:  *lak'wt'kk-w  cf.  es.  Hh6  {gfsspr,  ioek^ 


Digiiizixi  by  CüOgle 


176 


WwasiL  Dm  oumi«&uiT  Ktpuunrk  und  Sraum. 


Elli'  -  maivJiweJ  [viorrhef]  MiiKre:  mr-vky  tf.  c.  mrkev,  r.  morkovk,  p. 
marchew  —  norhath  ^(jhuju.)  Nü^flcbcn  von  Nagel  gt'bildel  wie  luchatk 

von  loks  —  parchan  Plaotkeuzaun:  cf.  i.  p.  r.  parkan(*k)  —  parnocht 
(Muak.  D.  panoehi^  os.  pantaht  gespr.  parnocht)  Klaue:  punok-wtb  «us 
pasnos'ktk.  —  Ferner  die  na.  Ldinwtfrter  duekiar  (tfoetlyr}  Doctor  und  • 
ehropaf  Kropftaube  —  und  die  dialectisclien  in  die  Scbriftepreehe  niclit  lu- 
lulassenden  Formen:  brjaschi n  neben  brjasken  d.  I.  hrjaskew  PGrsicb. 
nalehen  (os.  nalikä)  Nelke  und  rjatchen  neben  rjatkej  Rettich  (in  Nach- 
ahnmni;  d<'S  deutschen  Deminulivsuffixt'S  -chen)  —  sodann  ns.  os.  diaf.  hewarh 
(Kokla  jeicach)  Sonst,  kaeh  wie,  pach  aber,  lach  so  neben  heuuk,  hui, 
pak.  /<//  —  thioda  (Chojn.)  Klotz  wobl  irrtttmlich  für  ns.  kioda  {ktödd) 
Stock:  kladft  —  /cc/irr«-/ (Jakuhica)  leichter,  wohl  =  leehcej  bz.  leekeej 
slatt  Ukcej  (jeizt  Idiej):  *lkg-KÖeje  —  liehar  (Zwahr)  neben  ns.  ee.  Uha^ 
Antt:  liknrik  —  ns.  düal.  nerek  (schon  bei  Hauptm.)  neben  ns.  Q9,j«ri 
Fisdilaich:  ef.  r.  ikm  —  ioehnii  (Chojn.)  wiedeikauen  for  gewöhnliches 
zoknis  und  iwaknii  (o8.  heanka^;  eth.  Mobati  neben  svykati,  p.  Euohaä 
neben  r.  sTakaU.  —  Dazu  os.  tttclila  Butler,  von  tui  Fett:  tnk>,  cf.  ns.  tukl 
(Cbojn.)  Jueckwbissen,  tuklis  Zukost  essen. 

\nincrkiinjr  Im  iliii  os.  Lchnwürlcrn  wird  anlnulcndes  deutsches  k  \(n-  Vor.iI«»n 
gpwohnlicl)  durch  kh  wiedergegeben,  so  z.  U.  in  Pfuhls  Worterbuch:  khadia  (Kerl;. 
JUadUe  (KachelotBn),  MaOm  (Kalkfass),  JUapo»  (Kapaun  rvBp.  Kajypbaba},  JUMiidl  (Kdcb). 

khirluS  (Kirrhenüed;,  khiior  [Kuiscrj,  khintjtha  iKüiniiielj,  kkofij  KiifTfol  de.  —  hiiif:e$!Cn 
abweichend  davon  kantor  (Kanlorj,  kapaia  i.Kap«Ue),  kapiatt  [kuplaii;,  kawdrm  (Kauder- 
babn}»  keeaf  (Ketiar),  keM  (Kegel),  kommra  {Kammer),  k&r«t  (Korall«),  ktri  (Korb),  Xair- 
wj«heh  (Kurfürst;  etc.  Die  Sebrcibuo}:  mit  kh  ist  phonetisch  gaoz  rlcbtig,  da  im  ober- 
sächsischen  Diulcrt,  (fcfn  die  surbischen  Wuiifr  entlehnt  sind,  in  der  Thal  k  nicht  als 
Exjilosiva,  sondern  als  Spirons  gesprochen  wird,  indess  ist  sie:  \.  nicht  cunsequeut  durch- 
galUbrt,  was  teilweiM  ia  dar  wrbiseheB  Aaaapraebe  aelbai  begrttadat  iat  —  ft.  ist  sie  dem 
Niedersorbischen  und  dem  Crcnrdialccl  vidlig  fremd  —  3.  verslossl  sie  gegen  das  sonst 
allgemein  gütige  Gesetz  des  Us.,  die  L.ehu-  und  FreoidwOrtor  in  ihren  Wurzeibestandteilen 
Irolx  anderer  Aoaaprarbe  der  Laote  In  der  Sehrelbong  mOglicbal  unverindert  zu  lassen; 
vcr^l.  z.  B.  htfpotheka  (gespr.  hipoi^ka)  Hypothek  —  Sakska  (sjespr.  Ztikika)  Sachsen  —  seminar 
'gespr.  zeminar]  Seminar  —  aonetty  (gcspr.  wuety]  Sonettt*  —  ttrrama  (gespr.  teratai  Ter- 
rasse u.  s.  w.  Also  sollte  man  hinsichtlicb  der  Schreibung  und  Aussprache  der  gutturalen 
Tonuli  io  den  os.  Fremdwsrlem  die  Regel  beobachten:  In  Fremdwörtern  wird  k  einerseits 
für  k  In.  e  gssOhrieben,  andenelts  aber  auch  fremd  d.  h.  gescbirft  (aspiriert)  als  kk  aos- 

gcs|>r(iLiioii. 

Die  tonlose  Spirans  c/t  i^elil  in  die  lo uluse  Kx plosi v a  k  Ober. 

a)  Heispiele  aus  der  ns.  Schriftsprache:  kirhotas{'^)  kichern:  asl. 
oboohotati,  p.  ohychotao  sie,  ohechtati  so;  cf.  kichai{r\  nie:>en:  kyohati 
—  kiopc  und  klapc  [khlopr)  Bursche:  chlap-k  —  kleb  (in  Horoo  und 
um  Musitau  ehlib,  Tbaraeua  ehieb,  Xegiser  kleb;  Gr>.-D.  kiSb  und 
ekiib;  08.  kktibj  Brot:  okleb-w  —  kSatiai  und  kiottaS  (Chojn.)  rascheln 
neben  ekraattti  (um  Dreien)  rami^n:  os.  kkrogSU  nucheln  cf.  asL  ohTraatik 
sariuentum  —  ksebjat  [os.  khribjet)  neben  chrjebjat  (Hau  p t  in  a  luil  und 
cUrj'ebj'et  (Thar.)  Rücken:  ohrkbkt'k  —  kien  (os.  khre»)  neben  ehren 
(üsll.  Gn.-D.)  Meerrettich:  obrenv  —  kiii  {rkcyc)  wollen:  ok-kteti;  im 
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älteren  wesU.  Gn.>D.  kcu^  koe  (Laut.  Gab.);  dazu  njok  ich  will  nicht:  ans 
^njeeheu  cf.  os.  noekeu  walak  {feidaeh)  Wallacli:  :ct  &  r.  valacb^-k); 
wolil  in  Anlehnung  an  toalak  der  Wttlier  —  wiki  [wickS  nnd  Stroh- 
wisdi:  T&oli-ktk.  —  Doxa  in  Lehnwdilem:  boska  {fuka)  Fasschen — 'giaih 

(wesll.  Gnt.-D.  und  Laut.  Gsb.  liJazk)  Glüschen  —  maska  UlbMchen.  —  Sihon 
in  der  altslovcuischcn  Perlode  ist  die  Aspiration  vonkachUissigt  in  dem 
r  i'lmworl:  krkstijan-k  Christ  youmurn^  —  ns.  kHescijuti,  os.  krescijatr, 
(-•lit'iisu  in  (hm  abgeloiloleii  Vcrbiiin  kr-Ksliti  (ns.  X*<;/(',  os.  krcic,  danelien 
chcic  {z.  B.  in  Seiiers  Gr.]  als  eine  secundUrc  Form  des  Bautzner  D.)  taufen; 
datu  kommt  ns.  Kiio  CSiristian,  cf.  den  os.  FamiUennameQ  Kitutik,  bei 
Chojnan  Ckyiank  Christian. 

b]  Beispiele  aus  dem  weslliehen  Spremberger  und  angrenien- 
den  miitleren  Grent-Dlalect:  Aapuklina  neben  gewohnlichem  kopnek^ 
liua  Geschwulst,  von  kopuehiy  geschwollen:  opnohW  —  klew  neben  ge> 

wlihnlichem  chlSw  (os.  khUtc)  Slall:  chl&Vk  —  komot  neben  gcwöludichom 
chotnot  [khomot)  Kumiuet:  chom^t'w  —  kowas  neben  gewöhnlichem  chotoai 
(k/iotraö)  verstecken;  ebenso  sknfr(/.<\  skmr  neben  sc/iowas,  schote  — 
njepJek  neben  gowöhnh'cht'in  ujiplevh  itjrphch)  Uudaler,  FlUz:  cf.  e. 
nepleoh,  p.  pluch  —  popiok  neben  gewbhnlicheiii  poploch  Auflauf:  po- 
plaob-v  —  tknvi  neben  gewöhnb'chem  schnui  {skhnyc)  trocknen:  s-kohn^ti. 

c)  Obersorbische  Beispiele:  ic/eMi  statt  ityWcÄ»  abgetragen:  vet-wch-k 
of.  ns.  vfjetehly  (Ghojn.)  welk.  —  Unsicher  ist  infolge  unbekannter  Ab- 
stammung es.  Am'^  (WeibermantelJ,  das  mit  RttiAsicht  auf  Jakubica's  ekwiek 
(Ev.  Marc.)  Mantel,  wohl  richtiger  kkme  cn  schreiben  wäre. 

Anmerkung  i.  Schon  Hauptmann  in  seiner  Grammatik  rnaclit  tlarnuf  iiurnuTk- 
saiu,  dass  in  ns.  Dialecten  charchnui  luil  karehnui,  chliw  mit  klew,  chinjel  luil 
kmjel,  ehSJna  mit  kdjna,  ehtvfui  mit  ko»ai,  r0*tk[iiodnik  mit  rozk{l)odnik 
wcebscK.   Im  Kaschubiüchen  zeigt  sich  die  Neigung  zu  deni!»clbon  Wechsel. 

Anmerkung  2.  Man  künnte  geneigt  sein,  in  dem  UeberKang  von  ch  in  A  im  Ns. 
ebenso  wie  iui  Wandel  von  ch  ia  kh  im  Os.  [s.  §  8Sj  einen  Einfluss  der  deutsctiiMi  .Spraclic 
xn  «ri>lidMa. 

§  100.  WmIwI  der  labialeft  bx.  deatalen  ExpMven  ud  Spiranten 


4.  Die  tönende  labiale  Spirans  w  gelit  in  die  tüneude  labiale 
Bxplosiva  b  Ober,  a)  Beispiele  aus  der  na.  Schriftsprache:  ledba 
und  Nbdjf  (os.  MtbiM)  kaum:  ledve  cf.  &.  ledT»  —  96er b  Äas:  atr-kTk  — 
ns.  gtbiaCf  sebiekai  (os.  fwlte,  näikai)  auasiehen:  s-kTl&tti,  a^kTlikati. 
—  Dasu  die  ns.  Lehnwörter:  Dabo  [auch  Dabow  als  Familienname)  David 
nnd  pulbtr  (os.  puicer  neben  proch)  Pulver. 

b}  Beispiele    aus  Localdialccten:   bawrii  neben  gewöhnlichem 
icrttcriS  schwatzen  —  hrjod  [bei  Megiser  ~  os.  brjod)  neben  gewöhnlichem 
rj'od  {—  icrj'od)  Scbwilr;  vred-w  —  lizla  [iaknh.  =  os.  Icdzba]  neben  ge- 
wöhnlichem ns.  luitcjo  (os.  bei  Martini  iaäziwu  statt  ludzicja)  Lende:  I^d- 
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▼ija.l».  l^dTije  —  parotck  Jakub.)  odien  parohk  (Megis.,  Thar.)  und 
parohjeiko  (Moll.)  Sklave:  von  rohii  arbeiten  ^  tlihka  (Megia.)  neben 
»litoka  Pflaume  —  ikohronk,  ikobrjeikk  neben  ikoworjt^  (oa.  Uiowronk^ 
Lerche:  akovrnnkOk  et  p.  akowvomak. 

c)  Obersorbische  Beiapicle:  lijer'spomazy  (im  Bautzner  und  in  den 
wesll.  Locald.)  für  WJei-s  pomaztj  Göll  hilf! :  beruht  auf  der  irrigen  Anniihine, 
als  wäre  dor  ( rsie  Bestandteil  der  Impcr.  bjer  nituml  —  sfrözhj  nttchtcrn 
fttr  *8tr6zicy:  treavk  —  zheJtav  {m.  iwigai^  Musk.  D.  zwigad)  heben:  vw» 
idvlgati. 

d)  Als  Irrtümer  sind  anzusehen:  spodowasi  (Megis.)  statt  spodobnii 
gefallen  —  wvtkkrau  k  (Zwahr)  fdr  tooikkrahk  Abadiab,  ef.  doikrahk 
(Zwahr)  —  xazb4nui  (Schmal.  II,  88)  ial  eine  oa.  Beminiaoens  staU  zaz^ 
wignui, 

Anmerkung.    Im  kalh.  D.  des  Üs.  lindcl  sich  so^r  der  U0lMil(;ang  von  tr  in  p  in; 
piitköH  für  irsitf^-'ht  <mii  jeder:  dies  ist  afa»  eine  AalebauoK an  die  iihlreiciien  mit  pH  Iprii 

be^iiiiiondcu  WotUn  aiuu^clten. 

9.  Die  tüncndc  labiale  Explosiva  b  geht  in  die  lOnende  labiale 
Spirans  to  Uber.   Ns.  barwa  (Musk.  D.  berwa]  gegenül)er  oa.  barba  Farbe 

—  modlitwa  (os.  modUhoa)  Gebet,  nur  im  nordweatlidien  Dialect  des  Os. 
«nNÜTtlfta,  cf.  c.  modlltbn:  hier  ist  eine  Anlehnung  an  das  SnCfis  -¥>a  (s.  B. 

drapawa  KrUlzc)  anzunehmen. —  Dazu  os.  tiwa  (ns.  tpa)  Stube:  ist-wba  — 
stwjelco  (Uoyers.  D.  spjelco)  Hahn:  *atkblkee  —  dial.  toiola  (um  Bautaen) 
neben  pcola  Biene:  b-^oela. 

■\.  Die  labialen  Explosivae  p  hi.  b  gehen  in  die  labiale  Nasalis 
lu  ülter.  Ausser  in  don  beiden  Lehuvvörtern  ns.  os.  hamz  (auch  hnmkt) 
Pabst  und  promkt  Probst  ibl  dieser  Ucberguug  last  nur  dialectisch :  m.dii^m 
(f.)  Tiefe,  cf.  p.  gi^lS,  c.  hloub;  dazu  dlytnoki  (Tharaeus  noch  digboki^ 
Meg.-Jakvb.  dioboki^  os.  hh^ki^  tief:  slitbok'w  — >  ns.  glum  neben 
giub  (os.  hhA)  Strunk:  cf.  p.  sl%b,  6.  hloub  —  Njamozkoje«  neben  Nja- 
boikoj'ee  Dorf  Naundorf  im  Spreew.  —  Ebenso  in  os.  Localdialeclen:  podemitg 
neben  podobny  ähnlich,  thtionrng  neben  thdobn^  dienaltrar. 

4.  Die  labiale  Nasalis  m  geht  umgekehrt  in  die  labialen  Ex- 
plosivae  b  hi..  p  über.  Ns.  bzaknus  (Chojn.  neben  mzal.nui  ktlssen : 
aus  »schmalzen«  —  Mu-^k  D.  m/y  (ns.  bly^  Jakub.  bedhj]  Schwiitnine:  ef,  e. 
bedly,  p.  bodty  b/.  bdly  — •  ns.  najnhnik  (Thar.  »ajobink  \  neben  na- 
jam?iik  Mietling:  uajkuiknik'k  —  ns.  pstjca  MUcke :  m-ksica  cf.  c.  msice 

—  ns.  woskobina  (Choju.  wQtkvminaj  Musk.  D.  Vf69kobina  neben  to6»~ 
kotnina,  oa.  ioikobrnt  (!}  und  woskobma)  ZSIhnestarre:  oakomina  —  ns. 
wQzebina  und  kozobina  (Zwahr)  neben  wözgmina  (Chojn.)  Winterkorn: 
aal.  p.  6.  oalmina:  beruht  auf  Volksetymologie.  —  Dazu  im  Os.  fast  allgemdn 
^'&z  nd)en  dial.  ntfez  (ns.  mjazy)  swisdben:  in  formeller  Anlehnung  an 
ifjez  ohne. 

Anmerkung  1.  lu  os.  Diaiecten  findet  auch  ein  Wechsel  der  labialea  Spirans  to  mit 
der  labialen  Nasalis  m  slalt,  z.  U.  dudwimy  statt  duthatimy;  mdtkmmjf  Statt  NirfKfcMMy. 
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Jtärotimieka  sMX  jutrüwnicka,  prjedonmik  sUU  prjedownik  etc.  uoü  umgckohrt,  aber  aar  im 
kath.  DibI.  doptmad  statt  dopomnif^  »powmi  statt  apotimiö. 

Anmerkung  i.  Aehulich  ist  auch  der  Uebergang  von  h  in  der  in  os.  Dinlocten 
bosond<"rs  im  Au>I:mt  tiiitrilt ,  um  «las  ßünzlichc  Schwinden  dos  slumm  wcrdcntlen  h  zu 
vcrbindt'i  ii :  Moto  sUiH  Jioh  liott,  naroeoUich  id  der  GrusAforiucl:  Bote  poutia  (Hoycrs.  U.) 
liK.  pmiA^  ÜMff  (katlk  D.)  —  hiiv»  statt  Abbsng,  gon.  hseha  —  pro»  In.  pr6»  statt 
prnh  Schwelle,  ^'cti.  pr^iha  fiir  statt  roA  Horn,  gen.  roha  —  in-m-inr  stnlt  In-aroh  Quark, 
ücn.  ticaroha  und  ttcarowa  —  sclleo  im  loiaal:  jaicoda  sl«U  jaJioda  Beere  —  'lotcouc  stall 
MIoAm«  Weissdorn  —  dam  <foirlii  weshalb  und  <o«rfa  deshalb  vulgSr  statt  «/iulbdÜls  bs.  i^Mtta 
UOil  toftotlla  bz  trJifidlii. 

5.  Die  dentale  Explosiva  geht  in  die  dentale  Spirans  s  tlbcr. 
Im  mittleren  Grenzdtalecl  verwandelt  sieh  das  dem  in  der  ricxion  dnrrh  Puhi- 
lalismus  aus  k  entstandenen  c  vorausgehende  (/  in  *;  diese  Assimilalion  Irin 
ein :  a)  im  Dat.-Loc.  sg.  und  im  Nom.-Acc.  dual,  der  femin.  Subsl.  denjin.  auf 
dka^  z.B.  za'rosce  aus  za{isi)rodce  v.  za{(i)rodka  Gürtchcn,  grcscc  aus 
gridce  v.  gridhu  Oartenboetehen. 

b)  Im  Noiii.-Ace.  dual,  der  neutr.  Sabst.  demio.  auf  'dko,  x.  B.  U*ce 
ans  lideß  v.  ISdko  kleine  Lehde. 

e  In  den  Advfffblen  von  Adjeotiven  auf  '■dki,  s.  B.  BioBce  aus  tiodee 
V.  siodki  stlas. 

Kapitel  TL 

Wechsel  der  dentalen,  lingualen  und  palatalen  Spiranten 

miteinander. 

Ein  Lauiweehsel  findet  fast  nur  im  Gebiete  der  dentalen  und  lingualen 
Spiranten  s  c  z  und  sei  statt,  die  wegen  ihrer  nahen  Verwandtschaft  niil- 
cinander  teils  in  derseiben  teils  in  beiden  Aeihon  hüuüg  ineinander  Übergeben. 

§  101.  Weeluel  der  dentales  Spirant«!  s  e  »  miteinander. 

I.  Die  tonlose  Spirans  «  geht  in  die  tonlose  Spirans  e  (=  U)  ttber. 
Na.  ea*a  (Spnnb.,  «stl.  Grs.  und  Musk.  D.J  neben  ns.  sa*a  (es.  «osa)  Russ: 
asl.  anida,  ebenso  euzur  neben  »axar  —  cyo  Zitae  and  eyeai{£^  zitzen: 
asl.  S'VS'k  und  s-ksati,  cf.  neuslov.  oio  und  oleati  —  cyka^  (Sprmb.  D.) 
neben  sykas  {sykac)  spritzen:  cf.  e.  sykati  —  ns.  dial.  cym  (Uauptm.)  und 
fyw  neben  sem  hierher,  liii-r:  samo  —  pJdtcrcijUJa  (os.  pjctersylAa, 
H(i\crs.  D.  pfcfrsfij'a;  darn  lx  n  os.  pe(ruska)  Felerxili«-  Ferner  im  Musk.  D. 
cerski  statt  scrböki  wendisch  —  im  w.  Gra.-D.  uiui  us.  -cpic  und  -cpcc: 
asi.  •ap&tl  in  Ckmip.  wie  os.  docpcd  erlangen,  w.  Grz.-D.  pivcpic  (LautrGsb.) 
^mB^Twaj  p6dejepi6  (ns.  pödej'spii)  unterwerfen. 

S.  Die  tonlose  Spirans  e  geht  in  die  tonlose  Spirans  a  Uber.  Die 
Tereinfaehmig  des  e  su  «  unter  Verlust  seines  ersten  Bestandteiles  t  {e^t  +  s) 
tritt  im  Ns.  häufiger  bei  dem  aus  c  hervorgegangenen  als  bei  dem  ursprtln^ 
lieben  e  ein.  Doch  kann  sieb  «  aucb  direkt  aus  c  vereinfacht  haben,  a)  Bei- 
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spiele  aus  (Ut  ns.  Schriftsprache:  nvsto  fns.  rtrstn)  (^iwA^:  neckto  tind 
neäto  —  »mumii  [mu&ac]  ftlhirn,  Ix-lasten  gti^rntlhcr  ]>.  macac.  r.  macaU, 
c.  makati  belasten  —  sfi/i  i  (Musk.  und  üsll.  Uns.-li.  isfpri  ht.  «/yri,  us. 
itffri^  vier:  cetyri;  dagegen  Ja fcub.  etyri^  ctyriiei6«  —  stworiff  {o8.  und 
Mu8k.  D.  Hwörty)  der  vierte:  öetvr^t'k;  davon  *tw6rtk  {Hteertk)  Donners» 
tag;  dagegen  Meg.,  Jak.  eiwartk;  femer  na.  »tworahi  und  ttwjeralkf 
(vierfach);  dagegen  Thar.  rvtujoraki  (geschr.  c^etit>oraFy). 

b)  Beispiele  nus  Localdialectcn:  ku  »fi  mhvn  kti  er i  {l\\n\\r  kürzt) 
XU  Fhrfn,  tre  s<  i  Tliar.  \V  fc5il  neben  irr  r^i  MuIIii'  in  Ehren:  ki^  ['vi.' 
OkSti:  v  r'/.s'  (Choj  n.)  ebreti  sl.ilt  '*rrli  In  Luuta,  w .  (ir/.-l).  crtt):  ckstiti. 
gewülitilich  ini  comp,  pös*  ii  m  ix  ii  jkx  rii:  'pookstiti;  davun  pösöiwai 
(Chojn.j  neben  gewUbDlichcm  pöctHwas  ehren;  von  demselben  Stamme  Okt 
IcoDunt  nodi  iitnik  (es.  sie^  und  iitnk)  SEaspel:  ans  *i6enik  6,  i.  *ikta- 
aik-k  ef.  i.  6tenik  Zaapel,  und  os.  t6enje  die  Evangelienleklion  aoa  Uei^e: 
ikten^Je  —  tacawko  neben  eaecwka  Ka scher  —  srjosio  neben  erjotio 
{crjuslo)  Pflugkoller:  &r&alo  —  sytaka  (in  Werben)  neben  ryteka  Weber- 
spulchi  ii;  'oevk-ka  ef.  asl.  cevk.  —  Dattt  08.  neiUe  neben  twitle  (ns.  swtsU) 
pl,  f.  (iiclu-I:  *s-KTialQ  V.  Wz.  vis  hangon. 

3.  Die  lunluse  Spirans  n  tzdil  iti  die  lUncnde  Spirans  2  über, 
a)  Die  meisti'n  Beispiele  bietet  die  mit  dem  Verbum  vt'rJ)undene  Praeposilion 
•"w  (cum),  die  in  beiden  sorbischen  Diaiccten  in  der  Regel  vor  tüncnden 
Gonsonanten  durch  AssÜDflation  m  z  {zt)  ym^^  s.  B.  sedrai  i^edri^  ser- 
reiasen:  n<kdrati  —  tegibai  {zh^ournf^  beugen:  a^kgybati  —  teji  («mM) 
susannnenkommen:  a^niti;  dagegen  zeji  (zeA^j  aufgehen:  iatU  bx.  T-kiltl 

—  zmysl  Sinn:  s-^mysl-k  —  zteizai  {nnfaza^  susammcnbinden :  s'wvqBftti. 

—  Im  Ns.  ist  diese  Wandlung  des  a-k  zu  z  mit  Ausnahme  der  drei  Wörter: 
smasai  (schon  um  finyprsw.  snidsf/r.  us.  masar'^  hot.iston:  aus  's-kmasati; 
smjrr^  (os.  smjcn'}  Tod:  S'kmr'ktk  und  !>lri>u>j  ;l)ci  Megiser  und  Jaku!)ica 
zdroicy,  os.  alrouy]  gesund  vüllig  durchgedrungen,  im  Os.  jedoch  hat  sich  noch 
in  mehreren  anderen  Beispielen  stummes  $  vor  Ittnendcn  Gonsonanten  erhalten : 
Mye<f  Kehriebt:  svinetk,  dagegen  ns.  2rjny«<  Windwebe:  *«*kmet%  —  «m/'e- 
tana  (na.  und  Musk.  D.  sK^tana)  Sahne:  *a'kmatoBft  —  tmirhai^  tmiriuijfö 
(ns.  zmirkai^  zmirhnui)  dHmmero:  i'kiar'kknU  cf.  p.  imlMMjtaai  — 
smUic  so  (ns.  ztniliS  se)  sich  erbarmen:  i'kinilitl  8q  —  tmihi^  (na.  und 
Musk.  D.  zmilny  liariiihcrzig:  "s-kmiUn'k  —  svrrdomjc  (ns.  und  Musk.  D. 
ztrcdobnosö)  Gewissen:  *6-kvedomkje  cf.  asl.  swedeti  conscium  esse  — 
ncemy  'ns.  zwerny)  treu:  s-kverkn-k  —  swUiCf  swleka6  [ns.  zeblac,  zcble^ 
kas)  ausziehen:  s'kvleeti  und  s-kvlekati. 

Anmerkang.  Es  sebdol,  «Is  w«Dn  la  Maithaeis  Zeit  im  Collmer  D.  weaigsleM 
Icilvs'cUo  auch  noch  die  uiiverbundenc  Präposition  b-v  [tail]  hart  [a  «}  gesprochen  worden 
wuro,  vergl.  S.  70  §o>mnu  «  «o  m»u  {voM  nüt],  &.  Ii  g'Uim,  i>neju,  fjoiim  ■=  «  nkn,  t  ty^u, 
s  Htm  (mil  ihm,  ihr,  ihm)  danebeo  freilich  auch  &  71  fipami «  s  wami  (coH  euch),  8.7t 
f'ilim    I  Htm  (mit  ihm)  u.  s.  tr. 

b)  Bei  einigen  Adjectiven  auf  asl.  -stkn-k  geht  im  Ns.  und  Os. 
"«fty  In  'Zny  über:  bdlazny  {boiozt^)  schmerxhaft  —  luhoznjf  lieblich  ~> 
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pakö>eHifXpiko$h^)  dtebiSoli ;  'doch 'stets  oetny  (^tfMy)//a«ify  (i<MNy),  patny^ 

SüU>isny  und  zaiosny. 

c)  Beispiele  ans  Localdialecten:  zblo  (um  Peilz)  neben  «^^o  Stroh' 
halm:  stkblo  —  zmmd  ntben  smrod  (os.  smröd)  Gestank:  smrad'k  — 
ztredro  neben  mrcdro  ((lliojn.  und  wostl.  Locnldi'a!.)  Schmiilzneck:  rf.  p. 
swQdra  —  osil.  Giz.-  und  Sprmb,  I>.  potcjezmo  neben  ns.  poxcjestco  Fiachs- 
bUudel:  povesmo. 

Annerknng.  knHki  (Zwahr)  ist  eine  irrige  Schralbweise  stall  knStki  aos 
*kneiski:  kn^iKsk-^..  rf.  n«.  hnjijj;!^  richtig  geschriobon  ist  bei  Zwahr  kn^sttco.  — 
Ebenso  falsch  ist  Zwahrs  Sclin^lliunu  hnhUzona  giotca  (Glatzkopf,  Glatze)  sUilt  hople- 
t9n»  fftöwa:  liojtUaony  ist  puu.  prat^t.  pass.  V.  einem  sonst  ungcbrauchlicbea  Verb. 
h«piHifi  k»hl  macben:  cf.  asl.  oplAiiti  depllare. 

4.  Die  tonende  Spirans  z  geht  in  die  tonlose  Spirans  9  ttber. 
a)  Die  Praeposition  v>iI!-k  'auf)  wird  im  Sorbischen  vor  sltimmon  Consonrinlen 
zu  s;  nur  bat  dies  in  verschiedeiu-n  (ipgrndtMi  der  Niederhuisitz  kcin«^  so  hart» 
Aussprache  wie  ursprllngiichcs  s,  so  diiss  t-s  die  Milte  hiilt  ?Aviseheii  ^  und  z 
und  man  vorsucht  sein  künutc,  es  mit  ~  zu  bezeichnen,  z.  B.  zchadas  (os. 
»itikadie6}  aufgeben;  zpiwai  {spetvac)  singen;  gtawai  (ttcriMid)  anfstcben;  in 
diesem  Punkte  steht  also  das  Ns.  den  öediischen  naher,  das  Os.  aber  dem 
PoluMehetti  wo  volles  stummes  s  gesprochen  ^^rd. 

b)  Die  tönende  Spirans  z  ist  im  Auslaut  gewUhnlich  tonlos;  da- 
her kommen  die  irrtüinlit  hcn  Schreibungen:  rhudJa$  (Nycka  und  Jordan  im 

>l  S.1  für  chudlaz  (Zwahr:  sen.  rhudlazä)  armer  SrhUirker:  cf.  ö. 
cbudlaz;  ebenso  ist  nj'erodaz  {Sc\xumii[\ü\J\.  nicht  njcrodus  zu  sihreiben  — 
Jas  (Nycka)  {{\t  Jaz  lacn.  jasa)  Dachs:  jazvik —  ns.  hjundi  o»  (os.  kundros) 
neben  in  Loculdialocltiu  \  urkoiamendem  kjandroz  (os.  kundroz)  Eber  und  da- 
nach auch  kjandrosowy  [kundrosoiptj]  und  kjandrotyi  {kmdrotyS^  für 
kjandroiowy  {ted'rosouy)  und  kjandrozyi  (ibmtfro^d)  —  hmj'as  ftlr 
hmja»  (OstL  Gfi.-D.  limje»^  Hask.  D.  lemj'a»  Moyers.  und  Heide-D.  Imi^a*) 
Leitersprosse:  *lemQBk  cf.  altccch.  lemies. 

Anmerkung  t.  Vor  dem  Suflix -lo  ist  schon  im  Allslovpnisclion  r,  r»  s  öbcrsogangon 
m  den  drei  Substantiv is:  maiio  (veralUit;  Butler:  maalo  von  Wz.  maz  —  potcrjaslo 
(os.  pomjt^,  gewdhnUcb  pmm^«9llo)  Strohband:  povr^slo  voo  Wz.  ▼fB;  Broniscb 
schreibt  wohl  mil  Rin  ksiclit  auf  jioicrj'oz  (das  Band)  iriiuinlirh  jm^rrjazfri. 

Anmerkung  S.  In  ns.  2ice«(&  (os.  si^ras^)  Bund  und  zwettnik  Bundlor  ist  <  durch 
dW  elagesdbolMiM  Teoals  heibeigefabrC  wordeo. 

§  102.  Wechsel  der  lisgaaleu  Spiraiiteu  h  e  k  miteuiauder. 

1.  Die  tonlose  Spirans  c  gehl  in  die  tonlose  Spirans  I  ttber. 
Die  b'uguale  Spirans  c,  dio  im  Ns.  in  der  Regel  zur  dcnlalen  Spirans  c  wurde, 
vereinfachlo  sich  in  verscliiodcncn  Wörtrm  .iiiclt  ?n  der  ihr  nilrhslvfrwandlen 
lingualen  Spirans  ,s'.  Iiult  ni  sie  ihr  er.*'lc.'<  Eleineiil  t  aufgab  /'■  —  U  zu  '«  ; 
dieser  Uebergaug  tiniici  sich  in  beiden  {»orbischen  Dialeclcn  ganz  besonders 
vor  folgender  Gullurdlis  k  in  der  Worlableitung  und  zwar: 

a)  In  den  Adjectivis  magna ti vis  auf  'uiki  (ans  -uhki^^  namentlich 
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bei  Ghojnaiii  itn  Spreewalddialcct  (aohon  bei  Holler)  und  Im  Ober> 
Borbischcn  Qbrrhiuipt,  z.  H.:  huzcuski  (Zwubr  nilschlich  hussuski)  gam 
ong,  rf.  OS.  tmzHrki:  rliudiiliki  (khuduiki)  armselig;  krofn'ski  ganz  kurz; 
jjt  (f  hl 's /.■  i  rrcht  klein;  mfodxtsfn  irnn?;  ']\\\vz:  f:lodkuiki  {tslödhi'sli^  n-rlii 
sU.sk;  starukki  hohr  alt:  zhjlutiki  fuiii  golduit.  —  Dazu  in  den  htidcn  iis. 
(loniparaliven:  rodsejky  neben  redcej'i^  spiirlichcr  und  zydsejhy  neben 
hydcvjhy  dttuner. 

b}  In  den  Substantlvis  deminulivia  auf  «^aMfo),  -€hky  -Uk  (-ysk], 
-uik;  im  N«.  sowie  im  Grcnzdialecl  sehr  verbroUel,  im  Ob.  veroinseli:  a) 
Sul)Stantiva  auf -<iijl'(o):  kwetaik  BlOnichen:  "kT&U&kkii.  cT.  p.  kwistocaek, 
6.  kvetacok  —  sirönask  os.  zicotu-k)  Glöckchen:  *iTOXikSkkv  cf.  p.  dswo- 
neozek,  <•.  zvonecok  -  sfynjttsf^'i  'sfonrko)  Sonne:  *8l-wnkOkko  cf.  p. 
slonoczko  <•  slunocko;  ferner  iis.  l)i'Iask.  rjajask,  ffnfuhj'nkk  (cf.  p. 
goif\b0C7,ük! .  </roiiask  'Hoyrrs.  I>.  Jirosvr/A,  khihahk,  l  lrbukk  Wuwrs.  1). 
kklcltask),  kusask  (Hoyers.  l>.  kmackj,  mcsaiik,  mötusk,  prosask  lüojers.  D. 
prohek)t  ttolaikf  sudaik^  UohaSk  —  blidaikoj  ebenso  im  tfsU.  Grs.-D. 
palaik  (im.  palaek^  os.  palck)*  —  Nicht  g^ns  so  bSufig  ist  im  Ns.  der  andere 
Uebergang  des  ~ahk  in  '-aek,  s.  B.  doHmaekf  ffojaekf  grack^  k6raek 
(Ghojn.)  SchefTelchen ,  Imzark  (Ghojn.)  Krttglein,  kunkack,  mödraek^ 
stirotcack,  *fasurk,  tkalavk.  —  Vereinzell  Irilll  man  Wörter  mit  beiden 
UeltergJinL'on :  kuxaU.-  und  kxsark:  m>''sask  und  mr.sink:  rask,  resk 
(Zwahr)  neben  rurf,-    Cliojn.i  und  racyk  (Jord.)  Spitzmaus;  cf.  r.  raoek. 

-  -  Dagegen  ist  in  ns.  wjt  raik  [os.  frjWfk)  Gipfolchen  das  »•  aus  r/i  hervor- 
gegangen, und  dasselbe  Hesse  sich  in  us.  ptask  Vogel  (cf.  asl.  p%tactii>. 
Vogel)  annehmen,  wUhrend  os.  pUäk  (ef.  d.  i»laSek)  jt^dealdls  von  ptak  ab- 
geleitet ist.  —  /})  Substantive  auf  '«ik  (selten;  fiist  nur  im  Ifnsk.  D.}:  eiojeik 
neben  clojaek  MänndieQ;  dasa  cHj'eek  (in  Kobeln  bei  Muskau)  und  os. 
vlovj'eck]  jilonjeik  I^vendel  (Pfl.).  —  Dagegen  tcorjekk  zu  worjech.  — 
;')  Substanliva  auf  -i'nk  \-ysk):  pixk,  besser  pij.sk  (os.  pick,  hesaer  pijck) 
Trinker:  ef.  e.  pijacaek;  el)«'>i«ii  ns.  bobN.sk,  btnidfikk,  gelni'sk,  gruzitsk, 
iiutjhs/:,  krynyt-fi.sk,  dazu  il.is  fem.  m  crzl i s /.•  o  kl.  Hfitel  -  /  y,v^-  («s. 
kamuHk)  Steinehen:  *kamyckk'k  von  kamyk-K;  ef.  c.  kamycek,  j>.  kamyczek 
und  kamussek  —  hoknysko  (os.  tcokti/elko,  Hoyers.  und  HeiUe-D.  woknasko) 
Vensterohen:  cf.  p.  okieneodco;  ebenso  ns.  i&o/yM  neben  koiuik,  nughjH-, 
dernifiko,  gutnnyiko^  wjadryiko,  —  d)  Substantiva  auf  -««£(0):  ns. 
kiemuik  neben  ^itfinyMKiesdsteinohen:  cf.  p.  knemyesek  neben  knemyk 

—  brjemusko  [hrcmjeSko]  Bündeicben:  cf.  |>.  brzomii^czko ;  ebenso  ns. 
bfomtt.sko,  gjarlusko  {horle.sko),  humuSko  {wuity'esko],  jabluhko  (jabfufko), 
ramtiklo  irarnjcsko) ,  srmusko  [symjeiko  und  symjcncko).  —  Dagegen  ist 
kclu.sk  Kelchlein  von  keluch  abgeleitet;  zweifelhaft,  ob  *  auf  c  oder  ch  lu- 
rUckgehl,  ist  os  bei:  körusk,  lubuJik,  mafutik. 

e)  Dazu  noch  in  folgenden  eincelnen  ns.  Wörtern:  ns.  mansaa 
nmantsehen« :  of.  os.  ma6e6  —  paspula  (Zwahr  pn.spHla)  neben  dial.  ji^«- 
pula  Wachtel:  ef.  es.  /»e^pttfo  und  pocpula  (Uoyers.  D.  paq^ida)  —  tapa 
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unge^lallclcr  Fuss:  cf.  c.  capta  I  uss;  tliizu  iiupolas  (os.  (•(ipotuv)  Ui|ij>cln 
(kauern)  —  iampu»  [canrpac)  sohlumpeni:  cLh,  jftptttl  —  iapka  (os.  ivy;/.«;) 
Mtttie,  Dodcd;  mii  dem  Ns.  stimmt  tdrarein  b.  kr.  klr.  r.  iapkft»  ro!t  dem  Oa. 
aber  &  mpk»,  p.  ompk»  —  lepc  {HaHL  Peits.  D.)  neben  ns.  cejxr  (os.  ^^e) 
Fcauehbauhe:  oepkok  —  ipara  (os.  «/»»ra)  Klaue:  of.  asl.  S^psrog-^  Klaue 

—  Wo  und  nd't/o  (Clinjnaii,  Moller)  für  ns.  co,  nvco  (os.  Uo,  nrsfo)  wjis?, 
elwas:  asl.  Okto,  neckto  und  neäto  —  knsih's  Thnjn.i  nchi'n  cutilii 
schnUtF<4n:  v.  Wz.  cu  —  hjm  neben  rym  <is.  ritn  je:  cf.  p.  czym,  wohl 
durch  iim  {(im)  desto  mit  venirsachl.  —  Daxu  noch  os.  ^ttjri  vier:  oetyri 
und  pioia  (kath.  D.)  neben  piola  Biene:  b-KOels. 

d)  n  iii  I  (Ml  isc  lir  s.  Der  iiiilllrru  Grfuzdialrct  ('/,  H.  In  Tcr|ic.  Sabrodl, 
Proschi  ni  u.  s.  \v.)  veieinfachl  in  der  Wortbildung  und  Flexion  jedes  c  [~  tS) 
vor  k  und  c  su  /  fnfebt  xu  c),  z.  B.  koHikm  (os.  holicka,  ns.  dial.  gö- 
licka)  das  Mfldeben:  holiSce  (os.  holieejff  ns.  golieee)  dem  Mxdcben — swiika 
(o6.  9wihka^  US.  «wieXa)  Uchl:  9wiiee  (os.  swehy^  ns.  «toocee)  die  beiden 
Lichter — Jahhtsl  o  [os.  jablurko^  TA.  Jahlucko  nnd  Job luSko)  Aepfeloben: 
juhfusre  Uts.  jabfuccij,  ns.j'abhicrc  und  7''/^/»^««)  dio  beiden  Aepfelehen 

—  liUco  {os.  /»VXo,  ns.  licko)  Wilnglein:  likrc  (os.  fi''r>j.  ns.  /icrc)  die  beiden 
Wilnglein  —  trosho  (os.  uör/iUf  m.  hocko)  Aeuglciu:  wöice  (os.  wdccy,  ns. 
Äocet')  die  beiden  Aeu.ulein. 

2.  Die  Innlöse  Spirans  ,s  hl  in  die  tönende  Spirans  £  über. 
Kin  Wechsel  der  Sjuranlen  v  inid  r,  die  iui  An-  und  Inlaut  besonders 
vor  Vocalen  bei  der  Aussprache  scharf  von  einander  geschieden  \M'rd(>n.  isi 
nur  in  folgenden  wenigen  Beispielen  nachweisbar:  ns.  Uuia  (Musk.  D.)  nelten 
gewObnlicbem  Haha  (Eigenname)  —  ns.  knyia  neben  knysa  (Fremdwort) 
Knitcbel  —  ns.  msaknui  und  hiaknui  (Gbojn.)  neben  miaknui  (Jakub.) 
kUasen:  aus  »schmatzen«  —  ns.  poSkai  neben  poskai  und  potkai  kttssen 

—  ptaiack  (Musk.  D.)  neben  ns.  pfahiek  Vögelein.  —  Dazu  os.  ziok  neben 
xurk  (M.illh.ici  uml  in  Dial.    HarnsU-r:  cf.  r.  aour,  Bourek  Tasche,  Beutel.  — 

!lin£!f .^l  n  hat  :  im  Aiisl  iiii  in  den  mei^^teu  us.  und  os.  Gegenden  mehr  oder 

weniger  dt  ii  Klaiiy  \(tn  v. 

AuQierkuiig.  Als  auf  lalschcr  .Sclircibweii>c  bz.  Aus.spracitc  bcruliond  sind  zurück- 
znweiMQ:  bei  Zwahr  toifce  (pl.;  (Ur  laik«  Leber:  von  lazki  leicht  cf.  r.  ISgkoje  Leber 

—  nej'i-  stall  nejz-  (Supi>rlulivpr«efix,  8.  {  »06  II)  vereinzelt,  z.  B.  S.  877  ntjiutietj  (am 
nieislon?  und  nrj'o-'t'i/  fif.r  trnKsIci,  sogar  auch  in  Mnrk.  VJd.  tijejipjertcjcj  [vnoM 
Drucktchicr)  sUitt  nejipjertrjej  [zuersi]  —  roik  licljc  und  sogar  roiaek  Eckeben  für 
T»ik  (Nyeka  UDd  os.),  rtlaeh  von  reg  (reA)  Horn,  dogegoa  richtig  narofiiy  an  der 
Ecke  —  bei  Stempel:  coi  für  fo£  (was)  —  bei  Jordan  im  Cos.  .M.  .S.  ropo.s  Zw.dii 
sogar  rokoi  und  ro^oi)  Scbilf,  Binse  für  richtiges  rogoi  (Chojn.),  cf.  os.  rohoi,  c.  rohoi, 
p.  roKoz :  rogOBk;  dazu  bet  Zwabr  nischlich  rogoia  für  rogoia  [Chojn.  und  Nycka 
im  Cas.  M.  S.J  Binso.  Schilfdeckc:  rog^osa.  —  L'msekohrl  bei  Cbojnan  pjcncintf  frtth- 
roif  htatl  pjtrtcoiny  bz.  pjertcHsny,  cf.  Chojnan  pjmrni  <t<(os  Kalb;  ebj'nsf»  im 
Ca*.  M.  1869,  G6  pi rusinicy  ^l'ruhbirueu}  für  pirwsiticy  au»  pjertr{o]>inicy  bz. 
pjtrteuinieif,  et.  3 »kab.  prwin«$eknieg  d.  i.  pirwinöiniey  —  bei  Zwabr  pieliS 
:iV/\]  für  p<rf!\^'U\h'],  ('.}\rt']n.,  Vnlksl,,  Laul.  (Isli '  pr^Hcht»  cf.  c.  pfilis,  ]i.  przolisz : 
Teiuar,  Cas.  M.  S.  1878,  19  erklärt  es  mit  Ijnräcbl  fiir  ein  Lehnwort  aus  deiu  Cecliischen. 
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§  103.  Wecbsei  der  dental«!  ind  UigoAleB  Spüraiten  niteiMiider, 

Ausgesclilosien  sind  hier  die  Beüipiele  des  Udierguigeft  toh  9  und  »  In 
a  und  i  darch  Einwirkung  der  Palatalis  j\  Uhor  die  in  Kap.  XI  gehandett 
werden  soll  ;  \m(\  von  dem  regclmiissigen  ns.  Wandel  des  lingualen  £  In  das 

dentale  r  ist  schon  in  §  90  grspronhen  worden. 

\.  Die  tonlose  dentale  Spirans  9  gehl  in  die  tonlose  linguale 
Spirans  h  Uber. 

Zumeist  vor  harten,  seltener  vor  crweichbaren,  noch  seltener  vor  weichen 
Gonsonanten ,  am  seltensten  aber  ver  Vooalen  geht  in  beiden  serbisehen  Dia-* 
lecten  s  sehr  hanfig  In  (  Uber;  dieser  Uebergang  scheint  durdi  den  Einflosa 
der  deutschen  Sprache  hervorgerufen  worden  su  sein,  woftlr  besonders  die 

zahlreichen  hieher  gehörigen  deutschen  Lehnwörter  scugcn.  Denn  gerade  in 
Millrldeutschland,  zumal  an  den  Grenzen  des  ns.  und  os.  Sprachgebiets  wird 

Ix  kanntlich  die  Lautgruppe  sk,  sp,  st  wie  sk,  sp,  St  ausgesprochen.  Jeden- 
falls aber  hat  derselbe  nichts  gemein  mii  tkin  Wandel  von  s  in  s  des  Pol- 
nischen, der  durch  das  epcnthctischc  Einwirken  eines  folgenden  j  oder  i  be- 
wirkt wird. 

a)  «  EU  i  vor  harten  Gonsonanten:  o)  s  zu  I  vor  h  Am  lahU 
reichsten  sind  in  beiden  sorblsdien  Dialecten  die  Beispiele  des  Uebei^nges 
von  »h  In  ik  sumeist  im  Anlaut,  wobei  gewöhnlich  ein  harter,  seltener  ein 

weicher  Vocal  auf  sh  folgt;  in  manchen  Wörtern  schwankt  die  Sprache  /.wisefaen 
»  und  .v;  die  Beispiele  sind:  slara  (Chojn.;  os.  »karha)  Ritze:  (  f.  nsl.  skara 
und  !(J{ara.s{r)  stochern,  schüren:  von  Wz.  sker  bz.  ekar  —  ns.  dial.  Ucfirj'eda 
(Musk.  wx\t\  westl.  Grz.-D.  kkarjada .  os.  skn-jedu]  Schnjuljt  und  Hkarjczts 
(Mark.  Vlii.  skarjezis\  Musk.  und  sütiwesll.  Sflh.  D.  »karjadzic ,  os.  kk^^jedzic) 
verunreinigen:  cf.  asl.  skarQd'k  und  skar^dovati  —  ns.  skjarcai  schreien 
(von  Htthnem),  knacken:  von  Ws.  akverk  s  ad.  akvr'wk  —  Skrj'akotai 
(os.  ikrihftaSi  schreien  (von  Hohnem)  nebst  os.  SiriieS  schreien,  kreischen: 
von  Wi.  Bkrj^k  —  ikla  Sditlssel:  cf.  asl.  atkklo,  6.  r.  aUo  Glas  —  ikirnjo 
Stiefel:  *akorLiikJa  v.  akorn  Rinde,  Haut  —  HorodweJ  {U-oroJcß  Plinz- 
eisen:  skovrada  cf.  r.  skovoroda  —  skörodtrtra  [slnrndtcica\  Franke  h. 
Lus.  nnch  skörodwicl'i]  Wctiorich  —  H-arr  Staar:  skvorhCk  —  H-örptna 
[sl'irpina]  Schale:  cf.  asl.  skralupa  —  kkovorfeuk  und  kkohronk  [slo- 
uTuuk)  Lerche:  cf.  asl.  skovrankck,  p.  skowronek;  dazu  os.  pakkowronc. 
bz.  dial.  paikoronc  Heidelerche:  *pa-akovrankOh>  —  khrm  Funken:  iakra 
—  9krabai{(S^  schaben:  von  Ws.  akxnb  ol  5.  Ikr<b«tt,  wr.  obokrabai  — 
«ilrei(d)  kreischen:  von  Ws.  akver  cf.  asl.  vaskvxitl  —  ns.  ikripu  Sdiaf- 
seuche  und  ikripotai  knirschen:  akrlpftti  knarren  —  ns.  Skrj'ele  (pl.)  Fisch« 
kiemendeckel :  cf.  c.  skrele,  p.  skrsele  —  ns.  skrjok  neben  hmrjok  (smrek 
Fichte:  amrek'K  —  UrutnuM  (Gra.-D.)  crst.mvn  fdr  ginvfihnliclips  skrutnu.^(^): 
entwe^lcr  's-kkrutn^ti  oder  •iz-vkr^tn^ti  zu  os.  /.rnfi/  ns.  khif;/)  starr, 
stoif:  asl.  kri^t-Kt  dam  gehört  nnch  ns.  os.  kkrutd  S(>hollo:  'sivkrf^ta  fsc. 
woda)  d.  i.  das  starr  gewordene  Wasiser — Wska  Fuchs:  liska  cf.  c.  iiaka, 
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p.  Utäkm»  —  Hin  Sohwaiilwn  swbohen  t  und  i  entweder  innerhalb  beider 
oder  aacb  inneibalb  deBsdboi  Dialecles  weisen  auf:  ns.  Sk6ra  (os.  »kora) 
Binde:  akor»  — •  Skrodawa  (na.,  Gts.-D.,  Doyer».  D.)  neben  krodawa  (os. 
und  Chojn.)  KriJto:  aus  *BkvTadsva  cf.  asl.  ak^rada  SchmuU  —  ns.  skronja 

(f.)  und  kkrjono  (n.)  Kinnbacke,  Schläfe  gegenttber  os.  skrönj'a  (f.),  skroA  (f.) 
Schläfe:  skranija  Schl.'ife  cf.  p.  skron:  darn  gi'hfirt  wohl  auch  ns.  shrjcny 
(pl.  f.)  Oberkinnladen;  cf.  nsl.  skxonjo  —  ns.  woskohina  (os.  tookkobizna  und 
wotkobizna)  stumpfe  Zähne:  oskomina  —  ns.  pö'nk  Kuss,  pöikai  küssen 
neben  posk  und pöakai'.  ^pcaki^  Kuss  —  Musk.  D.  spliSka  {os. plüka)  gegcn- 
Uber  ns.  »plitka  Baehstelse  —  nproik  (westl.  Gn.-D.]  Botkehlcben:  ns.  und 
Mosk.  D.  $prj99k  =  »Sprosser«.  —  Dasu  kommt  das  os.  Suffix  -i&ko  neben 
-Uho^  wohl  in  Anlehnung  an  das  verwandte  Suffix  -Uoj  i.  B.  niAw^  neben 
mWt^to  das  Tuch  gegenüber  ruhüko  das  grosse  Tuch.  —  Endlich  in  Lehn- 
wörtern, wie:  ns.  biskup  filllcr  und  os. /y?*.s- jBischof«  —  hklofa  »Sklave« 

—  skoda  TiSchade«:  rf.  (•.  r.  skoda,  p.  Bskoda  —  ns.  ikopon  Ti^ei:  aus 
ahd.  ffaf,  mhd.  fcfjaf  rf.  l.  skop. 

ß)  a  'L\x  k  vor  den  übrij^cn  harten  Gonsonanten:  (J o r d au  u.  a.) 
neben  ipa  (Zwahr)  Stube  gegenüber  os.  «Aoa,  Hnak.  D.  »pai  iat-kba 
iparai  99  mähren,  os.  ipara6  stochern:  of.  os.  tparu  Klaue,  6.  ipasttt  und 
apizatl;  davon  iparah  Pf(ärenrBumer  —  iprieka  (üptm.)  neben  gewöhn- 
lichem 9pli9ka  ipWÜba)  BadislelBe  —  ivfj'ere  (it^erc)  Grille,  Griefe,  hcark 
[swjerk)  Griefe,  ns.  hcarkotas  (Chojn.  Swjerkotaij  os.  ittj'erka^,  sicörkaij 
sicvrlcotar]  '/Jrpen,  ktoarca^  'svörrpr]  brausen,  schwirren:  v.  Wz.  svork  — 
asl.  8vr-kk  cf.  asl.  svrTkOk  8vr-Kcati,  (•.  svrcek  sverkati,  p.  Kwiercz 
■wierk  swierkot  BWiergotao  —  os.  jrt,}\sf(t  (ns.  irdrs/n)  Schicht:  vnvsia  — 
lesny  {tyäuyj  angsUich:  von  Wz.  t^sk  cf.  c.  teskny,  p.  t^kny  neben  teszny 
und  asl.  lat^skni^ti  abmagern;  ebenso  ii9,nako9ny  statt  nakosny  schräge: 
von  ko9o  Sense  und  os.  Mfproiay  (ns.  9upro9ny  und  pHprosny)  trxcbtig: 
von  proao  (ns.  jtroa«)  Ferkel;  Ihnlfeh  ns.  pröSnj'a  (Megiser)  Bitte:  pro- 
aanjn,  westl.' Gn.-D.  leknosi  {LBmia)  statt  la«^i}o«d  Listigkeit  und  os.  aomo- 
pakny  aus  ucm^aUny  (noch  bei  Sw^llik)  mutwillig  —  smorgla  neben  «mari- 
lik  (os.  ftmorze)  Morchel  —  hmyrkowa('-  fMusk.  D.l  kldtorn  gegenüber  os. 
smykac  schnell  schieben;  dazu  smykiy  (Colli».  D.)  vuLvir  neben  i*mykly 
schlüpfrig.  —  Endlich  in  einer  grossen  Anzahl  von  Lehnwörtern  wie  kloktai' 
{klmtr)  Kloster  —  möst  (Chojn.  Mo.st  —  pusternak  und  pa&(ci  nak  Pasti- 
nake —  iiait  Gestalt  —  Uapi.s[t^)  und  vtapas{f)  stecAen,  tsieppen«  — 
9t9klinaf  und  lai/tW  Stiehling  (Fisch)  —  itrofa  und  itroeha  (Wille 
flroeAff)  Strafe  hiru9  und  9tru9  Strauss  (Vogel)  —  Hru9ki  und  9tru9ki 
StrUnsscfaen  —  stryk  Strick  —  Hrympu  (Megls.  »<ryi»/»o)  Strumpf  — 
studanc  [studetUa]  Student  —  stunda  Stunde  —  stynr.  und  stynttca 
(Chojn.)  Stint  (Fisch)  —  hijncaÄ-  {^tynkac)  hinken  —  shjri.^  neben  siyris 
stUren,  slüren  —  hukpula  und  ruspuht  fos.  nyhpula  neben  nysplu)  xMispel 

—  spnjra  Spritze  —  kpunt  Spund.  —  In  Wörtern  wie  'ninnhcl  Schwefel 

—  snapas\c)  schnappen  —  smara  Schmarre  —  sruba  ^Musk.  D.  sryba, 
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08.  htUi)  Sehraube  u.  H.  wird  auch  in  der  deutsdioD  Sohriftspraclie  «tib  ge- 
acbrieben. 

1»)  s  in  h  vor  weichen  und  erwcichlcn  Consonnntcn.  o)  vor 
woichen:  hlintro  (CbojD.j  Bcfaluukc,  wohl  von  slina  Spoichel:  cf.  h.  sUnte 
Geifor.  —  Daxu  o«.  leslimt  neben  ceslina  fns.  resfina)  Schuppe:  von  W/  ooh 
kiiriniu  n.  iilisrhuppcn  rf.  asl.  ceal-v  {os.  ctrsei)  Kamm  —  siez  [ns.  sf^z)  !M;il\  t^; 
Blez-k  uiiil  iilii/Mic  ^ns.  6i(tj}a.i,  hastig  essen,  schlürfen.  —  ^)  Vor  erweichten: 
ns,  hpic  und  ipica  neben  spica  (Grz.-D.j  Rudspeiche:  cf.  p.  sspicA  und 
sploa,  r.  spioft  Boben  Mo»;  daxu  gebtfii  wabrsdieinlioh  n».  ipjene  Staehel, 
Splitter  —  ns.  -ipii  neben  -ipiii  ael.  ip&tl,  es.  -cpM  und  -tpid  in  den 
Comp,  hulfßpii  vad  kufj)ipii  v<iirvirvrkntp6d^')gpii  onloiverren,  pieif)" 
kpii  §e  sich  uiicrwerfcn.  zu{j)spti  [os.  zaepedf  dial.  sasprr'  MTschmüben. 
verwerfen:  bei  Moller  noch:  pädespis  —  fitcicai  und  kwikoi  (Gra.-Ü. 
.sirii-ar^  ]>feifcn:  svlstati;  dazu  hvifik  (fJrz.-D.  sirirh)  Pfoifehcn  —  hrj'ek 
ntlit-n  srjCs  Treibeis:  srosk.  —  Ferner  (is.  -snirn  nebin  snica  |ns,  s>/irc) 
Wagenseheerv:  cf.  i:  snica  und  anioa.  —  Auswrdenj  die  deulsehen  Lehnwörter, 
wie  kahc  Sarg:  aus  »Kasten«  —  ns.  I§iepan  neben  S6«pan  (Grz.-D.  J§6apan 
und  Söapan,  us.  .b'rcpan)  Stephan  —  nS.  i6igel  (os.  hi^iea)  Stieglits  —  Ikpiru 
(es.  ^fmt  und  ^pur«)  Sonnenweiser:  aus  tSpnr«  —  ns.  Spindel  Bisiapfen: 
aus  «Spiegel f. 

c)  «  zu  A  vorYocalnn.  Oewöhnlich  geben  nach  s  die  weichen  Yeoale  i,  Ci 
in  y  und  Cj  Uber,  und  die  liarlm  Mcilit  n  unverllnderl ;  nur  ganz  vereinzelt 
und  dazu  gewöhnlich  in  FrcnidwörlLTn  Irill  da\<>r  der  W;iii<|c|  des  s-  in  ein: 
ns.  schwanzlos,  kaiKcH  =  os.  /msi  kurz:  ke^s-k  cl.  c,  kusy  —  ^cry  bz. 

iyry  (os.  *<ryj  grau:  aeri^  —  os.  kcdiitcc  Greis,  sediimf  graukoj)tig;  sed'k 
grau  von  Haar.  —  Dazu  die  Premdwttrier  k«rfnuia  Kirdiweihfest:  aus  «Kiroh- 
messet ,  »Kirmesc  —  koiyi  {koü^  Icflssen:  ans  »kosent  —  pariona  Person: 
lat.  poraonft  —  iahl  (Ghojn.),  hühla  {Megis.)  neben  gew<»hnliehein  aaA/a 
Stlbel::cf.  p.  ssabls  —  Domai  Thomas  —  Handroi  (in  der  Bibel)  Andreas 

—  Ifan-so  neben  Hämo  (os.  Hanns  neben  Hans)  Johannes,  Hans  —  f^ukok 
nel)cn  L>t/,as  Tjicns  —  Markub  (Tbar.  u.  aa.)  neben  Markus  Markus  — 
JSyman  isiman)  Simon. 

Annierkuog.  Als  eine  Spraohontartung  inu.ss  os  aufgcfassl  werden,  wenn  iii  eioigen 
Orten  dn  Coltbusor  Dia1«cts  vor  harten  Voeal«n  t  bisweilen  in  i  Übergeht:  Sotia  neben 
iotia  ScIiNM'sici  —  soika  ncbon  sosl-u  Strnimlcisle  —  irifziKj  iM-tion  siiHoi)  TiociU  — 

—  itfie  (tlauptni.)  nebon  «jfic  Uiiiscii.  liier  scheint  die  fulgcodc  Spirans  »'  bz.  £,  «  den 
Wandel  hervorgenifen  m  haben. 

8.  Die  ionleae  linguale  Spirans  a  geht  in  die  tonlese  dentale  » 
ttber.  Ns.  iio6ie  na»  (Gn.-D.  wdfjonaa,  os.  wiiee  nai)  Vater  unserl^  bei 
Tharaeua  sogar:  na»  knix  (unser  Herr),  wohl  nur  mit  Rücksicht  auf  tcoie 
»da,  das  aueh  er  neben  %o6ie  nai  bietet:  sonst  nur  nas  (asl.  nask).  nosoyo, 

naSomu  u.  s.  w.  Das  Adj.  ?ijerjesny  (in  der  Hibrl''  slntt  des  ccw ühnllchen 
njcrjesny  hässlich  von  n  i<  rj'erh  Schmutz  (rf.  r.  uerjacha  unsauberer  Mensch) 
StiheiDt  auf  einem  Irrluin  des  Ueberselzcrs  zu  beruhen. 

Anmerkung.  In  maaclien  Gegendaa  des  Oa.,  namentllcb  In  Lobaucr,  Baafaeoer 
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und  TBUflherDialeet  (Siiden)  nimmt  /  ntcht  nur  omIi  <  (cf.  §  tSOh  Mmdeni  aueh  naeh  4  die 

Ausspru'  ho  von  y'  mi ,  /..  H.  n'd^'i  Miinncr),  adv.  r&lfo  lind  radü  (llebei),  adv.  fodiwss 
ridjyi,  retlyo,  rathji,  rady»  (in  l.ohsa  radye], 

3.  Die  löncude  dculiilc  Spiraus  z  gehl  in  die  Ifincndo  lingualu  i 
aber,  a)  In  heimisehen  Wttrtorn  isi  dieser  Uebergnng  gunx  selten  and 
beruht  auf  einer  Entartung  der  Tolksspmche  cinsolner  Gegenden,  mQsste  also 
in  der  na.  Schriftaprache  durchweg  gemieden  worden:  tlei  (inZwahrs  »le- 
zotce  rc/c;  Franke,  h.  Lus.  siez,  (»s.  siez)  Malvo:  slez  K.  vielleicht  nur  ein 
Dnickfelilcr  —  ztrala  (Miisk.  D.  und  os.  zira/)  Woge,  Welle:  ef.  p.  BWal 
Lawine  —  zaj'tsn  fiim  flnttlni'^^  nchen  gewöhnUrhem  znffsd  frtth  morgens 

—  Zalgosc  Dcben  Zalgosc  Sailgast  — -  Z«7wi  ncht  ii  Zaluz  Salilluiusen  — 
zmirkntts  (Slpl.  F.  II.  50)  f.  zmtrktttis  \n.  zmi/rknus  i)linAehi:  s-Kmr-k- 
kni|U.  — Ausserdem  im  Os.  durchweg  wobuzny  (ns.  hobuzny]  vcrdricsslicb; 
cf.  <L  obuiu^  toobuxa  [kohuxa)  VerdruBs;  dasu  die  Abi.  VBohtdnik  wohui- 
noa6  teohtinutwo  (na.  hobuanik  hobuxnosi  hobugnisfwo), 

b)  In  Fremdwörtern  beider  sorb.  Dialecte  fttr  wefohea  dcutscbea 
8  allgemein  und  bSafig:  ialba  Salbe  —  ian)ntr^a&(6)  salben  —  Balbij» 
[zelbija)  Sall)ei  —  ns.  zupran  Safran  —  ns.  zarha  Sorge  —  zognoica& 
Xiohnotca^  segnen  —  znnop  Senf  --  zur  ns.  sniirc  ArJmit,  os.  Saticrtei;; :  rf. 
c.  Sour  —  ns.  zurny  sauer;  diivnn  :  uriutsr  ,  zurui.s  .sc  -  (/htzimy 
gliiscrn — yiuzunis  verglasern  —  yluzk  (Luula:  /< /«i/:)  Glas:  aus  »Gläschen« 

—  08.  MiHa  Eiiae  kejzor  [kezor]  Kaiser  —  kjarliz  (Hosk.  und  ösll. 
Gne.-D.  kirlUt  os.  l^luS)  geistliches  Lied:  aus  k6qu  iliqaaw  —  mariU 
[Ghojn.  maiU)  neben  marzU  (pl.  f.)  Rüteln:  aus  aMasseln«,  einer  Nbt 
von  Masern.  —  Dazu  zori  Sehen  cf.  p.  ssrt,  &.  sert. 

.\  n  m  Ork  M  n  ?  Os.  har  in  Mltrrcn  .Scbrillan  ai)  «bia«  cotapricbt  dem  ofl.  <&,  also  I  ^  r 
wohl  in  Anlehnung  an  hac  »ob"  i.s=  *a>iij. 

4.  Die  tSnende  linguale  Spirans  z  geht  in  die  CVnendo  dentale 
z  Ober,    zagajea  (Uauptm.)  neben  iagajca  (os.  iahajra)  Brennnessel 

—  zalz«  (os.  ^Izy)  pl.  Drttsen:  iisia  (sg.)  cf.  p.  «oiay  —  zetezo  neben 
iehzo  (Mcgiser  and  Sprmb.  D.},  os.  zelezo  und  ielezo  Eisen:  ieleso.  Hier 
kannten  in  die  ns.  Schriftsprache  leicht  die  ursprünglichen  Formen  mit  z  auf- 
genommen werden.  ^ —  Dazu  OS.  ro  dass :  aus  wa-zc;  danehf  n  zo  'Cr/.-D.  und 
allere  os.  Hdschr.,  Cas.  M.  S.  1874,  49;,  bei  Ticiu.  so  uud  io,  bei  Ahr. 
Frcozel  zo:  cf.  ns.  az  {=  'aze). 

§  1U4.  Wechsel  der  lin^alen  iHd  palatalen  Spinnteu  niteinander. 

£Hk  wirklicher  Wedisel  der  lingualen  und  palatalen  Spiranten  untereinander 

Ondel  im  Sorbischen  httchsl  seilen  stall. 

\.  Die  Spirans  c  geht  in  der  T  aulgruppe  fs  §  '.»I,  :\)  im  Os. 
immer  und  im  Ns.  /umeist  in     über.    Nüheres  s.  §§  IIS.  {\[). 

2.  Die  Spirans  i  geht  in  die  Spirans  bt.  </i  i»  bor:  /«/Ire/  nt<linn 
seltenerem  dial.  y«»rf  /  {o».  janUzel  statt  jandzcl)  Engel:  angoW  cf.  c.  andel 
ndben  angel  —  ns.  maniehtwo  {maitdzehtwo)  £he:  mal-kzenkstvo  uf.  p. 
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mMeAatwo,  &  nuoSol.  —  «ami^rtV  (2 wahr)  s  os.  tatidMii  Augen 
schltcssen,  Uimeln  neben  zamitrii  (Ghojn.)  und  garnier aS  (Mask..D.): 
samresiti.  Ausserdem  achwUcht  sich  die  L.iiilgruppe  £di  (s.  §  89,  3)  im  Os. 
durchweg  und  im  Ns.  zumeist  in  zdz  bz.  zd:  ;ib.    Näheres  s.  §§  (18.  H9. 

3.  Anstatt  der  er\v;irlet<«n  palataicn  Spirans  d  l)z.  «  findet  «ich 
im  Os.  die  linguale  c  und  im  iNs.  dem  entsprechend  die  dentale  c  in  dem 
Lehnwort  os.  kacka  (ns.  kacka  und  kaca)  Ente,  eigentlich  i»Külhchena 
(St.  kat; ,  ebenso  l.  kacka  p.  kaoak»;  regelrechtes  i  bat  sich  nur  im  Ns. 
eingestellt  in  kaie  junge  Ente  und  haUtko  junges  Entoben  gegenüber  os. 
kaio  kaiatko,  &  US&9  ka&ktiu»,  p.  kaoi^  kaaM|iko. 

Anmorkung.  Bloss  auf  iiTiiii  r  SLlnoibung  beruhen  aj  boi  Zwahr:  iuku»ch  »lall 
lukusehj  d.  i.  iukui  Vorhalio.  c(.  o.  loukot'  BogenkruniiuL'  —  pieSyi,  pieiy,  piesa^n, 
liieienje  statt  pieSii  [asl.  prötiti)  drohen,  pieSi  (pritit-kl  er  droht,  pieiaSo, 
pM*»j9\  Zwahr  bal  ofliBDbar  ili«8«s  biblische  Worl«  du  im  VotkBmaodo  nicht  mehr  go- 
hriinrhlich  ist,  falsch  Iran^Tribiert ;  in  Haiipimnnns  und  Chojnans  Grammatik  steht 
richtig:  pf<^ef(^tfd}  tl.  i.  pieiii  —  iac  und  aaeai  wohl  nur  Druckfehler  stall  »chäs  d.  i. 
i«e  (OS.  fee;  tsl.  teitl)  und  ««Ads««eA  d.  I.  iaeai  (*tkeati)  triefen,  fliessen  —  /ym 

(desto)  beruht  nuf  blnsspr  Vorwocliselun;;  mit  sijm  [jr-',  also  ist  nur  riclitit; :  "'y'"  ''Z.  ci/m'] 
— -  Um  Je  —  desto  —  u  cuhasch  draussoa:  Druckfehler  statt  tcenkach  »  os.  unutkaeh 
—  ireeeAs  neben  wotthjz  aiuii  Wji  ian  ir4/e)  fOr  lotf^e  (os.  iviMe)  Vater  —  i^es  d.  {. 

raischlich  statt  hiiz  d.  i.  Aie:  ohne:  aus  der  Vormischung  von  bjez  und  pit»  ent- 
standon  —  droiii  (««),  droit,  droiaSo,  p^i  droiony  statt  drolyi,  droit/,  droiaio, 
piedroiony,  die  Ictzteroa  Formen  sind  im  Volksmundo  allein  gebräuchlich,  cf.  dazu  os. 
dM»if  (M),  p.  dko*76  (fli^)  —  /«i^  d.  i.  /vi  statt  1«!  (Chojn.}  Tapferglitt«;  davon  ist  eb' 
geteltel  iuht/s    Ctinjnnn^  glatten  (eigentlich  laugen),  iulydlo:  cf.  p.  hisyö,  c. 

loiitli  Zwabr  folgend  hat  l*fuhl  in  seioem  Wurlerbuch  irrtümlich  huÜ  statt  iui  ge- 
bildet —  iariowai  [höh-,  hu-,  sa*),  sowie  iariowak  dnd  offenbare  IrrUimer  oder 
Druckfehler,  wofür  schon  die  in  den  ninlichen  Abschnitt  stehenden  rit:)itim>n  Formen 
zarias,  rot'liarzas .  inrzaf  zeiicen,  —  b)  Im  Cas.  M.  8.  Ifi77  55.  .')S  ist  Chojnans 
Ijnfc^fdfija  ',i%iilej  irrtümlich  m  huiyca  statt  in  huiica  asi.  ^tica/  transscribicrt ; 
cf.  liauptm.  tfti\&i\  d.  i.  kui»  Enichea;  Chojnan  beseiobnet  auch  sonst  i  aller  mit 
fdjfii;  Ulli!  umgcknlirt  «  mit  f<t<.  — r\  Im  Braniborski  Casnik  und  der  ncucstrn  Auflage 
des  US.  Uesangbucbs  trifft  man  uflor  daii  und  dai  (möge!)  stall  dos  richtigen  daii, 
dai,  wofttr  schon  das  äaii,  dui  des  Greozdialeets  »ngt;  cf.  aaeb  ns.  M^ioi  (im 
Cnt.-D.).  —  d;  Dagegen  ist  gleich  richtig  ns.  rownoi  (Zwahr)  und  rotcnoS  (Hauplm. 
und  sonst  öfter)  obgleich:  crsteres  ist  aus  rotcno-^(i}  (cf.  Musk.  und  ösll.  Grz.-D.  rown od, 
rotmui'),  iclzlcrcs  aus  rowno-ie  ^ci.  os.  nti\jez)  entstanden.  —  e)  Aehnlich  wird  im  Os. 
teils  Infolj^  fehlerhafler  Aussprache  teils  aus  Unkenntnis  der  Abstammung  gewöhnlich 
saracv^  eindämmen,  verrammeln  gescbrieben  fUr  sakradiii,sahradi»6:  v. saAre«! Einsiunang, 
Verbau  cf.  tcobhrod. 

Kapitel  VII. 

Wechsel  der  Liquidae  und  Nasalee  miteinander. 

§  105.  Weebael  4er  Liqnidac  l  (fi  und  r  miteinander. 

Der  Wechsel  der  l  iijuidac  /  und  r  ist  im  Sorbischen  nicht  so  hüuGg,  wie 
in  iiioni-hcn  aiuieren  verw  aiulteu  Sprachen. 

\.  Weiches  (palatales)  /  geht  in  weiobes  ({lalalales)  r  Aber. 
Auf  einem  Weobsel  der  beiden  gleicbbedeutenden  SufBze  ar  und  al  be- 
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ruh(?n:  IIS  und  Musk.  D.  kotcal  neben  os.  koicar  S(;bmiedr  asl.  kovalk  — 
bei  llaupliiijiui  lejarnica  neben  lejalnica  (gewoliulieli  nj».  /e/'atoo)  Wolken- 
bnich  —  m.  sptffowarniA:  (lluuplni.)  uebun  spytowalnik  (os.  spytowar) 
Versucher  —  iywäi-na  JogUi  (Musk.  D.)  neben  ns,  iywalnu  giu  Ntfluuidd; 
darnaeh  im  Musk.  D.  aueh  kulkowarna  /o^/a .  Steoknadel  —  Hhnlich  ns. 
fjahet  (Megis.  rjehr)  neben  rjahtl  {os.  ribl  und  ribel^  Leiter  —  ferner  i'm 
6n*-P.  migori6  se  (in  Rluno:  os.  miholi^  wimmeln,  nieseln:  cf.  asl.  mkgliti 

—  westl.  Grz.-I).  pödra  (in  Fro/yni  für  pädia  bei  —  ns.  porah  se  (sich 
aufmachen,  kommen)  ist  vielleidit  identisch  ntil  dem  hei  Jiiknhica  und 
Megiser  vorkommenden  pulas{c)  fördi  rn,  ireÜR^u:  cf.  .slovak.  peljati  tn'iht'ii. 
rennen  —  ns.  rjemjas  neben  lemj'as  sUUt  lemj'az  Luilersprosse :  lomqzk 

—  iprieka  (Uauptm.)  neben  gewtthnliohem  »plUka  Bachsletce.  —  Be- 
merkenswert ist  namenüieh  das  Adv.  dowora  (Jakub.  Marc  G,  31)  tnr  Ge- 
noge:  asl.  do^ola»  r.  aadovolik  genügend. 

t.  Weiches  (palatales)  r  gehl  in  weich«»  (palatales)  /  fiber. 

Ns.  malsny  neben  marsny  (Hauplm.  nnr  manny)  bärtig  —  »labro 
und  sJohro  (os.  slebro)  neben  srjthro  (Megiser)  Silber:  srebro  -—  ns« 
slebai  neben  srj'ehas  scliIllrftMi  —  ns.  upjelr/iny  (Chujn.)  Kopfsdi Uppen 
für  ftpjfrthntj  fZwahr  spjerchliny,  Hövers.  D.  spjrrrhizny):  von  Wz.  peroh 

—  asl.  pr-Kch  i  f.  luilg,  pr-vchot  Kopfschuppen.  —  D.i/.ii  »las  l,clm\vort  Uudur 
Schneider:  aus  »Schräder».  —  Ferner  os.  jt'.sri/ra  ueben  jesceira  Eidechse 

—  khmar  (ns.  &iamu4)  Kramer  —  puxoKc  (sprudeln)  neben  dtal.  puzorii^ 
cf.  ptmmff  drollig:  r.  puayrik  Blase  —  zandi^i  {ns.  garniert^  Augen 
sehliessen:  lamrMitl. 

3.  Hartes  4  geht  in  hartes  r  aber. 

iuriog  (nv  Cottbus)  neben  »uHog  (statt  9uiog)  ae  os*  «hdioh  Docht: 
'auioB'k  —  os.  iorwiai  (ns.  iaiotoufj  tranem:  InlovntL 

4.  Hartes  r  gehl  in  hartes  f  Uber. 

blatnar  (Musk.  Ü.)  nclteii  os.  bratttar  Bretnagcl  —  rjob/u  (os.  rjebh) 
neben  rj'ohm  Rippe:  robro  —  Musk.  D.  srebfo,  üstl.  Grz.-D.  srj'fihfo 
Silber;  srebro.  —  Unsicher  ist  ialoirast  (Megiser)  nch(»n  s(fVowai{6] 
belustigen,  «schecren«  —  und  kösmjaiki  bz.  kö&mjiii ki  Wollgras:  cf.  c. 
p.  kosmatki  Rancbbeeren,  os.  komim^  Stachelbeeren. 

1 106.  Wechsel  der  NaMtllMte  n»  vnfl  n  viiteiiuinder. 

Auch  der  Wechsel  der  Nasale  m  und  »  ist  im  Soibbchen  wenig  ver- 
breitet; sumeist  g^t  m  in  I*  Uber. 

4.  Der  labiale  Nasal  m  geht  in  den  dentalen  Nasal  n  aber. 

a)  Beispiele  aus  dem  Niedersorbischen:  ns.  os.  Hadank  statt 

TT  ad  am  Je  fcf.  h.  Adamck)  der  kleine  Adam,  jetzt  Familienname  —  ns.  gunno 

(um  Drebkau)  ftlr  gnmno  (larten  —  ns.  nalpa  Affe:  mal-wpa  cf.  p.  maipa 
ns.  0«.  pon  (vulgiir  «tu«  potvm)  dann,  ebenso  im  wesU.  Grz.-D.  poten 
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und  im  Iloyers.  D.  pofyn  aus  potym  (neben  })oiom}  —  ns.  piistyn  (Moller) 
neben  psistytn  sogluich. 

b)  Beispiele  aus  den  Grentdialecten:  $anjak  (lloslc.  D.)  MSnnchen 
und  ianiea  (Miuk.  B.)  Weibchen,  ebenso  es.  tanc  (au  *$ame)  nnd  mm^A« 
(aus  *«afiii^)  gegenOber  ns.  »amjak  nnd  »amiea  —  tanopainy  (westl. 
(tri.-D.  und  Hoycrs.  D.)  für  xamopahnj  os.l  nmtwillig, 

c)  Beispiele  aus  dem  Obersorbischen:  nifki  und  nelki  (ns.  mcikif 
mjalki)  seicht:  melTilfv  —  nimo  fns.  mimo)  vorbei  —  zanh  nv.icli  der  gc- 
wöhnbVlieii  Aussprache  ittr  zamlA  Schloss:  cf.  ns.  zamh,  1-.  zamek;  dazu  os. 
zankac  (schlicsson)  und  tcotankac  (aufscliliessen;  neben  zamkac  und  wotatnkaö. 

S.  Der  dentale  Nasal  n  geht  in  den  labialen  Nasal  m  Uber. 

Ns.  ee/m,  eolmik  (Sprmb.  D.,  Mark.  Vld.,  Caan.  1851;  os.  co^)  neben 
gewohnlidieni  eefi»  Kahn:  M'kn%  —  mjaeki  (um  Papits;  es.  n^/lMMb)  idr  ge- 
wöhnliches Hjacki  Backtrog:  n^klt^y  cf.  lat.  naotra  —  ns.  diaL  pSdmurii 
(s.  B.  Cesn.  1851)  neben  pödnuris  (os.  podmari/l^  untertauchen  (trans.):  asl. 
pod-knyreti  untertauchen  (inlr.)  cf.  poln.  aanurzyo  —  walma  (Jakubica 
tcelna,  Mcgiscr  irolna,  Musk.  1).  ■trpfma  und  wefna.  os.  irohna)  Wolle: 
v^na  —  ns.  ds.  zolrixi  Ürüuspecht:  zl-nna.  —  Ua^u  in  den  Lehnwürlern: 
kumH  Kuuii  —  posym  (besser  namjeranj'c)  Possen  —  wjazym  (besser 
vaittj'e)  Wesen. 


Absehnitt  III. 

Veränderungen  der  Consonanten  in  Berührung  mit  der 
Falataiifi  J  und  den  weichen  (palatalen)  Yocalen. 

(Palalalismas.} 

Wenn  in  der  Stammbildung  (XS'^orlableitung)  oder  in  der  WortbUdung 
(Declination  hr..  Conjugation)  die  Palat^lis  j  und  die  pnlalalcn  Vocale  e,,  i,  ^,  k 
sich  mit  Consonanlen  berühren,  sind  letztere  in  den  slavtschen  Sprache  ge- 
wissen VerUuderungeu  unterworfen. 

Kapitel  YIII. 

Die  Labialen,  die  Dentalis  n  und  die  Liquidac  /  und  /  in  BerQhrung 

mit  j  und  den  welchen  Vocalen. 

§  107.  j)ie  Labialen  und  <1fr  Dentali.s  n  nnter  Wirkung  des  j  nnd 

der  weiclien  Vocale. 

In  der  Verbindung  der  Labialen  nebst  der  dentalen  Naaalis  mit  j  und 

weichen  Vocalen  bleiben  die  Consonnnton  p,  h,  (/],  w,  m,  n  selbst  unver- 
ändert, erhalten  aber  eine  weiche  i|ial.il.ilej  Aussitiviche. 

1.  Erwoicülcs  p:  pitco  (spr.  pjitco)  Bier  —  spcu)  (spr.  spjvw)  G^aog 
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—  pjcro  Feder  —  pJ^k'  i/W''^  hacken  —  kopjo  und  kopj'e  Spiess  —  popjei 
(popjol)  Äsche  —  kupju  kauic. 

5.  Erweicliies  hi  bitwa  (spr.  bjitwa)  Sehlacbt  —  &^<^a  (spr.  bj6da) 
Send  —  V  di«^  —  ns.  hjakut  Bekaaine  —  os.  hjakad  blifken  —  nj'ehjo 
HimiDd  —  drobj'u  {diy^ju)  brocke. 

3.  Erweichtes  /:  figa  (spr.  fjiffa]  Feige  —  fjeriia  (os.  ferita)  Fürst. 

4.  Erweichtes  w:  winc  («pr.  wj'ino)  Wein  —  irera  (spr.  irj'era) 
Gluti !)(>  —  ir/eJu  führe  —  ns.  wjasr  führen  —  os.  pjasc  (ns.  pcs6]  Kaust 

—  ns.  lazicjo  Lende  —  os.  cyrkiyow  der  Kirchen  —  tc  cerwju  (os.  to  cerwju) 
in  der  M;idf. 

ö.  Erweichtes  vi:  milosc  [s^t.  mj'ilosc]  Gnade  —  müra  [&^Y.mjvra) 
Haas  —  mj'elcai  [mjcU-ec]  schweigen  —  mjasc  {mjesc)  kdiren  —  os.  h^mö 
kneten  —  mjod  Honig  —  os.  Wisye  Btlrde. 

6.  Erweichles  n:  (spr.  fi/V«J(i)  niedrig  —  nikaki  [wpt.  njikaki^ 
ein  gewisser  —  njehj$»a  Himmd  —  ns.  njumoc  Ohnmacht  —  os.  tfo  roff/a 
bis  zun»  Morgen  —  poldnjo  .Mittag  —  pomnju  ich  gedenke. 

An  merk,  lieber  den  Wandel  der  lebial  gesprochenen  Liquida  /  aiebe  im  folgeoden  %  OS. 

%  108.  Die  Liquidtte  l  luid  i  unter  Wirkong  des  J  and  der  weicben  Yocale. 

Kommt  die  guttural  bs.  labial  gesprochene  harte  Liquida  #  in  der  Wort- 
bildung oder  in  der  Flexion  mit  j  oder  den  weichen  Vocalen  in  Berührung, 
muss  sie  \\\  dio  weiche  Liquida  /  (iborgelion ;  die  weiche  Liijuida  /,  die 
mir  in  Vorbindung  mit  den  weichen  Vocalen  und  J  vorkommen  kann  (s.  §  94), 
erleidet  dagegen  keine  Wandlung. 

Betreffs  des  Ce]>ergangcs  von  ^  in  /  sind  folgende  Fülle  zu  merken: 

a)  In  dwr  WortbUdnng. 

1.  i  geht  In  I  Uber  vor  den  Suffixen  '^wa,  -'ai-,  -'an,  '^tUki, 
-ecy  (os.  -aey),  -^toai{6)  (=  asL  -&Tati),  z.  B.  hilawa  (bei  Zwahr  bSlawa 
statt  bildwa,  wohl  ein  Druckfehla>)  Weisafiseb:  biiy  weiss,  eL  es.  h&awy 
weissUch,  ncuslov.  beljava  die  Weisse  —  Kalavta  (Kalau):  von  kal  Sumpf; 

dagegen  Kalknjce,  Dorf  Kalkwitz  —  tcjelawa  Ralte  —  wsolawa  Ganse- 
laus. —  közlar  [közler]  Dudelsackpfeifer  bz.  Ziegenhirt:  von  közol  bz. 
hözlo  Dudelsack  u.  s.  w.  —  smölar  {smoler)  Pechbrenncr:  von  smnfa  {smofa} 
Pech:  die  daneben  vorkutiiinendcn  ns.  Bilduni:en  kozfar  und  smölar,  die 
/  iu  ilUcksichl  auf  kuzol  und  sniuia  unverändert  lassen,  sind  weniger  gut 
und  jüngeren  Ui^prungs.  —  i^fo/aiiThatroann:  von  doi  Thal-^folan  {kokm) 
Waldmann,  cf.  ^o/a  (AoAi}  Beide:  von  gölt/  [holy]  kahL  —  »milany  [molam/) 
von  Pech,  pecfaig:  von  tmoia,  —  Modlantki  Madioer:  von  MidUj  Dorf 
Hadlo  —  S'iarosedlaniki  Starseddeler:  von  Stare  Sedlo  Dorf  Slnrzeddel 

—  wölecy  [wolaey)  Ochsen-:  von  w6i  Ochse  —  roz9witUwai(6)  anlkltfren: 
»Uiitiy  heil 

2.  i  geht  stets  in  /  Uber  vor  den  Suffixen,  die  mit  >,  0,  «1  ho- 
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ginnen.  1. 11.:  helizn  (os.  helisna)  Splint,  Schule,  sowie  belti{^  weissen,  schalen  : 
vun  bvfi/  weiss  —  clis  (Chojn.)  verzollen:  von  r/o  Zoll  —  ns.  gnilii  se 
fauleDieu,  gnilik  und  ytitlejVwAeiOMßTfgniliea  teige  Bime:  von  gni/y  faul  — 
goUea  ns.  geMsbJUte  Rabe,  im  Gn.-D.  Mädchen  =  os.  hokü  Mdeben:  von  golg 
{hoitff)  kahl  —  radlica  PflogBchar:  von  rad4o  PIlog  —  koiiU  {koKk)  PfHhldieii: 
von  Jfco/  {kol)  PfaU  —  os.  mffdlmg  Seifcnlakc:  von  mydio  Seife  —  k  oleno  [kolwo) 
Knio:  von  köio  Kreis  —  kölaso  {Aoleso)  Hud:  tu  köio  Bad — k49h{o}  Böcklein: 
von  Äoro/Bock  —  sirt'iJi'J  Lsirrfliso]  hcUer:  svetl&je,  comp.  odv.  v.  »tcetiy  hell. 

3.  i  ist  in  /  üb  cT!;t>t:;inii<'n  in  der  Wortbildung  vor  dm  Suffixen, 
die  \m  Asl  mit  dem  weiclicn  II  ;i  I  b  \  it  cal  k  beginnen,  wie  B.  -wDlk, 
•  kBijk,  -kck,  -ksk  k  u.  .s.  w.  Die  Uei^^piele  dazu  sind  zusaniiuengeüieiU  im 
Vocaliamus,  Kup.  .X  §  03  01 

t»)  1a  der  Vlevhm* 

1.  In  der  Declinaiion.  Masonl.  Nora.  pl.  (nur  im  Os.)  malt  v.  maiy 
klein  —  xU:  v.  üg  bOse.  —  Loc.  ag.  na  »toUi  v.  sioi  Stuhl     «a  Aö/«: 

von  Xrwf  Pfahl.  —  Fctuin.  Dat.-Loc.  8g.  und  Nom.-Ace.  dual,  gle  (gcspr.  glje)i 
von  gla  Nadel.  —  Neulr.  Loc.  sg.  und  Nom.-Acc.  dual,  kuble:  v.  kubio 
Gnl.  —  Ebenso  im  Nom.  pl.  masc.  des  Particip  prael.  wl  1!,  z.  B.  bt/li:  von 
byi  gewesen  —  ä/i":  Non  .vc/  (ao/)  gegtingen  —  zikiH:  \ün  r»a/  gekannt. 

S)  In  der  Cunjugaiion.  im  Praesens  und  im  Imperativ  derVcrba 
der  III.  Klasse  (s.  §  i29}:  x.  B.  von  *iai{c)^  asl.  atklati  senden:  praes. 
$ielu  bi.  86«lomf  sieloit  tielo  (os.  «d^Ai,  a^ü»j,  adtfl») :  stolj%»  atoljoftit 
8tolJet%  tt.  s.  w.;  imp.  atoli  —  von  kiüji  [kldö  =  asl.  klatl)  aleohen: 
praea.  i^c^lom,  Ao/ol,  Jtdfo  (os.  ^)Ai,  ^Iff«,  AoJ!e>) :  kolj%,  koljoll»  koljat<k 
u.  s.  w.;  imp.  kol  :  koli. 

Atimprkuns  In  Gogcnden,  wo  /  vüllig  labial  gosproclicn  w'iiA.  aUu  notncntlich  in 
den  wosll.  Lucalüialecl«;!!  des  0$.  bis  hiocin  io  den  ^csU.  Grcnzdialecl  um  Scoflcubeq; 
sowie  in  der  Gegend  von  BantMo  veneoliltsslgt  man  tawellen  in  der  Ftaafon  die  Brwei- 
cliung  z.  B.  z/i  =  HCl  sla(t  zli  die  bösen  ,  mafi  =  mmn'  statt  tnali  die  kleinen ;  tia  huhlje 
■B  na  kulncje  stall  na  kubie  auf  dem  Gule;  tco  k66o^e  (um  Sflb.)  a  tpo  kö^owje  »tatl  ice 
MM»  im  KeMel ;  im  mo^  (ebd.)-  w  ms  w9t^  statt  im  w^tt  anf  dem  Odiseo. 

Die  dentalen  Exploslvae  t  und  d  in  Berührung  mit  y  und  den 

welche  Voealen. 

Die  Verwandlung  des  t  und  d  ftnd  In  iwdl  voii  einander  gesd^d^en 
Perioden  statt:  in  einer  alv-  oder  allgemein  slavischen  und  in  eber  speeiell 
scHbiscbeo.  In  der  enteren  ward  dieselbe  hervorgerufen  durch  die  reine 
PaUtalis  j,  in  der  letaleren  auch  noch  dureh  die  palatalen  Vocale  «i  t  i  und 

OS.  'a  (=s  doch  unterscheidet  sich  die  ültere  allgemein  slavische  Verschie- 
bung dieser  Dentalen  lautlich  scharf  von  ihrer  jüngeren  speeieU  sorbischen 
Wandlung. 
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I.  Aeltere  Verwandluxxg  der  Dentalen  t  und  (/. 

Die  Wandlung  des  fj  und  dj  bildet  von  alters  her  einen  der  chnniklerisU» 
sehen  Untersrhiodr  dvv  w  eslslavisfhen  von  den  osl-  und  sUdsInvischen  Sprachen. 
Wührriiil  Tiiltniirli  abgesehen  von  di-n  fllm'pon  in  der  altflovrnisehen  tj  uinl 
in  <lic  lingualtn  Spiranten  tä  und  dz  untl  dii  sf  wcilfrliin  iJurcli  Melalhesi.s  in  et 
und  Ed  tlliergingen,  verwandelten  sie  sitli  tut  SurbiscJien  wie  im  Polnischen 
und  (Jecbischen  in  die  dentalen  Verbindungen  r  (/«)  und  dz  und  die  letzlere 
weiterhin  dorck  Schwand  des     in  «.   Ygl.  Miklosich  I,  215  ff. 

§  109.  Waldlauf;  von  lj  tu  «sl.  h  —  h,y.       ns.  «g.  c. 

Die  Beispiele  des  fj  —  r  sind  in»  Sorbischen  nicht  sehr  /ahlreich. 

a)  In  der  BUdtm^  der  ITomfau. 

4.  Regel niässigt*  Wandlung  »Ics  fj  zu  r.  u)  Durch  AnfUi^ung  der 
Suffixe  -jk  -ja  -je  an  den  mit  t  auslautenden  SUiuim  hz.  durch  Wandlunt; 
ursprünglichen  tj  im  Stamme  sind  entstanden  die  Nomina:  ns.  beritt  (Husk.  D. 
biriOf  00.  hire)  Gerichtsdiener:  1>irl&tk  aus  *biritjk  —  euiff  fremd:  itoidk 
ans  *l4iidjk  —  ns.  domaeny  (es.  dornjacntf)  bBuslich:  domait^nk  ef.  domeati- 
cns  (s.  Xiiilosich  —  maeocha  Stiefmutter:  maiteoha  aus  *matje- 

Oha  cf.  mati  Mutter — pica  Futter:  plJta  aus  *pitja  ef.  d.  Futler  — plam 
[plero)  Lende.  Schinken:  pleste,  aus  *plet-je  —  phica  {phim  hr.  phtrer'' 
Lunge:  plusta  pl.  aus  *plut-jo  —  Kwera  I.ichi :  svesta  aus  *svet  ja;  davon 
abgeleitet  ns.  swecnik  Leuchter:  avostkuikTk  und  ns.  stcerka  Talglicht: 
'sTeitkka  —  OS.  tysac  tausend:  tysQBtk  neben  tysi^ita —  irerej  [wjnry) 
mehr:  v^ite  «ns^v^t-je  —  Wco  (Megiser,  H 6 rni k  Historija,  jelst  veraltet) 
Versammlung,  Geriditstag:  ▼&ste  aus  '▼•t-^jo  —  wSeuiii  {wocuH^  wach 
werden:  oitutlti  von  "Ws.  tjut;  also  ist  die  Sehreibung  wötcuiii  {tpot- 
cucic  hz.  tcotucic)  unrif^t^;  das  iterat.  w6cu.ie.s  (woctu-fc)  hl  eine  secun- 
dilre  Weiterbildung  v.  wocufit.s(-cir)  und  kann  nicht  auf  asl.  ostustati  (cf. 
p.    ocuoao   Bi^)  /.urttekcpftthrt    werden.   —  (i)  Die    Endung   der  Adjeetiva 
possessiva  auf  -'ery  {ns.  ~'acy)  =  asl.  -««th  \%\  aus  *ent-jik  entstanden: 
j'agnjecy  {jeftnjacy)  von  Lamm:  jagutjstk;  cljeuso  kokosccy,  könjecy^ 
k6zlecy,  skopj'ecy^  «£öi«ey,  iienj'ecy,  (telecy,  tcöley,  w&§leey,  zwir- 
jecyy  iiiecy;  als  falsche  Analogiehildungen  danach  sind  m  verwerfen  ns. 
ffrobjeejf  statt  grobintki  grttflich  und  suknjeey  statt  suknjony  wollen. 
—  ^)  IHeselbe  Wandlung  weist  noch  auf  die  Bndung  des  Park  praes.  act.  auf 
-wry  bi.  -  efcy  =  asl. -nstw  b/..  -pstk  aus  *ont-jk  bz.*ent-jk,  z.B.:  dury 
gehend:   idRstk  —  j'educy  fahrend:  jadi^stk  —  phikajui  ij  {pfakaj{u)cy) 
weinend:  plakaj^stk  —  chvHtft(i/  [klnralnr^ii)  lobend:  chval^atk. 

2.  Abweichungen  un  d  Ii  n  r  <■;;(  I  m  ii s  s  i  ^ ke  i  len  i m  So r bischen.  Die 
US.  Nomina  ««?er«iA- Leuchter,  .wyVX«/ Licht,  «fcr^- Lichliness,  stcvvnita  Kamin, 
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»icectug  Kenten  u.  s.  w.,  sind  secundSre  Bildungen  in  Anlehnung  an  die  sahl' 

reichnn  Nomina  auf  -ck ,  -'Id ,  -<■!:<>,  -'i,lh,  -'inj  u.  s.  w  ,  z.  B.  brnh:  hrurk\ 
ruka:  ruvha ,  ruhty,  ruhiik.  libenso  ist  zu  beurteilen  die  os.  Nebenform 
mhn-k  neben  miork  Drescln  r :  ^mlastklck  von  mlat>iti;  die  ns.  Ferna 
f>}/ii.\/,-  beruht  nuf  einer  Angici*  Illing  an  das  Verbutn  mfoHi,  m/os-im.  — 
Kndlicb  s  imsuiea  {7.w.\hr)  stall  swt'rntca  ^usl.  sTOBtiknioa)  Fackel  ist  mir 
unbekannt  und  wahrsebeinlich  ein  Fehler. 

bj  In  der  Bildung  der  Verba. 

liier  haben  die  ursprflngtichon  Fennen  miL  r  in  der  Regel  jüngeren  Ana- 
logiebildungen Plate  gemacht. 

1.  ReiiehnilssJce  W.UHlliinp  des  fj  xu  r.  (r  Htj  tU-n  VfilHMi  nuf 
-/.(f.i(r)  lind  -nfiisW''^  im  «{anzen  l'iMrsons,  ?..  B.  v.  fcpIti^'A  trelen  =  t-vp-v- 
tati  und  rop»//f/A knarren  =  r-^p-ktati:  tepru^  tepcos,  fepro  (tt-prttii. 
/cprr/i,  teprf}  :  t-kp-k8t%,  t'wp'katesi,  t-vp-kstet-v  aus  •t'wp-wt-j^,  *t"vpvt- 
jeii«  't'Wpvt-jet'W  U.B. W.  —  rop^com,  ropncok,  roporo  {roporem,  ropocek^ 
rapoee):  r<vp<kit%t  v%P'kiteiit  r'kp'kitot'w  aus  *r%p'wt>Ji|,  *r'^pikt- 
je&l,  r'kp'kt-jetik  u.  s.  w.  neben  den  jttngoren  Analegiebildnngen  naeh  der 
•weiten  sorbischen  Gonjugation  teptum,  teptai^  tepia\  roputamf  ropoiak. 
ropota  u.  s.  w.  —  DaBU  im  Ns.  auch  im  Imper. :  ropoc  (selten)  =  r-Kp-vati 
aus  'r-kp-kt-ji  neben  ropatuj  (os.  nur  rnpoiuj).  —  ß)  \m  l'r.iesrns  des 
Verbums  /.AeA  wollen  :  Vm  und  \om,' roh,  '  co comy c>>'si> .  'cnjxi.  rotej 
—  os.rhcu,  rhrek,  rhre  ete.  =  asl.  oh "vati^ ,  oh'kBteai,  oh-kBlet-k  u.  s.  \v. 
aus  oh-kt-j^,  oh-kt-jeal,  oh-kt-jet'k  u.  s.  w.  Aus  diesem  Praesens  ist  im 
Os.  das  c  auch  in  den  Inf.:  ehcyA  (statt  ins  Impf.:  ehcych  (ns.  kiick) 

und  In  das  AdjecL:  ehey^iteg  lOstern  (statt  ^ehütay  ef.  p.  ohoiwy,  &  CbtiTy) 
gedrungen.  —  Veroiniudt  un  Musk.  und  im  ttstl.  Grs.-B.  bis  hinein  in  den 
Spremb.  D.  bei  den  Verbis  iterativis,  wie  x.  ß.  zatcracas  (Spnnb.  D.) 
\n.  zinrrarac  (Musk.  I).)  umkeln-cii :  asl.  zavraatati  aus  *2avrat-j  ati ;  im 
ns.  und  im  05;.  SchriftdinItN-i  sind  diifdr  jüngere  Analogiebildungen  ^fbriiucli- 
lich,  K.  Ii.  iiaa- t  ii^u-s,  /toörasai  [luiwrocccy  wol/rocec)  nach  Hutcrosis,  hob- 
rosii  [nawrücic,  wobrocic]. 

8.  Abweichungen  und  Unregelmässigkeiten.  Bei  den  Verben 
auf  -titl  (ns.  »iii.  os.  -dt«!)  erwartet  man  in  denjenigen  Formen,  in  denen 
das  t  des  Stammes  zu  j  übergeht  (in  der  I .  sg.  praes.,  im  ganzen  Impf,  und 
im  part.  praet.  pass.),  entsprechend  dem  asl.  et  im  Sorluschen  f ,  also  %.  B.: 
asl.  ▼rntiti:  1.  .sg.  prnes.  Tratte,  Impf,  vraitanch  u.  s.  w..  {>arl.  ]irael. 
pass.  vra&teu'k  =  Sorb.  *frroru,  *  irmrai  /i .  *  »rrfireny;  doch  finden  sich  in 
beiden  l>ta!ee)»>n  ausser  ganx  vereinzelten  lieihpi»!len  liei  Jakubica  b.  slra- 
rnuy  verlor«  !!  /,ü  st rasii)  derartige  Formen  nicht  mehr,  .sondern  es  sind  dafdr 
eingetreten  die  nach  Analogie  zum  Inhn.  (/r}ro.vi.v,  os.  icrOiic  (vratiti)  und  den 
Übrigen  Personen  des  Praesens  {ir)roii's,  os.  wrM  (Tratili)  u.s.w.  gebildeten 
secundüren  Formen  ns.  (fr)ro^im,  {w)roiaeh  u.  s.  w.,  (wjroieny  —  os.  icr«!», 
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wroiach  u.  8.  w.,  ier66eny.  —  Dasselbe  gilt  von  der  4.  «g.  praes.  der  Verba 
auf  -toti  ('itfif  -d«<^T  B.  B.  wjerifi  (t^crdeiQ:  Tr^toti:  I.  sg.  praes.  ns. 

wjersitn  (os.  i^Wvfu)  gegenüber  asl.  Tr'w  et ^;  diese  Form  beruht  chcnf<ills  auf 
dßr  Angicichung  an  die  Übrigen  Formen  des  Praesens,  s.  B.  wjeriii  {ufferMi); 
vvktiii  u.  s.  w. 

Besonders  heinorkenswerl  ist  das  sorhische  Verhuiii  fQr  »kürzen«,  das  im 
krofeyi  (Zwahr^.  im  O*!.  kröt'sir  ppschricbcii  und  im  ^f>.  krocys.  im  Os. 
/aiilfiir  [t.s  —  c)  gesprochen  wird.    Das  os.  Lrof'sir  srlireihl  man  mit  Rücksicht 
auf  den  Coropar.  krötU  kürzer  mit  ik  —  es  hiesse  demnach  eigentlich  »kürzeru« 

—  und  das  ns.  kroteyi  hat  Zwahr  aus  krotki  entstanden  gedaebt:  ^irotk- 
iftf  *kroiciiiy  kroicfi.  Beide  Sebreibweisen  sind  meiner  Ansiebt  nach 
irrig;  es  ist  vielmebr  ns.  krocyi  und  os.  krUU  (cf.  p.  kväoii,  knitttlp  r.  ko- 
rotiU,  asl.  kratiti)  lu  aebreiben.  Der  ns.  Infinitiv  krocyi  ist  eine  Analogie- 
bildung nach  den  Formen  mit  ursprünglichem  e  (sasi.  2it}:  f .  sg.  praes.  X  r»- 
rym  (iiltcr  krortt).  iin]if.  krorarh,  pari,  prael.  pass.  Jcrocntnj,  nnd  i<l 
naeh  kroc  im  Ns.  tnil  der  Zeit  zum  VerhalsUimm  iicworden.  Umgekehrt  hat 
sich  im  Os.  der  Intinitivslamm  hrtM-  mm  Verhaislannii  <  rlu»l»en,  und  es  lauten 
dort  sumit  1.  sg.  praes.  hrüm .  iiripf.  J,röcach,  part.  prael.  pass.  kritieny  und 
endlieb  in  Angleichmig  daran  oueb  das  VeHnim  iterat.  hro^ni  (nidit  hti^S^ 
gegenüber  asl.  (pri)kra&tati,  p.  (pr8y}knu»6.  Nur  in  d.  kratletl»kttrxer 
werden«  ist  ^1  bereebligt.  Es  ist  demnach  zu  schreiben:  ns.  piikrocyi ^ 
pitArorowait  piikroeon^j  pitkrocenje  —  oa,  kro^,  kröMiy  krUvwai^ 
kriämj». 

Anmerkung.  Ueber  e  aa$  kt     unler  dem  (tallumlen  |  114  Anb. 

%  HO.  Wandlnnff  r«n  dj  eu  asl.  id     p.  ds  ^  Ife.  as.  es.  %. 

Wilhrend  (h>s  Polnische  <lie  allere  ri)rm  dz  lie\\;ihr!p,  ist  im  Sorl>ischen 
wie  iiu  Cecbiscbeo  durchweg  die  Vereinfachung  de.s  dz  zu  s  eiugetrelen. 

al  In  der  Bildung  dor  Nomina. 

1.  Itcgelmlissi<:e  Wantllung  des  dJ  zu  z.  «)  .Mil  <leni  Suflix  -ja 
sind  gebildet  die  Suh.stjmliva :  göspozu  [hospuzu)  Hausfrau:  gospozda  aus 
'gospodja  —  ns.  Haehoza  (sg.j  Dorf  Drachbausen  und  os.  Waehozy  (pl.j 
Dorf  Noehlen:  oohoada  secessio  aus  *ookodja  —  ta.  jaza  Speise:  jaida 
aus  *Jadja  —  ns.  klaza  Zeebe,  Gelage:  ans  *kladja  v.  Wx.  klad,  cf.  nsl. 
klaja  Viohfutler,  klr.  poklasa  Schatz  —  mjaza  [mjezn)  Orenxe:  meida  ans 
'roedja  —  nuza  Not:  n%ida  aus  *nondja;  dazu  das  Adj.  nuztit/  nJUig: 
n^sdkn-k  —  pseza  (pfaza)  Spinte:  prQ^da  aus  'prendja,  cf.  p.  prs^dsa 

—  ns.  rzn  (Chojn.)  und  zfnz  /.wahr),  os.  rcrr  (Il(»yii<.  D.)  und  zrrztnr 
(vulgo)  Host:  r-kzda  aus  'nkdja,  cf.  e.  rez,  p.  rdza;  davon  das  Adj.  zer- 
zawy  —  saza  Russ:  aaida  aus  *8adja.  —  (l)  Mit  den  Sufiix  jw  sind  ge- 
bildet die  Adjeetiva:  ttuzy  fremd:  fttnidk  (ef.  Miklosicb  1,  aus 
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""tjudjk;  davon  cuzbina  die  Fremde:  *fttnidkblna  —  ^'V'f  mtfarliig: 
ryidi  aus  *ryd<-Jk;  davon  njzyk  Rt-isktT,  Rutling  (Pilz)  —  ohcnso  das  Adjccl. 
possess.  (jovjezy  {f"iirjazif)  von  Rind:  govQzdk  ~  *govQd»jk.  —  ;')  Knd- 
Ireh  Int'len  noch  den  llelM'rii.mir  vtm  rfj  r.ii  r  di«' mit  dorn  Suffix  jk  hz.  je  t!P- 
•  »ilclelen  A<h«'rl»!pn.  dir  als  ;il»i;.stoilicnc  Acc.  sg.  neulr.  aufzufassen  sind: 
ns.  prjvzy  (w.  iir«.-D.  prjoz):  presde  aus  'perdje  —  ns.  xlezi/  und 
p6»lity  Qftdifaer,  nach:  posl&lda  ans  *poal&dj6.  Ala  Anidogicltildung 
nach  den  voranstehenden  »t  aufzufassen:  ns.  spozy  neben  »pödy  (os.  apody) 
unten,  unter  und  wohl  auch  mj'ozjf  (ffyesy)  zwischen,  daswischen,  cf.  asl. 
meadott  &  meai.  —  Vergl.  dasu  §  1b/. 

i.  Abweichu  ngon  und  llnregelmilssit^koilt'n.  Sellen  IrilTt  man  Im 
Sorbischen  an  Stelle  des  dem  asl.  zd  entsprechenden  z  das  jUngore  auf  Ana- 
logiebildung bz.  auf  Versehiedenheit  der  Suffixe  benihendc  z:  ns.  gotrj'ezitm 
(Zvvalir)  Mastrind  ist  =  *govQdina,  el.  kir.  hovjadyna;  dagegen  os.  ho- 
irjtuy/ut  Rindlleiseh  =  'govQisdina,  cf.  e.  hoveziua  —  ffi''^^  [hrödz]  SUdl 
}4egeuül)or  asi.  graidk  —  kka{J]zny  [mkradzmj)  heimlich  gegeutlber  *8-k- 
kraidknv  xu  asl.  kraida  —  roit^eu  {rodieikea)  Gebärmutter  Ist  mVL  h 
rodanioe,  nicht  mit  asl.  roadenioa  auf  |;leiofae  Stufe  su  stellen.  —  Hieher 
gchdren  auch  einige  Adjectiva  possess.  auf  -bny:  ns.  LHany  ein  Bewohner 
von  Li'-dy  Dorf  I.ehdc  im  Spreewald  —  zyzany  [zidzany)  seiden:  von  &yie 
[sidu)  Seid''".  \«'rgl.  aomuiuny  [minocany)  von  Sammet  {Homo(]. 

Zusatz.  Zwei  Nnmin.i  haben  im  Ns.  scheinbar  das  nlte  dz  noch  erhallen: 
nii'dzuny  (Chojn,  mie  seJizany;  II  .uipltn.-Rroii.  »u'dru  ny)  von  Messing: 
aus  'med-jany;  doch  kann  man  l)ei  Chojnaits  uu.sicherer  Orthographie 
elieusogul  mizafty  (=  os.  mjediany),  als  tnSzany  bz.  midzany  lesen^  zuuul 
derselbe  auch  miete  hz  (d.  t.  tnii)  und  mischznih  (d.i.  miini^  schreibt; 
die  Schreibung  mideany  bleibt  gant  unerklArlieh.  —  Sodann  ns.  wodzka 
bs.  w6ek«  (Hauptm.-BroD.)  Lenkriemen  kttnnte  man  gleich  dem  poln.  wodaa, 
wodzka  Leitriemen,  nsl.  kroat.  vojka  Leitseil,  r.  voska  Lenkseil  aus  'vod-Jk^ka 
(cL  asl.  vozdk  =  vod-jk  Führer)  entstanden  (l('iik<'n:  doch  kann  es  auch 
aus  n'ötezka  (os.  tcotvzkff  f.enkleine  cL  e.  otea  ZtlL-cli  oder  aus  iriorka  = 
asl.  vlaokka  (cf.  Zwahr  tcozku  Leine,  Seil,  Waschleine,  Pferdeieine)  syn- 
kopiert sein. 

b)  In  der  Bildung  der  Verba. 

Bei  den  Verben  sind  die  iiileren  Bildungen  mit  z  fast  alle  durch  jUngere 
mit  dz  bz.  i  verdriinsit  vvitrüen. 

1.  Regelmässige  Wandlung  des  dj  zu  s.  Die  alten  Fortnen  Ijahen 
sich  noch  erhalten  in  folgenden  Imperativen:  ns.  os.  j'öz  iss:  ja^üL  aus 
*jftd-Jk  —  ns.  foi«  wisse:  v&&dk  aus  *ved-jk;  dagegen  ist  os.  ujidz  e\w 
secundare  Bildung  nach  dem  ln6n.  tpjediei. 

2.  Abweichungen  und  Unregelmässigkeiten.  Analogiebildungen 
sind  Angetreten  in  den  Formen  der  VcHmi  auf  -iii  {-düd^j  -dai{ß)f  -iei 
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(-</i<?r),  -zowai  {-dzotra/).    Von  den  Vtrbcn  auf  -i/v  —  asl.  -diti 

z.  B.  kttiii  [kiuizit-)  =s  kaditi  niimlich  laulclon  ursprünglich  ini  Sorliischcn 
1.  sg.  praes.  kazu,  im|).  kaz^  impf,  kazach,  pari,  pnicl.  puss.  kazeny,  ^>ub8l. 
verb.  kazenje,  und  von  denen  auf  -itfi  sss  asL  -dtti  x.  B.  foHei 

(t6i(fie<f)  s  Tiditi  lauleten  1.  ag.  praes.  tot«»  und  imp.  u>%z  entaprechend 
den  asl.  Formen  kftsd%,  kftidfc,  kaSdftaoli,  kftldon^,  kftid<»nkj«  und 
vizd%,  vizdk;  doch  da  diese  aus  der  Reihe  der  tlhrigen  zahlreicheren  mit 
fiz  (ns.  i)  heraus(ieh*n,  wurden  sie  jenen  narli  und  nach  angeglichen,  und  so 
cntstnndnn  die  secundüren ,  jelÄl  allein  gehrcluchlichen  Formen:  ns.  kairm, 
kaz,  huzacJi,  kazony,  kaietije  —  icizimj  wiz  —  os.  kadzu^  kadz,  kadzacli, 
kaäzcfiy,  kudimjc  —  widzu^  widz. 

Feroer  haben  die  Veiiia  der  Klasse  II1 1  B  b  aal  ~dai{i^  =s  <dati,  deren 
Pra^enastaDim  im  Altalovenischen  durch  •Je  erwoileri  wird  (s.  B.  asl.  stiadati 
darben:  praes.  atraSdii»  atraideslt  atraadet^  u.  s.  w.)  im  Sorbischen  die 
allen  Formen  aufgegeben  und  sind  in  die  Gonjugation  der  Vcrlia  der  Klasse 
III  3  A  a  übergetreten:  ns.  tiadam,  thadai,  Uada  u.  s.  w.  =  os.  tradam^ 
tradas,  fradu  u,  s.  \v. 

Ebensowenig  haben  dir  Verl»;)  ii(  r.iiiv.i,  ilic  mit  dem  Suffix  a  von  Stiiiiitiifti 
auf  -di  (z.B.  chodi,  also  asl.  di-a  —  dja  =  2dl  ahu<>liil<t  werden,  im 
Sorbischen  ihre  allen  Formen  mit  dz  \n.  z  bewahrl,  die  sie  im  {jcchischeu 
und  Polnischen  noeb  bieten:  asl.  >ehaidati  »  p.  -ohadsa6,  i.  •obaaeti,  da- 
gegen OB.  khadied  nach  Analogie  des  Simplex  AhadHöf  ns.  ^ehadai  nach  Ana- 
logiie  von  Verben  wie  isadai,  i4lai  wohl  mit  Rflckstcht  auf  die  Sobstantiva 
wie  h  oh r Ii  ad,  pÜchod]  ferner  hobrazai  [wöhradzeiSj  bescheercu  nach  ho- 
braiii  {teoöradü^  gegenüb*  r  asl.  obraidati  —  zagraiai  {zahradze^  ein* 
iHunen  g^enflber  p.  sagradsao  u.  a.  ro. 

n.  Jfingere  Verwandliing  d«p  Dentalen  t  und  d, 

§  111.  lieber  die  Eitwickelniig  des  t  und  d  tu  e  und  dd  bx.  i  und  ». 

I.  Allgemeines.  Wie  im  Allsloveniseben,  so  erleiden  noch  beule  in  den 

stld^ostslavischeu  Sprachen  die  dentalen  Explosivae  vor  weichen  Vocalen  keine 
weitere  Aenderung,  als  dass  sie  in  etm'gen  dieser  Sprachen  weich  4J(  S)>roi  hen 
werden:  im  Sorbischen  jednch  gincen  dieselben,  ilhnlich  wie  im  Pulnischen 
und  in  cechischen  Diali-dcn,  frilUzeilig  vor  den  |>alal.ilfn  Ydi-aicii  /,  und 
ihren  Verwandlungen  bz.  Auflusung(!n  je,  j'o,  Ja  \ju)  durchweg  in  die  palaUlcu 
Spiranten  6  s=z  Uj  und  di  s  dJ^'  aber.  Während  sich  nun  Im  Os.  6  und  di 
bis  in  die  Gegimwart  unverUndert  erhielten,  ging  die  Lautverschiebung  Im  N  s. 
noch  um  eine  Stufe  weiter,  und  es  bildeten  sieh  dort  nach  Verlust  der  explo- 
siven Bestandteile  t  und  d  die  Spiranten  i  und  i';,  nur  In  den  Mllen,  wo  6 
und  d£  nach  einem  detitalcn.  liniüialen  oder  palatalen  Spiranten  ausser  j  zu 
stehen  kommen,  Ist  auch  im  .Ns.  die  Schwächung  su  i  und  i  nioht  einge- 
treten. 
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All lucrkuug.  Uebcr  diu  gewöhnliche  und  beüundoro  Aussprache  von  c  di  uaJ  s  i 
8.  f$  9.  84  und  441,  1  C. 

2.  Sprachhisloriscbes.  Zur  Zeit  der  ondgilligen  Begrttndiing  der 
(Iculschcu  Merrsdiaft  in  den  wendiaelien  Murken  itn  \'.\.  Jahrhundert  war  die 
Verschiebung  des  t  und  d  vor  v^eichtM)  Yoc^alen  noch  nicht  oingolrelcn,  wie 
die  deulsohon  Formen  der  wendischon  Ortsnamen,  die  drnscUx  n  zumeist  da- 
mnls  heigclcLil  wurden,  lnv.('Ui:rii :  diese  weisen  niindirli  in  diT  Hege!  in»  Ge- 
biete lieider  surtiiscbuii  Diahtlc  noch  /  und  d  auf;   us.  Cottbus:  (Jbvsebuz 

—  Liptcu  bei  Kailuu:  Libeiin  —  Ueppist  bei  Senftenberg:  liepis6o  — 
Snltgast  bei  Senftenberg:  Zalgo»6  —  Steinilt  bei  Drd>kau:  &6ene  —  BaiO' 
meuflol  bei  Forste:  Boiem^ele  —  Dttben  bei  Huskao:  iitoin  (os.  Di^pm) 

—  Gosda  bei  Spremberg:  Qozdi  —  MIode  bei  Kalau:  Mioie,  —  Garn  vcr^ 
einzclt  ist  die  na.  Wandlung  in:  Siowiscb  bei  Drcbkau  ^  /Amze\  dies  ist  sicher 
eia  Ort  jüngeren  Ursprungs.  — -  Ebenso  (is.:  MiltitK  bei  Kameni:  Milocicy  — 
Niethen  l»ei  Lübau:  NoMn  —  Sniufhtt(?r  bei  Bautzen:  Smochcky  —  Teehritz: 
(.'cchorccy  —  Teichnitz:   Cichonca  —  Dcnkwilz:  Dzimikery  —  Diehsa:  JJzezr 

—  Grüdilz  l)ei  \S  l  issenberg;  llnKlrüco  —  Medow itz :  MJnlzicjcz.  —  Selten 
sind  die  jüngeren  Formen:  Zeissholx:  Öüovia  —  Singwits:  Dieinikecy  — 
Siebits  bei  Gttda:  Düwoöicjf^  wohl  mit  Rttoksieht  auf  den  gleichen  Namen 
des  Dorfes  Siebils  bei  Kloster  Marienstora:  ^tey  (aus  Zehicy). 

Die  speciell  ns.  Wandlung  des  6  und  d£  ta  i  und  i  tritt  uns  bereits  in 
den  ältesten  ns.  Spradufuellen  (Jakubica  1548,  Moller  4573,  Hogfser  1600) 
als  abgeschlossen  in  der  heutigen  Gestalt  entgegen. 

3.  Dialcoiisches.    Itn  Muskaue r  Dialeet  wird  stets  und  in  den 

übrip'ii  ( i ronxdialecton  gewühnlich  »}  und  (fz  gesprochen:  nur  in  wenigen 
Orten  des  GrenzL'chicts.  \Yit'  z.  Ii.  in  Terpe,  hört  man  in  der  Rei;cl  C  und  i, 
sehr  selten  c  und  dz.  Um  Drebkuu  hat  das  i  noch  ein«  Spur  des  Klanges 
von  dz. 

Auwerkurii;  t.  Der  Uiiiüland,  dai>ii>  die  Denlulvii  t  und  d  in  der  Wurtbiidun};  vor 
urspröngllebein  i  unvarändert  gsbltebon  sind,  dl«at  mit  tom  Bowel«  dafür,  ditfs  geoanater 

llulbvor  ii  s(  tion  \  >r  (]<  rii  Kiiitritt  der  p«lal«l«n  Wcndlttog  dieser  Skplosiv«ft  im  SorMichea 

vollständig  geschwunden  war. 

Anmorfc  u  n  g  t.  Der  Verlost  des  if  vnn  d£  im  Ns.  ist  tu  vergleichen  mit  dem  Schwund 

des  d  von  dz  In  beiden  sorbisi-hen  DialiM  l'-ii 

A  n  in «"  r  k  ti  II  ir  Den  Wandel  des  dz  und  f-  in  £  und  i  tnisst  Alf  \.  I'elrrtw  'Gln- 
!>uwnia  p.  <»y,  Liw.  iij  dem  Linllui»»  des  Di;uU»clitiu  zu;  dios  ist  wohl  möglich,  aber  nicht 
erwicBea. 

i 

Anmerkung  4.  Aui  !i  in  os.  l.iK'üldioleclcn  (z.B.  im  Sndwfslrii  im  T;itichprdlalect) 
beginnt  sich  vereinzelt  dz  d.  i.  in  i  su  vereinfachen,  z.  U. :  hcöd  statt  dzecfl  Klee  — 
LMtftjf  statt  Ledzhnrjecy  Dorf  Tascbeadort 

$  iVL  Beispiele  zum  ^e^enwärti^cu  Staud  der  ns.  und  os.  Waudiung  vou 

t  und  d  vor  dfii  palataleii  Vuealeii. 

I.  Dentalis  t  d  vor  t\  c  i  lUid  e  'o  'a  {'m)  —  os.  c  dz  =  ns.  v  i  a)  Im 
Aulaul:  vor»  (dtry»)  Dorn:  tr-wn-k  ^ ^e'^a«  {6«üt«^)  ziehen;  t^gati — Hi9 
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{Cvio)  Leih;  tQlo  —  sichy  [vichi]  siili:  tich'w — iopiy  [cuplif)  wiiriu:  topi  t.. 
cf.  c.  teply  —  «ac,  iucai  (t'ec,  refair)  fliesscn:  testi,  tkoati  — ■  samny 
{amni^  fioBter:  thmkii^  —  iewjes  {dzacjec)  neun:  dev^tk  —  iAsno 
(lÜaMM)  Gatunen:  d^sn»  —  ii&a  {dieia)  Backtrog:  *d&ia  —  itiey  (d!^nm) 
wüd:  divijb  og.  ieru  idi  raisae:  der%  —  iowta  {diomlka)  Magd:  di- 
wka  —  iases  {dzem<"\  /.  hn:  desQtk  —  iai  (♦rfi*<5  reden:  d&ti  —  ns. 
iurja  (Musk.  D.  diurje)  TbUre:  dvkr^. 

h]  lui  Inliiut:  boffaiii  {bohetöiö)  bereichem:  bogatiti  —  ma^ohnj 
[marciinij  dor  Mutier:  materinv  —  prsornki  [pjecoraki)  f(lnffi«cli:  cf. 
p.  pi^cioraki  -  rje&az  [rjecaz)  Kelle:  rotQzk  —  skoierij  Ukocary]  des 
llindos:  "skotQBtk  —  ns.  fashu  fTh;iränus^  Bclnig:  tatkba  Dieli.slnhl  — 
rjromazc  [hromadze]  zu.sanitueu :  gromadd  — pivzeno  [phedieno]  Gespinst: 

pr^deno  —  hroiii  {brodii^  walen:  bvoditi  —  ns.  jeziny  (Jakuh. 
fefi^YllY)  einsig:  Jadin-h  —  mioiina  (micdümi)  Jugend:  mladlna  ^ 
po/iomy  (pMdiemjf)  wir  werden  gehen:  poidam%. 

c)  Im  Auslaut:  dai  {da^  gelten:  datl  —  ioki  {hh6}  Elle:  lak-wtfc  — 
k6es  (Cbojn.  fd^}i(f^  d.i.  iöii,  Zwabr  fobcklicb  os.  SüS^  fiUrsle: 
cf.     ket  —  mei  {mßdi)  Hessing:  m6dk  —  ioii  {ioidi)  Eichel:  ieli|di^. 

dl  UnrogelmMssigkoUen.  Ns.  hiei  (vulgo)  und  l/zys  Chojn.i  fislcn 
sieht  fUr  bzdzes:  cf.  asl.  b-ksdeti,  os.  hzdzvf'%  v.  bzdeti;  es  ist  also  in- 
folge der  Cniisotinntt  iihäufung  in  erstcrcni  Falle  uiul  in  ieUtereni  dz  aus- 
gefallen. —  Fcnu  r  ist  auffällig  die  Vf^rwandluiit;  des  d  zu  i  in  ns.  luztcjo 
(Zwabr  lazwo)  Lende:  iQdvije,  und  in  «ts.  kdzlni  Lende:  l^dTija;  Chojn. 
bat  sowubl  luzwjo  wie  ladwJo\  dialecUscb  IrifU  man  ns.  Iczij'o  und  im 
westl.  Gra.-I>.  leiitcy  (Laut.  Gab.),  sowie  bei  Martini  taäiiwaf  woraus  erstdil- 
lieh  ist,  dass  die  Palatalis  ttber  w  hinaus  orweichmd  eingewirkt  hat.  Auch 
im  Polnischen  heiMi  es  l^dswie.  —  Zu  ns.  Kaia  (os.  Kaia)  Käthe  und  demin. 
Kmka  Kütbcben  vergl.  hinsichtlich  der  Form  ns.  kase  Enllein  nebst  os.  e. 
kalka  Enle  und  binsicbllicb  der  Hedeulung  der  leUtercn  (eigentlich  »K.il  li- 
ehen Miklosich.  r.t\iii.  Wth.  108.  —  ^s.  parfiok.su  neben  pttr  itorhta  (os. 
/hir/io/i([a] .  cf.  ,isl.  paznog-ktk  m..  klr.  pahnoBta  (.)  Klaue  herulit  auf  einer 
Anlehnung  »n  noks  Zehe  und  par/toeiku  kieiuu  Klaue  (mit  Verschärfung  und 
Metathesis  des  i)  auf  offenbarer  Anlehnung  an  noika  Fttsschon.  —  Ns.  goia 
(bei  Zwahr;  um  Gottbus  unbekannt)  Stunde  ist  entweder  aus  goitna  (cf.  oa. 
kodüna)  synkopiert  oder  eine  falsche  Bildung  fllr  goda.  —  Ns.  hugladiii 
(Bibel)  statt  kuglaiii  (cf.  os.  kladHit  P-  agtedsle)  glStten  ist  offenbar  vom 
Uebersetier  falsch  gebildet  nach  dem  Adjeot.  giadk-i, 

2.  Dentalis  l  d  vor  <?,  J  i  und  'c  'o  'a  ('u)  =  ns.  os.  c  dz.  Wenn  einer  der 
Spiranten  aczszcdziz  {dz  dz  c)  vor  den  durch  die  palatalen  Vocale 
y.ti  verwandelnden  Explosiven  f  tind  d  steht,  so  lm  Ik  ii  dieselben  auch  imMs. 
wie  Uberhaupt  im  Os.  nur  in  die  palatalen  Spiiaulcu  c  und  dz  über. 

a)  Zusam menst«'! I u II der  ns.  Heispieli'  thrtiidsra  twAnrh  d-kva 
dea(9)ti  —  doaö  gcoujj:  dosyti  — gosciua  [lioscina]  Ciustuiabl:  *gostina 
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-~  huicii  80  sich  anschickeu:  ustiti  —  köscitcal  bz.  köscowal  2aun> 
ritbe:  cf.  kostlml  BoiimuR  —  hvai$6  bloben:  OTisti  —  rosöoif  r««<fo 
(ro«(l«l,  m«^)  du  wäehsl,  er  wachst  —  siei  (•'vt^tl)  abhauen,  aber  w6tUi 
(ot'kt^ti)  abhauen  —  tielny  trächtig:  *a%teUn-k  fbr  *suieln^  («udv/ny): 

"s^teKn'k  —  scenui  ziis.itiimcnziVhen :  S'vtQgni^ti,  aber  naUnus  anziehen: 
^natQgni^ti;  fiilsch  ist  Zwabrs  Schrcihunp  ^fsrhenusch  und  noch  mehr 
II  a  f  sch rnrts rh  —  sctcha  (adv.)  s(il)-  isticha  iuis  izTw  ticha,  ti\wT  iich y: 
tioh-k  —  f/usccj'sy  dicker:  •tl'kstejksijw  ( oiupar.  v.  tlusiy  —  lese  (aus 
lcz-6)  kriechen:  leatl  —  wjanc  führen  (Wz.  ved)  und  fahren  (Wz. 

Tel):  veati  fuhren,  fabren  —  na.  loa  t6i  (Moller)  in  Ehren,  ku  cCi  (Zwahr) 
XU  Ehren:  w  (k-w)  hkBti'-'pöeöiwf  ehrbar:  poikatlT-w  —  pj'acco  [pjclce] 
badcet  —  to  texie*,  Loo.  v.  toxt  Text  —  zwiz6o  {xu^azie)  bindet  —  roz- 
öirai  »erwiadieD  neben  zaiirai  verwiacben:  EnaUrnli  und  sntirnti  cf.  p. 
cierao  —  wezro  nehmell  —  kSiii  {kföic)  taufen:  krkstiti  —  pus66o  {puk66^ 
liissot  los!  und  {tr^rjalddo  [wrrkrt^r)  wimmert!  gewöhnlich  vereinfacht  in  der 
Aussprache  zu  pu>,cn  [pttsce]  und  {ir]rjasco  (trrr.Mr)  —  ri'zru  schneidet  — 
poiii'itco  lielfel!  —  plesdo  {pfrrM  windet!  —  trjezco  [wjedzrc  führet! 

—  sa{j)zco  {mdzce)  setzet I  —  hoboldzco  belüget!  —  mjelcdo  (uui  Drchkau; 
OS.  mjel6ie)  schweiget!  —  to  gnizdit  (10  knizdi^  im  Nest:  Loc.  v.  gnizdo 

—  v>  gwizdi*  (tß  hwhdie]  im  Stern:  Loc.  v.  gtoizda  —  gdzdi  {k6zd£^ 
Nagßl:  gvosdi^  —  huzdiii  \/li  stiunen:  ta  huzda  Zaun  —  p6zdi0  {pozdie) 
apHl:  posd&  —  rozdiSlowai  verteilen,  abgeleitetes  Veib.  oompoB.  v.  iilii 
teilen  —  rozdierai  (Chojn.  fälschlich  rozieras)  aufsperren,  aber  huierai 
dns<  -aA.  raüdirati  und  •vydirati  —  zdzariai  {xdietieö)  erhalten* 
aikdr-^zati.  (lotnpos.  v.  i^rrffv  [dzcr:fc)  halten. 

Amiici  kuni^.    I  i  lx  r  <'  iiikI       in  (i>  M  I  autpruppt'n  «<■  und  Sd£  K  §  1*9 

b)  Unrogelmas.sigkeilen.  iihojnaas  bzezzek  wider  Willen  isi  eigent- 
lich in  zwei  Worten  biez  iik  su  schreiben.  —  Jordans  pazier  in  den  Volks- 
Uedem  fttr  pazdier  (gewöhnlich  puzdierje  pl.  Plachdiaohei)  Ist  ein  Fehler; 
ebenso  Fabricius*  roziilony  Itlr  rozdiilony  verteilt.   Zwabrs  p6cienk 

Ehrengeschenk  und  pocHwy  ehrbar  sind  irr^  Sobreibungen  für  pocöeAk 
und  p6ciHxcy\  nicht  n)inder  falsch  ist  Zwahrs  poctttcai  neben  pöcöitoai 
und  pösciiffts  ehren.    Jakiihicas  rti  fnr  rri  er  ehrt  ist  ein  ^echismus. 

e)  Dialuc  tisch  es.  Die  deulal-s|Hrantische  dem  Polnischen  gleiche  Aus- 
sprache des  r  und  dz  trifft  man  in  den  T.rnitprnppon  ne  und  sdz  fast  tlber 
das  ganiu  os.  Sprachgebiet  der  sächsischen  Oliorlausilz  verbreitcl,  z.B.; 
kösi  Knoehen  »  Aidöc/',  sg.  gen.  /m6e  ko9<je ,  dat.  koiei  koscji ,  instr. 
katitt  SS  imwju;  pl.  dat.  kosiam  ss  kotq/iam.  —  Ebenso  100  Wtff'ezdiz  » toe 
fFtffezdzje  (in  Uhyst)  bs.  toe  Wtff'ezdzß  (L9b.  D.:  in  fireitendorf)  —  kozdis 
Nttgel  SS  hozdy'e.  —  Kerncr  vereinzelt  fan  Inlaut:  »öina  Wand  =  scjena  —  Iw 
hoscitry  liebenswürdig  =  ÄiÄiw^Vfry.  Aber  speciell  nur  dem  Löbauer  Dia- 
lee t  eigen  ist  diese  Aussprache  in  den  Infiinitivrn  wie  /.  T^.  »kV  haben  = 
viirj  —  dac  geh<'n  =  dut j'  und  ferner  in  einzelnen  Wörtern  wie  nuK  Mutler 
=  fnwj  —  dzoickd  Magd  —  dzjotcka  —  Itrödi  Stall  =  hrödzj.  —  Der  Orts- 
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name  C'tjtow  (tLitia)  gehl,  wio  die  deutsche  Form  howeisl  aaSCeiow^  Tcitow 
zurück . 

3.  Die  donlaleu  Explusivao  t  uud  d  biuii>en  vor  wciuhcn  hz. 
erweiohion  Vooalen  nnverttodert.  UnvoMnderl  bleiben  /  und  <f  irou 
folgender  palataler  bz.  palataliaiorter  Vocalo  manohmal  in  altoroD  und  juugeron 
Fremdwörtern  sowie  in  Sehaltnachahmun^tlrtem,  in  welohen  beiden  Wortarten 
ttberhaupl  die  Lanl^esetae  wen^er  streng  beobaehtet  werden  (vergl.  §  91  sub  3). 

a)  Beispiele  dos  unveränderten  t  und  d  vor  weichen  hz.  er- 
weichten Vdcnicn  in  Fremdwörtern:  ns.  Basiijan  (os.  Bosfij  nel>en 
Bosf'rm  und  Bon-ij]  Sebastiun  —  Musk.  und  Hövers.  D,  Krtfxfifitns:  ;nis 
Kryeto{f)  Jamr^  wW  Jurjanr  »ns  JnrijJdiicr  tigr,  tiijrica  Tiger. 
Tigerin  — •  os.  ünla  (us.  lynlaj  iiule  —  djats  uud  djahol  Teufel,  üeior:  aus 
gr.  dtaßüloi  resp.  d.  1}«9>el;  data  die  diaL  Nebenform  44*^  davon  mit  Wandel 
des  ä  txk  i  TiM»  iiayi  in  Schrecken  setsen,  eigentlich  mit  dem  Teufel  drohen; 
cf.  c.  tfaa  und  dia.  —  Endlich  o».  Biki  JBjamad  neben  Diiki  ^aruad  und 
Dyterbematf  Dffkefy'amtUf  Djfkebjenada t  der  wilde  Jüger  (Gespenst):  aus 
aDietrich  von  Bern«. 

GL'Wiihtilich  geht  in  diesem  Falle  der  deut.srhe  weiche  Vocal  *  («)  hz.  c  (et) 
im  Sorbischen  in  den  liiirtcii  y  bz.  t'2  Ober:  latifn?sfn  {hicomlci]  lateinisch  — 
MJcrtyn  [Mjerlyn  und  Maivin  Marlin  —  tykni-  Vyvr)  Tischer  —  os.  tyhl 
Tiegel  —  tejza  [tyza]  Dose  —  tvHdlowas{c]  tündcin  —  testamcul  Testa- 
ment d9k«t  Decke  —  äerbii  [dyrhjec]  mUsaen  »  »ditrfen«  —  Verinaka 
{Thyriruia  und  Dorwtka)  Tbflringen. 

b)  Beispiele  dos  onverSnderten  /  und  d  vor  weichen  bc.  er- 
weichten Vocalen  in  Schallnachahmungswtfrtern:  titaraiiiS)  neben 
hil»rai{r)  fahren  i,Kinderspr.j  —  dikotas[r)  diken,  dik  dik  schreien  (von 
Vdgcin)  —  d uJ J o  IC a s  [(')  didcln.  didcl  didcl  geigen  b/,.  singen.  —  Dazu  die 
Jodellautc  in  den  Volksliedern:  didle  didle  didlom  dej'domdi  haj'di.  , 

Kapitel  X. 

Die  gutturalen  Explosivac  und  Spiranten  k  g  ch  (h)  in  Berlihrung 

mit  j  und  den  weichen  Vocalea. 

Wenn  die  guttttr  ttt  n  ronsonantin  k  g  hl  ch  mit  der  P<dalalis  j  und  den 
palaUdcn  Vorairn  O;  b  q  i  k  in  BcrtlliriiiiiJ  l^drnnicn.  sn  werden  sie  in  atlt-n 
slavls<  h(>n  Sprachen  seit  iUlcsler  Zeit  teils  in  linguale  teils  in  dentale  Spiranten 
verwandelt. 

§  113.  Liagnale  Wudliug. 

I.  Hegel  4.  Vor  ursprünglichem  J  ist  im  Sorbischen  wie  im 
Alisloveniscben  4  in  c,  ^  in  I  und  ch  In  «  übergegangen;  im 
Niedersorbiaehcn  hat  sich  weiterhin  das  linguale^  in  das  dentafe 
e  verschoben. 
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Dioser  Wiindei  trill  ein  in  dor  Nomintil  liildung  hei  den  Siiiln  ii  -jik 
(masc),  -ja  (fem.),  -je  (n(!utr,),  -jacw  (aus  -en-w),  -jansk-w  (jius  -©uksk^) 
und  in  der  YcrhaUIoxinn  bei  den  Praeseuliu,  deren  Slamtn  mit  dem  Suffix 
jo-je  (Kl.  III  1  A  I))  i^cbildei  wird. 

4.  'kj  =  asl.  c  =  OS.  c  =  us.  c  ^aus  <•).  Ns.  hobr yc[a]^  os.  tcobruc  Reif: 
obri|&k  Bi»  ^ob'vronk-jb  von  ruka  (rt^ka)  Hand  —  piae  {plar)  das 
Weinen:  plaik  aus  *plBk-j4  von  Wx.  plak  cf.  piak-ai{Sl  weinen  —  rSe 
(rer)Rcdc:  rhhk.  aus  *r&k-jk  von  Ws.  rik,  ct.  ob.  rik-a6  genannt  werden 
—  ns.  tluc  (fem.)  Sebrot:  aus  'tWk-jk  von  W«.  tl%k  ef.  ns.  tiuk-aS 
stampfen.  —  Dazu  os.  mol>  Harn:  mook  aus  *niok-jk  von  Wx.  mok  cf. 
m o A- - (i  s {r'\  nilssen.  —  Ferner  N rm  /'('scnny  (Xi'mjrsranski']  Niemitschfr-  von 
Xcm/f'-'l-  .\ien)ilsch  —  Wösc  /  if  //  s  1 1  Wnsijrfuis/.i)  (irosshünchener:  von  Wösck 
Wnsijkj  (irossbünehen  in  der  Uiierlau.siU  —  //hicom  p/aco«  pfaco  [phctt 
piaces  pialc]:  plac%  plaoesi  plaoet-K  aus  "^plak^i^  plakjoli  plakjot-k 
tt.  s.  Vf.:  pracs.  w<mpiakai{i^  weinen  —  ns.  paicom  paieoi  paleo:  plai^ 
plnSeti  plaSet*k  aus  *polkji|  *polkjell  *polkJet<k  u.  s.  w.  neben  der 
Neubildung  paikam  paikai  paiku  (os.  nur phkam plokai  plpka):  von pai- 
ka4  {phkttd}  waschen. 

*8i  {=  OS.  *tij)  B  asl.  a     ns.  os.  k  lo&o  Bett:  loSe  aus  *log-je 

V.  Ws.  leg  of.  legai  {Uhat)  liegen  —  lusa  Pfülze:  luza  aus  'lug-ja  cf. 
r.  kaluga  nelien  luza  und  Iii.  liugas  Morast  —  .svzu  {>''■:<',  üller  raza)  Last, 
Pf.inil    aus  '  tQg-ja  ef.  asl.  tQza  Slreil  und  tQzava  Lasl,  ]>  Pfand  — 

Pn/i<ii/i/  [PrtiztuA  Prager:  von  Pntga  Prahlt)  Vnv^  —  Iz't  Lili^c:  Ivza 
aus  1-Kg-ja  und  hl  zu  \n.  hlznin  os.  Vzu)  icli  lUge;  iiki^  aus  likg-j^  von 
Wz.  1-Kg,  inf.  i<jas  iUtieii  1-Kgati. 

•i.  *  chj  =  asl.  B  =  U.S.  OS.  h. 

dtisa  Seele:  duBa  aus  *  du  oh -ja  cf.  duch  Geisl:  duch%  —  lika 
(Chojnau),  vulgu  littawa  GfStcbUiUccblu :  aus  *lloh-ja  *Uoh-java  ef.  asl. 
lilajk. 

Zusatx.  Die  dentale  Wandlung  von  kj  tu  o  und  gj  su  a  ist  im  Sorbisdien 
wie  ursprflng^cii;  sie  kommt  nur  vor:  a)  in  den  Suffixen  -c  »  asl.  koh  aus 

*-kkjk:  CO  =  asl.  -boe  uns  *-ikje;  -icu  ~  asl.  -iea  aiM  *ikjn:  mja$ee 
{ntr^in]  .Mond:  mesQCk  —  it'ü,ic  {icötr)  Valer:  otkCk  —  os.  za/ac  Hase: 
Eujgcik  —  Itco  Baekc:  lico  —  shjhrn  (,<r^w?<"o^  Sonne :  sI-viikco  —  blud- 
nitii  die  frrf'n<le:  /u  /liudni/,  —  ns.  /lukuiea  Schülerin;  zu  httknik  — 
US.  miynn  a  Miiilerin:  zu  mlytiik  —  os.  srmica  Miltclnia^jd :  xu  srcnik  Millol- 
knodii  —  ns.  winnica  Feindin:  lu  toinnik. 

b)  In  den  beiden  Substantiven  kniz  {k^fez)  Herr:  k^n^sk  aus  *k>- 
nang-ji  und  oa.  iaza  Pland:  aus  *teng-ja. 

e)  In  don  Iterativbildnngen  derVerba  mit  dem  Suffix  -Ja,  z.  B.  ns.  kli- 
ca4  (klacac)  binken:  kl^oati  aus  *klonkjati  —  leras  Fallen  sleUen  = 
os.  lucac  mil  Slangen  vcntüuncn:  asl.  iQcati  biegen  aus  'lenkjati  —  iaca-s 
fliesson:    Heoati  aus   'tokjatl  cf.  asl.  tioati  —  os.  casac  pfaudcn: 
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tQsati  ffvnlrrn  aus  *tengjati.  llinßrjznn  kann  der  ns.  Inf  *^</.v  (mingcrt') 
suwuhl  aus  s^kjati  iisl.  SkOati.  r  sciiti)  ;ils  auch  aus  "Skkoti  f— os. 
üUcräcoc,  jetzt  scec  bz.  ih-c  cf.  |».  szczaöj  Lcrvorgcgongvu  sein;  die  Mexiüii 
des  Praesens  (Kl.  IV  B  b}  spricht  melir  Itke  letelon»;  doch  kann  dor  os.  und 
p.  Inf.  Oed  bs.  ibosb^  auch  eine  Analogiebildung  nach  dem  Praesens  Ouj  icü 
bs.  BSOi#,  anoiyw  sein. 

n.  Begcl  2.  Vor  «i  und  fr  ist  im  Sorbischen  wie  im  Allslo veni- 
schen nur  die  linguale  Wandlung  von  Jk  tvi  6  (ns.  weiterhin  zu  c), 

ff{h)  zu  z  und  c/i  zu  «  ei ngelrelen;  diese  Wandlung  crseheinl  sowohl 
in  dor  Dct  lin.ition  als  in  der  Conjugalion  als  auch  in  der  Worlab- 
loiluiii:  in  /,  ü  h  1  rei  cli  cn  Beispielen. 

1.  'kc,  "^gei  (=  üs.  'hoi)  'ohOi  »  asl.  öe  so  se  =  os.  ee  ie 
ns.  CO  (aus  ce)  io  [he)  ko  [se). 

a)  In  der  2.  3.  sg.  —  1.  2.  .1.  du.  —  I.  ]il  praes.  der  Verha  der 
kl.  i  A  a,  z.  B. :  ns.pj'aros  pjaco  pjucomy  pjacc»i)  pjacotttej  pjuvalcj 
=  08.  f^ecei  pj'ch'  pjvicmy  pjclccc  pjvccmoj  pjcivtaj  -  -  asl.  peoeii  poöet-k 
u.  s.  w.  von  Ws.  pek  backen,  cf.  I.ag.  3,  pl.  pjeku  —  ns.  mdioi  molo 
moiomy  moieio  möSomej  «k6iotej^  os.  tntöd  möge  möxemy  m6&e6e  moie- 
moj  moieiof  »  asl.  moieAi,  moietik.  u.  s.  w.  von  Wi.  mog  iLtfnnen,  cf. 
I.  sg.  3.  pl.  ns.  moffu. 

h)  Im  Vi)(v  sg.  masc,  des  Os.  (im  Ns.  ist  der  Voe.  verloren);  z.  B.  t'h- 
trp-f'-e  V.  rh,irj,-k  Mensch  —  pudtiSe  v.  paditch  Dieb.  —  Vereinzell  ns.  böio 
(gc\vühtili<  Ii  (li'fiiin.  hn~ko;  <>s.  Jinzn  —  asl.  boae)  von  Bog  [Böh)  Göll. 

c)  In  einzelnen  Worlcni  u  lul  Worlnbleitinitien:  wy{hu)mo  zenje 
{tcurnnh-nfv]  ErlösunL,';  \.  Wz.  mog  cf.  ns.  ir  ii :hn'\tn  o  ij  n  ci  lüse  —  scazor 
{scczor)  ileusUingc:  stozor-K  v.  Wz.  steg  cf.  atog  Ileuscbolicr :  stog-k  —  ns. 
xh6iQ  Viehbestand,  os.  «ioi«  Glttck:  aus  "»■wbogkj  o  v.  Wz.  bog  cf.  bog-aly 
{hok-<Ujf)  reich  —  ns.  1«»«  ^  asl.  ien^:  praes.  v.  ^nai  (hiMc)  treiben.  — 
Dazu  die  Partikel  ie  In  al,  Aif ,  tuz  u.  s.  w.:  cf.  griech.  y$. 

2.  «kb  *gfc  «ohk  »  hk  Mk  »  os.  ö  I  i  »  ns.  c  i  ».  Diese  Wand- 
lung findet  sich  in  der  liiominalbUdung  vor  den  SuflRzen:  a)  »s  kk-k  —  b)  ki 
=  k.Y.yjk  —  c)  la  =  kka  —  d)  /  o  ss  kko  —  o)  ba  =  kba  —  f)  <•  ==  kOk 
—  g)  «y  —  •'«yj^  nebst  Weilerbildiingen  —  h)  «y  (os.  «}  =  "kiijk  — 
ij  «^t  =  kskyjk  —  k)  slwo  =  kutvo. 

Beispiele.  Zu  a;  f>t/ck  [hybk]  kleiner  Bulle:  v.  byk  Bulle  —  snek 
{üuck)  Knötchen:  v.  suk  Knoten  —  sulzozk  DUchlGhen:  v.  ^n}:n(j  (m/:»/») 
Docht  —  zbvik  Aufruhr,  v.  zbey  (zbek)  Auflauf  —  grukk  {/t/okA)  Ert»scn- 
kom:  grüch  [hroch]  Erbso  cf.  p.  grossek,  c.  hri2ek  —  mesk  SUckchun: 
V.  mieh  Sack.  Hierher  gehtfrcn  auch  einige  ns.  Subst.  demin.  auf  -\ich  wie 
roiae^  Bckchen,  UBmchen:  ans  *»ogi&kfc-h  von  ro^  Horn:  rog'k  —  kru- 
iack  Krttgtoin:  t.  tKrug«  miiaei  Sackchen:  aus  *meobh£bk<v  v. 
mech  Sack:  meoh-v  —  prohtck  Sisubdien:  y,  proek  Staub:  prnohx  — 
piaiaek  VOgloin:  v.  ptach-k  Vogol. 
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Zu  h)  Ns.  hfoz/.  i  i;lil(ki»elig :  aus  •blagkk'k;  illinlich  ns.  dalocki  ^nr 
well,  syrot  ki  sehr  lireil,  njelicki  (cf.  p.  wieliczki)  rccbl  gross:  aus  'dalokh* 
k"k  •sirokkk'v  *velik«kk-w. 

Zu  c)  rucka  [iKrktt]  iliiudcbcn  v.  ruk<i  Hand  —  druzka  Hiauljunglt^r: 
druiiklea  v.  drufh  Genosse  —  »6aiha  [si^ckka]  Fiussieig:  stk&kk»  cf.  S(cg 
Steig  —  muika  kleine  Fliege:  v.  mueka  Fliege  —  ns.  iioika  eine  Wenig- 
keit: V.  iSoeka  Sltlck. 

Zu  d)  hoeko  (i0d^£o)  Aeuglein:  v.  hoho  {woka)  Auge  —  brj'uiko  {briiko) 
Wade:  v.  hrjueh  Beacb  —  wuiko  Oehrcben:  v.  wueho  Ohr. 

Zu  e)  hucba  [wueba)  Lehre:  v.  Wx.  (w)uk  cf.  asl.  Vikx  Lehre  — druiba 
Brautdiener:  drnS^ba  v.  drugii.  Genosse  —  tuiha  Trauer:  t%iba  Streit 
cf.  asl.  ti|ga  Betrübnis,  os.  tüha  Schwule  —  siuiba  Dienst:  slui^ba  v. 
■laga  Diener. 

Zu  n  Ns.  bözc  (Chojn.)  GOtse:  v.  bog  GoU.  —  Ferner  die  Ortsnfunrn 
hithosr  li'i/f//fsf  SLJurf)  aus  "Lubochkcti  {I.'thnrh  der  Liehhaber) 
*Raduch.KCk  *Skr  KbochkCii  rf.  S /, n i  hisec y  Sk.iMl»i'rsd<irf  hv\  Mu^^kau); 
falsch  ist  uisu  die  gt!vvt>tiiiliehe  Sehreibung  ZrWioic  Itaduk^  Skjarbosc  bz. 
Luboisr  Radnsc  S kj itrhosr. 

Zu  g)  mlocny  [mlöcny]  uiilehig;  mleckm».  v.  mloko  Milch:  mleko  — 
zb6&ny  selig:  s'wboikii'w  v.  bog  Gott:  bog-k  —  ns.  navöiny  an  der  Ecke 
befindlich:  v.  rag  Ecke  —  «mainy  brachig:  v.  smaga  [smaka]  Brache  — 
tuiny  traurig:  cf.  os.  iuka  Schwttle  —  mucny  {nmmy)  mehlig:  v.  muka 
Hehl  —  porocny  (porohty)  tadelhafl:  v.  porok  Tadel  —  rucny  {rucny) 
handlieh:  v.  ruka  Hand  —  gnUny  [hrchiy]  sündhaft:  gr&ükn-w  v.  groch 
[hrech]  Sünde:  grech-v  —  yltisny  {hlukny)  dinnpflüncnd :  v.  yfuchy  {hfiohi) 
laub  —  ns.  hfim  fo's  uy  verschwenderisch:  v.  homfnrh  fChojn.l  Sehwrlucr  — 
l-r'tsvij  zi'i>l(hk.t :  v.  krnch  Slüek  —  piiyisHij.  I>c<^tr  iin^f-<ny  ergötzlich: 
potöfikn-K  \.  potecha  Trost.  —  Bemcrkenswerl  siuil  ii<jcb:  ns.  hlasng 
klainiwy  (nach  §  31,  III)  aus  älterem  *kleSny  *klihiiwy  (cf.  0.  N.  KliS" 
nik  Dorf  Wolkenberg  bei  Drebkau)  =b  os.  kUtSiwy  läeimwy  (aus  Mterem  *ida- 
iuey  *klahtiwy  nach  §  15),  im  Hoyers.  D.  kXUmwy  und  danach  auch  MSHu^ 
(nach  §  35,  4)  SChlOrffllSsig,  schrenkfussig:  aus  ^klgehkn-^  '^klQchkniw 
und  klQch-ivk  v.  ns.  dial.  klecha  (os.  klurha  bz.  dial.  kleclm  nach  dem 
pl.  klvcki,  ätIttT  " khii'hi)  uncesehliiehter  Fuss,  Talpc:  'klecha  v.  Wz.  klQk 
hinken  n<.  uiul  .Musk.  D.  napioitny  fZwnhr  fiilsrlilich  napo'»uy)  scbrüg: 
*na-plochKU'k  v.  "ploch-k  flach,  schräge;  \ergl.  ns. (f.)  die  schriigc 
Richtung:  aus  *plochknk.  Ebenso  bei  allen  von  Adjecliven  auf-wy  (-knyjk) 
abgeleiteten  Substantiven  mit  Suffixen  wie  -nik  »tnlkii ,  -niea  =  -knien, 
-ffofd  B  -kuottk,  -nofa  a  «knota,  t«  B*  griinik  {hri^ik)  Sünder  — 
mlocnik  {mlohtak)  Milchner  (Fisch)  —  rucnik  (ruemk)  Handtuoh  —  p6- 
droznik  (pndröimk)  Reisender:  v.  droga  {dröha)  Strasse  —  pödruznik 
[podrnzmk)  Xiclsmann:  v.  drugik  Genosse  —  zböznik  Erlöser  —  greknica 
{hrünica)  SUnderin  —  os.  mlöcttica  Milchalrasse  —  pödruinicu  {podruinica) 
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Haasgenoasin  —  muenot^  {mudno»6l  Müdigkeit:  v.  *muka  ^  asl.  mi^ka  Pein 

—  smeSnosd  Llleberlichkeit:  v.  stnirh  C»  I.'ichler  —  zhöznosr  Sdij^keil.  — 
Ebenso  ns.  plasnawu  flactios  Lniul:  cf.  c.  placha  I^iiulschnfl,  ().  »FIHcIhmi. 

—  FInf  falsche  Bildun{{  ist  <1f'nmnrli  prje knien  (Gr/,.-l).)  Quergroben  gegen- 
ülwr  US.  pi /n'rn  üf.  prj'i-cny  {prciny]  querlk^gend:  preokii'K  y.  KAs.  prjeki 
[prokt)  (|in'r;  proky. 

Zu  Ii  Uif  (:imi|i;tr,i(i\ (■  ilroi^y  sliilt  ilr')'--'sy  [(Irözsi):  v.  droffi  {(Irohi) 
tt'urr  —  laiitf  stall  lazky  [lüUi):  v.  lkg--kk-k  leicht  —  sttsy  slalt  jstissy 
{sidtit}:   T.  tuehy  {sucht)  troeken  —  stall  iikhy  [t^U  bx.  dm^*): 

V.  ifcAy  (^A»}  still.  —  Unregelmilsaig  ist  deranacb  der  Comp.  g6rkiy 
ijkirJüi^i  V.  g6rkt{h6ra^  bitter,  mit  unverwandeltem  k\  der  Yersioss  gegen 
das  Spradtgesets  eiiclttrt  sieb  ans  dem  Bestreben  der  Unterscheidung  dieses  Com- 
piir.itivs  von  dem  stammosgleichen,  aber  !)i'doulungsverschicdonen  Comp.  gArty 
[hüi  'si]  sehlimiiKT.  Abor  kein  Grund  für  die  llnrcgelmüssigkoit  lässl  sich  ;in- 
fUhriii  Ini  (ii'in  ns.  Cnmp.  wönakfiy  iSlempel^:  von  irnmiki  (asl.  onak-k) 
absouderlit'h  und  hei  dein  mit  dem  Comparalivsuflix  tirliildelen  Adj.  hynaksy 
nebi^n  dial.  hynaki  (asl.  jinak^;  anders  büsckallen;  hier  bietet  das  über- 
sorbiscbe  die  organischen  Formen  teomMYn,  vHmajü  absonderiicher:  ans  *«eo- 
naiU  und  hmaU  bs.  hmoßi  (neben  Amaki  und  kmajki^:  aus  *kina^t  in 
denen  einerseits  6  vor  S  geschwunden  {ti-S  i)f  anderseits  Epenthese  ein- 
getreten ist. 

Zu  i)  Ns.  biudnuii  ketserisch:  aus  hiudnie-»ki  ^  asl.  bl%dkni- 
Cksk-w,  V.  bhdfltit'k  der  Irrende  —  Jlnsorki  Weissagker:  aus  * Ifusor-ski 
V.  Husoka  Dorf  Weissagk  - — ns.  /.t orA/  i  Limberger :  ixus  *  Limhorcski 
V.  Jjimhork  Dorf  Limberg  —  höj'ski  giill ücli :  ans  *b6zski:  bosLsk-K  von 
boy  [böh)  Göll  —  us.  Praaki  (gesehr.  Insweilen  Prazski)  Prager:  v.  }*rnba 
Prag  —  smaski  lujascc)  Hrat-h(inonal) :  aus  *  smaz-ski  v.  smuga  \smulia) 
Brache  —  e«$ki  {renki)  böhmisch:  aus  ''rehkt  v.  feck  Böhme. 

Zu  k)  biudnistwo  Irrluin,  >ckiiererci:  aus  *bfu(/Nic-s(ico  =  bii\dk- 
nlökstTo  —  ioinnie*iiOö  (Zwahr)  neben  winnitftoo  Feindschaft:  v.  wtnnik 
Feind  —  hdjtiwo  Gottheit:  aus  *io^«<w9  —  boikstwo  —  ns.  wuhotitco 
(Megiser)  Armut:  aus  *wubQi9two  v.  touhogi  arm«  —  Dasu  es.  podrohtwo 
Wandersehafl  —  podruhftoo  Hausgenossensohaft.  «  Pal  sehe  BiMungen  sind 
demnach;  znnnkuttco  (Zwahr)  Zeugnis,  io»7t7-&72ro  (Megiser)  Grösse,  iwnojr- 
»two  (Jakub.)  Menge  statt  znaH{fi)at%O0y  wiH{c)stioOf  mno{i)»two. 

Zusatz:  Unregelmassig  gebildet  ist  ns.  drozny  (regelreeht  hingegen 
OS.  drötny)  i.\\m  Wege  gehörig,  z.  B.  drozny  pjcitjez  Zehrg(>ld:  V.  droga 
Strasse  —  und  ebenso  os.  nadrozny  an  drr  Sfi'assf  |i(  Icizcn,  direkt  von  na  drnzy 
(an  der  Strrisse)  abgeleitet  zur  Unterscheidung  von  Hudrözny  zur  Strasse  ge- 
hürig,  /,.  B.  i\(ulr6ztta  Hrubowka  Dorf  Strassgriibchen  gegenüber  nmlrözinj 
doMadotear  Strassenmeister.  —  Falseh  sind  Zw.ihrs  Bildungen:  huHcikutii 
neben  richtigem  huiiehnui  (os.  woHchnyr)  sich  legen  [vom  Winde):  -tich. 
ni|ti  —  tpiehny  neben  rieh^em  9pihny  eilig:  Bpe&kn<w  —  prosnj'ei 
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proinjfwjfi  niUrbc  werden  stall  des  riebtigen  »proeknjei  (Nyj^ka)  und  ob. 
sprt>eintf6  ^  asL  (s'wjpraolineti. 

§  114.  Lingiwle  ond  d«nt«]o  Wradlnng. 

Die  Vocalo  i  und  e  hfiwirkon  jr  nach  ihrem  rrsprunp  imml;!-  Knski>Mi 
Handb.  ^  §  29}  eine  doppclU*  Wandlung  der  GuUuralcn.  Geht  nUinlich  i  aiil 
ursprüngliches  i  bs.  ei  und  e  auf  ursprüngliches  e  zurUck,  ao  tritt  im  All- 
slovenischen  linguale  Wandlung  ein,  wobei  h  in  J«  ttbergeht  und  j  von  den 
Lingualen  i  s  i  absorbiert  wird  (*kl  *k&  »  &i  «gi  *k&  ii  ia;  *ehi 
'ohiail  •»);  lioben  sich  dagegen  i  und  •  aus  ursprilngliehem  oi  und  al 
cnlwidEclt,  so  trill  dentale  Wandlung  ein,  wobei  e  unverändert  bleibt  (*ki 
*ke  =  oi  ce;  'gi  'ge  =  zi  so;  *chi  *ohe  ~  si  se].  Dieser  Unter- 
schied herrscht  auch  noch  im  Sorbischen,  nur  mit  der  Kinschriinkung.  dass 
in  beiden  sorl)i.schen  Diaieclen  je<les  ^rhi  '  r/n-  nur  lingualer  Wandlung 
(ns.  stf  isa  =  US.  ii  m)  uutt^liegl  und  dass  im  Ns.  die  linguale  Spirans  c 
natürlich  avcfa  hier  die  weitere  Veraebidiung  zur  dentalen  Spirans  e  er- 
litten hat. 

A  11  morkii  ii^.  Im  Oü.  hat  Rieh  ia  &m  m  bei  folnender  weicher  SIIIm  (mcb  §  IS)  ja 
ce  i«  i»  verwaniiell. 

a)  I>ie  linsaale  Waadlung. 

4.  *kl,  *k&  =  asl.  oi,  ia  =  os.  ci^  ha  {ce)  —  ns.  ry  ra  {ee),  Ns.  duh- 
ryk  {(hthrili)  Eichlein:  v.  duhk  kl.  Klein'  JJanryrl-a  {JTanrirko)  Aenndien: 
V.  IJanha  —  kopryrica  [knpl-irkn]  Kollerchen:  v.  kopka  Koller  — •  mo- 
rtjdht  [mnridlo)  Flachssj)uhl :  v.  Wz,  mnl-  cf.  mok-as[r)  weichen  —  rr- 
ry'nfo  {rvrt.sro,  gewöhnlich  rrf-nfsf-'A  Flnsslirit  und  rrrys/r»  {?y-r-t.<il-n)  jiros^cr 
Fluss:  V.  i-t'Äö  Fluss  —  ns.  rwyÄ  bürgen,  tt^.  piiruh'r  atuiupfehien :  v.  rttka 
Hand  —  »liwrytiu  {slowHna)  Pflaumenbanm :  v.  »liwka  («/otß^)  Pflaume  — 
»k6eyi  [skoHf)  springen:  v.  »kok  Sprung  —  maeui  («lao««}^  Biter  maiae) 
wassern,  nAssen:  ma&Ati  aus  *msk-etl,  v.  Ws.  mak  gesteigert  aus  moA; 
dssu  das  Verbalsobat.  maeanje  {mahen/e)  das  Nttssen.  —  Hidier  gehören  auch 
einige  secundilre  Comparativc  auf  ns.  -rejsy  (s.  §  20.'),  1b)  slfitl  -rajky — 
asl.  *cajk9ijk  aus  *kejkBijk,  wie  y,.  B.  (jörcrjsi/  [hür'i  bx.  hörl-iki,  Hövers.  I). 
hnrivji  aus  *  hürhiji  nach  §  Wi)  bitterer:  asl.  gorkcajk.  gen.  gorkcajKfls 
V.  yörki  (ArlrÄt]  —  gorkk-k  biHer:  das  e  sUilt  u  im  Ns.  erkliirt  sich  aus  Ar»- 
gleichung  an  die  zahlreichen  ül>rigen  ns.  Cumparulive  auf  vjiy,  z.  B.  m>ic- 
nJcJ^Vi  n>6Uvj*<y  u.  s.  w.  —  Amserdem  im  Os.  die  Adject.  poss.  wie  Hov^efi 
des  Menschen:  v.  Hovcjjtik  Mens^  —  tahi  des  Krebses:  v.  ruh  Krebs. 

'g&ssasl.  ii,  iftssos.  ii,  ka  (i«]sns.  ly,  la.  Zuz^ta, 
(Ztijwa)  Lousitt:  v.  lug  {Uh)  fencble  licwaldele  Niederung  —  ns.  4uiffdio 
Lauge:  v.  iuy  {hth\  Lauge  —  mnoiyi  (mnofü^  mehren:  v.  mn^gi  («At]  viel 
— -  tmaigi  {smaiii}  und  smaiai  {maie^  brachen:  v.  »maga  (-Aa)  Brache 
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—  9ni iyiy  (m^'iy)  schneeariig:  v.  ««/^A)  Schnee  —  m.  »tdtfk  kl.  Reo- 
Schober:  v.  stogf  Heiuehobor  —  ns.  tsuiffny  zum  SchniUclii  gebttrig:  v.  t'nug-ni 
schnitzeln.  —  Dazu  os.  druzina  Sorte:  v.  druhi  der  andere  —  prozik  klenie 
Schwrlle:  v.  prnh  Schwelle. —  F-Mucr  hi'zai  {lwir>K  \\\\vr  ht'ha^)  laufen:  be- 
zati  au.s  'beg-eti:  da/ii  (i  ^  >  rbalsubht.  bezanje  {bezety'cj  Ulier  bezaty'ti) 
das  Laufen:  bezankje,  cf.  hotj  ^Leh)  der  Lauf. 

3.  *ohi,  *oli&BaftsL  ii,  i»sBB0S.  ia  (<e)  =  us.  ky^  ita.  gluisys 
(AAiltd)  betäuben:  v.  gluehy  [hhteki]  =  gluoh^  taub  —  grihys  {/irehV) 
Händigen:  grUfti  und  greiywy  {hriüwy)  sündig:  v.  grieh  [hrieh)  SOnde  — 
ns.  9niyn9  trockene  Zeit,  os.  «ufica  trockene  Stamm  :  v.  «M0Ay(t)  trocken.  — 
Dam  OS.  smesUy  lileherlich:  v.  sml-rh  GelHchler.  —  Ferner  shjsai  («/yW, 
aller  tiy'mc)  hOrrii:  slysati.  »us  *slych-eti,  dazu  das  Verhalsubsl.  sly- 
iunje  (siyi«ty'ei  iUlcr  »iykanje)  das  Ilörea:  alysaskje,  cL  uiucha»{c)  horchen, 
gebürcn. 

4.  AusiuihriK'ii.  Niehl  liuguule,  sondern  deitlale  Wandlung  Irill  im 
Üs.  ein  bei  den  Adjectiva  posaesaiva  auf  •iny  also:  *kiuy  =  ryny  und  *giny 
=:  zyny]  dagegen  ist  *ehmy  auch  hierss««ny.  Fttr  das  ^fs.  Ittsai  sich  nicht 
enlscheiden,  ob  -eyny  ursprünglich  oder  aus  -hiny  hervorgegangen  ist,  und 
für  -zyny  fehlen  dort  die  Beispiele:  os.  ditmeyny,  ns.  zotrcyuij:  v.  «fiofoi/br 
{&owka)  Magd  —  os.  km-cyny,  ns.  /  '  '  vwy:  v.  köcJba  (^locAa)  Kalze  —  os. 
matryny:   v.  vtatka  Multerhiene,   \\  t  ri>el  —  os.  skürnjny:    v.  nkörha  Hinde 

—  OS.  sröryny,  ns.  sroryny:  v.  smkn  KIsler.  —  Hieher  {^ehört  n  tlii-  hcidt  ii  ab- 
geleiteten ns.  Suhslantiva  ki  u,s<  yna  der  Birnhauni:  v.  krukka  Wii  wv  und 
das  un regelmässige  muzcynu  (Chojn.  Thar.)  Mannweib:  aus  * muz's! yna 
(of.  §  \[^,  bs.  ^muitcyna  (scoundare  Bildung),  cf.  muitan»  Mannaperson 
V.  muz(»)ki  männlich.  —  Sodann  os.  dr^eyi^'.  v.  dr^a  Weg  —  nozyity\  v. 
noka  Fuss.  —  Endlich  ns.  muiyny  (mtfirny):  v.  mufika  Fliege  —  »Hikyny 
{tfUmyy.  V.  »ti'ieha  {tfieka)  Dach. 

b)  Dentale  Wandlung. 

In  den  Flexionsendungen  der  DeclfnatEon  und  Conjugation  tritt  im  Sorbi- 
schen nur  bei  Berflbrung  der  gutturalen  Explosiva«  k  und  g  mit  den  pala- 
talen  Vocalen  dentale,  bei  dem  Zusamroentreflen  der  gutturalen  Spirans  rh 
mit  dt  naelben  aber  abweichend  vom  Altstovcnischen  linguale  Wandlung 
ein,  aiso: 

'ki  *kö  =  asl.  ei  ee  =  ns.  vy  rc  ~  os,  ry  {rv) 
*gi  *ge  =  asL  ai  so  =  ns.  zy  te  =  os.  zy 

dagegen : 

*ohi  'che  =  asl.  si  se  —  ns.  sy  sc  —  os.  ii  m: 
Dieser  Wandel  findet  stall: 

4.  Im  Dativ  «g.  der  Subslanliva  fem.  gen.  auf  -k«  ^ga  ~rha,  t.  B. : 
rucä  (os,  rwey,  dial.  ntre):  y,ruka  VLaxA^noze  [tiozy,  dial.  »o^e):  v.  noga 
[noha)  Bein.  —  Dagegen  muiei  v.  muttha  Fliege. 
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2.  Im  Locai.  sg.  der  Sabstantivu  auf  -A  -ka  -ko  "ff  (/<)  -f/n  (ha)  ^ff» 
{ho),  -eh  ~rha  -rho,  z.  B. :  ns.  na  b6ee  auf  «1er  Sfit«:  v.  hol-  Seile  —  os, 
na  Jitohuctj  /./o/ji/rc)  auf  dem  Hutor  v.  I  fohnf:  Ifut  —  ns.  ?r  n're  (os. 
7P  r«Vy,  «liiil.  ir  rri  f]  im  Flusse:  v.  ri/,  (t  Fluss  —  ns.  w  jahiii<  e  im  Apfel: 
y.  jahhiko  Apft'l  —  OS.  «'  (Jial.  mlöre)  in  der  Milch:  v.  mloko  Milch. 

—  Ferner  w  snvze  [tc  snezy,  dial.  w  sneze)  im  Schnee:  V.  sneg'Ji]  Schnee  — 
na  drose  {na  drogy,  dial.  na  drözn)  auf  der  Strasse:  v.  droffa  [droha]  Strasse. 

—  Dagegen  w  proie  {w  jtr^)  im  Staube:  v.  proeh  Staub  —  na  mvS«  auf 
der  Fliege:  v.  mueha  Fliege  —  lee  hui«  (os.  dial.  we  imdie)  im  Ohre:  v.  hueho 
[inirlio)  Ohr  —  Mu.sk.  D.  na  piose  (Wjclan  ungenau  na  poie)  io  sebrüger 
Richtung:  \.  pforha  (cf.  ns.  ploke,))  Flache.  schrJige  Richtung 

3.  Im  Nora.-Acc.-Voc.  dual,  der  Suhslantiva  neulr.  uml  fem.  gen.  auf 
-kn  -ku;  '(jo  -ka,  rho  cha,  i.  B,  Ja  ff  Iure  {j'aMurt/,  dlul.  jabhirf):  v.j'a- 
hiuAo  Apfel  —  rurc  (rucy,  dial.  rucc):  v.  ruka  Hand  —  noze  \nozy^  dial. 
noze]'.  V.  noga  {no/ia)  Bein.  —  Dagegen  »tiiie  {i^üe):  v.  »Uieha  {iNeha) 
Dach. 

i.  Im  Noni.  pl.  masc.  der  os.  Nomina,  s.  B.  fybacy  (asl.  vybaol):  v.  ry- 
hak  Fischer  —  dri>x^  (asl.  drasi):  v.  droki  leuer.  —  Dagegen  padvAi  (asl. 
päd usi) :  v.  paäwh  Diebe.  Das  Niedersorbische  besitst  diese  Xominalivformen 

nicht  mehr. 

5.  In  der  i.  sg.  hnper,  der  Verha  der  I.  Klasse  haben  sich  imdi  ver- 
einzelte Beispiele  der  alten  dentalen  Wandlung  erhalten,  gevvcihnlieh  i.sl  jedoch 
unter  Abfall  des  i  dafür  lingualer  Wandel  eingetreten,  u]  Heispiele  des  den- 
talen Wandeis:  ns.  pomoz  (Jalcub.,  Moller),  jetst  j»omo2  (dial.)  neben  po- 
mogaj  (Scbriftdial.)  hilf  —  toymox  (Tharaeus)  eriOse  —  os.  pomix  im 
BOrgereid  (cC  ^as.  M.  S.  4875,  53);  femer  in  der  os.  Grusserwiderungsformel 
IFjei'k  pomaz;/  (im  Haidedialect  und  teilweise  im  Grz.-D.  Böh  pomaz)  der 
llöch-ste  (Gült)  helfe;!  —  ß)  Beispiele  ties  lingualen  Wandels:  es.  pjec  (ns.  pj'ac) 
backe  {iegentlber  asl.  pkci  -  os.  sy'  (ns.  scc)  mUhe  p<"L'i'n(ll»cr  nsl.  seci  — 
OS.  tcutnoz  (us.  wymoz  hi.  humoi]  erlöse  gegenüber  usl.  mozi,  VKzmosi. 

o)  Anhang.  Ueber  die  Waudlons  der  I«autvevbindangen  kt  gt  obt. 

Die  Gutturalen  k  g  <di  mit  dem  folgenden  t  der  Suffixe  «tl  (Infinitiv) 
nebst  t-k  (Supinum)  und  tw  (Nomina)  gehen  fm  'k%\,  in  it  mit  folgendem 
weichen  Vocal  (vergl.  Leskien,  llandb.  ^  §  «8)  über;  im  Sorbischen  steht 
dafür  p.inr  w'w  für  tj  =  asl.  8t  (s.  §  1091  die  dentale  Spirans  c.  in  genauer 
Uebereinstinimung  mit  den  bfiden  .iiuler«ii  w cstsIitYNclien  Spraehen. 

Beispiele  siebt  es  folLicndr:  »tor  können:  moBti  .ms  *mog-ti  —  PJ'if^ 
[pjer)  backen:  pesti  aus  -pek-ti —  rjac  (r;i?()  sagen:  resti  aus  "rok-ti 

—  $€c  {syc)  mihen:  a&ltt  aus  *a4lc<ti  —  ilnc  [tolc)  stosran:  *«l«kltl  aus 
*tl-kk-ti  —  (i0)/ae  {telec)  schleppen :  vl&iti  aus  *Tlik-tl;  dasu  die  Gompos. 
hoblae  [umihe),  zeblar  {mche)  u.  s.  w.  —  moe  Madit:  moltk  aus  *mog-tk; 
dasu  moany  mSchtig:  motthn-k  —  noe  {not)  Nacht:  noith  aus  *iiok-tb 
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«f.  lat>  nooti-s  —  pj'or  {pec)  BackoCeo:  p«ltb  aus  "ptk-ti  —  tpec  Sache: 
▼eitk  aus  'vak-tk,  cf.  t'^i.  vaihte.  »hd.  wiht.  —  Dhu  woiki  aneb  noob 

njitcki  [mjerki]  Muldi':  n-vatvy  ;uis  *n-Kktk-vy. 

Aaiuerkung.  Pomoinik  (Uelfer)  b«i  Zwahr  i«(  «iA  DniekfiBMer  «toU  pomotnik 
d.  i.  pomotnik  cL  Mailar  p9moe»ik  j»«M*ein'e«  os,  |WMM(ft. 

Kapitel  XL 

Die  dantaten  SpirantMi  o  a  i  und  die  Leutgruppen  A  ig  at  ad 
In  Bertthrung  mit  J  und  den  welchen  Vocalen. 

I«  Bio  p&latAle  Wandlung  der  Spiranten  o  ■ 

Die  deatalan  Spinnten  o  a  a  gehen,  wenn  sie  mit  der  Palatalis  J  su- 

saniinontrefTt'n,  im  Slavisclieu  allgemein  gleich  <1en  Gutturalen  in  die  lingualen 
Spiranten  6  s  s  tlber,  in  Bortlhning  mit  den  palatalen  Vocalen  a!>er  l»lp{hpn 
sie  in  der  Rege!  nn%'PrHndprt ;  nur  bei  o  und  s  tritt  in  ilcfn  Falle,  dass  sie 
aus  kj  und  gj  luTvorufszanufii  sind,  auch  vor  den  pnlaiali  i»  Vstoalcn  o,  e  l  k 
die  liiii^uaic  SSandlung  zu  o  und  i  ein  (vergl.  Lesikien,  llandh.  ^  §  29,  3. 
§  30,  1).  Aua  S  wird  fni  Niederaorbiaeheii  mUrHeh  amA  hfer  dureh 
weitere  Wandlung  raoUloBg  von  neuem  r. 

In  den  etnselnen  Beispielen  stimmen  jedoch  die  beiden  soiMseben  Dia- 
lecte  weder  mit  dem  AltslovenLschen  noob  untereinander  immer  flbereSn,  son- 
dern haben  teils  manche  alle  Formen  durch  jttngere  Analogiebildung^  erselat, 
teils  die  Wandlung  noob  weiter  ausgedehnt. 

f  115.  Waidluiir  vei  *ai  to  m1.  &  s  «a.  ^  =  la.  e  (ans  e>. 

4.  Das  Sorbische  stunint  mit  dem  A I tslo venischen  üi>ert"in 
a)  Beispiele  von  o-f-j-Suffix  =  os.  asl,  c  (ns,  c].  a)  Es  gchürl 
hierher  eig«iUich  die  Bildung  des  Praesens,  Imperativ  und  Partidpinm  praes. 
ad.  der  Tertia  der  Kl.  III  4  B  b  auf  -eui  (os.  ea^  »  asl.  -aaU,  die  jedodi 
im  Soibiaohem  dnrebweg  in  die  Anatogie  der  Verba  der  Kl.  III  2  A  a  (2.  Gonjog. 
s.  §  974)  Obergetreten  sind;  in  der  ursprOnglichen  Form  erhalten  hat  aieh  woU 
nur  im  Ns.  die  ^.  sg.  praes.  kUeo  =  asl.  kl^iet^v:  aus  *klQO-jet-k  eu 
Inf,  kleeaä  [klacac]  hinken.  —  ß)  Dazu  kommen  die  Infinitive  auf  -ra,^  {-her, 
alter  ead)  s=  asl.  -oatl  aus  -c-ja-ti  von  Verlx'n  der  Kl.  III  2  A  a  (s.  §  i  M\ 
1.  B.  do-koficai  {dn-kmrer ,  iUtpr  tlo-könra^)  beendigen:  konkOati,  i)raeji. 
duküücum  {dokonium):  konkcaj^,  abgeleitet  von  köt'tc  {künc)  =  konkOk 
Ende.  —  Femer  gehllren  hieher  die  Substantiva  auf  ns.  -eer  (os.  Alter 
-im)  »  asl.  -Snvi  aus  *o>jarikf  %,  B.  gjar^ear  (honSef,  Hlter  Aoreeor) 
Tupfer:  gr'kui&eri:  v.  gjarAe  (kome)  =  gv^nkQh.  Topf  —  ns.  liwiear 
Linkdllinder,  Unkhand:  aus  'livie-jark  von  Uwica  —  asl.  l&Tioe  linke 

Ho  ek*.  LMt>  ud  f  tnuilthM,  \  4 
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Hand;  cf.  ^.  levi6ak  Mitjj;lit'(l  dor  Linken  ini  PnHnmpnt  ans  •livic-jak-v  und 
OS.  ieteicka  aeben  Ivmd:  hu  lewc  =  h.  liviöka  I  inkh.ind  mis  'levic-wka  — 
inojrar  'imwrer,  Hltor  iroirrar)  SohafiTt  ovkcark:  v.  wuj'ra  {rpowca)  = 
ovkoa  ScUaf;  üavou  wüjcarnja  {wowcerf*/a,  äiter  wowcartt/a)  Scbüferci: 
oTki»rknja;  Ober  das  MeonAto«  Suffix  -Jan  nabm  -«rk  t.  Mlklotich 
II  S.  B8  ff.  —  4)  Endlich  sind  hidier  tu  radinen  die  Orlsappellaiiva  auf 
-b»y  (ob.  b»)  B  asl.  -j»n%  nd>en  -in<v  und  auf  -bAski  {-iuukij  b  asl* 
*Jnnkak'W  neben  -enksk-w,  z.  D. :  ns.  StrobicantH  {Strobiramki)  Strö- 
bilser:  v.  Sfrobiee  SlrttbiU  —  iror/iVw///« X «'  llVthrlirMukt)  Hörlilzer:  v. 
Wörltca  H<»iüu  —  es.  iMt^jtbm  und  iMk^jtiMtmki  Leuiwitier:  v,  iMtf/a'wy 
L^utwiU. 

b)  Beispiel  e  von  o  (ans  kj)  -f- lalalnn  Vocal  =  os.  asl.  c  (ns. /*). 
a)  Die  Substantiva  dcHiinuiiva  auf  ns.  -cXr,  -eka,  ^ckQ  (os.  -cA;,  -cXa,  -Moj 
=  asI.  -fiklck,  a,  o,  z.  B.  konjack  [konik]  Endehen:  *keakikk'k,  v.  ki^e 
(^m)  »kon^ek  Ende  —  paiaek  (pidei)  M.  Daumen:  v.pote^  pali^ch 
Daumen  —  tnjateek  (mhoek)  Mond:  v.  mjatee  »  mee^oa  data.  — 

gilicko  [hoUrha]  Madchen:  y.  gölte a  [holcu]  dass.  —  /ic^o  [Ucko)  Wandeln: 
V.  Itco  =  lioe  Backe.  —  (i]  Die  .\dj»cliva  auf  -cny  (-cnt/)  =  -ckn-k  und 
-(e)ski  (os.  -(c')*Xi")      -Cksk-v,  z.  B.  küncnt/  {küncni/  cndgttllig:  konkcwn-v 

—  mjnsceny  [mesariiy)  Mondes  —  pölojcny  [polojcny)  halbschürig:  \.  pü- 
iojcu  [poioj'cä)  =  polovica  lliilfte  — phenicny  {pkenxcny)  von  Weizen: 
Pkienioktt'k  v.  pienica  {phfica)  =  pkSenica  Weizen  —  ferner  nim*ki 
{nhuki^  dentoeh:  aua  *nimh$ki  »  asl.  n&nkkSkak^;  dazu  das  Subsl. 
ntmttvto  (M^ma^tm»)  DeutsehUun:  aus  *nimeitwo  s  asl.  *namfcShatTO  v. 
Nime  =  n&mkOk  Deutscher.  —  Die  Substantiva  auf  os.  -cim  (ns.  -cyna) 
und  OS.  -eik  (na.  ^eyk)  bz.  -citko  (ns.  •cy«X-o):  os.  tcötcina  Vaterland:  otk- 
cina  V.  it</tr  =  otkOk  Valer  —  zajeHna  (Sprmb.  und  Grz.-D.  zaj'ecyna) 
llascnfleisch :  zajqicina  v.  ro/V/f  =  «ajpc  w  Hase  —  höicik  (gölriß)  Knöb- 
loiii   und  lioUiöko   ig ölcysko)  ungt'zoj^üiiur  Knabe:  v.  hole  {(j<>h]  Knabe: 

goikck.  —  J)  Die  Verba  der  Klasse  IVA  auf  -ckf  (ns.  -cy«)  =  asl.  -citi 
aua  *ek-iti  s.  B.  kineii  {köncyi)  endigen:  *koBkilt1.  —  e)  Dasn  nooh  die 
im  Na.  verlorenen  Bildun§en  der  oa.  Adjcctiva  possesa.  auf  -^t  wie  hrmeHi 
V.  krawe  Schneider  —  ia$t^:  v*  imi/^ea  Sehvralbe  —  «lejwoi:  v.  wopiU» 
Afle  —  zoffBi:  inj^&a  v.  ai|fbe  b  nnj^ei  Hase  —  und  der  Vocaiive  sg.  wie 
VMtce  (gespr.  ie6ief$):  otaSe  V.  »oto     otkew  Vater  —  kdUe:  v.  k6le  Knabe 

—  h'awce:  v.  krawc  Schneider. 

2.  Das  Sorbische  weicbl  vom  Allslovenischcn  ah.  Nur  in  7\vf»f 
Beispielen  weist  das  Sorl»is(  he  r  slall  /■  a»if  und  /.war  in  "S  irofrnij  [US.  »mvrwyi 
nebst  wölcotcski  väterlich  gegenüber  U5l.  otkCku-k  und  otkcevk  und  in  os. 
ns.  k6reny  Scheffel-  Irots  iärik  Sebeffelchen:  v.  k4re  Scheffel. 

Anm«rlivag.  Nalttrlleli  «rleUet  das  e  keine  WandhuiB  in  d«n  Ableilnngeo  dcr- 
Jeiiigcn  Wörter,  in  denen  os  dem  asl.  ftt  Pnl«pricht,  z.  B.  os.  ndcka  [a».  ti  ocl: tt]  Nüclilclicn, 
tttiü  nÄcviy  (ns.  nocny]  niichUich:  noitkU'k  v.  n6e  (»ocj  noitk  Nacht  —  mücny 
mächtig:  moitkn<k  v.  m^«  «  molf^  Hackt  —  itteku  kl.  Sache,  Wcnjr  sachlich:  v. 
Mle  *  telta  Seche. 
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%  110.  Wandtung  von  ig  zu  asl.  b  =  os.  »  =  ns.  k. 

1.  Das  Sorbitehe  Siimmi  mit  dem  AUslovenischon  nhorcin. 

;il  Im  (üinscn  Praesens,  Impcr.  nnd  Piirt.  pracs.  acl.  der  V«  rh  i  dn  KI  isse 
III  I  B  I»,  /.  H.  :  prnrs.  pisn  pikn  k  pihn  [pim  pikes  pike):  asl.  piö^  piHoal 
pisettk  u.  s.  vv.  -  •  imp.  pik  pi'sro  pihfej  (pik  pikre  pistdj)  .  asl.  piai 
pisite  piiita  —  pari,  praes.  ucl.  us.  pim  asi.  pia^:  v.  pisaiic)  schreiben: 
pisati.  —  Banden  fittdeu  sieb  die  jüngeren  AaalogiebildnDgen  pisam  pitai 
pita  n.  s.  w.  —  Udber  die  tmorganleeben  Bildungen  pitu  piaoH  pUo  u.  a.  w. 
a.  I  859  n  8. 

b)  In  der  Bfl^ing  der  Verbu  iterative  der  Kl.  III  2  A  a  nof  -xai 
Hlter  -«o<5)  aus  a-jati,  z.  B.  mekas  {o%.inese6,  alter  mexac)  misebra:  m&iati 
Xtt  me8yi(fii  —  psahii  [prme^,  aller  praÜad)  fr.tc'pn:  praaati,  zu  psotyi 
{prostf^)  —  OS.  prino'aec  berbeitr iL^  n  :  cf.  asl.  prinaflati,  2U  nosyK{6). 

c)  la  licHi  mit  dem  Suffix  -jk  hj..  je  gebildeten  NominalformeD.  o)  In  den 
Pronominu  possessiva  nah  unser,  tcas  euer:  nask  vaak  aus  "naa-jk  *va8*jk. 
—  ß)  Im  GomparatiT  des  vom  Stamme  Tys  gebildeten  Adj*  na.  Auaoki  (oa. 
le^oMsB  asl.  ▼jaok'w)  hodi:  na.  kuSiy  (gewObnlldb  Atily),  oa.  «yali  buher 
ana  *v7a-jka-jljk  ef.  aal.  Tylij!^,  gen.  ▼jsriat»  aua  *vja-Jka-|a;  Adv.  na. 
hui^ej  (us.  ioyse)  höber,  ttbrig:  vyie  aus  vya-je  (neutr.  sg.  des  Comp.); 
desgleichen  haben  «  die  von  diesem  Comparaliv  abgeleiteten  Subslanliva 
hukno^r.  {tcysnos6)  Obrigkeit;  cf.  asl.  vyskzi'k  und  /tukl-  (»^tjsk'^  Offizier, 
und  [licht  minder  in  Anlehnung  daran  hu'syna  {wysitta)  ilohe:  vysina  nebon 
vysina  und  das  Verb  pohusyi  [powysic)  erhöhen:  cf.  c.  povyaiti  gegenüber 
aal.  povyaiti.  —  In  dem  noch  im  Os.  erhaltenen  Parlicipium  praeU  aot  I 
anf  -J»  ana  -^a-Ja  ba.  wii  ans  -▼%a-Jk,  a.  B.  Mhi  gegangen  =  "ikd-^a- 
jlja;  ef.  asL  gen.  ag.  ikd%ln  und  iyicwt  geweien:  ana  "^by-ws-jljk  ef.  aaL 
gen.  sg.  byvki».  —  S\  Abweiebend  vom  Altaloveniadien  iat  im  Sorbiaoben 
wie  iaa  Polnischen  und  Ccchischen  mit  dem  Suffix  -jk  (nicht  mit  -k)  gelnldel 
das  prononiinalp  Adjcctiv  [n']scn  {u-)s(i  \u-)ko  (tcsön  irka  irko)  all:  aus  •vk«- 
jk-n  'vks-ja  "vks-jo,  ef.  p.  wszy  wsza  waze  all',  (■.  väo  (adv.)  alle»  gegen- 
üIkt  asi.  VkSk;  (l»nnnach  l)i»'l<»n  ^»onfalls  v  die  Weiterbildungen:  {tr)syken 
(wiiOkön)  jeder,  cf.  p.  wszystek,  c.  vaocek  —  {w)saki  (ufkeltt/a)  mancherlei 
gegentllMr  aaL  vksnk%  und  vaajnk<k  —  (tr)  «ako  doch  gegendber  aal*  vaanko 
und  vaajnko  —  (lajlni»  (toSwIfe)  IlbeFall  gegenüber  aal.  vaai|dik.  —  e)  Bnd- 
licb  webt  noeb  I  aua  a-ja  auf  das  einaelne  Snbat.  na.  os.  kaitl  Husten:  kn- 
&klk  aus  «kaajkljk  v.  Wz.  kaa  (a.  Mikloaieh  Et.  Wtb.  S.  113],  dazu  Aah- 
/t«(c)  und  kaklai  (os.  lahlotcai)  hoaten:  kaükljati;  doch  kann  kaseJ  (kasklk) 
ebensogut  auf  eine  Wz.  *kach  zurückgehend  aus  *kachklk  entsUmdun  sein, 
veri:l.  ilainit  ns.  h  forlntk.  -nui',  kjachlii^  -lai  heftig  husten,  kttlaiem  von 
Wz.  k-kch  cf.  asJ.  k^uhn^ti  niesen. 

2.  Das  Sorbische  weicht  vuui  Altsiovcuisuhcn  ab.  a)  Bei  den 
Verben  der  Uaaae  lY  A  verwandelt  dsA  Ahslovenfsebe  In  den  Fermenf  in  denen 
aieb  1  in  J  verwanddt  (1.  sg.  Praea.,  ganse  Impf.,  Part,  praet.  pasa.»  Snbat. 
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verlwle)  s  in  i;  dieser  selbe  relicrgang  findet  sich  nur  noch  im  OIx  rsorbisoheD, 
Im  Nledersorhischen  dagegen  sind  die  alten  Bildungen  der  Mehrzahl  der  Formen 
mit  unver\vandpUem  s  gefolgt;  i.  H.  vom  Verb.  prosyi{i^  billon:  prositi 
lauU'l  int  Os.  Pracs.  \.  sg.  /»oitt  profl%  —  \m]^i.  prmach  prokcsf  ^^.  s  w. 
prosaaoh-k  prosaaso  u.  8.  w.  —  Part,  praet.  pass.  proseny:  prosen-v 

—  Yerbalsubst  proienj'e:  proienkje,  im  Ns.  hingen  Praes.  1.  sg.  piosu 
bt.  pi9§fm  —  Impf.  piosßcA  pio$aio  u.  s.  w.  —  Fift.  pnet.  pass.  pho- 
•onjf  —  Yeibabobst.  pio9Bnj€,  Das  Nlliere  s.  §  279,  9  c.  —  Hlng^eii  ist 
i  in  alle  Formen  elngedfaiigpii  in  dem  nt.  Yeiboni  pjeriffi  «e  (Chojn.}  siob 
brtt£tcn:  cf.  asl.  pr'ksi  (f.  pl.)  Brust. 

b)  Diese  secundäre  Wandlung  hat  im  Ns.  weiter  um  sich  greifend  auch 
die  Ableitungen  von  den  Verben  auf  -sy«  erfasst  und  zwar:  a)  Die  Verba 
frequenlaliva  auf  -'oica«  =  asl.  -ov&ti  z.B.  htigasofra^  nach  und  nach 
auslöscheu  gegenüber  uii.  tmtiiuwwuc  cf.  h.  uhaaovati  —  hobjesowas  all- 
mählich und  zu  verschiedenen  Momenten  auflUiDgen  gegenüber  08.  tcobwje- 
ioiou6  es  all.  obTiievnti  ans  *obT&ai-iTnti  —  w6tpio»owai  abbitten 
gegenober  es.  lootprohwidf  ef.  &  odi^raiovntt.  —  /9)  Die  Snbstaniiva  wie 
piotaf  Bettler  fpegatobw  waprOngli^Aeni  os.  proitr  {alter  proiui)  —  p6' 
notk  Bfnacfalag,  Dachfirsten:  cf.  2.  p.  r.  ponoücn  {^enttber  nrspmngUehem 
OS.  ponoik  —  :a powj'esk  Vorhanij;  £!egenül>pr  «rsprOnglichcm  os.  zapowjeik. 

—  Y)  DiJZ«  kommt  noch  das  einzelnr  ns.  Verluiin  dt'r  Kl.  III  2  A  ;i  poir/c.sax 
(nach  pi)wjf'f>-iji]  mh&a  powjekai  (Cas.  M.  S.  4879,  (iO),  os.  potf^eieö  auf- 
hängen: poveaati. 

§  117.  Wandlug  van  ti  m  asL  s  =  os,  i  »  ns.  i. 

I.  Das  Serbische  stimmt  mit  dem  AUsloveniseben  aberein. 

a)  Beispiele  von  i  +  j-Snffix ss  os.  ns.  s.  a)  Das  ganze  Praesens,  iler 
Imperati\  und  dns  Participium  praes.  not.  di-r  Vi  rb.i  d»  r  Klasse  III  ^  B  b,  z.  B. 
mazvm  inazus  inozo  [maiu  maiei  maie :  usi.  map:f\  msizosi  maKet-v  u.  s.w. 
maz  mazco  maztej  {mai  maice  maitaj):  asl.  mazi  mazite  mazita  —  os. 
mazo:  asl.  m&sQ  v.  m<izas(ö)  schmieren:  mazati.  —  Daneben  giebt  es  die 
jüngeren  Anaiogpebildungen:  masam  matoi  maza  n*  s.  w.  '—  Ueber  die 
secnnditren  Fennen  mazu  {mazorn)  muzoi  mazc  n,  s.  w.  s.  §  859  II  2.  ^ 
ßj  Die  Infinitivbildvng  der  Verba  denominativa  mit  Iterativer  Bedeutung  der 
KI.  III  2  A  a  (s.  §  232)  auf  -iaifd)  aus  i-jn-tl,  s.  B.  p6niiai  {pamiei,  alter 
pernio^  allmUhlich  erniedrigen,  praes.  poniinm:  vom  Nominalstamni  ntz  cf. 
niz-ki  =z  asX.  niB*k-k-v  niedrig — p^!hUz<i.\  {priblizer.  'AMct  pfUiUzdc]  naoh 
und  nach  nlthorn,  \tTiws.  p.si[pri\blizam:  vom  Nominalstainm  bliz  cf.  blizki 
=  asl.  bliz-k-k'k  nahe.  —  y]  Die  Ortsappeüotiva  auf  ~'any  [-'cifi'j  und  -'anski 
(-'amki),  %.  B.  m.  liogozany  hi.  liuyozamiki  neben  Jioffuza/mki  (Zwahr) 

ein  Wilmersdorf  er:  v.  Boffos^na  Wibnenderf  —  os.  WbdMtan  bt,  Wodto^ 
iantki  ein  Noditener:  v.  TFodtosy  Noditen.  —  d)  Der  mit  dem  Suffix  -Jk  bs.  -Jn 
gebildete  Cemparativ  des  Adj.  nizki  bz.  Adv.  nizh^i  ns.  niii^  Qsewttbnlieh 
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Kt'ly)  M.  nüH:  niedrigor:  osl.  nlilik,  nlikll  avs^nli-jk  'als-jh-a-jk  — 
Kdv,  niie{j):  aus  *iils-j«  (Nentr.  sg.)  niedriger.  Der  so  gewoimeiie  Gonparaliv- 
slamm  nü  liegt  inGinnde  folgenden  Bildungen  des  Stammes  nix:  dem  Nom. 

sg.  masc.  dos  Comp,  im  Hövers.  D.  miej'i  *=  asl.  niiej^;  dem  Adj.  nizny 
niedrig  befindlich.  NuMler  -  nizkn-K  nebst  dem  Compos.  p6/tiznij  [ponizny) 
dcmütiii  gegenüber  asl.  poniKwn-K;  den  Substantiven  niik  Unter  im  Karlon- 
spici  und  nizyna  [nitiita]  Niederung  gegentlber  asl.  nlsina:  \  i  rbuni 

nizys  [nizic]  niedrig  machen,  gewöhnlich  nur  im  Compos.  punizya  [pomzic] 
erniedrigen  gegeaflbcr  aal.  poiiislti,  cf.  p.  uiüetA  nnd  &  nflfaMf  nilitf, 
Ebenao  erklären  aieh  der  Comp.  na.  llHiff  (oa.  IKiÜi  bt.  Utiej  nllier, 
daa  Vb.  08.  Uil»d  (na.  dial.  "blHyi^  nnd  die  Nomtnalbildnng^  na.  hUiü  ht. 
hUi  (aus  *bli8.jn  ba.  *blii-Jk),  08.  hUinif,  hHinJa,  biämoy,  hUüta  n.tL 
b)  Beispiele  von  8  (atta  g))  +  palatalem  Voca!  —  ns.  os.  asl.  I. 
Hieher  gehören  alle  AMeilnngen  der  vier  Subslanfivfv  rA  kurz  [hijcz]  Herr: 
k'kUQBk  aus  •k-wn en g-j k  .  T  pjrnjez  CrfAA%\\ic\:  penqzk  aus  *peneng-jk, 
y)  OS.  rncaz  I.ehnsni.inn :  vit^ZK  aus  *viteng-jk.  (5)  asl.  atks^a  Pfad,  Steg: 
aus  '0tkg-ja.  —  Zu  «)  ns.  di.il.  knjezy  [o^.  knj'tzi)  herrschaftlich,  k-vnqzk 
ana  •k%n^z-jk  knizk  [kujezk)  IwikM*.  'k^kn^Hk^  —  knilna  i^knjeimi) 
Jirngfran:  k-hn^i^s» — kniiki{h^Jtl^  berrsdiafaieb  aua  *knH$h%[ki^Mltif: 
k-kn^likak^  —  knMwa  {ki^'«fHuo)  Hemdiall  aua  ^iaiittwo  {h^fahHoo): 
k'knQSkstvo  —  das  Verbum  der  Kl.  IVA  knezyi  {h^tiü)  herrschen:  asl. 
kn^Biti  in  allen  Formen  nebat dem  Verbalsubstantivum  knezenje  [knjeienj'c) 
das  Ilerrsrhen  :  k-wn^senkje  —  endlich  der  Voc.  sg.  km'io  {knjeze):  k-vn^So 
unt!  (las  (lolleclivum  kneza  ßnjcza''  die  Herrschaft  (coacr.)  getrenttber  asl. 
k'kn^zija,  beides  aus  *k'knQZ-kja.  —  Zvi  i]  pjenjezk  Pfennig;  'penqakk-k 

—  i>J''^'J^'^**y  Geldes-:  pen^sk.n'k  —  pjenjeznja  Geldbauk:  'pi^n^iknja 

—  pjcnjeinik  Geldweehder:  pin^i^nik^  n.a.w*  —  2ii  oa.  tpjSdel^  toüezny, 
tcUehmkf  miehiu»^  «wSniid,  cf.  asl.  ▼it^lkatro»  Tit^iltl.  —  Zu  ^  »iaika 
{•^iska)  Faaasieig,  von  atian  {&.  atene)  aiigeleltet;  eL  p.  toesk»,  atehlk. 

2.  Das  Sorbische  weicht  vom  Altslovenischen  ab.  a)  In  einigen 
Imperativen  der  Verba  auf  'zai{c)  unterbleibt  im  Ns.  der  Uebergang  von  z 
in  f:  rez  neben  roz  u.  s.w.-  v.  rezft-^'/-)  schneiden  —  ns.  w  ix  Gn.-D.  weif 
OS.  tpjei)  V.  toezai  'irjnzar]  binden;  \ergl.  §  259,  11  3. 

b)  In  den  Verben  der  Klasse  IVA  auf  -zyik{r)  besteht  zwischen  dem  Ns. 
und  Os.  derselbe  Unterschied  wie  bei  denen  auf  -syi(c)  cf.  §  HG,  S,  a;  2.  B. 
von  leözys  [wozy^]  fabren:  TOnltl  lautet  im  Oa.  Prvea.  1.  ag.  loolir:  vol%  — 
Impt  woiaek  wohh  u.  a.  w.:  volanoh^  voiante  ParC  praet.  paaa. 
woienyt  yoio&%  —  Verbalsubst.  walfitrV:  veieiibje,  im  Na.  dagegen  Praea. 
i.  agp  tcözym  —  Impf.  tcözacJi  wözuho  u.  s.  w.  —  Part,  praet.  posa.  lad» 
zony  —  Verbalsubsi.  wozenje.  —  Ebenso  beben  im  Ns.  z  die  weiteren  Ab- 
leitungen der  Verba  auf -^-y^'f'') ,  /.  p  "ornznwd-^  gegenüber  ns. /)oÄroioi«w* 
öfter  drohen  —  ns.  skazotra^  gegenüber  os.  fkazoinic  nach  und  nach  ver- 
derben —  ns.  skazotcar  gegenüber  os.  skazvicar  Verderlter. 

Ein  einzelnes  ns.  Verbum  nuzyi  ilngstigeu,  kiHnken  (uljgcleitct  v.  i«M«a 
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Nol,  Borgs)  Mi0t,  falls  Zwabrt  UeborUelorung  richtig  isi,  itiireg«ltiiifaMi0er- 

weuc  s  in  alleo  Formvii  AlaU  z;  man  erwartet  dafür  im  Iniinitiv  entweder 
nusys  (als  denomin.  v.  nuza,  ct.  c.  nuziti  p.  nudsi^)  oder  ituii4  (v.  Sl. 
nudi  bt.  n%di  cL  asi.  nudUi  r.  nnditk). 

JJ.   Diu  ptUatalQ  Wandlung  der  IiaulverbindungoD       zg  st  sd, 

§  118.  Wandlnig  t«i  de  und  sg  vor  j  und  weiebeu  Voealea. 

Die  Lattlgm|ipaD  und  erfahren  im  Sorbisohen  wie  im  AUaloveniwlMNi 
vor  den  palalalen  Lauten  eine  doppelte  Wandlung:  in  der  Stammbtldung 
nSmlidi  t^eheu  sie  vor  j  und  den  weichen  Vocalen  in  sc  und  zdi  (vcrgl.  poln. 
8BOE  und  adzl ,  in  der  Flexion  hingegen  vor  den  palatilen  Vocalin  t  und  f' 
(aus  oi  und  ai)  in  sc  uiul  :(h  über.  Krhnllen  hat  sich  die  Lautvorhiiulung 
ii-  und  :<lz  ausser  im  Mu&k.  uud  üsil.  (>ry..-l).  nur  noch  in  einzelnen  ns.  Bvi- 
spicleu,  im  Ucbrigcu  bat  sie  sich  audi  im  Ns.  wie  au&Dubuii»los  im  Os.  zu 
kc  und  idi  abgesdiwlehl  oder  hat  ceoandBren  Bildungen  mit  «r  [sc]  und  adi 
Plata  gemaoht.  Dagegen  ist  die  im  Ganaen  soltcne  [«autverbindnng  te  und 
zdz  in  beiden  aorbiachen  Dwieoten  unverindert  geblieben.  Da  im  Oa.  nur 
die  Laulformen  Ü  und  zäz  vorkonitnen,  kttnnle  man  versucht  sein  anKunebnien, 
dass  dieselben  hior  wir  im  (Vchischon  auf  eine  frUhon-  tler  alslovenisrbcn  \olltg 
gleiche  Gestalt  st'  und  (vorgl.  l  oskirn.  Handliuch  S.  45)  zurttckgeLon; 
es  wäre  d.inn  .-luch  dies  wieder  ein  Funkt,  in  dem  die  obersorbische  mit  der 
cechischeu  und  die  niedersorbische  ntit  der  i>oluiscbeu  Sprache  Ohcreinstimmte. 

Die  wenigen  Beispiele  von  zdz  {zdz]  und  zdz  sind  bereits  in  §§  87  U. 
und  89  3  und  die  ns.  Beispiele  von  ic  (  v/  )  iu  §  <JI,  3  aurgcfuhrt;  es  erllbrigl 
also  nur  noch,  die  Beispiele  von  i6  und  9c  aufsusMblen. 

4.  In  der  Stammbildnng  ist  na.  os.  »  aal.  at.  In  Anlehnung  an 
die  viel  zahlreicheren  Beispiele  mit  sc  (aus  at  vor  weichen  Vocalen,  s.  §  119,  2] 
geht  auch  hier  hei  vielen  Wörtern  in  manchen  ns.  Ix)culdialccten ,  l>esondcrs 
im  wcsllii'hen  Sprenil>erf<>r  Oialecl,  das  it'  in  sc  Uber.  Die  in  der  ns  I  itcratiir 
vorkommeudcu  Foiineu  iii<  ser  Art  habe  ich  Uberall  in  Kiammem  daJKUgeseUli 
sie  sollten  jedoch  iu  der  buhriftsprache  gemieden  werden. 

a]  Die  hieher  gehörigen  ns.  Beispiele  sind:  liidina  Baselnuss- 
slaude:  v.  l6tJka  Uaselnnasstnracb  —  iuiHna  (Zwahr  ^uMöina)  Httlae:  of. 
aal.  Inak»,  &  Infttina;  data  iuk6ii{6j  (Zvvahr  iutiii)  pellen:  of.  6.  Initttt, 
r.  IvÜUk^mariötti:  (Gbojn.  mars6aihä.mar»eait  es.  morl«^}  ronsein: 
cf.  asl.  B'wmr'wiBten'w  runzelig,  au  mar*k  {morsk)  Hunzel:  'mVkakv  — 
mysiotka  [tnusofa^  HunE-^TMume:  nus  'muskotka  »Muskatchcn«  —  piiras 
[piscW]  piepen,  weinen:  piätati,  p.  piasczoc.  e.  pisteti  zu  /?»>^*  Pfifl":  pisk-*^ 

—  ns.  jp/iÄtf  Jammer:  pliitk,dazu  pUhemnis  yMo\\\.  pl niicowas)  jammern 

—  plasc  Mantel:  plastk  —  pryscel  (so  auch  Chujn.,  nicht  priicel) 
Haotbläsehen  neben  piuskel  (es.  pmskel):  cf.  p.  pryssosel,  asl.  prystk  — 
i69hoiai  {tvi9^ir  »iabotaif  oa.  jdtfdo^  schnattern,  schwetcen:  itkbktntl 
~^  i6anie9  (Zwahr  dan^n  «dantoo,  os.  Idonü»)  Leloh:  cf.  asL  ltftv<w 
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fiuMx  —  Harcai  (Chojn.  SStreait  4M.  Ider^  klirftn:  «f.  2.  Mrkotatl; 
dam  iö^rkawa  (os.  Scm'Aawa)  Klapper  —  l<)aji  (Ghojn.  iap)  Scblbniook; 

^tftp'w,  kntl.  Ubp  —  'Hanje  (corrupter  ^scenje  Jordan  im  Öas.  M.  &} 
das  Glänzen:  Iwitankje;  dazu  noch  Priri.  "cany  (Jordan  im  ^'as.  M.  S. 
scarmj]  ;:^läuzend  und  d.ivon  abgeleitet  der  Inf.  s^anii  (Chojn.)  i^lünzen: 
asl.  likBtati  BQ  rf,  nsl.  c.  IchR  CAmt  —  sfSenj'e  (Zwalir  srenje,  os.  ii<'fiij<t) 
junger  Ilund:  'stouQ  cf.  asl.  4tonkOk;  dasu  6'cenc  (gewöhnlich  S6eitc)  Dorf 
Stcioit«  bei  Drabkfta,  äi«tt{i)ca,  D«rf  Steinfts  bd  Hoy«nwerda  imd  ^49»ojce, 
(gewiJhnlicb  $ienojce\  Dorf  Stemiewiti  bd  Ltibbenaa  —  iitrhu  Utrkinn 
(Gb«»jii.'>Zwabr  and  wmU.  6r.-D.  «^0r&(ii)  «<!«r^ifi<i,  os«  IcWfta  Utrhma) 
Soharle:  str-vbina,  cf.  os.  skarba  neuslov.  ikrbft  Spalte-^  üierii  (Zwabr], 
besser  iierii  {h6eric)  Zähne  fletschen:  r.  eSeriU;  davon  wöh^erjas  se  (iw- 
sihhjri^  sn)  feixen:  p.  oaioserzac  bliiekfn.  cf,  c.  Skoriti  neben  atarlti  inui  ns. 
OS.  sharafi(c)  stochern,  nsl.  skara  Hilzc  -  srcrJmus,  sierkai  (Nyrka) 
neiicn  xrcrkai  (Zwahr)  munkeln:  ef.  os.  kcerkntfc^  s^erka^  rasseln,  volil  \on 
Wz.  skverk  —  scepa  (Zwahr  daneben  söepa,  os.  s^epa)  und  i^öp  (tUüjn.) 
HolssdieU,  iiipis[^)  pfropfen  nebftt  i66pk  Pfropfreis  p.  sicsepa,  r.  icepa 
Span,  Hotssebeil;  p.  aiosepio,  r.  töepitk  pftt^on,  Mp  Pfropfreis  v.  Ws. 
•lt«p  spalten  df.  r.  tfkepntk  spalten;  eine  Wellerblldang  von  iiipU(^  isi 
wohl  kcepjcrjah  se  [sepjerjec  siA  Imrslig  werden:  cf.  r.  i&epeiiU  sja  — 
kies  'Zwahr  daneben  s6Si,  os.  s6er)  Btlrsle:  6.  stet  r.  icetk  —  ns.  'iri 
nnchtern:  t-Kitijk  v.  Wz.  t-wsk  cf.  s-tysk-ny  bange;  davon  ns.  ^h^iSk 
HungfrliMder  aus  *tT>.flt k ok k —  srika.i  (Chojn.)  schnellen  ns.  'aruhaC 
sohUii'bzen,  zwicken:  c.  atikati  zwicken  v.  Wz.  skj'kk  —  s6ipui.[c)  kneifen, 
rupfen:  stipati  nebst  siipka  (Zwahr  ticipka,  os.  a6ip^)  Prise,  Wenigkeit: 
et  asl.  fttipkOik  —  Uipjel  {kcuka)  Hecht:  cf.  r.  i&ukft  —  iiireai  (Zwabr 
tixreai)  zirpen;  dasn  h6tre  (Gbejn.)f  os.  Utrhik  (cominip.  e^iak)  Grille: 
cf.  p.  Äwleroieo  sirpen,  s.  erro-nk  Grille  v.  Ws.  akToik  —  idodry  (westl. 
GrB.'D.  »iodr^t  <*•  s^edry)  freigebig:  itedr-w  —  iiuicai{r)  hetzen:  cf. 
r.  Bcuvatk  vorwerfen  —  Wur  und  icurk  (Chojn.  fc^jiur]  Kalle:  cf  p.  ssosur 

—  v/.w'f/.v  {ris('('i^  drtlcken  ,  drucken:  tiitati  neben  tiakati  cf.  os.  >h'fika6 
werfen  —  ns.  trysra-^  (üiüjn.  trifcfjjaf cf»)  dönnlei!»iij  ^  in:  v.  Wz.  trysk 
neben  tresk,  p.  wytryskao  wr.  vytryäoao  hcrvor.spnidelu  —  {ic]rjustas 
(Zwahr  räschciaich  d.i.  'rjascas,  os.  wriided)  winseln,  schreien:  vrH- 
tatl,  cf.  [tc)rja*hai  (wrdinbn^  schreien  xu  os.  taridt  darchdringendcr  Schrei 

—  asl.  vv&aknaije.  Dam  kommen  die  xahlreicben  Substantiva  eollecllva 
a«f  ns.  OB.  -iiio  =  asl.  «iit«  aus  *iakj«,  s.  B.  grahiiio  [hrtMÜo) 
Harkenstie!  —  losijkdQ  [ko*^6o)  Senseostiel  —  ns.  lozySio  Deckbett  — 
repi\s<o  Uabenfeld  —  ferner  die  Ortsnamen  Gmiilra  Sonnenwalde  bz. 
r.rfitseh,  h'U'iiiüiUt  (pl.)  Kletlwilz,  Jiepiüdo  Rcppist  bei  Senftcnberg.  Slupihöa 
;|)1.  Sihlejizig.  —  Bemerkenswert  ist  endlich  ns.  srif  fChojn.  fdijit,  Zwahr 
seit)  Schild  und  iniitk  (Chojn.  fdj^itf)  Flitter:  atitix,  aus  skjut-k  (cf.  lut. 
sctttum) ;  dagegen  08.  ^  (aus  iütf  das  k  statt  t  resp.  h  ist  secvndSren  Ur- 
sprungs] :  cf.  S.  ktt>  r.  ült^k* 
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b)  Der  Mnsktver  und  der  Villiehe  Grent-Dialeot  haben,  wenn 
Mudi  ni^t  fai  illen,  lo  doeh  in  mcbiwen  Orlsehtflen  bei  den  nwislen  miler 

a)  angefahrten  Wörtern  noch  die  »Itere  Gestalt  der  Laut\erbindung  ir  mit 
folgendem  harten  hi.  erhärteten  Vocal,  also:  iiicai^  lescyna,  iuscyi,  lus- 
ryjid,  mericnd.  und  merhhjd  (runzeln),  pthcat^,  plust-  'gen  plahca)^ 
kcebotad y  scec  (BUrsUv',  icedry,  sceuje,  ähepa  und  sdcpa,  krcj'k  und 
acepkj  iSerba,  icercaöf  ecercak  (Grille),  iceric,  wöicerj'ad,  krcrka^, 
ie^riawa,  kcuTf  iiuuioc,  scypaö,  scyt,  {ic)reicaö  —  ebenso  in  den 
GoUeetivb  anf  -iio,  i.  B.  $ruhiiBo,  MfSio. 

Anmerkung.   Icber  die  M«ondlfMi  Fmbmb  der  OrtMppellttIva  Ctrtimmp,  Li»- 

iany,  Partiany      §  94,  3s. 

c)  Im  ^'as  M.  S.  1876,  21  IL  wird  in  dem  Wörterverzeichnis  aus  Chojn  nns 
Gonatusi  /.wischen  einem  Suffix  -iiöa  (tur  Uezeichuuug  von  Orten  und  liisiru- 
mentco)  und  iico  (besondera  in  vei^btlichen  Augmentutiveu}  unlcrschiedon, 
s.  B.  erjevniio  Panlolfeli  gnmjiiido  Mislgrube,  groblUio  PilLtea  — >  aber 
eiowjeejfieo  schlechter  Menach,  kosjfieo  SansenboISi  labriico  Baiife^  piach- 
iiieo  8^üf  ptyico  scblediter  Hund,  io$ffic0  schlechtes  Dorf;  dodk  bietet 
weder  Gbejnans  Schreibung  noch  die  Entstehung  dl»  Suffixes  einen  Grund 
dazu.  Chojnan  nükmlich  schreibt  nlinc  Tnfnrschied :  irftfcfjjio  d.  i.  icsysco, 
labrtfdjjio  d.i.  Inbrik^n,  0,11  oij  djtf  dj^io  A.  \.  gmtjzitdo  u.  s.  w.  und 
im  Altslovoniscbeu  sowie  den  übrigen  slnviscben  Sprachen  ist  nur  das  eine 
Suffix  -iste  aus  *-i«kje  für  alle  drei  Bedeutungen  da.  —  Ebenso  wenig 
richtig  erscheint  mir  die  TrRnascripÜon  ven  Ghoj nana  Wflrtem  b  1 1  f  5  f  a  f  d} 5 
flef^i  Plaf  (^i  in  bliie  kahc  kUie  piaie  anatatt  in  hlu6  kai6  kUH 
piai6,  da  Gbojnan  Oberhaupt  im  iLusfamt  naoh  den  Spiranloa  |  fttr  6  an 
schreiben  pflegt,  z.  B.  5C§5  {ce$6)^  ^cif<^5  (desc),  Öo0  [do»c),  ^iarsj 
(gjars6) ,  g^osi  (yösc),  }pt^^  (pt'86)y  tPOS$  (iröjrc,  nicht  wösc)  für  gcwOhn- 
liehes  troset  Distel.  —  Aus  dem  nUniüehen  Gninde  endli'li  sind  Verha  wie 
fdi^ifufd}  5' f ''^\^Ott'<*fdj  nicht  in  «cy/cas  piuscoird.s .  sondern  in  kcikai 
pluscowai  oder  aber  höchstens  in  hcykai  pluscowai  umzuschreiben. 

2.  In  der  Flexion  ist  ns.  os.  sc  —  asl.  st  (so).  Die  nicht  sehr  zahlreichen 
Beispiele  fttr  diese  Wandlung  begegnen  uns  nur  in  der  Dedination  der  Sub- 
stantiva  feminine  auf  -iku  und  der  Adjeeüva  poasessiva  auf  "tki  und  swar 
lauten:  a)  die  Substantive  feminine  auf  -tha^  i.  B.  deska  Brett,  titka 
Rute  im  Dal.-I.oe.  sg.  und  im  Nom. -Acc.-Yoc.  dual:  de»ce  lisce  (os.  deaee 
lesce,  gewtthnUoli  detcy  litcjf)  —  asl.  d-waci  ijisoe,  gewöhnlich  d-wati 
liste. 

b)  die  Adjecli Vi«  auf  t.  B.  fifirhski  wendisch,  brafkoirski  {bra- 

trowaki)  brüderlich:  u)  iui  Nom.  pl.  masc.  auf  -scy  (nur  im  Os.)  =  asl.  sei, 
gewöhnlich  sti:  ««r6«cy,  hratrowtcy  «ss  esL  *ar'kbikaei  und  *er'kbkati,  br»> 
troTikaol  und  brstrovkatl.  Im  adverbidl  gd>rauehten  Loc.  sg.  auf 
ns.  -See  (es.  -«es  bt.  w^)  s  asl.  aei,  sewtfhnlich  at4:  t erbtet  {terbtejf): 
'avwltkaei  und  ar'vbkati. 

Anmerkung.  Heber  die  sccttiidaraB  PoniMn  d«r  OrtcappeUattv«  Latceny,  Lip- 
leany,  Liptcantki     {  91,  3«. 
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§  119.  Wandlung  vqa  st  tuid  sei  vor  j  und  weichen  Vocalen. 

Die  I^atgrappen  rt  und  id  werden  im  AitsloTeideolMn  ver  j  ehenfelte  in 

H  und  id  TenvandcU,  vor  den  weichen  Yocalcn  aber  bleiben  sie  unvorändeii. 
Dieser  Untersohied  besteht  auch  in  dun  beiden  sorbischen  Dialecten  insofern, 
;ils  st  ^  j  1)7..  zd-\-  f  in  bt.  idi^  dagegen  tthuzd-{-ex  i  i  (b)  in  »i 
bx.  zdz  vcrwandell  erscheint. 

Auch  hier  isl  sc  und  zdz  wenigstens  im  N:$.  diirrh  AI)sdi>>a(-hun,L;  aus 
kr  und  zdz  ipoln.  beob  und  äds)  hervorgegangen,  wührend  es  sich  iui  Os.  aus 
kf  und  l<r  entwickelt  haben  kann  (vergl.  den  nMnlieben  Voi^ang  in  §  1 1 8]. 
Die  niehl  MUielclMn  ns.  Beispiele  mit  erhalteoem  H  vnd  &di  sind  in  §|  S9,  3  a 
und  91 1  8  sn%estlilt. 

\.  Beispiele  vom  Oeberpant;  d*  nt  und  sd-j-j  in  hr  und  zdi. 
Neben  den  Formen  mit  U  und  zdi  haben  hier  nicht  minder  als  in  §  I IH,  1 
verschieden»'  n^.  Localdialeete  in  Anlehnuns?  an  die  sub  2  ?.u  ncnne'nden  Bim- 
spiele  nicht  selten  jfingere  An<iloßiel)ilduDgcn  mit  «d  und  zdz;  diese  sollen 
iiebsl  den  ursprüni^iicben  nur  noch  im  Musk.  D.  erhaltenen  Formen  mit  sc 
und  zdi  im  Folgenden  zugleich  mit  angeführt  werden,  a)  In  der  Wortbil- 
dung giebt  es  mit  Binsehlnss  der  bereits  in  §  89  and  91  erwähnten  Wörter 
folgende  wenigen  Bespiele:  ns.  Barii  Fönte  (Stadt),  ef.  es.  bari6  HeHkrant  — • 
d0{j)ii  {<iMl  Regen  ^jaSdet'  {jMer)  Eideebse  kUiö  Sohaflaus  —  kUiS^ 
(pl.)  Zange.  —  Ferner  die  Ortsappellativa  wie  /.  B.  v.  Gözd  \n.  Gogdi  GMda 
Ii.  s.  w.  ns.  Gozdzanaki  fgewöhnlich  Gozdianski  in  Anlehnung  an  den 
Lor.  w  Gözdie)  Gosdacr  u.  s.  w. ;  dazu  von  Suchy  Gözd  Dörrwaldo 
Surhogoidzauy  (dial.  Suchogozdiumi)  Diirrvvalder  —  v.  Wujezd  Uhyst 
OS.  WujezdiaH  und  Wujeidiansfci  (seltener  i^ujczdian  und  Wujezdzanski  in 
Anlehnung  an  dm  Lo«.  we  Wwjßxdie)  Ubyster  —  v.  Mott  Ueinersbrack  ns. 
M6iiany  (dial.  M6$ianf  naoh  dem  Lee.  w  Motie)  HeinersbrOeker —  von 
mitio  Stadt  ns.  es.  mdiiatt  (Ifask.  D.  miS6an\  Spimb.  D.  meiian  naoh 
dem  Lee.  le«  mes6e)  Stidter:  of.  i»  waU^,  p.  miMsosuoi  und  asl.  grnidn- 
nin-w;  dasu  die  Ableitungen  wie  me86ansA  i  \n.  mescanski  (Musk.  D.  mvk- 
ranskt,  OS.  tnrJirauski  und  mr.sntnsk!  stildlisch  imd  psedmesöo  (os.  pred- 
mt'^ro)  N'orstadl:  * pr od-v mest-je.  —  Sodann  os.  irrH/^e^  (Mn^k.  D.  tr^kcaö , 
westl.  (Ira.-D.  weg^iad}:  veitati  wahrsagen  aus  *veBt-ja-ti,  daijepen  ns. 
wescag  (selten  u?6'i(faij  wohl  nach  toesöiä  verkünden  und  wesly  sicher;  cf. 
asL  ▼ieth  peritus;  ebenso  haben  i6  die  AMeitongen  voni9^l<f-a<{(^:  Grs.-D. 
tBiiiaf  (Mosk.  D.  wühatt  es.  lodidsr,  dagegen  ns.  wifiar,  selten  wiiiai) 
Wahrsager:  ans  *Tiat-Jark  ef.  asl.  toIu  T&2u-ob  —  westl.  Gn.-D. 
«SiienniA  Prophet  und  tces^enniea  Prophetin  (Sit.  Krb.)  os.  tweitUnrur. 
^dagegen  ns.  ztceacelowai)  weissagen:  v^itevati.  —  Dsan  nodi  06.  hmzdik 
und  mit  vcrrinfarhter  Aussprache  hiciidk  Rotschwänzchen  n  <  w  hutzdztk 
Baumspat£  u.  s.  w  ,  htdzdzic  und  htciidiec  pfeifen  und  endlich  da«  (Inrch 
Volkselymol<^ie  dem  Verb,  hudidüc  angeglicbeoe  SubsU  htcizdiel  SchicntK-iü- 


918 


Waimwg  vtM'Sf  tmi»  II»       1  an  vMOKf  Taeiuir. 


rühre  (ttr  ef.  na.  piila  p.  sttel»;  das  idi  statt  «tfi  in  den  erstge- 

nannten 09.  WSrlcm  crkiBvt  sieh  aus  dem  neben  gviid  vorkoniaienditn  Stamme 
gviag,  der  auch  den  techiscboo  und  polnischen  Formen  hviitf  hvdidik  hvii- 
deÜ  —  gwisda  gwisdseo  zu  Gruadc  liegt. 

I»l  In  der  Flexion  dor  \vrhn  dor  Klaas»'  [V  A  auf  i.i  (-iV)  hal  die  Wand- 
lung d»;s  st  iiod  zd  zu  »r  und  iäz,  die  nur  «ien  Formen,  deren  Flexions- 
suffix  anl  j  beginnt  (3.  §  116,  2a),  zukommt,  ciUwcHler:  a)  iill.-  Forineu  durch- 
weg ergrill'en,  oder  es  haben  sich  umgekehrt  iu  der  Mehrzahl  der  Verba: 
{i)  die  Formen  mit  i6  md  idi  den  aaUreieheren  mit  t6  und  mdi  (bei  M^onden 
weichen  Vooalen)  angesohlessen,  f.  B.: 

Zn  a)  Ns.  es.  puiiu  puiiii  puiii  ^oik.  B.  pviipm  pnihyi  P^^cy) 
u.  s»  w.,  inf.  puscts  {os,  pust'ü^,  Miiflk.  D.  puscyc)  :  usl.  puit^  pustiiI  loa* 
tapsen  —  ns.  k»cu  A  Uii  /at'i  u.  s.  w.,  inf.  kkcis:  os.  kidu  kircii  krdi  u.  s.  w., 
inf.  krrir:  asl.  krkSti^  krkstiti  taufen  —  ebenso  o«!.  wvhr>i  n  <.  w.,  inf.  icckciö 
(Mnsk.  I).  ttjekcym  u.  s.  w-,  vc's'iir)  vvabräagiii :  rf.  r.  vobci^  veetitK,  ef.  p. 
wiesaoayö,  c.  vei&titi  neben  vestiti.  —  Auf  die  gieiclu-  NWi.sc  könnte  erkliirl 
worden  das  zdz  ia  os.  hwizdzu  Awizdzis  htoizdzi  (Musk.  D.  gwadzym  gtcihdkyh 
ffwiidiy)  u.  s.  w.,  inf.  ktoHdiii  (Musk.  D.  gwidiyi  neben  MmM  pfeifen; 
s.  jedoch  unter  4  a  a.  B. 

Zn  Ns.  fnos.  1.  sg.  cytitm^  Impf.  efs4mek.  Pari,  praet.  poas.  «ye- 
dony ,  Verbalsubsi.  epgi'enje:  os.  ftVt'u,  h'.si'<ir/i .  ehrtmy,  eifdmft  naeh 
cyscii  (ciscii)  u.  s.  \v.,  inf.  cysiis  {cisciö):  asl.  oLat%  oistlti,  reinigen  — 
ebenso  ns.  v'rsrifn,  irest'a  .  wescony,  frrs/ienj'e  nach  fr^-srisr  u.  s.  w., 
inf.  trefft  i.<.  \\iihre;iL;et\  (*vo8titi)  und  versichern  (asl.  -jistifei)  —  ns. 
pomttcim,  puiH{,vuch,  pomscony,  pomsöenje  nach  pomtcis  u.  s.  w., 
inf.  pomsii'i  riichen  —  ns,  os.  j'czdzu,  Jtszdzack ,  Jezdzony  {jezdieny), 
jizdien/e  nach  Jizdiih  u.  s.w.,  tof.  J4zdiis{c):  asl.  jaid^  Jnndttl 
fahren  —  ebenso  brozdiu  (brizdiu),  brozdiaek  {Mzdiaeh)t  hrozdiony 
(AroMfiMiy).  brozdienje  {broadimi/e)  naeh  brozdiU  {irizdiS^  n.  s.  w. ,  inf. 
hrozdzis  [brvzdzic)  vorackem.  —  Dazu  noch  pu9iii{i)  verwttslen,  iiutiii 
[fohri'ri  dick  machen;  huzdiii  {umzdü^  sttumen  und  oa.  kteezdHö  <eo  von 
Siemen  glänzen. 

S.  Beispiele  vom  Uebcrganf:  de.s  st  und  sd  vor  weichiMi  Vocalen. 
a)  Regelmässiger  Uebergnng  zu  sc  und  zUz.  u)  iu  der  Wortbildung. 
aa)  stoi  und  idOi  =  «d«  {sca,  söo)  und  xdze,  s.  B.  kötöenc  {kotceftc)  Schind- 
anger: von  k6t6  t=a  koatk  Knoehen  —  tierb  Aas:  atr<kTk  aus  *atorvk  — 
sierpny  {iöerpt^)  geduldig:  •^tfwptkU'k  und  sitrpnui  {sderpm^  ersCarron: 
•%tr'vpni|tl  V.  Ws.  terp  —  •6aika  (b.  Zwahr  tsekdika  und  czäzka 
infolge  corrupter  Schreib-  bz.  Sprechweise),  oS.  siezka  Fusssteig:  ef.  c.  ateikn, 
asl.  stikza  —  scazor  (Ghojn.  s^,ezor.  os.  xrczor)  lleustange,  Mastbaum: 
stezer-k  • — scogno  [x^efnirA  I.ende:  stiBno  -  zakosdony  [zalo.scmi/]  vcr- 
knHchert  —  pazdzcr/r  ipi.:  SchHben:  pazderujo  (si;.).  —  aß)  sto  und  zde 
=  söe  und  zdzc  i>z.  acc  uml  ::d~e:  acenu  Wand:  steua  —  cysöej'sy  (cimüi) 
reiner:  iiatejk,  von  cysty  {Hsty)  rein:  hlat\  —  Uu$6ejky  {lohciii,  vulgo 
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/9/sf)  dicker:  "ü-wBtäjksijk  \on  tlusty  {iolsty}  dick:  tlTköt-k.  —  ay]  sti  und 
mdi  =  96i  und  zdii:  cytoidio  {cisöiälo)  Fegefeuer:  y.cysly  (cis(y)  rein  — 
fo$HH0  (Am^Smm)  Gastmahl:  gostiaa  —  titiii  firiefohen:  v.  /»«I  Brief  -~ 
m6s6USo  KntlpiielduiiBi:  v.  mStt  Brtteke  —  '»iina  Bohr,  Sehilf:  tr'watln» 
—  as.  iiu»6ik  diokor  MaiMli:  fiutty  dick  —  goxdiik  Nügel- 
chcn:  cf.  asl.  gVOBdiOk  —  gtoezdziuy  [htcdzdiiny]  des  Siemes:  v.  tjtrt'zdm 
{fiirez'Ia]  Stern — p^ej'czdzidh)  {pfcj't'zdzidhA  Durchfalirl:  \.  j'ezd  Fahrt.  -— 
ad)  mth.  und  adw  =  sc  und  -zdz.  \i\  don  liiCmitivea  auf  -.vr  (sti  =  sci-srt,~ 
sc),  I.B.  njasc  ['iji'sr)  tragen  —  jxnr  weidca  —  />fcs<'  ürchlvn  -  -  ros6 
wachsen  —  tcjasc  {wjeav)  fuhren.  —  In  den  Sulwtaiuivi.s  iii>slnicUs  auf  -o«d 
(-o»tk),  X.  B.  Mob6  im»  —  radoti  Wonne.  —  Pomer  m  den  Snbstsntlveo 
jlo*6  {/tögö)  GasI:  gootk  —  k^aS  Knoehen:  kostb  —  p4*6  ipj<n6^  Faust: 
p^stk  ^  wi96  (os.  •H0f«(9  ^  Wissen:  Tiati».  —  \n  der  Deolinalion. 
/Ha)  Im  Loo.  sg.  der  Masonlina  and  Neutra:  rramdide  (namoUe):  md«! 
Brocke  —  to  zapu969  (wjioad»}:  v,  »Bpuat  {pwft)  Fastnacht  —  na.  tc  GozdHx 
V.  ffözd  Gosda  —  os.  irr  Wfijczdze:  v.  TVttj'ezd  Ulis  st  —  to  mesce:  v. 
mestf)  Stadt  —  w  (/nvzdzc  (tc  Jmczdze):  v.  guezdo  [/i/irzdu]  Nest  —  dazu 
die  auf  I.ocalivon  sj;.  von  Adjocliven  bonihenden  Adverhiu  wie  pilzdze  [pozdie) 
spät:  posde  —  zawcscc  fubrwahr:  sajiste.  — ■  ß^]  lui  Dal.-Loc.  sg.  der 
Feminina:  piiSe:  v.  jttfala  Stnapfe  ~  broxdie  (drdmfie}:  v.  hrozda 
Futehe.  ~  ^)  Im  Nom.'Ao«.'Voe.  Dual,  der  Nenlra  nnd  Feminina:  md«de 
die  beiden  Städte  —  gnizdi«  [knitdU)  die  beiden  Nester  —  pi960  die  beiden 
Stampfen  —  hfzdie  (brözdi»)  dte  beiden  Furchen. 

b)  Unrcgcmüssiger  (sccundttrer)  Ucbergang  von  sf  sc  t\x  s6. 
Wahrend  zd^  Vor  woichfi\  Vocalen  im  Sorl»i??rhpn  mxr  als  zdi  orscheint,  hat 
sich  hei  «<'  in  mehreren  Füllen  die  dickorr  Aussprache  sc  eingestellt,  indem 
das  dentale  s  von  dem  palalalon  ^  mit  .ifluiiri  ward.  —  o)  .sc  stall  sc  ist 
allgemein  sorbisch  in  einigen  Wörleru  der  Laulgruppc  Göns,  -f-r'^**:  pjersö 
klare  Brde:  pr^wat^  nebst  Ableitungen  wie  s.  B.  m,  pjtriiii  se  brOckeln, 
sich  biegen  —  pJeri6eA  (Heg.  ferf^«n  d.  i.  entweder  pjenien  eder 
pj0ri6eA^  Ghojn.  perf^en  d.  i.  pjer$6eA)  Fingerring:  prkotenk  —  *eri6 
(os.  und  Sprmb.  D.)  Borste:  wnMU.  nebst  AbL  aerSöik,  sericiny.  (sersiak), 
ser scis{^):  cf.  p.  sierso.  —  ji)  «c  statt  sc  ist  allgemein  niedersor- 
bisch in  .<)  (tknus  (Zwahr  sogar  tschäknuach;  bei  Cbojn.  noch  scakttui) 
toll  werden  liegenllher  os.  scaknyd;  dazu  die  Ahl.  wie  scack  WlUorich, 
scakiy  toll  gegeiitlher  os.  scckfy:  asl.  v-wstekl-k.  —  y)  ic  statt  sc  ist 
allgemein  obersorbisch  in:  horäö  {ns,  gjarsc]  volle  Uand;  dazu  horkcaly 
hwUüwai,  dagegen  korttka  (ns.  gjantka)  und  davon  konüeka  —  Hern^ 
(ns.  ad«rf|;>)  pl.  Stoppeln:  ntr%nk,  davon  UermSöo  {ta.  s6eruH6o)Wtafppe]i- 
kAd:  ntvwnilte.  —  Batu  noch  in  westitehen  Looaldialeaten  kierA  (auch  im 
Musk.  D.  scern)  fttr  gewöhnliches  ^ern  Dorn:  trvn-k  —  kronwa  ht.  Itfdna 
'südwesll.  D.)  neben  xcimwja  ht.  ^<'6nn  (nordwestl.  D.)  und  scenj'a  bz.  sccntcja 
(ns.  .Sf  t'// / ?^  Wanze:  cf.  asl.  stenioa,  c.  itenioe  und  stenioe.  —  Kndlich 
der  os.  Ortsuame  Lubho'U  LauLegast:  aus  Lubkozdif  lMb{p)gwoidi  corrumpiurl. 
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—  I)  itf  findet  tkk  in  Loealdialwsten,  namentlich  im  NordMten  (Horno,  Jänscb- 
walde,  nmnbrUoi,  Wüst-DrewilB  v.  s.  w.)  imd  im  Stldwesten  (nm  SenlUon- 
bei^  bis  fui  hinauf  naeh.]>rebkau)  des  n ied er sorbi sehen  und  im  Nord- 
westen (im  Hoyerawerdaer  Kreise)  des  obersorbischen  Dialeols  feit  allgeaieia 

für  s^,  gant  besonders  aber  im  Auslaut.  In  manchen  Orten,  t.  R.  in  Homo 
und  Büroiibrück,  sowit»  in  nielircren  Orten  zwischen  Pfrliknu  und  Volschao 
hat  dieses  secundare  den  sanfteren  Klang  von  .s'r  enispreehend  der  Aus- 
sprache desselben  im  Polnischen.  Beispiele:  ms  iluruu,  ÜUreubrttcku.  ü.  w. 
Moidf  wirn9i6y  »milnoii,  dok^,  gjarkc ,  ieiö  (sechs),  kdiii  (Knochen), 
ii0rpnjfj  i6o  (ihr  seid)  u.  s.  w.  ^  tos  Jflnsehwalde  b.  Peits,  Wnss^ 
wergk,  Byhlegukre  b.  Strauplts,  Senflenberg  und  Lanta  n.  a,  w. 
luhoSif  rSdnoiSt  wirnoiöt  eeii,  gjariij  kAiöit  idtrpnf^  Ho  —  ans 
Byhleguhre:  thcanasce  12,  dtcaiasda  ?0  —  aus  T.auta:  frinoii 
Listif^kcit.  —  Hei  Hauptmann  (Gr.)  begegnet  man  in  den  Zahlwörtern  von 
11 — 1l>  -ico  nohcü  -aco:  j'anuiöo  aehea  j'anuMco  u.  s.  w.,  ebenso  iei6{ii) 
neben  sesr. 

Zusatz.  Die  Luuignippcn  kv  und  gv,  sn,  sl,  dr  (tr)  behalten  im  Sor- 
bistdien  wie  in  den  ttbrigen  westsisvfsfllben  Spneken  vor  paialalen  Yoeden 
bi.  J  ihre  urslavisohe  Geslalt  bd,  s.  B.  sori».  kwit  sss  aal.  OT&tk  Blume, 
kwi$i  {k666  aus  *kvn6tS^  ss  oviati  blühen,  gwizd«  (ktoisda)  »  aaL  sTindn 
Stern,  blaznju  ~  asl.  blasnjii  Irre,  mylim  («^Ai)  =  asl.  my&lj^  denke, 
httmodrim  [tcumüdrju)  =  asl.  umozdrji^  bläue,  wöstiim  {tcdiru)  =  asl. 
oitrj^  sohttrfe.  Ueber  die  aal.  F<»inen  vergl.  Loskien  Uandb.^  $  ^* 
§  30,  4. 

Kapitel  XU. 

Ueb^  die  palalale  Verwandlung  der  Liquida  r  in  *  bz.  JL 

Bine  charakterialiaehe  Elgenlttmliehkeit,  durch  die  sich  die  westslaviscben 

ven  den  südoslslavi^dion  S|irachen  unterscheiden,  ist  die  Pulatalisienuig  dos  r 
vor  j  bz.  weichen  Vocalen.  Wiihrend  jedoeh  im  Polnischen  und  ^!echi- 
sphen  jedes  erweichte  r  in  r«  bz.  r  Ubergeht,  erleidet  im  Sorbischen  dns 
r  die  palatale  Wandlung  nur  in  den  drei  l.autgnippen  kr  pr  tr;  aber  auch 
die  beiden  sorbischen  Dialccte  gehen  in  der  iiehandlung  genannter  Lautgmppcn 
auseinander:  im  Obersorbisohen  uMmlich  verwandelt  sich  bloss  das  erweichte 
r  in  weiches  f  (alter  rl  bs.  rl),  im  Ks.  dagegen  wird  jedes  r,  sowohl  daa 
erweichte  wie  das  harte,  nach  k  p  t  palatalisiert.  Ja  sogar  daa  Ur  einiger 
Wifrter  (3),  das  aus  ehr  secundür  hervorgegangen  fot,  unterliegt  dem  Wandel, 
wiihrend  chr^  auch  wenn  es  sich  erst,  aus  Icr  entwickelte,  stets  unverändert 
bleibt.  Begonnen  hat  dieser  palatale  Wandel  der  T.iquida  r  offenbar  in  der 
Stellung  vor  den  weichen  Vocalen  und  der  Falaialis  /:  daffir  /  nigi  schon  die 
üebereinslimmunu  der  beiden  sorbischen  Dialecte  untereinander  wie  auch  mit 
den  l>cidcn  nUcbstverwaudten  westsluvischcn  Sprachen. 
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Weg^n  der  Wichtigkeit  dl«Mr  EraoheimiDg  sollen  im  Folgendan  alle  Bei« 
spiele  des  Ne.  mler  Auddius  der  Aneiudiiuen  und  UnregelmilSBi^eiten 
aainnengestelU  werden. 

Anmerkung.   Ceber  dm  Vorsaag  der  MalstMaraas  des  /  bE.  r  Sievar«, 

PboneUk  s,  S.  m  f. 

I  120.  Waidlmig  der  Liqnida  r  im  ma.  s  (es.  ^  Tor  weichen  Tocalei. 

Polgen  auf  kr  pr  tr  die  weichen  Yeeale  t  e  k]  oder  Ae  jollerten 
Yoeale  b  ^,  lo  verwandelt  sieh  r  ha  Ns.  in  die  palalale  Spirans  im  Oa. 
stellt  daltlr  die  linguale  Spirans  I  (geschrieben  f  ). 

Das  OS.  «  als  absolut  weicher  Laut  stchl  in  der  Aussprache  etwa  in  der 
Mitte  zwischen  ns.  *  (absolut  weich)  und  *  (absolut  hart).  Ausserdem  wird 
(i  (gescbr.  ti")  in  den  meisten  (icgenden  der  OIxTliuisitz  mit  Ausnahme  des 
Hoyersw<«rdaer  und  Heide-Diiilccts  heulzutuge  fast  durchweg  wie  isj  hl.  rj 
(cf.  die  Aussprache  des  r  im  Lübaufr  Dialecl)  gesprochen. 

4.  Asl.  kri  pri  tri  =  os.  kri  jti'i  tri  (gespr.  kki  piii  Uji)  =  ns.  ksi 
pH  tii,  Ns.  hoAHn  Mulde:  okrU%  ~  kiiea  [kHz)  »Ereus«:  krlik  — 
kiidü  (l^iekt)  Sieb:  v.Ws.  kri  sehneiden,  scheiden,  cf.  lal.  orl-brum  ags. 
hxidder  Sieb  —  j^itif^o  iJtHdio)  Plflgel:  YTilo  —  hiik  [Mik)  Schrei:  krik% 
—  ns.  kHnictt  ksinatta  künka  Beibcnapf.  os.  krina  Trohe:  krinion  — 
kiiteda  [k^itcda]  Loid:  krlvwda — kiitoy  {kiitcy)  krumm:  krivk  —  kop- 
stwa  {kopritca)  Brennessel:  kopriva  —  ns.  Tirrpxhki  und  napUsuy  steil: 
cf.  c.  prisny  streng  —  pii  {pri]  l»<'i:  pri  —  brafHk  bratHk ,  gespr.  hr<t- 
«;/7.)  Brüderchen:  *bratrik-k  —  ji  t.^ix  {ji'fh'r  so,  gespr,  jetsju-  6o) 
eilern:  ob'v-jQtriti  —  ns.  »uisik  Zwahrj  LedentUgel:  Wx.  unbekannt  — 
tii  [tfi,  getipr.  hji)  diel:  tri.  —  Datu  die  SchallnachahmungswUrler  Utk 
{os.  ^}  Geswilscher  und  tiikai  (dtKad),  tiikokti  {Ükota^  nebst  sdikai 
iwitsehem. 

2.  Asl.  kre  pre  tre  =  os.  kfe  pfe  ife  (gespr.  kSe  pse  Uc  Itz.  f.y'i) 
ns.  kie  pse  tie.  Ns.  kiemje  Wirbel,  Schwindel  —  kiemjen  {khmjeü)  Kiesel- 
stein: kremy  — pse.<iwo  {pfeä'wo)  entgegen:  aus  *pretivo  cf.  p.  prae- 
oiwko,  dagegen  asl.  protiv£\  —  fiepai  {frrpof')  klopfen:  trepati;  davon 
hotsppax  [irofrepar]  Fhiclis  brechen  —  l.scpla  [tripJiTica)  Troddel:  cf.  usl. 
trepetica  Zitterpappel  —  ns.  tieplii  zerzupfen  und  us.  thpjetuf:  bz.  /r#^ 
poiai  dllero:  ed  asl.  treperlti  sittem  —  tieü  {tfeci,  gespr.  tsje^i)  der 
drille:  tretijk. 

3.  Asl.  kre  pr&  tre  ss  9»,  kfi  pfS  tH  (gespr.  bs.  JEsf«  pfe  tfe 
^espr.  tsje  und  =  ns.  kse  psi  tii  bs.  kie  pic  fse.  Ns.  kick  {ki-ek) 
Wasserlinse:  cf.  p.  krsek  Froschlaich  —  ns.  kxekt  spröde:  aus  •kr^g-wk-K 

cf.  b.  kreh-kk  e.  kfehky  —  kirn  [khrf-n)  [1.]  Meerrettii: :  chren-x  —  pieg 
utiil  dial.  späeg  (os.  pf-ah  und  sprah)  Gespann:  si^pr^g-v  neben  s-kpr^ik", 
d;i/.u  psigas  und  dial.  spicgai  (östl.  Gra.-D.  piisgai'  und  sp^oga6,  os. 
pfa/iac)  anspannen;  psvgac  (Chojn.]   Lcitriemcn  —  ns.  psesi«  (Zwabr 


fiSS      Waolvno  mm.  Li»iii»4  a  im  hs.  i  (os.  s)  toi  VBicau«  Vocaun. 

iUflclilicb  pUgekfi  drohen:  pv&tlti  —  ohfiie  geipr.  Mte  und 

hkit$y)  aohiMlI:  ohytve  —  tscaka  (Zwahr  daneben  AllsehUcb  »czitki»)^  M* 
tf-eska  (gespr.  ty'Ma  und  /«««Ar«)  Holsspan:  treska  —  iciiSe  {jutfe^  BXQ"'» 
jtU»je)  gestern:  utre.       Ausgenommen  ist  ksei  wollen:  chi^tetl. 

Anmerkung,   leljfi  /**«  ./>»«').  pied  [pfed],  piez  {prezi  uud  Abi.  s.  §  4J8,  4  b, 

4.  Asl.  krQ  prQ  trq  =  os.  A/a  pra  tra  (aus  *Ar;a  */»ya  *trja,  gespr. 
;t«a  /»ia  He)  =  ns.  J&ie  /»i«  ^i«.  Ns.  pUcia  (Zwabr  ÄlMibL  pieeita} 
Schnalle:  aus  'a'^pr^ikikkn  ef.  h,  pSeoka,  p.  Bpmiioakn  —  piit6  {pfa$^ 
spinnen:  pr^ati;  davon  abgeLs.  B. piUlin  (wesU.  Gra.-D. jfiaal«»,  aB.|»M!efi) 
Wentel:  cf.  h.  prealen  —  pietk  (pi-air)  Oberboden:  cf.  p.  prsetr  —  Uisi 
{ti-asi^)  schütteln:  trQSti;  davon  tienkotai  (traskotac)  leise  schtlUeln. 

5.  Asl.  krk  prk  trk  =  os.  kr- pi-  tf-  (gcspr.  Ai  pk  th  hi.  /.v)  =  ns.  H- 
f}i~  U-.  Ns.  l  it  bjat  ios.  Ihrihjet)  Kücken:  ohrkbkt-w  und  chribktTi;  bei 
Ilauptiii.  lu  allen  drei  Phasen  überliefert:  chrjebjat  krjehjat  kiebjat  \^,\ 
—  kiSsiij'an  [kru^^]  Ghrisl:  kz^atijnn«.  —  kUU  (gewiihnUcfa  U6U 
gespr.;  os.  it/=df'd)  laufen:  aus  *kis6ii  (es.  *kf8^  =s  «aL  kr^atiti  —  na. 
moki  Nasse:  *mokrk  —  nuti  (iw^,  gespr. fNtfe)  hinein:  nM'*":  davon  nmünff 
{nutrJI»wity t  tfigfx.  mUkotcfttf)  inneriich  pohratiha  (os.  bra^  stall 
*6ra<^ib)  Bfantfohrer,  Hochseilsbitler:  ans  *(po}l>vntrhkn  cf.  asL  pQbrn* 
tim'K. 

6.  kr  pr  tr  vor  'a  'o  'u  —  os.  kr  pr  t'r  (gespr.  Ich  ps  d  l»z.  tsj]  —  ns.  ki 
pi  ti.  Ns. /vf/ÄrtA  /.  ui  f.  ?i  u  s  und  daraas  ^^(fyn!,^  tifisui/.s.  [oa  Ares<u'\  kiffttty^, 
lloyers.  U.  iretui^  liesnyt^]  Feuer  anschlagen,  behauen;  r.  kresiu,  p.  krsesac, 
c.  kSenati  —  kiud  (sahon  bei  Heg is.;  Musk.  D.  und  os.  ki^ud  neben  krjud) 
Peitadie;  davon  kiudovßi  (Jakub.,  Lenib.  G^.  u.  s.  w.)  gegenflber  os. 
dowai  peinigen  ns.  piusnik  Heidebabe:  of.  asl.  priauvk,  p.  pffiafaik,  £. 
preanik;  dasu  ns.  piusniea  Buchweizen  —  tiapai  neben  tiepui  [frepad) 
klopfen:  trepati  —  tso  'fro,  gespr.  t^o)  drei:  trkje.  — Vuin  Vorbum  y«- 
/Äi«  sr  foilorn)  bohiilton  ;iUe  Ableitungen  t.  B.  Impf.  j'rf.yaJio  (jefreie)  se 
{so),  Part,  pract.  act.  jetiil  (j'tUh'f)  ae  {so'.,  Pari,  prael.  pass.  jrisony 
ifi'tietty) ,  Subst.  vcrb.  j'vtsenje  {jclttfijt:)  das  Eittra,  Verb,  dural,  huje- 
Ikomak  {tcm'ötroimc)  auscitcrn;  Zwahr  hat  irrtOuilicher  Weise  in  allen  diesen 
Formen  i  slatl  i. 

7.  Asl.  atr  +  weicher  Voeal  =  es.  If,  seilen      (gespr.  seilen 
SB  ns.  $ti,  seilen  tf.  (Zwahr,  Ilauptni.ya«eitf  j},  wesü.  Gfs.'-D. 

Jatset),  OS.  jalrolf  [gc&yr.  j'atsob)  Habicht:  cf.  asL  jastreb-v  —  sivark 
(Zwahr  ralschlich  sc/iczazk,  os.  trvck)  Rossbreuisc:  strek-w,  cf.  c.  streoek; 
ilie  gewiihnliche  os.  Aiissitr;t<  he  relvk  nebst  Vh.  rrVckat^  (breseln)  bertrht  auf 
volkselNTTiologischer  Anlcluiuug  an  ^iln  bz.  (cir  kaib,  ücbscukalb  —  stsec/nt 
neben  lÄcc/ia  [os.  tfec/ia,  gespr.  t^^ccha)  Dach:  atreoha  ~  »tselis  stielai 
(gewUhulich  svclii  scelas,  sogar  Üöelai  geschr.  bs.  gespr.),  os.  treli6  liriM 
(gespr.  Uylic  Usylec)  sdbiesseu:  atxeliti;  dasu  die  Ableitungen :  ttiSiar  {ifMer) 
Schtitse;  Miiilha  (Irü&a)  Gescboss,  ns.  auch:  Schieadiaus;  tumosUdl  (Zwahr 
»$amoteiel)  und  $amo*tiidio  (Zwahr  »tamo$e£idio)  Ainibrusl;  »tiii 
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und  postsei  (Zwahr  po&czel)  Sehuss;  stieir  (/wahr  scielc)  Bo^enschttUe, 
im  wettl.  Grs.-]).:  FkUibogcn,  sMOAwUUko  (Zwahr  ««fiMo,  Pfuhl  HMlkt) 
nad  cfit'Mo  (Pfulil  ««FalAa)  FiMM^ni:  cf.-a8].  strMkkft,  p.  stnaik«;  m. 

(gMpr.  layfe)  Bdtfllse  «Mei  »tmyk  {Kwabr  ««id^i  ««Ülyifc), 
Huyen.  D.  »tfii  st^Üik  (gcwöhnlieh  ««Sei  tUHk  geschrieben)  ZaiUlkBiifg:  itMik 
regulus}  dam  der  os.  Familienname  Scezik  hz.  Sdeiik  —  sLuffai  (Gbojn. 
s  f  fr  ff  t'ffnsrh .  Zwalir  sr  it'/'rsr/i)  ^  (»s,  (Hhtn^  'ct'spr.  t^Jifuu']  st'liwrcn :  atri- 
gati;  da^u  st,si(/  Schur  uiul  atitgai  Schecrcr  —  >ro$isii  und  wnisii  (os. 
^BÖiHc,  gespr.  iro/fy/r)  schürffn;  ostriti — ismjt-ü  SleighUgcl :  ist  Irolz  ;isl. 
Btr'wmeDk  uui  'Btrkmeuk  zuru^katufuhrcü ,  wie  os.  ihnj'cü,  c.  strmen,  p. 
■tomiii^  bowoiscn« 

121.  Wand  hl  Up:  (l«'r  Liciuida  r  in  ä  vor  hai'tou  Voealeii. 

Ff^ea  im  Niedersorbi^^hen  auf  die  Laotgnippen  kr  pr  fr  die  harten 
Vocale  a  o  it  y  «1  ["w] ,  so  wird  r  rpj^HmMssig  in  die  linguale  Spiriuis  x  ver- 
wandell,  die  wie  sonst  im  Ns.  auch  in  diesem  Falle  stets  hart  iicsproi-lirii  wirtl. 

4.  Asl.  kra  pra  tra  =  os.  kra  pra  tra  =  ns.  /ci  tr  p-ia  fsa.  kkacai 
{kraceS^  schreiten:  cf.  asl.  -krak-w  Schritt  —  ksa{d)nui-  //«///(«yd)  stehlen: 
cf.  wA,  krftdi^;  dam  Bobat.  kitt{j)i  in  *k»a{j)iu  und  kia{j)zu  (os.  »  knukt 
bi.  tkrtuh)  beimliob  (furtim)  —  ki^/  {kraj}  Schaltt,  Land:  kr*jfc;  dato  kkajan 
(itngilRii)  Landamaiui  und  kiajai  {kra^  scdineiden  —  kiuta  [kram)  Praebt: 
kvaaa  —  ki^wii  {hiv/jami^  bluten :  kr-k  vaviti;  daaii  kiatmik  {kr{tc)inpn{k) 
Seha^arbo:  cf.  p.  krwawnik  —  phukai  [prakei)  fragen  :  prasati  —  p!s<iwy 
{pramj)  recht:  pravi».  —  p'sa  zy  ^  (Chojn.;  os.  praHr)  prilgeln:  praziti;  dazu 
das  in  T  ocaldialeclen  vorkomnit  rnit'  Comp,  zapkazys  (os.  zapi-azi^.  zdpnthnyc) 
verdurrLMi.  versiegen;  cf.  s.  zapragnuti  —  kmötka  [kmutru]  Gevallcriii :  k-w- 
motra  —  natsawai  se  sich  gebärden :  asl.  natraviti  (?)  — tsawa  [trawa) 
Qvaa:  trftTs. 

%.  Aal.  kro  pro  tro  a  oa.  kro  pro  iro  na.  kho  pSo  tio.  kukiop 
{kMp)  Süd:  ttky»p%  —  kintyi  {kroH^  scbreiten:  c.  kfo^tl  p.  ksoeiji; 

dasu  ksoren  (kroSel)  Schritt  —  ksoma  [kromu)  Rand:  kroma  —  kiopa 
(Moller)  Tropfen  und  kiopii  (Ghojnan)  trüpfcln:  kropiti;  sonst  nur  die 
Nebenformrn  chropis  chrapjas  trUpfeln  und  chrapa  Tropfen;  os,  krj'rpa 
und  krjcpic  —  kioatai  und  kkaatas  fChojn.)  [3.]  rascheln,  dacccen  ns,  dial. 
rhrasiai  rauschen:  cf.  os.  khrosiie  rascheln  und  ns.  dial.  r/o  o*/  (Chujn. 
ekrast)  Steineiche  =  de.  kkrust  Gebtisch:  ohvrast-k  —  kkoHs  (Iluuptni.  und 
Gollb.  B.)  «aatriaren:  kvotUI  —  mokSoia  (moibvlev}  Nllaae:  tnokrota  — 
pkü»o  (os.  dM.  jptom)  Hiiae:  proao  —  piotty  {pro9iy)  tHxl\ii  proat'k  — 
piosyi  ( jMwiyi^  bKten :  proaltl  —  kratiowy  {hfodwloy)  Brüden;  ebenso 
hraiiojstwo  [hratrorcstwo]  Bruderschaft;  bratsojski  [bratrowski]  brttder- 
lieb  —  hulsoha  [urutroba)  Hera:  ^troba  —  j'iiko  (os.  jafra  pl.)  Leber:  j^tro 

—  jutso  {jutm'^  Morgen:  ntro  —  kntöt'sojsiico  {kmötrowsttm)  Gevatterschaft 

—  tiocha  Frise,  Wenij^eil:  trocha  —  tioj'i  {troji,  daneben  trofi^  (jespr. 
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<f^\  aus  Analogie  tu  iH  und  Ifo)  draialel:  trojk  —  tiojüki  [iirojak») 
drei&ch  —  tiojotS  {tr^'ot^  Dfaibeit:  of.  ad.  trojion. 

3.  Aal.  kru  pra  trn  ht.  kri^         tr%  =  os.  km  pru  im  =  ns.  iSu 

psn  tku.  Ns.  kkuna  Kriltze  —  kSupa  [Arupa]  Graupt*  krupa  —  kiuia 
{husiva)  Hirne:  kruBkka  —  khitti  [knity]  sleif;  kri^t-v  liodrohl  u.  s.  \v.; 
(lavuu  X^uit«  (liboj».)  steifon  uiul  inot hkusis  abdrehen  —  kkuzyi  (Ghujo.) 
biegen,  os.  kmzic  krUuseln:  kri^aitl  —  pokkuta  (pokmta)  Laib  Bro4:  po- 
krutft  —  pludio  [prudio)  Sprenkal:  pr^glo  —  pkugu  [pruha)  Strienwi 
pvilS^  ~  piu$i0l  {]»ru$M^  Sdiwid«:  ef.  aal.  prylt^  —piui  (jmwI)  HiHs: 
pr%t^  —  na.  piuijfna  Bogen:  of.  i.  ptntow  Gerte  —  iMU  (ImMQ 
trompelen:  tr^biti  —  ns.  tius  enU>ehren:  trutl  ^  Hut  (Imla)  AnliDe: 
tr^t'w  —  V'linhy  [wotruhy]  KIl-r' :  otr^bi. 

4.  kry  pry  try  =  os.  knj  jny  fry  =  ns.  kky  pky  tiy.  N's.  Ikyi  {kryr) 
(lecken:  kryti  —  moksy  [tnokiy]  nnss :  mokr'k  —  rhyt  sy  J> /i''tnj  chrvn- 
werl:  chytr-k.  —  Ausgenommen  ist  ns. /»«yt^n  Mücke  »{aii  mkyca:  m-vöica. 

5.  kr »3  prO]  troj  (oj  =»  aal.  o  %  •)  ss  aa.  Art  pn  ir»  s  na.  hi«  pie 
tu.  Na.  Ala<  (ea.  A»o^  Maulwurf:  kv«ktk  —  AM  ba.  ki*j  [hrej)  BhU: 
kVKTk  ^pk«c  und  pit\j)e  {pnh  und  prt{j)S^  weg:  pvoj&k.  —  Dean  !n  der 
Flexion  der  Adjeetiva:  neulr.  8g.iiieA««,  gen.  sg.  mokiegoy  dat.  moA«e«i«, 
pl.  nom.  moAl«  u.  a.  w.  ^  Auagenonuneu  iat  pUnieu  {pia^)  Weiaen: 
Pkienio». 

6.  AsL  kr-k  pr-k  tr-k  =  os.  /v fr  =  ns.  ki  ps  t-s.  Ns.  hrrif  s  ^ns.  h-afr) 
Bruder:  bratr'w  —  na.  jetinita  Leberwurst:  aus  *jQtr-knica  M>n  jt-tno 
(j^taroj  Leber  —  kmüli  [hnötr)  üevalter  k-kmotr-k  —  Feti  {Petr)  Peter: 
Petr'k  —  pieti  ijtrafr)  ObeAoden:  el.  p.  prs^tr;  davon  abgeleilel  na.  piit- 
iyna  BoUeta  —  viih  {voiir)  Wind:  davon  dirdtl  abgeleitel:  4}  witifk 
Wind;  dagegen  oa.  teUHkf  geapr.  im  ganaen  Norden  und  Notdweaten  bia  Ka- 
nienz  tredik^  im  Stfden  uud  Sttdosteu  wÜ^yik):  aus  ^vetrik-k  —  8)  wStinik 
Windmühle;  hingegen  os.  tcetrnik  gespr.  wetimJle  (im  Heide-lloyersw.  und 
nnnll.  knth.  Dial.  bis  Kamenz):  aus  •  rc/r6«iX-  =  asl.  ye^knik-v;  «lo'^  in 
der  OS.  Schrifisprache  gebräuchliche  wetrnik  und  w«tnik  ist  direkt  von  wvtr 
ht.  teil  (unter  Verlust  des  r)  abgeleitet. 

7.  AaL  atr  +  harter  Vooal  —  os.  tr^  selten  Ur  ae  ns.  selten  «Ii. 
Na.  hytiy  und  hyiin^ß  hell:  bjatr<k  —  jatiy  (Muak.  und  «.  Gn-D.yaalry, 
oa.  juiry)  Oatera  —  9otia  (Huak.  D.  «ealra,  ea.  «oiru)  Sehwealer:  aeatrn 

—  tiadai  (Irerfsi^  darben:  stradati;  dattt  der  Orisname  Tfadow  Dorf 
Siradow  —  tiach  {strac/t  und  trarh)  Furcht:  stmoh^  —  tiua{r)l  {$knadz) 
Goldammer:  *  str-^nndoH  ;  cf.  p.  sternal  nin!  trznadel —  (Änji  \ttirojir 
tro/ir)  anrichten:  »trojiti  ns  tsoka  (.iiml;  rf  p.  st  r  Oka  finga 
[truhu]  Wasserj^ralu  n ,  ntruga  —  tiugaii  \fruhat)  .schniizt'ln :  struRiiti  — 
liuchiy  {«iruchly  und  //«icA/yj  cingeschttchtcrt  u.  s.  nv. :  cf.  c.  truohiy  iraurig 

—  Unit  (ItmA)  Sdkote:  atruk%  ^  tkumjcü  (Chujn.)  Bach,  oa.  inm^aik 
(obaoL)  Onelle:  ef.  h.  atrumen  —  Hup  [tn^)  Grind:  atrup'w;  dann  der 
Ortaname  Tiupe  (aelten  Stiupe)  Flecken  Siraupito  —  tiutnui  (Ghojn.) 
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mucksen  —  tiyjk  (Bruiuscli)  Onkel:  stryjklck  —  tDütSog  und  wötsoga 
iflnoiroh]  Sporn:  cf.  p.  r.  oskcog»  —  ns.  vötiogi  (pl.)  Uain:  oitfog-k  — 
woUow  {tBoita»}  Insel:  ottroT^  —  io6tijf  [woiry)  scharf:  ostr'k. 

9  122.  Avsnalineii  Tt n  ier  palatalen  Wandlimg  des  r. 

Die  palalale  V«^r\v;nnthn)u  des  r  In  den  Lautgruppen  kr  pr  tr  findet  in 
beiden  sorlu'scben  DiaU  clcu  sowohl  vor  weichen  wie  vor  harten  Vocaleo  nicht 
slatt  iu  fulgenden  Fällen: 

\ .  In  allen  dcnjenij^en  Würtem,  tn  denen  k  r,p  r,  t-^  r  ursprtinglich 
niclii  direkt  neben  einander  standen ,  sondern  erst  secundXr  entweder  durch 
Ausfall  des  Halbrocals  k  oder  durch  Helathesis  oder  durch  nadilrügUehe 
Zusammenrtlekung  neben  einander  su  stehen  gekommen  sind. 

a)  Der  Halbvocal  k  (=:  ursl.  e)  ist  geschwunden  in:  iiM.pru  prjai  dorre 
xusammen:  *p^r%  *pkreÄi  —  pru  prjok  {os.  prtt  jyrjv^  stemme,  leugne: 
pkr%  pkresi,  rf.  itcral.  p('nlp'rak{i-)'.  podi^pirati  —  -sfru  -strjos  {-siru 
-«/ry«-«)  strecke:  stkr%  stkresi  —  tru  trjos  [Iru  Irjeii)  reihe,  wlsclie:  tkPH 
tkresi:  cf.  ns.  part.  praeL  acl.  tari  gegenüber  inf.  tre&{i^)  «lus  *torti;  dazu 
AbL  wie  m.  <re/fiteir  Beibenapf  —  prai  {pra6]  walken,  schlagen,  waschen: 
phvnti:  ef.  praes.  pjeru:  9«t%;  daso  die  Abi.  ns.  pralnica  llangeUiols, 
proAc  Schlag I  praneoioai  schlagen,  prasiui  {proßka^  mit  den  Thoren 
u.  8.  w.  schlagen,  platzen.  —  Ferner  ns.  und  Ifusk.  D.  k6strj««u  (os. 
ko^trj'mm  und  io  Localdintecten  unter  Vernuchlüssigung  der  Erweichung 
kostraira):  Helten  ns.  losiertcn  und  sogiir  hdstmrjti  Trespe:  aus  *kOBtk- 
reva  l)z.  'kostkr-kva  cf.  kir.  kostorwa,  r.  kosterk,  asl.  kostroba:  d.izu  os\ 
kit»lrjow  Trespe,  kü&ltj'otcka  KrcuzkUmmel,  kostrjetika  Zwenke;  tlber  kostienc 
{koslranc)  s.  §  123,  Ib. 

Anmerkung.  Bin  voller  Vocai  Isl  auigelklIeD  in  oa.  mtlArtV  neben  «wfilorM!  koMn. 

b)  Erat  durch  Hetathesis  sind  kr  pr  Ir  neben  einander  gerackt:  a)  in 
den  Wörtern  der  Lautgruppe  ir^i  (ursl.  tert,  aal.  tr&t) :  die  Ableitungen  des 
St  *pnrd<k  (vor):  prj^dny  (Ghojn.  prjodny,  os.  pri^d^m^  der  erste:  asl. 
pvikdink,  cf.  r.  perednij,  davon  prjednik  [preuik)  Erstling;  prjedk  und 

prjodk  [predk)  Vorderteil:  ef.  kIr.  peredok  nebsl  Abi.  wie  prjcdkn  (Adv.) 
vom;  prjedy  (pr/rdi/]  «-hfr  und  pi  jezy  vorn  -  -  prjcki  \prcki)  (|uer:  preky, 
cf.  r,  poperekk.  wr.  perok;  dazu  prjei  uy  prjevnu  —  f rioliu  [trjthti]  \W- 
dUrfnis:  treba;  Irjobas  trjebas  [frjebac)  bedürfen:  trebati;  Tyjchule 
Stadt  Triebel:  v.  Wx.  «terb  (cf.  MiU.  Et  Wib.  364)  —  ferner  unter  gleich- 
seitigem Sdiwond  eines  to  In:  ikr4i[^S^  kreischen,  »dunelsen:  asl.  -akTr&ti 
aus  *skTerti  v.  Ws.  akvor  —  endlich  gehört  hierher  noch  ns.  ikrjöi  neben 
imrjoit  Tanne:  aus  *8merk%  =  aal.  amr&k<k.  —  ß)  in  den  Württ>m  der 
Lautgruppe  frof  (ursl.  tort,  asl.  trat,  r.  torot):  ns.  kroi  [kröf^]  Mal:  krat^w 
—  krotki  [krotki  kurz:  krat-Kk-w;  dazu  krotu.s  kurzes  Aekerbeet  —  km^m 
{krutra)  Kuh:  krava  skronja  [skr<n\)  SchiHfc:  skraiikja  und  bei  gleich- 
xeitigem  Schwund  eines  ur.  ns.  kkrodawa  Kröte:  wohl  aus  '  skvordava  von 

Mocke,  Laut-  aii<l  Furmookbr«.  |5 
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Wi.  *8]cTor  bi.  *«kTaT  —  ferner  proea  (firoea)  Hübe:  prso«  ~  f''^^ 
ipröh)  Thttrschwelle:  prftCk  —  proeh  Slanb:  praoh-w  —  prokadio  {prok) 
Schleuder:  prftk'k  —  pro[j)*  (jw^  trenaen:  prati  (porj^  —  promj« 

[promjo]  Strang:  prsmeiik  —  prose  [proso)  Ferkel:  pras^  —  prozny 
[pr>'tz{fl\i)tj]  I<'rr-  prasdkDiw  —  Prnzym,  Dorf  Proschim:  *Praziimk,  Abi. 
V.  prog:  prag-k  —  pnstrofi/i  Slriinj^:  cf.  r.  postranek  —  strona  Seile: 
strana  —  sfroza  (ol)S()l.;  os.  xfrn~(i\  Wache:  Btraia  —  stroiba  Schreck- 
biUl:  strazkba  —  strotcy  gesunil:  B-kdrav-k,  cf.  r.  adorovyj  —  irok,  pl. 
trohi  Tragsuil[e] :  tr»k<w  cf.  r.  tomte  neben  trok-k  Obergart.  —  7)  in  fol- 
genden eintelnen  WUrlem:  hral  (Slter  hrol^  König:  am  »Karlt  —  ns.  prmi 
(Chojn.)  Rinde  und  praiywy  rttudig  neben  parek  parekaiy  part^itjf 
{«.§70,  r. 

c)  Durch  Zusammenrückung  sind  k  +  r  neben  einander  zu  stehen  gß- 
kmnmen  in:  ns.  kradu  und  krazc  mil  Sorgfall:  aus  k  radu  hi.  k  raie. 

2.  In  Schal  Inachiihninni^swörtern,  die  sich  auch  sonst  oft  den  be- 
stelu  ndtn  Lautgesetzen  nicht  fUgen.   u)  Vor  weichen  br.  erweichten  Vuc;ilen: 
ns.  krjakotas  und  krokoiai  gackern  (v.  d.  Henne)  —  prjapas  prja- 
potai  [plapoiac)  kneslern:      m.  prfpota^,  pripottnta  Durebbll  (belmYieb) 

—  ikripotai  {ikripottti,  Üeripa6  nelien  *kf^,  kfipi^  mit  den  Zahnen 
koirsclien:  ekvlpati;  damil  verwandl  iit  olTenbar  ns.  ikripa  Sohafwuehe 

—  ireiolxH  torkeln,  wanken. 

b'  Vor  harten  Vocülon:  ns.  krobotai  nippern,  krabbeln  —  'skraha.'[(^ 
neben  w?'.  kkahan  (Hauptni.  Z  rrrSaÄ)  .schaben:  v.  Wz.  skrab  cf.  e.  skrdbatl 

—  ns.  frofoli.s  torkeln  —  /ry.w'«.!  (Choj  n.  dtlnnlcibit:  sein:  v.  Wz.  try8k 
cf.  wr.  vytryacao  und  asl.  treekati  —  iraulatca  Schalmei,  Pfeife:  cf.  o.s. 
(arakaißa^  dani  trant^war  Pfeiler. 

3.  In  allen  Lehn-  bs.  Fremdwörtern ,  mag  auf  kr pr  ir  ein  weicher  oder 
ein  harter  Vooal  folgen,  a)  OlTenbare  Lehnwdrler  sind  im  Ka. :  kr  aha  Krabbe, 
krfdsd  Kresse,  krjuka  (Chojn.)  Krflcke,  krjuza  (Chojn.)  und  kryta  (Mcgis, 
gcschr.  frifa)  Krause,  A;ro»a  KronOi  J^ro«  Grotehen,  krumpa  Krempe,  krtfda 
Kreide,  hrygimi  kriegen  —  prjaxrr  Presse,  prjdtkar  (prr;l(ir\  Prediger, 
pvj'itkiiuHii  {priUloirar  prediL;en,  prattjfa  Kalender,  pro  ff  t  l'mphet  ha- 
jtry!  April  —  kuirii  bz.  ktifri.^  $e  (Rron.)  sich  absondern,  vornelini  thnn 
«kullern«,  tramje  Lagerhülzer ,  tramplii  trempeln,  trichlar  Trichttir, 
irjefii  {irjechi^  (reffen,  troit  Troet,  trufa  Tnilhnbn,  iryhu»  Dreiftiaii. 

b)  Danach  sind  auch  als  n».  Lehnwörter  lu  betrachten:  kreknla 
krummer  Ast,  krepUi  ««  sich  krttromen:  cf.  d.  »kra  keligt  ss  krumm,  »kra> 
kein«  ==  krumme  Linien  machen  —  krytigel  und  kringtl  Bretel:  aus  dem 
deutschen  »Kringel«  —  kruzel  {kruzelc)  »Kreisel«,  trotz  asl .  kn^iilo ;  dazu 
kruholtH  se  sich  kreiseln,  psikruzyi  einklemmen  —  krri:k  fKrug«,  trotz  asl. 
krugla  Becher—  /j/c/^r/.v  und paprii  [pöprir]  pfeirern;  davon  paprjenc  ' pA- 
pratic)  Pfeticrkuchen  —  sk  rjeiiv  (Zwahr  skreiu)  Kreuzschnabel  (Vogel) :  wohl 
ans  »Kriniti«.  —  Endlich  scheint  mir  das  ns.  Vcrbum  trai  =  o.s.  trac,  asl. 
trajatl  (dauern)  aus  dem  Os.  entlehnt  lu  sein,  wofflr  ausaerdem  die  Contraclien 
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{h.  §  78,  2  b)  »prichl,  wtthreati  dem  irwai  Jakubica's  L  trvati  und  p.  trwao 

entspricht. 

e)  Die  patatnic  Wandung  des  r  ßndel  sich  nur  in  4  ns.  Lehnwörtern: 
kiamar  {ßamttr)  Krämer  —  pcpi  (aus  'p'wprk)  neben  pjepr  (—  asl.  pk- 
prik)  und  p^pr  (aus  *p%pr'k}  und  pjepjer  (aus  *pkprk)  und  pepjer  s 
AS.  popfvr  (ans  'p^^pvi»}  Pfeifer:  et  <L  papr,  p.  ptapn:  ans  *pkprk  — 
PSuaka  neben  Pruska  Pri  usson  —  tiodla  nel>en  troiUa  Troddel. — 
Dazu  OS.  hutratika  (gespr.  //u/.sjun/.n]  Ruttermilcb  neben  btitrjaiika  ht.  bu' 
tirjenko  (Musk.,  Grs.»  Heide-  und  Hoyers.  D.)  BuUermüch,  Erdbeere:  von  butra 
sBuller«. 

§  123.  Uaregelmäsiiigkeiten  in  der  palaUlen  Wandlnng  des  «*. 

4.  UnregelmBssigkeiten  in  der  Form.  Ea  giebl  im  Soililselwii 
eintge  WKrter,  In  denen  die  erwartete  Palalalisiamng  des  r  unterblieben,  nnd 

amgekebri  auch  einige  solche,  in  denen  sie,  trobcdem  d:is.s  dio  Tjuito  kr  pr  fr 
erst  secundiir  naeh  Ausfall  «xlor  Umstellung  tirsprtln!;lir!i  dir/,\\i sehen  stehen- 
der Vocalc  ncl)en  einander  zu  stehen  kiimen,  uncrwarlel  eingetreten  ist. 
a)  Die  er%Mirl<'!«>  Palatalisieruni;  i>^>  ni«  lit  cingclrcicn ;  «  Im  Nicder8orl)Isrhon 
in  einigen  wenigen  Würtern  der  Lautgruppe  f>kr  (aus  skr)  wegen  der  pala- 
Ulen Wandlung  des  anbmtenden  »:  ikr{j)a  (os.  nkra)  Funke:  iakrn,  nebsl 
Abi.  ikrieka  (Mräf^)  Fttnkdien,  ikrU  ««  sprttbeu  ^v.  Ftmken}  -~  ikrjeU 
Pisdikiemendeekel:  cf.  p.  aknele  —  ikruta  SehoUe:  aus  *avkr^tn  au 
kiuiff  (krtiijf)  staiT,  steif:  kr^t'w.  —  Daau  nooh  in  dem  einielnen  Worte 
pstrup  (Chojn.),  os.  ^HnAa  und  Uruha  Forelle:  pk8tr%g-K,  v.  pkatr-b; 
\A  wohl  von  Chojn  an  ans  dem  Polnischen  (pstr^g)  entlehnt.  —  fi)  Im 
Obfrso rbischen.  Wahrend  im  Ns.  kr  und  pr  aus  Analogie  zu  kr  und  /pf- 
auch vor  harten  Vocalen  palaUiIi.siert  erscheinen,  bleiben  umaekelirt  im  Os.  in 
der  Flexion  und  Wortubluitung  diese  beidun  Laulgruppen  auch  vor  weichen 
Vocalen  unverwandelt,  sobald  die  Stammformen  oder  die  Stammwörter  nidit 
schon  die  Palatallsierung  aufweisen,  s.  B.  von  mokry  nass:  nom.  pl.  mokri 
—  adv.  makty«  —  comp.  mokriÜ  —  vb.  makrii  —  von  Hpry  serbredklich: 
nom.  pl.  l^prt  —  adv.  kiprj'e  —  comp.  kipriSi  —  vb.  kipiU.  Bei  der  Laut- 
gnippc  ir  jedoch  kann  die  Palatalisierung  bald  eintreten  l)ald  unterbleiben, 
z.  B.  piatr  Oberboden:  Loc.  sg.  na  p'ratrje  und  (seltener)  na  prefrc\  von 
Pvir  Peter:  Voc.  sg.  Petrj'e,  im  kalh.  Dial.  Prfrr.  —  Hei  den  beiden  Adjcc- 
tiven  trofrt/  scharf  bz.  laut  und  khetrij  aiemlieli  gross  bz.  flink  wird  die  l'ala- 
talisierung  zur  üedeulungsdifferenzierung  verwendet:  noui.  pl.  woiri  die 
scharfen,  aber  w6tH  (gespr.  tcötsji)  die  lauten  —  hkUri  die  siemUdi  grossen, 
aber  khitH  (gespr.  khl^ft)  die  flinken  —  comp*  w6irUi  der  schärfere,  aber 
wotHH  der  Uratere  —  li^UHH  der  strammere,  aber  ikeiHH  der  flinkere  — 
adv.  trotrje  scharf,  aber  milh  (spr.  irAf.sß)  laut  —  kJiitrje  neben  kiiiro  aiem- 
lich,  aber  k/tefrn  (spr.  khelsjej  schnell. 

b)  Die  Palatidisierung  ist  wider  Erwarten  eingetreten:  u)  In  Ueberein- 
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iUmaittiig  inil  düi  b^to  mdereii  «efllsbviMiieD  Spraoheo  Id  den  drei  Pri- 
Positionen  pie  {p^e)  vor,  pied  {pM)  vor  und  pitz  {p^»)  dardi  =  5.  vro^ 
pfed  =ai  p.  prM,  pvtod,  ptiM  =  mL  pr«,  pr&dx,  pris'kf  trotidan  da»  In 
ilmeD  p r  erat  dnrdi  Mslatiieiii  neben  einander  su  atefaen  kam:  cf.  r.  per», 
p«red-w,  peresii;  iluien  sind  gefolgt  die  Ableitungen:  piecej  (pf-eco)  immer: 
prad'k  8^  —  ns.  piejma  Scheidcw;mM  'prejkma —  ns.  psrltli  allzu  sehr: 
prelioh-k;  dagegen  haben  die  I'alatali.sicruQg  des  r  nicht  angenonunen  die  in 
§  422,  Iba  augefUhrien  Ableitungen  vom  St.  pered-v  {psed).  Bei  Jakubioa 
and  M  e  g  i  8  e  r  und  noch  heute  in  einzelnen  ns.  Ortschaften  (z.  B.  in  üomo  bei 
Guben  und  GroM-Kttlilg  bei  Forate}  findet  aich  prjed  alall  pied  und  prjez 
ht.pro»  (in  Homo}  neben  piez  und  zu  prje  die  bemerkenswerte  Form  prja 
in  den  na.  0.  N.  Prjawoz  Dorf  Fehrow  d.  i.  die  Fvbre,  wShmod  das  8^ 
wöhnliche  Subst.  für  Fähre,  üeberfahrt  ns.  pietcoz  (os.  phwoz)  lautet.  — 
Dazu  kommt  das  üinzeloe  Substantiv  köstsenc  (Zwahr  kosciehc),  us.  huatlanc 
(gespr.  kmtsjanc)  neben  os.  kostrj'anr.  knsfrj'ank  (Hoyers.  D.)  Kornblume,  das 
doch  wohl  wie  kostjowa  (s.  §  1  äi,  1  I))  auf  don  Stamm  kostkr-k  zurflckzu- 
führen  ist:  cf.  c.  kostrava  und  p.  koatrsowa  Trespe.  —  ß]  Ausserdem  noch 
ausnahmsweise  in  einzelnen  Wörtern  einzelner  Localdiaiecte:  4.  bei  T,baraeua: 
piodk  (häufig)  vor,  sonsi  prjoJk  {Moller  n.  a.  w.),  ^«e<//iy  der  erato  and 
piedf^fzjip  der  mfere;  daneben  eümial  prj«dny\  efl  h.  pjfedni  und  p. 
pnedni  Umatkiignui  nolien  »krignui  »kriegen«.  —  8.  Jakubiee: 
pieiz  (Goltb.  D.  prijaiz)  er  leugnete  —  zapiei  (Cotlb.  B.  zaprjoä)  du 
wirst  verleugnen  neben  wysfrje  er  streckte  aus.  —  3.  Ausserdem  noch  in 
tivlnica  bt.  fis/'Jni<  a  (Zwahr)  neb»'"  trelnicn  Reihenapf;  v.  trH{^-)  reiben 

—  piekur,  «a/v^  -  /  r  ?•  Chojn.)  enlucgen,  zuwider,  doch  wohl  von  prjeki 
quer.  —  4.  Dazu  os.  diai.  ticba  (gespr.  tyebu)  BedUrfuis  und  treüac  (j$espr. 
t^ebai)  bedOrfen  neben  trj'eba  und  tijzhai*  .  >  ..»m 

ABBiarkang.  Die  aeJimiige  Uatverbinduns  rt  In  dam  es.  hAßimmii  XalijffSmkm 

nAer  Katriinka  Katharinclicii  rikl;irl  sicli  thirch  Mclathcsis  aus  KatruSiuJia  umi  nTÜ-^sfr  dom- 
nach  Kalj/rÜHka  {mii  s]  geschrieben  werden,  wie  es  ja  aucti  zumeist  gespr<K:liea  wird^  c|L 
00;  PHrHa»  P«l«r»fli6.  n   ►  Ut. . 

8.  Unregelmaaaigkeiiea  in  der  Auaapraehe.  a)  Uebergang  von 
/I  zu  e,  Jlieaelbe  Ersdieinung,  der  tufolge  im  Oa.  um  Bautien->Lobau  und 
und  anderorta  (a.  §  180)  if^e  {i^  gesprodien  vifird,  findet  siob  wenigstens 
am  Wortanfang  auch  im  Cottbuser  Dialect,  besonders  östlieh  der  Spree,  wenn 

!uieh  nur  vereinzelt  nis  Spraehneii^ung  neuester  Zeil;  so  kann  man  dort  hören 
und  sogar  im  Bra  niborski  Casn  ilv  gedruckt  lesen:  cach  sUili  tkach  Furcht 

—  I  (i!>ny  statt  tsithiy  furchtbar  —  cochu  stall  t  'socha  Prise,  Wenigkeit  — 
cosAu  statt  tsoska  ein  klein  Wenig  —  codia  statt  tsoäia  iroddel. 

Anmerknng.  Wenn  die  neueren  HemueelMr  der  ns.  BiImI  den  Comp,  witijf 
iRfüssor  mit  ursprünglichem  t»  gewöhnlich  mil  e  aU  n)e3Y  «"t'cy  sclueibon ,  so  be- 
ruht dies  nur  auf  einer  irrtümlichen  Anlehnung  derselben  an  die  Orthographie  von  wieej 
(mehr).  Ebenso  haben  Schreibungen  wie  ^nt^ltft^  d.  i.  tiuchlii  trauern,  jefc^cje  d.  L 
tieifje  der  drillen,  wa%eba  d.i.  iDutiohm  üerz,  itZ%  d.  i.  hrati  Broder  «La.».  In 
Leuthcner  Hcsingbuch  (<65o^  nicht  in  der  Aussprache«  eoadecn  in  der  unvotlkonunenan 
orlliographic  der  damaligen  Zeit  ihren  Grund. 
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b)  Oebergang  von  Ü  ii  wa  i  4.  E»  wifd  das  ii  bi.  U  eimelner  Wttrier 
in  OMDclieti  db.  Gegenden  su  i  bs.  i  verrinfaebl,  s.  B.  ina{r)l  (Zwabr,  Obojn.) 
neben  iinarl  GoldanuDer  '^Jiiniea  neben  seltenerem  jitSniea  Leberwoiit 
—  iepai  neben  tiepai  (os.  <^pa<j  neben  tfepaS)  Flachs  schwfngen:  cf.  aal. 
töti  (topn^  und  trepati.  —  So  aucli  im  Os.  hroslit  Iloch/eitsbiltcr :  iuis 
'hratrkn  und  soj^ar  suskac  hin-  und  hurrennen:  aus  itrmkac  of.  Megisor 
siruskanje  dns  Rennen  und  p.  trzuakao  krachen. 

c)  Ueborgang  von  ts  zu  t».  Um  Senftooberg  geht  (wobi  unter  Einfluss 
der  nndmngenden  deutsofaen  Spraobe)  vcrebinH  ii  fta  U  Ober,  t,B./atii 
ataU  jatsy  Oiteni.  —  Vergfei^en  lüssi  «Idi  daniH  auob  na.  tiodlo  Troddel, 
wofilr  man  wenigstena  iiödla  erwarten  wflrde. 

§  124.  8pnu;1iUatorisehMr  m  Ptlatftlifliiiis  des  r, 

1.  im  13.  Jührhundert  und  wühl  auch  noch  spttter  bcstnnd  im  Ns.  wie 
IUI  Os.  der  Wandel  des  r  der  Lautgruppon  ir  pr  tr  flbcrbaupl  noch  nicht, 
weder  vor  wdoben  noob  vor  baiien  Voealcn,  wie  die  um  jene  Zeit  fixiwten 
deutseben  Formen  der  soribiseben  Ortsnamen  beseugen : 

a)  Ns.  !Krtmnt^  bei  tUbbraau:  Kiimie«  —  l^rtfc^o»  bei  GoUbns: 
Kiisoto  —  'Krausnic!  bei  Lobb«n:  Kiustcica  —  "Kräblt^  bei  Lu<^ain: 
Kiawlica  —  Preilag  bei  Peil/.  P.sHuk  —  (Crani^  bei  Cottbus:  Tiaw~ 
niea  —  Straöoir  l)Pi  Sprcndier^  und  Lübbenau:  Tkadotc  —  Strflitptftr 
Tfiupc  —  Strausöorf  l)ci  Drehkaii:  Tkurloj're  — ■  Dobrtstrol}  bei 
SenUeabcrg:  aus  *Dobry  Ostrow  hi.  Oslrog;  ns.  jeUl  nur  IVötiow. 

b)  Os.  "Krifc^a  bei  Weisscnberg:  KHiwB  —  Prettin  bei  Bautzen: 
Pfnoäeff  —  prcufd^wil  bei  Barnsen:  PHaecy  —  Crebus  bei  Mnskaus 
TMiu  —  Siulfla  bei  Bauisen:  Tfihnjf  (gespr.  Tsjflanif), 

2.  Vor  weilten  Tooalen  finden  sieh  die  Lanlgroppeu  Ar  pr  Ir  sobon  in 
den  Vitesten  ns.  nnd  os*  Sptaobqnellen  abgeaeben  von  den  paar  in  §  123,  Ib 
angeftihrten  UnregelmüBsigkeiten  dnrehweg  gleichmitssig  zu  ns.  X-.*!  p4  ti  bs.  os. 
A.s  ps  fs  verwandelt,  wogegen  sie  vor  harten  Vocalen,  wie  schon  cesagl.  Im 

ausnahmslo?  unverwandelt  hlcihcn.  Aber  auch  im  Ns.  herrscht  in  letz- 
terem Falle  weder  in  den  OntH«'"  noch  in  den  jetzigen  Localdialcct<.'n  eine 
volle  Ucbcreinslinimuug.  In  beiden  nündich  zerfallt  das  ns.  Sprachgebiet  in 
swei  Hifinen  und  zwar  in  eine  nordwestliche  und  in  eine  sttdüstliche ,  von 
denen  jene  den  Falatalismns  des  barten  r  kennt,  diese  ibm  awdi  beute  noeb 
in  der  Bauptsaobe  widerstrebt.  Bie  genaue  gegttiwttrtige  Grense  swisoben 
beiden  ist  in  §  125  angegeben.  Von  den  Quellen  gebtfren  sur  ersteran  Moller, 
Gbojnan,  Fabricius  und  Hauptmann,  cur  letzteren  Jakubioa  und 
Meciser:  eine  Mittelstellung  nehmen  Tharaens  und  das  Lcuthcner  Ge- 
sanjihueh  ein.  Die  erstgenannten  Schriftsteller  bieten  also  den  P.datalismus 
des  harten  r  regelmässig,  nur  Hauptmann  fuhrt  in  seiner  Grammatik  ausser 
kiej  die  dialeclische  Nebenform  krcj  an,  und  Chujnan  kennt  neben  thojaki 
die  Form  trojaii]  Jakubica  und  Mogiser  anderseita  bekunden  auch  hierin 
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wieder  die  enge  Verwandtscbafl  ihrer  Loealdielecle,  indeD  ^e  keia  einsiges 
Beispiel  dieses  Uebei^nges  aufweism,  i.  B.  krawCf  krawnfff  ^^*Jt  kruikat 
hryMfyt  naprajai{i^,  prej'e  ht.  pree  wog  d.  i.  prook,  pro»yi[t)^  pros- 

nj'a  Bllt<-.  prüf,  jastry  Ostem.  jtttrna  {giejazda)  cf.  os.  ju*  r\fn'ka, 
nutra  driimen,  soitra.  sharo/ii/  verloreu,  straiiisi  (Meg.)  verlieren  cf. 
p.  Btraoio  nebst  zatrasii  (.lakul).),  strahji'%) ,  ström  Baum,  atrutja 
Wassergraben,  struua  Siiitc-,  st ruikanje  das  Scliie^sua,  Uin-  uud  llor- 
rennea,  trawii  verdauen,  {rujii,  wöstry.  —  Danaeh  iai  aieheriich  pcpf<^ 
bei  Meglaer  auf  *piprk  lurOckaufUhfaD  ond  pj0pi  su  aelireibeii.  Bei 
Tliaraeus  und  im  Leutbener  Geaangbuch  -  sind  die  Formini  uii  U  pi  Ü 
hüufiger,  als  die  vail  kr  pr  tr^  t.  B.  khasny  IseJ  nejpi4»6ej  am  ein- 
fachsten) pkawy  piosba  icutioba  tiurftiy  tsuchlii  u.  s.  w.,  daneben  ver- 
einzoll Iradnui  krasny  krast/i  krcj  kmmirka  kryje  prawii  prost~ 
no»r  prosy^  stra'sywy  trojaki  irotitry.  Diuäeä  Schwanken  erklärt  sieb 
am  leicblesteu  bei  Tharaeus  aus  d«*r  Mischung  des  Slorkower  mit  dem  Mus- 
kaoer  Diatecte  (s.  §  3  A  c)  und  beim  Leulhener  Gesangbuch  aus  der  Bnt- 
slehung  solcher  handsehrifilichen  Liedersammlungen  aus  versditedenen  Vor> 
lagen  (s.  §  3  A  g/f). 

3.  Der  Uebe^ng  von  kr  pr  tr  vor  weichen  Voealen  bietet  bei  der 
nordwestlichen  Gruppe  der  Quellen  nichts  bemerkenswertes;  bei  Megiser,  wel- 
cher fi  regeIrnUssfg  mit  f  bezeichnet,  i-^t  n  )  h  das  zu  bemerken,  dass  er  für  /»«'»- 
pic-  Siels  f^M    fpc    schreibt.  z.B.  =  p>!injis(' i  bringen  —  fpi* 

jafdjclftmo  ^  pxfjasrhtwo  —  [pifri^i  —  piikrysi  f  pihe  =  p^f'^ij) 
immer  fpcöati  —  psedasi  u.  s.  f.  Weiter  schreibt  Megiser  für  »Ii 
leils  ftt  teils  (5,  z.  U.  ftrelaf  Bogen,  ftreUtt  und  f|elati  s^iesaen,  famo« 
ftralc  Armbrust;  die  Sehreibung  f$e(aH  beweist,  dass  audi  aehon  in  seinem 
Dialect  »iiilak  idilaii  samottialo  geaproehen  wanL  Doch  hOmte  man, 
wenn  man  damit  die  fast  cmisequentc  diesl)ezUgUche  Sdiralbung  bei  Jakubica 
vergleicht,  geneigt  sein  anzunehmen,  dass  der  urHprtIngliche  r-Riang  neben 
dem  s  damals  wenigstens  in  jenen  Dialecten  sich  noch  nicht  ganz  verflöchtigt 
hatte.  So  schreibt  namlieh  Jakubica:  prcjyfAIa  d.  i.  p\r]sikia  — 
VrcsYsfdjc  d.  i.  p{r)iiie  —  nutrfdjayf<fjco;ö  d.  i.  nut[r)iaj9ego  des 
inneren  —  Ircjy  d.  i.  t{r)ii  drei —  trcjvf ^*^*^5^  ^-  '•  ^(O*'«***^^  dreissig 
—  trcsisly  d.  i.  i[r)ii9li  für  UMi  (os.  tftuh^  geschttttelt.  —  Aehnliöh  hat 
Megiser  swelnial  statt  U  flry  d.  i.  i{r)ii  drei  und  |ltyna|e  d.  L  l(r)i{- 
Ha*6t  dreisebn.  —  Nicht  anders  sind  bei  Jakubica  die  aellaerai  Formen  mit 
einfachem  r  aufzufassen,  z.  B.  prctran}if(^  d.  i.  p{jr)ieira»ii  verdauen  — 
pr<l>ef(^a  d.  i.  p{r)iebHa  durchlief. 

f  I2S.  Localdlalaetisehes  der  Gegenwart  soai  FaktalisMVS  des  r. 

I.  Uebcr  die  Ausbreitung  der  Wandlung  von  kr  pr  tr  uud 
hartem  Vecal  im  NIedersor biseben.  Die  Graue  xwiseheo  der  nord- 
westlichen und  BUdOatlichen  llalfle  des  ns.  Sprachgebiels  betreffit  der  Palata- 
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Ij^erung  des  harten  r  wird  durdi  eioe  Unie  g<diildel,  die  sich  enlreclu  von 
Jesaen  wesUicli  von  Spremberg  Ober  Groas-Buckow,  Kabren,  Scblidiow,  Graes» 

Lieskow,  Jlinscbwaldc  bis  WOsl-UrcwiU  nordöstlich  von  Peitz  {Jasen  —  Bukow 

—  Körjen  —  Slychow  —  Wjeliki-  Lükcvt  —  Jankojce  —  JJrjpjce): 
nordweslli'ch  von  dieser  Linie  herrscht  un't  ganz  geringen  Ausnahmen  der  Pala- 
Uilismus  sowohl  vor  harten  w  ie  vor  weichen  Vocalen,  südöstlich  davon  jedoch 
werden  /war  vor  weichen  Vo('alen  alle  drei  Laulgruppcn  kr  pr  /r  zu  /.  >  pi  ts^ 
Sur  harken  Vocalen  dagegen  gehl  nur  tr  zu  ts  Uber,  wahrend  kr  und  pr 
unverwandell  bleiben,  s.  B.  kraj  (aus  JMii8(divnilde),  hruj 

(ans  HomoJ,  kr«j  (aus  Gross-Lieslraw) ,  kroma  (aus  Barenbrttcfc),  kroiii 
(Zwahr  ans  dem  OstL  Spmib.  D.)  neben  kioiU  castrieren,  Mokr«  Ort  Mukro 
nordöstlich  von  Spremberu  und  danach  sogar  das  Adjeot.  possess.  ifoAr/a»y, 
dagegen  jyfo^d'oy«  Kolonie  Mokro  im  Spreewald  bei  Lübbenau  —  ferner  prawy. 
praffai,  prej'c  (weg),  pruga  —  dagegen  jai'sy,  tsudai,  tsachf  tsawa, 
tkitrhu,  tiuc/ify,  t'auk,  tsuna.  —  Sehwankend  isl  ausserdem  die  Behand- 
lung der  zwei  Subsluntiva  asl.  chrkbkt-w  neben  ohr-Kbkt^  bz.  ohribkt-k 
und  ohron-k  mit  secundlirem  kr,  indem  dieselben  in  einigen  Orlen  der  süd- 
Ostliehen  UMlfte  wie  s.  B.  in  BttrenbrOefc,  Janschwalde,  Liesltow,  krjebjat 
kreuj  in  anderen  wie  s.  B,  in  Homo  bei  Guben,  Gross-Kolsig ,  Gross-Luja, 
kiehjat  kiin  gesprochen  werden.  —  Femer  wird  an  manchen  Orten  des 
slldOsUichcn  Teiles,  namentlich  in  Homo  und  Gross-Kül/ ii:.  nicht  nur  durch- 
weg vor  harten ,  sondern  auch  sogar  vor  weichen  Yoralen  die  Palatalisierung 
des  r  in  den  Lautgruppen  skr  [skr]  spr  str  der  bequemeren  Sprechbarkeit 
wegen  iinlcrla:<sen .  z.  B.  skricka  Funke,  sprr<  /:a  (sonst  psccka)  Schnalle, 
sjirvg  ijaaimiin,  j aal rjt'O  Uubicht,  sfrcc/ia  Uudi,  strigas  schceren,  wöstrii 
scUlrfcn  —  desgleichen  Skrobai  ikret  skruij]iu  »ottro  »tradai  strack 
ttrutkiy  struna  »trup  wostroga  tooairy  und  nicht  minder  ^raiea  irocha 
trubii  u>it{r).  Sonst  wird  in  diesen  Laulgroppcn  der  leichteren  Sprechbar- 
keit wegen  gewöhnlich  das  anlautende  s  {I)  abgeworfen  s.  §  120,  7.  131,  7). 

—  Schliesslich  giebt  es  in  der  Gegend  von  Spremliery  Orte  wie  Buckow, 
wo  man  vor  harten  Voc  alen  bei  kr  und  pr  bald  s  bald  /•  in  ein-  und  dem- 
sellien  Worte  hüreii  kann,  /.  B.  krej  und  ksej,  krupy  und  khtpy,  krnfy 
und  kt<nty.  molry  und  r/tnk  '^y.  prawy  und  pUiwy,  prut  und  pkut.  Zu 
diesem  Schwanken  bemerkt  llauplmaun,  Gramm.  S.  "ii  ganz  richtig:  «Und 
ist  dieser  Wechsel  sonderlich  um  Forste  und  Spremberg. 

8»  lieber  die  Wandlung  von  kr  pr  tr  im  Muskauer  und  in  den 
Grensdialeeten.  a)  im  Muskauer  sowie  im  Ostlichen  und  mittleren  Grcnx- 
dialecl  werden  kr  pr  tr  nur  vor  den  weichen,  nie  aber  vor  den  harten 
Vociden  verwandelt;  weniger  consetpient  ist  hierin  der  westliche  Grent- 
dialect,  indem  dort  vor  harten  Gonsonanten  bald  das  ns.  «  in  der  Regel  in 
bald  das  os.  r  [in  der  Uesiel  in  kr  pr)  erscheint.  Ausserdem  wird  im  Muskauer 
und  östlichen  Greuzdiuleet  das  *  der  LautL;ruppen  skr  spr  i>tr  niemals 
ausgestossen.  u]  Beispiele  aus  dent  Muskauer,  ostlichen  und  mitt- 
leren Grens^Dialect:  kracad  kraäuui  krej  kromiea  kruty  krgi 
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prawf  praiai  protba — tru6i6  trawa  troeha  trubo  »ajira  {nt,  tajtia) 

am  andern  Morgen  —  skrabai  hhret  skrodatca  —  j'astry  nebst  Jastrny 
(ösll.  Vtn.-H.jutrny ^  os.j'utrowny)  Ostern-,  sostra  straric  (vcrliiTen)  sfraeh 
strojic  strnga  strttga^  strtik  struna  struhnik  icusiru:  Broinhcero  — 
jastirrT)  .slieluc  ulsilc  spiagac  wostiid  —  daxii  krt-n  kribjrt  neben 
ehren  chribjet.  —  (i)  Beispiele  aus  dem  wesiiicben  Grenz-Dialccl.. 
Im  Lautier  GeMH^uoli  s,  B.  indei  sidi  wie  im  sIldlMlieheB  Tdle  des  fh, 
kr  pr  Yw  halten  Voealen  nnveriindert,  tr  aber  in  Ii  verwandeity  t.  B.  kr  ata 
krtij  krutif  praiai  prawy  prawii  prt^ai  —  t*awa  gawitia  (ne.  Mffüa) 
jutso  wutsoba  tsubal  Trompete, /«^luy,  A4j.  Ten  jiti»  Eiler,  jutswy 
(os.  jutry)  Ostern;  in  der  Laatgmppe  tir  g^l  »  Terioren,  s.  B.  tiaeh  Huna 
Jaliei  mii6  piiga&. 

b)  Im  ganzen  GrcnzdiaU-ct  von  Mneltatt  biB  Senftenberg  hcrrsoht 
die  ganz  cigcnttlmliche  Erscheinung,  dass  die  Lautgruppon  pic  psc  p.si  und 
p.sa  =  pr^)  in  ptse  ptse  ptii  und  p/sa  und  oft  unter  Verlust  di-s  ;inl:m- 
lenden  p  in  V.ve  V.s>'  und  'Ifta  ul»ergehon;  die  Sclireibung  <'  U\r  /.v  hz. 
/r,  die  uiiin  iu^weiii'n  trilll,  ist  mit  UUcksichl  auf  die  Eulsluhung  des  Lautes 
lu  verwerlen.  —  «r)  Beispiele  aua  dem  Muskauer  nnd  9af  Hchen  Grens- 
dialect:  pUee  und  *tiee  ^  ns.  piec  warum?  —  ptiece  und  *ti«c9i  tts. 
pi«eej  (oa.  dlat./»^«ir«)  inmier  —  pUej'öiwo  und  ^Uejiiwo  ss  os.  pfeiivo 
entgegen —  ptsedai-  und  'fsedar  (dsU.  Grc-B.  *tiedae)  =  os.  pfedai  ver- 
kaufen—  ptsetok  und  'fsefok  Sieb:  aus  phiok —  pfJi  und  ' tst  =  ns.  pit 
(os.  pri)  bei  —  pfsirucyc  und  'fstrucyc  =  os.  pnn/'ic  enipfeblen  jif-^ic 
und  ^ixic  —  ns.  p.sti  kommen  ■ —  pl-savcl  und  ^tsarel  =  os.  prcrel  (aller 
pracel)  Freund  —  sptsagac  (üstl.  Grz.-I).  spLscyac]  =  os.  prahat-  \n». 
{s}paeyas)  anspannen  — plsasc  (östl.  Grz.-D.  ptivsc]  =  os.  piasc  [os.  piesc) 
spinnen.  —  ß]  Beispiele  aus  dem  mittleren  und  westliehen  Grens- 
dialect.  Im  mittl.  und  westl.  Grenz dialeet  wurde  in  allerer  Zeit  autdi 
pti  statt  pi  gesproehon,  jcut  hOrt  man  dort  aber  gewöhnlich  nur  'ii;  im 
Lautaer  Gesangbuch  z.  B.  trifll  man  noch  pt)<f  =  ptscz  d.  i.  p^^i  :  durch 
—  pt5y&j  —  pisij'dz  d.  i.  pttijdz  komnic  jetzt  hört  man  in  L.aala, 
Koschen.  rnisi  him,  Terjve  nnd  a.  0.  nur:  'tsvd  slalt  picd  vor  —  ^t.ierej  statt 
psecej  iuuucr  —  ^tsidziin  (ns.  psizom)  ich  werde  konnnen,  'fsihoi  (os. 
prüol)  gekommen  —  ua'tfiCfio  (os.  napreco)  entgegen  —  'tscsc  stritt  pseic 
spinnen  u.  a.  m. 

Anmerkung.  Ks  «»cbcint  sieb  dieses  t  aus  dem  scliwindeodcii  r  cntwiciieU  zu  haben j 
übrigens  haben  »iob  in  Braanfdorf  bei  Moslnii  ösllicli  der  Neiese  nodi  Sporen  des  r 

orbaltcn,  indrm  dasolbsl  dio  Laulv««rhindunp«^n  fvi'  unil  f/<-  (nit  ciiieni  tjanz  Rprin.'jcn  r-Klang 
xwiirhcn  t  und  i  gesprochen  werden,  z.  0.  fii,  fio  drei  und  t'  ieii  der  drille.  Yergl. 
dazu  §  1. 

c}  Weitcrc  Eigentümlichkeiten  des  Muskauer  bz.  der  Greuz- 
dialecte.  o)  Eine  feinere  eharakteriatuche  E^ntttmlidhkeit  dea  Muskauer 
und  Ostlieben  Grensdialeets  sowie  auoh  teilweise  des  westlichen  Grena- 
dialects  (in  Klcin-Eeeohen,  Beppbt,  Bucbwalde  u*  a*  0.]  Ist  die,  dass  sich 
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kr  nicht  in  ks  {kr),  sondern  in  i6  verwandelt:  scehjat  ROcken  —  »ce{k]ki 
{sis.kieki,  os. krj'ech^  sfTüde :  *kr&oli%k'k  bi. *kreg-kk-k  —  söen  {ns.kiin) 
Meerrettig  —  iiica6  (ns.  kiieai,  es.  MUe^  adirelen  —  iiida  (os.  Midn)  Steh 

—  i6idio  (ns.  kiidio)  ni!iff>^  —  i6iwda  (ns.  kiiwdu,  08.  kHwda)  Leid  —  ld«> 
wsr  (ns.  kiitofff  os.  Mey)  krumm  —  Idti  (os.  it/tl)  Krmu  —  Siud  (ns.  i^^uil, 
o-s.  Zfuf/  Feilsche.  —  ß)  In  anderen  Orlen  des  westlichen  und  nillil  t  n 
Gren2dinl(!cts  Gross-Koschen ,  Rowno,  Scdlitz,  Somowi  vcreinfachi  sich 
Ac  durch  Abwerfen  des  »  in  =  /i.  z.  B.  fJeh/af  Rücken,  f.^en  Meerrettig, 
tsica  Kreuz,  tsidfo  Flttgel;  t-iasas  hei  Zwalir  nobou  ns.  /.w/.f«^)  Feuer 
aDScMagüD  stammt  demnach  wühl  au.s  dem  minieren  Grz.-D.,  desgl.  im  iioyers.  D. 
thiaA  B  08.  Idretaii  *kv&eftti,  cf.  m1.  kv&i^  v  newlov.  kila  JtriMiiiiiialBaw. 

—  Id  anderen  Orten  jenes  Dialects  endlich  wird  der  ns.  Laatstand  bowahrl; 
so  1^  man  s.  B.  in  Lanta  und  Terpe:  kiehjaif  hiieay  hiidi«^  kiin. 

.\  n  merk  u  n g  \.  Einen  ähnlichoii  l'cbof;.'ang  bietet  im  Os.  iJas  oinzcino  Wort  kei6 
blübeo,  das  jetzt  ia  den  meisten  Volluidialcclen  9ii6  lautet.  Sehr  aufrüUig  ist  icawnik  oder 
Ummuk  (lorL  Gsb.)  fttr  os.  Arawnft  (Blottnenscb),  cumal  naob  der  lloskancr  und  Gmue- 
dittocl  nar  krmcnik  aofwoiMn. 

An m 0 rk  II  (I 2.  Zu  prwiiintcn  ist  oiiillicli .  da^s  strh  wsttir  schon  bei  Chujnuii  Iii 
einem  Worlstainm  der  teber^uai^  vuii  ks  iii  ti  findet:  patiow>  Forst,  patiotcitta  Funst- 
adter  Nr  pmkioi»,  pakiowina  et  i.  kknrUiaSlr«iieblm«eb;  d«n  omsekebrleik  Uebergang 
hirtct  die  von  Zwsbr  ttberUcfert«  dialectt$«be  Form  kiilnieu  neben  UHnita  bz.  irit- 
nica  Reibenapf. 

Kapitel  XIIL 
Spomdischer  Consonantenwechael. 

Wie  manche  Worte  einen  durch  keine  lH;sliuiiiUcii  Geselxu  iiediu^len 
Wechsel  der  Vocale  anfweiseo,  so  bieten  andere  einen  mehr  auf  Zufall  als  auf 
beslimmlen  Lautgesetaen  beruhenden  Wechsel  unverwandter  Conaonanten.  Die 
Betspiele  dieses  spora^sehen  Gonsonanlenwaadeia  im  Ns.  sollen  hier  so  voil- 
sUndig  wie  mOgUch  tttsammengestelll  werden. 

%  126.  Wandel  der  Onttnralen  k  g  eh, 

S.  In  die  Dentalen:  a)  k  in  tabeja  neben  A;aÄ0;'a  £ichelgabig:  os. 
kabif'a. 

h)  ff  in  fl:  dlymoko  (Mcgiser  dloboki,  westl.  Grz.-D.  dlumoki) 
neben  dial.  glumoki  und  glymoki  (in  ilorno)  tief:  gl%bok-w  neben  dW- 
bak^;  ebenso  diym  {dl um,  diumyn)  Tiefe  —  druzh  neben  gruzk  (os. 
An«^}  GrOndling:  v.  Wx.  gr^i,  ef.  asl.  gri^slti  a^  unlertauehen — piudlo 
{prudh)  Sprenkel:  pri^glo,  mit  Rücksicht  auf  das  sehr  gebräuchliche  Suffix 
-dio,  —  Dazu  OS.  hydnyö  (ns.  krygnui)  kriegen  (Lehnwort). 

9.  In  die  Labialen:  ch  liz.  k  in  tr:  twör  [Itrur  nchcn  irhnr.  M»isk.  I). 
ttcör)  litis,  t-vchork  —  Grz.-Ü.  wör^/eta  Schaar,  FUhnleln:  aus  scornettet 
cf^  ns.  kttrncta  WeilMjrhaube. 
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3.  In  die  Llngualeo.  a)  ek  ia  i:  p6»4uiai  (dial.)  fOr  gewfihiiliidies 
p0*iueka4  ist  eine  Verweehseluug  mit  »iuSai  {»hiMi  gdiVnii.  —  Hoak.  0. 

hii/el  für  chmjel  Hopreo. 

Iii  (J  in  f :  m.  lazkc  (Mcg.  lizkc)  Leber:  aus  *Ugkkoje  sUiU  Ug-vkoje 
cf.  r.  lögkojö  LuiikM-  ebenso  wie  lazki  iMep.  li'zki  ns.  lözki  neben  Ivhkt) 
leicht:  Ikg-kk-k,  r.  iegkij,  wohl  aus  Analogie  miw  (loiiip.  lui'sy  (os. 

4.  lu  die  PuUlalis  j.  üs. praii/ja  {on.  prutyka)  Kalender:  aus  prak- 
tika;  l>6i  Aualall  dea  i  eatwiekalte  aldi  von  sellMt  swüM^ben  t'-a  das  y.  —  In  os. 
Localdialecten,  besondeni  Im  Heidedfaleet,  gebt  bei  den  Adjeotiveii  auf  At  das 
h  (aua  ff)  in  j  aber,  oder  aber  ea  achwindet  vor  t  (s/t)  das  A,  und  daa  ao 
cnislandeney  bleibt  in  der  ganaen  nexlon,  s.  B*  «Itm;»  dritflg  dnff«^  dn^eko 
drmjtje  V.  8.  w.  Dieser  Uebergang  von  h  in  j  findet  sich  in  os.  Dialeclcn  auch 
son.st  vor  t  und  e^,  t.  V,.  hei  Matlbaei  S.58f.:  W^f»r  atatt  Wmher  Ungar, 
wujerski  stall  wulnsrski  ungarisch. 

§  127.  Waidel  der  Dentalen  dfn, 

I.  In  die  Gutturalen,  a)  Mn  A:  ni^JatkoHca  (cf.  p.  jadcMk»)  Sehwalb«: 
laatoTlea  cf.  os.  lattojea;  Mikloatch  Et.  Wtb.  nimmt  neben  lastoTios  dir  die 
p.  und  RS.  Form  einen  Stamm  jaakola  an  —  ns.  dial.  klukas  neben  tlukai 
Slossen:  tolfuir  ns.  Klukom  neben  Tlukom ,  Dorf  Schünefeld  —  ns.  kfusfy 
(auclt  in  Mi;sk  ixhcn  tlusti  dick:  tohty  —  kscina  [Jakub.  Marc.  15,36) 
Hohr:  tr-^stiua  —  Urjt.-H. /)'/iAyroK"«e  (Lehnwort)  nockm  nclun  ns.styri.s 
»stören«,  necken  —  amjtrkny  (Zwahr,  \noIiI  ;ius  d.  .^i»nn!».  D.)  neben 
gcwübnlichcm  smjcrtny  sterblich:  avmr'ktkiiii  ~  skapii  (Chojn.)  neben 
Stapii  stechen,  sticheln,  schmähen:  aus  »steppen«  —  ebenao  tm  Ueide-D. 
wobt^aritnuö  fttr  wobi^'ertmii  umdrehen.  —  Dam  im  Os.  ir  =  A  In  tHeiwÜ 
Goldamnwr:  aua  atr^nadk  cf.  atroad  und  im  Ns.  «  IA  in  damaik 
(Bron.)  Damast  in  Angleiohung  an  die  sahireichen  anderen  na.  Subst.  deain. 
auf  -sk. 

b'j  f  in  g:  ns.  (jropyit  \n.  gropuh  Trappe:  cL  p.  drop,  c.  drop. 

p)  d  in  (j:  ns.  dial.  f/If/'/ci  i'w.  Gnt.-D.  hlcjki,  in  üorno  gluj'ki)  neben 
dlejki  und  dlujki  lang  dl-t>gT..;  dazu  adv.  ylvjko  {yluj'ko)  neben  dlejko 
hl,  dlujku  —  ns.  grot  (o.s.  grot)  »Üraht«  —  na.  knygla  und  knylaVkM- 
toffel:  aua  »KnQdeU,  cf.  p.  knyglal  —  lebgos[{)  neben  libda  und  Udba 
{lAlm^  kaum:  aua  *le-jedTa-ti  (uar-kaumHllr} ;  ea  kann  also  9  audi  aus 
10  hervorgegangen  sein  {s.  f  ISS,  1  c). 

d)  d  in  ns.  h  (os.  w):  Horta  [W>'>r(n),  llorUja  (Hauptm.  Hori^'tif 
OS.  Wi'irtyja  neben  Dura  und  Dorota]:  »Dorotheaf«. 

In  die  Lal>ia|pn.  a)  d  in  b:  ns.  hcno  neben  denn  (os.  t/tf/K»)  Magen: 
*d-vno  —  b}otko  (Zwalir  flllschlich  btodkn  neben  hh>sro.  os.  bföcko)  Meissel: 
au»  ufbi.  "dolbto,  dcmin.  *dolbt^ko  =  diobtko  -  diotko;  cf.  c.  dlitko 
neben  dläto,  p.  di6tko  neben  dtotos  asL  dlato,  vgl.  Mihloaieh,  Et.  Wtb.  10; 
an  eine  Hotalhcsia  der  Gonaonanton  d  und  b  ist  trot«  der  Zwa brachen  Form 
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hloflku.  nirhi  zu  dciikcu,  da  das  b  beim  Antreleo  des  Suffixes  to  vou  Anfang 

an  geschwunden  war. 

b)  d  in  tc:  ns.  wörant  neben  dorant  Dorant  (bot.) 

3.  In  die  Litjuidae.  a)  In  maachcn  Gegenden  des  Ns.  und  Os.  wie 
auch  des  Grenidialeots  pflegt  sich  hei  einer  Reihe  von  Worten  d  vor  /  und 
»  iD  r  lu  Terwandeln.  —  a)  d  vor  /  in  r:  MarUna  neben  Madhna  Hag« 
dalen«  —  ns.  und  Musk.  0.  iurla  (schon  bei  Jak ub.)  neben  iudla  Schflti- 
bodeo;  dasu  iurlica  Taubenschlag:  vielleicht  mit  i.  üdln  Speisekasien  lu- 
sammcnzustcllcn  —  ns.  Un'!r'!  Grz.-D.  muri]  Goldammer:  cf.  p.  stnnadel 
—  wesll.  Grz.-T).  rnrUt  und  (urla  (in  Nloniilsch)  nehm  'udla  [wi'shalh)  und 
todhi  i'deshalbl.  ösll.  ürz.-D.  corla  und  torfrt  (in  Nfusladt).  —  Daxu  os.  dial. 
moritc  ^Koklu:  pari.  pmes.  morhiry)  —  modln  *«  in-ten.  —  ^\  d  vor  n  in  r  (all- 
gemeiner): z.  b.  OS.  iahornje  (Mal Ib.  iaJwnä]  neben  ialwdnje  .sanft,  gelinde  — 

08.  htorttif  (westl.  D.)  neb^  kUdmg  hungrig  —  es.  hörny  (z.  B.  in  der  Uhysl. 
Ag.)  für  ködny  tauglieh  —  ns. poekornja  (os.  poeharnja  bei  Sehmal.  Volksl.  20) 
Packd:  cf.  p.  poohodnist  LpocOutdaA  —  ns.  rozekornik  (Mol  1er  Hoflf<^o6llY(f 

d.  L  rozchodnik^  os.  rozkhodnik)  Hauswurz:  cf.  p.  roscihodnik  —  ilsU.  GrSt^D. 
und  os.  »lurnj'a  (sehr  verbrettet)  neben  ttudHja  Brunnen  sturnfi  ^Ifstt. 
Gn.-D.  aturnuc)  ktthleu. 

h]  z  vorn  in  r:  parnocht  {vn^^  pnrni>ks,i  f  parnnrht  a  ff.l  (os.  par^ 
no/i^  und  /w/?'»/^/,  Mnsk.  1). /wworAr)  Klaue:  paznog-ktK:  d.is  Praclix  laiilcl  pa 
(=  po)  und  paz,  dagegen  ist  vkii  uö  [UMtutr]  fade  schwatzen  u.  s.  w.  niebl 
auf  tnazai{6]^  sondern  auf  das  deutsche  vulgüre  »uiüiireuu  zurückzuführen, 
cf.  ohd.  maersagen  &s  sohwalaen. 

4.  In  die  Palatalen,  a)  d  in  i  (os.  di):  in  dem  einzigen  Beispiel 
mjeitPjei  (Mog.),  sonst  mjadwjei  und  mjtäwjei  (os.  nyeditrjedi  und 
mjedvifedi^  Mr:  asl.  madvidk,  cf.  poln.  niednrtoda;  der  Uebe^ang  des  d 

der  ersten  Silbe  ward  durch  das  i  [di]  der  letzten  Silbe  herboigofnbrt  sur 
grosseren  Ausgleichung  der  beiden  an  und  fttr  sich  sehr  gleichen  Silben. 

b)  z  scheinbar  in  j:  ns.  j'adusytotj  (Hoyers.  D.^Viilvjticy)  engbrüstig  und 

jadnkywosr  (Hövers.  D.  jddith'irofir)  Asthma  =  os.  zadmttey,  zaduhvrnsr:  Mikln- 
sich  Et.  Wtb.  97  setzt  wohl  mit  Recht  ein  Praefix^a  an,  cf.  ktr.  jaduchlyvyj 
keuchend,  jaduoha  Astbma. 

5.  Die  dentalen  Mxplosivac  t  bz.  (/gehen  in  die  dentale  Spi- 
rans c  Uber:  a)  t  wird  zu  c  in:  n.s.  lucyica  Schlauch:  aus  *iucwa  statt 
^ialwüf  eCi  asl.  Intvs  —  femer  in  Angleichung  an  die  sablret^en  ns.  Sub- 
slantiva  auf  -^e  (s.  §  64,  b)  ia  dm  bdden  ns.  Lehnwörtern  Studa^e  ndien 
itudant  f^rtudeiUj  Student  und  na.  Jlyj»«  Stint  (Pisdi).  —  Hingegen  hat  sich 
ursprtlngliches  deutaehes  i  erhalten  In  den  Lehnwörtern  ns.  tanipjel  Zaspel, 
tfjcjelco  (Hauptm.  hanttcal,  os.  itrjela  twjelka)  Handtuch,  Zwehle,  mhd. 
twehclc  und  twingowac  (os.  ttingotcas)  zwingen,  rahd.  twingen. 

b)  Nicht  auf  eigentlichem  Uebergang,  sondern  nur  auf  vereinfachter 
Schreibung  des  *l9  (aus  ds)  ab  c  beruhen  ns.  piccej  (Stempel  ¥.  b. 


Digitized  by  Gopgle 


WaMDIK  MB  LlHAUK  P  ■  V. 


psedte;  os.  pfeco,  veraltete  Sehrefbai^g  pfed§o)  immer:  *p?id%  cf.  p. 
pnedsi«,  &  predM  und  p^eo«  —  eka  (Chojn.)  statt  *d»ka  Baokehrett: 

e)  9t  wird  lu  e  bs.  6  in:  ns.  packa  (MusIe.  D.  pecka,  os.  />ocA:a)  Obel- 
kcrn;  aus  'p^vatk«  of.  p.  pestka  nclxm  p.  c.  pookn»  beruht  wohl  auf  einer 
Angicichung  an  die  zahlreichen  Deminuliva  auf  ns.  -cka  (os.  -hka)  %.  B. 
rucka  {rucka)  ll«lDdobeu. 

§  128.  Wandel  der  Labialen  p  h  vt, 

1)  In  die  Gutturalen,  a)  i  in  ^:  ns.  dial.  hugon  hugnar  bugnowai 
nel>en  hubon  iubnar  hubn^wai  (os.  btAmt  elo.)  Troramel  etc.:  bi|bfc]i«k  — 
US.  buglin  wkmk  bubiin  Knopf  nebet  Adlj.  buglinaiy  (Chojn.):  ef.  p. 
b^belf  &.  bublina  Blase. 

h)  fr  in  h:  ns.  skoboda  statt  stooboda  Dreistigkeit,  Ktthnheit:  ef.  os. 
stcoboda  Freiheit;  liot  Jacubica  noch  vmMnzcIl  stooboda  neben  gewidinlichem 
Schoboda  (1.  i.  skoboda;  dazu  ns.  skoboiliiij  und  nkobaiis. 

c)  jr  in  '7  ■  US.  di;il.  KkogrJeHk  wvthau  k k o  ic r  n  n  k  und  i/.  oArow^- Lerche: 
cf.  p.  skowronek  —  Mu.'ik.  D.  gj'argona  und  gurgona,  isri.-i).  gj'er- 
looMAy  OS.  Aoierei»)  Krabe:  gavrsn'k  —  ns.'  zogol  (bei  Jaknb.  nooh  «owoi) 
Lärm,  Geräusch:  of.  asL  soTolh  Siinger(?);  davon  ne.  zogoHi  (bei  Jakub. 
«oioo/ti)  Ulraen. 

d.)  tp  in  A:  Deb«>  den  hänfigrai  Weehsel  dieser  beiden  Consonanten  in 

Anlaut  vcrgl.  Kap.  XVIII  §  155.  Ausserdem  zeigt  er  sich  ganz  vcrcin/clt  in 
OS.  diul.  hnheu  und  kriAa  fUr  hriwa  MUhne:  griwa  —  und  in  dem  os.  Verb, 
iler,  mahac .  smrrbowaö  wehen,  WLMloln ,  flnüern  su*ti  und  neben  di.tl.  muKuir 
(ns.  matra^]^  zma'rmrfiv:  v.  Wz.  ma  inil  dem  Sullix  -va  pehiidel;  d.igejie» 
siaiuiut  d;ii»  Itedeutuagävurwaudte  ns.  os.  m(ichai{cj  =  asl.  maohati  von  der 
eweiterten  Wz.  mach. 

i.  In  die  Dentalen,  a)  6  in  d:  ns.  drumc  (Zwuhr)  nel»en  bramk 
Gebrttme  —  dazu  os.  drvmju  (westL  Dial.)  neben  breny'o  Last:  br&m^. 

b)  in  «:  Im  os.  Heidedial.  ttak  und  HaeXt  (i.  B.  In  Klitlen)  für  pttA 
und  pta6k  Vogel. 

3.  In  die  Palatalisy:  Megisers  tlonea^sackojat^e  statt  zaehowanj^ 
Sonnenuntefgang  beruht  wohl  auf  einem  Irrtum. 

4.  In  die  Liquidae  und  Nasales,  a)  w  in  h  Husk.  D.  pilniea  (ns. 
pumdea)  Keller. 

b)  10  In  r:  Grz.-D.  sylorik  (in  Terpo)  Nachtigall:  aus  *8glovik,  cf.  asl. 
slavik — ns.  iarr «rwiX- Drescbllegelslicl:  aus  * dr-wiavkni k-k,  infolge  von 
Assimilation  der  zweiten  an  die  erste  Silbe  —  dasu  os,  j'aiorc  (Musk.  D.j'aiowc^ 

ns.  jalo»rjc/i< )  Wacholdor:  "jftlovkCk. 

c)  tp  in  n:  ns.  n j'r trji  r ica  {wjewjerca)  Eichhorn:  veverioa,  in  Äoluh- 
nuug  an  die  Negation  nj'c. 
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d)  tr  in  m:  ns.  wnrimo  (Meg.  wariwo,  os.  icuhro]  fipkochtfs,  (io)>r;iu: 
varivo;  Wechsel  tk-s  Suffiies  -vo  mit  dem  Sufiiv  -mo  —  üaxu  us.  mjadrisco 
und  nocb  corrupicr  wJatUUo  statt  M^a^eHio  Propf,  Bflb;  of.  y&tvk  Zweig. 

1 129.  Wandel  der  Uqnidae  und  NMalea. 

« 

I.  Liqnidae.  a}  i  injr  westl.  Gn.-D.  iojma  (Laut^b.)  statt  ioima 
Woge  —  Mtl.  6rs.-D.  iwikajka  neben  ns.  iwtitaljfca  Pfeifoben,  SohwUnichen 

—  V».  JasJcoUca  (cf.  p.  jaskolka)  Schwalbe:  laatovloa,  08.  iastafea. 

b)  /  in  y:  ns.  fföjc  (Peilz.  D.i  neben  ffölc  Knabe  —  mjaska.^  (Chojn.) 
neben  mlasfcai  mlai'K  a.s  m  luhkotas  mlacak  (Zwahrl  schmunzeln,  schnnizen: 
cf.  OS.  mlmhac  und  mjaskaf:,  c.  mlaskati  —  ^''./'.i'ji  (Sprcmb.  D.,  Mark. 
\'ld.)  lU'hen  ujelgi  vi<'l  zdrajis  {V.hn\x\.)  uebeii  zdruli/i  reif«'ii  —  dazu 
08.  diHl.  trjfco  neben  telko  soviel;  toliko  —  k^'ko  neben  kelko  wie  viel: 
kolikp  ^  Rajbicy  (katb.  D.}  neben  SnUiey,  Dorf  BalMti. 

c)  I  in  nz  ns.  punieu  d>en80  wie  ns.  palniea  verderbt  ans  dem  ge- 
wobnlicben  patiea  Klbppel:  palioa;  dand)en  oe.  paiJba  —  aal.  paKka  — 
ns.  kt^jinina  (um  Pepita)  verdeibi  ans  gewObnliebem  kaU»a  (oa«  Aofena) 
Wasserholunder:  kallna. 

d)  r  in  n:  ns.  wjermank  (Spremb.  D.)  neben  mark  und  jermark  (os. 
hermank'  Jahrmarkl  —  ns.  koloiciiof mj  (Zwnhr,  Druck feliK-r:';  neben 
koio{x€)rot»y  ItrUiisliL::  os.  l-nhrrotnij  vcrrdckl.  —  D;i/.u  knoi  (ns.  kHei) 
Maulwurf:  kr-kt*^  - —  pat^l  fj mi  ij  diiil.  fdr  pasliorny  von  H;isl. 

o)  r  in  (/:  os.  cedliea  und  cedka  nel>en  cerlka  l-iachübrcclie  —  os.  podno 
und  podnj'o  (wesU.  D.)  neben  porno  und  pornj'o  neben:  'aus  po  rottfno. 

f)  r  In  h:  fn  dem  ns.  Fremdwort  huprieh  Ruprfob,  Ruprecht. 

8.  Nasales,  a)  »in^:  n8.mloffi  neben  mnogi  (Chojn.,  Jakub.)  und 
m'ogi,  os.  nmoUt  wead.  Gra.'^D.  rnloA»  und  «ifieAt  maneber:  m'kiiog'w  — 
na.  dial.  iitio  ad>en  iitno  Gaumen:  asl.  daana  (f.  ig.)  statt  d^ana  und 
p.  dai^ala  (n.  fd.)  Scblund;  Wechsd  der  Suffixe  -no  und  -io. 

b)  n  in  /:  Musk.  D.  cantlar  (ns.  canfnar,  os.  centnai)  Gentoer  —  ns. 
gjarlysk  und  gjurlukk  neben  gj'arnjfih  Töpfchen :  demin.  von  f/jarkc 
Tü})f  —  üsll.  Grx.-D.  rozal  'ns.  rozon,  os.  roi^w)  Spiess,  Br.ilsptess  —  ns. 
scalnira  Zwahr)  neben  scannica  (Mcgi&ar)  Urin:  of.  o&.  scanitf  ht.  kcaniy 
und  n.sl.  Bcaiins. 

c)  n  in  r:  ns.  pijarna  nelicu  pijanca  bluU.>gel,  beides  schlechte  Bil- 
dungen fttr  pitcalca  (os.)  —  ns.  zwernik  neben  zwinnik  Spann focluiagel:  v* 
zwino  Felge. 

d)  m  in  A  bi.  ^:  ns.  ikrjoh  neben  imrjok  Tanne:  os.  imrik^  asl. 
aaiyiia. 

e)  m  bs.  »  in  A  bz.  r  .  ns.  huipula  und  ruhpula  Kispel:  os.  nyspla  und 
nyspuh,  cf.  p.  mesplik  und  nieszpulka,  c.  miipnla  ~~  vR.  hüii  (Ticin)  fttr 
flf'ezii  als:  in  (alscber  Analogie  au  Mz{o)  sobon. 
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f)  m  in  K»:  ns.  guteno  (Spremb.  D.)  neben  gewöhnlichem  §umno  (wesll. 
Gn.-D.  huwn«  nnd  ob.  A««m)  Genen,  nan:  gnmkno,  cf.  r.  gnviio 

neben  giumo  —  shotolU  ndton  $koml%i  winseln:  ekomlltl,  cf.  oe.  $hnida 
nergetn  und  dtmlii  winseln. 

I  130.  Wudel  der  Liosa&lei  i  {6)  k  nd  der  PaktoUs  J  s  (6)  i, 

1.  Von  dcu  Lingualen  gebt  Uber:  a)  »  tu  ti:  m.  os.  dylzak  lasche: 
«US  »Sehtibsack«. 

b)  I  erwartet  man  ftar  g  in:  adegor  (Ghejn.)  Mastbaam  ndiien  ns.  $öaior 
(es.  «d«i«r)  Heustange,  wohl  nur  ein  Schreibfehler  —  na.  tm6rffla  (dem 
deutschen  »Vor che!«  angtiOinelt)  neben  »marze  [smorhe)  HorcheL 

c)  I  wechselt  mit  r  in:  ns.  njeborje  njeborjetko  =  os.  f^^oiaüco 
:irnips  W»»«'!),  nngltlckllches  (lesriiiipf :  asl.  nebozo  und  neboro.  i*f.  c.  ne- 
bozo  nebozätko  und  neborak,  p.  niebosQ  nieboai|tko  und  nieborak,  wr. 
neborak;  .ihi^clcilct  von  nebog-v  ini&^lacklicb. 

d)  zäz  zu  sc  erbürlel  am  Wurtscbluss  in:  de{j]kc  {Jekcj  linken:  d^idk, 
cf.  c.  diHf  p.  deaaoa  neben  Mäi. 

e}  ii  tat  ke  ans  *tj  wandeil  sich  in  H  fn :  os.  UmIm  neben  IiSmUi  Ileeht 

—  und  statt  i6  weist  ik  auf:  os.  OeU  Schild  gegenüber  ns.  iiii:  asL  itit-^. 

f)  i6  neben  kv  aus  sc  biet<  l  Im  Os,  das  Verbum  nra'  lu  ixm  khä  pissen: 
aus  *8kk&ti  =  scac  und  nacb  §  15  prncs.  **'m  «/'w  n(!l>en  »r«,  srih 

nsl.  skoi^  Bkciai;  im  Ns.  isl  bloss  «  in  «  iü«f  rL'<'':angcn,  also  .<rw/.s'  .vryw  .vry« 
n('i>en  srai  scym  scyi  (cf.  §  10:?,  1  «j^j  :  «  Ihmiso  in  den  Abi.  t.  ü.  os.  scanty 
neben  «canty  'ws.  scynty  noJ>en  myniy)  Urin. 

9.  Yüu  den  Palatalen  gehl  über:  a)  J  anscheinend  in  w.  in  dem  cor- 
nipien  dliw  bei  Zwabr  in  der  Phrase  dliio  a  prjeki  krebs  und  quer: 
asl.      dlejo  1  Vk  proky. 

b)  j  in  /:  dolniea  (Heg.)  statt  dojniea  Amme,  ist  wohl  nur  ein  Druck» 
fehler:  cf.  p.  dojniea  Melkgelle  —  Sprmb.  D.  lafki  (Hoyers.  D.  Uiki]  neben 
Jall  i  Hirse:  aus  *ja<jlki      lawor  (Sprmb.  D.)  neben  Jawnr  Ahorn:  javor-w 

—  118.  ztoiplnira  lulxn  zloiejku  Diebin:  Analogiebildung  nach  SubsUin- 
livcn  wie  ns.  p^iijttieiitirti  IVonndin,  os.  pi't.\ch»ra  Bolin. 

c)  j  in  r:  resno  (Anton)  für  jcsno  sciiaell,  falls  niclil  ein  Schreibfehler 
verllegt  oder  falls  es  ni^t  vielmehr  von  titny  (Zwahr  tabchl.  reany;  s]>nr« 
aaro  =  asL  r&skn'w  gewiss,  wahr  absuleiten  ist 

d)  i  In  c:  ns.  cea«  (Ghojn.]  limmore  statt  des  ungebrindilidien  *ie«« 
(os.  iesam)  :  wenn  Oberiiaupt  aas  dem  Volksmunde,  m  erfcltren  durdi  Zu- 
sammonfallcn  mil  cesu  kHmme. 

e)  tk  über  dk  in  ns  -  (irz.-f).  dz):  ns.  swaiha  wesll.  flrst.-l). 
swadiba)  Hoc-lizoil :  iisl.  Bvatkba  und  »vadba,  r.  avadkba  —  ns.  »wnjibu 
(wesll.  Gn.-D.  !nc('>j(l zlm,  Anverwandlschafl,  Freundschaft:  aus  *avojitkba, 
cf.  scrb.  Bvojitba  und  svojdba. 

t;  di  in  r:  Huak.  D.  awai-b«  statt  ^$wadiba  Bochselt. 
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g)  Endlich  wird  im  Os.  r  vor  )^  durch  Dissiinilatioit  zu  s  in  den  Casus 
obl.  8g.  von  diido:  gen.  düsia  (Musk.  D.  dii66a)  aus  ' dzeccca. 

Anmerkung.  Zwahri  iith^lina  KiM  sebeiiit  «in  Druckfehler  Rlr  iiteheiin« 
<t.  i.  ziieh'nri  (o«.  (liecclinu)  tu  selo,  cf.  ebendaieltet  ÜMe  (os,  liMife)  Specht:  ef.  o. 
ditelina  von  d^teU. 


VTolMnlelititabelle  de«  yogelaiAnigen  Comonaatapwaiidala  im  Vieder- 
ii»d  ObaraorblMAeii  im  V«rgl6i(di  «um  AltaloreniMdMii. 
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AbBctmitt  IV. 
Allgememe  EradhemimgexL  des  Conaonantiaimis. 

Kapitel  OT. 

Abfall  und  Ausfall  von  Consonanten« 

0er  Abfoll  und  bemnders  der  Ausfall  ungleicher  und  die  Vereinfachung 

gleicher  ConsonuDton  ist  im  Sorbischen  wie  in  iillcti  Sprachen  eine  titibi 
seltf^ne  Erscheinung,  die  bald  kiilc^ioricnweisp  luild  \  crcin/i'U  und  öfters  tu- 
lüllig  eintritt.  Der  Ifnuptgnmd  dieses  Consonanlenscbwundes  ist  die  Bequem- 
lichkeit in  der  Ausspriiclit-,  der  zuliebe  schwer  sprechbare  Consnuantenverbin- 
dungen  mit  der  Zeil  durch  Vereinfachung  leichter  S{}rcchbur  gemacht  werden, 
öfter  lassen  sfeh  dfe  vdlereii  bs.  vidlsUndigen  Femea  io  LoeakUaleelen  oder 
aus  Vlteren  Spraebstufen  noeh  daneben  nachweisen.  Dabei  bl  der  Aasfall  der 
CSonsonanten  hMufiger  als  der  Abfall.  Besonders  hlnfig  ist  der  Gonsonanten- 
ansfatl  in  der  Bildung  der  sorbischen  Adjcctiva  possesstva  von  Ortsnamen,  und 
am  seltensten  ist  der  At)fali  im  Auslaut  der  Worte. 

/.Ulli  Ausfnil  der  Consonanten  gehürt  die  VcTcinfiichung  der  gleichen  Doppel- 
consonanleu,  Uber  die  gleichfalls  io  diesem  Kapitel  ciDgeheod  gehandelt  wer- 
den üoU. 

L  Ueber  den  Abfall  dar  CuuäonantoD. 
Ä)  Ueber  den  JA/all  im  Anlauf, 
§  131.  Abfall  der  Clattaralei  und  DenUlen  im  Anlaut. 

1.  Abfall  der  Gattnralen  im  Anlaut.  Der  Schwund  der  .inlaa- 
t(m<len  Gutturalen  vor  folgenden  Consonanten  ist  im  Sorbischen  nichl  sehr 

verbreitet. 

a)  Beispiele  aus  der  nlederstirliisehen  Schrifts[)racbe.  Vom 
Verbum  kiei  wollen  schwindet  im  N».  das  rh  bz.  X.  stets  in  den  Formen  mit 
folgendem  e,  aueh  In  der  Gomposition:  *eu  *eoi  Vo  u.  s.  f.,  ebenso  njo- 
eom  njoeei  n^oeo  n.  s.  f.  gegenüber  os.  noehm  noekeei  nodkee  vu  s.  f.,  die 
Gutluralis  bat  sich  nur  erhalten  in  der  einaigen  Form  f^/ok  (dnreh  Apokope 
aus  njokcu)  ich  will  nicht.  Ueber  die  Seltenen  Formen  mit  erhaltenem  rh 
bz.  k  in  den  Quellen  und  Localdiaicctcn  s.  §  291  Nr.  0.  Es  hat  demnach  der 
Versueli  X  l>z.  ch  in  die  ns.  SeJin'ftsprache  wieder  einzuftlhren  {km  hcos  bz. 
rhru  chcos)  wcnit'  Anssirh!  :»  it  l'rldl:^.  Ebenso  ist  der  Gullural  peschwunden 
in:  dakai{6)  gackern:  ct.  p.  gdakac,  c.  kdäkati  —  'lebina  (os.  'iehja)  Spiess: 
Rlr  *fflehina  {os.  hlcbj'a]  aus  dem  mhd.  gleve  Spiess  —  statt:  aus  »Ge- 
stalt«, dagegen  p.  ksstnlt  —  Ho  (Heg.  ze,  Grt.-D. '<^io,  os.  {liidie)  wo? 


Digitizixi  by  Google 


AkTAtL  mm  LAiULtN  la  Anlai  r. 


211 


und  'ioi  (w.  Grz.-Ü.  'dzoP  ns.  fAV/r^i  wo:  k-KcJo.  'kT.do-zo.  —  Dagegen 
soWif  in  der  ns.  SchriflspracL»'  y  gtäiclirielx^n  wcnlcn  in:  f/(/i/  [lidy]  wnnnt 
und  seinen  Ahl.:  gdyga  {hdijähu]  wann  denn  '  —  ffdyz  {iulij:)  wann,  wenn 

—  gdyzlem  bisweilen,  woneben  viele  LocalUiaieclc  '</y,  'dyga,  'dyz,  dyzlem 

b]  Beispiele  aus  LooaldialecUli:  im.  *tory  (Mcgiscr)  stall  klory 
welcher  —  ns.  Uo-tei  (Megiser,  Sehmal.,  im  Caanik  etc.)  wer  wetas?  = 
vielleiobl:  aus  ehio~wi  —  w.  Gn.-D.  *dü  (in  Niemitadi)  werf:  asl.  k'kto 

—  Osll.  Grz.-D.  'nie  (os.  ///«V)  sUill  gni6  filttlen.  —  Ferner  vn  Os.  das  dial. 
iiiö  (Uufen):  aus  *Mcic  (goschr.  krcic). 

Anmorkung.  Im  O«.  wirr!  das  A  im  Anlaut  vor  Consonnnfcn  nu-s  p|vmo)np;i<;rhpn 
ürUndco  zwar  gescliricbon,  aber  fast  nirgends  luchr  gesprochen  j  dasselbe  gilt  vun  dem  im 
lalsnt  vor  Consoaaoten  stebenden  A.  W«g«n  dieser  ToslofligkeH  atoo  ward  es  In  manehea 
uKcn  ii  Si  liriHen  und  Drucken  öfters  wcK^elassen,  i.  B.  schon  in  Malthaois  Gniminalik 
(<7il];  in  Warlcliius'  K<Ucchismus  1597;  jedoch  wird  es  sowohl  im  .\nlaul  wie  im  Inlaut 
faat durchweg  gcscizi,  z.  U.  ^red;,  !inin),  Ijnacj  [hmr",,  pomljacj,  &ol^o,  lijacj;  ganz 
verelos«lt  v«ni«l  d.  i.  taymaM;  damals  warde  «•  also  gewisa  noch  In  der  Aasaprache 
S«bört. 

2.  Abfal)  Apx  Dcnlalen  im  Anlaut.  Im  Worlanlaut  .schwinden  im 
Sorbischen  die  Dentalen  u»>cb  seltener  als  die  (iuituralon  ns.  'ka  (Clidjnan) 
Fischerstange:  aus  *tcka  =  asl.  t"^okka — ' ku»\c)  neb<'n  tk(is{'''  wollen; 
diiKu  'kalc  neben  tkalc  Weber;  Mcgiscr  hat  tkaii,  liauptniann  kennt 
beide  Formen  —  ns.  i6%  (adj.)  nttohtem:  aus  *thH^  Ml  asl.  t%it4;  davon 
96Hk  HoDgerleider;  im  Os.  sogar  nur  uoob  als  c  erbalten  in  na^vmtrohu 
(iMi-tfdi*-totf<ro6tt)  ndchtem,  eigentlich  sauf  leeren  Magen«  —  ns.  mjfchai 
nei>cn  dmychas  schluchzen:  cf.  p.  dinucha6,  h.  dmychati  —  Chojn.  '/o« 
(Hos)  .\Iont  ftlr  siez,  falls  nicht  verschrieben  —  Izu  [sylzu)  Thriine:  al-vaa 

—  os.  Tt'mar  'm.  rnrnimp.  zimax)  wring<?n:  nits  siizimatl.  —  Dazu  "s  rzac 
und  zrjic  zitu^rn:  dr-Kzati;  cf.  Jnkuh.  Jrzf^.  vv»>stl.  Ün.-Ü.  zadrza6  [bhb.  Krb.j 

—  ktuidz  neben  shiadz  (iuldauinier:  'str^uadk. 

S  ia2.  AbfoU  der  Lsbialeu  im  Aiilant. 

\.  Abfall  der  Tennis  p  im  Anlaut.  Die  Tenuis  p  wird  im  Anlaut 
selten  abgeworfen:  ns.  *cola  *eolka  (sehon  bei  llegiser  und  Moll  er)  neben 
Sllcrem  pcofa  pcolka  (Franke  hört.  Lus.;  Chojn.)  Biene;  el)cnso  os.  'rola 
und  '  ro/ka  neben  pcofa  und  profka  —  ns.  'laik  neben  pta'sk  (Chojn.  ptask, 
Musk.  und  östK  Gr7.-T>.  ntir  ptark)  Voeol:  ebenso  os.  'tark  (um  Pnutren)  neben 
ptark.  —  Dazu  os.  '^•fnih'i  neben  pstruha  (Chojn.  pitrn<j\  ronlle:  cf.  p. 
pstr^g  V.  pkstr-k  buiil  —  Syca,  os.  Faniiliennaine  flSchUlztn.  =  ns.  und 
Musk.  D.  psyca  Mocke.  —  lieber  den  hUußgen  Schwund  des  p  in  den  Grenz« 
dialeoten  bei  der  Lautgnippe  pii  aus  pf  (z.  B.  *Hi  na»  bei  uns,  *iiee  wes- 
halb) s.  §  4  25  b  /f.  —  Dieser  selbe  Abfall  ist  in  den  weatl.  Dialecten  des  Os., 
namentlich  im  Sodwestcn,  sehr  allgemein,  t.  B.  *he  wie  (um  Wiltichenau)  tiher 
alle,  \sery  f.  prrcy  immer,  'iedai  f.  phedaö  verkaufen,  *iiäawk  f.  pfuhuA  Zu- 
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gnbe,  '»»«f'  f.  prii'ir  kommen.  —  Im  Ns.  ist  nur  fin  Hcispiol  nachweisbar: 
pMijmj'cs  und  pscsimjrs  *tt  (öfter  in  der  Bil»el  uiui  bei  Zwühr)  ftlr  psepsiij)- 
mjei  sc  sich  verj^reifen;  infolge  des  gleichen  Anlauts  der  beidon  Silben. 

i.  Abfall  der  Media  b  und  der  Nasalis  ;//  im  Anhiut.  I  fir  dcii 
Abfuli  des  b  und  m  im  Anlaut  hit'lct  das  Sorl>i.'^Lli«>  nur  je  oiu  Beispiel;  ns. 
'rjaiken  (Zwahr)  neben  hrjuskeu  ^Cbojn.)  IMirsicb:  os.  ir/ölX,  c.  broskev 
-~  *zda  (o8.  Schrtflspr.  frnda)  Lohn:  mksdft. 

3.  Abfall  der  iabiuien  Spirans  tc  iui  Anlaut.  Ganz  uligcmcin  ist 
im  Niedersorbischen  der  Schwund  des  to  Im  Wortanlaul  vor  folgenden 
GonBonanten,  {nsb^ndere  yor  r  i  l  i  m  z  e  j.  Aach  im  Obersorbischen  bo- 
silst  die  Volksspraohe  der  mefoten  Gegenden  heulxulage  das  10  vor  diesen  Gon- 
sonanten  nicht  mehr,  wenn  es  auch  in  der  Schrißspraehe  (mit  einigen  wenig» 
Ausnahmen)  noeh  geschriel>en  wird.  In  der  Wortzusammensetzung,  besonders 
in  den  >  r!>is  compositis,  aber  haben  beide  Dialecte  gar  oft  des  beim  Simplex 
geschwundene  u:  noch  erhalten. 

AomerkuDg.  Diesfllbe  Erscheinung  fiadet  »ich  auch  in  aiuicreo  »lavi&cheu  Sprachou 
wie  X.  B.  im  Ncnbulgnrltcben  (s.  Cankow,  Gniinro.  d.  balg.  Spr.;. 

a)  Schwund  des  w  vor  r  iniAulaul.  a)  In  der  heulijjeu  Schrifl- 
und  Volkssprache:  ns.  Weginy  neben  torcginy  [icreyina)  Tobsucht,  Furien; 
dunkles  Wori;  Abstammung  von  ^jtrgak  (werfen)  hs.  Zosammengehdrigkeit  mit 
*v>rog  (Feind)  kaum  müglioh  —  Wjeienco  {vty'eie^a  und  'rjedenea]  Kalter 

—  ^rj't  .\vnij  ntlien  tcrjeseno  {tcrjedeno  und  Wjeceno)  Spille:  vruteno;  dazu 
'rjeienco  Pllugwello  —  WJeiesin  [tcrjccecin)  Sehwarzdorn  —  'rjascai 
[icrv'scec  und  ^rtseee)  wimmern,  quUkeu:  vreätatl;  dazu  RJascan,  Dorf 
Preschen  bei  .Miiskau  —  'rjnd  [Itrjöd]  Schwär:  vredi».  —  'rjos  [tcrjos  und 
rjtjs)  Heide  kraul :  cf.  c.  vres,  p.  wrzos  —  ""robel  {tctubel  und  'robvl)  Sperling: 
vrabijk  —  'ron  (Chojn.  wrou]  Ruhe:  cf.  es.  tcröna  und  Vö/m  KriUie  — 
'  rollte  o  {ronidh  statt  wrmidh)  schwaner  Nacbtsobatten:  cf.  h,  vruiovleo 
Einbeere,  p.  wronieo  BOrlapp  von  ▼ran'k  scfawan  —  *roiii  (ia-66i6  und 
*rodf<^  umkehren:  vratitl  —  *ropa  [tvpa)  Falte  im  Kleid  bi.  im  Gesicht:  aus 
"wropii  bz.  *worpa,  cf.  c.  vrap(a)  Runzel,  nsl.  vrapa  dass.  —  'roia  (toroto 
und  'rota)  Thor:  vrata.-— In  Compositis  Hndct  sich  vor  Yoctilen  stets  w.  ns. 
zawrostH  nawrosi»  pnirrt^sts  (os.  na-,  pn-yrrorw)',  ebenso  zawrj'ci 
{zatcr/((^  einspt-rren ;  o.s.  tcvfrinjcc  iill'nen;  doch  ns.  köiorol  Schöpsdreljc,  kö- 
lorotiiij  brünsUg;  os.  ko/wrot  und  kuirof,  kolwrotny  und  kolrotut/;  bei  con- 
sonantiscb  sohiicssender  Coropositionssilbo  jedoch  schwindet  in  beiden  Dialeclen 
das  10:  OS.  hobroits  (schon  bei  Megiser),  os.  toobro^i  umwenden.  —  /S]  In 
den  Quellen:  Schon  die  Ältesten  Quellen  (Jakubica,  Megiser,  Moller, 
Tharaeus)  bieten  das  «0  in  der  Bogel  nicht  mehr;  nur  vereinselt  findet  sich 
bei  .Megiser  wrotnik  (ThorwUchter  und  Narr),  woftlr  Jakubica  'mfnik 
hat,  und  tcrjeien  Spindel.  —  Ghojnan  hingegen  behält  «0:  toroinik  — 
wron  (Rabe). 

b)  Schwund  des  w  vor  /  und  /  im  Anlaut.   £r  ist  gans  allgemein 
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in  aUen  ns.  und  os.  G««g('iul«'n,  wo  /  l:iln;il  )j;t'sprochcn  wird,  a)  in  der  heu- 
ligen Schrift-  und  Volkssprache:  iocys  und  tctocyi  {ufiociö)  eggen: 
▼laoiti  —  'ioffa  [wloha  und  loha]  Feuchtigkeit:  vlaga  —  *loka  und 
wiokm  Sf^eifsehlitton  —  'lae  und  wluc  {wiec)  schleppen:  Tldtt  —  D8. 
Uokaiina  Dotterfolame :  dt.  p.  wlooliilgr  ioino  {vfMMo)  Flaehsfuer: 
▼Ukno  —  Ho9  {teUt  rnid  *iö*)  Hur:  ▼iM'k;  daiu  74»#«f(  neben  loiot^A 
Kaarquecke  —  '/©«Einehen  tcioski  [toiöski  und  *l6ski]  wülsch:  cf.  c.  vlssk^^ 
p.  wloBki;  dazu  ' Losla  luben  Jf7o«Xrt  WaUchland  und  'Loska  Italienerin. 

—  Gomposita  der  Wurzi  ln  vlek  und  vlok.  Die  Vcrbo  «•omy>(>sfi,i  von  {ir)lar 
und  {tc)l ekai{(^  haben  in  den  meiüicn  Gegenden  beider  sorbischen  Dialecte 
das  IC  bewahrt,  sobald  die  Compositionssilbc  auf  einen  Yocal  ausgehl,  dasselbe 
über  in  der  Regel  ausgcslosseo ,  wenn  die  ConipoBiUoossilbe  consonanlisch 
schUeBst  €to)  Nach  Voealen :  natolac  {nawlee).,  potoiae  [powhe)^  »ewlac  und 
zeblae  {»tee);  davon  tetolekai  und  »ebhkai  [»Uiad  nnd  geiUka^f  doiolae 
(Zwahr  ungenau  dolae) ^  h^wiac  {Zmahr  ungenau  kvlae)^  «atv/ac  (Zwahr 
ungenau  zalac);  da  nach  u  und  t  das  to  weniger  selvirf  hörbar  ist,  schreibt 
man  im  Ns.  gewöhnlich  mit  Zwahr  ungenau:  huluc  für  huic/ac  Uruwlec) 
und  pWlftr  für  psiirlur  ipHwlec).  —  a{i)  Dngegon  nach  Gonsonuui^n:  hoblac 
[tcoblec  .  h  ohlckak  {woblekm):  nach  höh  ^imh^  =^  asl.  ob-k  ist  dor  Schwund 
des  w  schon  im  Asl.  eingetreten:  obiÖBti,  oblekaii;  ferner  roziac  [rozlec 
und  roxvfleCf  westl.  Gn.-D.  ro»tolae)^  rozlekas  {roz{w)leka6,  wesü.  Gfi.-D. 
rozwhiaSjf  woilac  {leotUe  und  tooitelec),  wothkui  {wotMai  und  wohekka^. 

—  Dagegen  ist  bei  den  Gompositis  von  sowohl  im  Ns.  als  Im  Ob.  gans 
wie  beim  Simplex  das  w  wegen  seiner  lautlichen  Aehnliehkeit  mit  dem  nachfol- 
jii'uden  /  in  den  meisten  Gegenden  nicht  mehr  hUrli.ir,  es  wird  deshalb  auch 
in  der  us.  Schriftspr;i<  ho  ge^  nhnlich  nicht  geschrieben  w;ihrcnd  man  es  in 
der  obersorl»ischen  ;ius  1 1\ ninloi;i^rhen  Gründen  mit  Heetil  l»eibehiilt.  Zwahr 
bieltjl  iiiil  »t^  nur  pow  iot  i/.^,  sun&t  uhnc  "■:  dohtcys  hnforyi  imlnnji  pse- 
locyi  psilocys  zafocyi  wötlocys;  dazu  .schreibt  er  schwankend  potoloka 
und  poioka  (sogar  potcoka'.)  Betttlbenug.  —  ii]  In  den  Quellen.  Von  den 
alteren  Quellen  stehen  Jakubica  und  Negiser  schon  auf  dem  Standpunkt 
der  heutigen  ns.  Volkssprache,  In  den  SimpUcia  nämlich  fehlt  w:  'ioefi  Uotki 
'iosy  u.  8.  w.,  nach  vocalischer  C()in|>ositionssilbc  hat  es  siih  erhalten:  zatetoh 
Kissen,  zcidecerhu,  aber  hnblecerhu.  —  Chojnan  dagegen  hat  das  w  noch 
in  allen  Können  sowohl  der  SimpIIcin  wie  der  Omposita:  wfosy  Wfnch 
irfosli  poirlar  zawUtc  zawlak  zauslekui  zawlocyi  zewlac  wötwleka  s 
icöi wlakoicui  u.  8.  w. 

c)  Schwund  des  tc  vor  den  Spiranten  im  Anlaut.  Vor  den  Spi- 
ranten i  9  z  e  (os.  (•)  schwindet  io  im  Volksmunde  beider  Dialecte  bei  den 
Simplicia  fast  durdigSUigig,  wogegoi  es  in  den  Gompositis  gewöhnlich  ge- 
blieben ist;  in  der  os.  Schriftsprache  schreibt  man  auch  die  Simplieia  aus 
etymologischen  GrCinden  regelmüssig  mit  tr.  in  der  ns.  Schriftsprache  jedoch 
scheut  man  sich  diese  voUstündigere  Schreibung  anzunehmen.  «)  ws  — 
ns.  'i  =s  OS.  i  bt.  uw;  ns.         '6a  'so:  os.  'i6n  ia  'io  neben  toiön  wia  toio 
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all  —  ns.  syken  'sykna  'syAtto:  o<.  "sith'm  "sttkfi  'iitko  nel>on  wsitkün 
tchitka  icsitko  jeder.  —  Dügegcu  Iii  der  Ciuui|>i>siUuu:  us.  ze  wsym  (oa.  zv 
uictfi)  mit  allem;  zv  wscju  möcu  [zc  tckj'u  motu)  mil  uUcr  Haciil ;  ns.  tccw- 
90»6  GansliehkeH,  Totalittft;  ze  lai^knytni  (zc  loltfit^t)  mü  allen;  wiyc- 
kieh  (t0v  wütiieh)  in  allen  u.  s.  w.  —  'Sedny  (sdion  bei  Wariebtus  Wnjf 
neben  wiMltsy}  tttglub;  «neb  in  der  Gomposition  wird  sogar  im  Os.  um  Banlien 
das  «  vernachlllfisipt  in  der  Phnisr:  po  'iidny  khleb  (anderwoit  po  wUdny 
khUh)  ums  Uiglichc  Brot  —  "saki  {os.  \h'Un  rnid  irUliikP:  .il!crlt  l,  verschie- 
denllifh  —  "snko  {'ktkn  und  rrsakn]  \  ersi'hicdciitlicb ,  do<-li:  it\  der  Composi- 
lioD  n».  na  w'iako  raku  uuf  iiiuuclterltii  Weise  —  "sudy  {«uJze  und  wmdze) 
tlbcrtill.  —  Die  Casus  obliqui  und  Ableitungen  von  tcvk  [wos)  Laus:  gen.  sg. 
"sy  {\sd  bs.  tnij,  nom.  pl.  'sy  (>t  und  iMt)  —  ^iaty  Ciwy  bi.  talouiy)  lausig 
—  ns.  *Me  junge  Laus  —  ns.  'iofawa  neben  wiolawa  GBnselaus.  In 
der  Goanposilion  s«  B«      wiami  (s«  wlemt). 

Allgenein  i;iltlgu  Regel:  D<is  iß  von  wiyke»  wien  w'saki  w.s.w.  ist 
im  Ns.  fast  ausnahmslos  noch  hörbar  nach  den  mil  einem  Vocnl  schliosscnden 
IVaopnsiiionon:  do  po  wq  (ho)  na  ga  pii  p4e  we  ze,  niobl  aber  nach  dia 
pla  hu  ku. 

(t)  WS  =■  ns.  '«  =  os.  'a  bz.  ics.  im  Ns.  verlieren  die  Casus  obliqui  und 
die  GomposilA  von  tcjas  [vwsw)  Dorf  r^elnittMig  das  im  Os.  jedoch  nur 
die  Casus-  obliqui,  wenn  sie  unverbunden  stehen;  dabei  tritt  in  den  ns.  Com- 
positis  an  Stelle  des  w  ein  j  als  Rest  des  sieb  verflflchtigenden  palatalisierton 

w  {=  w  aus  vb),  also:  sg.  gen.  und  loc.  ns.  ' sy  (os.  'sy  und  teey}  pl.  gen. 
^$ow  (os.  «010  und  tcsow),  loc.  'such  (sacA  und  wstuh);  hingegen  in  Com- 
positis:  ns,  do  j'sy  (os.  do  tcsy)  ins  Dorf  —  irö  j'sy  (os.  tce  wsy)  im  Dorf  — 
pö  Jsy  {/)<>  tr\y)  das  Dorf  (>ntiang  —  »'t  j'stir  //  [na  it-öach)  auf  den  Dtirfern 
und  danach  sogar  dial.  ns.  na  j's  (Jord.  Vld.)  —  iisl.  na  v^sk  ncl)cn  uu  u'j'as 
(os.  na  trjes)  auf  das  Dorf.  —  Femer  kobojsuy  neben  hobjasny  (os.  tcob- 
wjuay)  ums  Dorf  gelegen  —  pieäejsny  (phdewsny  und  piedtrjesny)  vor 
dem  Dorf  gelegen  —  woj'sny  bi.  koj$»ff  (os.  tpeumn/  bz.  leotiimtjf)  im  Dorf 
befindlich;  daxu  ns.  todjtnik  Dttrfler  —  zajsny  («aw;«my]  hinter  dem  Dorf 
gelegen.  —  y)  icz  =  ns.  os.  '2  bz.  '5.  Die  Vorbalpraeposilion  v-ws-k  verliert  im 
Sorbischen  fast  ausnahmslos  nach  Schwund  des  auch  das  tc;  gleichzeitig  wird 
dii>  filiriüjbleibende  z  vor  stummen  Consonanten  stumm  .  t.  H.  zrosr  uuf- 
WMi'tisi'iK  v-karasti  —  zwiyas  [zbclutc]  heben:  vikzdvigati  —  iritk/y 
[tcck/y]  toll:  T-ksteklik;  dazu  scaknus  {sceknyc)  toll  werden  und  andere 
Ableitungen  mehr,  cf.  c.  viteknouti  se  —  stanui  [tUmtfi)  und  ttawui{<S) 
aufstehen:  vkstnti,  T^atnvnti.  —  Erhalten  hat  sich  w  in  den  verschieden- 
sten Gegenden  bei  dem  Vorbum  wexei  (Sprmb.  D.  woxei)  bs.  wzei  {wza6) 
neben  'zei  (schon  Ix  i  Mol  Ii  r  ^zyi,  os.  V<r(5)  nehmen:  v-Ks^ti  —  und  ausserdem 
vereinzelt  an  manchen  Orlen  des  westlichen  (Irenzdialecls,  z.  U.  in  wuzdrcju 
enlreisse  —  icstac  aufstehen,  auf<TSteh(>n.  —  (Ii)  irr  ^  ns.  V- os.  'r.  Ktid- 
lich  füllt  IC  ab  in:  ns,  '/«ra  (os.  Ufa  bi.  ('"/</  nchiii  wiera]  gestern  und 
dies  sogar  auch  in  der  /usantmeusetzuug,  z.  \\.  za  corujsym  {os.  za  icraw- 
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hm  vorgestern.  —  Stand  dorOiirlit  n  und  der  Lo«  .ildialeclo.  Schon 
die  iiUcslcn  ns.  und  ns.  Onellpu  (ausstT  Chujnan)  sleheii  ;mf  dorn  heuligen 
Standpunkt,  indem  sie  w  in  den  Simplicia  stets  abwerfen,  in  der  Composilion 
aber  beibehalten.  —  Von  den  Dialeeten  hat  nur  der  Muskauer  audi  io  den 
Simplicia  bis  beute  das  w  fesmebalten  ausser  io  'cor«. 

d)  Sebwund  des  w  vor  der  Palatalisy  im  Anlaut.  Endlidi  adiwindet 
ii-  vctr  der  Palatolis  j  gewUhnlich  in  der  Silbe  wja,  höchst  selten  aber  in  der 
Sill>e  tpje;  doch  beschrünkt  sich  dieser  Schwund  im  Ns.  nur  auf  einzelne 
Localdialecte.  wogegen  er  im  Os.  flhrr  den  tirösseren  Teil  des  Sprachgchiots 
verbreitet  ist:  ns.  'j'acor  neben  tojacor  (ir/'f-cor)  Abend  —  ''Jas  n('l)cn  tcjaa 
OS.  trjes]  Dorf;  doch  stets  ph'wj'as,  Noica  Wj'uä,  Wjaska  —  jaselc 
ndien  trj'asele  [wjcsele]  Freude  —  'jasoly  neben  xcjasoly  [wjesoly]  fröhlich  — 
*jatlo  neben  toJasH  und  sogar  'jeslo  neben  wjetio  Ruder  —  ^jatikotai 
neben  wjatskotoi  switscbera  —  'j'aia  neben  tnj'aia  Haus:  cf.  es.  tBÜa 
Turm.  —  Ferner  'j'api  Eber:  veprk  wird  wohl  im  gansen  ns.  Spraebgdl>iet 
ohne  te  gesprochen.  —  Dasu  kommen  noch  aus  dem  Musk.  bz.  Grz.-D.  und 
aus  os.  Localdialecten :  'jrrry  neben  tcjacy  mehr,  'j'azac  neben  wj'azac 
binden,  ^Jaz  neben  tcjaz  Ilüster,  ^Juzonca  statt  Wjazorica  Wcsenilz  (Fluss) 
und  Neukirch  (Dorf)  —  itfusk.  D.  jaksy  (os.  v:jet^i)  grösser.  —  Dagegen  haben 
w  durchgehends  bewahrt  die  drei  Sllimmo  wjadro  Wett<?r,  wjai  worfeln, 
tcja»v  fuhren  nebst  wj'adnik  Fuhrer,  olTenbar  gesltttzt  durch  die  daneben 
vorkommenden  Formen  toj^dro^  wcj'om,  wjedu  wjeioi  u.  s.  w.  Sehr  au^ 
fbliig  ist  endlieh  der  Sehwund  des  w  in  dem  ns.  Verbum:yerye«yi  «e  (Zwabr: 
sUmen,  Stempel:  sohimpfen),  lalls  es  mit  dem  os.  t^leyelu!  so  (sich  spreiten) 
idmtisdk  ist. 

Anmorkini!!.  Im  Os.  füllt  zuweilen  auch  vor  anderen  Consonanlcn  w  ab,  «.-B,  *imft 
statt  trnuk  liiikel  —  'hohi  s>latl  whohi  elend  —  'c'ipny  stall  tccipuy  neugierig. 

Zusals.  S  ob  wund  der  Fraeposition  to.  Demselben  Gesets  der  Ver- 
einfachung ist  es  xususchreiben,  wenn  in  dem  Grenxdialect  westlich  der  Spree 
bis  Smftenberg  sumcist  und  in  der  os.  Volksspracbe  fast  durchweg  die  Prae- 
Position  tr  (asl.  w)  vor  consonAntisch  anlautendem  Nomen  nicht  mehr  ge- 
.Hprochen  wird,  z.  B. :  \luch»  —  w  durlm  im  Geiste  —  ''mcsre  =  -  w  misiv  in 
drr  Stadt  '/mzu  ™  ?/•  wozii  im  Wagen  —  \lonijr  r=  ?r  domjc  im  llansr: 
»■l>eni»o  itm  ftis  —  >r  ti',n  ras  ZU  der  Zeit.  Deshalh  fehlt  auch  in  illleicii  o  s. 
BUchcm  die  I'raeposition  fast  inuner,  nur  in  den  iilleslen  Drucken  trIITl  man  sie 
noch  bieund  da,  z.  B.  bei  Wnrichius:  w  u»ic5tic'i  prauftosc^t  d.  i.  10  wecmj 
pra»odo$Ü,  und  darum  bat  man  sie  mit  vollem  Recht  in  die  neuere  Schrlft- 
spradie  wieder  aufgenommen.  Im  Ns.  und  im  Musk.  D.  findet  sich  der 
Scbwund  dieser  Praeposilion  doshalb  nicht,  weil  sio  dort  stets  die  vollere 
Form  «w  (toe  wd)  xeigt,  z.  B.  duchu,  tcc  ?ro-//,  irr  vn'sccy  eine  Form, 
die  im  0.<5.  nur  vor  Wortm  mit  schwer  spreclihareii  Consoii.inlongnippen  wie 
trk  WS  mn  du  j'nt,  z.  B.  ice  wsifA-t'r/i^  >n>  icsy,  we  vtni,  wo  dnj'o,  icö  jUtoJe^ 
nie  aber  vor  einfachen  Cunsonunlen  eiusuhliesslich  w  gebraucht  wird. 
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t  131  Abfall  der  LinguIeB  und  PaktalM  im  AnlAnt. 

Zum  Schwund  lii  r  Liiigualon  und  Palatalen  im  Anlaut  gii'lit  es 
wenig  Beispiele. 

4.  Abfall  der  Liquida  i  bi.  /  im  Anlaut:  m,*4ffai  und  *ffaS  {lieg, 
^gaiii  Heide-D.  dkaff^  neben  igai  und  idgai  (oe.  Ma<f)  iQgen:  l-k^sti;  ebenso 

in  den  Sii)>  tanttvis  '^«f  ^dgar  (Megiser  'ijcrnih)  =s  os.  Ihar  Ltlgncr;  ' za 
und  Via  neben  idia  (os.  lia)  Lüge:  l-wia,  selten  jedoch  in  den  Compositis 
wie  nndf^ai  nehm  na  f(fffai  (os.  nal/iar)  belügen:  ^/y  r/w'  Mt»  eis  pr]  nrhcn 
woigasi  (Megiser;  jetzt  hubolgai)  heiligen  —  Uiza  iuhrn  iza  und  ^dza 
(os.  $ylza)  Thiüuc:  sl-ksa  —  'iyra  neben  fzyca  [Izka  und  i/ro}  Löffel: 
l^iioa  —  neben  Idiej  (cf.  p.  liej)  leichter:  *lki&je  —  ''iianje  und 

^Idenje  Glans:  Ihltttnkje  und  Ikitenkje;  davon  *h6anU  statt  *U6auU 
I^Bnien.  —  In  der  Goroposition  ersoheint  fast  ausnabmslos  das  gesebwundene 
/  bz.  /  wieder:  hoheidgai  huidgai  naldgai  pfildgai  zefdgoi  —  «« 
Miu  do  lig      se  idzami^  davon  das  sonderbare  AdjeeL  zeidzaty  (sc. 

kleh)  ThrMncnbrot  —  se  Hyru. 

i.  Abfall  der  I.i(]uida  r  im  Anlaut:  ns.  dzcn  (Hövers.  D.  f/ir») 
nel>en  rdzeA  (Chojn.  Holrmark:  asl.  stn^zonk:  d.i?ii  bei  Chojnnn  rdzi  - 
nily  kernig  —  us.  zyny  und  'dzyuy  neben  rzyny  und  i  czyny  von  Roggen. 
OS.  gewdhnlieh  kraimg  statt  riangi  cf.  p.  vi«ny,  ö.  r«eny,  ebenso  *digS6o 
(Dptm.)  neben  rigiöo  Roggenstoppelfeld.  —  Palscb  ist  bei  Zwahr  291  riyioy 
das  wohl  so  viel  wie  igto  Getreide  sein  soll. 

3.  Abfall  der  Spiranten  im  Anlaut.  Von  den  dentalen  and  lingualen 
Spiranten  schwinden  im  Serbischen  nicht  selten  *  bz.  s  in  der  Lautgruppe  str 
•=  ts  bz.  tk  (die  Beispiele  s,  §§  1^0.  7.  121.  7),  dazu  vereinzelt  in  den  Laut- 
gruppen «/>r:  n$«.  pl^vg  neben  apsi-ij  (ürx.-J>.  sptieg\  os.  prah  und  api-ah) 
Gespann  nebst  piegai  {Gn.-Yi.  spfiega6\  os.  prahai)  anspannen  —  und  skr: 
ns.  k&abai  (Uauptm.  krahai)  neben  9krahai  schaben,  krodawa  neben 
ikrodawa  KrOte.  —  Endlich  in:  ns.  iza  neben  ^dza  Thrttne:  al'wsa,  cf.  os. 
tylta  und  in  *iDaig  (westl.  Grs.*D.:  Sftb.  Krb.)  =  ns.  itoaig  Wogen» 
Wellen. 

4.  Abfall  der  Palataüs  j  im  Anlaut.  Die  palalale  Spirans  j  ist  auf- 
fjllliger  Weise  im  sUdw estliclien  Teil  des  Senftcnbergcr  Dialecls  vor  i  ge- 
schwunden bei  den  Formen  des  Pronomens  jk:  pl.  gen.-acc.  'tcA,  dal.  'tm, 
dual.  dat.  imaj. 

B)  Ueber  den  Ab/all  im  Attslaut. 
§  134. 

1.  Die  G  n  t  ttir;i1  e  n  f;i!len  im  Auslaut  bliebst  selten  und  zwar  nur  in  dor 
Vulgiirsprachc  ab  in  «len  .Adverbien:  ka  (ns.  bereits  bei  Chojn.J  und  os.  bei 
Kokla  neben  gewöhnlichem  kok  wie?;  ebenso  in  den  Compositis  ka~$o  neben 
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kak-io  wie  sot,  ka-ga  bi.  ka-dga  [ka-dha]  wie  dorn?  —  ta  Deben  tak 
so  —  pa  neben  pak  aber«  Datu  oa.  kewa  (ns.  kawak)  sonst. 

S.  Die  Dentalen  fiallen  in  Analant  sehr  selten  nb.  a)  Von  den  dentalen 

F.xplasivae  schwindet  im  Aiulant  nur  /  in  den  drei  Fremdwörtern:  ns.  mark 
Miirkt  nchsi  jermanh  und  ir  ft-rntan  fns.  hcrnumk)  Jahrmarfcl  — pak  (os. 
paki)  Paket  —  paeh-man  Pachter:  aus  oPachl-niann«. 

b;  Bei  den  dentalen  Spirnnfon  ist  der  Abfall  des  ♦  nll!.'pmpin  f!oH>isch 
in  (lern  Personal prononjcn  ja  ich:  jazik.  —  Ausserdem  gehl  in  der  l'riipdsiliün 
pivz  (os.  hj'ez  und  prez]  ohne  bz.  ttber,  durch  das  z  vor  ir  bisweilen  ver- 
toren:  pi9  wiogo  psawa  [bj'c  wkeho  prawa)  ohne  alles  Recht,  p^e  voheje 
ttarotSi  (bje  leij^V  9taros«^e);  pSe  toieje  taaiuihy  {bje  «ojf^a  a<i«l«i&y); 
na.  08.  pi«  utfiu  meru  ttber  alles  Mass,  pie  wiyk^n  twSt  {pfe  wSon  twH^ 
durch  die  ^se  Welt;  cf.  llptm.  Gr.  S.  355  f. 

3.  Von  den  Labialen  fifUt  im  Aosiant  nur  palatalisierlea  w  öfter  ab, 
wobei  die  Erweichung  als  /  surUckbIcibl.  Eine  grOssere  Zahl  von  Beispielen 
bieten  die  Nom.  bz.  Acc.  8g.  der  Nomtna  auf  .ist.  -"kvi»  =  ns.  os.  -ej  {-oj) 
neb.sl  ihren  Analogiebildungen:  rerl-'ir)p/  [cyrkej)  Kirche:  cnkk-t^vK  neben 
cfkky  —  k^fj  '^-'rfi]  Hlul:  kr-KVi»  -  marrhcj  {nuirrhrj)  Mülirc:  'mr-v- 
k-k.vk  nt'lii'ii  mr  h.ky  cf.  p.  marohew,  c.  mrkov  — -  punej  ^pünttj)  l'fdune: 
cL  p.  panew,  c.  pänev  —  nkorodej  {ikorodej}  Plinzcisen.  —  Ferner  os. 
itilorA^' Fahne:  ehor^g-Kyb  neben  ehor%gy.  —  Daau  die  Analogiebildungen: 
na.  myafay  (schon  MoUor;  oa.  n^aUj)  Rransemttnce:  m^tvaund  m^ta  —  ns. 
podaiej  neben  p6daiwij)a  Fusssohle:  pod^iiv»  et  h,  podeiev  —  oa. 
kruSqf  neben  kruSwa  Birne  und  mtitij  Quirl.  —  Ein  ähnlicher  Abfall  des  tc 
leigl  sich  in:  ns.  Boraj  (Chojn.)  neben  zorawa  Kranich:  seravk  —  tcötoj 
[tcoioj'  Blei':  olovk  nfben  olovo.  cf.  p.  b\övf  -  dnmof  m^vh  H;n!';('-  do- 
movi  —  IIS.  f/'t  /nj  ]i\]n\nU'r :  *dolovi  —  f}J(\/\^>^-  '-rl/']  neben  crjvtv  Schuh: 
orevijk.  —  Ausser  rrjetc  hat  im  Sorbüsclieu  auch  kr-KVk  in  I.ocaldialecten  das 
w  festgehalten:  ns.  kheA,  os.  krew",  von  crjeic  lautet  der  IMuralts  crjeirje 
und  crji'je  (bciTharaeus  nur  crj'ctrje,  os.  rrtjV,  bei  Wariehius  cjtiiul 
d.  i.  eriwi  statt  eHwfe)  und  das  Detninutivum  erjtjk  (os.  rryit)  neben  erjt* 
v)ik  kleiner  Schuh.  Fflr  den  Abfall  des  unerweicbten  w  gjebt  es  als  ein* 
xiges  Beispiel:  na.  jaz  Daohs,  Jihse  =  asl»  jaiw  Marder. 

4.  Von  den  auslautenden  Lingualen  schwinden  fast  nur  im  Os.  vereinielt 
die  Spirans  z  und  die  Liquidae  l  r.  a)  Man  bOrt  in  den  westlichen  LocaU 
dialecten  des  0 s. nclMjn  j'enoh  {^e&^T.  jenoji  mit  epcnlhci.  nur  — 
kaj  neben  kaz  (gespr.  kaj'z)  wie  —  tej  neben  te'z  fgespr.  kjz)  auch. 

b)  Das  labial  gesprochene  l  wirft  im  Os.  in  tlcr  Au??spraclu'  al>  der  Nom. 
8g.  masc.  des  Part,  pracl.  act.  II  b<M  vorausgehendem  Consonanlen,  also  \Nird 
z.  H.  bodl  kladi  iczf  mjeli  ujesl  pradl  rostl  gesprochen  icwf  klad'  lez' 
mjet  iijcs  pfad'  rosC ,  dagegen  in  Fem.  sg.  und  Masc.  pl.  stets  bodla  hodli 
kiadia  kladU  u.  s.  w.;  ebenso  httrt  man  im  westl.  und  Ustl.  Gn.>D. :  mja^ 
inr  mjati,  pa»*  für pa»i,  pjak*  für pjaki^  pied*  fttr  piidi\  dagegen  Ist 
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im  Ns.  und  Mnsk.-D.  in  diesen  und  alinlidien  Phiiidpien  das  /  fast  flberall 
SU  hOfen. 

c)  Im  Os.  ivird  hchu  Spruchen  auslautendes  r  gewöhnlich  tiberall  dort 
abgeworfen,  wo  es  oiclil  als  sühelnldetulos  r  {=  er]  anftrillt  In  Ns.  ist  es  in 
s  ttitergcgangen:  brat  neben  bratr  (ns.  brat'ti)  Bruder;  gen.  bratra  —  knifft' 
neben  kmotr  (ns.  kmöfs]  GevaU«r;  gen.  ktnötra  —  mH''  neben  irctr  (ns.  toets] 
Wind  i  gen.  wetra ;  dazu  tcefnik  neben  tcetrnik  (Windmühle)  und  potccC  neben 
fawUr  Lufl;  gen.  pvwiira.  In  os.  Localdialeoten,  z,  B.  swischen  Wittichenan 
und  Kamena  ial  r  deutlich  ala.ar  b>.  w  boriiar. 

5.  Abfall  der  Palatalen,  a)  Die  reine  Palatalis/  ial  im  Sorbischen 
wie  in  den  beiden  anderen  westslavischen  Sprachen  abgefallen  im  Nom.  sg. 

masc.  der  Adjectiva,  z.  B.  dobry  statt  dohryj:  dobryjk  of.  r.  dobxTj, 

b]  Endlieh  ist  palatules  n  abgefallen  in:  ns.  h6ja9^  (in  Homo)  statt  des 
gewöhnlichen  boj'axü  Furcht:  bojMiik. 

n.  Ueber  den  AusfUl  der  Ck>nsoQa.ntoQ. 

§  13S.  Aufall  d«r  Auttanilca. 

Die  Gutturalen  werden  öfter  au.sgestosscn,  aber  fast  nur  in 
der  Stellung  vor  anderen  Consonantcn. 

\.  In  den  meisten  Gegenden  beider  sorbischen  Dialccte  schwindet  g 
(o8.  h)  vor  dem  n  der  Verfoa  der  8.  Klasse  auf  -»«.y  [~»y*'')\  in  der  ober- 
aoibtscben  Schriftsprache  jedoch  wird  das  h  aus  etymologischen  Granden  stets 
geschrieben,  in  der  ftledera orbischen  wird  g  bald  gesetst  bald  weggelassen: 
dosen  t/  ^  '>losa[h)>iy^  erreichen:  -sQgni^ti  —  krynui  neben  kryynus  [Irynyi 
nnd  7:r]i'hiyr\  kriegen  —  lauui  neben  lagnui  se  [l€{h)ny<'  so  sich  legen: 
legn^ti  —  seiius  neben  irrjuiti  '/a{h)ny^)  ziehen:  t^gni^ti  —  ternui 
neben  tcrynns  [tor[h)nyc\  rcisscn :  tri^gn^ti  —  trj'i  >■/(//. \  [ifjprgnyr  und 
wje}\h]nyvj  hcrumwillxen,  würgen:  vr-Kgn^ti  —  zap^scnus  neben  seltenem 
taps eg »US  {zapfn[h)nyc)  anspannen:  cf.  p.  zaprzQgn%6  —  twinui  neben 
zteigttui  {2bv(fi]ny(':)  aufheben:  ▼'ksdTiKn^tl.  —  Endlich  ersdieint  In  beiden 
Dialecten  stets  ohne^  (os.  A):  iernui  {diemgS^  abstreifen:  «dr'vgniiti  cü  & 
drhnouti.  —  In  den  Substantiven  schwindet  dagegen  ns.  g  vor  n  nicht,  wüh- 
rend  das  os.  h  teilweise  stumm  wird:  scogno  {sc€{h]tio)  Lende:  stkgno  —  casus 
obliqui  von  hogen  und  hugen  [trohen  und  wtüteü):  hognja  {wohnjat  gespr. 
icoc/mja),  hur)  II  Ja  'jrufmj'a,  gespr.  wachnja  . 

Zusatz.  Wahrend  <1;)S  q  vor  n  im  Musk.  D.  gewöhnlich  rrh;ill«'n  l»h'il»t. 
scliwindc't  es  im  henaciibartcn  (ksli.  Grz  -I).  regelniiissig:  Musk. -Ii.  luy/aii: 
Östl.  Gns.-D.  litnuc  —  Musk.-l).  cugnur:  üsll.  Grz. -Ii.  övnuc  (selten  icgnur) 
—  zntiffnud:  ztoinui  —  6ayuu6:  9enu6\  in  der  Stellung  swischen  swci 
Consonantcn  iUlt  es  jedoch  in  beiden  Dialecten  aus:  ter^nuif  z^niiy^  roz"- 
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9,  Ausserdem  fallt  ^  noch  in  einxelnen  Wttrtem  aus:  ia.jaiki  (Spremb.  D.) 
Hirse,  dcmin.  ^.  jagly  {jakfjf,  gespr.  aus  'j'aglki  —  inla  (mhia 

gespr.  tnhi)  Nebel:  mkgla  —  za'roda  (üsll.  Spremb.,  Musk.  und  üsll.  Grz.-I). 
und  bereits  hei  Megiser)  neben  zuip  oda  Umz^lumiri!;,  Garten:  cf.  os.  zahroda, 
gespr.  zurodu  —  östl.  Grz.-D.  uuil  ua.  mö' l  mu  Ii,  westl.  Grz.-D.  wf?<V.  mu'/i 
gct<enUl»er  Musk.-D.  und  ns.  moffl  mogli  gekonnt.  —  Herner  in  dem  Uber- 
üa&>igen  nä.  Fremdwort  trarink  Tragring  am  Karren. 

Zusats.  Sogar  vor  einem  Yocal  ist  g  ausgefallen  in  dem  ns.  os.  Lehn- 
wort rejn  Tans,  >fteigenc:  aus  'rsjgn*  Im  Os.  und  im  westl.  Grx.-D.  8ndet 
sieh  dieser  Av^n  auch  sonst  noch  Öfter,  x.  B.  z'uhiö  verlieren  —  z'ubjeny 
verloren  —  im  IIoide-D.  dol't,  doVa^  Jo'r»  'ms  dofc]  laug;  in  os.  dolki^  doiha^ 
doihe  isl  das  //  gewöhnlich  noch  iils  schwacher  liauclilaat  su  hören. 

An  in  e  r  k  u  II  t:     t'-jhcr  nidtf  und  tedy     §  ilS,  5. 

3.  Die  harte  Gulluralis  X;  fällt  sehr  selten  aus:  pr<ityju  ^Musk.  D.  pra- 
iika  os.  protyka)  Kalender:  aus  •Praktika«  —  ns.  sopon  vulgiir  neben  iko- 
pon  Tiegel:  ef.  <L  Ikop,  d.  »Sdiaff«  —  hrabai  vulgür  neben  ikrahai((S^ 
schaben  Ulny  «i^y)  Ängstlich:  't-kskni»  v.  Ws.  t-ksk;  cf.  &  tenltny, 
p.  tqikny  und  teasDj  —  Uu^nui  Stessen:  ans  ^tiusknuS^  et  tiutkai. 

f  136.  Ansfall  der  Deitalen. 

Von  den  Dentalen  werden  ausgeslossen  besonders  hiiufig  d, 
öder  t,  bchr  selten  die  Spiranten  und  die  I.ahiali.s  n. 

1.  Schwund  der  denUleu  .Media  d  im  inlaul.  a)  In  beiden  sorbi- 
schen Dialeeten  mit  Ausnahme  einseli^  Loealdisleete  wird  idmlich  wie  im 
Altslovenisdien  und  Serbischen  d  vor  folgendem  fi,  besonders  bei  den  Verben 
der  sweiten  Klasse  anf  ('f^<0>  susgeslossen;  oft  sind  beide  Formen 

neben  einander  im  Gebrauch,  namentlioh  im  H udtauer  Dialect ;  in  den  beiden 
Schriftsprachen  ist  d  bisher  nicht  cunse(|uent  geschrieben  worden,  obschon 
mati  es  im  Os.  immer  mehr  einzuftlhren  sucht.  In  manrhrn  dieser  Würler 
bat  sich  mit  der  Zelt  eine  Hi  detiiunf^sdilferenr.  pini;estelll.  je  nachdem  sie  mit 
d  oder  ohne  d  gesprochen  werden:  in  letzteren  das  d  einxufilhren,  wie  man 
auch  versuchl  hat,  ist  nicht  ratsam.  Es  ist  demnach  d  vor  n  liXr  gewühn- 
lUAk  geschwunden:  a)  In  den  Vwben  auf  -dnui  [dnyc)  z.  B.:  ns.  -hyuui 
und  "bydnui  in  Gompositis  wie  »abynui  und  zubydnui  vergeben  —  ki»ui 
und  kidnui  [kmy6,  wtAlea  l^dwg^  giessen:  kyni^ti  —  hianui  und  kiaduui 
{kranyö,  selten  ha^iy6^  stehlen  —  panui  und  padnui  {panyc,  selten  padtty^ 
fallen;  doch  stets  ns.  os.  wotpadnik  Abtrünniger  —  aeuus  und  sednus  sa 
[Moller  sydnui^.  in  Ilorno  sednus)  sich  setzen;  os.  synyc  so  sich  setzen  (von 
Menschen^  daueyen  si/dnyc  so  ^ich  setzen  (als  Budensalzj  =  gerinnen;  gerade 
uai,^ekehrl,  waiirbcheinlich  aber  irrtümlich  bei  Cbojnan:  senu  sc  gerinne  und 
tednu  g0  setie  mich  —  ttuHui  und  »tudnui  {tiudnyö,  selten  *hifiyö}  aas» 
kohlen  —  dagegen  stets  jadnai  {je^ta^  einigen,  verslrtinen.  —  In  fol- 
genden Nominibus:  aa]  In  den  Casus  obliqni  und  in  den  Ableitungen  des 
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Staiiimes  jed^n^  einer,  x.  B.  nom.  sg.  fem.  Jana  neben  ya</fia  (/«na,  selten 
jedtMy  kath.  D.)  eine,  neotr.  jano  nelton  jadno  {jene,  selten  jt  dnr,  kath.  D.) 
eins,  yLfiW.  jttnogo  neben  jadnogo  [j'enoho ,  ^cWrn  /r(hio/io .  kalh.  D.)  eines, 
janf  je  nchfn  jadtirfr  \  jeiiejf.  selten  /frfwyV,  k;itli.  K.'i  eiiit  r  u.  8. w. ;  inuner 
fehil  geg(*n\%iirlig  das  d  im  jaua  ijviui)  einzig,  iiur.  z.  H.  in  der  Verhlndtme: 
iano  Jadno  nur  eins,  und  so  .scbou  bei  Moller  Jano  n«'lien  Judno^  wugciit'ü 
er  sonftl  nur  Jaäna  Jadno  Jadnogo  u.  8.  w.  sirfvrdst.  —  Als  Ableitungen 
sind  ni  nennen :  Janaki  neben  Jattnaki  (os.  nnr  Jeoai/jkij  einerlei  nebst  dem 
Adv.  Janak  neben  jadnak  (os.  Jmak)  einerlei  —  mit  gleiebzeiliger  Be- 
el« udingsverschiedenlnii  iri)  Os.  Jenos/:  Jenota  Einlieil,  Einzahl  g^enOber 
Jeduosr  jednota  Einigkeil,  l.iiilracht  und  Jenai-  Einer  im  Kechnen  gegentlber 
j'i'fhifir  Einiger,  Scliicd.srichler ;  für  beides  isl  im  \s.  nur  jadnosc  Jadnar 
uiul  im  kath.  I).  des  Os.  x\\\r  Jpdnnsir ,  jrdnrifn .  jrduar  iicbrauchlich;  dazu 
03.  nur  piezjvHosr  (ns.  nur  sjadnoi*»)  Einigkeit.  —  Eliensu  von  zedyn  [iadiju] 
keiner:  fem,  zena  neben  zedna  keine,  neulr.  zeno  neben  zedno  keins, 
gen.  ienogo  neben  itdnogo  keines;  dagegen  os.  lotia  lau«  ianoho  keine 
keins  keines,  aber  iadna  iadne  htdneho  selten,  rar.  —  Femer  in  den  ein- 
xelnen  Wortern:  äroxn  bs.  drozna  (os.  drozn  bt.  drdOM)  Urossel:  aus 
•droed(ik)mk  ht.  drozd(-v)na  cf.  r.  drond'k,  asl.  drczg-K  —  pöhtjo  fMeg. 
pöhijc)  nelten  pöldnjo  MilUig  —  pozny  {pöz/ig,  seilen  pözfhnß  spill  — 
prjeuy  neben  prjedny  (os,  nur  prthit)  der  erste  —  proztifj  (beriils  M ol' tsrr 
prtiznij,  DS.prözug,  sehr  seilen  prözf/n'/  leer  —  slemj  neben  Hlt'-dny  [os. 
pusleni  und  nur  in  der  os.  Schriftüpraclu-  auch  podtxlhi]  di  r  letzte,  aber  stets 
ns.  «/«'(/iif^'ar  Einbüfer  (Bauer) —«r/'c/^y  neben  srjcdny  (os.  nur  urim\  der 
mittlere;  dasu  ns.  »rJ«nov>a  (os.  trMca)  MiUelmagd,  »rje^e  {wink)  Mittel- 
knecbt;  doch  stets  arjednik  {srednik)  Mittler  und  irjednosi  {sridk)  Mittel 
—  endlich  OS.  rjany  {ns.  red ny)  scblln  neben  //Vw/wy  ordentlich:  asl.  r^dko-k, 
Zusat-/.  Sprachhistorisches  und  Dialeclisehcs.  Von  den  illtcsten 
Quellen  li.'ibcn  Jakul)ica,  Moller  und  Tharaens  das  d  vor  n  nnrh  duivti- 
geliends  erhaiteu:  Megiser  sowie  Chojnan  und  Hauptmann  hingegen  weisen 
bereits  den  jetzigen  Stand  des  Ns.  auf;  ganz  vereinzelt  hat  auch  Moller  den 
Ausfall  des  d  in  deut  Adv.  Jano  (s.  o.}.  Von  den  gegenwärtigen  Localdialeolcn 
hat  der  Mus  kauer  Bialeot  d  fast  ausnahmslos  bewahrt,  der  ftbrige  Grensdia- 
leet  in  der  Regel  ausgestossen,  z.  B.  Mnskauer  Dialect  padnjemt  Grx.'D. 
panjom, 

b)  Wie  im  Altalovenisehen  jedes  d  vor  1  bz.  Ij  ausgestossen  ward,  so 
scliNN indet  in  jüngerer  Zeil  auch  im  Ns.  d  sehr  häulig  vor  namentlich  bcint 
Sufliv  -dio  und  fast  regelmSi.ssig  beim  Deminutivsuffix  -iN/.n:  im  Os.  geht  d 
.ill^cmein  nur  beim  Suffix  verloren,  beim  Suffix.         jedoch  bloss  dann, 

wenn  demselben  ein  Cunsonant  vorausgehl;  auf  gleicher  Stufe  sUmd  das  Nicdcr- 
sorbisehe  noch  xu  Gfaojnans  Zeit.  —  a)  Suffix  ~di&  su  ns.  -io:  Jdzdiiio 
(in  Burg]  neben  Jezdiidio  Durchfahrt  in  den  SpreewaldkanSlen  kotyio 
neben  kösydio  {ko$ydio]  Federpose  —  kiiio  selten  neben  kiidio  {kHdh) 
Flflgel:  asl.  krylo  —  ns.  moeffo  neben  m6cyd4o  Flaebsrtfsle  —  mötejia 
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und  mdtyio  neben  m6tejd4o  {motydh)  Weife  • —  ns.  prokaio  neben  pro- 
kadiü  Schleuder  —  talo  neben  tadio  [todiö)  Schmeer:  asl.  ealo  —  utitaio 
neben  utimdic  {msadio)  KXsekorb  —  gjario  neben  gjardio  (os.  gewtthn> 
lieh  iMo,  selten  t.  B.  bei  MaUhaei  S.  öö  honUo)  Gui^el:  of.  p.  garlo  neben 
gardio.  —  Dagegen  haben  auch  im  Ns.  bisher  d  feslgehallen:  cykadla  (pl.) 
n.indsprilze  -  dyrhadlo  Luflrühre  —  gledadlo  (Möllers  gledalo  viel- 
leicht ein  l)ruckfelil<i;'  Spiesicl  —  pfo'xadfo  (lespcnst,  Scheuche  —  poAii/- 
tradlo  Decke  —  radlu  Fllug  —  zasufcd/n  Hiegel  —  ircdlo  (os.  dagegen 
zürlo  aus  *zördlo)  Quelle;  srelo.  —  Daatu  koiuitieii  nuch  .ms  Chojnan:  car- 
«•tJ/tf  Tinte,  et  J)it</^e  Seihetucb,  cysöidio  Vefjjbieaer,  luzydlo  Lauge,  ^öc-» 
iJtteaJ/o  Opferaltar,  pie*ö4radio  Bettdecke,  r««a<l/o  Schneideteug,  waiydio 
Gewicht,  xnojtdio  Sehweiastuch.  —  fi)  Suffix  'diko  m  ns.  -Ikoi  glidaiko 
(os.  hhuiaiko)  Spiegel  —  glodalko  (os.  hlodatko)  Kratzeisen  —  rejbalko 
Reibeisen  —  rezalko  Krautschneideisen  —  sekaiko  Stampfeisen  —  tsnsalko 
Feuerstrahl  —  tsugafko  Krnnthoheleisrn  —  femer  kU/ko  Flederwisch, 
woftlr  .lonlan  (wohl  iiidil  nach  dem  Volk.sniundi  k^idf/.o  hnnieht.  —  I);iru 
ausChojuan:  sdipaiko  Hreehliaken  —  trvjalko  Mörser  —  psit>tupowaika 
(fem.  sg.)  Trittbrett  am  Spinnrud.  —  Besonders  zu  merlien  ist  noch  ns.  sa- 
motiiidio  Annbrust:  aus  enmo-'atril-dlo  und  das  demin.  stiiiko  (Pfubl 
auch  Hiidiko)^  pl.  siiiika  Ftedelbegen:  aus  *stvel-dl<kko,  erstercs  mit 
AttsstoBSung  des  stamnihaften  /,  letxteres  mitYerlnst  von  di  infolge  der  Gen - 
snnantenhiiufung.  —  y)  Ferner  schwindet  (/  vor  l  meist  nur  in  Localdialecten 
noch  in  fdluenden  einzelnen  Wörtern:  Ih/  (Musk.  D.  tnly)  f.  pl.  Schwiliiinie: 
au«  'b-KcHy,  cf.  p.  bdiu  f.  sg.,  c.  bodla  f.  sg.  —  lietoj'ce  neben  Jted- 
lojec  (Zwjihr  fiilschlieh  Mctroj'cc).  Dorf  Redlitr.  bei  Lubbenjiii  —  irtVy 
(dial. ,  schon  bei  Chojn.)  neben  widiy  (iahel  —  ialawy  und  zaiaicii  sc 
(dial.}  sehen  bei  Ghojn.)  nebrai  iadiatrg  greulich  und  imdiotcii  ««  rieh 
grauen  —  ebenso  allgemein  sorbisch  M  {iol)  gegangen:  aus  *iedi  t.  Ws. 
oh%d;  ef.  p.  snedi;  dagegen  nur  dial.  ns.  j'ei  neben  jSdl  (os.  j'Sdif  ge- 
wöhnlich ^«d'  gesprochen)  gegessen  und  nur  bei  M oller  jto/)«^  ttkv  popadl 
gefangen. 

c)  Endlich  füllt  d  vor  /  und  einigen  anderen  Consonanten  aus:  ns.  bo- 
yfi/f/,  dem.  hogalka  neben  hof/iulla  (selten)  um  Golles  willen:  es.  nur  h>t- 
zedki  —  knyla  neben  knydia  Karlofl'el,  »Knüdel»  -  ■  polu  neben  podia 
neben,  os.  pola  und  pödla  mit  Bcdeutungsdiirerenz  »bei«  und  »nebenbei«; 
Jaknb.  und  wesU.  Gn.-D.  pudla^  Megis.  p6l9\  asl.  podlje  piilntea 
(aus  *pUdln%ea)  neben  piidlica  (os.  pfe^  neben  pfedUht)  Spinnerin:  cf. 
6.  pradelnioe  —  ns.  raliea  neben  radlica  (es.  racUiea)  Pflugschar  —  S«lc 
Dorf  Zelz  bei  Soran:  aus  *Sedlc  —  selts^o  neben  sedlii^o  Dorf^^t  itti  ; 
ebenso  der  Ortsname  Selisco  neben  Sedliki'u  Sediitz  —  icilicki  neben 
iridlicki  (os.  ir'tdh!/.!]  Ilssg^ibel.  —  Doch  stets  mit  d:  mödlis  sc  [tnndfir  so) 
belen-  ntoliti  sq;  wohl  /nr  Interscheidunii  von  inult.s  se  [mnlic  m)  .sich 
irren.  —  Ferner  ns.  hujczk  Ausfahrt,  os.  Wujczk  Wuischkc,  demin.  v.  Wuj'czd 
Uhyst:  njudv  —  »vfjlgai,  zwignui  {zhi-har,  zhtdmyv)  erheben:  ▼xsdTtg- 
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n%ti,  -Sit.  ^  Dazu  nocb  os.  hnSiko  (nt.  gnizdko)  Nesteben,  kvoHka  (os. 
gwizdka)  Sierncben,  mit  gleidueitiger  Wandlung  von  «  su  I  wie  in  Witjeik; 
ferner  w.  monoy  (alter  und  dial.  mordwy^  aus  mor/ioy}  tot:  mr%tT'k.  — 
Endlidi  rac  Trumpf  und  giace  glatt  bei  Zwahr  scheinen  nur  scbleehte 

SchrfiJnvoisen  für  rorlr  \c{.  l\  rddcol  und  ghtdrc  fos.  Ihidnß  j.n  sein. 

fli  Höchst  sfltPii  schwindet  d  nach  Conson.intcn  l)z.  v n r  Vocalen.  Ausser 
den  wenigen  .\d\t  rbien  gaijn  (jnz  nhja  niga  wüngano  [s.  §  21 K.  i.  8]  lassen 
sich  nur  zwei  Subslantiva  anfuhren:  ns.  ryst  Leindotter:  cf.  p.  r.  rdest(-k) 
und  das  Fremdwoft  eanar  neben  eandor  Zander. 

S.  Schwund  der  dentalen  Tenuis  t  im  Inlaut,  a)  Dieser  Scbwund 
ceigi  sich  beutitttage  im  Ns.  fast  regelmassig,  im  Os.  hingegen  nur  teilweise 
bei  den  von  Substantiven  auf  -sc  =  -stk  abgeleiteten  Adjectiven  auf  ~§iny 
Rowie  bei  ihren  substanlivischen  Weiterbildungen  auf  -stnosc  u.  s.  w. :  zu- 
gleich hat  sich  bei  eini^rcn  derselben  naeh  Schwund  drs  /  tins  s  vor  n  teils 
in  r  teils  in  «  verwandelt:  bnlozny  [boluztty  mul  balostny]  schmer/liaft :  'bo- 
IjostkD-k  vun  böjosr.  Schmerz  —  cesuy  [ccsny  und  cestny)  ehrbar :  ckstkQ-^ 
von  ee»6  {ces^  =  &kBtk.  Ehre;  davon  ce«iioad  und  cestnosc)  Ehrbar- 

keit —  lasfiy  (lesny  und  lesitnjf)  listig:  lkstkB%;  davon  latnati  (femofif 
und  le§fno»&;  westl.  Gk.-D.  ieimS^  Listigkeit  luiotnf  (lw&a«iy  und 
luhostny)  liebh'cb:  v. /tidosd  Liebe;  dasu  lubosno»6  (luboxnosd  \mA  lubostno»^ 
liebliches  Wesen —  pakozny  [pakosity  und  pe^eo*tny]  nUschig.  spitzbübisch: 
pakostkn'K  v.  pakostw  moleslia;  davon  pakoznik  {pakosnik  und  pakost- 
nik)  Nilscher:  pakostkiiik -k  noxius  —  ns.  pasny  cinfiillif::  vf^l.  os.  sanw- 
pasfty  (bei  Swfetlik  samopastny)  mutwillig;  dazu  ns.  piiipuit/ty  (um  Peitz) 
sehr  listig  —  starostiy  (Moller)  besorgt:  v.  starost)  Sorge  —  zawisny 
(smrmty  und  iMwistmj)  neidiaeb:  laviatkttx  v.  zawiti  =^  lavistk  Neid  — 
iaiotng  [iaUumif  und  Idlcwlf^)  bejammernswert:  inlo8tkn.%  v.  ialotö 
aaloatk  Jammer  —  zlosny  {d6ttny\  selten  zi6ang)  boshaft;  davon  ziotniA 
{:/ös/nik  und  zföstiik  Bösewicht  —  endlich  os.  hordozny  und  hnrdosttty 
(westl.  DD.)  stolz,  edel.  —  Von  andern  nicht  auf  -sc  endigenden  Nominibus  al»- 
geleitclc  Adjecliva  liehnllr-n  im  Snrln«hf'n  ilns  t  regrlniiissip  iK'i.  ?.  B.  mi-stny 
sUldtisch  Villi  >/irt>/(t  Stadt  —  piDstiiy  und  ß>)  o\/y  steif  —  i  rjtikfny;  von 
fcpist'io  Httbenfeid.  —  iu  den  iillercu  n&.  Spraclu|uellen  von  .iakultica  bis 
Fabriolus  erscheint  t  fast  regelmässig  erhalten,  t.  B.  bei  Jakubica  lett" 
Ho$6  —  bei  Megiser  iaio$tny  —  bei  Ghojaan  pakoBtnik^  »amopatinyy 
mUoiiny  gnädig  —  bei  Fabrieius  pastny.  —  Dagegen  ist  bei  Jakubica 
/  ausgefallen  in:  kiesniea  für  kieainiea  Taufe:  ef.  os.  kftaniea  neben 
ktestnica  Taufhemd:  *krkBtknica. 

b)  Sodann  schwindet  t  iifter  Ikm*  vnrnusiiehendem  s  und  nachfol«jondem 
(lnn<nnanten :  ns.  hrnslac  neben  Lmsf/ar  rremdworl)  Weste  —  ns.  /.  inka 
neben  kislka  Handvoll  Aehren:  cf.  e.  p.  r.  kistka  —  siHs\c)  streuen;  8tk- 
lati  —  sfup  [sfoip]  Silule:  stl-kp-w  und  al-wp-w.  cf.  e.  sloup,  p.  slup  — ► 
ns.  spfo  (Peits.  D.  zbio;  Hövers.  D.  Jti»/eleo,  dagegen  os.  »twjelro)  Halm: 
Btkblo,  *stkblkoe. 
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c)  Bisweilen  Taill  t  aus  vor  niichfulgendeni  t,  hi.  c  Ihm  Coiisuiuinlculiauruog: 
f>'niajstwo  [bohu»two  und  bohati>tu:o)  Keicliluni:  bogatistvo;  cf.  p.  bogao- 
two  —  kofstwo  ikolcishco)  SchulKcuiiiul  —  ziseef  ff)  {ffirr(i\/]s/irr/]  Kindheit. 
—  Oa/u  OS.  jwsiico  (iePdngnis:  aus  'j'atsttco;  dafür  sclireibL  J  itkuiiica  fiilscli- 
lich  Jutciwo  Stull  juvtwQ  ht.  Jutsttoo:  *jQtk8tvo.  —  Eodliclt  ist  ns. 
bioekc  (os.  Hoyers.  D.  bioiko)  Meissel  wabrscheinlich  auf  '^bioihio  bz.  ns. 
*bioteko  =  ^dlfttik&kko  suracksnl&hren:  cf.  na.  bloieo  Meissel,  aus  *dla- 
thoe;  dag^sen  beruht  os.  hlorko  aaf  einer  Vereinfachung  von  ie  d.  I.  tti  zu 
U  d.  i.  c. 

A  n  m e r kii ng.    Auf  schlechter  Schreibung  bz.  Aussprache  tii  i  ulu  n;   I  rnrt/rft 
krocjfce  nehKa  kr  otcyca       krotcy  ce  kuno  Ackcrbcotu  —  iekliunr  neben  stekltnur 
Chojn.  U*hHnäi  SliohliDg  (Fisch). 

3.  Schwund  der  denliilcn  Spirans  s  im  Inlaut.  Die  dentale  Spirans 
8  falll  bisweilen  infitli^c  von  ConsonanlenhiUifunf;  aus  und  zwar  für  gewöhnlich 
in  der  Laulgruppc  str  =  ns.  tk  l)z.  tx  —  os.  //•  hz.  //'•  (die  Beispiele  siehe 
§§  120,  7.  121,  7);  ferner  noch  in:  kici.s  [hhSir)  laufen:  krkstitl  —  w^. 
pürcifi  (Zwahr  pocitsch,  Chojnau  («ilscbliuh  podarts)  ehren:  pockstlti 
cf.  p.  poozoic;  daven  abgeleitet  podowai  (Zwahr  ungenau  pociutcasch)\ 
dagegen  os.  pocetdowai;  ferner  ns.  <a.  p6eHwy  [Zyi ulkt  poetiv-y)  chriiar: 
po6kBtlT<k  —  ns.  pöeöeAA  (Zwahr  fälschl.  poeienk)  Ehrengeschenk:  *po> 
OkstkDkk^  —  ns.  WC  cci  und  lu  cci  in  und  zu  Ehren:  Vk  und  ICk  ökSti; 
ebenso  in  älteren  es.  Schriften  we  ctU,  jetzt  w  lesci)  in  Khrcn  und  ccenje  (jetzt 
ceHcenJe)  das  Ehren — im  wesll.  Gn.-)},  piehHi  zählen:  'preökatiti;  dazu 
piecvii,  pserrnny. 

i.  Schwund  der  dentalen  Nasalis  n  im  Ininut.  Die  Nasalis  «  füllt 
höchst  selten  aus:  \\s.  tjumjehco  (Bibel)  slalt  y www ist-o  Vogelherd:  wyumno 
Garten  —  ns.  mich  (es.  nmich  und  mich)  Münch:  m(ik;nieli'k. 

1 137.  Ausfall  der  Labfaleii. 

Von  den  Labialen  schwindi  l  hüufig  die  SpiruQS  w,  seilen  die 
Media  5,  noeh  seltener  die  Nasalis      gar  nieht  die  Tenuis  p. 

\,  Schwund  der  labialen  Spirans  to  im  Inlaut.  Die  Spirans  w 
wird  im  Serbischen  gewöhnlich  ausgestossen:  a)  wenn  auf  dieselbe  J  oder  i 

(=  JCi  bz.  6  [jh)  folgen,  und  b)  wenn  die  Gutturalen  /•  g  ch  vorausgehen.  Das 
Ks.  stellt  dafür  mehr  Beispiele  als  das  Os.  Auch  andere  slavische  Diaiecte, 
■wie  z.  B.  im  Polnischen  da.s  Mazurischc,  bieten  diesolht'  I'rschoinung. 

a)  Vor  /  t  (i.)  schwindet  tc  abgesehen  von  einzelnen  Localdialecten  zumeist 
in  beiden  sorbischen  Dialeelen  in  folgenden  Fullen:  a)  in  den  Substantiven 
auf  -ajca  und  -oj'ca  (in  ädteren  Spraeh(|uellen  und  in  Localdialecleo  teilweise 
noch  -awiea  und -ottr/ca):  ns.  brodajru  (Chojn.  brodawiea^  os.  brodawha) 
VfMte  —  ns.  huehajea  Ohrwurm  —  ns.  pupajca  (Ghojn.  pupawiea) 
Bovist  ns.  rakajca  Mandelkrühe  —  ns.  es.  rukajea  (Chojn.  rukawiea] 
Handschuh  —  zayajra  (.Möller  zagaicica .  os.  zaJiajca  Brennessel  —  da- 
neben uncontrahiert  ns.  »ykawica  (in  Burg)  kleiner  Spreefisob.  —  Ferner  na* 
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OS.  jftf'i/ra  (in  Ihhleguhrc  /i/hitrira)  Kalbe  —  ns.  os.  makoj'r<t  riiojii. 
mako  tcica^  Mohtikopf  -  -  ns.  us.  pohijra  (Jakuh.  po  I  q  irit  a]  ILtlfli-  -  ns. 
psibogojcu  Al»gülliu  —  üs.  rukojca  Krebs5tcin  —  hiutjegen  uticuulrabiert 

IM.  bloiktiwiea  WdsBdoni.  —  ItD  Xoskauer  Dialeet  verlimn  dfese  Subslan- 
tiva  das  w  nioaiails,  s.  B.:  l^Jawiea^  wuehawieat  jaiowiea^  poiowica,  — 
fi)  In  den  os.  Substantiven  aur  -je  (asL  -VkOkj  und  -jca  (asl.  •Vkoa),  die  im 
Os.  10  dureb^ngig  beibehalten:  kiajc  {Aratee)  Schneider  —  ds.  sej'c  SMemann 

—  scjc  (westl.  Grz.'D.  und  os.  i«rr)  Schuster  —  hudojc  (Tharauus  und  os. 
tcudoicc)  Witwer  —  ns.  frnfkojc  inseliirlige  Flurslcllo  hn  Jiiii.<clj\\ iilde:  aus 
'*  wostrotrr ,  cf.  rt«.  iyoi>(toicc,  Stadt  Ostritz  —  ir,',j'r(i  'u-otrcfi)  Si'li.if.  — 
Dagegen  im  (jubeiur  Üialect  (bei  Megiser  und  ia  Hornoj  und  im  westl.  (irji.-D. 
iotcc  Jiigcr:  lOTkCk,  icowca,  icudowCy  krawc  aeben  gej'c  und  iejc.  — 
/)  In  den  Adjectiven  auf  -ojiy^  iu  beiden  Dialeoton  gteichmassig:  cerwje^^ 
kojiy  {hhiejmkt{fty)  rOtlich  —  ehiodkojty  (kAlodkQj'tif)  scbaltig  —  sneiojty 
{sneiojty)  brandig  —  imojty  {6rMwoJiy)  dunkel  —  ns.  ienähj'ty  tandelig 

—  ns.  flokojiy  sobliffig  —  ns.  suroj'ly  säuerlich.  —  Bei  Ghojnan  jedoch 
trilU  man  nur  die  volle  Endung  -ou  ity.  gadoictty  (jetzt  us.  yo(/o»r«/y,  os. 
Jr'foffij)  piftii:  —  graduwitii  hagelig  -  -  puroicity  (jelzl  ns?.  parutcatij) 
schujuUig.  —  cVi  In  den  Ortsiiiimen  auf  -o/cc  bz.  -tjcc  (os.  -cn/)  aus 
-ojficc  =  *-ovi8tQ  und  in  den  Fuui  ilie  n  n  a  me  u  auf  -oj'cy  hl.  -cjcy  (os. 

^eey)  aus -oiotcy  »  *-0TiitU  oce)  Ortsnamen,  niedersorbiscbe:  Po- 
poj'ce  Papt^  —  Brodkoj'ee  3fo6fotDi|  —  Duiojee  Dcutou>i^  — 
Golko/ce  l(o(ftt>t^  —  Kosmejee  3^<fs^orf  —  obersorblsoho:  Bwa- 

neey  Börnig  —  Jamcy  3c»noii»ilj  —  Mulesecy  Xltalfcfjttnfe.  —  Im  Mus- 
kaucr  Dialcct  lautet  die  Endung  -ojcy  (selten  •'Ojcv  :  Brunoj'cy  CJnca- 
h>jrtj  s /.  ,1  r  bi'snj'rri .  —  Im  Ü.s.  iiilTl  man  neben  gewühnlichem  -ciy  die  um 
«•ine  Slufe  allere  l'oriii  -o<  y  ("ovistQ  =  oj'cc:  occ  ocy):  cry]  in:  Böfsn-ocy 
aus  linyuslaicü y  1^1.  poftU'th,  Itahory  Kabih,  und  sogar  j  noch  erhalten 
in  JUoj'ry  ncbeu  Jihcy  (£uIo«m^  bei  poftu?ilj.  —  uj,  Fuiuiliennu  meu, 
niedersorbische:  Kokotojcy:  aus  ^Kokototeiey  die  Familte  Kokoi 
(Hahn);  Sochorojcy  die  Familie  Soehor  (Hebel);  Michejey  die  Familie 
Mich  (Mtfnch)  —  obersorbische:  Bartkecy  die  Familie  Bartko  (Bartbolo- 
mUus)  —  Mhjnhcry  die  Familie  Mtynk  (Müller).  —  f)  In  den  ns.  Adjectiven 
auf  {-ej'sht)  —  A?\.  -ovkskyjk    -jcvKHkyjK'  inid  in  don  ns.  Sub- 

stanJivcfi  :m{-ojstwo  {-rjsftr.i)  =  nsl. -ovkstvo  (-jovkstvo  ;  nhalten  hat 
sieh  <lageü;en  tc  im  Sprciuberger  Dialect  teilweise  und  im  Os.  durchw  eg,  i.  B. : 
/tudüj'sUi  (os.  mtdüWsAt)  —  zydojski  [zidoicaki]  —  brathojstwo  [bratrow- 
stuso)  —  iydoj'stteo  (Spnnb.  D.  iydowgtwo^  os.  HdowttwQ)  hudoj'ttwo 
(os.  wudotesttoo).  —  In  den  Klieren  SpnichciuoUen,  wie  z.  B.  noch  bei  Ghojnan, 
herrseben  die  Formen  mit  to  vor.  C)  In  den  Verben  auf  asl.  -viti  s  ns. 
-jii  {-ß)  os.  -jid  aus  •-ief<(d)  *-iejiS{i)  und  in  den  davon  abgeleiteten  Verbal- 
sub.stantivon  auf  asl.  -v(l)jenikjo  =  ns.  os.  "-wjeuje  sowie  in  den  davon  ab- 
geleiteten Verbis  fn'«|ueulaiivis  auf  -v(l)  j  atl  —  ns.  -jtii  =  os.  -j'ac;  doch  auf 
Ulleror  Sprucbslufe  und  iu  Locuidialecteu  trifft  mau  oft  noch  ursprüngliches  tr. 
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besonders  im  ganxen  wcsilichen  Greasdialecl:  daj'is  (os.  (lujic)  iid)en  dawU 
(ilauptinnnn  und  wesll.  Gn.-D.)  würgen:  daviti;  Vorbalsubst.  ns.  os.  da" 

jenje  das  Wdrgen:  davljenkje  —  loj's  [loj'ir]  np!)pn  sfltcnem  iowts  ;Ziikop. 
Nr.  293,  7)  fingen:  loviti;  Verl);il.sul)st.  ^ujenje  (ias  Fangen:  lovljenkj© 

—  ns.  mrojs  se  wimmeln:  zu  wh  Oy«  Ameise;  dagegen  os.  mrotdc  so  (seilen 
mrojiö  so)  nach  mrou^a  (selten  mroj'a)  —  östl.  und  milll,  Grz.-Ü.  prajic  gcgen- 
ober  wesU.  Gn.-B.  jiraifft^  sagen  —  $tajis  (os.  stajic)  neben  statoii  (aUere 
Spraohqnellen  und  wesU.  6n.-]>.)  sletlen:  staviti;  VeriMilsubst.  mit  Bedeu- 
(ungsdiflereos  ns.  »tajenj't  (nur  im  westi.  Gn.-]).  statcj'enjey  os.  Hajei^) 
das  Einhalten  gegenüber  ns.  statcjenje  (cf.  os.  st<nr)  das  Kapitel:  atavljenkje; 
<!;i\nn  nhgcicitol  das  Verb,  frequent.  sttijas  (os.  stajcc  neben  stmrjai  stellen: 
st•i^  Ijati  —  ebenso  ns.  hopsajan  [os.  icoprafer.  nstl.  Virr.A).  wotpra j\tr\ 
Si'jii  lillluT  tropr  a  ir Ja^  (vvesd.  Gr«.-D.)  berichltn :  opravijati  cf  [\  opra- 
wiaü;  dazu  im  sveall.  (jTü.-D.  zapruwjuc  veiaprecUen  '^Krauküeilenj  —  endlich 

in  den  westUeliett  Dialeelen  des  Os.  toofmiofid  und  wotmiojeö  mii  secundArer 
Melalliesis  des  i  fttr  gewöhnliches  wottoohnif  wofmoliojeö  ht,  leotmohoiöt  tßot- 
mohqfeö:  •ml'WTiti.  —  Dagegen  behalten  in  beiden  Dialecten  diejenigen  Vcrba 

auf  -tcii{J^j  dmen  bedeolungsgleiche  Adjeetiva  auf  -wij  zur  Seile  stebon, 
durch  letztere  geslfltet  das  ursprüngliche  w  stets  bei,  z.  B.  /cimict/  {Ar[w}mcif) 
blvitig:  k.sawi,s  und  ksnwjes  fcr\te)(iH-{r]  Iilulon  • —  ksiwy  [kritcij]  krumm: 
k.siici.s  [kriwic)  krammeu  —  plmrny  Ilicsseud  :  pittirls{c)  ilössdü  —  sfrou  t/ 
gesund:  strotcii(6)  gesund  machen,  grtlssen  —  zurzawij  {zcrzany)  rostig: 
zarzawis,  -wjcs  [zcrzaicic]  rosten.  —  Bemerkenswert  ist  das  os.  prawid 
riditen,  rechten  und  pr^ytd  sagen:  in  ersterem  ist  die  Zusamroengehürigkeit 
mit  pratoy  (recht,  ricfalig}  augenscheinlieh,  in  letslerem  aber  wegen  der  Be> 
deulungsveradiiebung  verwischt  bz.  güDslich  vergossen,  weshalb  das  10  schwand. 

—  Im  ns.  tawH  (Gra.-D.  tatoiS^  vorbergen  gegenüber  os.  (ajir  (asl.  tajiti)  hat 
sich  tc  (vielleicht  aus  Analogie  zu  dairi's)  secundiir  eingedriingl;  doch  findet 
tnan  noch  im  westl.  Cirz.-D.  das  Pnrticip  z<tft//r/n/  verborgen  ohne  tr.  — 
»J  Endlich  noch  in  eiustelaeii  NN'itrlcrn:  ns.  rerj'cui/  neben  gewithnlifhcm  cer- 
icj'eny  (os.  stets  cchrjcmj)  luL  —  ns.  und  ürz.-D.  cloj'ek  (os.  kalii.  D.  ilojv/i) 
neben  elQwJek  (os.  vulgär  vlejk  in  verüohtlichem  Sinne,  bei  Matthaei  hUnok^ 
sonst  gewMinUoh  Howj9k  bs.  c/oi^VA)  Mensch  —  ns.  CoJ«  nel»en  Cowje 
Dorf  Zaue  am  Sohwilodisee;  dasu  Cofanski  Zauer  —  drj'ejany  (os.  drji^'anjf 
und  drj'eioftmjf)  httlsem:  drevjwk  bi.  ds&v&n<k  —  hobjerto  (ßron. ,  bei 
Zwahr  corrumpiert  hopyta)  nungenschemcl :  *obvnkto  —  Iciijo  neben 
lazwjo  [lediba)  Lende:  iQdvije  —  m''>t( Jdlo  iind  m<>t[nll()  'm.  motedlo 
und  motydh)  gegenttber  Musk.  D.  mnf'ncidfo  Weile;  asl.  motovi(d)lo  — 
mroja  (os,  inrotrja  uiul  inrDjii)  .Viuei.se :  mravija:  dazu  ns.  mroj'ka  und 
mrujikco  —  Mu^k.  und  üsll.  (irz.-D.  pruj'c  (os.  dial,  praj'a,  Schriftspr.  pratcj'c, 
DS.  piawj0)  recht,  riehlig  (Adv.)  —  ns.  pji  rj'ej  neben  pjcrtcjej  früher: 
pr%veje  —  pojetyi  und  pojesai  nebm  powjetys  und  poiojesai  (os. 
p<Qmg6  und  pojie6  neben  pmy'emifd  und  poumeS^  hingen:  pov&alti  u.  s.  w.; 
dasu  tfstl.  Gn.-D.  po'jeienff  herabhängend,  dagegen  stets  ns.  zapovoje$k 
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(ob.  za/wtr/eU-,  \u\%lkt  zapojSi)  Vorhang  —  pöjedas  netten  potr/ccfat:  (Musk.  0. 
po  trctlzi^-  nehon  Tnpojd itcr .  iisll.  (irz.-D.  pnj edne  .  os.  potrjed4ic  und  pojeduv) 
reden;  doch  slels  ns.  os.  powvs'  hz.  poirjese  (westi.  Grz.-D.  wopotrjcic) 
Nuchricht  geben,  nur  im  Impcr.  us.  hupojez  neben  hopotejez  (wesll.  Grz.-D. 
wopottjez)  sage  im;  dovoii  spojeda.s{c)  neben  8potrjedai[d)  beichten  nebst 
spojei  neben  »powjez  (os.  spoiijedz,  selten  apoj'cdz)  Beidble  und  »po- 
wjednf  (leltefner  tpojtdny)  Beichtidnd  —  ns.  Soj€  neben  Sotoje  Dorf  Sano 
bd  SenftMiberg,  daitt  Soja^iki  Sauer  —  ns.  Syjk  neben  Syio£l  Dorf  Gron- 
Stein  bei  Spremberg;  vergleiche  damit  dieselbe  Erscheinung  in  den  os.  Orts- 
nanien:  Scijery  aus  *  St^itrjecy  Stiebitz  (aus  Stiwilz)  —  Wuj'icy  neben  Wawiep 
Wawilt  —  Zaj'dow  aus  *  Zuwidotc  Kletuseidau  —  Ziijirfj  neben  Zyui^y  aus 
'  ZeLicy  Sicbitz  —  shörjonk  (um  Drohkau)  neben  skobrjonk ,  skoivrou/k 
Lerche.  —  hu  Musk.  und  Grz.-D.  gebt  der  Schwund  des  »<?  teilweise  noch 
weiter:  diejac  (ns.  iewjeit  os.  dietcjcc)  neun  —  »*jatki  (aueb  os.  neben 
wy'iUki)  l'Hngstcn,  desgleichen  im  westl.  Gn.'B.:  **j'atk  für  *u{/atk  des  Fest 
—  krojaey  (In  Niemitocb)  fttr  krowjaey.  Adj.  poss.  v.  krotou  Knb  — 
wujetai  (woslL  Grz.-D.)  fttr  wuwjetad  berauastedcrai,  henudiXngen  lassen. 

Zusatz  1.  In  beiden  sorbischen  Dialecten  wird  niemals  ausgeslossen 
in  abgeleiteten  Worten,  deren  Slammworle  w  beibehalten,  z.B.  krotcicka 
[knitrirka)  krowa  [kruwa]  —  s  n  tr  i  r  k  a  'sowirku)  von  notra  ~  fsawicka 
{lrauuki()  von  isatca  [(rawa)  —  Icwica  von  lexcy  —  ns.  iivjak  wilder 
Lbcr  von  zitcy  wild,  dagegen  os.  dzijak  neben  diiwjak  Wildfaug  von  dziji 
neben  diitei  wild;  divijk. 

Zusats  S.  Spracbhisterisches  su  ^  nnd  ig.  In  den  älteren  ns* 
Quellen  bis  auf  Hauptmann  herab  mit  einsiger  Ausnahme  des  Megiser 
(Gubener  Dialect)  ist  fast  regelmässig  u>  vor  j  noch  erhalten,  z.  B.  bei  Jaku- 
bica:  statvU  sfawi  prawis  prawim  powjedam  powjesyi  clowjek, 
diK'h  ;nich  schon  praja  sie  sagen  und  praj'ase  er  sagte  —  bei  Moller: 
zupowjcdam  pu  ir/c ,sri  stawti  —  bei  Chojn.Tn:  psipsatcii  hinzusaiten, 
verleumden,  ho  hwjesyi  Illingen  —  bei  Uauplniann:  hophatßii  hopsa- 
wj'ai  stau'jvnje ^  aber  clojck  neben  ciowjik,  dujis  neben  dovtti  — bei 
Gabr.  Pabricius:  pratci  er  sagt.  —  Ebenso  behauptet  aioh  in  os.  Quellen 
bis  auf  Hattbaei  berab  so  s.  B.  stets  in  Wariehius*  Katechismus: 
potiami  prawi  (sagt)  Bimeni  (jetxt  »lafttje)  waipHstawii  u.  s.  w.,  in  der 
Ubyster  Ap;rn(le  und  Ixm  Atir.  Frensel  j)ratMd,  stftwii  u.  s.  w.,  und  selbst 
bei  .Matthaei  herrscht  norli  das  w  vor. 

Dnürrcrrn  (Ihorliofort  Megiser  ;ius  dem  Giiliciicr  Dialcri  liereits:  cioj'ek 
drjijany  mroja  spöjadaiii  prajisi  jiHpoJ e sei  wobjcsyi  wopra- 
jisi  u.  8.  w. 

Zusats  3.  Erwähnt  sei  hier  noch  die  im  Os.  gegenwartig  belieble  Endung 
des  Nom.  pl.  der  Substantivs  rationalia  masc.  auf  -o/o,  s.  B.  krahjo  tnmoj'o 
siridkofo:  -tj/o  aus  -ot^o  und  -ouyo  aus  -owje.  Beide  Endungen  sind  noch 
nachweisbar  und  swar  die  iiileste  -oity'e  in  kalb.  Schriften  bis  in  die  tw  ueste 
Zeit  8.  B.  kralMvje  muiow/et  die  jüngere  'we/o  unter  anderem  im  Senftenberger 
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KireheDbuch  (um  4700)  z.  B.'  pohtmov^'o  sioidkotqfo  ndien  knUotcje  jjoshtcka- 
rjotof«, 

b)  Deide  sorbuchen  Dialeete  stossen  «o  naoh  den  Gntlturaten  k  g  ch 
wtriknlieti  aus  hi  den  Lautgrappen  akTer  akvor  ohvor  gvo  obTo  =  asL 
■kyr'k  skvra  ohvra  gvo  ohvo.  —  a)  skver  skvor  chvor  wird  ns. 

'skr  [ikj'ar)  kkor  (  hro-rhra-kko  ~  os.  skr  hkor  khro:  'skres  (xkreö) 
schmelzen,  kroiscli<'n  -Bkvreti  cf.  c.  -Bkvriti  -  skjarrai  schreien, 
knacken:  cf.  c.  skvrceti  —  skorc  Star:  skvorkOk  —  iskörodej  [skorodej) 
PliDieisen:  aus  * sktordy  ^  *»kvrody  und  mit  Einschnb  eines  o  *»kot:rody  cf. 
asl.  skvradn  akovrnda  und  akrada;  dmu  ikorodteiea  Wegeridi  —  ehrott 
(Cbojnan  ekrast^  s.  §  U  IL  S  c  Steineiche,  oa.  ikrdst  Gestrünob:  okTTaat% 
—  chroitai  (um  Ihrebkau  und  in  Werben)  raubcben  (von  der  San)  ab  Itera- 
livum  eines  im  Ns.  uugcbrttu^lidien  *ckroti<^is  (os.  kkrosctcj  rauschen, 
rascheln  u.  s.  w.,  hol  Cliojimn  comimpicrt  ksdsfas  und  k'sosfa.s  rast-lieln: 
cf.  c.  chrastiti  und  ohrastati  j)  chrostac  und  ohrustac  — ji)  gvo  wird  iis. 
ffö,  (»s.  fiö:  (jozdz  {hözdi)  Naji»>l :  gvozdk  clavus  —  (jüzdi  (Chojn.  gözda, 
Ori.-  und  üujers.  D.  huzdi)  Wald:  gvozd^.  -  y)  ehvo  >vird  ns.  c//d,  os. 
kho  {khö):  chöjca  [khöjca)  und  eh6jna  [khöjna)  Kiefw:  cf.  h.  <divoj  und 
ohyojka  Kiefer  —  ehity  {kkory)  krank:  ekvor'K  krank  nd>en  ekyva 
Scbwttcfae  —  ns.  ehoH  (Broniseh  €h6$^  Katsenstars,  Besenglnsler:  cf.  asl. 
chTost-k  und  6.  obTost  Schwan«;  davon  ns.  chöh'ihro  Besen,  gewöhnlich 
zu  chözikco  (Hauptmann)  oder  chözysco  (Zwabr)  corrumpierl,  os.  zu 
k/io^/'f  synkopiert  —  ns.  Chxiaej  statt  Ühösej  Dorf  Kausehc:  aus  "  Chwösaej; 
el>tii>o  C/t6,Usce  Scblabendorf :  corrumpiert  aus  ('/lo.s  ri  ire.  —  Chojnan 
hiclcl  hui  letzterem  Stamme  noch  w.  chtcokc  Bcscugianter  und  vhwots eis 6o 
(cf.  c.  ohvoatiate}  neben  ehv>6i6&  (cf.  £.  dhvdlt&)  Besen.  —  Ausserdem 
sdiwand  w  vereinselt  noch  in  dem  ns.  Lehnwort  ehyla  (Musk.  D.  chwila^ 
OS.  hhmh)  Weile.  —  Dagegen  füllt  w  nach  nicht  aus  in:  ehtoalU 
[khwali^  loben  —  chwatai  {kkwatat^  eilen  —  ns.  ehtßajai  und  ehtoii 
wehen. 

c)  Endlieh  schwindet  w  noch  in  einzelnen  \Vt*rtcrn  u]  Vur  Consonanten: 
illunncin  in  ns.  os.  sroka  Elster:  svraka  und  ns.  s/jca-  klingen,  schallen- 
zvkneti;  cf.  e.  zneti  —  nur  hie  und  da  in:  ns.  pinica  (Megiser)  neben 
gcwühnlichcm  piwnica  Keller  —  ns.  sCanica  (os.  acanka)^  dagegen  Musk.  D. 
khaw  und  ieawina  Lolch:  itav^nioa  und  Stav-w  —  Musk.  \).  paroknebm 
parowk  (Jakub.  parowky  Megiser  parobk)  Knecht:  aus  'parob-kk-k  cf. 
p.  parobek  r.  pan>bok%.  —  Dasu  os.  runy  (westl.  Gn.-  und  Hoyers.  D. 
rdtony  und  rtumy,  ns.  rowny)  gleich,  eben:  ravku-v;  doch  in  der  Ableitung 
auch  OS.  roicj'enk  neben  roje/tk  Zeitgenosse  —  ixiikoronc  und  pa'skonwr  mit 
sfciindHrem  a  neben  pahkowronr  Heidelerche:  -skovraukct.  --  Auf  irriiiLT 
Schreibung  beruhen  wohl;  us,  planik  und  m^'^iw  /xi/n'/.-  Zwahr)  iichun  plaw- 
nik  (Cbojo.j  Wuhne  im  Teiche  —  ioiko  ^liauptm.j  für  zotccko  xVlUdchen 
und kuionica  (Wille)  ftlr  kaiowniea (Zwahr)  Kohlgarten.  —  /S)  Vor Toealen : 
ff«)  Besonders  nach  dem  verwandten  Labial  h  wie  fast  regelmassig  bereits  im 

Moek«,  LmiI-  laA  Fornmlthyt.  ^^ 
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Ällslovumscbon:  ns.  hobarii  neben  hobwarii  bekooben:  t.  warii  ei.  nsl.  oba* 
ritt;  dazu  gehört  wobl  Ao bar  (oorrttinp.  kobor)  und  hoborüd«  Vogelldeii  — 
hobalii  neben  hobwalii  umhttllea,  bepflasleni;  «benra  ob.  wobaUö  wa^ 
htllleD,  verbinden  gegenOber  wobtealui  umstanen,  umwälsen:  cf.  asL  obaloTnti 
niederi  und  obvaljati  volutare  —  ns.  hobinui  sc  (w.  Gnt.-D.  wobtcinui 
sc)  und  hohifds  sc  atisweirhcn;  tlnpcgen  OS,  ifohiniujr  und  wohjrucai^  so:  osl. 
obin^ti  sich  enUiehcn,  aii.swfirhon  —  (f^^  Sodann  in:  ksawny  {krawny^ 
{liier  und  diid.  ^Tfmrrm/)  hlutig:  kr-vvavkm»,:  »1.  Mollt>r  khrnwnik  fgeschr. 
Sc^tvauitvcf)  ScUoUkraul  —  nj'acki  {mjecki)  Backlrog;  n-^stvy  —  iis. 
sgpai  Uopfon:  STopiti  —  n».  ly/a  (Lehnwort)  Schwelle  —  gut  Sehall, 
Ton:  BT^k-k,  et  gwon  Glocke;  ebenso  ob.  zfftük  Khmgi  tjfnSeö  klingen:  ■v^k'w 
iT^ontL  —  EndUoh  Zwabrs  kitUnu  statt  hwiilina  BltUe  ist  wohl  nur 
ein  Irrtum:  cf.  ktoiiina  Bluto  und  ktchi  bluheu. »  Dam  das  os.  Lehnwort 
ittHffOHHii'  liehen  ticungotcnc  zwingen,  mhd.  twingen. 

2.  Schwund  der  Ia!>ialrn  Media  //  im  Inlaut.  Die  explosive  Media 
h  nUlt  aus  und  zwar  in  der  Kegel  (llKTeinsUiimiend  in  beiden  5.orltis.i.hen  I)ia- 
lecteu  in:  gnus  {htm^  bewegen:  g-^ni^ti  (gn^ti)  aus  *g-kba%ti;  daneben 
jedoch  gibnus  [hibnyS^  bewegen,  was  eine  IfenbHdnng  nadi  gibai  (Ai^): 
sybati  ist  ginui  {hinge)  eingehen:  gybni|ti  und  gyniitl  umkommen; 
cf.  p,  i^Latfi  —  der/e  gut;  filtere  Formen:  ns.  bei  Jakttb.-Meg.  dobrj'e,  von 
Heller  bis  ans  Ende  des  18.  Jahrh.  äebrje;  os.  altere  Schriften  debrje,  jolst 
</ei;/f,  daneben  die  Neubildung  dobrj'e  —  ns.  serski  (Musk.  D.  eertki)  neben 
»erbski  (Jakub.),  os.  tterh^h'  und  sersk'i  wendiseh. 

3.  Schwund  der  ialualeit  Nasalis  m  im  Inlaut.  Der  labiale  Nasen- 
laut m  fiillt  hücbül  bellen  aus:  jis.  tgpelisr  o  neben  tymptl  ikro  [-ehnworli 
Tümpelslelle  —  ösll.  Grz.-D.  guno  (os.  htino)  neben  ns.  gumno  Garlou: 
gumkuo. 

1 198.  Ausfall  der  Lingnalen  nd  PalatdeD. 

Von  den  f.tngualen  und  Palatalen  schwinden  am  häufigsten  die 
Liquidao  /  und  r,  selten  die  Spiranten. 

1.  Schwund  d  er  Li(|u  Ida  /  im  Inlaut.  Die  labial  gesprochene  l  iijinda 
/  wird  öfter  ausgestossen  und  zwar  besonders  hüufig  nach  den  verwandten 
Labialen  p  b  m  und  den  Gutturalen  k  ch  infolge  nachlässiger  Aussproehe;  in 
Gegenden  jedoch,  wo  i  gutturalen  Klang  bat,  wie  um  Peiti  und' Muskau» 
schwindet  es  nie;  in  der  Sehriftsprache  ist  durchweg  i  su  sehreiben,  a)  Die 
Liquida  /  ist  nach  p  b  m  k  ch  w^gelassen  in:  panik  (Zwahr)  ndien /i/am^ 
f(Xt  plawnik  (Chojn.)  Wuhne  — posadhi  (Zwahr)  neben  plösadfo  Ge^ 
spenst;  ef.  os.  dial.  \/>'n'^ih/  neben  splökiwy  sclidelilorn  —  p^owy  ''Kösyk^  fftr 
piowy  fall)  —  hiicko  (um  l'apilz  und  auch  im  Os.)  neben  bfocko  Meissel  — 
o  bö£ko  (Zwahr;  um  Gr.-Lieskow  o  hyzko)  neben  o  blozko  (uui  Teilz) 
o  Glück  —  w.  Grx.-D.  h'udnik  für  bludnik  Irrlicht  —  westl.  DD.  des  Os. 
j^itko  und  jab'yko  ftlTj'abloko  Apfel  —  et *oy t  (Z w a  h  r)  neben  mlogi  lahireich 
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—  m  y  H  {Zwabr;  um  Sfih,  tn'un;  os.m'ön.  m'ytt)  neben  mfi/n  {vi/ö/i,  mlyu) 
Muhle;  dazu  os.  ni'önJt  nebeu  miynk  Mttllor  —  ns.  hok'ou  (Zwafar)  neben 
k^kion  Biegung,  doch  stete  kionii  bieg«i  —  k'obyk  (Zwabr)  neben  klo' 
byk  [MMit)  Hut  —  k'6»ko  (im  Spreewald  und  im  Os.)  neben  Jkiotko  Aehre. 
Ferner  ns.  chottai  (Chojn.)  schlagen,  prügeln,  os.  lAotiai  strafen  (aus  der 
Zeil  der  Prügelstrafe)  siati  chlostai  bs.  khio$ta6:  ohlostati  schlagen; 
und  so  spricht  man  gcgenwärlig  in  den  meisten  Gegenden  dos  Os.  bei  der 
Anrangslautgruppe  khh  <)r)s  l  Überhaupt  nicht  mehr,  x.  B.  Ah'ödk  sMiMiödk 
Schatten,  kliösdi  statt  khiukci  nMschig. 

h]  Ausserdem  schwindet  bisweilen  i  nach  oder  vor  anderen  Gonsonanlea 
hl  folgenden  wenigen  Beispielen:  conk  (Zwahr)  neben  ceink  Kuhnchen  — 
im  westl.  Spremb.  und  GrB.'D.  d^umina  statt  diumina  Tiefe  und  ^umoki 
statt  diumoki  tief;  ebenso  in  den  westliehen  Dialeeten  des  Os.  AuMna 
und  hobina,  huhoki  und  höboki  —  ns.  hopargi  »Walpurgis«  —  gutowai 
(um  Gottbus)  neben  gu9iowai  säubern  —  obfduj  (llk.  VId.)  statt  Aod- 

2.  Schwund  der  Liquida  r  im  Inlaut.  Die  Liquida  r  fiillt  bei  Con- 
sonanlcnhUufung  im  Ns.  bisweilen,  im  Os.  selten  aus:  ns.  dzaii  und  'ir/.v  (os. 
rie^  iiebcu;  drikiati;  bei  Tharaeus  noch  drianjv  und  im  wesll.  Gr/.-D. 
zadriai  —  gjanc  (Moller  gehe)  neben  yjurnc  {os.  homc]  Topf  nebst 
gjaneor  neben  gjarncai  Ttfpfer  —  kjacma  neben  Xjarema  {korima} 
Kretseham  —  kj'al  (Seh mal.  Vld.)  ftr  gewöhnliches  kjarl  Kerl  —  ns.  os. 
kmötsttco  Gevatterschaft:  v.  kmofr  (kmoti)  Gevatter  —  ns.  slabnik  neben 
xltrhernik  Silberling  —  slubny  (Musk.  D.  srebny,  üstl.  Grr.-D.  srjcbny) 
nt'brn  slaherny  ;os.  siehorny]  silhnm  ~  smazl  und  smaslik  neben  smarzel 
und  siii  (i  r  (juUt  Morclu'l  —  ns.  ffiiku  neben  ^er«>(;a  Schlehe — zenko  neben 
zcrnko  [zor/iko]  ktiruoheu.  —  Dazu  in  einigen  Fromdwürlern :  Bairam  Ber- 
tram —  ÜB.  Bjenad  neben  Bj^rnady  os.  BjemÜfll^  Pamiiienuame  «Benade v 
d.  L  Bernhard  —  ns.  hon  Prohn  und  bdnotoai  frtfh  nen:  ef.  p.  ikonowai 

—  ns.  Fidrieh  Friedrich  — fodrowai{<£)  fordern  —  ns.  Maja  neben 
Marja  und  Mari  ja  Maria;  Husk.  D.  Maj'ka  Harieciien,  audi  «Enlec  —  os. 
matra  neben  martra  (Musk.  D.  mertro)  Marter. 

3.  Schwund  der  Palatalis  j  im  Iniaul  Die  P;il;ilalis  j,  die  sich 
sonst  hiiufig  cindrUngt,  schwindet  auch  umgekehrt  üftcr  im  Volksmunde  bei 
nacblaääiger  Aussprache  und  xwar:  u)  zumeist  nach  Gousuuunten,  z.  ü.:  in 
den  Comparativen  wie  notcejky  neben  notcjejsy,  mudrejky  neben  mud- 
rjej  'sy  und  nicht  minder  im  Musk.  D.  chytrej'sy  wostrej'sy  neben  chytrjcjky 
wostrjejiy^  ebenso  pjerej  nd>en  pjerj«j  und  pj^rtojej  (Musk.  D.  perej 
neben  pirjej);  vergl.  §  17  0  —  lemer  in:  ns.  braSkowai  (Bron.)  neben 
brjaikotfiai  (Jord.)  sticken,  steppen;  cerwony  neben  cerwj'ony  rot;  creje 
neben  frjeje  und  rrffw/'r  Schuhe;  wöcynas  (Spreew.)  nolion  iröcynjas 
aufmachen,  so  Itri  St^hnial  II.  IS.")  wofrtjuai  icotcynajso  wvf'  ijuitso^  cf. 
bei  deiust'lbeu  ujavQiakicj  neben  rozyrutijaktfij;  zej'ma  Ilorno,  Köllig) 
statt  zc{j)mja  Erde.  —  Üu/u  os.  uameutlich  nach  r  im  BuuUeuer  liialect,. 
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z.  B.  bruch  statt  brjuch  Bauch,  crona  statt  rrjona  Messorschale,  irop  statt  tr/o/» 
Sdkerbe,  ibftrowa  stall  hoMtrjawa  Tmspe,  ferner  i)M6o  sUtI  Dk^o  Dorf  IkmlMw: 
ot  na.  Duhje  Dorf  Eichow»  suweQen  in  dem  Ausgang  der  Deminultve  auf 
"Wko,  s.  B.  rubaiko  (Kokla)  fttr  rtü^'tUko  Tttehlein.  —  ß\  aellener  vor  Con- 

aonantcn:  ns.  wikotai  statt  wij'kotai  wedeln:  v.  tciju  ich  winde,  drehe, 
Musk.  D.  Uiewikoiai  hin-  und  herwerfen,  durchwalken.  —  Aehnlich  im  O.s. 
Iii-  stall  lijk  {na.lejk)  Triobter, /»tcit  (ns.  piik)  statt  py'^fe  Trinker:  *pij^- 

Okk-^  u.  a.  in. 

4.  Schwund  der  Spiranten.  Die  Spiranten  fallen  (infolge  lässiger  Aus- 
sprache) höchst  selten  aus;  zuvörderst  schwindet  im  Ns.  fast  immer  und  iiu 
Os.  sameist  das  ö  in  der  i.  und  3.  dual,  des  Imperativs  von  Verben  der  Kl.  I 
und  lY,  die  im  Praesens  auf  -«dtm  bi.  -iöim  ausfjehen:  rottej  (von 
ro«/i»  wadise),  ee$Uj  bc.  cetUtf  (von  cetüm  bs.  5«sdi»  ehre),  iiittj  bs.  t^ll^' 
(v.  iiiiim  bi.  6Uöu  drücke),  pustej  '\.  puHim  hi.  pitiiu  lasse)  für  ro$6- 
tcj\  ff's^fpjhr..  cesHej\  iis^fej  l>z.  ri.u'fr/,  pnh^toj:  dazu  ns.  rijxr  (Chojn.) 
Ruschkrnut:  aus  ris^c  —  asl.  oistkCK:  in  Zw  uhrs  cyi^c  hiiiiifizm  ist  das  aus- 
lautende c  al)ge\vurfen —  frrnfr  B/uhiira  statt  liluicuicu ,  ein  Spreearni  in 
Burg:  nach  hlukc  Epheu  bcnanut  —  Dcbsanar  (firumb.  Casn.)  Debscanar 
(s.  §  91,  3)  neben  gewOlmlichem  Dedfib«  Einwobner  von  i>e&«i(  Dorf  Dttbriok 
—  ta^krotfü  (Zwahr)  neben  krote^e  icuraes  Aekerboel ^lap  (Ghojnan) 
neben  fiap  ScbKferstock  —  we  cdi  und  ku  e6%  (Holl er,  Haupt m.  u.  s.  w.) 
in  bz.  zu  Ehren:  aus  vi^  (k-k)  &bati:  csdi'.  rci.  —  Dazu  os.  sepjeric  so  (ns. 
Siepj'erii  ««)  borstig  werden  — mo^ba  {m.  »wöjiba)  Familie:  svojltkba. 

m.  Ueber  die  VeveinftMliiinff  gleioblaiitigw  Pappeleowaonantett. 

§  139. 

Wie  in  den  tlbrigen  slaviscben  Sprachen,  so  treten  aueh  im  Serbischen 
Doppeloonsooansen  nur  auf  bei  der  Zusammensetzung  und  Abteilung  der 

Worte;  sie  werden  jedoch  fast  durchweg  als  einfache  Laute  gesprochen  und 
in  ahgeleitetcii  Worten  liCAvOhiilich  auch  so  bezeichnet;  nur  in  zusammen- 
geselzlen  Worten  pflegt  man  abweichend  vom  Allslovniisclirn  fs.  I.cskien, 
Hdb.  §  — 35)  aus  elymologiscbf»n  (Iründen  den  (lo|)()<'li(  n  Consonantcn  zu 
scbi'oiiH>o,  auch  wenn  man  ihn  in  der  Aussprache  fast  nirgends  mehr  hurt. 

4.  Beispiele  der  DuppeloonsonanUtt  In  der  Composilion  der 
Nomina  und  Verba  mit  Praefixen.  höh  (tee&):  hobbii  (Zwahr  hobii\ 
os.  ioobbiS^  beschlagen:  gesprochen  hobii  und  wobii  — p6d  {potl)i  pod- 
dany  (Zwahr  pödany;  os  poddanjf)  unterlhan;  dazu  os.j>odSil(M  der  Unter- 
than  —  08.  ph-d:  pt-cddom  Vorhaus  und  preddurjc  Vorthür —  roT-.  rozzio- 
bi.s{ö]  zornig  machen  —  ns.  rozzni  und  rozztticai  (Chojn. 1  neben  rozui 
und  ruzuiCiifi  (Zwahr)  ausziehen:  razuti,  cf.  p.  rozzuo,  roazuwao  —  os. 
rozzacckac  (gespr.  rozucchtr)  mit  Geschwulst  überlaufen.  — -  Hierher  gehören 
aueh:  ns.  os.  rostoeha  (gespr.  ro90cAa)  Zwiesel:  rftaoeba;  of.  c.  ros- 
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•ooln  —  Dl.  OS.  ro»9oi  (Zwahr  rotoi)  Salilake:  gospr.  rotoi:  ef.  r. 
»»611»  and  roa6K,  p.  roMi,  6,  roeol  —  roziyrii  (rosUHö)  ausbreiten: 
gespr.  roiyrii  und  roiMi  —  roziydnui  »0  [ro^^ny^  auseinanderfliessen, 

dttnnflOssig  werden:  gespr.  roif/dnui  a«,  roHAtyi —  w6t  bz.  hot  (os.  waQ: 
io6itergas  [tcottorhaS^  abreissen:  gespr.  wöter^ai  {wotorhai). 

2.  Verdoppelung  von  nn  tritt  ein,  wenn  von  Snltst.mtivon,  deren 

Sl^nvin  nnf  «  ondigt.  rnillfls  der  Entlimc  -mj  f-kiiii)  A(!jfctiv,i  ;ilim»leitel  werden; 

in  diesem  Fülle  ist  sogar  iVw  iloppcitc  \.is;ilis  in  vurj^L-liiiMli'iien  Gegenden  des 

Ns.  (nicht  aber  im  Os.)  ühnlicb  wie  im  Polnischen  bei  der  Anssprnchc  baUl 

mehr  bald  weniger  hürbar  und  wird  daher  sogar  von  Zwahr  in  den  roeisleu 

bieber  gehürigen  Worten  gescbrieben:  ns.  hugonmj  der  Tritt  angebttrig:  von 

hu$on  Trift;  ef.  p.  wygonny ;  Zwabr  scbreibi  danacb  irrtttmlicb  andi  hugon- 

»eiey  statt  hufonov>f\  cf.  os.  mihtmavsy  —  ns.  humjennf  des  Eulers:  vom 

Stamme  hutnjen,  Nom.  humj'e,  cf.  p.  wymienny  —  jabloninj  drs  Apfel' 

liaunies:  von  j  ab  ton,   cf.  p.  jabionny.   im  Os.  dagegen  yrtÄ/o»i>/y  —  ns. 

jarmjenny  {%.  B.  in  (Ir.-Lic'iktuv    l>ci  Zwahr  jarmjeny)  der  Gerstn:  von 

jarmjen^  cf.  asl.  j^Ck  m  en  k  m».,  p.  j^czmicnny;  davon  jac7njennik  {/^\\ ii\\v 

jucmjenik)  Gcrslenstrohbund :  cf.  p.  j^CBiuiennik  —  kumjenuy  steinichl. 

atcinem:  von  kamj'eit,  cf.  p.  kamienny,  h,  kanijenny  und  es.  kamJeHtny  (mit 

Einscbttb  eines  t);  davon  die  Ortsnamen  Kamj'enna  bs.  Kan^'enH0j\  die 

gewOhniieb  mit  vereiniscbtem  n  gescbrieben  werden  —  ns.  rannff  fgewdbniicli 

ran;/  früh:  rankn-v  —  ns.  ploHny  {Zwahr  pfoHjf;  os.  pfony)  eben:  von 

p/o/t  die  Ebene,  cf.  p.  pionny  leer  —  ns.  njewinny  unschuldig:  nevinkn'w; 

davon  ns   os.  njcwinnosc  (Zwahr  »jeirinogr)  Unschuld:  cf.  c.  novinnos^, 

p.  niewinnosc:  obenso  os.  ict/my  (veraltcl)  schuldig:  davnn  x\s.  os.  Musk.  !). 

winntk  (Zwahr  und  os.  gewöhnlich  wtntk)  Feind,  Schuldner:  vinknik-K  — 

ns.  w6nny  [Jakubica  g.  p1.  tDoonnic^  masc^i  d.i.  voönnych  masci) 

riediend.  —  Zweifelbaft  ist  die  Gemination  in  den  Substantiven  auf  -nik^ 

die  im  Os.  stets  und  im  Ns.  gewObnlicb  etnfaebes  »  aufweisen;  es  sind  dies 

ausser  den  oben  angefobrien  jaemjennik  und  itinnik:  ns.  os.  lenik  Lebns- 

mann,  Lehmann,  Lehnigk  (Familienname)  gegenüber  p.c.  lannilc  —  ns.  se~ 

mjcnilc  Oelkuchen,  os.  symjonf,-  Samenkapsel  gegen ühor  r.  semennik  Samen- 

hiindlcr  —  ns.  zicernih  Spannrdckuagel  slatt  zwennik  (»  zu  r  dissiiuiliurtj ; 

von  ns.  zireno  (os,  zir/c/m]  Felge. 

Aninorkuiijj.  Auch  loi  Os.  soillc  in  den  wonigua  liichcr  gchürigen  Worten  {jiitmuy 
wümjf  touuak  tifewmnMi  Km^ftmut  Km^ftfu^f)  consequont  die  Gomlnala  «escbri€l>rn 
werden. 

3.  Verdoppelung  des  '  erscheint  iro  Ns.  bei  der  Declinalion  der 
Nomtnn  dominuliva  rmf  -ck  -vka  -rkn  in  denjenigen  Casus,  in  «lenen  da*;  /• 
durch  einen  weichen  Vocrd  zn  r  verwamltli  wird;  in  diesem  Falle  hürl  man 
di'ii  Doppel i:onsonanten  Überall  ganr.  deullieh  sprechen,  z.  H.  von  rucycka 
Hündchen  Dat.  sg.  rucycee  —  von  g6liok«t  ißn.'D.)  Mfldohen  Nom.  dual. 
g 6  Ucee  —  von  woeko  Äeuglein  dual,  wöeee  die  beiden  Aenglein  gegenüber 
«6eg  die  beiden  Augen  (v.  woko). 
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I.  Ein  geminierles  i  tritt  ein  in  der  S.  pl.  Iroper.  der  Verba  der 
Kl.  I  und  IV,  die  im  Praesens  auf  -et«  (s.  B.  ro«f«),  -«<!«  (i.  B.  cetiu)  und 
-jicu  (z.  B,  iü^u)  endigen,  doch  wird  in  beiden  sorbiseben  Dialecten  (infolge 
der  GonBonanlenbüufung)  gewöhnlich  einfaches  6  gesprochen  und  geschrieben; 
z.  R  ns.  rosro  (os.  roxrc).  rr.srn  {ceiöe)^  iiiio  {Ükie)  tar  ro*6-6o,  ceti-öo^ 
iikc-co  [rosc-ce,  i-esc-ce,  6usc-6e). 

5.  Endlich  kommt  noch  folgenden  einzelnen  sorbischen  Wörtern  die 
Doppelconsonanz  zu.  wenn  sie  auch  gegenwärtig  fast  allgemein  nicht  gespro- 
cben  und  im  Ns.  gewVhnlicb  au^  niebt  geschrieben  wird,  aj  Den  Co m pa- 
rat iven:  huiy  bOher,  iuiy  trockener,  Hiy  stiller,  hlUy  nüber,  droiy 
tenrer,  lahy  leichter,  »tly  niedriger  statt  Aully,  *uHy^  ^**^tff  blHiy, 
droiiyi  laiiy^  niiiy,  nur  Jaknbica  bietet  noch  die  DoppebMMMOnantcn, 
Z.  R.  ^rf/.ssrhet^o,  wohl  =■  frtfhscrjn  cf.  p.  wyiuny  und  hlissrhego  ^  bliz- 
scgo.  Im  Os.  wird  aus  etymologischen  Gründen  wi/s.st .  sussi .  ri.s.s>\  hlizH^ 
drözhi,  lözm.  »iz.si  geschrieben,  und  so  sollte  es  aw-h  im  Ns.  geschehen. 

b)  Den  drei  Adjcctiven  asl.  m^k-kk-k  '^kreg-vk'K  ht.  ' kr'wcb.'kk'w 
und  lkg<kk<k  nebet  AbL:  ns.  meki  statt  mikki  (lehon  Mcgiser  miki^  Mosk.  D. 
mj'akij  doch  0stl.  und  westl.  6n.-D.  mikki)  weidi;  davon  mikae  statt 
mikhae  Weichbrot;  os.  n^fekki  (gespr.  n^Kki^  wie  wohl  auch  besser  sa 
schreiben  würc):  cf.  p.  m^ijlrM  miqkl — ns.  kieki  (Musk.  D.  scvK  i  o;-.  krj'eki 
neben  krj'ehki  und  krj'echki)  spröde:  aus  *ksekki  ['acekkt,  krjekki)  statt 
*kiegki  bz.  *kr{j)egki —  os.  Johli  'e*'S|>r.  lochki^  Megtser  leki  d.  u  *lekk% 
neben  letki)  leicht:  of.  c.  lebki,  p.  lekki. 

17.  Bxon»  aber  die  lUldung  der  A4}eotiva  von  Ortsanmen. 

Die  Adjeclivn  der  Ortsnamen  werden  mittels  des  Siifli\es  -,s7  f  ^  -kskyjk 
gebildet.  Bei  cuu.<«onuulisch  ausliiuleudea  SlUmmcn  schwinden  gewöhnlich 
einer  oder  mehrere  Endcoiwominten  derselben  oder  es  tretoi  lur  Vwmeidung 
des  Gonsonantenscbwundes  Analogiebildungen  ein,  indem  die  vocaliscb  aus- 
lautenden Endungen  ^oj*ki  bz.  -^A»ki  (-enaki)  von  den  einen  entlehnt 
und  auf  die  anderen  übertragen  werden,  Im  Obersorbischen  hat  man  neuer- 
dings angefangen  aus  etymologischen  Rücksichten  in  der  Schriftsprache  die  aus- 
gcstosseneii  Conson;in(<'n  wieder  einruffthrrn :  dies  ist  jedoch  wenig  ratsam, 
da  die  Volksspraelie  und  die  sorbischen  Assirnilatintistjeselzc  dagegen  sind. 
Dieser  Gesetze  wegen  soll  hier  die  Bildung  der  AdjeclivH  possossiva  der  ns. 
Ortsnamen  eingehend  behandelt  werden. 

§  140.  OrtsHAiien  mit  einf Achen  ConatBintei  im  Stnmmuslaiit. 

4.  Die  Bndung  -ski  wird  ohne  weiteres  angehangen  an  die  Ortsnamen, 
deren  Stamm  td>erhaupt  oder  noch  Abwurf  des  Endvocels  auf  r  r  /  »  «i  m  m 
endigt;  dabei  wird  das  n  stets  su  fi  erweicht,  r  und  m  aber  nur  dann,  wenn 
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es  sdion  im  Oiisoamen  selbst  weich  wsr;  s.  B.  Dwdry.  Dwdrski  —  Muk^ 
vsari  Muiwuriki  —  Lniol:  Luioltki  —  Trj'ehule:  Trj«huhii  — 
Dolane:  Dolo^ki  —  Myiyn:  Myiy^tki  —  ^agani  iagaMki  (os. 
itakaml^  —  iargon:  ^argonshi  —  Lahoma  bz.  LakonBj:  Lakom- 

ski  —  Ttadom:  Radomsli  —  Thilom:  Thikomski.  —  Dar,u  kommen 
einige  Ortsnamon  mit  anderen  Eiulconsonantcn:  Kösom  fnf  :  Kösomlotski 
(Zwabr  Kösomorli,  —  Turcj:  Tiirfjshi  —  Krje:  Krjejtiki  —  Wöi- 
halawa:  Wökkalawski  —  Zytawa:  Zytawski.  —  Nach  Zwabrs  Würter^ 
baoli  gdiSren  bldter  im  Gantett  61  BeisiHele. 

8.  Alle  Adj.  poN.  der  Ortsnamen  auf  -ojct  Stessen  vor  dem  antretenden 
'»ki  ausser  e  auch  das  e  aus,  s.  B.  Popt^Je«'.  Pcpcjtki.  —  Na«»h  Zwabrs 
Wörterbuch  tählen  hiebet  im  Ganzen  33  Beispiele.  —  Die  einilge  Aasnahme 
macht  Klcsnjce  Klein-Kiesso  mit  dem  Adj.  Klekoj'canski  zur  Untere 
Scheidung  von  Kldioj'tki,  welches  das  A^jeot  posB.  sa  Kliiovt  Grass- 
K.les5o  bildet. 

3.  Die  Adj.  poss.  der  xahlreichen  OrtsDamen  auf  -ow  verwandeln  im 
Ns.  -09h*ki  mit  Sehwand  d«  to  in  'Ojiki^  z.  B.  Muzakow.  Muzakojski 

—  Smogorjow.  Smogorjojskü  —  Bei  Zwahr  im  Gänsen  80  Beispiele. — 
Dasu  kommen  die  3  plnralia:  Drohkowy:  JDrobkojtki  —  £itio,  f/ea. 
ItUtow.  Lutojski  '-^  Stoki,  gen.  Stokow.  Stokojski. 

4.  Die  Ortsnamen  auf  -ica  bz.  -ice  (-ic)  bilden  die  Adjectiva  pos.s.  teils 
mit  Schwund  des  c  auf  -isli  teils  mit  Schwund  des  s  auf  -tcki:  a)  auf 
-itkii.B.  Prakywira.  Pra sijiriski.    Hei  Zwahr  M  Beispiele. 

b)  Auf  'icki,  nur  in  drei  Beispielen:  Dulie:  Dalivki  —  Khuhu-ir  a: 
Kiuivoicki  —  Dreinice:  Dreznicki\  cf.  bei  Megiser  nemecki  für  jje- 
wVhnliches  nimtki  deatieh:  v.  Nimec  bs.  Nime, 

Ausnahmen  (5):  Chörtee:  Chorieanski  —  Jamice:  JamieoAski 

—  Jamnie^  (S):  Jamnicm^tki  —  Wörliea:  W6rlieaiik»kl 

5.  Die  Adj.  pos3.  der  Ortsnamen  auf  -z,  -za,  -ece  Stessen  z  bz.  c  vor 
-»ki  aus,  z.  B.  Luhoraz:  Lufjords/,  I  —  Orhoza:  Ochoaki  (Zwahr  hat 
Ochozki  und  so  noch  in  3  anderen  Fallen  z)  —  Prjawoz:  Prj'atooski  — 
(JhÖHphuz:  Chosehuski  —  Nazcjecc:  Naiejeski.  —  Bei  Zwahr  im 
Günsen  U  Beispiele.  —  Dazu  von  Volks-  hi.  Lündemamcn:  Francoski  v. 
Frunecx9  und  £uzyski  v.  Zuiyea,  Aeinlidi  stossoi  die  Spirans  vor  -ski 
aas  die  A4jeotiva:  njebj'aski  {i^fü^^etk^  himmliseh:  nebeskskik  ~  nimtki 
(nAmki)  dentseh:  nernkSksk-w  —  kniski  (bei  Zwahr  aueh  kniztki  mit 
Bttcksicht  auf  knez^  os.  knjejshS^  herrschafUich  nebst  knestwo  (ht/q/sitco)  Herr* 
Schaft:  Ickn^sksk-k  Ickn^ikStTO — muski  neben  muis^t  roSnnlich:  m^- 
Bksk-k;  sprachwidrig  ist  die  ns.  Bildung  mutkeey  statt  mu£eey  {mtiacy} 
Mannern  •gehftrig. 

(i.  Die  Adj.  poss.  der  Ortsnamen  auf  -g,  -k  und  -ka  stossen  nach  Verwand- 
lung des  g  %\xi  und  k  zu  c  vor  -s^t*  in  ersterem  Falle  das  z^  in  letzterem  das  s 
aus;  es  sind:  Pkibrjeg:  Piibrj'eski  —  Pii/  <,  PUiuski—  Wormlag: 
WSrmlatki,  —  Bar  buk:  Barbueki  —  Uutoka  (9):  Hutoeki  — 
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Rjasniki  Bjainieki  —  Wiiiehok  (Jaterbogk):  Wiiiebccki,  —  Auf 
gleiche  Weise  sind  folgende  Adjectiva  bf.  SubsUintiva  mit  guUaralem  Auslaut 
des  Stammwortes  gebildet:  e^otc/tfr^t  (Ja  kub.;  jcUl  gewöhnlich  ns.  <r/o- 
irjecfiy,  os.  Hotcjeskt)  menschlich  nebst  c/otcjecltro,  im  Lcuthn.  Gsb.  und 
hei  Zwahr  sogar  et owj'ecstwo  (os.  chirj'isfico)  Menschheit;  ilhntich  im  Os. 
bei  kdkia  inrhiu  tim  nus  *  tnemirstiro  Pricstcrtiim :  v.  mehiik  Priester  —  ns. 
OS.  tcloski  welscU,  M'ioska  lUilien  s\AiK*Wl o  'aski  hz.  *  Jf  'iosska:  von  Wloch 

of.  r»  T<Aojwkoj;  ilesgldcben  bei  Jakubica  (Maro.  7,  26}  Kryska  d.  i.  Gritka 
t(lt*Grii-9ka  aus  Orieh^uka^  jetst  gewlttinlicli  Oriehi$kif  a,  e.  —  Beson- 
ders bemerkenswert  ist  die  Entstehung  des  Adj.  ns.  (fsjiyc^t  (os.  tcMki}  gans, 
gVDzIich:  aus  *VkBjkikBk7jk  s=  "vUiskij  d.  i.  lautlich  "ciiitiski;  daraus 
ward  im  Os.  unter  Ausslossung  von  h  tckifki  und  im  N  s.  sowie  im  Grcnzdialect 
unter  Wandlung  des  c  (Ls)  zu  c  {f»)  und  unter  Schwund  des  s  {te)'^i/rk{.  — 
Im  Os.  schwindet  in  der  Regel  das  /'  i  v  vur  •^/.i  wir  misser  rh>irjvi.ki  und 
wlotiki  folgende  beiden  Beispiele  darlhun  mögen:  l'raskt  neben  H-azamk-i:  von 
iVoAa  Prag  (Stadt)  bs.  Frage  (Darf  in  der  Oberlausits)  —  kordatki  (BauU.  D.) 
herrisch  für  hordai$ki:  *gr'kda&ka]fk  vom  Subst.  hordok* 

7.  Bisweileu  wird  anstatt  «•«^t  entweder  -te»y  oder  das  aus  beiden  su- 
sammengesetzle  im  Os.  sehr  beliebte  Doppelsuftix  -'anski  angewendet,  z.  ß. 
Strohice:  Strobtcanski  —  Wörlica:  JVör/iranski  —  IVörjej'ce: 
Worj'ejcar'iski  —  Bela:  Belanski  —  Bvla  Gora:  Befngnrj'auski  — 
Dlopje-  Dfnpj'anski — Diibje:  Dubjanski —  Drettrej:  Drvtwj'at'iski 
—  Jazory:  J azorjanski  —  Nowa  Newa:  Nowonetej'anski  —  Praga: 
Praiany  —  Lcdy:  Lezany. 

§  141.  Ortsnameu  mit  mehr  als  einem  Oott«ottauteu  im  Stanunaaslaat. 

Dio  Ortsnamen  mit  mehr  als  einem  Conson.inten  im  Stammauslant  hiingen 

bei  Bildung  der  AdjfH-livn  pn^sf^ssivn  wocon  Consonantenbilufting  ftlr  gewöhn- 
lich -iki  nicht  ohne  weiteres  an  den  Stamiii.  somlcrn  stosscn  davor  entweder 
ein  oder  mehrere  Conf^onanten  aus  (iiltore  Mililunü)  oder  schieben  einen 
liilfsvocal  vor  dem  letzten  Stammconsouanten  ein  oder  ziehen  Analogiebil* 
düngen  vor. 

4.  Adjectiva  possessiva  von  Ortsnamen ,  in  denen  keiner  der  Dt^peloon- 
sonanten  vor  der  Endung  -iki  gewieben  ist,  giebt  es  bei  Zwahr  nur  neun: 

^emr:  ^emrski  —  Ntwjerla :  Niwjerlski  —  Jasern  und  /aa«r(ia: 
J  asernski  —  Lamhownja:  Lambotchski  —  Wjerchowna:  Wjer- 
chotrnski  — Jiotonai  MotoAtki  —  äeim:  iteimski  —  Wintorp:  Win^ 

torpski. 

2.  Bei  Antritt  der  Kndung  -ski  schwinden  ein  oder  mehrere  Consonauten. 
ft)  Nur  der  letxie  Goasonmii  ftUt  aus  in  folgenden  16  Beispielen  bei  Zwahr: 
Budctoank:  Badowo^aki  —  Orodk:  Gr»d$ki  ^  Wolijfnka:  W6l' 
iyktki  —  Rikowaidi  BikowaUki  —  Kamjenna:  EnmjeAski  JTo« 
nopotna:  KinopoUki  (Zwabr  Konepoeki)  —  Pmprotna:  PaproUki 
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—  Jazoreei  Jagerski  —  JnUAee:  JeUAäki  —  KamjeAc,  KamJeAtki 

—  Kopa^et:  Kofik*k%  —  RogeAe:  Rog^Atki  —  Sjfuj'eAee:  Sy- 
njtiktki  —  Zakrjtjc.  Zakrjejski  —  Zfforjelc:  Zgorjelski.  Einmal 
wird  s  ausgestosson:  Nuset)re:  Nasencki.  —  Dnrn  os.  Btttfr/md  :  Budy- 
iimki  Kleinbautzencr,  ahcr  Budyski  BoulzenfT  zu  liudysin  Himi/.en.  — 
ß)  Mehrere  Consonanten  bz.  eine  szanze  Silbe  füllt  aus  in  fol^t-uden  fünf  ns. 
Beispielen:  Debsk:  Debski —  Kölsk:  Kolski — Tarnojsk:  Tarnojski 

—  Gribownja:  Or%6oj*ki,  —  Dazu  voo  Sak${a)  Saehse:  S^ski  neben 
Sakeki  sächsisch. 

3.  Wenn  der  leiste  der  Doppelconsonanten  des  Stammes  ein  n  ist,  dann 

wird  beim  Antritl  des  -«ki  ge\vöhnlich  ein  y  i  oder  a  vor  das  n  eingeschoben 
(in  Analogie  xu  den  übrigen  Adjecliva  possossiva  auf  -yiinki  -inski  bs. 
-'aiiskt):  GreSna:  G  r  ehynski  —  Kioänej:  KfrxJynski  —  Rndna: 
Ruffy/iskt  —  Zakazh:  Zakazynnki  —  ZcJcziia:  Zrlt  :y  ii  sli  —  dazu 
Slazyiiski  scblesisch.  —  Darbna:  Darbinski  —  Görna:  Göriuski 
neben  Oorica^ski — Lipna:  Lipiitki —  Wjsrbno:  wysrbiAtki  nehw 
Uj'erbjaiiski  —  DeHnoi  DeiaAaki.  Im  Gänsen  40  Bespiele.  —  Eine 
Ausnahme  bilden  folgende  sieben  Beispiele,  die  in  die  Analogie  der  Adj.  poss. 
auf  -oj*ki  {-«jtkt]  übergetretea  sind:  Carna:  Carnojski  —  Damno  bs. 
Damnej:  Damnejski  —  Gözna:  Goznojski  —  Wozna  {H&mei^',  WdZ" 
noj'ski —  WjeJthna:  Wjelchnojski —  Iloltna:  Holtnoj'ski  —  Jamno- 
Jamnojski.  —  Heide  Bildungen  weisl  auf  das  Adj.  poss.  von  Derbno  bat. 
Derbn  Dftbern  hei  Forste:  1) erbiiiski  und  Derbnojski. 

4.  Die  Adjecliva  possessiva  von  Ortsnamen  auf  -sk  -sk  -st  -zd  -zdi 
•i6  'ie  "ie  -äi  nehmen  stets  entweder  -*0ny  oder  das  DoppelsnfOx  -^tAtki 
an  nnd  zwar  unter  entsprediender  Verwandlung  des  auslautenden  Stamm- 
conscDanten,  s.  B.  Glintki  Qlintem4k»ki  —  Nim/tik:  Nimjebeany  — 
Möst:  Mös/any  —  Gözd  hl.  Gözdil  Gdidiaitski  bz.  Gözdzaiiski  — 
Klcsisca:  Klcsiscaiiski  —  SkJ arhosc:  Skjarhosennski  —  Groir: 
Gr ozcany  —  MudieJ:  MödUtnski  —  Stare  Sedio:  Staro»edlan»k%, 
Vergl.  dazu  §§  S'.l.  3  9^,  3.  119.  1 

5.  Bei  den  Ul>rigcn  Adjeetiva  possessiva  von  Ortsnamen  mit  luehrereii 
Gonsonanten  im  Staromauslaut  treten  Analogiebildungen  ein  infolge  des  sich 
immer  mehr  geltend  madienden  Strebens  der  ns.  Sprache,  bei  Wortableilungen 
die  Wandlnug  bs.  Ausstossung  von  CSonsonanten  zu  vermeidoi. 

a)  Die  Endung  -  ojaki  von  den  Adjeotiven  der  Ortsnamen  auf  -ojee  und 
-otc  wird  häufig  Ubertragen  auf  die  Ortsnamen,  deren  letzter  Stammconsonant 
auf  -k  ausgeht,  z.B.  Gölink:  Gölinkojski  —  Klinka:  Ktinkojski  — 
Görjanki:  Görjankojski.  — Dazu  Tsupc:  Tsupcojski.  Hei  Zwahr  iin 
Ganzen  ii  Beispiele.  Diesen  haben  sich  einige  mit  einfachem  Stanuncosunuuien 
angeschlossen  (7):  Diugi^  j^en.  Dlug:  Diugoj'aki  —  (^öry,  gen.  Oör: 
Gorojtki  —  Jaiy,  gen.  Jai:  Jaiojtki  —  JCopae:  Kopacojaki  —  JTro- 
»10 ^a:  Kromolojaki  —  Kuio:  KuSojgki  —  £tax:  £a*oj»ki  {et.  es. 
iatowküj,  —  Endlich  unter  Abwerfung  der  Endsilbe:  Lindrot:  Liitdroj'aki, 
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b)  Die  Endung  -'anski  wird  angefügt  nach  vorausgegangener  Apokope 
b/.  Synkope  in:  Görki:  G örj'anstki —  Grozisro:  Grozmimki  —  Klesnik: 
Kleianski —  H  ntjo^nn :  Ilogozannki  ]n.  Rogozaiiski.  Vj?l.  os.  Txfirf'm^nj- 
Khrdhcamki  uebeu  Klirmiiianski  —  Wosyk:  Wo'snmski  xwhon   Wosy! ai>sk>. 

c)  Den  weniger  seltenen  Adjectivis  possessivis  auf  -'eüski  (bei  Zwahr 
lehn  Beispiele)  haben  sieh  angeschlossmi:  Qarjeiitki  toh  GortJ  b>.  Gary 
(Zwahr)  irad  M1oieA»ki  von  Mioie, 

d)  In  die  Analoge  der  Adjeetiva  posacssiva  auf  -iski  sind  Qbergegangen: 
Rj'asmiki  von  Rjatne  ond  Zatpitki  von  Zatpy, 


Kapitel  XT. 

Abfall  und  Ausfall  von  Silben. 
(Apokope  and  Synkope.) 

In  diesem  Kapitel  sollen  diejenigen  aorbisehen  Wtfrter  znsammeng^stdll 
werden,  welche  im  Vergleich  zum  altslovenisehen  Lantbestand  nidii  nur  einen 
Consonanten,  sondern  eine  oder  mehrere  Silben  eingebasst  habwft  nnd  swar 

entweder  im  Anlaut  bz.  Aiislinii  des  Wortes  (Apokope)  oder  im  Wortinlant 
(Synicope).  Am  häufigsten  kommt  die  Synkope  vor,  seltener  die  Apokope. 

1 142.  Apokope  dw  Stth«, 

al  Apokope  im  Anlaut. 

1.  Der  Indic.  pracs.  des  Httlfsvnrhums  bys[6)  verliert  im  Sorbischen  ausser 
in  der  3.  sg.jfö  y<}  die  anlautende  Silbe  j'c^  also:  som  {myrn):  jesmk  —  sy: 
jesi  —  smej  {smöj):  jesve  —  stej  {staj):  jesta  —  smy:  jesm'k  —  sco 
[sce]:  jeste;  in  der  3.  pl.  «tf  s=  asl.  si^  findet  sich  schon  un  Altslovenisehen 
die  Apokope.  Im  Compositttm  njejsom  {njejsym)  u.  s.  w.  hingegen  ist  / 
erhalten  nnd  nur  e  ausgelaUen.  Demnach  ist  Jakubicas  gtyli  d.  i.  jty'-li 
(bist  dal)  sidierlich  ein  ^ediismus.  —  Aehnlidl  wird  nicht  selten  im  Futurum 
budu  (ich  weide  sein)  die  erste  Silbe  abgeworfen:  östl.  Grz.-D.  'du  'diott 
^dio  u.  s.  w..  OS.  dial.  V/rr*-  \lie  u.  s.  w..  hosondtTs  oft  Iti  Verbindung  mit 
der  Negation  njc:  üsll.  (Ir/,.-D.  iijcdiom  nf/'i/rnk  ujc'dzo  u.  s.w.,  westl. 
Grz.-D.  (südlich  von  Senftenberg) ,  lioyers.  und  kalh.  D.  »Je  du,  nju  diek, 
njc'dze  u.  s.  w. 

2.  ilaulig  kommt  die  Apokope  iu  den  Koseformen  der  Ruf-  und  Familien- 
namen vor,  S.B.  BaUo  (Muak.  D.  Battijan,  oa.  Bosc^'):  aus  *8«ha9ti~ 
jun[o)  d.  I.  Sebastian  —  Drtjku  Eejka  Relko  (d.  R<flke]:  aus  Handr^jk 
d.  i.  Andreas-ehen  —  Qeltt  (os.  HUa) :  ans  Danyeia  (oa.  DmkMa)  d.  i. 
Daniel  —  O&rk:  aus  Gregork  (os.  Hrchork)  d.  i.  Georgius-chen  —  Kola: 
ans  Nikolaus  —  Kuba{i)  Kubi:  ans  Jakobus  —  Mundo',  aus  Siegismund  — 
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Tejk[o)  (d.  Dtfcke,  Deuetce):  aus  Matejk[o)  d.  i.  MatthMns-chen  —  Tonk{ö]  : 
ans  *Ant9nko  d.  i.  AnUmiuB-olieii  —  Tyn«:  «os  Hj^rtyno  d.  L  Martin  ~ 

Ousta  (f.)  AllfDsle  —  Trina  (f.)  Katharina  u.  a.  m. 

3.  Dazu  in  einzelnen  ns.  Wörtern:  'dza  Tbräne:  sl-ksa  —  ns.  os.  s6ma 
Schilfrohr:  tr'watina  —  sconk  Pntenbrief,  Pntf n2'>';chr?ik :  ;nis  *hsst'onk 
'krkBten-klck  — ipa  iMusk.  1).  spa^  os.  siwa]  Stube:  ist-^ba.  —  Ferner  bei 
Megiser:  ^dowa  sUU  wdotca,  gewöhnlich  hudotca  {wudoica)  Wilwe  — 
*»98yii  ataU  wtn^syii  erhebeo  —  und  im  Haak.  B.  »iiö  alati  ^k^tiid 
laufen:  aal.  kraatiti  nebst  $6eniea  (as.  iUAea]  and  $i9nj§  (aa.  «daiy«}  Taufe. 
— *  Dasa  in  den  FiremdwUctern:  hrueh  Gebredien  bram  Gebrüme:  et  p. 
bnun  —  ceptar  Lehrer:  aus  •praaoq»tort  —  pryl  neben  hapryl  {o6.  hapryt\ 
April  —  kpj'ektar  (Bramb.  Caan.  n.  a.)  AnfBclier:  aua  »Inapelitof«  —  kyk  (oa. 
iik]  Gosehkk:  cf.  r.  eik-v. 

Anmerkung.  l)cb«r  die  apokopierten  os.  FormeQ  des  Pronomen  *jk  sg.  Gen.  ho 
Dal.  *Mii»  >V  a.  §  aoi  II  Zatata  4. 

b)  Apok^p«  im  Aoalant. 
Der  SUbenacbwnnd  im  Wortaualaut  kommt  vor: 

\ .  Besondera  hflnfig  in  den  na.  Ruf-  und  Familiimnanien.  «)  In  Rufnamen 

z.  B.:  Holek*  Holak  Heia:  Alexander  —  Kito  Kitko:  Christian — Mato 
Maio:  MatthaeiL««  —  Dorn:  Dorolhcn  —  Tlada-  Uedw'tu  —  Ilosa:  Dorothea 
—  Ka.ia:  Katharina  —  Maria:  Margaretha.  —  dj  In  Familicnnarnrn  /.  B.: 
ßarto  fiato  (os.  Bari):  Bartholom Jlns  —  Zymo:  Siegismund  —  Jijenjc'ti 
{Bjeni):  BeDedicluä  ~  Bogok  d.  i.  Buguslaw  —  Imis  d.  i.  Imisiutc;  die 
gleidie  Kldung  wie  Bogoi  und  ImÜ  weben  auf:  Birik  (aua  BirUiaw) 
Bori  statt  BorU  (ana  Boriaiaw)  Bronii  Drogoi  Luhd  Mir{i^i  Milii 
Ranii  SM  Sfoiioi  WiUi  Z*mii. 

i.  In  einzelnen  WOrtem.  a)  In  einheimischen:  ns.  crjeth  h%.  crjej  (os. 
rrij)  Schuh:  orevijk  —  ns.  hui  Bienenstock:  ulijk,  cf.  p.  ul  —  jo  {je) 
rr  ist:  jesti  —  h'p'  (Schmal.  Vld.  II)  für  lepjcj  besser  —  njeder'  (Vld.) 
für  nj'edcrku  ich  soll  nicht  —  ns.  nj'ok  aus  *iiJo/cru  (os.  nochcu)  ich  will 
nicht  —  9atoj  (Chojn.)  Honigwabe:  s-wtovlie  —  tyioj  (Chojn.)  Nachtigall: 
ans  **{g)iofiDij  =  asl.  alavijk  —  top'  (weall.  Gn.-D.:  Blono}  statt  topoi 
Pappel:  aua  *topl  W9x*  (Vld.)  und  (Sdirlftapr.)  neben  ns.  waamt}  os. 
warn»  nimmt  «—  Dazu  oa.  piAiS  (na.  podaiwa)  Soble:  pod'wiava  und 
iröttiiol  (Uhyst.  Ag.)  ftlr  tcotmohh  bi.  woimoUei  antworte.  —  (i)  In  fr^nden: 
Musk.  D.  biatnai-  (os.  bratttar)  «Brettnaget« — ns.  iulur  Lelirer:  aua  dem 
vnigüren  deutschen  *Schu  1 1  ahn  r«  für  Schullehrer. 

Aooierkuag.  (]obcr  (iio  Apukopc  der  Partikeln:  os.  gano  ke,  es.  ii  po  zno  .siehe 
§  SIT  und  «8. 

§  143.  Synkope  der  Silben. 

Die  Synkope  beruht  im  Allgemeinen  auf  dem  Beatreban  der  Sprache,  die» 
jemigen  teOa  ISng^ren  teile  schwer  apredibaren  Wortgebilde,  die  viel  im  Ge- 
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brauch  «ind,  dareh  Silbenkllnuiig  mOgliobst  lu  Tereinftielieii;  lie  liat  daher 
gani  bMODders  einerseits  Composila  anderseits  Fremdwörter  ergriffen,  von 

denen  namentlich  dif  K'l/teron,  d;imil  die  ffetiidcn  Lauto  der  NM-ndischen 
Zunge  mehr  anbequeoii  ^vfirdcn,  nicht  selten  einen  weitgehenden  W;indel  der 
im  Bereich  der  ausgesiussenen  Silbe  zurUckhIeihenden  Consonanteu  erleiden. 

i.  Syni(.opc  in  einheimischen  Wörtern.  Ns.  Bowiojce  neben 
BoboBoj'ce  Babntdorf  —  eedla  mnA  tedla  (Megiser)  weshalb  tuid  deshalb 
statt  des  gewOhnlidien  ns.  ecgodla  und  iogodla\  ef.  Miisk.  D.  heg*la  und 
t«gi*lu^  wesll.  Grt.-D.  i6dla  bi.  S6rla  und  iodla  h».  torla  (i.  B.  in  Nie- 
luilsch),  OS.  cowla  und  totela  (westl.  Dialecte)  bz.  cohla  und  tofdn  (OsÜ.  Dia- 
lecte  z.  b.  bei  Matthaci)  neben  cehodhi  und  tehodUt  des  Schriftdialects;  all- 
gemein OS.  ist  die^e  Synkope  in  mojedla  twoj'edfa  gtmjedla  rntJ^edla  mimllu 
gps^endber  ns.  moj'o godla  ttcöjogodla  stcöj  ogodla  nasogodla  vaso- 
godla  meinet-,  deinet-,  seinet-,  unsert-,  euretwegen;  daru  os.  und  ns.  dial. 
tola  (Holler  logdla)  doch,  dennoch:  aus  togodla  »gerade  deshalb«  —  ns. 
etnk  (os.  horh  bi.  hwork)  Eidotter:  aus  ''^eernik  bs.  homik  —  ns.  dwanusio 
(Jakub.  dwanadettf  wesU.  Gn.-D.  dwanatif  os.  duaiuiee)  swtdf:  d'wa 
na  desfte  nebst  dwan<t$if  (os.  dwanaty)  der  cwQlfte:  duv»  n«  des^tyji»; 
ebenso  aHc  übrigen  Grund-  und  Ordnungszahlen  von  W — i9  —  dtoaiasra 
(Jakuh.  (liraz r sr  e .  Musk.  T>.  fhrad-csra,  wesll.  Grz.-D.  teils  dwajdiesr 
teils  dwaeec,  os.  (liciircri]  zw.mzig:  d'wva  des^ti  nebst  dwa znsty  {dwa^'cfff) 
der  zwanzigste:  d-kva  dos^tyjk;  ebenso  tsiiasca  [tricedi]  und  sdjl- 
iasca  {Uyrccöi}  40  —  ns.  gNti  (Moller  u.a.]  neben  gledni  sieh  einmal: 
Iraper.  v.  glidnui  einen  Blick  werfen  —  gfodomrii  bi.  glodumrii  (os. 
hiodumra^  Hungers  sterben:  ans  glndom%  utnreti  —  m.  jahko  (Megiser) 
aus  *jahik«i  for  das  gewtthnliciie  ns.  os.  jabiuko  Apfel:  Jnbl^kko  —  ns. 
jadnab  ist  (Bramb.  Casn.)  statt  jadna  abo  tU  einige  drei  —  wesll.  Grs.-D. 
jaiohc  liehen  w^^.  Jal  owjenc  Wacholder:  aus  *jalovknkCK  statt  *jalovkek, 
cf.  e.  jaloveo  —  ns.  knj'eni  vinA  knini  (os.  knj'eni)  Herrin:  knQgyni  —  w-sll. 
Grz.-D.  kodohn  fl,nut.  Gsb.)  um  wie  viel  Uhr?:  ;ius  /  (/  1)/..  hofru  dohn 
dazu  kiidobosic  (Sftb.  Krb.)  vor  Zeilen:  aus  \chto  we)  ku  bz.  kotru  dobosö 
{biio]  —  tlstl.  Grs.-D.,  Hoyers.  und  Heide"!!,  konjemc,  Mosk.  D.  ion/ene 
(os.  iMnjene)  Pferdestall:  wobt  aus  *koni^-jkiiikOik;  ebenso  goiubj'emc  bi. 
gol{u)bjt^ke  (06.  Aoib/Mc)  Taubensohlag»  kurjeme  bs.  kurj'eAc  (kiayeiie)  Httfaner- 
stall  und  tteinjeme  bs.  swinjenc  'stcvy'ene)  Schweinestall:  aus  *gol^bjQ- 
kury-8winjQ>  jikintOk  —  ns.  os.  könk  Schloltcrfass:  *konov'wk'k  cf.  asl. 
konob'w  Becken  —  ns.  laj  lej  le  (os.  klaj  hhj  hh- ,  cespr.  laj  lej  le) 
.siehe  (ecee):  ans  und  neben  gledaj  {hladaj'];  die  Sjukupu  bleibt  in  allen 
Formen  des  Imperativs:  lajtnij  laj'so  laj'mej  laj'fej  bz.  lejmy  Ivjio  hj- 
mej  lej  lej  [hlajmy  hlajcc  hlajmoj  hU\jtaJ  bz.  ^lejmy  'lejce  lejmoj  ^hjtej)  und 
erstreckt  sich  in  der  os.  Volksspradie  hie  und  da.  auch  auf  den  Infinitiv  bei 
dem  GomposituiD  pohlei  (bereits  in  der  Uhyst.  Ag.,  Aller  pakla^  neben  po- 
hlada^  anblicken;  häufiger  ist  der  lmper.j»oA/(9^  ttlter  jMAA!f'(lIartinij  Ilbyst. 
Ag.)  schau  her  u.  s.  f.;  von  den  Quellen  hat  nur  Tharaeus  noch  glaj  (gesohr. 
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9 (dt)  neben  /o;  und  ^/a«fay  und  aus  Looaldialeclen  Schmal.  II,  iOi  y/'v!/), 
Moller  /dt/ und  lej\  Megiser  lej\  der  gaouee  Grt.->D.  /o/  bi.  lej;  Jaka- 
bioas  1^1« y  beruht  auf  der  Anldinung  an  die  j^b^e  Ortbograpble  (ble)  — 

Ost).  Grz.-D.  möi  (os.  vuIgHr  möz'»)  mööo  möfej  für  und  neben  W^l«!  (du 
kannst)  mdttöo  (ihr  kttnnt}  miiotej  (ihr  beide  könDi):  von  m^c  können  — 
ns.  nefprejhem  und  nanejprej'hcm  'llnnplm.  S.  316)  zum  ersten  bz.  xiim 
alliTcrslen;  aus  {fiahniprjednjejsem  —  ns.  Nowj'as,  gen.  Nowsy 
(Hauptmann  u.a.)  Hizivcutlorf  zum  Unterschied  \ox\  Nona  Tfjf/,*  Neuendorf; 
das  Adject.  possess.  zu  beiden  lautet  synkopiert  SSiow&y  ny  lliziieuduifcr  bi. 
Nenendorfer  —  ns.  peha  (os.  /^^Äa  bz.  ^A«,  dial.  Hokhci^  Flob:  biloba  — 
ns.  pH  für  *fii/i  Handeln:  migdnli  —  ns.  p6eny  (Ghojn.  pdeiny)  keusdi: 
poSikatbn*k,  cf.  6.  poetn#:  dasu  njepoeny  (Cbejn.  Hj^poetny^  Tharaous 
nj«etny  und  njecny)  unkeusch  —  ns.  potttny  (sc.  kön)  Saltelpferd:  os. 
podsobny,  podsobnik  —  ns.  pogozc  zufällig:  aus  po  psigoie  —  ns.  pölnjo 
fos.  polnjo)  neben  poindnjo  MiHasj  —  pös'chas  [pon^khac]  büren,  z.  B. 
Schnull.  IT.  pös'fham  ifli  höre,  namentlich  hUufig  im  Impcr.  pös'rJiaj 
(poskhuj)  nt'bon  püsluc/i(ts[c)  und  pösluchaj  —  ns.  prjcn  zeit 
vorgestern  d.  i.  prjedny  ieii  der  vorangehende  Tag  —  ns.  pHcka  (\scstl. 
Gn(.-D.  piihka)  Schnalle:  *S'hpr^ii.&kka  cf.  p.  q»x«|aska  gegenüber  r. 
{«jaieSks  —  ns.  piipoji  (os.  pfipof'di)  vulgBr  neben  püpowjti  (Grs.-D. 
piipowj«Zf  Q».  pf^w^'ßdi^  verkünde;  ebenso  ns.  9p6jiei  (Schmal.  II)  neben 
»peufjeies  beichten  und  zapojiei  (llusk.  0.  und  es.  dial.  tapoj'dzcc)  neben 
zap ovjczcs  (os.  zapoxcjedzec)  v(^rs,Tacn  —  ns.  pyhro  nrbcn  pyto  Vorlegc- 
sf  hios.s  :  wohl  aus  "pyiih^o  (•pytiste)  —  Iis.  rj  c  o  ira  s  in  zar/eikotcaJS 
/uki'Ui'ln  und  iroirjtiko wuö  abketteln :  wohl  aii.s  rJesa:koir(i.s  von  rj'csazk 
Kellchcu  —  US.  skörpina  (os.  ikorpizmi)  Schak':  aus  "skorlupina  cf.  asl. 
skorlupa  p.  akompn  —  Ifstl.  Gn.-D.  tkub  jo  yVId.)  statt  ahubiujo  sieht 
auf — D»,»lahn  (es.  «/Aor»)  so.  yroi  (Arol)  Stlbei^roschen:  aus  «7ad«ri»^); 
davon  ns.  alobniJk  neben  tlabernik  dass.  —  ns.  ttoHeA  (os.  «t^etföeii, 
Frenze!  stcjadzeX^  Feiertag:  aus  ns.  twely  zeit  os.  »irjaty  dieü)  cf.  i.  bv&> 
teony  den,  p.  Bwit^teoany  dzien  —  ns.  sicozba  (mit  nUcksieht  auf  suuizba) 
neben  awöjzbit  .\nvi>r\vandtschaft:  aus  *xtcöjiiba',  cf.  asl.  svojitkba  — 
ns.  sy/'tr  (masr.l  un<i  .si//iru  |>fnsk.  I).  »htüca)  neben  shjnica  (Franke  h.  L. 
suniru)  Erdbeere  —  ns.  snai  liihojn.j  und  snarl  neben  tknarl  (Musk.  l). 
»nadel,  Oai\.  Gn.-h.  anarl)  Goldammer:  'atr-kuadeU  cf.  p.  trsnadel;  ähn- 
lich synkopiert  Ist  os.  Jkaadi  bs.  tknadi:  aus  str*knadh  —  ns.  S»y  bs.  iny 
(Ghojn.)  statt  tiiny  Fisehroggen:  ef.  p.  trayny  aerstampfte  EOmer;  dazu  das  Adj. 
inaty  bs.  inaty  (Ghojn.)  —  ns.  woehel  Rotz:  cf.  h.  oolurkel  Spucke  —  ns. 
z66da  (Bron.  zhogda)  beliebt  es  Gott:  aus  Icc  bog  da  —  Gn.-D.  und  DS.j'cn 
neben  jedyn  einer  und  han  nobrii  zadyn  [zaden]  keiner  —  ns.  ielabzcn 
Werkeltag:  aus  zclabny  zer't  (u.^.  dzeimcy  dzeti)  —  ns  i''  fhi  hi.  zetl.i  (Möller, 
Thar.  u.  a.)  und  zatki  (Jakub.)  neben  zisetka  kinilt  rchen  mit  der  Kndung 
-i  statt  -a  in  Anlehnung  an  zcH',  dagegen  sind  ns.  zisko  (os.  dzecko]  Kindluin 
und  ns.  «wSiko  Heiligenbildchen  fttr  gewahnliches  iiietko  {diüa^)  und 
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twdieiko  {swjeiatko}  SeeundüibUdiiii^  vom  Nom.  «g.  i«i-e  [dic6-o)  und 
tiO04'0  ansfaiU  vom  Stamme  d&t^t-  und  ov^t^t-  —  ns.  ioweo  (um  SfU». 
iowico)  Mädchen  aus  und  neben  iowcyl«!«;  dam  das  demin.  iowSkQ,  dtal. 
iojcko  (Schmal.  II,  52}. 

2.  Synkope  in  Lehnwörtern,  baiabnieu  (westl.  Gli.-D.  holhonca, 
OS.  hoironcka  und  hnh)ir"'''/,,A  »Palmsonntaaf  —  ns.  rirji  nnbon  dcrhii 
müssen:  aus  '»dtlrfcn«.  cl>enso  die  übrigen  Formen  z.B.  pnics.  dcjm  dejh 
ilej  u.  s.  f.;  dazu  im  mi\.  Grs,-D.  d'ri  neben  dyri  er  uuiss  und  njed'ru 
neben  njedyrbu  ich  darf  nicht  u.  s.  f.  —  fingoroi  und  f  ingrot  »Finger- 
hut« —  hoiak  »Hirsegras«  —  ekamnjf  neben  ekamern^  nnd  eham^rnff 
lirinklich:  aus  »kAmmerlichc  —  kj'arlH'  (Heller  JterlHy  Leuth.  Gsb. 
kerlekf  os.  JUrktüf  Hartini  it^li'l)  Ktrcbenlfed:  aus  »xv^ie  iJJ^owit^iopo 
und  /lopa  Frosrhslöf fei«  —  m.  os.  pampuch  »Pfanncnknchen  (  —  ryjny 
(wesll.  Gr/.-D.  iinjjny)  »gering«  —  ns.  spiha  spi'sku  spizka  (Musk.  D. 
■-hirJui)  Pchr.'ink.  Brot  schrank:  wohl  nus  »Speisesf  hrnnko,  cf.  c*.  apiSima 
spiznice  —  ns.  »tcar  (os.  stcak)  iSchwagera.  —  Be.soiuk'rs  hiiuüg  auch  in 
entlehnten  Eigennamen,  ß. ;  Balcar  Balthasar  —  Baltyn  \n.  Valtyn  Yalen- 
tinus  —  MawUyn  Augostin  —  Jurij  Georgius  —  Lorii  Laurenthis  —  Dar- 
Uta  Dorolhea-Etisabeth  —  Madlena  Magdalena  —  Bramhar  Brandenburger 
—  Barbuk  Barenbrflek      HuifaA  Wttstenhayn. 

Zusatz.  Die  obersorbische  Sprache  belltet  noch  verschiedene  andere 
synkopierte  Wtfrter,  die  im  Ns.' nicht  synkopiert  sind,  z.  B.  doAea  Pass,  dem. 
döiuka  Füsschen  gegenüber  ns.  döjniea  —  chci6  (Seiler)  neben  ^Üi 
(Schriflspr  '  triMfon:  krkstiti  —  jccfiy'  von  riorste  ans  *  Je'  tnjcnfiy  =  asl. 
j<jckmonKn-K  —  h'j'enra  flloyors.  D.  krjcmca)  gegenüber  ns.  und  Wnsk.  D. 
krotnicu  Bund,  Krume  —  piiud  (Bier-)Kcller  gegenüber  ns.  piwniva  — 
pfelca  neben  predlita  Spinnerin  gegenüber  ns.  pivdliva  —  scet'ica  (dial.) 
neben  k$6eAca  (Uhyst.  Ag.j  und  kfi&uea  (Sefariftspr.}  Taufe.  —  Oani  besonders 
auch  In  den  Adj.  poss.  von  Ortenamen  wie  s.  B.  Xhr^Sanski  neben  JB^räsH' 
cttttsü  —  Malidkimki  statt  Jl£a!^ea»$ki  ^  NJuwartH  statt  NJemoHdUki. 

Anmerkung.  Leber  die  Synkope  in  den  Adverbien,  Conjunrlionen  und  Inlerjectionoa 
prevo  bz.  uapfeco;  <Irje  der  dyr\  pa  pön  'p'Ui'';  neto  nct;  ca  chta  ia,  nett  (hntfd},  igan 
[Zdyn)i  irai;  kai;  abo;  h^'so  lujzy ,  dgu  ga,  luse,  hubaj  s.  246a,  d;  it7a,  i18, 
S,  9,  7,  8;  tl9»  I»  5,  7;  ttS,  Sa,  b. 

K  144.  Anhang.  Lantlieh  arg  entstellte  Wörter  des  Hiedenorhisehefi. 

Ks  äiiebt  in  jeder  Sprache  eine  An/ali!  Wörter,  die  aus  irgend  einem  ru- 
mcist  '/.ufailigen  Grunde  rinn  starke  iüilslelliing  ihrer  ursprünizlichen  Laute 
erlitten  haben,  im  Folgenden  sollen  die  diesbezüglichen  nti.  Beispiele  zu- 
sammengestellt werden  nebst  den  wenigen  WUrlcrn,  deren  Etymon  nicht  auf- 
snfinden  ist. 

I.  Einheimische  ns.  Wörter:  beriei  schwirren,  3.  sg.  praes.  birii: 
cf.  p.  bismiedi  brami      ns.  dial.,  Oeil.  Gn.*D.  effneai{i^  klfugen,  ef^neara 
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klingende  Krzscheihc  ■  os.  zijurcc,  ;isl.  zvQcati:  bei  einem  Scbalhiacliahinunps- 
woHe  uicLl  auffüUig  —  us.  'dzen  (os.  h'o  hz.  zrjo)  Mark  des  Hölzes:  asl.  str-u- 
senk  zu  rien  rdzeii  (Ghoja.)  und  'dzen  (vulgo);  die  Ableitung  v.  Wz.  serd,  asl. 
■r'kd  (Miklosicbf  Et.  Wtb.  893)  ist  kaiiin  möglich,  weil  aas  *iykd«iik  Im  Ns. 
{•)ri0^k  und  im  Os.  [9)rdie^  bi.  riio  werden  mtuste  —  gnoiyea  (Jordan), 
Mnsk.  D.  gnojiiiea  Blatt  gnojniea  oder  ffnojüSo  IHlngergnibe ;  Ibntieh 
i/nochieAea  (Grz.-D.)  statt  gnoj'nica  Misljaucho;  man  könnte  an  die  Ett^ 
stehung  aus  gnoj  iejuca  {sc.j'ama)  d.  i.  Dünger  bildende  Grube  denken  — 
yry«  ijrtjsow  \n.  ris  rys  rysl  x\vhv^^  dreaf  \\Tn\  </ro«<  Leindottnr:  aus  "r-v- 
dest'K  —  giimn  (Jord.  V.  M.)  Krautstrunk  für  (jlum:  aus  (ihih  (os.  hhth)  — 
hujerje  (Hauptin.,  ZwahrJ  derb,  deutlich:  aus  hujedrnje  kernig  von  jcdro 
Kero —  CA w««/ lind  JVifey  Dorf  Kausebe  bei  Drabkaa:  aus  Ohio6i6«j\  richtiger 
Ckv6i6a  d.i.  Bes^^inalerdorf  —  j'abi  (Zwabr)  statt  {wjj'api  Eber — joit 
(Gbojn.)  neben  na*jaz  0aoha:  JaiT^«-/ey^  h^j'B  nnd  hep  (Jordan)  Rohr- 
dommel: aus  jerj'eS  =  ml.  jer^bb  ef.  os.  Jcrjah  Hasolbubn  —  köniurlica 
konttoorahk  kutorahk  kuntora  cf^Htora  (os.  huntwora)  MUcke:  doch  wohl 
aus  komara  hz.  * komarhcbki  corrumpiert  —  korak  (Zwahr)  und  pörak 
'Rron.)  -~  OS.  körjenk  Feldhüter:  aus  chödnik  bz.  khvdnik]  davon  der 
lauiilirnname  Körj'ei'ik  Ku(h)ring  —  labr  {Möller,  Chojnan)  und  tieinin. 
labrik  (Thar.),  gewöhnlich  Jahr  und  jaber  Joch:  aus  *Jarmo  cf.  asl.  jarkm-k, 
r.  jarmo,  mit  Angleicbnng  an  iaher  Jäher  r Jäher  Leiter  —  njaeki  (os. 
mJeeM^  Baektrog:  n^wItTy  —  ns.  os.  nop  {Zwabr  mohknop)  SdiHdeI|  Sopf 
und  nep  nepk  (os.  nop  nopk)  Taasenkopf,  Obertasse:  Ivb-k,  &  leb,  p.  leb 
Hirnschale,  Schädt!  —  pasturlica  (Zwabr)  bs.  paitnilira  (Localdial.) 
Rattelweihe,  Rotfalke:  cf.  c.  poStolka  dass.  —  pysak  rote  Hübe:  wohl  das- 
selbe wie  p.  r.  burak  rote  Rühe  v.  buryj  dunkelrot,  schmiitzigrot  —  roz- 
pornik  rozskodnik  (Jordan)  rozrhornik ,  rozcJifodnik  (os.  rozkobnik 
rozkolnik]  statt  rozchadnik  (Frauke  b.  L.)  Hauswurz:  cf.  os.  rozkUodntk  — 
na.  eSajfiow  ftlr  kiagol  Uabicht:  cf.  os.  kmkoie  und  belrdb  des  m  w6»low, 
diaL  ndien  w6$oi\  dasa  das  demin.  eöagiowk:  beruht  auf  einer  Ver- 
mischung mit  i^affiaeif  Sdaffiotek^  föaffiewaek  (Sprmb.  D.)  Stieglits:  of. 
r.  tteglenok'k  —  emaelik  bz.  emariel:  mit  Rllokaioht  auf  daa  d.  iMorebeU 
aus  smarie  (os.  smorie)  corrumpiert  —  ipara  Klaue:  asl.  oipnrog%  — 
sttrkotak  (um  Pajiitz)  zwitschern  (von  Staren):  aus  * itcörkot —  gewöhn- 
lichem ns.  stcarkotad  {os.  hwörkotaPi  zwitschern,  von  Wz.  skvork  =  asl. 
skvr-kk  —  Swicn^  (Musk.  I).  hri'kw.  o^.  hmsdav)  jifeifen:  svistati;  davon 
swick  (westl.  Grz.-D.  stcick,  Musk.  D.  kwikack,  os.  hwizk  h%.  ßhk)  Pfeife; 
dazu  gehört  wahrscheinlieh  auch  itcigai  (Musk.  D.  iligud,  oa.  koiJliac)  peitschen 
nebst  m,9migae  {o9*  heihac^  Peilaebensdunits  —  teehnuif  ku'f  za-teeAnui 
(Gbojn.)  entfUehen:  wohl  v.  Ws.  ti^ak  cf.  aal.  t'wa(k)n%ti  eilen  —  na.  wiioto 
Ufiloteitna  Rauchfrost:  asl.  inije,  5.  jinov>atka  das.«;.  —  ns.  ziba  (Ghojtt. 
iiba,  os.  dyh(t)  Heiserkeit,  Zips  nebst  ns.  zi/iadj  (M\isk.  T).  dzibaiy,  os. 
dybmcy)  heiser:  ist  vielleicht  mit  asl.  sipota,  nsl.  sip  znsnnnücnzustellen  — 
ns.  iimai  und  iumai  (Musk.  D.  zdiimae)  wringen:  s-Ksimati;  am  regel- 
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masMgBleii  im  Oa,  Mma6  unter  Verlust  des  «  im  Anlaut  —  na.  iurj'a  (Jakub. 
drwff.  Heg.  dwirja;  Unat,  D.  diurje^  os.  dtarj'0)  ThOre:  dT^rk.  —  Drau 

noch  OS.  (Martini)  f.,  Brand:  aus  hhntfm  hz.  hlövojeh  corrumpicri:  of. 

slovak.  hlsven.  ciich.  hlavne  =  asl.  glavknja,  im  Sorbischen  ist  wie  ge- 
wöhulich  //  vor  /  stuuiai  und  ausserdem  w  durch  //'  ersetzt.  —  Os.  sylxzny 
(zweimal  in  dt^r  Uhyst.  Aa.)  Thriinen :  beruht  auf  einer  AuiehnuDg  an  die  Sub- 
stantivu  mit  dem  Sufüx  -izna  wie  z.  B.  ttqjerdzizna  Feste. 

8.  Niederftorbiaelie  Lehnwörter:  na.  hitagi  »Quertack«  —  A«- 
V'«9i  j^^j^g  (Muak.  D.  Jttreg,  ob.  jerj«j\  jeiif)  »Hering*  —  hopargi 
(wa^poro)  »Walpurgia«  —  koboik  »Knoblauch«  —  maigot  rote  Rttbe« 
»Hangold«  —  morgr^ba  {mark/irabja)  «Markgraf«  — -  natojelchiny  (Grys) 
neben  gcwühulichem  ualcheny  «Nelken«  —  os.  kandaru  »Gondario«  — 
hnorfoira.sfr'',  (Mollcr  und  Laut.  Gsb.  vor»schmahen«  —  zhrr  (Chojn.' 
Lämer:  aus  »Zuber«;  davon  zhrik  (Giiojn.)  klutDü  Zuber,  zbörk  (Zwahrj 
Wussereimer  und  zhernik  Zulierälauge. 

3.  Etymologisch  uncrklürlichc  Wörter:  ns.  kmany  (os.  kkmany) 
brauchbar,  njekmany  (os.  nJvUimany]  unbmnohbar  —  $komjel  [os.  <^«mib) 
Slaubflocko:  cf,  &.  omelky  Abfillle  In  der  Mttble,  von  Wt.  mel  (?)  mahlen 
—  ns.  zto&nik  Flachsknotenbund:  v.  Wz.  toü  winden  (?). 

Anmerkung,  da  und  fsc/ia  l'rcis  (il.  i.  Ehr^  ist  oin  von  Zwuhr  n,)rh  dm  n;Hus 
obliqui  (we  cci,  ku  ctt,  ertundener  unmuglicber  Nominativ,  .\clinlich  hat  Zwahr  einca 
nicht  vorhandoiMn  Nom.  sg.  choj  (Lex.  S.  M)  für  ehU^f^Omf  ormslilossen  ans  cioem  Dnick- 
r«bl«r  in  SebmalatB  Volkd.  II:  dat.  ehojoju  für  choieju  bx.  ehUnfu  (dfal.  Kr  cktfAya;. 

Kapitel  XVL 

Anschub,  Einschub  und  Umstellung  von  Consonanten. 
(Prostiiesis,  Epciitücsis,  Molalhc$is.) 

Wie  in  manchen  Worten  Ckmsonanten  ab-  bz.  ausraI1«>i^ .  so  werden  in 

anderen,  wenn  auch  seltener.  Consonanten  an-  eingefügt:  hervorgerufen 
ward  dieser  An-  hz,  Kin-^ehult  von  ConsonaiiUii  gewöhnlich  entweder  durch 
NebengeriUisdie  der  Siiinii;organe .  die  sieh  in  jiewi.sscn  f.onsonantengruppen 
von  selbst  entwicls.ein,  oder  durch  falsche  Anlehnung  an  verwandte  l>z.  ähnlich 
klingende  Worte  1  welche  Brsoheiuung  besonders  in  der  Toik«qpraobe  nicht 
selten  vorkommt  und  unter  das  Kapitel  der  Volksetymologien  lu  rechnen  iat. 
Die  Consonantenumstellang  ist  eine  in  allen  Sprachen  mehr  oder  weniger  vor- 
kommende Erscheinung. 

I.  Oomaonantemuifllgung  im  Anlant  und  Aoalnut  der  Worte. 

§  145.  Aucknb  von  CeisoBintem  in  Ailant. 

1.  Bei  ursprunglich  vocalisdi  anlautenden  Worten  findet  im  Sorbischen 
regelmlls.sig  zur  Vermeidung  des  ttiatos  der  Yorsal«  eines  Consonanten  statt. 
Dartiber  wird  eingehend  in  Kapitel  XVII  gehandelt. 
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2.  Con«!oiiantiseh  anlautende  Worte  hi(!ten  Jie  ConsonantenanfOgung 
ganz  vercituelt.  a  Im  ns.  Schriftdialuct  giebt  es  nur  vier  Beisf  irlr  spHsla 
(cf.  Iloyers.  D.  splilka)  Bachstelze  gegenüber  os.  pliska,  p.  plisaka,  i.  püska 

—  iöagolk  Habicht:  aus  *  {s)kiagolk  enlätandea  infolge  einer  Ycroiiscbung 
mit  iiaglowk  Stiegliu,  cf.  os.  üro^ih  ndben  krdheh^  asl.  leragajk  ^  ihret 
(miltl.  6n.-  und  Hoyers.  D.  ikroi)  neben  hiti  (os.  knot  ans  ''krof^  Maolwurf: 
kr'kt'k  —  ikrje^c  KrentscbDabel:  aus  «Krlniisc 

b)  In  Localdialecten  finden  sich  nocli  einige  Beispiele  mehr.  Im  MusL 
und  im  ösll.  Grz.-D.  hört  man  bisweilen  für  6  und  c  den  volleren  Zischlaut  s6: 
icern  (auch  in  westl.  DD.  des  üs.)  statt  ^ern  Dorn:  tr-vn-k  —  h^epel  statt 
cepl  bz.  6epel  >-Teufelf.  —  Ferner  bei  Megiser  y l astoinira  statt  iasto- 
tcica  Schwalbe:  iustovica  und  iu  us.  Dial.  Ah/jjenca  neben  os.  ns.  sibjenca 
Galgen:  cf.  r.  illieBioft  dass.  und  asl.  ftibatl  caedere  —  im  Sprmb,  D*  gliwki 
(os.  /(Noifct)  tan,  lauig:  wobl  ein  Lebnwort.  —  Endlich  wird  in  ns.  IHalecten 
OstUch  Ton  Spremberg  bis  binanf  nadi  Borne  bei  Guben  Afters  efnem  an- 
lautenden j  nocb  die  verwandte  Spirans  w  vorgesetzt,  z.  B.:  wjatiy  statt 
jatsy  Ostern,  wjazor  statt  j'azor  See,  trjerm  nnk  sliitt  j'crmank  Jahrmarkt 

—  und  so  schon  bei  Megiser  ivjizyk  \m'x\\%t)  statt  j'izyk  Zunge  und  bei 
Hauptmann  ir/rii>eN  >tntt  ./a^c/i  Kschc  und  nicht  minder  in  vereinzelten  os. 
Localdialecten,  z.  fi.  tcjeleti  !>lall  jdt-ü  iiirsch.  Es  beruht  dies  auf  einer  Ab- 
irrung itt  den  viekn  Wortstämuen,  die  mit  to/'a  und  tcje  beginnen,  z.  B.  ns. 
vjaeor  Abend,  os.  v^cuai  bindm  —  ns.  es.  wj'edu  fahre.  Allgemein  nieder- 
sorbisch  bing^gen  ist  tp;Vle  (wie  viel?)  statt ys/a  (asl.  jel&  qoando],  das  also 
mit  dwi  correlaten  wjcle  viel  (v.  wj'eli  gross)  formdl  lusammengefallen  bt: 
cf.  p.  ile  (ans  *jele)  wie  viel?  und  asl.  jela  bs.  JaUml  (quantumt),  vom 
Rdati V pro n omni  jk  (qui). 

Anmerkung  I.  Die  Schreibung  Stempels  lozmi  (er  bekam)  und  wtmijo  (er  wird 
haben)  fttr  tmi  and  imij'o  berabt  auf  «in«r  ftilscbso  Analogi«  sa  mw  («rnabD)  und  wttjo 
(er  wird  nchinon). 

Anmerkung  9.  Jakubica  bat  die  Sigentiimlicbkeit,  da»s  er  mehrere  mit  «  und  i 
beginnende  Wörter,  namentlich  die  80  beacbaffenen  Formen  der  Verbalstämme  di,  id  und 
ch-vd  mit  einem  t-  (u)  am  Anfange  schreibt,  z.B.  cio  er  gehl,  vii  geh,  viiie  ^ehet, 
rzeie  er  ging,  viel  j.'egsint'f'n  (lanuch  auch  einige  Male  im  Inf.  viezy  noLen  icty  d.  i. 
Ml  gehen)  —  viaie  er  sprach,  vzai  gcsproctien  —  vzal  der  Aolcil  —  dazu  noch  vlikaui 
erMbreeIcen:  l^kni^ti,  Jetzt  Uknui.  Sonst  wendet  er  In  der  Regel  für  die  labiale 
tunende  Spirans  das  Zcichrn  ir  .in,  \\ahieiul  [u]  ;iin  Aiifnna;  cccliiscjicr  Lehnwörter  tJrn 
6-Vocal  bexelcliBtil,  z.  B.  vczedlnik  Junger.  Es  sind  also  auch  die  obigmi  Schreibungen 
auf  eechiichen  Eiaflatt  znrädaufttbren,  zumal  es  im  fiechlscben  in  der  That  von  den  an- 
geführten Stämmen  Composila  mit  u  (ns.  tcu)  gicbt:  ujdu  ujdee  used:  ujiti  davongehen 

—  udÄti  ansagen  —  üdAl  Anteil  —  uleknonti  fi-i  lncckrn.  —  Audi  Tliaraeus  hat  ein 
einziges  Mal:  ctchlif  sonst  piisli  u.  s.  w.,  was  ualer  anderem  mil  dafür  zeugt,  dass  er 
oeebische  Sohriftea  kaanle.  —  In  der  Transseripttoo  des  Jaknbien  ist  demnoeb  das  «  eal- 
veder  weBKOlassea,  wie  es  Leskinn  (Areb.  1,  S.  4S6)  gettian,  od«*  imk  la  cdweiben. 

§  146.  Anschob  ron  Consonanten  im  Auslaut. 

Ohne  etymologischen  bz.  flexivischen  Grand  6nden  aiob  am  Wertende 

angefügt  (lio  vier  duriilivon  Gonsonanten  n  m  t  J, 

Xuck«,  Lftiil-  uua  Foiniealslu«.  \% 
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4.  Die  Nasalis  «  Jst  a  n^iph iln jil:  o)  in  dm  l'ronominihiis:  (fn  Jön) 
der,  dieser:  t-^  uml  Wfit-n  [u-im]  jeder:  vkSk  aus  Aualo^ic  zu  trön  (on'k)  er, 
jener  und  tthnliohen  Pronomina.  —  Ans  Analogie  lu  ten  {tön]  haben  lodann  m 
ungeoommen  die  ausammengeBoUten  Pronomina:  nichUn  neben  niekt  {nick- 
ten neben  «i&AA»)  Jemand:  nik%to  und  niehUn  neben  nicht  (fMßAfdn  neben 
nichto)  Niemand:  nik-wto. 

b)  1d  den  Adverbien:  ns.  lebdyn  nebea  lebdy  kaum:  cf.  lebdym  (suh  'i) 
—  ns.  v'j'eJa''»  und  wxlgen  neben  wjelgi  [Jakub.  iDelgvl  sehr:  cf.  asl. 
voUmi,  l\  vcinu  zyan  {zdyn)  p,  freilich:  vwskgda  ht  'vkshgdy  cf.  p. 
wady  e.  vsdy  vzdyt'  —  zin  {Sprmb.  D.  zen,  ösU.  Gri.-D-  dzen,  Br,  Casn.  1888 
fiÜacbL  iy»)  bier,  da  statt  *{z)ze:  ans  *ahda'n  —  xdi«»  —  dien  —  ien 
ef.  asL  ad«  neben  akde,  £.  id«.  —  Femer  im  Musk.  D.  tejdyn^  Hoyers. 
und  Witti«li.  D.  t^dfn  In.  le'tÜB»  damals:  aus  Mi^sdy  etasL  t-kgda  —  ns. 
und  Grs.>D.  j'uzi  n  (nicht  JU2CN  ,  Abr.  Frensel^i««,  os.  /itzon  fii:</i  htm 
Schon:  c(,juzor  (sub  3)  —  Musk.  I>.  {w)sudien  (os.  irsudien  und  v'xudittm) 
neben  {ie]hidzf  üIk  ral!:  Tks^de  —  und  im  üsll.  Grt.-Ü.  hesccn  (westl.  Grz.-D. 
/iifsrt'n,  (>,v.  Iii'si'rii  nrlicn  /w'.srV'^  noch:  cf.  hykeer  (sub  'W  —  in  os.  Dial. 

hakU  n  neben  hahlc  er.^t,  drjcn  neben  drjv  wohl,  zwar  und  l>ei  den  (irundzahien 
von  H — 19:  j'ednaden  dioanaöen  trinaden  u.  s.  f.  Vgl.  damit  das  gricch. 
V  ephclkyslik(m. 

8.  Die  Nasalis  «n  ist  angehängt  in  den  ns.  Adverbien:  paiim 
(Zwahr,  Hanptm.)  wohlao:  ans  ga^H-m  (ao-dir!)  —  jes6im  (Tharaeus) 
für  Jcscc  noch:  cf.  hyhcer  (sub  3)  —  ns.  Diai.  lebdym  Hdym  Ivdem 
(Musk.  D.  /i';dm,  os.  Icdym  und  ledom\  neben  Ichrhj  kaum:  cf.  bulR.  jedvam, 
asl.  jedva  —  ^nedym  (.l.-iknl».l  m^ben  gewöhnlichem  'ncd  (os.  /inydoffA  so- 
i^leich:  aus  'in-vgdy-m  -  ujelijiin  (Jakubica,  Sprmb.  D..  im  Ca^ti.  1851 
fast  regelmilssig)  sehr:  cf.  ir  jvhjiu  {sub  i)  —  tcczyam  {Jakub.)  ja,  freilich:  cf. 
zyan  (sub  I)  —  iem  (Stempel i^m  und  itm)  neben  ien  (os«  dien  und  die) 
nun,  nunmehr:  cf.  r.  de  —  MusIl.  D.  und  «stL  6rs-D.  juiom  (westl.  Grc-D. 
'ioin,  os.  hizom^  Abr.  Fronxo I  yuloi»  neben  hü»)  schon:  cf.  juior  (sab  3}  — 
iejdom  (os.  tehdom  und  fc/idym]  damals:  cf.  tvj'dyn  (sub  I). 

.^nmerkunjj.    tU)cr  gazUm  "dyhlhn  zoUim  s.  <;  2«S,  H. 

V  Dif  T.iqui'fl.i  r  ist  angehünL't  in  einer  Reihe  von  ns.  Adverbien:  im 
Os.  ei-s>chetiU  dufur  stum  Thcil  m  bz.  «,  nie  r:  ns.  hvwkor  llnuplni.)  nelien 
howko  und  how  hierher:  aus  *owo-ko-r  von  ovk  hic  —  hykeer  ncbcu 
hysce  nnd  hy\6i  (Jak.  Heg.  Tbar.  jeiiij  noch:  jeite  —  w,  Juior  und 
Juinor  (tfsU.  Sprmb.  und  ifstU  Gn.-D.}  neben  j'uio  undyifino  sebon:  nie  — 
nentor  (Sprmb.  D.)»  nenter  (in  Gross-ILOlsig)  und  nintr  (Ostl.  Grx.-D.)  neben 
ns,  Hi'ntu  jeljtl:  aus  *nyne-to-r  cf.  asl.  nyne  —  niivr  neben  ntii  los. 
nihdicn  und  iithdzm  neben  iiihdzf  uiul  nchdze)  nirgends  and  irgendwo:  ni- 
kiide  und  nok*Kdo  —  ^«<'ct'r  (Seh  in  ;i I.  II.  7;  Mk.  Vld.)  neben  p.icrrfß  iniinrr: 
cf.  OS.  Dial.  /)hrf  neben  gew^hnlieliem  prero,  asl.  predi.  • —  us.  tumkor 
dort:  aus  *tamo-ko-r  cf.  a»l.  tamo  —  m.  Icker  neben  tvkc  auch:  aus  t'k- 
k-k-r  (?)  — '  toikor  neben  toiko  das  noch:  aus  *to-ti-ko-r  —  tvder  ndien  tudy 
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(Mfg.  ttidy,  OS.  fiidy)  hier:  aus  *t^dy-r  cf.  asl.  t^du  und  tf^de  —  lud- 
kor  (Chojn.)  hier;  aus  *t^dy-ko-r,  cf.  tuder  —  {u})iuder  lubst  {)r]hider- 
katto  nelien  {ir)Sudy  iinH  (u)htiii  (Mcg.  ^huzi]  (Ibcrall:  .lus  'vks^dy-r 
cf.  asl.  vksc^du  undvfcsi^do.  —  Ebenso  in  dem  Lehnwort  hynor  bz.  hyn- 
kor  dorthin,  dort:  vom  deuisolien  «hin«  iia<di  hewkQV  und  ioikor  gebildet. 

Anmerkung.  Alex.  Petröw,  Giosownla  S.  45  m^At,  d«N  diMM  r  Mt  s  iMnror- 
•-'nn'-'on  sei  und  vergleich!  es  mil  d^m  clcie^icn  I  pbiTfjnng  iiu  .Siidscrhiscben  fz.  B.  more  aus 
moi^l,  also  tuder  0  p.  tudaies.  Da  aber  der  Antiang  de«  r  eine  noch  junge  Erscheinung 
ist,  dto  sieb  in  den  Mlteslen Qaetlen  (Jalcnb.,  Holler,  Hegis.,  Thar.)  nicht  Andel,  so 
ist  von  dicfwr  Annahme  abzusehen.  Kln  r  konnte  man  vcrmulen,  dass  sowohl  dieses  ns.  r 
als  das  OS.  »  dem  Einflusa  deutscher  Adverbien  wie  »driiher,  dr  üben  —  dorten  —  her- 
unter« drontar,  unten»  innen,  ausser  u.  a.  w.  ivnuehraiben  mL 

4.  Di«  Palatalisy  istaDgebttagt:  a)  an  einige  na.  Adverbien  auf  e:  fforjej 
(horje)  hinauf:  gore  —  iioioac^/aonst:  ovaoo  —  Aytiae«/ anders:  inaie  — 
piecej  {ph'< e  und  j/h-co)  iramer:  pred'w  Bf  —  sascj  [zase  tasy  zaso)  wieder; 
Ea  8^  —  alinlirli  in  os.  Dial.  nithoj  [%.  B.  um  Rulbitz)  för  netko  jetzt,  y<?»o;" 
{%.  B.  hei  .lordan.  (Ir.  S.  ffir  jcnn  nur.  irjphaj  (nordwest!.  kath.  D.)  viel- 
leicht; cf.  ri  rli  jidv.  treba;  doch  k;imi  jcuaj  auch  auf  jenuz  xurtlckgehen 
s.  §  liU,  4t  und  trjebnj  kann  aus  trjeba  Je  (es  ist  nülig]  zusammeugerUckl 
sein  (cf.  irJcUui  §  218,  7;.  Dieses  J  ist  entlehnt  von  den  Adverbien  der 
Gomparative,  s.  B.  IdieJ  ieiehter:  MkSSja  und  pjerwjtj  froher:  pr'wveie. 
H  i  kl 08  ich  El.  Wtb.  94  hingegen  hall  i  ^  Jk  für  eine  veraUIrkende  Partikel.  In 
älteren  Quellen  bis  auf  Tharaeus  einschliesslich  und  in  Localdialecten ,  ins- 
besondere in  wesll.  und  ösll.  Grz.-D.,  erscheint  j  für  gewöhnlich  noch  nicht 
angefügt,  also;  (7<;ry<' {Thar. .  Mol!,  n  s.  w.),  (Moll  .  Thar,  .Jakub.  u.  s.  w.), 
psccv  (el)en  daselbst),  hticarc  ^Laut.  Gsb.),  hynace  (tjrz.-D.)  u.  s.  w  :  f-'aJiz 
vereinzelt  ist  Jal^uhicas  na^'O^Iefcy  d.  i.  naposle zcj  fttr  gewöhn ücIrs 
Hapotleze  tuletiet.  Im  Spremberger,  Muskauer  und  Greuz-Dialccl  sind  bisweilen 
beide  Fernen  gebräudilich,  x.  B.  tieee  and  tiecej  immer,  za*e  and  »a»ej 
wieder.  —  Ueber  das  angefllgte/  bei  einigen  Adverbien  von  Gomparativen 
siehe  §  216,  d. 

b)  In  der  Flexion  an  einige  Dualfunncn  und  zwar:  a]  an  die  Dualformen 
der  Pronomina:  hob  ff  irohaj.  beide:  oba  —  möjhz.  mej  [moj)  wir  beide  — 
icöj  ht.  ircj  itrö/)  ihr  beide  —  Non».  irönej,  \cc.jej  [tconaj  und  trnncj  hz. 
j'i'j)  sie  beide.  —  fi)  au  ilie  reraoiialendungen  der  I.  und  ?  Dualis:  ns  -mrj  os. 
-wy),  -tcj  OS.  -taj  hl.  -tej).  —  ■/]  endlich  noch  im  Üs.  an  den  Nom. 
Dual.  masc.  und  an  den  Dal.-Loe.-Instr.  Dual,  aller  Genera  der  Nomina.  Zur 
Erkittrung  dieses  angehängten  /  vergl.  §  202,  3. 

Anmerkung.  Ilaupimann  int  l.ub.  .Snr.  Samb.  und  nacli  ihm  Zwahr  nebst  manchen 
anderen  ns.  Scbriftslellern  schreiben  die  l>r«iposi(ionen  za  und  ze  bisweilen  ralscblich  mit 
V,  z.  B.  taw  eata  liai  Zeiten,  ttw  iikom  mit  Dank,  zew  zafo$6n  mit  Jammer  u.  a.  m. 
und  zvsiir  olTenbar  in  biacber  Analogie  an  Ansdriiclien  wie  :/i  wiykne,  za  wSymit  aaw/jrm» 
wie  ihre  Schreibungen  taw  iykn«  SA»  lymi  se»  iym  u.  s.  f.  (s,  HaoptmaOO,  Gr. 
S.  359  IT.)  bezeugen. 
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II.  Congonaiiteiieinfügaiig  im  Inlaut  der  Worte. 


§  147.  Bülidultinig  ▼# ■  ttnttmlea  ind  Defttfelca 


1.  EinschaltQSg  Ton  Gulinralen  (sdtmi  und  nur  dialeeliadi):  Im  Ns. 
nur  ein  Beispiel  tirygai  neben  zrygai  (Cbojn.)  rOlpsen:  isvyssti.  — 
Dazu  im  Husk.  D.:  »grjaly  (östl.  Grx.-D.  zczgrjaiy  reif:  srel-w  nebst  dem 
Vb.  zgrjalid  reifen  —  zgrebje  (Jakubica  zgrjebje)  und  zgribc  Füllen: 
&x&b9  irebkok  —  igredfo  fns.  zredlo,  os.  zörlo)  Quelle:  srelo. 

2.  Einschaltung  von  nentnlt  n.  a)  Die  dentale  Explosiva  d  bz.  /  ist 
eingeschaltet:  a)  Nicht  seilen  vor  oder  nach  den  Lingualen  /  (f)  und  r,  zu- 
meist zwischen  zwei  Consonantcn  nach  Ausfall  der  Voeale  t  b  o:  ns.  idxa 
neben  iza  (dial.  mid  Jakvb.)  Thräna:  al-ksa  —  na.  idia  Litge:  l^ia  — 
ns.  Idzej  neben  'diej  leij^ler:  'lii&je  —  ns.  ^dgai  |ncben  igai  Ittgen: 
l'vgftti;  Chejnan  hat  nur:  Hu  (Iflge)  und  Ha  (Lttge)  —  weatL  Gn.-D. 
mordiy  (Sfib.  Krb.,  dosgloicben  in  der  Uh\st.  Ag.)  tot:  wohl  mit  Rttcksicbt 
auf  fnordicy  (mnwtvyjk),  das  ebenfalls  im  Grorizdialect  vorkommt  —  ferner 
bei  Megiser:  srarUistiro  stall  sraJisffm  Abort  und  tcorjedl  »Adler«,  lelx- 
terfs  vielleicht  in  IliusicliL  auf  das  deutsche  ü Adler«  —  hei  Jakubica  ein- 
mal Marc.  15:  coldnarjc  (Zöllner)  neben  colnarjami  u.  ».  w.  —  dam  im 
Os.:  inidHea  (Hoycrs.  D.  zhuidlicka;  ns.  und  Husk.]).  gnilica)  teige  Birne: 
von  gniiy  faul  —  pawrjettio  (Matthaei  jMwrjeaic^  ns.  powrjatio)  SIroh- 
band:  povrialo,  cf.  p.  powröslo  —  hordlo  (Hatlbaei  S.  55)  ftlr  horioh 
(asL  br'klog'w)  Bucht:  wohl  in  falscher  Anlehnung  an  andere  Neutra  axd-dio 
wie  z.  Bv  hordlo.  —  Sodann  ns.  kjan>h  oz  (os.  kundroz)  Eber:  Icknoros-w 

—  die  Casus  obliqui  von  rez  Roggen:  r-wik  z.  B.  gen.  rdzy  neben  rzy  sowie 
das  davon  abgeleitete  Adj.  rdiyny  neben  rzyny  (os.  rzuntj)  von  Hoggt  ii  imd 
das  Subst.  rdzysco  (llauplm.)  neben  rzykco  Boggcnsloppelfeld  —  strjaz 
(Cbojn.)  neben  »rjv'i<  (Gottb.  D.)  Treibeis:  ar&ftk;  ef.  stirii  —  ns.  zdrjaiy 
reif  und  zdrjalii  reifen:  irJkK,  ef.  neualov.  idril  neben  ir&I  —  ns.  os. 
dundr  dunder  dundyr  d.i.  »Donnen  (entlebutes  Fluchwort)  —  dazu  oa. 
sydr  bz.  syder  ReibkUse:  syr-K,  cf.  c.  syr  und  stpid  zum  Himnii  l  fiilircn  nebst 
Boze  stpeCe  Himmelfahrt,  woneben  im  west!  (Srz.-D.  spvc  und  Jioze  speöc 
vorkommt:  cf.  asl.  speti  eilen  und  obersorbische  Coinposllii  wie  z.  R.  tl<»/>rö 
erreichen  =  r.  dospetk,  s.  dospjeti;  spcc  hat  also  ni(  lits  mit  .^tiipüc  zu  ilmn. 

—  Aehnlicho  Beispiele  finden  sich  auch  im  Öechisuhen  stribro  (nc  uluilg. 
Btrebro)  Silber:  skrebro,  atraka  Elster:  asl.  svraka.  —  In  asl.  Periude 
ward  überhaupt  swlsdien  jedem  ursprttnglicben  ar  der  harte  und  zwischen 
ursprtlnislUtoa  «r  der  weiche  Doital  eingeschoben,  s.  B.  oatrov'k  Insel:  von 
Wz.  aru  BS  ns.  wotiow^  es.  nooirmo  —  asl.  m^idra  weiche  Binde.  —  /S)  Bis- 
weilen nach  z  und  s  vor  h:  ns.  gryzdka  (Uauptm.  grysfla)  nd>en  gryzk 
'/rtnm:  cf.  asl.  gryss.  p  gryz —  ns.  zwestk  (Stempel  zwtizk,  os.  zirj'azk) 
Hund:  s-k  VQSS'kk'k  ,  cf.  p.  zwi^zok;  \on  r  irr,?//- dirrkl  iiligcleitet  ist  s  (n  i k 
Bttndler;  ohne  t  dagegen  erscheint  poxcezk   os.  poicjuzk)  Strumptbaud  — 


EmscBALTimo  tom  LABitunt. 


477 


d.izu  d.is  ns.  Fremdwort  sprj'nstk  nebi'ii  sprjnsk  Rotkehlchen,  eigentlich 
j)S|)rosst'r».  -  -  Kodticb  nur  iu  einzelnen  I.ocnldialrcfcn :  Injdnak  (z.  B.  hei 
Grjsj  und  hydnaccj  (os.  hinak)  =  asl.  inako  bz.  'inaoe  anders:  aus  Ana- 
logie jadnak  eiDeriei  —  teobttadnui  (Möller)  fur  100 ft«/aitifi  bestehen: 
inMfifi  iailscber  Analogie  zu  Verben  vne  padnui^  ot  aal.  ob^hstani^ 

b)  Die  dentale  Spirans  9  hat  si<di  eingeschlidien  in:  ns.  humorgly 
(Neaendorf  bei  Peits  n.  a.  O.)  neben  humarly  toi;  ebenao  wumarzly  (Möller) 
neben  wumarfy:  umrvl-k  —  UslI.  Grz.-D.  zezgrj'aty  reif:  zrel-w  und 
zrizgou)a6  (Musk.  D.  riz^ofa^.)  neben  ns.  rigotai  (os.  rjehota6)  wiehern. 

c)  Ein  Einschub  von  ^  mit  Scliwund  des  darauffolgenden  /  ist  wohl  an- 
zunehmen in:  ns.  zaparsk  (Iloyers,  D.  zaporsk,  os.  zaporik)  ein  bebrületes, 
abgestorbenes  £i,  Windei:  cf.  p.  aapacatek  neben  zapartek  =  asl.  aapr'v- 

d)  Hie  dentale  Nasalis  n  ist  eingeschoben:  a)  in  den  Casus  obliqni  des 
PersonalprDnonieos       wie  schon  im  Altsloveniscben  sobald  eine  Pnieposition 

davortrilt:  do  njogo  (os.  do  njeko)  in  ihn:  do  njego,  z  nim  mit  Ihm;  B% 
njimk.  —  ebenso  im  Os.  (nicht  in»  Ns.)  bei  den  Composita  von  Iiic  (iti],  wenn 
das  Praefix  auf  einen  Vocal  endict.  z.  B. :  os.  prin6  (ns.  p^iji]  kommen:  prl- 
iti  —  zen^  (ns.  sej'.i)  fusammcukuminen:  ST^niti.  Warichius  11597^  Mar- 
tini, Uhysl.  Ag.  u.  a.  haben  pft^icj  d.  i.  prijc  —  ferner  vereiui&ell  ns.  doniz 
(os.  diMwl,  dwü  nd>en  doß)  bis:  *doaaie  —  m.  znitö  (Zwahr,  Haaptm.) 
neben  *JU6  aufessen  nebst  $nidai{^  frflhstttcken:  a^wnl^daU.  —  Man  erklärt 
den  Binsohnb  des  n  gewtthnlieh  ans  dem  nraprttnglidiMi  n  der  Praepositionen 
8%ssaikn  ct.  cum  (oon)  und  T'wsT-wn;  vergl.  Leskien,  Uandb.  •  §35, 
nr  H.  —  ß)  In  einzelnen  ns.  Wörtern:  dokulanz  (dial.)  neben  dokulaz 
weil  —  harknar  (Lehnwort  bei  Bronisch)  Erker  —  keni  neben  kez  (wesll. 
Grz.-D.)  und  kiz  (os.)  welcher:  ""kyjkae  aus  Analogie  zu  ten  —  kolan- 
cyja  (nüttl.  Grz.-  und  Iloyers.  D.)  Kindtaufsschmaus:  aus  oollatio,  cf.  ns. 
kolacyja  und  p.  kolaoyja  —  niniela  (Hegiser)  neben  ns.  njeiela  Sonn- 
lag: wohl  mit  BttdLsieht  auf  p6Aiaik  —  ninie  (Megiser)  ndsen  ns. 
niie  {nÜe)  irgendwo:  nik-kde  —  popa^ieilkttwo  {in  Tauer  bei  Peifa) 
neben  popo[j)ieMwQ  Gefitnguia  —  tanipjel  (Fremdwort  ndien  adenniXj 
»Zaapel*. 

1 148.  Binsehaltmig  tob  Lahialen. 

a)  p  Gndel  sich  eingeschoben  iu:  os.  Dial.  akuj^ck  (infolge  von  Vuliisels nio- 
logic  nach  dup  Hammel)  neben  thol^  (ns.  sk6ek  bei  Jakub.)  Henschreoke: 
von  Ws.  akok  springen. 

b)  h  findet  sieh  eing^adhoben  in:  ns.  hueahnik  (os.  ttnicolnnk  neben 
UHihommk  und  micotcnik]  Lehrer  (ns.)  imd  Lehrling  (os.):  uSenikiv  cf.  c. 
uSenik;  r.  uoenik-w  Lehrling  und  uoebnik-K  Lehrbuch;  in  Anlehnung  an  hucha 
'irurha]  und  sliiiobni k  —  ire'dobny  [tcedomny)  statt  toedomy  bcwusst: 
vedom-K;  davon  ns.  wedobnose  Gewissen,  os.  wedomnosö  (d.  v&domoai) 
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Wisieiiwdiaft;  im<A  widohntf  Ist  gebildot  znajöhny  [znajonwy)  »UiU  zna- 
jomy  bekannt:  Bii»Jem%  wie  £iiahnff  statt  iiiaviy  {diefawf)  arbeitaam 
nuAk  g-fuiahnf  vtueabnff  n.  s.  w. 

e)  10  findet  sich  cingoscboben  :  a)  Im  Nooi.  Sg.  der  meisten  Substanliv.-i  fem. 
gen.  auf  -wej  neben  -ej,  Bchon  in  der  ültesten  Zeit  z.  B.  bei  Jakubica  und 
Tharnons;  dns  w  ist  aus  den  Casus  obliqui  eingedrungen:  ns.  cerkirtj 
(schon  bei  Tharacus  und  bei  Tiein)  Kirche,  gen.  cerkxcje:  os.  ryrhvj  cyr- 
hrjc  asl.  cr-vky  or'kk'vve  —  /c«wej  (Jakub.  krwe.J)  neben  kiej  bz.  ksei'c 
Blut,  gen.  kstce:  os.  krej  knöi:  asl.  kr'kTk  kr-kve  —  ebenso  marehtrej  (os. 
morthuMtf  neben  wtörchej,  Heldedtal.  merchw^  Möhre,  gen.  marehwjc  (os. 
morektofe)  —  mjeiwej  (os.  mjahoej  nnd  n^utej]  Krausemllnie,  gen.  mjetie/e 

—  ikörodwej  neben  ik6rod«J  (es.  «ih»re^ie)«;')  Plüneiaen,  gen  skdrcdwj« 
(os.  ikorwklff9\  ^ pantpej  und  pcmwa  ntAten  panej  (os.  ponoj)  Pfanne,  gen. 
panirje  (os.  ponwfe).  —  ß]  Arhnlich  wif»  pantra  sind  gol)iIdct :  ns.  drasfirfr 
(schon  l>t"i  Jakub.)  nebfn  drasta  (os.  drusfa  Kleidunp  und  ns.  rjlisiun 
(Ho\(Ms.  I».  hlisttoa)  neben  (jl isfa  (Moller  u.  a.,  o.s.  /tlmta]  Spulwurm:  as-.glista, 
doch  lauten  Dat.-Loc.  sg.,  N.-A.-V.  dual,  gewöhnlich  nur  drascc  und  glis^c 

—  ebenso  dw  ns.  FremdwKrter:  laiwa  nd>en  iata  Latte  — ra^wa  Hatte  — 
tfniwa  neben  fpnta  Tinte  —  waiwa  Watte.  —  Dagegen  bat  umgekehrt  das 
10  verloren  m6dliia  (in  Homo)  neben  gewöhnlichem  m^dliiwa  (oa.  mitdUtwa) 
Gebet:  asl.  molitTa.  In  allen  diesen  Wörtern  könnte  man  an  ein  Suffix  -tvoA 
neben  -ta  denken.  —  /)  Nach  anderen  Con.sonanlen  findet  sich  w  vor  dem 
Casussuffix  noch  eingeschoben  in-  ns  nnntra  Bort:  und  os.  numm  Nonne 
(Matthaei,  Gr.  S.  41):  aus  iiNonnc«;  üi.panv  a  —  Sprmb.  D.y'a/'-iicy,  wesll. 
Grz.-D.  witkwy  (in  Klein-Koschen)  bz.  witkwu  in  Lauta]  neben  ns.  j'aliy, 
OS.  jutry,  westl.  6rt.-B.  witry  (in  6nN»4Cosdion),  Musk.  D.  j'attrff  Ostern  — 
ns.  knigtßy  (Jakub ioa)|  westL  6rs.-D.  hnihwy  (Laut  Gsb.  knitoy)  Buch; 
im  Ns.  adireibt  man  jetst  gewtfhnlieh  knig^y  und  bildet  danach  sogar  knig- 
licki  Büchlein;  diese  Bildung  hat  das  Zeugnis  Jakubicas  gegen  sieh,  der  w 
und  i  {=  l]  stets  unterscheidet.  —  d)  Ferner  ist  ?<'  nicht  ursprünglich  in  den 
dialectischcn  Nehenfornirn  dreier  Verben  dtT  KI.  II:  pluirntis  (os  dial. 
pluwnyc]  spucken  —  öuwhus  (os.  mu'iiijr,  soliichen  und  zamutenus  [n<. 
zamawnyö)  anfangen  zu  wehen;  diese  sind  anstatt  von  den  Stümmt^u  j>iu 
$«  ma  von  den  schon  selbst  mit  dem  Suffix  -tca  abgeleiteten  Verben  plu- 
wai{^  9Uwos{^  mttieai{cj  gebildet;  die  gewöhnlidien  Formen  lauten  je- 
dcuAi  plinui  {^^»myi)  and  sunui  {9tMy6)\  *maniti  {*mwy^  trifll  man 
wohl  nur  im  Grensdialeot ,  s.  B.  Im  westl.  Gn.-D.  ieamauu6.  —  e)  Vor  der 
Palatalis  j  schleicht  sieh  manohmnl  das  verwandte  w  dn:  ns.  iawis  (os.  faj'i^ 
bergen:  tajiti  —  ns.  nunwii  Schweine  caslrieren:  cf.  e.  nunviti  und  ns. 
Hunwa  (c.  nunval  Horg  —  ns.  os.  slewjer  Schleier  — -  05.  znhov]feny 
(Ahr.  Frenitel)  l'ür  zahojiinj  ceheilt:  cf.  nsl.  gojiti.  -•  Düzu  öfter  bei 
Jakubica,  z.B.  ö.uuifo  d.  i.  (Htnrjtku  statt  dhijiko  bz.  ditijko  lange  — 
napowy  d.  L  napowj'i  statt  napoji  wird  trttnken  —  ^omt  d.  i.  •Utoji 
Statt  9tcji  er  steht  —  ftrowif«^  d.  i.  »irowßi  statt  Mfrojii  bereiten.  ~ 
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Ai'bnlicli  bei  Megisor:  5au>ic  stall  zajic  (os.  zaj'ac)  Uase.  —  Chujnans 
latcju  fttr  laju  (bellu)  isl  vielleicht  diu*  ein  Irrluui.  —  Q  Voreinxelt  wird  fo 
ein^scbobeD  sur  Vermeuliiiig  des  Bialus  In:  ns.  Nowu*  (Hk.  TM.)  »eben 
Nou9  Noah  —  ns.  os.  Panooi  Paul:  IPauW  —  pawk  stall  j)aioif£  Spinne: 
pa^k^w;  ef.  h.  pavouk,  p.  paj%k;  ebenso  paweyna  statt  powueyno  Spinn- 
gewebe —  piwonij'a  (Fremd worl)  Paeonie.  —  »/)  In  einzelnen  Wörtern:  ns. 
holowkas  (Ghojn.  holkai^  os.  haUkuc)  Uirnien,  halloen  —  Musk  D.  kwacka 
neben  ns.  kacka  (os.  kackn)  Ente  —  ns.  popowjcnc  neben  poponc  (os. 
jtoponr)  Gundermann:  poponko^;  cf.  r.  poponeo:  das  w  schlich  sich  ein 
bei  der  Utubildung  des  Worlcndes  nach  Aualoj^ie  der  i^ählreicheu  ns.  Substan- 
tiva  auf  -'*^e  %.  B.  kdtiitiie  Kornblume;  infolge  gleicher  Uingestaltung  der 
Endung  ist  entstanden  ns.yii^o«r/e»c  (im  westl.  Grs.-D.  synkopiert  zu /o/o«ic) 
neben  jniotoe  (Husk.  D.)  Waeholder:  *jalOTkOk  —  ns.  puSiatoniea  statt 
*puii«nicu  Schlcusse:  pustenioa.  An  ilogicbildung — Sprmb.  D.  sprjouftUo 
stall  sprjoska,  eine  Art  Wasserkäfer :  cf.  ns.  sprj'osk  Rotkehlchen  aus 
)>S|)rosser«  —  üstl.  Grz.-I)  7iatrh'/.-i  für  naliki  Nelken  --  os.  khon-<lz{r 
(Ikncrs.  J).)  statt  khodzic  gihcii;  choditi.  —  Daxn  in  df-n  ns.  Couipusiiis  von 
Ickuö  erschreckcu:  /isetclv kui  vor  Schrecken  krank  werden  —  zuuicknus 
(Chojnan,  Zwahr  u.  aa.J  und  powUknui  (Chojnun,  Bibel  u.  aa.)  erachreoken 
neben  poliknui  vnd  zUknui  se  erschrecken:  ef.  2.  polekatt  se,  p.  l^kati 
ai^.  Diese  Schreibung  bemhl  auf  falscher  Analogie  au  de»  entspreohendon 
Composilis  des  Vcrbums  [u-)lac  bz.  {u)lekai  schleppen,  x.  B.  pseu-lvkas 
den  Faden  wiederholt  durch  das  Nadelöhr  stecken,  powlckai  ein  wenig 
hin-  und  herschlcppen,  zairh'kdi  verschleppen.  —  Endlich  noch  ns.  hrizdieJ 
(ns.  gizla]  Schieubcin:  of.  p.  giaola,  c.  byzde,  infolge  Volkse lymologischer 
Aulchnuni!  an  Jnrtzduc. 

Aiiinerkung.  Nur  iiul  schlechter  Aussprache  resp.  irriger  Srhrcihung  scheinen  /.u 
bcrohco  Zwabrs:  pato»ki  neben  fmi»ki  Nachbier,  foltutku  »leU  f9wi»ka  Beltlibrr 
zgg  und  Hnuptniii  nns;  uowz  siaU  uoz  Mosser,  Wowi«/ Stall  »ioitj  Dieb. 

d)  m  rind<'t  sich  eingeschoben  in:  fampai  te  {hampa^  M'anken  gcgon- 
liber  c.  oupati  so.  r.  capatk  sja  —  htjmpni  ^rimpar  sclmnkeln  gegenüber 
c.  houpati  r/iliinpd.i  wnckchi,  MliKlrfen  mit  tlen  Tilssen  .  Iminpeln  gegen- 
über aKl.  r.  chlipati  .schlürfen,  schlucb/.en,  p.  chlipao;  dazu  ns.  chripas 
schnarchen  —  kumpai{v)  neben  kupai{c\  baden  trots  asl.  k%pati  —  iom- 
pueh  (Chojn.  iopuch)  Sauerampfer:  ef.  c.  lopuoli  Klettendistel. 

§  149.  Einschaltung  von  Lingualeu  und  Palataleu. 

1)  Einfttgung  von  Lingualen.  Ausser  den  beiden  Liquidae  /  und  r 
findet  sich  von  den  Spiranlen  nur  z  und  auch  dieses  nur  ganz  vereinzelt  ein- 
geschoben, a  Die  linguale  Spirans  s  ist  eingeschaltet  in:  ns.  S/,/arz/josö 
Jord.  V.  M.,  für  gewöhnliches  Sk/nr  '  osr,  OrtSehnrbus:  •Skr-vboBkCh  — 
zinörzy-i  ,Zwahr  neben  gewnlmlicliem  zmörzi«  iBibelj  vernichten:  moritl; 
morzettjc  (Ca.snik)  und  niorzi  tijv  ^Mi.ss.  I'ow.)  Vernichtung,  wohl  in  Hinsicht 


Digitized  by  Google 


280 


ERIMBALTinia  TOH  LlffODAttlT  UHD  P*tAT*ttni. 


auf  das  deutocbe  »mordom,  wonadi  aneh  dos  m.  mordowai  neben  morii 
(morden)  gebfldel  ist. 

b)  Die  harte  Liquida  /  findet  Steh  eingeschoben  in:  os.  giotcjcdo  und 
giowj'eiina  (um  Drebkau)  nel)en  gnwjt  do  und  goxcj'eiina  Rind:  Volks- 
etymologie nach  giowa  Kopf;  cf.  asl.  gov^do  —  ns.  m.  xfarflo  (Jakub. 
noch  stado)  Herde:  Anlehnung  an  die  vielen  Sul)slaiiiiva  auf  ~älo\  cf.  asl. 
p.  c.  Btado  —  suHog  {sluioh]  neben  Musk.  D.  suzei  Docht;  ersteres  aus 
*suieg-v,  letsteras  aus  *siii«l<h.  —  Oaio  muAk  im  es.  k%6nh  nebra  k6nk 
(Husk.  D.  hink)  Wetskiese:  *konoT'kk'k  of.  asl.  koaob<k,  und  in  dem  ns. 
Ldinwort  kapion  neben  kmpon  (es.  ^/»o»)  Kaphabn  1».  Kapaun:  offenbir 
infolge  der  Vermisobnng  mit  kapion  {^Btipim}  Kapellan. 

e)  Die  weiche  Liquida  l  findet  sich  eingesohoben  in:  ns.  bluiA  a  (Casn.  1851) 
Flink'  ycyf'iiUlxr  os.  huikej,  nsl.  c.  r.  puika  —  ns.  droblii  (Chojn.)  neben 
(Irobi.s  lirockcti.  kriimcin  :  drobiti,  cf.  c.  droblivy;  also  ist  drohlis  als 
dononiinativuni  v.  'drobW  anzusehen  —  ns.  und  Musk.  D.  gmhla  (üs.  hrjcbja) 
Graben:  cf.  asl.  groblja,  p.  grobla;  hier  isl  das  Suffix  la  anzuseUeu  — - 
kalzdy  (Horno;  cf.  Meg.  kuzdy  neben  ns.  huzdy  jeder;  ebenso  kalzkuli 
(Chojn.]  für  gewidinlidies  ^«ttif/t  vie  nur  immer  —  poMlny  und  piepaslny 
(Gbojn.)  listig:  tot  von  Cbojnan  wob!  nur  filladilieb  als  ym  patüi  (Chojn.: 
nadistelltti)  abgeleitet  gedacht,  sonst  beiast  es  ns.  piepatny  durchtrieben: 
^pr&pnstka'w  —  ramlu  Ramme:  doch  audiim  Deutaohen  »Ramniel»  und 
rammeln  neben  rammen  —  smorgla  stnar guta  smar^el  smazJ  neben 
smarzc  MorchH:  eine  AnglcTchunc;  an  das  deutsche  »Morcheh  —  wosil. 
Grz.-D.  nozylce  und  nozyUki  (in  Niemitsch;  statt  noiycc  und  iiozyrki 
Schere:  wohl  nach  widlce  und  widyllki  für  widlicki  Gabel  gebildet  — 
Musk.  D.  sp  ölykloioaS  se  statt  spütykowaS  *e  stolpern,  siob  tSterinigebi. 

Anmerkung  1.  AU scbleolite bi.  fehlerikafle Wortbildungen aind xnrttckznweiMn :  ns. 

k6s6elniea  Beinbaus,  kösielniiio  SchUdolsliiUc ,  zakosdelnoac  Hartnäckigkeit  in  der 
Bibelsprache  und  puscalniea  (ancb  puiiateniea)  Sclilenssc,  ztoielniea  Diebin,  huprjei- 
niea  trockene  Mobrrubo  bei  Zwahr  fttr  kStieniea  (os.  kosdenea],  kdtäeniiio  bz.  ki$' 
iiiio,  %akotd»no9it  puiitntta,  Bioiejkmt  huprj»niea  (Zwahr). 

,\Mmerku  n;;  i.  Das  sü^;L'nannlo  ou(ilHiiiisctic  1,  wi-lclus  im  .\sl.  regclmÖSHif;  zwisclicn 
(leo  Labialen  p  b  w  m  und  J  eintritt  (z.  B.  ses4ia  Erde},  findet  sieb  im  Sorbiscbcn 
gar  nicht 

d)  Die  Liquida  r  findet  sich  eingeschoben:  a]  öftor  vor  den  Spiranten 
s  I  i:  ns.  murzhj  disl.  morl/s,  Ghojnan  muih  üasern  bs.  Bttteln:  aus 
den  deutsdien  »Mas seine,  einer  dialectischen  Nbf.  su  Masern  morzgi 

[mozhy)  Mark,  Gehirn  —  mär z gel  {mozhol]  Holzador:  of.  asl.  motg%  Hark, 
Gohim  —  ns.  mörzony  (pl.)  Gehirn:  moidan-w  Mark  —  murzski  (Casnik 
1851  stcl.s)  für  muzski  (gewöhnlich  mnskf'  mlinnltch:  m^Ekskv —  wjcrin 
(Louth.  Gsh.)  neben  wjeza  (ebd.)  für  ireza  Haus:  veaa  —  ns.  mjcrsnik 
(Jakub.  mjesnik,  Gbojn.  meknik)  PriesU'r:  os.  tnesnik  nsL  mesuik  aus 
eMessner«  —  mittl.  Gra.-D.  p6dariyja  (Bluuo]  statt  pödoSwa  Stiefriteehle: 
podikIfcTa  —  nebra  ns.  toHnja  Kirsdie  giebt  es  bei  Megiser  toirinja^  in 
Homo  wirinja^  im  Musk.  D.  wJeHna;  cf.  asl.  ▼iinjftT'w  fuscus.  —  Dasu  es. 
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jitporikA  (Lllb.  B.)  neben  japiAM  »ApotteU.  —  (i)  vor  t  nnd  d  sowie  anderen 
Gonsonanloa :  weeil.  Gr».«D.  wjwtiy  (of.  LOb.  D.  wjertH\  neben  io/0<iy(>lt) 
grosser:  v^itiik  —  ns.  kartun  (os.  kortun)  »Kailon«:  cf.  p.  c.  kartun(-oim)  — 
westl.  Gra.-D.  mordlie  so  (Sftb.  Krb.)  statt  modlii  so  beten,  ebenso  im 
nordwestl.  D.  des  Os.  mordJi^  so  neben  morlid  so  nebst  morliwa  (l)eides  i.  B. 
bei  Kok  Iii):  mo(d)liti  —  ns.  snrdJa  (Mk.  Vid.)  neben  ztidln  SehtHthodt-n : 
cf.  c.  zidla  —  DS.  pa'sternak  «Pasliaakc«  —  6curuy  (Jord.)  glünxcnd 
neben  gewöhnlichem  hdany;  cf.  klr.  loäcaty  glänzend  —  Musk.  D.  j'astserü 
{o8.  j'atroS)  Habieht:  jastr^b'w  —  SB*  terpj'ei  (Cbojn.)  WasMrlVnlBr,  viel- 
leicht statt  tepjel  —  ns.  ipurlink  (Bron.)  gelbe  Pflaume:  aus  »Spilling«. 

%)  Kinfugung  von  Palatalen,  a)  Ueber  das  Eindringen  des  epentheti«' 
sehen  und  furtiven  j  wird  in  §§  150  und  Iii  besonders  gehandelt. 

b)  Ganz  verelnzcll  findet  sich  d  eingeschubeu  in;  ns.  töeiaü  (Zwahrj  neben 
se£aA  (Chojn.J  Klafter;  cf.  os.  saim  =  asl  a^s^nk. 

m.  Ueber  dM  Undvliigen  der  Palatalia  /  vor  und  anoh  veiolieB  ba. 

erweiohbctfen  Oonaonaatoa. 

(Epeatbetisehes  and  fttrltves  j.) 

§  150.  Epenthetisches  j. 

Epenthese  im  engeren  Sinne  i«t  tl  ts  Vorklingen  der  mit  den  absolut 
weichen  1»/..  erwi  irhfpn  Consonaoton  verbundenen  Paiat<'ili.s  j  in  die  \oraus- 
gehcnde  Silbe,  wodurch  der  Vocal  derselben  einen  diphthongischen  Riang 
erhält. 

IHese  epcntbetische  Diphthongisierung  der  Yoeale,  die  auch  anderen  slavi- 
sehen  Spraohen  nicht  unbekannt  ist,  herrscht  sowohl  im  Na.  wie  im  Oa.  sdtr 
aligemein,  wenn  aueh  betreffs  der  einielnen  Beispiele  beide  Dtaleote  nidit 
immer  Ol>ereinstimmen.  Eingetreten  ist  sie  in  beiden  Diaiccten  bereits  \or 
der  Zeit,  aus  der  die  ältesten  QueUenschriftoi  (Jakubica,  Möller  —  Wari- 
ühius,  Martini)  stammen. 

I.  Für  das  Ns.  lassen  sich  folgende  Regeln  der  Kpealhese  aufstellen: 
1.  Die  Vocalo  a  i  e  e  klingen  vor  den  absolut  weichen  Cunsonanteu  ^>  i 
(Gn.-D.  6  di)  Cast  ausnahmslos  und  fast  in  allen  l^aldialeoten  wie  aj  ij  ej 

S.  Die  Vocale  o  (^)  tt  y  klingen  vor  i  i  (6rs.-D.  6  <£l)  sameist  wie  oj 

{6j)  uj  n/. 

3.  Die  Vocale  a  i  e  e  klingen  vor  den  erweichten  Liquidae  und  Nasales 
l  r  71  m  zumeist  und  in  den  meisten  Localdinlecten  wie  aj  iJ  ej  (c)  cj  [ej). 

4.  Die  Vocale  o  [n)  u  y  klingen  vor  l  r  n  m  in  manchen  Worten  und 
Gegenden  diphthongisch,  in  anderen  nicht.  ' 

5.  Die  absolut  weichen  Vocale  i  e  e  klingen  vor  den  erweichten  Labialen 
p  nnd  2)  öft«>,  vor  dem  erweichten  nur  seilen  und  nur  in  einseinen  Loeal- 
dialeelen  diphthongisoh  wie  ^'  ^'     ^'  (4f). 
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6.  Die  harlen  Vocale  a  o  («}  »  y  klingeo  vor  den  erweichten  LabialeD 
p  5  tb  fast  nie  dipblbongiseh. 

n.  Im  Obers  Orbis  oll  en  tritt  am  regelmflssigsten  und  allgemeinslen  nur 
bei  dem  £-Laut  die  Epenthese  ein,  wenn  derselbe  vor  einem  palafalen  be. 

paloLilisiertfn  Consonnnlen  stobt.  Nach  den  übrigen  Gonsonanten  ist  sie  ver- 
einzelt und  zumeist  nur  locaidiolectisch. 

A.  Im  Niodorsorbischen  wird  die  Epenlheso  in  alleren  Schriften  nicht 
seilen  nnch  r  (hnoh  Verdoppelung  [cc\  nach  den  Übrigen  Voealen  durch  Hin- 
zufiigiing  eines  y  «der  j  (liiswcilm  auch  i),  in  jüngeren  bis  in  die  Gegen- 
wart bei  einer  grösseren  Anzahl  vun  Worten,  Dumcnllicb  nuck  a  und  o,  in  der 
Regel  durch  j  bezeichnet,  wogegen  man  sie  im  Obenmrbfs«&mi  smt  Einftthrung 
der  analogen  Orthographie  durchweg  und  mit  Rcdit  unbeseichnet  tässt.  Auch 
in  der  ns.  Sdiriftsprache  sollte  man  die  Schreibung  des  /  xur  Bexeicbnung 
der  Epenthese  unterlassen: 

4.  weil  dieselbe  nicht  oonsequent  in  allen  hieher  gehörigen  ns.  Wdriem 
und  noch  weniger  in  allen  ns.  Gegenden  eingetr^n  ist; 

2.  weil  man  sie  bisher  im  Ns.  gar  nicht  eonseqnciit  tiosclirlcbm  hat; 

3.  weil  sich  in  (liesem  Punkte  ohne  Schwierigkeit  eine  Uebereinslimroung 
mit  der  os.  Scliriris|)r;iclR'  luTslcilcn  Messe. 

l>emnacli  wiiren  zu  %'erhessern  folgende  von  Zwahr  und  anderen  ns. 
Schriftstellern  bz.  Grammalikern  mit  j  geschriebenen  Würler:  a)  vor  ä  (r) : 
daj'ii  äaj'i  neben  daii  das  (Huafc.  D.  da6i  dav)  mügc  —  duj.\  (Volkslied 
aus  Homo)  neben  gewöhnlichem  dai  geben  —  gajipii  verachten,  p6- 
dejipii  unterwerfen,  piejipii  neben  pSe&pii  se  sidi  ttberwerfeUf  hujipi" 
was  vorwerfen:  ComposiU»  und  AM.  von  speti  —  piestreji  (Hauptm. 
Lub.  Sar.  Samb.)  statt  jj.ientrj'c.s  ausbreiten  —  Musk.  D.  {p)lscjciwo  entgegen 
xmd  [p'^ff-rjriirny  feindlich:  cf.  ns.  p.irfj'trn.  os.  picriico  —  ns.  njorujso 
(Schmal.  II,  neben  gewrthnlichem  njni  <>kn  ihr  wollt  nicht  —  ns.  projs 
(Chojn.  proi)  trennen:  danach  ptojvt.  p)'>jL  projty,  zugleich  in  An- 
lehnung an  Bildungen  wie  tsojli  Uojm  iAujl:  cf.  os.  pr6cj  asl.  prati; 
darum  kann  in  letsterem  Falle  die  Schreibung  des  /  nicht  unterlassen  werden. 

b)  vor  i  {diy.  a]  Beispiele  «US  der  gegenwartigen  Scbriflspraehe:  dwaj- 
iav^a  (westl.  Gn.-D.  dtoajdie»^  neben  d»a£a$ca  20  —  p<nf£o  er  6el:  cf. 
08.  padie  —  piepaj'i  (os.  pfepad)  Abgrund,  pHpaJi  (os.  pf^ad)  ZufoU, 

popaj'iensttco  GeHingnis:  cf.  ns.  popaz  (Zwahr)  gichtische  Liihmung  — 
najzii  und  sajiai  (Musk.  D.  sajdzic  und  sujdiar)  setzen  nebst  den  Ab- 
leitungen pod&ajzanli  saj ianka  s  aji oir n s  zasaj Thrt:  cf.  os.  mdzir  sadie^ 
u.  s.w.  —  skiiujzu  heimlieb:  cf.  08.  .•^l/uäzu  —  >ir<t/zi,a  |Cotlb.  l>.)  neben 
strazöa  Hochzeit  —  zajzowas  neben  zazcwai  [Spimit.  1),)  vorhindern:  cf. 
OS.  ziulzcicad;  dazu  zaj'iowa  Hindernis:  ladivn  —  cvj'zi»  (os.  rydiu)  seihen: 
o&dlti:  dasu  eejioika  (Chojn.  ceiidio)  Seihetueh:  cf.  aal.  oedilo  — 
p{j]ejiuk  neben  peiak  Begenwunn:  v.  p«z  Spanne  =  asl.  p^dk  —  sej'iti 
sitsen:  a&d&ti—  brojiU  (um  Pdls)  neben  gewöhnlichem  brpiii  (es.  irodii^ 
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waten  —  chöjzii  [Musk.  I).  rhöjdiid^  os.  ModÜÖ)  gehen:  ohoditi;  ebcDSo 
die  AbleituDgen  wie  dochojzowai  zaehajiai^  cf.  Musk.  D,  $ehajdia6j  za- 
chajdiai  —  pojiei  te  sich  hiDwenden:  podiii  pooere  cf.  p.  podsiad.  — 
ß)  Beisptde  sus  den  Quellen:  aus  Jakubica:  s.  B.  fe<f<^(tC5  d.  i.  tejiei 

sitzen;  poq^c^ymay^dift  d.  i.  pöj'ztwajir  sclML — aus  Möller:  t.  B.  f(J;rces 
d.  i.  srjeji  mitten  —  pnvff  i.  ptij.s  Wog  —  aus  Tharacus:  x.  B.  ffcjjl)^ 
d.  i.  sejzi  er  sitzt;  il.igL-izen  stets  djofdMfc^  d.  i.  chozi§  schon. 

r)  vor  J  r  n  in:  Zwalir  u.  i.:  fa-jl  neben  ket  Keim:  "Ic-kU  —  kcjr  neben 
kvr  Strauch:  kikTk.  —  /njnica  neben  pinicu  d.  i.  pjenica  statt  pf'nirn 
Grasmücke:  cf.  asl.  peukje  canlus  —  zcjmja  (in  Uorno  zejmd)  neben  zemja 
(in  Bnvosdorf  bei  Maskan  und  Byhlegohre  bei  Straupits  zemja)  Erde  — 
Megiser  und  Boborii:  kraß  statt  kral  KOnig  und  krajletiioö  (jelst  üro- 
lejztwo)  Königreich  — Musk.  D.  itjnika  (das.  H.  S.)  =  ns.  it^zktt,  os.  Hmka 
Fraiienspt  rson  —  Wenn  auch  sonst  vor  den  erweichten  Liquidae  und  N'a.sales  su 
.-iHermeist  die  Epenthese  gesprochen  wird,  findet  man  dieselbe  doch  in  jüngeren 
ns.  Schriften  fast  nie  bezeichnet,  eher  noch  in  den  alleren  wie  bei  Jakubica 
1  B.  bncnfa  d.  i.  Iiujnku  statt  h,i!,h<i  K.iniichcn,  bei  Moller  E.B.  nccfa- 
)  |aynfltt>o  d.  i.  njt  kazanstu  o  und  auch  noch  bei  Hauptmann  z.  B.  ^iujujo 
d.  i.  siuAeo  (Lob.  Sar.  Samb.)  Sonne. 

Aiiiii»rkttng.  Im  Os.  wi«  Ns.  wird  also:  «<«4  sieh«  auf  »  ttajn  ~-  k64  Pferd  » 

köjn  —  mhjnk  Müller  ^  miyjnk  (ü><.  ;:ew^)ltol{dl  dial.  m^fnk)  — Wtfjr«li  (OS.  Wukuk) 

tssc  =  wufjcjii  [wuh^n]  u.  s.  \v.  gcspr.n.  lu'u. 

d)  vor  den  Labialen,  (icschrieben  findet  man  j  nur  in  hejb  jcjh 
neben  ye£  (Jordan  hep)  Rohrdommel,  und  gesprochen  wird  es  wohl  sonst 
nor  am  Wertende  wie  t.  B.  in  ns.  »yjp  d.  i.  syjv  sohtttte,  os.  nej^t  d.  i.  ««j» 
Hänfen;  IdinUeh  os.  dial.  hojß^  (gesehr.  holS\  Taube.  —  Dagegen  im  Wort  s.  B. 
ns.  tltbjM  dich,  mhjn  sich  (<w.  Uk^^  zebjSi. 

B.  Im  Os.  kommen  ansserdem  noch  folgende  Falle  Ton  Epenthese  vor. 

a)  Niehl  selten  tritt  im  Os.  die  Epenthese  ein  vor  den  nur  dort  noch 
absolut  weichen  Spiranten  z  A  v,  %.  B.  kak  [gespr.  htfz)  wie  —  icz  (gcsi)r.  Ivjz) 
auch  —  Ivtci-  (gespr.  h'jziv\  liegen  ■ —  köuhj  pespr.  köjkdy)  jeder  —  htnz 
(gespr.  itojz]  was  —  ganz  selten  nach  u:  thih  fsespr.  zumeist  duz,  seben  dujz] 
«lemnach  —  dehv  (gespr.  dej'»^)  Re^cn  —  ajccor  (gespr.  xrvjior  bz.  irjifjtor] 
Abend  —  pj'cc  (gespr.  pejc)  backe  —  prec  (gespr.  prejl,  os.  Heidcd.  ptyji] 
davon  —  n.  s.  w. 

Gans  Vereinselt  bieten  aneb  das  Niedersorbiscbe  und  der  Grensdialect 
vor  I  2  ü  die  Epenthese,  die  sich  ans  der  Zeit  erhalten  in  haben  scheint,  wo 

auch  dort  noch  diese  drei  Spiranten  absolut  weich  waren.  An»  vcrbreiletsten 
ist  dieselbe  in  dem  Worte  deht^  (gespr.  dijh6  seilen  dehd)  Regen;  im  übrigen 
hnrt  man  sie  nur  in  einzelnen  Localdialcclen,  z.  B.  im  wcstl.  tirz.-D.  Ms  nach 
Slradow  bei  Spromb.  reji  neben  gewöhnlichem  ns.  rirz  Korn;  dagegen  ( Ix-n- 
dasclbst  sowie  im  Musk.  und  osli.  Gr/..-ü.  nur  tez,  liizad  u.  s.  w.  —  im  wesll. 
6nv-D.  d^elaj'z  (Stfb.  Krii.)  neben  dok«lan£  statt  doktlaz  weil  —  in  ns. 
Dial.  piejc  (Mnsk.  D.  prejr)  neben  piee  davon,  w^:  pro^i.  —  Wtfrter  wie 
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iöjidff  (jeder)  in  der  Mus  kau  er  Heilsordnung  slammen  wohl  aus  denn  Ober- 
stniiisalien.  —  Das  ns.  *eor9jin}f  gestrig  statt  *wcoralfiy:  Thoeralkii<w  be- 
ruht nicht  auf  Epenthese,  sondern  auf  einer  Weiterbildung  von  dem  in  gleicher 
Bodeutunü;  vorkommonden  'r';rf/y>y  os.  tcccraicit)  aus  *n  (  oraw'sy  fvkceravkik) 
lüilt^r  Schwund  des  w;  inil  Analogie  zu  ^cnrajkny  biruhen  ferner  dir  bodcu- 
lungsverw'andlen  ns.  Adjecth  it  :  insaj.^ ny  heulig  (tu  zi'n  f'U  cf.  p,  dziaiaj) 
und  nttgajhny  ehemalig  zu  tiega)  und  nach  letzterem  i»l  endlich  das  SubsU 
ttcgaj'stwo  (die  Vwseit}  gebildet. 

h)  Im  Os.  hat  sidi  in  jüngerer  Zeil  tn  einigen  Worten  auch  noch  vor 
erweichtem  k  die  Epenthese  eingestellt:  iqjH  soldier,  kqß»  wie  heichaffen, 
jtHt^Tti  einerlei^  nikiffki  irgendwie  beschaffen,  nikqßi  von  keiner  taugUchon 
BeschaHenheit.  Warich ius  kennt  hier  die  Epenthese  noch  nicht,  wie  aus 
seiner  Sehreibung  tafi  faft  jenati  hervorgeht;  Matlhaei  hat  bereits  fdjki 
kajkt  nekajki  fn'lajki ,  aber  diinel»en  noch  j'enaki.  Im  Ns.  sowie  im  Musk. 
und  ttsll.  (Jr/.-U.  spricht  man  durchweg  ohne  Epenthese:  taki  kuk  i  jannki 
nekaki,  nikaki  w^aki  (os.  wkclaj'ki  bz.  wselakt);  der  westl.  (jrz.-D.  bietet 
beide  Formen  iaki  und  taj'ki,  kaki  und  kaj'ki,  tckaki  und  wsajki  (ver- 
schiedener Beschaffenheit)  u.  s.  w.  —  Gans  singulJfr  ist  im  westl.  Grs.-D. 
mjej'ehi  (In  Koschen)  statt  michi  (ns.  miehy)  Saeke. 

$  15L,  Fnrtives  J. 

Ohne  inneren  Grund  hat  sieh  im  Ns*  die  Palatalis  /  eingeschlichen:  a)  naeh 
r  in  einer  Reihe  von  Wtfilem  der  Lantgruppen  ihr  gr  ehr  ttr  dr  {4)pr  br 
(s)r  (wohl  in  Hinsicht  auf  die  zahlreicheren  Wörter  dieser  Lautgruppen '  mit 
ursprönpHch  erweichtem  r)  —  und  b)  in  einigen  wenigen  anderen  Würtcrn. 

Beispiele  zu  a):  skrj'a  (os.  skra)  Funke:  iskra  —  kkrj'ono  Kinnbacken  neben 
«kronja  Schliife:  skrani  ja  —  grj'uzk  und  drjuzk  neben  (jritzk  und  druzk 
(os.  hrjuz  hrjuzk  neben  hruz  hruzk)  Gründling:  cf.  asl.  gr^ziti  -  chrjapas 
husten,  kUlstcrn:  chrapati  schnarchen  —  pöitrjonk  (Chojn.  und  os.  po~ 
stronh)  Strick,  Strang:  cf.  p.  postronek,  c.  postraaSk  —  Uusk.  D.  sirjona  (ns. 
$trona)  Auflage  beim  Dreschen:  strann  —  drjuinU  (Bron.)  neben  drainii 
nedten:  drniitl  —  pr/apai  und  prjapotai  knastern:  cf.  <m.  prapotaö 
und  pb^taS  —  sprjosk  (Pfuhl  sproih^  Chojn.  »pro»)  RotkeliI<^eii:  aus 
sSprosscro  —  sprjoska  SchlilTim  Brote  —  robrj'o  statt  rjohro  i^haraeus) 
Rippe:  rebro  —  skohrjonk  und  ^/:nr/c/ik  statt  hkowrujik  Lorclu':  sko- 
vraukCk  —  srjopa  neben  sropu  Slricacl;  aus  »Sehorfox  —  ebenso  rjadkej 
(os.  rjcdkvj]  Rettie:  rtwd-k.ky  und  rjapai  streichen  iiebsl  rjapotai  neben 
rupütas  rassein,  prasseln:  cf.  os.  rjcpotad  und  ropotaö  =  asl.  rv 
p%tnti, 

b)  Datu  in  einulnen  ns.  Wttrtem:  0)  Naeh  Voealen:  ns.  dit^'hi  und 
dial.  dlej'ki  (bereits  bei  Jafcub.  diuwihi  d.  i.  diu{iif^\ijhi  neben  diugi)  aus 
ursprttngliehem  diugi (Heg.,  Chojn.,  Homo;  9§.doiMj  lang  nd»si Subst.  diuj' 
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ko$6  Länge;  hier  erklHrt  sieh  das  j  wohl  ans  der  Anlehnung  an  die  Comparative 
diejijf  (adj.)  und  dlej{wäy,)  linger,  dodi  Iftsat  sich  audi  an  epenihetisebes  y 

denJien  wie  in  es.  tqfkiuJiA  Hhnliehen  Wtfrlern  —  pöddajny  {Meg,iser)  neben 
pöddany  ergeben:  •pod-^dan-k  —  tej'gdij  und  iejdy  (Musk.  D.  tejdyn 
und  tvjdnm  nelien  frf/dyymd  tedy  (m.  fchäy)  damd\s:  t-Kg-Kdy  und  togdy. 

—  D;izu  OS.  khodojta  (Mntthiiei  noch  khodota^  ns.  chodota)  lloxe:  von 
kJtodzic  chöjiii)  wandeln.  —  Nach  Consonanten  in  der  Endung  einiger 
SubstanUva:  hagnjo  (Zwahr)  fUr  baffno  (os.  iahno)  Sumpf:  cf.  p.  r.  bagno 

—  »uknjo  für  iukno  (os.)  Tuoh:  wohl  beeinflusst  dordi  »uknja  (6.  ankni) 
Rock  —  ioffvf/a  für  iagtoa  (es.  iakwa  und  loAto^)  Flasche,  LSgel:  cf.  neuslov. 
laffv»  —  pidaiwja  (Grs-oD.  podariyja)  für  podaiwa  (os.  poduS^  Sohuh- 
Sohle:  pod<wtkTa  —  kosmjaiki  Wollgras:  cf.  os.  p.  kosmatku  Rauchbeere; 
vif>.  kosmaty  rnuch.  —  Dazu  im  Os.:  mösnja  neben  möhta  (Hövers.  D.)  Geld- 
beutel: moBkna,  aus  Aniiiogic  zu  hroznja  u.  8.  w,  —  v<'»)ihi»fo  Rantz.  D.) 
neben  icöitdano  (wesll.  und  oordl.  Üialecle)  neulich:  *omigdauo  —  pornjo 
(Scbriflspr.)  ueben  dial.  por/to  uebeu:  aus  po  roimo.  —  y)  Das  i'art.  prael. 
Itf/,  iia,  hlo  (gegangen)  Ussl  bei  sdnen  Compositis  soweU  In  Ns.  wie  im 
Os.  der  meisten  Gegenden  for  dem  i  ein  /  hOren:  ns.  ge^/isi  nadejiia 
dojili  kuJiHj  (os.  xqifioi  nadejÜa  u.  s.  w.),  so  schon  bei  Möller.  Hier  ver- 
dankt das  j  seinen  Ursprung  der  Analogie  der  übrigen  Formen  von  Wz.  id 
(geben),  %.  B.  inf.  zajs  nadeji,  praes.  doj'du  hujzom.  —  Nicht  minder  ist 
zejdujn  iMk  V!d  f(ir  Tf'hiju  [sie  wrheo  zusammen)  als  Anlehnung  an 
Z9jdu  (sie  kuinau'n  zusammen]  aufzufasscii. 

Anmorkuag.  Zwahrs  tnja  (f.)  statt  »$on»  Schlaf  ist  eine  fulscbe  Nominaliv- 
bildang  nach  dem  im  Ni.  ailein  noch  gebcttuchlielMn  Locativ  w  tni  (os.  wo  f»»);  dixu 
bildet  Haaptmann  im  Lub.  Sar.  Samb.  sogar  deo  A«c  *ii/knn  $^ju  den  guixeo  ScblaT» 

IV.  Ueber  die  Motathosis  oder  Umstellung  der  Consonanton. 

Von  der  Met^ilhcsis  oder  Consonantonumslcllung  werden  im  Sorl)ischen 
nicht  minder  als  im  AUslovenischen  und  in  den  (ihriiicn  slaviselien  Sinachcn 
fast  nur  die  Liquidae  und  (seltonrr'i  die  Nasalen  heirolVon;  man  kann  dieselbe 
in  eine  regelmässige  und  in  eine  zulaiiige  (spuradiäclie)  Mctulhesis  einteilen. 

%  152.  Begelmässige  Metathesis. 

Unter  die  regelmässige  Metathesls  ist  SU  rechnen  die  Umstellung  der 

Liquidae  /  (/)  und  r  in  den  Lautgnippon: 

{.  a)  Urshiv.  tolt  tort  —  aslov.  tlat  trat  =  sorb.  tolt  iortf 

ß)  ürslav,  olt  ort  —  aslov.  lat  rat  =  sorb.  ioi  rot; 
S.  Urslav.  telt  tert  —  ablov.  tlet  tret  =  ns.  irj'et  [iret),  tlol  trjot^ 

tlat  trjat  =B  OS.  Üet  trjct  (fret),  tlot  trjot,  Hot  Irjot; 
3.  Urslav.  t^lt^asl.  tl'kt  (tu)  =  ns.  Hut  neben  tjelt  tj'clt  tjalt 

toii  und  gegenttber  os.  tj^i  tolt  {ifolij* 
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Ilingugen  weisen  beide  sorbischen  Dialeclc  Uhoreinstimniend  im  Gogcnsfllz 
zum  Aitslovenischcu  keine  MoUithosis  auf  in  der  dem  tl'kt  enUprechenden 
Laul^ruppe  t-krt  (tkrt  .  (  s  ist  also 

ürsluv.  t-KTt  itkrt)  =  aslov.  tr-kt    trkt)  bz.  trt  =  us.  tert  tyrl 
tjSrt  tart  tjart  ttrt  =^w,Vhrt  lyrt  tjert  tJeH  fort, 
Ueber  diese  regelndlasige  M elathesto  tot  eingehend  unter  Anlnhrung  sümi- 
lieber  einsdilBglgen  Beispiele  gehandelt  worden  im  Vocalismns  unter  den 
Yoealen  •  o  -k  (k)  in  den  Paragraphen  Ii;  48,  44;  69^73. 


1.  Met.'ilhesis  der  Liquidue  /  {Pj  und  r. 

a)  UiuslüUung  des  /:  ns.  os.  bawlma  und  balma  (Frcuidw.)  Baumwolle 

—  na.  Aoko-in  (um  Sprmb.)  aeben  A^kioH  Biegung  — jaboH  (um  Sprmb.) 
neben/ad/oii  (os,  jabhA)  Apfelbanm:  aal.  j ablank,  ural.  *Jubolnk,  s.  §  44,  2 
-^pitikai  (Hvak.h.peikaiy  9S. phkai)  waschen:  plakati;  daiu  na. /»a/Aa 
Wasche, /^M/X  w/v^/a  Wjisehhnus:  für  (Iis  ns.  palhas  und  Muskauer  jieMad 
ist  eine  w.v>\i\\ .  1  m m  '  pelkati  =  asl.  ''pWkati  (s.  §§  75,  2.  73  B;  anzunehmen 

—  wesil.  (Irz.-D.  shjzofi  und  os.  shizoh  !»egenUber  ns.  snJzof/  Docht;  *8U- 
keg-k..  -  liazii  (is.  ik-Ikmi  /iinhilh  Hiiiichfang:  aus  *kadl'kb'k  (s.  §  7?.  iV 
cf.  c.  kadiub  p.  kodiub  klr.  kadoib  uud  slunco  ülaU  *^olnco  ^s.  ^  7^,  4. 
68,  2)  Sonne:  al-kUkoa* 

b)  Umslollung  dc$  /:  Jatkoliea  und  wj'aakotica  (os.  iavtojea  Sehwalbe: 
lastoTloa,  cf.  p.  jaak6lka  and  r.  laatoTka  —  krantla  (Lelinw.)  atatt  klamra 
[hianwra]  Klammer  —  lahvr  neben  rj'abel  {ribl ,  rebjcl)  Leiter:  aus  na.  os. 
Grdf.  "reblh  gegenüber  c.  robr  =  *robrk  —  lobro  neben  rj'obio  [rjeMo) 
Rippe:  aus  ns.  os.  Grdf.  *rcbIo  gegcn<ll>er  nsl.  nsl.  b.  s.  rebro  c.  robro 

—  mufiie  htwo  [mandirlutwo)  Klie;  mal-KzonKst  vo ,  cf.  p.  malzenstwo 
neben  manzelatwo  und  u,  manzel  —  Haupt lu.  Gr.  b.  .i04,  wesll.  Sprmb.  und 
westl.  Gn.-D.  njeliz  (als,  ausser,  wo  nicht)  neben  und  aus  uj'ezli  d.  i.  nj'e- 
ie-  It;  an  die  Entstehung  aus  lli-io  mit  vorgesetstem  fi  (cf.  §  74  II  2)  ist 
wohl  kaum  tu  denken,  wenn  auch  Iii  im  Aal.  zuweilen  nach  Comparativen  an 
Stolle  von  neae  Ii  steht;  ebenso  jeili  (Chojn.)  falls:  aus  jelioi(o),  wie 
auch  im  westl.  (Jrz -D.  njelzfo  (Laut.  Gsb.)  als:  808  njfHi-tO  —  --ti/zu 
(Megiser)  neben  slrz  Malve:  cf.  ns.  .n.'- p.  selas  —  ns.  frohhinij  {Schumi. 
II,  2\) ,  falls  nicht  ein  Drurkfehler,  lilr  .  fuhrftny  silbern:  cf.  iis.  slobro  os. 
siebr»  gegentlber  asl.  skrebro  —  ns.  sylcjn«  statt  scpjeiis  lispeln:  v.  W*. 
sep,  cf.  os.  kcp-tuc  lispeln. 

c)  Umstellung  des  r:  ns.  Batramuh  Bartholomaeus  —  bejcr  (Chojn.) 
Borg:  aus  »Eber«  —  ns.  dreat  und  drost  Wasserpfeffer,  os.  dr6$t  Laich* 
kraut:  cf.  p.  r.  d.  rde«t('h)  —  charehoi  sieh  rttuapem  gegenttber  os. 
kkrakat'  (vulgo  krakar)  kulstt'm:  das  crsUre  geht  auf  die  Grdf.  *cherkati 

asl.  *ohr-Kkati  cf.  r.  ohorkatk),  das  letztere  auf  "chorkati  (=  usl. 
ohrakati)  »urttck  —  ns.  karwona  (Oatl.  Gra.>D.  fferwonOf  Musk.  D. 
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gjarffona)  Krflbe:  cf.  p.  garrao.  gßgenUber  asl.  gsTrsii'k  »  ob.  Aouron 
Eabe  —  /erifc  Fisehroggen:  aal.  nal  s.  p.  r.  ikm  —  weatl.  Gn.-D.  patrika 
(os.  proft/ka)  Kalender:  aus  »praktika«  —  ia.prai  neben  parch  lÜludfi  utid 

prasywy  lulion  porlyiry  riiiidig:  v.  Wz.  pr-Kch  s.  §  70,  1  —  ns.  zam- 
zeris  i'Musk.  l).  zitnt  zerrf  c ,  wp'-KX.  Gr/, -D.  zanulzerii,  os.  z(W<lzrJ!r\  die 
Aii,l;imi  sclilicssua;  zamresiti  • —  iis.  zaparska  stiitt  znprasl-n  Kliiikli<<kcn: 
V.  praskas  c.  schlagen  —  Musk.  D.  zaborny  gegeaüher  us.  zarobny  sorg- 
sam, sparsam  —  WoA,  D.  lyrHo  (os.  IrtSdo)  Komstoppelfeld:  aus  *r£ffk6o 
=  *rkSijita.  —  Dazu  os.  Jifafyi'fNi^  (nicht  Xhattfrünka  oder  iZ^aA'lüii^) 
Eatharindien:  ans  ^iZa^niMiiEa,  wie  es  im  Slovak.  in  der  Thal  lautet  —  kyr«^ 
(dial.)  neben  krydnyd  kricgi  n  .lus  *kyrdnyc  *kyrgnur  —  zr/ec  neben  rf<7r' 
zittern:  aus  *((i}rzac,  cf.  nsl.  dr-Kzati  —  fro  hz  ir/V>  Kern  des  Holzes:  cf. 
ns,  rdzcH  (Chojn.):  aus  *(8t)r8Q,  ef.  asl.  strikaonh  —  zratnj  neben  tzany 
aus  Roggen:  "'r'Ksan-v  cf.  r.  dial.  rsanoj ;  vtifgl.  uucli  p.  kioruos  (ns.  kjan- 
druz.  Eber:  k-knoroz-v. 

S.  Metaihcsis  der  Nasalen  n  und  m. 

Ns.  garinah  (im  Sprmb.  und  westl.  Grs.-D.}  Art  Fiscbneta:  aus  «Garn- 
saek«  —  ns.  mjesnik  und  misnik  (Lehnwort)  Messing  —  pokorinea 
(Megiser)  statt  pokorniea  Gehorsam:  v.  pokorny  demtttig  —  va.  prand' 

lica  neben  pralnicu  Mangelholz:  *pra(d)liniea  —  US.  wet'synk  statt  wSt- 
hn'k  'os.  u'v({r)/iik)  Windmühle:  •vetr-vnik'v  —  ns,  frif.sii/ej«y  morgig: 
xit  r osK.  n  i  j  Ii  —  (Jrz  -D.  m''nskt  (Musk.  D.  mifi  ski)  jieben  ns.  ntt/iski  (os. 
//<v«aXi)  deulsi'li:  nhm^o^sk-^  ~  msaka^  (Jakub.)  und  mzaknui  (Chojn.) 
nebst  bzaknuii  i^ebd.)  ktlsseu:  aus  »schmaUeu«.  —  Au^iscrdcm  os.  kmüu 
(iluyers.  D.  «mit?)  Mttcke:  m'vAioa. 

3.  Metalhesis  anderer  Consonanten. 

Ns.  byzkai  biesein  gegenOber  &.  bnkati,  p.  bsika^;  dasu  hyzk  Vieh- 
bremse gegenüber  r.  bzyk-K  das  Biesetn:  aus  •b'vzyk'K  —  Konopo/nUf 
Dorf  Kanldorf  (Kr.  Sprmb.]:  aus  Konotopna  —  westl.  Grz.-D.  ksit  nel>en 
os.  kkit  (ns.  icii)  Schiid  —  l.-'sopon  nrbcn  Ucopon  iLtliiiw.^  Tiegel:  cf.  ahd. 
skiil.  mild,  sehaf  —  kuricnftf  TH-hrn  kxrnt^ra  {Musk.  I).  /,'//<> twi'j\  os. 
auch  kurtcotwu)  Hebbuhn:  kurop-h. tik va  —  us.  und  Musk.  i).  iakoscii{c) 
ndMi  iatkoiii  (Chojn.  iatkotai,  os.  -htkota^  kitieln:  et  p.  iaekotai 
r.  loekot&t^;  dasu  iakoiiiwy  ftlr  iankoHwy  kitselig  —  lihda  und  libdy 
kaum  neben  Udha  (os.  Udma):  ledve  bs.  jedva  —  ns.  ptyki  ScbMe  ftlr 
*»pi{fi^ki'.  ef.  OS.  spitikac  (Kinderspr.)  schlafen,  v.  spar.  ~  spät  ftlr  pott 
{poat)  Fasten:  post-k;  dazu  Adj.  spötny  {p6st/iy]  und  \ erb.  apösis  {pos6t6 
so)  fasten:  postiti  sq  —  xfarny  (hüulig  bei  Thnrii  cu.-«)  ehrlich,  redlich, 
tiiui^iulsam :  aus  zuctny  (*za-oi8tknyjk},  cf.  njvc  tny  und  njecny  (Tbar.) 
uuchrbar,  uokousch. 
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Das  An-  und  Auslautsgbsetz  w  Sorbische». 


Kapitel  XVIL 
Das  An-  und  Auslauttgeseu  Im  Sorbischen. 

%  154.  Allgememes. 

1.  Im  Sorbischen  könneu  äuwolil  alle  Vucale  wie  alle  Ckiusonanlcn  im 
Audsute  der  Worte  stehen. 

S.  Von  den  im  Altsloveniscben  am  Ende  siebenden  Tocalen  bleiben  im 
Sorbiadien  die  vollen  erballen,  die  beiden  Halbvocole  fallen  ab  und  »war  i. 

spurlos,  k  aller  womöglich  unter  Erweichung  des  Endconsonanten  (cf.  §  60). 

Das  Abfallen  anderer  Vocale  ist  selten  (cf.  §  76). 

3.  Von  den  Consonimten ,  Ah'  durch  Vopa!al)faIl  im  Sarbischen  in  den 
Auslaut  zu  stoh«»n  kommen,  bU'ilicn  die  meisten  erhaileu,  nur  im  Verbum  gehl 
das  auslautende  t  der  3.  sg.  -ti  und  3.  pl.  verloren,  z.  B.  bjerjo  {bjerje) 
er  nimmt:  boretik,  r.  bero^  —  bj'eru  sie  nehmen:  beri^t-K,  r.  bera^. 

4.  im  Auslaut  der  Worte  haben  Shnlich  wie  in  anderen  slavisehen 
Sprachen  und  im  Deutschen  dieMedlae  den  Elang  derTenues  angenommen. 
In  der  Orthographie  wird  diese  Aussprache  mit  Itechi  unberQcksichtigt  gelassen; 
nur  in  einigen  wenigrai  Worten  wie  in  dc{j)sc  {dcsc)  statt  'dezdi,  wo  man 
dt  II  ^r^p^ung  vergessen  hat,  ist  die  Tenuis  auch  in  der  Schrift  fttr  die  Media 
«ingt'lrctoD. 

H.  Das  AnlftutageMts. 

Schon  die  altslovcnischc  Sprache  zeigt  eine  Abneigung  gegen  vooalischen 
Anlaut  der  Worte  und  sucht  denselben  durch  Vorschlag  eines  j  oder  v  zu 
beseitigen. 

im  Sorbischen  bat  sich  aus  dieser  anf<inglichcn  Abneigung  das  feste  sogar 
fOr  Fremdwtfrter  geltende  Gesete  henusgeNIdet,  dass  (mit  ein%en  wenigen 
Ausnahmen)  kein  Wort  mit  einem  Yocal  anfangen  darf.  Vor  Wörtern  also^ 
die  noch  im  Altsloveniscben  bs.  in  anderen  slavisehen  Spradien  mit  einem 
Vocal  beginnen,  erscheinen  im  Sorbischen  als  Aspiralionsconsonanten  ent- 
weder Ä  (am  hilufigsten)  oder  /  bz.  tr,  vnreinzoll  ouch  andere  Cnnsonanten. 
Dabei  ist  zu  honicrkon.  dass  /  mehr  vor  die  hellen,  //  und  w  aber  mehr  vor  die 
dumpfen  Vocale  tritt  und  dass  im  Ns.  in  der  iUtoren  Spracbpcriode  tc  viel 
häufiger  als  h  vorkommt,  dass  aber  heutzutage  besonders  im  (jottbusor  Dia- 
leot  das  w  fast  v^ig  von  dem  k  verdrängt  wordra  Ist» 

155.  Beispiele  der  regelmässigou  surbischeu  Aspiration. 

nin^u  hilich  der  einzelnen  Vocale  verteilen  sich  die  Aspirationsoonsonanten 
/<  j  to  folgeudenuasson: 
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1.  Vocal  a.  Vor  ik-n  Vocal  a  irilt  im  Ns.  nur  im  Gri.-D.  und  im  Os. 
vereinzelt  auch  ns.  os.  ya  ich;  jaz-K  —  m.  jadt/u  [os.  j'edyn)  einer: 
iedin<v  — jugnje  {Jahnjo)  Lamm:  jagoQ  und  agnQ  —  jajo  {Jejo)  Ei:  jajioe 
und  ajioe— yaiii«/  {Jmdiel)  Engel:  aagel'k  ■— jawnjf  offenbar:  jATkO'k 
cf.  ady.  Jnvjfc  and       '—javtor  Ahorn:  nTOr<k  und  jsTor'v. 

%,  Voeal  0       Vor  den  Vooal  e     tritt  in  der  Regel  J\  nur  in  Local- 
dialeelen  wechselt  damit  verelnselt  h\  im  Os.  stellt  sogar  in  einem  Falle  w: 
j'eieA  (ns.  dial.  licir/i)  Hirsch:  jelenk  und  ali>nk  —  ns.  j'emj'elina  (dial. 
hcmj'eliriff,  Grz.-I).  hemj'oi)  Mispel:  imela  d.i.  jkmela;  diviu  jemj'eln'tk 
(Chojn.)  Krumuielsvogel  — jerjebina  (dial.  hcrj'ebina)  Eberesche:  os.  xcjc- 
rjehina,  ef.  p.  jarz^bina;  d;r/.u  ns.  j'erjehaty  siesprenkelt  \ind  Jerjahe  (dial. 
fierjahc,  os.  tcjcrjabc]  Ebercschenbaum :  cf.  asL  jar^bk  bz.  jor^bu  —  ns. 
jcrjcl  (dial.  herjet^  OS.  worjoi):  Adler;  dazu  j'erliea  Adlerweibchen  und 
jerj'oi  (Ghojn.)  Bussard:  asL  or^l'k;  doch  bietet  der  Gn.'D.  io  neben  h  in 
den  davon  abgeleiteten  Ortsnamen:  Worliem  und  Horliea^  Htfriiti  b.  Sftb. 
und  Horlica  b.  Sprmb.  —  ./Vs''  t'sscn:  jasti  und  esti  — jezdiis{d)  fabrcii: 
jazditi  und  ezditi  (cf.  Leskien  Udb. ^  §  48). —  Dasu  es.  h^zoli  (vuigUr) 
neben  Jelizo  falls. 

.\  II  m  0  r  k  u  11  It>  nllon  nndcron  liiefier  geluirist'n  Fallen  ist  schon  im  Altslovcni- 
scIiCD  \or  e  tili!  Pulataliü  j  als  Aäiuratiuuitcoüäouaal  getreten  und  im  Sorbischen  bat  sich 
darin  nlchto  teSnitort;  dei^eleheD  ist  im  SorbiseiliMi  l»el  dem  einsigeii  aal.  Beiapiat  aati 
das  T  iinveriindert  geblieben:  wezai  [tcjazad]  binden. 

3.  Vocal  «.  Vor  diaa  Vocal  •  tritt  im  Ib.  und  Os.  gewöhnlich  h ,  wobei 
im  N?.  f  zu  y  wird,  seltener /,  vereinzelt  sogar  fr:  l't/^r'f'r,/  [hikatcä]  Schlucken: 
cf.  r.  ikotka;  hffkas  {Mkac)  Schlucken  ct.  r.  ikatL  —  hynah  \hinah) 
anders:  iuako;  dazu  hynacej ,  hynakky  (Casn.'l851  wiuacej  winak~ 
iy^  OS. /linasi)  anders;  ferner  hynzi  (wcstl.  Grz.-D.  hyndze  (Lauta);  üauptm., 
und  Br.  Gasn.  winii  und  winio)  anderswo:  inkdi;  cf.  £.  jinde  —  hyiii 
{Aiiie)  noch;  doch  hat  Kok la  (os.)  juie,  westt.  Gn.-D.  yelde(<),  (fstl.  Gn.-D. 
hiiiii  jeite  und  eite;  of.  6.  jeite  und  eit&  —  hyi  (Md)  gehen:  iti;  dodi 
in  den  O>mpositis  steht  /  aus  j'i,  i.  B.  dojs  hojs  tcöteji^  —  Hit  tc:  wi$iy 
gewiss:  ist-K:  durch  Zusammenfall  mit  M?('<^y  bekannt,  erfahren:  vest-K  notus 
• —  ns.  tcifow  wiiotcizna  Rauchfrosl:  cf.  asl.  inijk,  r.  inejk,  c.  jim  (dass.j. 

4.  Vocal  o.  Vor  den  Vocal  <>  trat  in  beiden  sorbischen  Dialecten  und 
im  t:an/.en  Grenzdiakil  ursprünglich  durchweg  w,  wofür  sich  in  jüngerer 
Zeit  im  Niedersorbischea  und  zwar  uumentlich  im  (juttbuser  Diaieet  mehrfach 
h  oiogcsteUt  bat.  Dabei  wird  in  vielen  ns.  Gegenden  vor  dem  antretenden 
w  die  Verengung  des  o  tu  ö  unterlassen  (s.  §  53,  III,  ft).  —  a)  Nur 
tp  vor  o,  auch  im  Gottbuser  Dialeol,  bieten:  ns.  vtojo  In.  fo6jö  (es.  i0o;b) 
Deichsel:  oje  —  xoojca  bs.  wojea  [woxcca]  Sclul:  OVkca  —  toolej  bz. 
tcölej  {wolij)  Gel:  olejfc — ns.  os.  tooioj  Blei:  olovif  —  wolia  bz.  wolsa 
[wölsa)  Elsche:  olkcha  —  xcon  bz  wön  [wön]  er:  omi  —  ynrns  bx. 
wöras  ackern:  orati  —  xoorjevh  \yl.  irnrjf  cli  [icorjecli)  Nuss :  orech  k  — 
HS.  wos  bz.  wös  Achse:  o8k  —  wos  bz.  wos  [icusa]  Wespe:  osa  und  vosa 
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—  toosa  hz.  KÖsa  {icosyca)  Espe:  osina  —  u-osada  hi.  wösada  {wosada) 
Gemdüds:  oi»dm  —  woset  bi.  wdiet  {toögi)  Distel:  oi'wt^  —  wotko" 
bina  bt.  wiskohina  (Moik.  D.  wöskombuit  o».  tooskobmutf  in  Pfuhls  Wtb. 
IntOmlioh  ioskobuM)  Stumpflieit  der  Ztim«:  oskomin»  —  wogion  bs.  IP^<- 

sfon  {toMon)  Span:  oslon-k  —  troslica  bt.  v>6»liea  [w6$Kca)  Wetzstein: 
osla  —  wosoba  bz.  wnsoba  {tcosoba)  Person:  osoba  —  toosol  hi.  tcösol 
(wosol)  Kscl :  oskl-k  —  ns.  vosi'  bz.  jrns/^  Orilto:  ostw  —  Musk.  D.  iröfifruz 
Brombeerstaude:  cf.  ostruzina.  p.  ostr^ioa  und  os.  H'otruzicay  Dud  Oller- 
schütx  und  eine  l  örsicrei  zwischen  Ossling  und  Bernsdorf  [NjedHchow)  — 
fßOiym  bz.  tß68{y)m  {icösom)  acht:  osmk  —  woke  bs.  fB6ie  (loole)  Vsler: 
otkOk  —  woiawa  bi.  w6iawa  (leoAnm)  Gnimmet:  otoT»  —  wotiog  bt. 
wotiog  {teottoh  bt.  «eotroAtf)  Sporn:  *ottro8<w  of.  nsl.  s.  p.  r.  ottragn  — 
ns.  wotsogi  bt.  iodtiogi  (pl.)  Haine:  oatrog'k  vallnm  —  ns.  tootsoto  bt. 
w6iiov>  Insel:  oatrovw;  cf.  os.  Wotrow  Dorf  Ostro,  PFoA'tftrc  Stadl  Ostrils 

—  wotsuby  hz.  wötkuby  {tootruby)  Kleie:  otri^bi  —  wotsy  bz.  wötky 
{tcölry)  scharf:  ostr-K  —  woie^  h%.  wöies  iwodzec)  zudecken:  odeti.  — 
b)  Zwischen  to  und  h  scUwanken:  a)  die  Composita  mit  tco  ufter)  hi.  ho 
(seltener)  =  os.  und  Grt.-D.  too  =  aal.  o,  z.B.:  woco  bz.  tcdco  und  hoco 
(Hauptm.j  ndMt  wee  weshalb,  waium:  o  &kto  —  ioodai{^  bt.  wodai 
vergeben:  odnti  —  hcglidai  und  tcoglidai  (leoAfistiliid)  beaaohen:  ogl^- 
Aati  —  ns.  hogon  bz.  tcogon  (seltener)  Schwans:  ef.  p.  ogon  h.  (dum  -> 
US.  hoehol  bt.  toochcl  Kotz:  cf.  c.  ochrkel  Spuko  —  ns.  Hochoza  Dorf 
Drnrhhanscn,  08.  }Vnrhozy  (pl.)  Dorf  Nocliten:  *oohozda  cf.  nsl.  ochozdenkje 
sec«'S'iin  —  hokoto  und  !ri,l,-nfo  'iro/:oM  herulu:  okolo  ■ —  ns.  hokiin 
Mulde:  okrin-K,  cf.  c.  okrin  —  ns.  homauii  (dial.  womanti  und  tromamix) 
liczaubcm:  *omamiti,  cf.  c.  p.  omam  Verblendung,  Blendwerk,  klr.  omama 
und  omtasTttusdiung,  asl.  mnmlti  täuschen;  davon  derFamiliennanie  Homtnk 
(os.  WomttA)  d.  L  Zauberer,  im  Deutschen  gewöhnlich  zu  »Woll mannt  oorrum- 
piert  —  hojtigai  {teeptsaS^  beschreiben:  opltnti  —  hoplewai  |Grt.-D.  tao 
pletoai)  beschirmen  —  hopuk  bz.  woptis  (6n.-D.  und  es.  tcopuk)  Schwanz:  asl. 
opaSk  —  woscbj'e  bz.  tcosehje  {tcosebje)  besonders:  osobe  —  trospire  bz. 
wöfipice  und  hospice  [tcosypiry  b/.  irosrpi'^e]  pl.  Maseru:  os'^pa  Pustel,  v.  Wz. 
B-wp  bz  syp.  —  (t)  Die  Comj)o.siia  mit  v-nfi  iscUen)  bz.  hnh  (zumeist) 
Grz.-D.  und  os.  wob  =  asl.  ob-K,  z.  B.:  hobsegnus  {icobvuhny6)  beziehen, 
hobgrahai  {wobhraba/i^  umharhen,  hobdwör  (wobdwar)  Wagenburg,  hobjed 
{wo^'ed)  Mittagsmahl,  hoblak  (woblei^  Antug,  ns.  hobioka  (6rt.-D.  wobioka) 
Gewölk,  hoblieo  [teohUh)  Gesidii,  hobroHi  [m^roÜS^  umkehren,  hobvza 
{wobmui^  Verdruss:  obi^za.  —  Umgekehrt  vorhält  es  sich  mit  den  Gompo- 
sitis  von  tcnt  (zumeist),  wol  (selten)  bz.  hol  (sehr  seilen^  =s  asL  ot-w ,  z.  R.: 
iraf  ruha.i  (CoKh  D.  auch  ho  f  r aha s ^  os.  tro/n/fxtr]  idihiiucn:  ausserdem  fast 
Uberall  \mrwo(,z.  Ii.:  tcötewdu^  wi>tkul  ictlhUjas  xootmewas  wötnohka 
wötpisas  u.  s.w.;  dazu  ns.  wodych  bz.  wödych  (os.  ipodych)  Atem:  aus 
*wotdgeh  =  asl.  ot'kdych'w.  —  y)  Endlich  einzelne  Wörter:  hobcj  und 
toob^j  beide:  ob*  —  ns.  hobli  (indeel  )  ungeschickt,  cf.  os.  «ooM»  Ilinglich 


Digitized  b)ij 


BBisnBii  DBi  RiGiuixnisiir  soiMscmm  AnmiAmir.  291 

ruii'l  oi  i-K  —  hogch  und  wogen  [v-ohen]  Ynitr:  ognk  —  hoko  und  woko 
(Grx.-i).  und  ns.  woko)  Auge:  oko;  dazu  hokno  und  wokno  Fensler:  asl.  nsl.  c. 
p.  r.  okno  —  honoies  und  wönoies  {wonjedzec)  milbren,  lurbieren:  von  toono 
SS  ul.  ono  jenes  —  hopaki  und  wopaki  (Gni.-D.  und  M.W0pakt}  verkehrt: 
«pnky  —  HoKHtt  und  W6tna  (es.  Hözna)^  Dorf  Homo«:  euB  *Oto«- 
dkna  V.  gTosdk  Weld,  Hain,  also  »Waldheim«  ef.  ob.  H6znica  Dorf 
Pctersbayn:  aus  *Ovozdknioa.  —  e)  Einige  wenige  ns.  Worte,  W^cho  nach 
dem  Vocal  o  ein  w  haben,  nehmen  aus  euphonischen  Gründen  nur  h  (im  Os. 
ein  einziges  Mal  j)  als  Aspiralionsconsonant  an:  ns.  hotc  (westl.  Grz.-D.  hetckol 
(LauUi^:  OH.  kalh.  und  Hövers.  D.  hew,  sonst  hier:  ans  'owo  cf.  asl. 
ovkde  —  ns.  howuk  (Jakub.  tcoteak,  westl.  Gnt.-D.  hewace,  os.  hewak, 
Kokla  jewaeh)  sonst:  ovnko  —  Aew«  (os.  wm»)  Hafer:  ov^ak.  —  Aus 
dem  namllohen  Grunde  lautet  in  den  meisten  Gegenden  des  Ns.  das  Com- 
positionspraefix  kob  (nicht  tooA),  da  h  dem  w  in  der  Aus^raefae  am  nttohsten 
vwwandt  ist. 

.\ n  m erkaog.  Uabor  die  os.  Formen  des  Sabst  r'wt%  Hmd:  «rt  «rt  wtH  loM  iari 

».  §  71  Atim. 

5.  Vocal  u.  Vor  dcu  Vocal  u  Irill  im  heuiii;c'n  N.s.  gewöhnlich  sehr 
seilen  w  oder  j\  dagegen  im  Os.  und  im  ganzen  Grz.-D.  von  Seufleuburg  bis 
Huskau  w,  ganz  ausnahmswetse  j  und  A.  —  a)  Nur  A  bieten  sowohl  im  Gottb. 
wie  im  Spremb.  Dialect:  huda  (os.  und  Gn.-D.  wuda)  Angel:  ^da  —  A«- 
dowa  {«udowa)  Witwe:  ndova  —  hugel  (tPiiiU)  Kohle:  i^glk  —  kuj  {«Htf) 
Onkel:  ujk  —  ns.  ÄMÄ:/e/*  kleiner  Weissfisch:  ot  d.  p.  r.  aklej(a)  —  huknik 
{mir  oh  II  ik)  Scliiiler:  uoenik'w;  dazu  hurha  [ymcha)  Lehre:  *u6kba  —  hui 
[icul]  üionenstock :  ulijk  —  hu  inj  es  [(irz.-D.  iritmjci')  vnrslehen :  umeti  — 
ns.  huaka  Taucher  (Vou;»-!)  —  n».  htisfit  (Grz.-I).  truxtd)  Mund:  usta;  dazu 
BS.  hu^cis  sc  [Gri.-l).  wusciö  se)  sich  anschicken:  cf.  asl.  ustiti  incitarc  — 
hutora  {mUoro]  Fasskirame:  cf.  £.  r.  utor(a]  —  ns.  kutk  (Bron.),  os.  tcuiJk 
Einscbuaagam:  ^t'kk-k  —  huzda  {touzda)  Zaum:  usd»  —  huzki  [wuzkt\  eng: 
i|«%k'b.  —  Ebenso  lautet  das  Gompositionspraellx  n  (ver-,  er-)  im  Ns.  stets 
huy  im  Grz.-D.  und  os.  wu,  z.  B.:  hudas  (os.  und  Gn(.-D.  wudac)  vergeben: 
udati  —  hnjrzk  (os.  mtjezd)  Ausfahrt:  ujazd'K  —  hukktfit  [timkryc)  ver- 
decken: ukryti  —  humarhj  (wesll.  Grz.-I).  irumoritf)  lot:  umr-vl-v  — 
h  a.snijc  i  Hfi  (Grz.-D.  wustnjercir)  V6\.v\\ .  us'^mr'vtlti  —  husnui  (Grz.-D. 
tcuis HUti ,  os.  wu^nifc)  einschlafen :  u s -k  u ^ t  i . 

b)  Ein  Schwanken  zwischen  /<  und  w  weisen  auch  im  Collb.-Sprmb.  Dialect 
auf:  die  Praepos.  Aii  bs.  wu  (Grs.-  und  lloyers.  D.  w«)  bei:  u  —  sodann  hucyi 
und  louepi  (tni&'d}  lehren:  ul^iti;  vergl.  asl.  Tykui^ti  —  hujfor  und  wugor 
(MiAor)  Aal:  %gra  —  hugry  und  tougry  (tsifAry)  Finnen  —  hucho  und 
wucho  {lowsko)  Ohr:  uoho  —  na.  huse  und  wuU  (Ghojn*  huHea)  junge 
Enie:  i^tica  —  huHoba  und  touiioba  {loutroba)  Hers:  iitvoba  — Atil  und 
wui  Schlanger  t^zk. 

c)  Gan?.  Yert'inzcll  zeij;en  sicli  j  und  w  vor  u  und  sind  sicher  älteren 
Ursprungs  als  /<:  ns.  Jutäo  [os.  Jutro]  Morgen:  utro  und  jatro;  dooh  im 
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Adv.  HS.  und  firz.-D.  witse  (os.  ju(fe)  inorgcu:  atr&,  cbeaso  in  den  Abi.  wie 
ioii.snj  t:jk  y  (OS.  ju(h'k)  morgig  und  im  wesU.  Gn.-D.  sogar  in  zavtiiSa 
(Jakub.  zawiira^  JA.tajifyiia)  am  nttchsten  Bforgea;  dasa  os.yM6y  Ostern; 
im  kaUioliBcheii  DUIect  des  Ob.  lauten  diese  Formen:  wiiro  witfe  wUiy  — 
ftM,  jui  Jttzo  (os.  dial.  netien  jüngerem  xa.  hui  huzo  (os.  /i/£o  Atiom) 
5chon:  nsl.  uäe  nnd  jus«  —  endlich  os.  vnu^  Zvlp:  oL  asL  %Ba  und 
T%Ea  Rand. 

Zus;itz  {.  Der  L'msland,  das.s  in  nuuerer  Zeil  namentlich  im  (Inttlms- 
Sprcmberger  Dialccl  der  jUngcrc  Aspiriilionsconsouaiii  h  den  älteren  tc  immer 
mehr  verdriingt  hat,  verursachte  weiteihin,  dass  auch  in  versehiedenen  Ursprung- 
lidk  mit  te  beginnenden  Wttriem  dafllr  h  eingetreten  ist.  Dies  ist  besonders 
der  Fall :  oe)  bei  der  Praeposition  =  ns.  ho  neben  «0«  (os.  te»  10)  in, 
im,  z.  H. :  ns.  ho  dnjo  neben  19«  dnjo  (os.  tro  dnjo  am  Tage:  v%  dkno  — 
j»y  neben  ve  jsy  (o9.  tfw  «wjf  uod  tro  im  Dorfe:  ▼'w  v^si;  davon 
das  n.s.  Adj.  hojsny  \n.  frnj\sny  im  Dorff  ImfindHoh  —  imd  ff)  hei  dein 
PrUfix  vy  —  ns.  //«  (os.  mi)  aus.  7.  H.:  hudai  n-ndaA  ausgeben:  cf.  [>.  wydao, 
c.  vydati  —  huyledo  [wuhlado)  Diichfcnstor,  hustupi.s  [tcustupic)  auftreten 
u.  a.  m.  —  y)  Dazu  in  folgenden  einzelnen  m».  Wörtern,  in  denen  sich  erst  wy 
in  wu  und  später  wu  in  hu  verwandelte:  hudra  neben  wudra  (os.  wudra) 
Fiaehotter:  vj^rtk  ^  huknui  {vfukmfS)  lernen:  vykni|ti  — humj'e  (wumfo) 
Euter:  cf.  p.  vymi^  —  husoJki  neben  wutoki  {tnytoki)  hoch:  ▼yaok'k  — 
hui  (fet«d)  heulen:  vyti.  —  ßosonders  bemerkenswert  sind  noch  j'apno  (Ghojn.) 
Kalk:  vapkno  und  ns.  j"  ■'^7, '/ s  ; üan  pt  m  /"  '  /  -  und  /ni.skas,  os.  jmkar  und 
tryahrr  jaufhzfn r  cf.  r.  vyskati.  ImCasn.  INS 7  ur,  29  stellt  sogar  ImUiiy) 
ftlr  wuli.s  wühlen:  voliti,  —  Im  tjanzon  (ircnzdi.ilcct  findet  gleicliwic  im  Üs. 
dieser  Ucbergaug  nie  stall.  —  Nur  in  aller«»»  ^ehritteu  des  katholischen  Dialects 

begegnet  man  gans  vereinzelt  d«n  h  fOr  10,  so  bei  Tie  in  ÜK&ne  htiU  ge- 
lehrte Leute  und  bei  Kokla:  htOroha  neben  teutroha  Hers,  htmtf  hvher,  pohu- 
ieny  erhttht  ndlien  woeok*  hoeh  und  touisomu  dem  htfheren. 

Zusats  f.  Aus  dem  nämlichen  Gmnde  hürl  man  in  manchen  Ort'  n  des 
Cotlbuser  und  Spremberger  Dialects  sogar  ftlr  das  labial  gesproehene  /  den 
Aspirationslaul  /i.  Zwahr  u.a.  bieten  z.  M.:  hampurh  lord.'^  für  fo[m'\piirh 
Sauerampfer;  cf.  e.  fopuoh  —  liajii  Sclimal.  II,  yi)  fUr  iapi  er  fing:  cf. 
c.  polapi  —  hoboda  (schon  Haupt  mann)  ftlr  loboda  Melde:  p.  klr.  lo- 
boda  —  hohaiina  für  lokaiina  Dotterblume:  aus  *ißiok9iinaf  cf.  kroat. 
alak  aus'*avla]t  Glockenblume  hopa  neben  iopa  (im  Spreewald)  Frosohltffiel 
(Pfl.):  am  »LttffeU  —  hopj'ena  fUr  iopjeno  Blatt:  nsl.  lepen  —  hoipi6o 
(Kösyk)  fOr  ioiyk6o  BeU:  lotlHe  —  hug  tSx  iug  Brueh,  Sumpf:  li^g-w. 

§  1&6.  BMOMderheiten  der  sorbisehea  AspiratioK. 

Ä)  Di«  A^ptraHonseoMonatUm  n  und  d. 

Vereinzell  irelen  im  Sorbischen  noch  u  und  d  als  Aspirutionsconsonanten 
vor  vooalisoh  anlantende  Worte. 
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a)  Dpr  Aspirati(tnsponsonnnt  «  findet  sich  in:  ns.  nug el  fos.  tmhl) 
Winkel:  %glii.j  cf.  siulserl».  nugao,  ]>.  wQj^ei,  r.  i'ihöl  —  nucha.s  riechen, 
Qohati,  in  allen  jindoren  slavisdn  n  Sprachen  t  lninfalls  mit  n  —  ns.  ufirKr 
nehen  j'erk  {os.  jerA]  Fischlaich:  ikra  —  nuts  ^nu/f)  hinein  nebst  Abi.:  e^itk 
und  ni|trk;  hier  stammt  das  u  von  der  uraprOngliehen  Form  der  Praep.  ▼•h: 
also  *T*kB-i|trk  »  Tii^tri  =  nt^ttk  ssnuii  —  wesll.  Gn.-D.  ni*6a  (pl*), 
08.        {n»,j99öij«)  Ofenloch:  uatije  bs.  *ieteje,  ef.  h.  niatij  tmd  nsL  iatje 

—  endlich  in  den  Fremdwörtern:  ns.  nimer  bs.  nimemy  (um  Senfkenberg 
aiich  tijrmcrji  ij  twig:  aus  »immer«;  dagegen  im  mittl.  Grz.-D.  htm  er  imd 
jimc?',  im  östl.  (Jr/.-l).  hymer  immer;  os.  himor  (viilgJIrl  gewöhnlich,  n.ich 
Gewohiilicit :  schon  MolltT  li.it  /n'mersiw')  Ewifükfil,  doch  Tharoeus  and 
Anton  (Vlksl.)  noch  imtruy  —  ns.  nort  (veraltet;  os.  nört)  7'/^  SUbergroscheu : 
ans  lOrlc  d.  i.  Orfaithater 

b}  Der  Aspirationaconsonant  d  6ndet  sich  nnr  in  dem  Fremdwort: 
d«rhowai  d«rhnui  (es.  kerhcwad  heritufi,  Musk.  D.  erboufai^  erben,  mit 
seinen  AbleituigeD  derbnih  (os.  herha)  Erl)c,  derhny  (os.  herbny)  Erl)-  U.S.W.; 
Hauptmann  hat  noch  /ler howas  und  erbowas  neben  derhnuii  erben;  im 
westl.  Gr^.-T).  fehlt  die  Aspiration  noch  heute,  s.  B.  in  Lauta:  erboioaö, 
erbnik,  erhny. 

Aomcrku n;.'.  Sehr  bemerkenswert  iät  das  ns.  Freuidxsort  zemttar  lUmslor  {statt 
iurk  f  an.  bork),  wo  dnrdi  VolliMtymologl«  n  M«mja  (Brde)  t  an  Stelle  dw  A  gelrelen  ist. 

Die  ÄgHToHo»  voeaUush  anhmtender  ErmduOrUr, 

Die  vocalisch  anlautenden  Fremdwörter  werden  in  beiden  sori>ischen  Dia- 
leeten  regelmltsaig  aspiriert  Der  Aspirationsoonsonant  ist  im  Ns.  fast  aus- 
nahmslos h,  im  Os.  vor  den  J>£-/-Lanten  k  (selten  y)  und  vor  den  O-  und 

17-Lautcn  w  (selten  h). 

Beispiele:  ns.  os.  Hahraham  Ahrahnm,  JJadam  Adnm,  harnt  Arat  — 
Ilejba  (os.  Jetca,  Iloyers.  D.  Heba ,  vulgär  Hepa)  Eva,  hejgen  eigen,  hck- 
sempel  Exempel  —  Jlylza  ,os. //iViu)  Eha^  hymbjer  (himbjer  und  jumbjer] 
Ingwer  —  Hodan  (os.  Hodan  Iledan  llejdau)  Adam,  hopor  (os.  tcopor) 
Opier,  Aojirowai  [leoproum^)  opfern,  hurych  (os.  hyrgU  byrhie  girh)  Orgel, 

—  hulana  Ulan,  Sungartku  (os.  Hungert  und  Wuket^)  Ungarn.  —  Hit 
10  nnd  y:  ns.  tcoiomuina  (westl.  6n.-D.  woimuina^  os.  jalmolna)  Al- 
mosen W6rimuia  Erdmutbe  —  wdiuch  Essig  —  dazu  oi,  j'apoiiaf 
Apostel. 

Auch  in  Fr^^mdwörtern  geht  im  Ns.  nnlntitcndnt^  «Ucr  in  //  über,  z.  B.: 
hordowas  neben  allerem  und  dialtu  li-x  hcrn  >/■  ort/i,  ir  d  <  Jos.  trordnirar)  — 
Huifaik  »Wttstenhayna  —  umgekehrt  im  Os.  /<  in  tc  iu:  wochHca  (oS. 
hoehlica)  »Hechel«:  cf.  5.  Toohliee  — und  verdnzelt  in  beiden  Dialecten  h 
'mj  in:  m.j4trj«ff  {o&.jerjej)  neben  ns.  herjeg  Hering.  —  Sonst  wird  ge- 
wttbnlieh  dentaches  h  im  Anlaut  betbehalten,  t.  B.  Sada  Hedwig,  Hagnow 
nnhnchcn:  aus  •Hagenau«,  haehtl  Achtel,  heja  Haue,  heia  Httlle,  hofartng 
hoHärtig,  Itusara  Husar,  ns.  Ayn  da,  dahin:  aus  »hin«. 
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Zusatz.  Bekannt  ist  die  EigenlOmlichkeif,  tlas.s  der  Niederwend *•  ühnlith 
wie  der  Fran:£ose  und  Italiener,  wenn  vr  deutsch  spricht,  jedes  vooiiisch  an- 
lautende Wort  mit  h  aspiriert  und  umgekehrt  die  mit  h  beginnenden  Worte 
voeallsch  d.  h.  ohne  k  ausspricht,  s.  B.:  ^A&er  =  Hafer  und  Aader  =  aber 
—  *£rr  a=  Herr  und  Aer  »  er  —  'eilig  =  heilig  und  heilig  =  eilig  — 
"Immel  =  Himmel  —  'off^n  =  hoffen  und  Hofen  ~  Ofen  —  'Und  = 
Hund  und  //w/uZ  —  und.  Dies  passiert  öfter  sogar  noch  den  gebildeten  Nieder- 
wcndrn.  oder  aber  sie  sprechen,  wenn  sie  den  Fehler  zu  vermeiden  sich  !»<»- 
ntUhen,  das  h  ühnüch  wie  deutsuhe^  »c/i«,  z.H.:  t'himmel  =  Himmel  — 
Cheze  =  Hexe,  Chammel  —  Hammel. 

C)  Die  Aipiration  tritt  im  6'orbm/ieti  nicht  ein. 

a)  Seil  alter  Zeit  erscheinen  in  beiden  sorbisohen  Dialccten  ohne  Aspiration 
einige  wenige  Partikeln,  die  mit  a  anfangen:  ns.  es.  a  (und;  nebst  den  Com- 
positis:  oÄo  oder,  ns.  ahi/  dnmil,  aJe  aber,  os.  ani  und  nieht,  nno  (ns.  anö) 
wohlan,  n.s.  az  dass  —  chenso  in  den  Inlerjecljoneii :  <i/i!  rir/i  neben  oc/i! 
aj'I  aw  neben  j'aw!  —  Ferner  n».  ako  ak  (als)  uebst  dem  (Jompos.  akle  erst 
unter  Verlust  des  ursprünglichen  j\  bei  Jakub.  und  Ii egiser  noch  Jak[o)^ 
t'akie^  bei  Tharaeus  jako  {jak}  und  ako;  das  Oa»  hat  nur  in  alteren 
Schriften  ako^  ak  {%.  B.  bei  Wariehius),  heutsutage  aber  jako  bz.  Adb 
(kath.,  Hoyers.  und  Heide-D.),  ebenso  im  üstl.  Grz.-D.  hako^  im  Musk.  H.jako 
und  ako  und  im  westl.  Grx.-D.  jak{o).  —  Aehnlieb  hört  man  in  der  os. 
Volkssprache  Im  bereits  bei  Ticin)  neben  a,  haho  neben  a£o,  Äo/e  (schon  hei 
Kok  Iii]  neben  ale  und  fasl  ausnahmslos  häkle  erst  und  hac  (älter  z.  n.  i)ei 
Wurichius  ac,  cf.  Moller  und  Hauptm.  Lex.  ac]  ob.  —  Dazu  noch  auä  der 
Kindersprache  ns.  aj'ckas  streichebi  und  aj'cka  die  kleine  Katze:  von  der 
Inteijeetion  aj!  gebildet. 

b)  Aehnlich  wie  bei  den  genannten  Partikeln  unterbldbt  in  den  versebie- 
denMn  Gegenden  des  Ns.  die  Asplnriien  bei  den  Fremdwttrtera,  besonders  bei 
den  Nomina  prnpri;i.  die  mit  dem  Vncnl  a  anlauten,  x.  H. :  Abram  und  Habram, 
Adam  und  11  ad  am  (os.  11  od  an),  Andnj  und  Ii  andre]  (os.  Handrij), 
Aichs  \ind  Halekfi  Alexander,  Ana  nnd  Huna  Anna,  Anta  und  Hanta  (ns. 
llanfuäj  Anlonius,  Afrika,  Anurika,  Asia  —  ausserdem  abejcej  und 
habejcej,  adveni  und  had r  cnt ,  aleja  und  halej'a,  am^en  Müd  hamjcii, 
anis  und  hani$  Anis,  aptejka  und  haptej'ka  (os.  aptyka  und  haptyka) 
Apotheke,  ariju  Arie»  ar^tit/ Artik^,  orgele  und  hör  geh  {Hkt  pii6eie} 
Orgd,  Oia  und  Hoia  Urthe  bt.  Dttrthe  ans  Dorothea,  leopieu  und  HyeO' 
pico  (Mo II  er  Hysop)  Isop. 

c)  Endlich  giebt  es  im  Niedersorl)ist  hen  einige  Localdialocte,  in  denen  der 
Aspiration<^hml  h  nicht  gesprochen  wird  ^wohl  aber  w  und  y  ,  in  denen  also 
alle  sonst  mit  /*  aspirierten  Wörter  voealisch  anlauten.  Dieser  nachweislich 
noch  jungen  Erscheinung  begegnet  man  besonders  an  der  nördlichen  und 
westlichen  Sprachgrenxe,  in  den  Orten  um  Peiis  [Pie^)  Ober  Drachhausen 
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(Or/ioza)  und  den  Spreewald  (in  Rutl'  ?  K  hürl  man  zwar  südlich  des 
Hnuptspreearmes  /* ,  nördli*  h  dt  ssdln  n  .du  i  iitcht)  \m  hinab  in  die  Gegend 
voa  Vetschau  {Wvto i(uuj  %.  B.  in  Brodltowilz  [ßrodkojce]  und  weiterhin 
in  einigen  Orten  des  Kirchqiielft  Gross-Rflschen  (JZaii)  und  in  einzelnen  Difr- 
fern  der  Senllenbef|;er  Gegend,  besimders  in  Gross-Kosohen  [Kösyna],  t.  B.: 
ei6e  (mch  im  8ftt>.  Krb.)  tMXjtÜ«  {hStie^  hyi6e)  sebon  —  «jgoli{m.  val|^r 
kefaoli)  falls  ii<«re  neben  wal/erc  (in  Klein-Koschen)  =  ns.  Wüitora  (oe. 
%imtora)  Dienstag:  aus  »eitern«;  ferner  in  verschiedenen  der  genannten  Orte 
*.  B. :    ynakky  anders  —  'y«  gehen  —  oblico  Gesicht  —  obsv(i{i)uj  sattln 

—  Ochoza  Drachbausen  —  otpisas  abschreiben  —  «fr  hier  —  u  (stall 
um  bz.  hu)  bei —  udowa  Witwe  —  ukaza^  berichten  —  umjei  verstehen 

—  usec  abnitihen  u.  a.  m. 

D)  SpracMistorisr/ies  Uber  die  AgpiratiomcomotiwUen. 

Die  Aspiration  ursprfinglich  vocalisch  anlautender  Werte  findet  sich  schon 
in  den  iilltvslcii  sorliisclifn  OiicIIfln.  Jedoch  kennen  die  meisten  der  ültcren 
ns.  SchriUsleller ,  i»esonders  alle  diejenigen,  deren  lleinialsdialect  Östlich  der 
Spree  liegt,  noch  niclit  den  jUngereu  Aspiralionsluut  sondern  dafür  nur  ic 
(vor  o  ^tf\  u)  oder  j  (vor  i]. 

a)  Der  Aspiratienslavt  10  vor  0  u  (y).  Ihn  bieten  durebw^  Jeknbicn, 
Megieer,  Behoric,  Moller,  Gabr.  Fabrioius  (Quire.  Gai.),  Lenlh.  Ge- 
sangbuch u.a.  m.,  «.  B.:  wogen  Schweif,  woho  Ange,  teordowai  werden; 
namenllich  in  den  Praefixen  wo  wob  wot:  wokarny  öbermtttig,  woknlo 
hemm,  wopasas  umgürten,  wohdairus  umgdien,  wotpisai  abschreiben; 
ebenso  Inder  Pnu-position  und  dem  PrnefiT  fr^u:  frn  nas  hei  uns,  irudai  (Meg. 
wyda  s)  aasgebeii,  ir nr/} i'ilai  critlicken,  irum  (triy  tot.  iruinnc  erlösen,  icu- 
moznik  Krlüscr,  wupyCuÄ  gewahren,  icusnus  eiDSchialün,  tcuwitas  be- 
grtlsscD,  vuzmoi  bekennen;  femer  tcugor,  wuchOf  wusokif  wusta  (Mund), 
touiiy  (Moller)  htther,  ww^lo^«,  wuh^  wydra  (Megis.)  neben  tofi(/ra  Piscb'- 
otter.  —  Tharaeue  hat  bereits  h  fos  w  va  folgenden  wenigen  Beispielen: 
humariy  kumrjei  hupytai  hutnui  und  humoinik  neben  wymoznik 
wymoc  wymozvnj'e.  —  Auch  Chojnan  und  Hauptmann  Itennon  d(<n  Aspi- 
r;»tionsIaTit  //,  deich  wendet  liHzlorer  noch  viel  hüuliger  tr  an,  besonders  in 
den  l'raelixen  f ■  o  wob  vot  iru.  und  aus  den  Angaben  des  erste ren  Conatus 
fol.  iG3a)  ersieht  man,  dass  .schun  zu  seiner  Zeit  im  Cottbuser  Dialect  ir  und 
h  in  ein  und  demselben  Worte  neben  einander  gcbrüuchlich  waren  (z.  B. 
noomora  und  üomora,  wuxhi  und  huzhi^  wui  und  hui),  wogegen  im 
Lttbbener  Dialeet  noch  allein  w  herrschte  (s.  B.  woräuj'u  voto«  wutoki), 

b)  Der  Aspirationslaut y  vor  i.  Wtthrend  Megiser  den  Aspiraiions- 
laul  h  bereits  in  dem  einen  Worte  kys  (gehen)  aufweist,  fehlt  derselbe  bei 
.lakubica  auch  in  diesem  Infinitiv,  den  der  letztere  stets  icjY  <i-     **»  '^^t- 

sehreibt.  Demnach  ist  iu  dem  von  Jaknbica  immer  gleirhmälssiei  ge- 
schriebenen Inf.  des  Comp,  pcjil^itc^  das  h  als  Dchnung^xeichen  aufzufassen 
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und  iu  der  Transscripliou  also  psts  ht.  p«iji  (kommen)  zu  scbreibcu.  Daraus 
folgt  ferner,  dass  Jakubicas  d^yny  alias,  djY'^i^'  alUcr,  i^ymatcs  prcndere, 
cf;tC5Tn<it  bordeuBi,  c^ttn  efo,  ^id|  eoram  nidnanders  als  yZ/i^  yt na ^/tmai 
jiemj'en  jimjieh  gelesen  werden  darf,  fumal  auch  Hegiaer  ytwi«  anderswo 
und  Heller  jini^  anderswo,  jinak  alters,  jiiii  acbon  bieten.  Aehnlich 
findet  man  im  Sen flenberger  Erb. /»nairt  ein  andere  und  Jinitk  anders 
und  tiu  Os.  l»t<I  Warichius  jt»tj  ein  anderer,  hinpegpn  in  .lurs.  Gsli.  hiny. 
Dazu  komml  noch  bei  Jakubiuu  zajisie  (geschr.  zagiste:  Öechismus?) 
wabrlioh  und  bei  Megiserymy«  (jeUl  m«)  Name:  im^. 
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Neben  der  grOsstcn  Wandelharkcil  der  Laute  eincrseils  zeigt  die  sor» 
bische  Sprache  andorst-its  die  prHsstc  ZilhiLikcit  in  drr  Frhultung  der  nMen 
FlexionsforniPTi.  Infoltic  des  in  ihr  iiusscrst  stark  ausgehihlclen  Strebens  nach 
Differenyii^runi;  der  I  nrnion  nämlich  werden  alle  Flexionst'ndtini.'eii ,  die  bei 
dem  starken  Luulwundei  entweder  undeutlich  werden  oder  mit  anderen  zu- 
sammenfallen,  auf  dem  Wege  der  AnaU^ie  durch  andere  entapredMmde  and 
die  Form  genan  bestimmende  ersetatf  so  dass  auf  diese  Weise  die  jedesmal 
im  Fermensystem  entstehende  Lftcke  ausgelBllt  und  dem  Verfall  der  Sprache 
Binhalt  gethan  wird.  Doch  iHssi  sich  lui  detii  durchsichtigen  Baue  der  sor- 
hisrhcn  Formen  f;isf  jede  Neubildung  nebst  ihn-r  Vt'raiilassung  unschwer 
erkennen,  und  darin  liegt  vor  allfni  dip  BrdeiitiinL:  der  sorbischen  Sprache 
nicht  allein  für  die  slaviücbe  Sprachforschung,  sondern  ftlr  die  Sprachwissen- 
schaft Überhaupt. 


A.  Declination. 

In  den  slavischcn  Sprachen  sind  wie  in  den  verwandten  Sprachen  zu 
unlersdietden  nominale  und  pronominale  De  eil  na  tien;  lur  ersteren  ge- 
boren attmiliche  Subslanliva,  rar  letcteren  die  Pronomina  und  ausserdem 
die  AdjeetiTa. 

Abselmitt  L 
Die  nomizLale  DeolmatioxL 

§  167.  Allgeneine  Bemerkwigen. 

4.  Das  Niedersorblsohe,  urie  das  Obersorbische  unterscheidet  gleich  dem 
Altslovenisehen  sieben  Casus:  Nominativ,  Genitiv,  Dativ,  Aceusativ,  Instru- 
mentalis, Locativ,  Voeativ;  drei  Numeri:  Singular,  Plural,  Dual;  drei  Genera: 
MascuTinnm,  Neutrum,  Pemininnm.  Der  Dual  bat  nur  drei  Gasusforroen:  je 
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eine  für  Nominativ-Acciis;ittv-Vocativ,  für  Dativ-Insirumentalis- Locativ,  für  den 
Genitiv;  im  Plural  und  fasi  .nusnahmslos  auch  im  Singular  dient  die  Nominntiv- 
forni  zugleich  als  Vocativ.  —  Nach  einer  syntaktischen  EigenlümJichliLeii,  die 
betreib  des  Siogulars  bereils  in  den  allsIoTeniscIien  Quellen  herronuireten 
begiont,  wird  im  Masoaliniun  beider  sorblsdien  Dialeete  glelehmaMig  bei  den 
»animata  d.  h.  Worten,  welche  belebte  Wesen  (MenaeheD  wie  Tiere)  be- 
zeichnen, iaa  Singular  und  Dual  der  Aceusnliv  durcbgehends  durch  die 
Genili\ form  rrsctzt,  wührend  im  Pluralis  nur  die  >rationaIia<t  d.  h.  Worte, 
welche  vermirifthrgahlr  Weesen  fPtTsoncn^  hczoichnen,  in  der  Regel  die  Genitiv- 
form für  don  Accn>;itiv  verwenden:  hc'i  den  sogenannten  »inanimalav  d.h. 
Worten,  die  nicht  lebende  Wesen  bemchaen,  fällt  wie  bereits  im  Altslove- 
iiiftdien  äer  Aoc  sg.  mase.  ibnneil  mit  dem  Nom.  sg.  mase.  tusammen.  ~ 
Der  Instrumentalis  wird  imSorbiseben  gegenwärtig  nur  in  Verbindung  mit 
der  Praeposition  g  »  wL  a<v  gebranoht. 

Aamerkttog  i.  ohne  die  Praep. :  (v%)  Steht  der  ln»tram«nt«l  in  der  Mhr  gebiMiusli- 

liclicn  ns.  Phrase:  gtotlnm  mrl-s  Cluijnan,  Hauptmann,  Zwahr  u.a.)  vor  llungiT 
hiusterben  »  Hunger  leiden;  in  iler  Bibelübersetzung  und  zwar  noch  in  der  neuesten  Auf- 
lage «teht  fitdom  nogar  einmal  in  VerblndnnK  mit  einem  anderen  Veri):  fi»i«m  •« 
fikazym  ht.  hei  Fahrichis  xkaeu  [l.uc.  <!>,  17*.  Im  O";.  Iicissl  es  auch  hier  s  fif'xl-nu 
»vrei,  und  wohl  uur  mit  Rücksicht  darauf  bat  Stempel  F.  U.  udnjo  t  giodom  zemrjei 
geacbrleben.  —  AnBwrdem  trifft  man  nor  noch  bei  Tbaraens  die  fnstmmentale  gewöhnlich 
ohne  Pmeposilion,  Z.  B.:  drianim  mit  Zittern,  ierpj'entm  a  humrjeiom  mit  Leiden  und 
älerb«o,  piategju  tcutsobu  roil  reinem  Herzen,  doch  dün^'hen  auch  schon  :  tytn  ifiom 
mit  dieser  Arbeit.  —  Bei  Jal^ab.  Marc.  9,  50  kann  in  eym  .woniitf)  «  bloss  vergessen  sein, 
sonst  hat  er  s  c  B.  f  Ifnnii  d.  i.  «  oder  s  itami  mit  Thräneo.  —  Cbojnan  bietet  die  nd- 
vcrbii^ll  ccbnuirhtcn  lnstriim»»nlale  g'Wjom  neben  z  görjom  kämnierlich:  v.  g6i-  Acrger  nnd 
Haijorjom  zu  arg;  v.  Subsl.  comp,  nagof.  —  Ebenso  bei  Ticinus  (os.):  powUtuy'om  mit 
dem  Begrüssen  vnd  bei  Kokla:  apecSyM  bjfi. 

AnmcrkiiiiL:  2!.  Wenn  auch  in  der  sorbischen  VollMspraebe  vor  dem  l.ocativ  der 
mit  Consonantcn  beginnenden  Nomina  die  Prnepositjon  tc  —  nsl.  w  als  stummer  Con- 
sonant  ungosprochcn  bleibt,  so  ist  sie  doch  in  der  Schriftspracbo  jodonfalls  nicht  wegzu- 
lassen; vergl.  f  4Sa  Z08. 

Anmerkung  3.  Die  EigcntürnUchkeit,  dass  der  Locativ  Dualis  nicht  wie  im  Alt- 
siovenitichcn  dem  Genitiv,  sondern  dem  Dativ-Instrumentalis  gleich  ist,  zeigt  sich  schon  in 
den  Ultestcu  Quellen  beider  sorbischen  Dialecte  durcbgehends.  Sic  erklärt  sich  vielleicht 
daraua,  dosa  encb  sonst  Im  Sorbischen  xwiseben  den  DatlT  bz.  Insimmentnl  und  Looativ 
sowohl  in  formfllrr  wie  in  «lynlnktischer  Hinsicht  ndberc  Rrairlinncrn  bostebcn  als  zwi- 
schen dem  Locativ  und  Genitiv;  vergl.  die  Foruieogleichheit  des  Dativ  und  Locativ  sg.  der 
Feminina  und  teilweise  anoh  der  Mascnllna.  ferner  die  des  Insirumenlalls  und  \mcA\s  sg. 
der  Pronomina  und  Adjecti\n.  —  Itn  (IhcisorbiMtiori  wrni^slfiis  micli  dt'i'  Vtiraliv  si;. 
derMssoulina  seine  besondere  vom  Nominativ  verschioiiune  Funn  lH■^vahrt«  —  Die  sonstigen 
wenigen  Abweicbungen  des  Nlednrsorbisebaii  vom  den  angeführten  aitgcmoinea  Bestinimungen 
sollen  In  der  Deolinntlon  betreflSonden  Orte  besprooben  werden. 

Die  in  der  vergleichenden  Grammatik  angewendete  und  im  Altalovei^- 

sehen  noch  mögliche  Einteilung  in  DeclinaUenslLtaBSen  nach  der  BeaebafTenheii 

des  Auslautes  der  Nominalstämme  (consonantischc  Stämme ;  /-St^imme  u.  s.  w.) 
ist  im  Sorbischen  ni -h«  mehr  durchführbar,  weil  hier  diese  Klassen  durche  inander 
gehen  und  von  eimticn  dersell)en  nur  noch  ucrinfif  Hcste  vorhanden  sind.  Die 
vocalischcn  Slümine  und  dabei  besonders  die  i)-  und  vl-SUimme  haben  nilm- 
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lieh  wegen  der  grossen  MdkrsaU  ihrer  Nomina  die  Hensrfaafl  Uber  die  flbrigen 

SUimmc  gewonnen.  Doch  niuss  man  die  ;ilt<>  von  der  Seschaflenheit  der 
Stämme  bcdingto  Declinalionswcisc  des  Sin  vischen  kennen,  tun  gewisse  Casos- 
bildungen  des  Sorbischen  richtig  «  rklllrcn  zn  können. 

infolge  der  Vertnischiing  und  Ycrschiuelitung  der  Stanunf  hat  sich  im 
Sorbischen  eine  einfachere  Ueciinatiousweise  nach  den  Geschlechtern  her- 
ausgebildet, die  uns  bereits  in  den  Hllerten  Qoeikn  als  fertig  cntgcgentrili. 
Dabei  stehen  audi  hier  wie  in  allen  indogermanisehen  Sprachen  die  DecUnatlons- 
foroMn  der  Maseulina  und  Neutra  in  viel  engerer  Besiehung  zu  einander  als 
die  beider  lU  denen  der  Feminina. 

Diese  zwei  sorbischen  Declinationskiassen  der Masculina-Neutra  und 
der  Feminina  haben  wieder  je  zwei  ünlcrahtoilungen,  je  nachdem  der  letzte 
Consonanl  des  Stammes  (Slammcharaklcr)  hart  oder  weich  ist.  Zugleich 
ist  7.U  merken,  dass  bei  hartem  Stammcharakter  vor  antretenden  weichvocali- 
sohen  Endungen  regelmässig  der  in  §§  {07—125  besprochene  Consonantra- 
wandel  eintreten  muis.  Demnach  ergidit  sieh  fOrs  Niedeisorbische  wie  fürs 
Obersorttisehe  eine 

I.  Declination  der  Maseulina  und  Neutra: 
a)  mit  hartem  Stammcharakter, 

mit  weichem  Stammcharakter. 

II.  Declination  der  Feminina; 

a)  mit  hartem  Slamnicharakt<  r, 

b)  mit  weichem  Stammcharakter. 

Declination  der  Maseulina  und  Neutra. 
(I.  Deelinatioa.) 

1 15S.  Vebersiehtfltohelle  der  ■kdenerbiseh»  Casiueiidangen  im 
Vergleich  ii  den  ehemerhiseheD  luid  altslevenisehea. 

Die  Endungen  der  Maseulina-Neutra  in  der  heutigen  niedüri>orbischen 
Sprache  setzen  sich  wie  in  der  obersorbischen  aus  den  Endungen  der  alt- 
sorbisehen  bs.  altslovenischen  nuiseuUnen  O-  und  U'SViuuue  unter  Hinsunehme 
einiger  Enduugen  der  femininalen  .^•StBmme  (Dat.»  Instr.»  Leo.  plur.)  ergjanxend 
susanmen.   (Siehe  S.       und  303.) 

9  159.  Harte  oad  weiche  Siiaune. 

Bei  der  Scheidung  der  Stilmme  in  harte  und  weiche  hat  mnn  nicht 
von  dem  gegenwärtigen  nicdcrsorbiscben  l>z.  obersorhischen,  suiuicrti  vuu  dem 
altsorbiseben  bs.  altslovenisehen  Laulstand  auszugchen:  die  Nomina,  deren 
Stannn  im  Altslovenischen  auf  einen  harten  Gansonanten  endigte,  nehmen  die 
den  harten  Stimmen  eigentflmlichen  Badungen  an,  wlihrend  die  den  weichen 
Stammen  lukommenden  SufHxe  an  alle  diejenigen  NominalsUlmme  angefügt 
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Uebersichtstabrllk. 


Uebersichtstabelle  der  niedersorblBchen  Casusendungen 


Bei  hartem  Sta in  m chara  kter 


Masculina 

Nealra 

Ndsorb. 

Obcrsorh.  |  Altsloven. 

Ndsorb.    1  Obersorb. 

AlUloven. 

Bing. 

Nom. 

h.  C. 

h.  C. 

o 

0 

o 

uun. 

a  — u 

a  —u 

s  — u 

a 

a 

a 

uai. 

«  —'<!f') ;  v't 

(«)  -tf 

o  — ovi 

«  — \of  \  lofu] 

u 

a 

Acc. 

h.  C.  resp.  a 

h.  C.  resp.  a 

■k  resp.  a 

0 

o 

o 

Instr. 

om 

om 
—u 

onu 

om 

om 

Loc 

'«  — « 

«  -« 

V   M 

'e  — u 

i 

Voc. 

» ;  S3  Nom. 

't,  0 

• 

o 

o 

o 

Plur. 

Noin.  Voc, 

(O.  y  in 



»» y  W  »ic 

i 

a 

a 

a 

AM 

(h.  C.)  —  ow 

(h.  C.)  — tnr 

"V  — ov^ 

fh.  C.)  — otf 

(h.  C.)  —ow 

•V 

Dat. 

[am] 

[am] 

om'k 

[om] 

[am] 

om'k 

Acc. 

CS  Num. 
oder  Gen. 

—  Nom. 
oder  Gen. 

y 

a 

a 

a 

Instr. 

[ami] 

[ami] 

y 

[ami] 

[ami] 

y 

Loc. 

[ach] 

[aeh] 

[ach] 

[ach] 

6ch\. 

Dual. 
N.-A.-V. 

o 

V 

a 

» 

t 

* 

e 

« 

Gen. 

— owu 

— «w 

U  — DVU 

 QXÜU 

 OTT 

n 

D.-I.-L. 

oma 

omaj 

oma 

oma 

omty 

oma 

4.  Erklärnng  der  einzelnen  Zeichen  nnd  Aliknrziinj^en  in  der  Tabelle:  h.  C,  w.  C. 

bcilculcl:  horltT  hz.  weicher  letzter  Stnnimconsonant  [Slammcharaktcr);  der  wagerechtc 
Strich  —  zei^t  an,  das.s  die  damuf  rolgende  Endung  der  allen  r/-Declinatton  entlehnt  ist ; 
der  schrüRc  Strich  '  vor  den  einzelnen  Endungen  deutet  an,  dass  das  Suffix  weich  bz. 
erweicht  ist  oder  wenigstens  ursprünglich  weich  war;  die  runde  Klammer  ( )  giebt  an,  dass 
die  Endung  nur  noch  selten  vorkommt,  und  die  eckige  Klammer  [],  dass  das  sorbische 
Suflls  secundiiren  Ursprungs  ist  und  mit  dem  altslov.  nicht  direkt  verglichen  werden  kann. 
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im  Verglekii  wxl  den  oberoorbiatdiea  und  ■lt8loTeiiiMlM&. 


Bei  wolchom  Stammebarsktor 

MucuUaa 

Neutra 

Ndsorb. 

OlMrsorb. 

Altelov. 

Ndsorb. 

Oboraorb. 

Allalov. 

Bing. 
Horn. 

1 

w.  G. 

w.  G. 

'o 

'» 

'« 

'« 

'a 

'« 

'« 

not 

'u-'"J,'''jt*,'''J'') 

—  ej 

•« 

'a 

w.  C.  rosp.  'a 

w.  C.  rc»p.  'a 

■ 

'C,  0 

'e 

Inttr 

'am 

'owi 

'tm 

'eraxk 

1  jU* 

(»1  -'« 

— 'N 

1 

(0  — '» 

1 

Voc, 

'o 

'n 

V,  '« 

'e 

Flor. 

W.  ' 

\J9  «le. 

1 

'« 

'a 

Gen. 

(w.  C.)  —ow 

w.  C.)  —  W 

k  — 'vr^ 

— 'ovf 

(w.  C.)  — 'i'w 

Dat. 

\mn) :    'am  ] 

{<mi)  \  \'am 

[•«wj 

'em'v 

Are. 

E=  Notn. 

odiT  lu'll. 

—  Nom. 
(uler  üen. 

•a 

'll 

'a 

Instr. 

farni] 

[('antt),  'cm«] 

-ri 

[(arniU  '«mi] 

i 

Luc. 

['acA] 

CocA),  [W»l 

i'acit] 

Ich-v 

N,-A.-V. 

'a 

(v\  V 

'M 

• 

« 

* 

■ 

t  . 

Gen. 

— 'mcu 

'u 

— 'ow 

'u 

U.-I.-L. 

'«ma 

'ema  j 

'oma 

'otiup 

'ema 

'i.  Aeltere  CasasendanfeM.  in  der  vursiebondcn  Taltdlo  üipü  die  Casusend uiigon 
der  gegciiwarligen  ns.  Schrift^  ttnd  Vollusprache  aufgeführt;  aus  den  Uleren  ns.  Spracb- 
deniUDätorn  lassen  i>icU  nocli  folgende  z.  T.  ursprünglichere  Endungen  unrutntn  Sing. 
Dat.  harter  nml  weicher  St^Jiiinn'  -ntrt,  -  f>y  T  "lotzlere.s  noch  heule  im  Mu6k.  Diul.)  —  Inslr.: 
-ein  —  Voc.  riiasc:  -u,  —  IMur.  Noiu. ;  -otcje  und  bei  woicheu  Slüiumcn  -i  bi.  -j/  —  Dat.: 
-«(PI.  —  Dual.  Gen,  -t»  ^aoz  vereinzelt). 
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werden,  die  Im  Alisloveuisehcn  mil  oinnm  weichen  Gonsonantcn  schlössen. 
Demnach  werden  mit  Hülfe  der  Suffixe  der  harten  Stämme  decliniert: 

a}  Die  nicdo rsorbischen  Masculiua,  deren  Nominativ  sg.  uusgehi  auf 
die  karten  Conmoantan  bpfenmrdt$lkgeh  und  2,  wenn  es  =  asl. 
s-v,  sowie  wenn  es  »  os.  Ir  und  aal.  tr<k  ist,  s.  B.:  duh  Eiche,  »nop  Gartte, 
lato  Lowe,  nyn  Sohn,  dtfm  Dampf,  dar  Gabe,  piod  Frucht,  piot  Zaun,  gio» 
Stimmci  doi  Thal,  bruk  Rnfcr,  «n/jjr  Schnee,  grech  Stinde,  icöz  (asl.  vos«k) 
Wiigen;  von  denen  auf  ts  giebt  es  nur  folgende  sechs  Beispiele:  brat's  (os. 
bralr,  asl.  bratr-v)  Urinier,  ^- ni /'>  f  k 'Jos .  kmötr .  asl.  k-vmotr-k)  Gevatter, 
Pets  (os.  PfVr,  osl.  Petr-k)  Petrus,  pi,'fk  (os.  pfatr)  Schcunenboden  über 
der  Tenne,  wct»  (os.  wHr^  asl.  vetr-k)  Wind  nebst  dem  PI.  U  jatiy  {a&.jiUry) 
Ostern. 

b]  Die  ns.  iNeuira,  deren  Nom.  sg.  endigt  aui  die  Silbcu  tco  [slwo]  no  tno 
ro  do  to  90  zo  io  ko  cho  und  tio  (a  os.  üro,  asl.  tro),  z.  B.:  »iowo  Wort, 
hogaitiwo  Reichtum,  toino  Vietn^  pitmo  Schrift, />;«ro  Feder,  6/«</oTfach, 
misto  Stadt,  miso  Fleisoh,  itUzo  Eisen,  »ioitlo  Licht,  m/oil0  Mileli,  «eiieAo 
Ohr  (einsiges  Beispiel),  und  endlich  die  drei  Beispiele  auf  tio:  jutso  (os. 
jutro,  asl.  utro'j  Morgen,  tcötko  (os.  w^o,  cf.  p.  OBtro)  Schärfe  und  das  PI.  t. 
jetha  {os.  j'atra,  asl,  j^tra)  Leber. 

Mit  den  Endungen  der  weichen  Wortstjimme  hingegen  werden  versehen: 

a)  Die  ns.  Masculina,  die  im  Nom.  sg.  endigen: 

«)  auf  die  palatalcn  bz.  palatali.siertcn  Consonanten  j  r  .(  dz  i  —  S  th 
n  r  l,  z.  B.:  kt'j  Stab,  pliac  Winseln,  noki  l-ins^erniiäzel,  gözdz 
Brettnagei,  mjadwjei  Bär,  göhib  Taube,  cerib  Made  (einziges  Bei- 
spiel), köA  Pferd,  dawar  Geber,  psijaiel  Freund.  —  Nur  die  Bei- 
spiele auf  j  A  r  l  sind  sahlreioher,  die  auf  6  i  di  i  B  tb  sind  ver- 
einselt. 

avf  die  jetzt  im  Ns.  absolut  harten  Spiranten  «  i  e      os.  c  und  6 

s=  asl.  ck  und  hk)  sowie     wenn  es  ^  asl.  %k  (7,k)  aus  *gjk  ist, 

z.  IJ.  tiiwaris  Geselle,  muz  Mann,  irusr  'os.  trütc .  ;isl.  otkCk) 
Valer,  hlue  (os.  kluc^  asl.  kljuok}  Schlüssel,  knez  (os.  asl. 
k'KiiQZk)  Herr. 

b)  Die  ns.  Neutra,  die  im  Nom.  sg.  ausgehen: 

a)  auf  die  uiii  pulalaiem  oder  palulalisicrtcm  Cuusuuaulcn  anfangenden 
Silben  je  j'o  ie  io  Ho  ie  io  U  lo,  t.  B.:jajo  Ei,  Lohje  und 
Zobjo  Elbe,  kopje  und  kopj»  Spiesa,  «trowje  Gesundheit,  ly- 
wjenje  Leben,  nazgmje  Herbit,  tnorjo  Meer,  huznaie  Erkenntnis, 
kSgio  Dach  feinsiges  Beispiel)  sum  Untorsehied  vom  Yerbalsubst. 
kigie  das  Decken,  ioigk6o  Decktiett,  ig£e  und  igio  Seide,  zele 
Kratit,  po!o  Feld. 

(i)  auf  die  mit  den  ;il).sitliil  h;irleii  S|)ir.inlen  iiiifan^i  nden  Silben  zdze 
CO  zo  (in  .ilteren  Spracbquellen  und  in  einüclaou  Luculdialecten  ce 
ie  =  asl.  ce  iO;,  z.  B.:  rozdzc  Reisig  (einz.  Beisp.),  lico  (Jakub.. 
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Meg.  Itff']  Backe,  slyikco  (Mo^  tionce)  Sonne,  loie  (ösU.  Spriub.  D.) 
s  08.  ^oio  Bett. 

1 160.  VerwMidlaBg  der  Stammend  con<;onaiit«n  bz.derDeeliiiatioa8endii]igeu 

bei  der  Casusbilduiig. 

Beim  Anfttgen  der  Cwusstiffize  an  die  NominalsMimne  sind  folgende  Begeln 
SU  lieadilen: 

I.  Nomina  mit  hartem  Slammebarakter« 

a}  Die  harten  Endungavocale  treten  ohne  alle  Veränderung  an  die  harten 
Stimme; 

er)  nur  bei  den  beiden  Gutturalen  h  und  g  und  in  einigen  Gegenden 
auch  noch  bei  ch  wird  das  Suffix  y  (Aco.-Nom.-Voc.  pl.  maso.)  sa 
t  erweicht;  cf.  §  50. 

b)  Der  weiche  Endungsvoeal  'e  =  asl.  e  (Loc.  8g.  masc-neotr.  und  Noin.« 

Acc.-Voe,  (lintl.  iHMitr.'  M-rwandolt; 

a)  die  gutturale  Liquida  /  iu  liie  linguale  l  (hartes  i  in  weiches  /): 

•fje  —  le\  cf.  §  <08,  b 
^)  die  Dentalen  t  d  {vi  zd)  in  die  Spiranten  i  i  («d  zdi]:  *tje  *dje 

{*stje  *z(lje)  =ie  ie  («de  zdie);  of.  §  Ht. 
y)  die  Gutturalen  k  ff  eh  in  die  Spiranten  e  e  i:  *kje        *ehje  =s 

ce  ze  ie;  es  gebt  dabei  also  das  weiche  «i  in  das  harte  0%  Ober; 

cf.  §  4U,  b. 

II.  Nomina  mit  weichem  Stammcharakt^r. 

a)  Die  paktal«!  1».  palatalisierten  Gonsonanlen  nehmen  die  weichen 
Endungen  ohne  alle  Verttndemng  an; 

a)  nur  ist  dabei  zu  merken,  dass  nach  den  palatalisierten  Consonanlcn 
in  den  Casus  obliqui  die  Err  eichung  nicht  nn  lir  durch  den  Strich 
sondern  durch  j  bezeichnet  wird  (G  w  h  r  ^  bj  wj  nj  rj). 

b)  Die  im  Ns.  ab^^nlut  hart  gewordenen  Spiranten  aher  .Tl>sorl»ieren  die 
Krweichung  der  Eiuhmg  vollstandi;:; ,  so  dass  sich  die  Casus  slir  t  r 
Stauiiuc  bei  sonst  gleichem  Suffix  vuu  ilea  i  utsprechcuden  der  harten 
Stimme  (besonders  von  denen  mit  den  ursprünglich  harten  Spiranten 
9  und  z)  nicht  mehr  nnlersclieiden; 

/Ü)  dabei  Ist  jedoch  besonders  su  merken,  dass  der  absolut  wdche 
SnlBxveeat  t  (Nom.  pt.  roasc.  —  Nom.-Acc.-Voc.  dual,  neutr.)  und 
Vereinselt  Loc.  sg.  masc.-neuir.)  in  den  entsprechenden  absolut 
harten  Vocal  y  verwandelt  wird;  cf.  §  48. 

AnmerkuMi^.  Vor  ilem  weichen  Suffix  V  d/.  ilos  VrM  ;iti  \  s  sg.  masc.  gehl  g  sowie 
z  (aus  gf)  ia  I  über  iu  deo  beiden  veraitetea  bz.  erstarrten  in.  Vocaliven;  Böio  und 
Jfc»if«  {knH«),  vergl.  §§  H3,  II  1  b,  117,  4  b.  Im  Os.wird  aotierdcai  nodi  «  (aus  kß  In 
/  T«rwandclt:  holJie  ietcce  krau  ',-  v.  h6lc  Knabe,  iawe  SdiDSler,  ibviM  Scbneidw;  vwrKl. 
f  MSf  I  b  uad  Pfabl,  S.  S7,  Sa  uad  88  Aoin.  S. 
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§  161.  AlufftU  des  vor  im.  Endconsonanten  steliaiidei  km«»  Tdcala  e  o  a 

in  der  Flexion. 

In  den  Casus  obUqni  «rird  beim  Antreten  der  vollen  Endungen  in  der 
Regel  der  vor  dem  StammcharalEter  stellende  knne  Yooal  e  o  o  ausgestoMeD, 
gloidiviel  ob  er  sich  aus  dem  asl.  -k  bt.  k  entwiekelt  bat  oder  nur  der  leich- 
teren Sprt'chliarkeit  wegen  eingeschaltet  ist. 

:i]  Vor  hartem  Stamm  rharakler:  her J vi  (dial.  tcörjo  I)  Adler,  kösel 
Kessel,  nugci  Winkel,  hugor  Aul,  közof,  pösol^  wösoi  ;Musk.  D.  közcl. 
pösei^  M'off^)  Ziegenbock,  Bote,  Esel:  Gen.  sy.  hcrfn  [frdr/a],  koila,  /n/tj/a, 
hugra^  koz/a  ,  pösla,  wuäla\  ferner /rt  / (C hoj  u.j  iiugtbrauchlich,  plur. /t/y 
flaekenaUhne ,  huger  Fimie:  Gen,  hugra  (sing,  selten),  plur.  hugry  Finnen, 
huhon  Trommel:  Gen.  huhnuy  Öfter  hubona^  hii^egen  im  Husk.  und  Mtl. 
Gra.>D.  hubtn:  Gen.  huhna^  hlazan  Narr:  Gen.  blazna  und  blazana  — 
ebenso  in  den  Lehnwörtern:  hopor  Opfer,  kj'ahor  (llusk.  D.)  Eber,  kupor 
Kupfer,  pjer  Pfeffer:  Gen.  sg.  hopra,  kj'altra,  kupra^  pra.  Im  Os.  behiilt 
wopor  för  gpw tilinlich  den  Vocal.  nisn  (icn.  sg.  irnpnra,  pl.  wopory,  in  iilteren 
Schriften  und  Luuuldtulecten  ist  jedoch  dor  Ausfall  nachweisbar ,  a.  B.  liei 
Martini:  Dat.  sg.  k  tcopru,  Nom.-Acc.  pl.  xcopnj. 

b)  Vor  weichem  Stamuicharakter:  hogetl  [wogen]  Feuer,  hugel 
Koble,  huge/t  {tcugen)  Esse,  kel  Keim,  Pfeilspitie,  leer  (Husk.  B.  kir)  Strauoh, 
kjabel  (Mnsk.  D.  kebel)  Los,  nugel  (Musk.  D.)  Winkel,  pjas  (MusL  D.  piz) 
Hund,  gnadtl  (Musk.  D.)  Goldammer,  {w)robel  SporUng,  ien  Tag:  Gen.  sg. 
hognja  {"'ogfija),  httgla,  hugnjo  {fougnja),  kla  (Zwahr  flilschlich  kela) 
kr/u,  kjabla  kcbhi\  nugla^psa,  snadla,  {ir]robfa.  rfnja'.  Ainw  vom 
ungebniuchlichen  Nom.  sg.  aon  Kor.  sg.  we  sni  —  cIumiso  in  di-ii  ciillebiili  n 
Substantiven:  cygel  Ziegel,  kegtl  KfL;('lj  hamel  Schemel,  iwuöei  Schwefel, 
(empel  Tempel,  zygel  Siegel:  Gen.  sg.  rggla,  kegla^  samla,  swabla, 
templii^  zygla\  dazu  pjtpjer  neben  pjcps  Pfeffer:  Gen.  pjepiOf  .cl.  os. 
popj'er  (Hattbaei,  Pfuhl  auch  popf):  Gen.  dial.  pojnja  neben  gewVimliehem 
p9pjerja, 

c)  Bei  manchen  Nominihus  jedoch  ist  mit  der  Zeit  dieser  bewegliche  Vucnl 
(wenigstens  in  der  Schriftsprache)  fest  geworden  und  bleibt  demnach  in  allen 
Casus  obliqui :  it/r  Flieder,  Rücken,  wf-iff*/ Distel,  ^yif/i  Woche,  kuw 
Nat,  Wtckar  und  «  tV/üor  Wirbelwind,  Pjatar  b/.  Pjafcr  ,l'amiliennamc)  neben 
Pets  hl.  Pet'ao  Peter,  Putcol  (Thar.  Patcel)  Paul  u.  a.  m. :  Gen.  sg.  öaza, 
kiebj'ata,  woseta  (os.  wösUx)^  tyzcnjuy  saicoj  loieharja  bs.  tateAora, 
PJataraht.  Pjatera  (os.  Petra  nehonPifera  und  Pefyra)^  Patßoia  (Thar. 
Pawla),  —  Dazu  os.  eeael  (Beyers,  und  Heide-D.)  Kamm:  Gen.  eeseila:  ast.  oeal'w. 

An  merk  UHU  t.  Winn  sich  in  den  J«cliiiflcii  sojai  dor  In-ssoroii  n?.  .Sclirift<tt't!iT 
(bwoQders  oft  iin  Brombor^i  Casoikj  voa  den  sub  a  und  b  angcfiLbrlon  Substantiven  nicht 
«ettca  Gasttsformen  ohne  Scbwond  des  irrationalen  bz.  eaphonlscheD  Vocals  [z.  B.  pötoiy 
Uütcn,  tcöaoia  und  tcösoty  des  und  die  L'.scl ,  kjerja  des  Straucbcs,  tempela  des 
Tempels,  rji/fv/t«  'JJtt'mjjci;  dorn  Adler,  k6iela,  kdieioju,  s  köicfnm  und  höieiy 
des«  dem,  mit  detii,  die  Kessel  Mull  und  neben  jiösiy,  wötia  und  tcösiy,  krja,  templa. 
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j'erloju,  h'itld,  kötlu,  ki'tf'nn  und  kötiy,  lindcD  ,  So  berulil  diOM'  fals«  lic  Analu^iebil- 
duag  nach  dem  Nona,  sg,  «uf  Uukeontoia  bs.  Veroacbittssiguag  der  uuverdurboaeren  Volks- 
sprache. 

Anmerkung  S.  Dieselbe  Ersclicinuiij.'  il>>v  Vocalschwumlcs  in  den  Casus  <kbliqui  Iritt 
auch  bei  den  Kcminmt<  ein  i'^  ^  iSlj;  bei  (l<  ii  Nctitris  ist  sie  oicbt  mtiglloli.  weil  diese 
»cboa  im  Noai.  sg.  einen  vollen  Enduogävocal  haben. 


Kapitol  1. 
DeclInatKm  der  ACasculina. 

§  162.  Beispiele. 
A)  Ma$adkM  mit  hartem  SPmme^äkUr, 

Paradigmata:  duh  Eiche,  gud  [sg,  selten)  Gelegenheit  Zeil,  pl.  Weih' 
nachlsfest,  synk  Sohnchen  —  dasu  »u»td  Naehbar,  plot  Zaun,  moH  Bracke, 
06zd  Dorf  Gosda,  bok  Seite,  hrjog  Ufer,  grich  Sttnde,  Thal. 


a. 

b. 

G. 

Sing. 

Nom. 

god 

Gen. 

(htba 

gddu 

synka 

Dal. 

dubu 

yodoj 

syftkoju 

Acc. 

dub 

göd 

synka 

Inslr. 

dubom 

gödom 

synkom 

Loc. 

dubJc 

göie  {plo.ic,  mdsisc,  (Jozdze^  boccj 

synku 

[(loh) 

brj'ozc,  griie) 

Voe. 

dub 

gdd 

»ynko 

Plur. 

N.-V, 

duby  {susezi) 

9^ 

tgnki 

Gen. 

god 

ngmkow 

Dal. 

dubam 

g6dam 

tgnktun 

Acc. 

duby 

gödy 

tynk(ftc 

Inslr. 

duhami 

godnmi 

synlami 

Loc 

dubach 

gödach 

synkach 

Dnnl. 

N.-V. 

duba 

gada 

sytika 

Gen. 

dubowu 

aynkotcu 

Acc. 

duba 

gtnia 

aynl-omi 

D.-l.-L. 

duboma 

gwloma 

synkoma 

')  leb  habe  mit  Absicht  vvunioglich  die  l'aradigmeu  gewählt,  die  sich  in  Pfuhls  ober- 
wendlseher  Laut-  und  Pormenlebre  (Bautcen,  18(7)  voiflnden,  damit  am  so  leichter  der 
Vergleich  mit  dem  Obersorbiseben  gemacllt  werden  kAnne. 

Miiek«,  Laut-  and  FgraMtokn.  SO 
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B)  Masctdina  mit  weichem  SUitnnichar akter. 


Puradigmala:  ^lyStab,  kön  Pferd,  Am«2 Herr  —  dasu ibowa/ Schmied, 
pjakair  Broker,  pjet^e»  Geldslttck. 


a. 

b. 

6. 

Sing. 

Noni.  lij 

kÖH 

hiez 

GeD.  kija 

köiij'a 

kneza 

Dal.    kiju  (kotmlojH) 

konjoju  [pjakarjcju] 

knczu  und  kiiczc^u 

koHju 

Flur. 

N.-y. 

X7#^*y  und  ^nii» 

Gen.  i(y>bi0 

könjoto  (AM] 

kiiSzouf  [pfe^'tit) 

Dat.  A^Vun 

knezam 

Acc.  kije 

kmzow 

Inslr.  kijami 

hiezami  (pj'ef^ezi/m 

Loc.  kyach 

kunjach 

hiezach 

Dual. 

N.-V.  /ya 

könj'a 

kiUtza 

Gen.  kijowu 

könjoicu 

knSzotou 

könj'otou  * 

kuizoum 

D.-I.-L.  kyotM 

hinjoma 

knAuuna 

Ueber  die  Entstehung  der  einzelnen  Casusformen  und  ihr 
Vorkommen  In  der  Schriftsprache.  Dialeclisches.  Sprach  historisches. 

§  loa.  ««utinu  amgihurifl. 

I.  Die  Endung  -<i  gehtfrl  nrsprflnglidi  den  masculinen  O-Stlmmen ,  die 
Endung  -u  den  masculinen  USVisomen  an. 

Gesetz  der  Anwendung  Ix  idor  En(luiii;on.  Die  Endung  -a  nehmen 
an  alle  Substantiva  »animata«  (ef.  §  157,  1},  auch  diejenigen ,  welche  wie 

(Sohn)  und  ^rnf  Ochs)  ursprünfilich  don  r'-SUimnien  angehörten.  Die 
wi;icl)cn  St!fnniic-  halten  nur  die  Endung  -a,  gleichviel  ob  sie  •aoimala« 
oder  »inauiiualau  l>e£eichnon. 

Nur  die  Endung  -u  haben  die  Genitive  der  wenigen  im  Sorbiiidien  erlial- 
tenen  »unbelebten«  IT-StSmme:  domu  (des  Hauses),  wührend  »domat  wie 
(Iberall  im  Slaviadien  >in  Hanset  heisst;  *poiu  (der  Httlfte),  nur  gebräueh- 
licb  in  der  Verbindang  z  polu  ht.  spolu  (zur  HSlflo);  mjodu  (des  Honigs); 
schwanitend  sind  miru  (alter)  und  mira  (jttnger)  des  Friedens;  «  wjerehu 
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•5^-   ❖  7 
Gnmnr«  siNCiruvt«.      '  »  i^^'J^^^^O^ 

und  c  icjercha  von  ohon,  obendrauf;  ebenso  im  ^^^^^^  ^     a  * 


Haskauer  Dialee(.  "^^^ 
Sowohl  die  BndoDg    wie  -«*  oehtnen  an  die  »onbeleb  ' 


Substantiv«,  und  xwar  am  hSufifiaten  die  auf  d  und  seit« 

eh^  sehr  selten  die  nuf  andere  harte  Consonanten  8cUieSsenV&>"^^' 
hludu  (Bibel)  und  bludu,  gadu  und  gada,  gatu  und  ^<  grodu 
grodd    IJtidn  und  klttda,  Indu  (in  'sl.:ni((i  lodu  Eisscfe)  und 
(flodii  in  'jlodu  mrcs  Hunger  leiden)  unil  qloda .  plodu  xmlodO'iP 
md  piöta,  redu  und  reda,  rodu  und  rof/u  sowie  in  d' Cot^P***^  ^. 
rodu  und  naroda,  spötu  und  spöta,  sadu  und  sada^  slu  der 
und  «/^(?a  (der  Spur) ,  «/o<l«  ond  siodut  9udu  und  «uc/odes  ^"^^^^ 
9wUu  (selten)  und  swita,  »vitu  und  »tBiia^  Santu  und  m'^ 
Dod  boka,  grieku  (selten)  und  ^rtfcAa,  m^eA«  (selten]  und  fet>'^' 
dorn  vereinzelt  von  anderen  Stammen:  eaiu  (selten)  und  casa,  ^^"^  * 

Grz.-D  )  und  kirasa,  daru  (selten)  und  dat  a,  sowie  du  öruM^  fast  rege 
tiiilssig  -M  und  höchst  sollen  -a  aiifwcist .  also  in  die  Reihe'i^'' 
OlKTSPlreten  ist;  hinucLu-n  lieruiit  />aiiu  (nur  bei  Zwahr  i^^^^ 
>;ihi  wohl  nur  auf  einem  Irrtum.  Ebenso  erscheint  -«  nehJn  ■«  »n  o  ^ 
spredienden  Lehnwörtern:  ipUiu  und  j^/tta,  iialiu  and  ^tal<<^>  ^^^^^ 
und  iorta,  iiandu  und  Standa,  landu  und  landa  nebst  ftona  und 

Alle  die  hieher  gehörigen  einsflbigen  Snbstantiva  >inanlinata«< 
der  Dauptsaebe  eine  colleclivische  bc.  abstraele  BecKaiun^  iii^<^  cU 
die  Endung  -?/  an,  wenn  sie  in  parlitivem  Sinne  stehe^,  also  besonders  ua^^ 
Praepositionen  wie  tcof,  z,  da  und  parlitiven  BegrilTen  vj'.io  wjele dosc^  » 
ausserdem  steht  in  der  Regel  kein  Attribut  bei  diesei»  Geniliv>'n. 
Infolge  der  aussosprocht  n  r ii  1  k  i' t  i vc n  BrdtMjfi^ng  l>iUleu  »n 


an  die  genannten  Sul)slanliva ,  wenn  sie  im  partiliv^n  Sinne  gebra  * 
ihren  Genitiv  auf  -u  auch  noch 

aj  namentlich  die  einsilbigen  Namen  der  FrücbtJic,         sonon  ^^^^^^ 
mann  beobachtet  hat:  batu  neben  baza,  hohu  nebefL?  httha  9^**9^  «laAu 
yhffUf  groehu  neben  groeha^  kaiu  neben  kaia»  'M^f  ' 
aelran  maka^  »oku  netoi  sok<t»  > 

b)  die  einsilbigen  Golleetiva  belebter  Wesen:  t.^ 
Inda,  sAöiu  neben  «^d<a»  hugru  (in  Hauptmanns  fib/^  . 
Iiugra  (Finne),  von  lelsterem  ist  gegenwUrÜ.;  nur  der  pl.  Ary 

tiL'h.    -   Die  ;mssord«'ni  noch  in  Zwahrs  NViiitnitucli  verzoi«ielen  ^^Aj^ 
tsutu   Helten   tf<itta  ^drr  Drohne),  sl-rt'fn  nrlx-n  skn'ta  (s  M:iiih^ 
»uhutti  uehca  subuta  (des  Uhus),  studantu  nelten  ktitdaiif SludenlC. 
suteäu  neben  suscda  (des  Nachbars),  die  ich  im  Volkätuvie  nicht  gehttrl 
habe,  bendten  entweder  auf  einem  Irrtum  Zwabrs  oder  auMner  Verirmng 
des  Dialeets  bs.  Sehriftatellers,  aus  dem  sie  Zwahr  autonomen  hat. 

Anmerkung  1.  Dcninach  linbe»  von  ilfti  einsilbigen  .Sul)slantivi<)n a  n  i  mat is  auf 
t  und  (l  diejenigen,  denen  dor  coli«ctive  hz.  ebslractc  Sinn  abgeht,  nt  die  Kaduag  'U, 
t,B.  kut  Winkel:  kuta,  k4utl  PaMsche:  kiuda;  kwit  Ulülc,  Ulumc:  k  Ha;  litt  Brief: 


A,  DaTIVIS  SIXGULARIS. 

^^"^  y^etdma  ta,  piut  Rule,  Gerte:  |»iii<0i        Fa«»:  tud»,  i6it  Scüüd: 
»"^^^^  ^  . . 

V  •  **^^*^Mm  ricli  in  Zwahri  W«rtorba«h  audi  vm  eiolgco  inehrsll- 

9S0%iim  ^jenjes  Genitive  sg.  mil  -u  tinden  's  nl  ram  <■  nt  n ,  f'fmntu,  ieiiamentu. 
\  fd  UhawärUr),  so  ist  die&  gegen  den  licrrschenilen  Sprachgebraucb . 

J^*-  iniUve  wie  «  wjat»ru  (Mk.  Vlksl.):  Dnickfehler  sletl  «  tp/aeor«  v. 

.4  bei, 'Zwahr)  statt  huthara  whurhac  Hase,  ,r  r.lj- nru  >,  J.  u  T?r  ifr.h. 
doeV  *°  i'inir''  ^'-'1*'  «Icr  falsche  üentUv  doma  slalt  (/oib«  = 

JK„  ii)  von  wötjtocynk  lirliolung,  mircu  (Bramb.  CtlD.  *»*)  W»  »Ire 

'        aiiiflr  verwecbselung  mit  dem  Loociiv  (wjmlrett  berobt. 

^>/a.lisches.    Im  Maskauor  Dialccl  liehen  nicht  nur  die  cin- 
*'  '8*^  den  en,  sondern  ebenso  auch  die  gulluralm  Cnücctiva  utul  M>- 
^'"e  Gdivc  nnf        z  \S.iiro(hi.  rodti.  piotu — pnichu,  itrac/tu, 


^ 


a. 


****^  w  IiTi  0  ho  r  sorl>isrhen  gilt  im  firossen  und  Gonica  dieselbe 


''egel;  es  uainouUich  im  11  oy orswerdaer  und  Heidedialecl  biS  in 

*e Gegend  v,  cschwiu-Kloster  Marienstern  in  bewidmeter 

nwen<iung  v6  aUpn  einsilbigen  harten  Stammen  Genitive  auf  -«  gebüdeU 
»^«••g  _  die  Sann^ng  PfubU  im  das.  X.  S,  4887,  S.  67  ff, 
^.    ' ^P'*'''ba8torf«che«.  Sehon  bei  Holter  und  Tharaeus  begegnen 
^•r  dem  hcnf  ,.n  Sprachgebrauch :  ausser  w6lu  und  </omu  haben  sie  wrh 
ffa//^^  (;<„,.o,/m),  z  m/of/«  (von  Juj^cnd  auf  =  als  jun^<  r 

J  k  ^  °^^^^"):  .v''/fl'?r  Hfntku,  grechu,  ca.su  .Möller).   Auch  Uci 

^ioä  wiul  ii,  ,1,,,.  liaupUiucho  dieselbe  Kegel  beobachiet:  mestu  (seilen; 

««c/«,  i>tf(/M,  /«(/«  (seilen;  zumeisl  /«</a),  pc«*«, 
verlin*'  Ortenamen:  rtr«  a  Sidonu,  {do)  Dama»ku\  sonst 

von  d!*^"  '  1*"  '^«W'e«««  und  row«  {öiler,  ebenso  bei  Chojnan);  dam 
»  «»  ■  •  "/  ^"'*^^''"^'"®>>''  i^««tt  («ehr  oft;  einmal  irrtOmlieh  domo)  des  Hauses; 
tteh'^  ii'"  'V'''  ol^f'n;      »''"gen  bei  Goncretis  und 

P6iik  ^^  ^^"'■lern  ^j.  B.  brjucha,  ^Iw/m.  rhUha,  ftreta  -^Jazuka, 
weist  za^kona  n.  $.  w.    Nur  CIk.jiimii  in  seiner  Grammatik 

sch**#l  hisherl»  genaimlMi  und  all.Lzciii.  in  iihlicbeu  auch  noch  ver- 

Grund*?"  eiusir,üigeu  Siatnnien  die  Eacluug  -n  zu  —  ob  tlberali  auf 

2weiT  ihar  """^'t       Lübbenau  herrschenden  Volkssprache,  ist  mir 

Endung  -u  den  maBni>|^^^  <^o/»,  ^ra&w,  Aoto«  (des  Erses);  dagegen 

Gesetz  der  A^*^  »udif  (^M  Fasses),  *p6tat  tw^iOf  »wita^  iiita, 

an  alle  Sulisl^iHii-^  '^J**'' 

§  164.  Dativns  ain^iriB. 

I.  In  dtr  j/i  nwarlijten  ns.  Sclirifl-  und  Volkssprache  kumiuen  die  drei 
Endungen  -u  (-)  -"ju  »oben  einander  vor:  -u  Ist  die  d«n  Dativ  eigentlich 
zukommende  Eiung  der  0-Declination.  Die  Endung  -0/  stammt  von  der 
<7-Dedination  iii  lautete  nrspranglich  bei  horten  Stammen  ooto«,  bei  weichen 
-'<ff0t;  doeh  ist»tt<di  in  den  allesten  ns.  Quellen  (1.  B.  bei  Jakubiea)  sowohl 
nach  Weichem  if  nach  hartem  Slammcharakt'T  nur  -mri  nachweisbar,  was 
sich  aus  einer  usgluicbung  tieidcr  Fiej^iunätiuduug&u  eriüän  (s.  §  il,  i).  in 
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VöP 


(also 


Vi) 

xahlretchcn  alten  Dativen  der  Masculina  und  bc  "\"'''^  ^vuiyJe  quq 


ond  hierauf  wurde  das  t  von  j  absorbiert  fcf.  cf,  ^'''^  'ttwier  nodi 


rtekliUifig  die  Kndung  -w  entlehnt  und  an  -oj 

—  Hptit/ulagp  sind  im  Volksmunde  wie  in^dc'^^  ^"  ^^"'^schJies.s- 

lich  nur  die  beiden  Endunsen  ~v  iind  -njn  ^oduni; 

"  *^nn  gm 

verallel  ist,  NNoftlr  am  besten  der  Ii  instand  7,      _  '"•dioiij/i,, 

^Ijcsondcrs  bei  Stempel'   des  Melnims  w<*  ^.^     ®*j  dali/nier 

gewöhnlich  ein  Apostroph  genetit  wird  (-»./^  '**^*'"»e  lälschfieb 

als  aus  -öj«  verkürsl  betrachtet.   BetrelT^^.^J'^  ''-"dungen 

-II  und         ergiebt  «ich  nach  der  Volksj|^]^  .  ^endes 

Gesetz:  Die  Animala  kömi  n    •/  habeUjjjj  ^'^  'nani* 

inatn  künnen  -oj'u  haben,  y.iehen  aber  ^^^^  "^^^iöien 

wenn  Oberhaupt,  fast  nur  die  einsilbige^-  ^^steren 

ebensowohl  mehrsilbige  wie  einsilbig'»'  y  ^  fo/f^erKf,. 

spccielle  Regel:  Wenn  l)ereiliä  der  L 

verlangt,  dann  bekommt  der  Dativ  8ov>/<y,^  den 

Animata  die  findung  -o/n,  s.  B.:  ge       ^  Jj^'*'  " 

locpfoie  —  gen.  ridu^  dat.  rrfrfo.n  y,^r^/^ 

*e>«,  loc.  Aort-  —  gen.  grvchu,  da^.  roMr^'/^'i 

—  gen.  dtrnru^  dat.  dtcöroju,  loc.  ^^tojeka  dat. 
rowoju  (neben  rofr»/).  Inc.  rowjci,  duchu    ^'  ^^"^'-^''^ 


kojti .  \o>c.  c  fotcjeku  —  ^iiu.  duc  fifu .   dal  7  l 
ilai.  synoj'u,  loc.  synu.  —  Dag  i/^ ''^*''^")  /oc. 


(fr)ryoi«  —  gen.  «mariloi  dat.  ^er/p 
»toiUf  loc.  «<e/«  —  gen.  äer^u 


'ioia,  dat. 
gen.  dresta 

dat,  drestUf  loc.  dresöe  —  ge^t.  ff^timu  ~~' 


—  gen.^iufet,' guetcu,  Iwefchei  Sia 


I.ocati^' 


'C. 


Koh/e 


-  dal. 


:,;  '  '^•«9  hat  .stete  ,1  •-'V« 
Christ«     '''  .  f^''^  öaov^ 

"ften  (z  ü  f  «usseh/.„.„,.  ,  . 

'^»kto  «t^„ 


<J  zu 
X-  6 


«t;  doch 


8 

d 

.»n 
3n 
a- 
nd 

jn- 

-«I 
Per- 
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ififfV"*'*^  V  und^"*'"  '  '*         rt  snar:  cartti  \n\lvv)  neben 

f  a»'^*'^**  Xarcn)''^"*"'^'  ^"^«j  Jiucabniku,  nanu,  kej- 

ioru ,  auiy*"'*»***f  clov^'eku  ii.  a.  m. ;  namflBltfch 

^eatt  _  u  weist  bald  das  erste  bald  das  letale 
die  WW»^  ^'^^^.i^fliiÄ  TeSnaf:  Janu  dupjarjeju  —  Kry- 

stusoju  lirL  Petsoju  und  im  Rraiub.  Casnik: 

jfraloj'^  ^'^'^  ,jenselwy»«'t« -tVo'^'ö/roy«.  Gar  oft  wechseln 

beidt'  Formen  ^         im^^:»  auf  derselben  Seite  mit  einand«'r, 

«.  B.  .  i„  und         Ittdu  und  ludoju,  chlewu  iirtd 

fhleWOj»)  ,   ^  yjj^  ztc^»«<;c//q/ Sic  III  pe!),  ÄM-e/a  und 

swi:toj^y  und  ^  '^nd  rowoju,  ciow/t/ku  und  c/o- 

Bemerl^ens^  ^.^ 

scWtasse'^'^'*"  ^       .  persojtiger  fesihal 


j»o«<*>  l'*^''''**        Ca'^n.)  nnd       auch  Aousty«,  ämäg/'«; 
It  ,y«ca«oJ'^     Bildungen  ^  V)  dagegen  sind  g^na  unge- 
«DbDiicbe  jung      ^yon|,ryA''W«i«,  foioartl«  —  A«- 
köaneii  «A^«  *^*'V«*^'*'   ♦W/ic«,  ««cuj 

coy«  n-s-  ^iiJoy«"  ^^''^^^  ^V*"  '^-^'^  aufweisen:  /,u~ 
ioy«,y«'''-^"'.^^e^  geseUe«  Hund.  ~  D.  n  '^i  »MHiH-n 
BiiV  Vialicn  *P  Vermcidniy^j^.^^y  SUimnu-  aul  -j 

»loUj»^  ^'7  V  ,hr)  —  (Bramb.  Casnik)  und 

neueren  3abr..n.c  ^""l^Tder  Dativ  der 

fcato  S«^c^^^^  ^^^'^^^  utAUribut  oder  die 
Vr.evo^^'l^'l^^^^^^^^^^  mü^l  Voiksspracbe 
babe  »cb  diese  ^.imbeui*» 

r!;n  ^^^^^^^^^^^^ 

duhoju^^^'T.k  uebeo  einander, 
..B.-.  ^%-;,TeU  -«  Hndot  sich 
n  der  Gegend  von  ^^"^  ,^^,^01 
rHnikoj\  ^J'""-'  .;,,Jel  Endungen: 

•^^^  rf  OS  V  '^"^  Y''Gr.'»a-  sogar  die 
'■""''''Vier,  und  -e^vUcbcGre^^ 

""^Tmfeebt  .onsv  in  deo»  ein     ^^^^  _^  ^^^^^ 

seilen  uttd  t.  »•  j;,. 

Endung -<'J  ,  ,y„,y 
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und  synej;  in  Puriwilz  hört  man  üluts  -oj:  duhoj,  ludoj ^  in  Buchwalde 
und  Niemitueh  bei  Senftenbefg  stets  -cj:  iHclu:j\  smvchej;  -oju  da- 
geg^  kommt  hier  nicht  vor. 

%.  Ueber  die  ns.  Endung -'eju  (-jeju).  tinter  den  dialecUsoheo  Eigen- 
tttmlichkelten  fat  noeh  tu  verxeiehnen  die  erst  im  Kweüen  Viertel  «fieses  Jahr- 

hundcrt^^  spodcll  im  Cotthuser  Dialoct  und  zwar  besonders  im  Spree- 

wn  1(1 12  1-1» i Ol  auftnHende  Neigung,  bei  den  Nomina  agentis  auf  -ar  (-ai) 

(Uf  l'juiung  -OJ  h'i.  -oju  KU         \sr.  -  fjn  znrdokzuvorwandeln  (cf.  §  28,  4). 

ly.is  crsli'  Bcisyurl  find»'  irh  in  Sc  Ii m  .i  1  its  Vulkslicdersnninilung  II,  5  rcj- 

larjej  (in  einem  I-iede  aus  dem  Spreewald/  uet)en  mölarjoju  und  pt'sar- 

j'oj'u.  Der  in  Lübbenau  im  Spreewald  lebende  Pfarrer  Stempel  ;Faedr  Basn. 

1854)  bat  nur:  IdgarjoJ  und  rukarjoju.  Jordan  und  Huka  in  den  Volks- 

Uedem  ans  der^pitser  und  Weri>ner  Paroehie  bieten:  ff6sp<fdarjej'Uj  gut- 

iowarj'ej'u^  koklarjeju^  handlarjej'u^  Luknatjej'u,  mölarjeju,  rej~ 

iofjcj  uod  kowaleju  (nie  -rjoju)^  dagegen  Markus  in  den  Volkslledeni 

aus  dem  Sprcmberger  Kreis:  pisarjoj'n.     Im  Hrnml)    Casnik  ilNöl — 54) 

steht  nur  -'oju:  fararjojtt,   (jnspnd a  rjo  j mimstarjoju,  p^iigleda- 

rjnju  u.  s.  w.  und  eininul  kruleju    Drucklehler?)  neben  kraloju  und  im 

Casnik  von  <887:  Teknarjeju  (in  einer  Correspondenz  aus  Papity.),  üonst 

eaaniküi  joju  u.  s.  w.  (Drebkauer  Dial.).  —  Teinaf  in  seinem  Prediglbuch 

u.  a.  0.  hat  nur  -arj'ojUy  t.  B.:  pattyrjeju,  dup/<trjeju  und  sogar  hoi- 

tarjtju  neben  hoitwju,  —  In  einigen  Orten  des  mittleren  Grensdla- 

lectB  sttdiich  TOn  Spremberg  Ist  tlborhaupt  bei  weichen  Stünunen  -oju  in 

-eju  abergegangen,  %.  B.  in  Terpe:  g6lc«ju  neben  hölc«j^  g6»69ju  neben 

hö^6ej,  kö  nje ju  neben  k ö  n je j. 

Anmerkun;;.  Im  Os.  ist  abgesebon  \oa  Bohu,  rowu  und  einigen  anderen  derartigen 
Dativ««  (cf.  Pfuhl,  FormonJehre,  8.  36)  fast  ausnahmslos  di«  Endung  -ej  [uus  **-mn» 
-em^-^i^*^  gebritttclüteb. 

IV.  Spraebhistorisohes.  Die  einsdnen  Endungen  verteilen  sich  auf 
die  sorbisdien  Quellen  folgendemtasseu:  Jakubica  bietet  neben  dem  schon 
etwas  selteneren  -u  die  Endungen  -otci  und  -oji  (niemals  -oj  und  -ojtt)^ 
z.  B.:  ludtt  und  iudoiri,  muzowi  und  muioji,  kralotti,  knizoji,  synoji, 
piikladowi,  iywotowi,  kijoji,  daneben  nalogu,  njedoslatku,  wo- 
brazu,  xakonu  und  stets  io^M,  gleichwie  die  tllirigeu  QucUcu  (Moller, 
Tharaeus  u.  s.  w.)  und  noch  die  derzeitige  Schrift-  und  Volkaspraohe.  Die 
Animata  lieben  -oict,  -oji,  die  Inanlmata  —  Der  Dialect  des  Tharaeus 
steht  noeh  auf  der  altslovenisohen  Stufe:  -u  ist  fast  ausscblieastidi  herrschend 
bei  den  masculinen  Dativen  aller  Gattungen,  nur  bei  Personennamen,  von 
denen  ausserdem  noch  die  meisten  Lehnworte  sind,  findet  sich  in  siclien 
Füllen  -ofrf  resp.  -oji  (niemals  -  oj  noch  -ojn):  Kryxtusoffi .  Abr'aha- 
mowij  Kr !/s  f  US nji ,  Mojzasoji^  Titoji,  m  uz  oji  (ppschr.  mufdjogt  und 
mufd^oi);  da/.u  krjoji  von  keir  Strauch,  wohl  zum  Ersatz  für  den  geschwun- 
denen irratioualuu  Slammvocal.  -  Mollers  Dialect  weist  die  Endungen 
-oj,  -oju  auf:  a)  -ti  sehr  hüuiig,  auch  bei  Animatis  und  sogar  bei  Per- 
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sonennaincn :  bogu,  äuchuy  syrnt^wdieu^  Jlerodasu,  knezu,  win{ri)iku 
u.  fl.  w.  —  (i)  ebenso  ist  -oj  nichl  selteD:  duehoj,  st/noj,  w6icoj\  kraloj\ 
PilaiuaoJ  u.  a.  m.,  sogar  witpoeynkoj. »  y)  'Oju  eDthallen  n«r  folgend« 
Beispiele:  Abrahamoju,  Sryitusoj'ut  'V^V^t  Af/ioraju,  patiytJojUy 
gotp^darjoju,  ludoju  und  sogar  einmal  troHoju,  —  Im  Leuthn.  Gsb.  liest 
mnn  w.  m.:  Iralit  Heroda  fu  und     smechoj.  —  Der  Endung  -oj'u  begegnet 
man  aligemein  zuerst  in  Chojnatis  Con;itus  (<650},  wo  sii»  ins  Paradigma  der 
Masculina  aufgenommen  ist  [synoju^  .Sa/omonoj'u ,  rfnUibJ  ojn .  klehoj'u, 
plotoju]  mit  dem  üemerkeu,  dass  daneben  die  Dative  auf  -u  zulilreicü  waren. 
—  In  Fabrioius*  Uebersettnng  des  Neuen  Testaments  (1709)  haben  die  Per- 
sonennamen tttmeisl  die  Endong  -cju^  die  Namen  von  Soeben  d>er  gewiAn- 
liob  -ti;  die  Endung  -oj  findet  sieh  bei  ihm  selten,  s.  B.:  Matth.  S4 
elowjekoj\  ^6,  40  Pctsoj  (gewöhnlich  Pet'sojiv.   Ueberiuupt  tet  die  Endung 
-OJ  nicht  in  die  (Cottbuscr]  Schriftsprache  aufifenonitncn  worden,  wenn 
auch  Ilnnpltna  11  ü  \\\  «deiner  Grammatik  lehrt:  lAlIc  drei  Kudungen  (-«,  -oj. 
-itju)  k(»nrun  ohne  Llnler.schied  gohraucbt  werden;  jedoch  ist  das  -u  hoi  leb- 
losen Dtuguii  am  gebräuchlichsten.«    Für  -oj  führt  er  auch  bloss  drei  Bei- 
spiele {duchojy  piodoj ,  ludoj)  uu  und  scheint  dabei  auf  die  VolksspFadie 
Beiug  genommen  su  haben,  in  der  wabrsebeinlieb  sa  seiner  Zdt  -oJ  wSbtw 
'  'U  und  -o/m  noch  gebrlluehlieb  war,  und  diese  Endung  -oj  bttrte  man,  wie 
idi  aus  Stempels  »Faedrusowre  Basnioki  (485i]c  im  Vergleieb  su  den  Gedichten 
K6syks  sdiliessen  zu  dürfen  glaube,  iui  Spreewald  auch  noch  in  der  ersten 
Uillfte  uns«»res  Jahrhunderts,  wHlirciul  sie  lu'ul/niage  nur  noch  im  Greni- 
dialüct  vorkdiiinil.     Stempel  uaiiilioh  l)raiichl  nolten  denen  auf  -u  und 
-oj'u  dem  Metrum  zuliebe  folgende  Dative  auf  -oJ:   wjelkoj,  smechoj\ 
tcosioj,  Idgarjoj,  /nalvj,  duchoj,  huzythoj\  knezoj\  jasenoj  (der 
Espe},  bu  roj\  hobjcdoj,  wobei  er  freilich  stets  unnMigaweise  den  Apostroph 
dahinter  settt.  Kösyk  dagegon  kennt  -oj  nicht  m^r,  wendet  aber  dafür  unter 
dem  Zwange  des  MetrmnB  die  alte  Endung  -u  auoh  bei  den  Personennamen 
viel  hllufiger  an,  als  sie  im  Volksmunde  tlMidi  ist,  z.  B.:  nanu,  cfo- 
wj'eku,  irinhi]  ikft ,  Serbu,  p  osl  a  ficu ,  kralu,  piij'aielu,  dobytcarju , 
woj'narj'u  u.  s.  w.  —  GcMiruckt  habe  ich  -oj'  sonst  nur  gefunden     a)  im 
Quirsfcld.  Gatechismiis  i^Soraner  Dial.);  sweloj'.  —  (t)  in  der  Muskauer 
lleilsordnung:  knozoj,  rosomoj  neben  wucobniku.  —  ;)  bei  Zwahr: 
fedoj  und  rodoj'imu  dem  Volkamunde]  —  und  d)  in  den  Volksliedersamm- 
lungen (vereinaelt),  nlünlich  bei  Seh  maier:  pankoj\  gölcoj^  Miotniitojt 
badar{j)oj  wad  bei  Jordan  bt.  Muka:  kumpanoj\  burojf  »i9tnikoj\ 

Wie  tlberhaupt  heutzutage  im  ganzen  Greuzdialect  von  Schleife  bei 
Muskau  bis  Partwilz  {östlich  von  Senflcnberg  die  Endung  -oj,  wo  sie  nicht 
von  der  os.  -rj  verdr.ingt  ist,  fast  ausschlicf^sUch  crhraueht  wird,  so  begegnet 
man  ihr  bereits  im  Blunoer  (1675)  und  i^aulaer  (I7.j()i  Gesangbuch  z.B. 
duchoj,  rowoj)  neben  vereinzeltem  -«  {%.  B.  Bohu.  duchu,  «ynu,  tcöfcu, 
iroftarj'u]  und  noch  seltenerem  -owi  (z.  B.  Ki  y stusotci)  und  häufigem  os.  -cj. 

Znsats.  lieber  die  Entwicklung  und  den  Gebranoh  der  os.  Dativendung 
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neben  -u  intfgen  hier  in  der  KUne  einige  Daten  hinragefu^  werden.  Die 
dem  lu  Grunde  liegende  Endung  -«w«  findet  sioli  in  keiner  os,  Quelle 
mehr,  auch  nieht  naoh  harten  Slänimon,  die  älteste  Ponn  isl  vielmehr 

-ewt  sowohl  nach  hailen  wie  nach  weichen  SUimmen,  indem  das  ursprQng- 
lioho  o  lici  den  letzteren  schon  in  vorsorbischor  Zeit  durch  Einwirkung  des  vor- 
ausgehtiudtiu  weichen  Consonanlen ,  bei  ersteren  aber  erst  im  Allsorbischen 
(vor  1Ü97)  durch  Einwirkung  des  folgenden  palatalen  Vocals  i  (s.  §  <9,  4)  in 
e  abergegangen  isl. —  lui  Bürger  cid  (von  ca.  1490)  liest  mau  auch  he»  den 
Ratlonalia  nur  Bohu^  injezu,  Imrgemajstru,  ^  WariohiuB  in  seinem 
Gateehiemns  (4597)  flttgt  ausser  -«  an  die  StHnmie  der  Ratienalia  -ewi:  Aospo- 
dorjemt  knjezewif  JetMem,  Ti^ewL  —  Martini  (46S7)  in  seinen  Busspsalmen 
hiuwiederuDi  bat  Injent  und  ausserdem  folgende  sechs  Dative:  Bohu^  duekUf 
pcmjathi,  snwc/iii,  suäu,  wopm.  —  In  der  Uhyster  Agende  liest  man:  nanetri, 
sfuzoictiiketct,  Jezmewt.  —  Mich.  Frenzol  in  seinem  Mirtthapus  und  Marcus- 
Evangelium  (1670)  braucht  aliiili*  !]  wie  War  ich  ius  bei  dini  Uationidin  in  der 
Uegel  -ewi  [i.  B.  synetci,  bruheui,  Jatietci,  Jakubexci,  Josephetci ,  hijezetct, 
ktgteewif  JHoj'zmem,  Pvlretci],  bei  den  Inanimata  aber  gewflhnlioh  -«  und  nur 
ausnahmsweise  ^lot:  padewu Gm*  gleich  ist  das  YerfaKltiib  in  dem  Gtfdaer 
Perikopenbueh  des  Senftenbe^er  Pastors  Lehmann  vom  Jahre  1700.  — 
Matihaei  in  seiner  ns.  Grammatik  (1721)  ftlhrl  neben  -u  die  Endungen  -em\  -^V 
und  auch  schon  -ej  und  zwar  an  erster  Stelle,  also  wohl  als  die  gebrancliliellSte, 
auf.  —  In  der  os.  Bibriaberselzung  (1728  bciicgnol  man  neben  seltenem 
-u  nur  norh  der  Form  -ej;  sie  bietet  also  bereits  den  hetitigen  St^nd.  • —  Da- 
gegen erhielten  sich  in  den  katholischen  Schriften  die  alleren  Furiuen  iiuch 
etwas  länger,  wie  man  besonders  deutlich  aus  Kokla's  Kircheuliedcrhand- 
schrift  von  1741  (ef.  6as.  M.  S.  4870,  S.  96  IT.)  ersehen  kann:  neben  sahl> 
reichen  alten  Dativen  auf  -«  vne  üeAtf,  «p^lcu,  «ymi,  dueku,  h^tzut  Mhytiitj 
fotoUy  sntichUf  wuzttku  Gndel  man  dort  noch  einige  auf  bs> 
~oß  (aus  dem  Wittai^enauer  L^caldi.iliM-t  wie  Janeji,  h^txeji^  Pilufuseftf  r»> 
wojt  {-froß  aus  -treft  nach  §  22.  I  uiul  :iOI.  Iii  und  nur  vereinzolte  ;iuf  -r/.  — 
Von  den  os.  Localdialeclon  kennt  heulzutiiiic-  \\i)h\  nur  nocli  der  LOl)auer 
bei  Mascnlinis  ralionalibus  neben  -r/"  (vereinzelt  auch  dif  Endung  -eici. 
L.  B.  eyiustct.  dtwhem,  Irnjezewi^  rnuzctci,  kralewi,  konjvuA  u.  s.  w.  Wenn 
Sehmaler,  Vld.  II,  S.  878  ausser  -«m  auch  -otn  als  Dativendung  des  Ltttrauer 
Dialeets  anfuhrt,  so  beruht  diese  Angabe  hoohsi  wahrsoheinUch  auf  einer  Ver^ 
woehselung  mit  der  Endung  des  Nom.  pl.  der  Balionalia  in  diesem  Dialeet 
(s.  §  168  Zus.  1).  —  Der  Hoyerswerdaer  Dialeet  hat  auch  I>ei  Hationalilnis 
noch  bisweilen  -«:  Bohu,  icötat,  synu  neben  ducke/,  Khrystmej  (Cas.  M.  S. 
1887);  in  einem  Volksiiede  Antons  aus  diesem  Dialeet  steht  k^zoryi, 

§  165.  IiistnineiitaUs  singnlaris. 

Die  Endung  des  Instrumentalis  sg.  ist  in  IMen  sorbischen  Disleoten 
gleiehmassig  sowohl  bei  harten  wie  bei  weichen  Stämmen  -cm  (O-Declinalien); 
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bei  letsteren  ist  nadi  dem  bekannlen  sorbiBehen  Laulgorats  («.  §  VJ)  -bm  ms 
all80ii>.  ''em  entstanden.  Im  ttbrigen  ist  die  Form  des  Suffixes  -om  (-bm) 
s  rass.  -om-v  (-'em-wi  und  cecb.-polu. -om  (L-Declin.)  gegenüber  asl. -omk 
(•emkl:  vs;l.  dazu  §60  Aiisn.  siih  h  und  Lcskiun  Hdb.  2  §  6:j  n(»l)sl  §  IT  \. 

In  .lakubicas  Dialcct  bieten  die-  Inslrutnentnlo  sowohl  der  h.trlcn  aLs  auch 
der  weichen  Stammi*  dasSuflix  -em  [bi.  -  em),  üüeubar  zur  ünlor&cUcidung  von  den 
Dativen  plur.,  die  bei  ihm  durcbgchends  -om  aufweisen  (cf.  §170  III),  also  z.  B. : 
eiowjokeiHf  dweheintJaiiuöcm,Jattem,  ludern,  ffiotemjpastm,  kamj'en- 
jemj  konjetnj  woffnjem,  kralem^  xioiejem^  k6Ae«m.  Den  harten  StKoiDien 
sehenit  hier  wie  im  Öeehisdien  und  Polnischen  die  alte  Form  der  CT^StHmme  -%mk 
7.U  r.ninde  zu  liegen,  also  ylosem  =  usl.  glas'wmk  (ef.  §  18, 1.  %  ond  Lcskien 
Hdb.  '  §  C.3),  und  bei  den  weichen  Stammen  ist  die  zu  erwartende  Wandlung 
des  'e  in  t»  nicht  eingetreten  mit  Htlcksicbt  auf  die  Form  der  harten  Stttmme. 

§  166.  LeeatiTU  siii^btris. 

I.  Harte  Stimme.  Die  eigentliche  Endung  des  Locativa  ig.  der  O-Decli- 
natibn  ist  im  Soilitsdien  '0  bs.  j$  d.  i.  «,  =  asl.  i;  diese  wechselt  mit  der 

Endung  -u,  die  der  7/-Dcclinalion  entlehnt  ist. 

<.  Die  ursprtlnglicho  Endung  -'e  (-e)  nehmen  in  beiden  sorbischen  Dia- 
leclen  gleichmUssig  an  alle  Stilmme,  dir  schliessen:  a)  nut  den  Labialen  p  h  fr 
—  h)  mit  den  Liquidae  und  Nasales  /  r  m  n  —  und  r)  mit  den  dentalen 
Explosiven  t  d,  z.  B.:  («')  snopj'e,  dufjj'e ,  ioitjc  —  stole  \on  stoi,  dole 
\on  dof ,  iötle  von  kösci,  merj'e,  dymj'c,  ttanj'e  —  sweie  {os.  sweöe)  von 
twcf  ,  pfoie  [os.  plodie)  von  plod,  ebenso  von  rief  (os.  r/W)  Ordoong«  Reihe 
w  riie  (os.  w  rjedh)  in  Ordnung;  dag^en  ist  in  p6  redu  {po  tjadu)  der  Reihe 
naeh  (secandum  ordinem)  ridu  (rj'adu)  nicht  I^cativ,  sondern  aller  Dativ. 

Ausnahmen.  Von  den  ursprünglichen  r/-Stlimmcn  haben  in  beiden 
Dialecten  syn,  m/od  hniuP  \\m\  p('/l\y/..  pof  ihre  idte  Endunp  -u  beibehalten: 
nynH^mJ (fdu  (mjedu)  und  pohi  (nur  in  pohtdnjo  =^w poiu  dnj'e  fjelzl  i/jij'<i] 
zur  Mille  des  Tages  =  Miltng),  dagegen  teof  und  dorn  die  der  ^^^-Stiiiume  an- 
genommen: tcöle  (os.  icole),  domjc  (os.  dony'e,  bei  Matthaei  na  domi  [=  domj'c] 
und  dvmit),  Data  liat  ein  Stamm  auf  d,  namlieh  lud^  dieses  -u  vorgezogen : 
«0  ludu  im  Volke  (nur  im  kath.  Dialeot  des  Os.  auch  w  AfoEfa).  —  Auaserdem 
kommt  -u  nur  im  Ns.  noch  bei  einigen  anderen  T-Stammen  ganx  vereintelt 
vor,  z.  B.  bei  TeSnaf:  pii  narodu,  im  Bramb.  Gasn.  1851  w  nagledu, 
bei  Tharaeus:  w  saAramentu;  diese  Abirrung  (w»hl  zur  Vermeidung  des 
Consonnnlt'iuvandels)  ist  In  H  orn  0 ,  dem  einzigen  Orte  des  Gubener  Dialeets, 
so  |:ui  wie  2ur  Hegel  geworden:  na  swotu,  na  piotu^  we  skretu,  na  grodu^ 
pii  godti  u.  s.  w. 

%.  Von  den  gutturalen  Stämmen  ndmien  tlbneinalimnmid  in  bei«^ 
Dialecten  die  auf  -g  die  Endung  und  die  auf  -«A  und  -k  die  Endung  -u 
und  nur  vereiniell  -e  an.  Dabei  ist  noch  besonders  die  Eig^ntamlirhkeit  sn 
merken,  dass  heutigen  Tages  die  Animata  auf  k  ek  g  stets  -u  aufweisen. 
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a)  Stumme  auf »nig:  anixa^giogi  gioaef  rog:  r»««,  diug:  diuze, 
hrj'ögi  brjot«j  kerjeg:  kerje»«* 

Ausnahmen:  w  bcgu  (os.  behn),  tc  Bogu  (os.  Bohu),  doch  trifft  man  im 
.(•^tlic-hon  Greiiz-Dialeci  v  Böze  und  im  Os.  w  Bozy  —  forner  vereinzelt  im 
ßrani.  Casnik  pu  ftaJogu,  hei  Kösyk  na  brj'ogu  (des  Keimes  we^en !)  und 
bei  Hauptmann,  S.  74  Jiuchodu,  piichodu ,  njerodu  (wohl  aus  dem  west- 
lichen Spreewalddiulcct,  während  diese  drei  Locative  auch  heute  noch  in  der 
Regel  huehoi»^  piicAoie,  njerozc  (vergl.  k.  B.  Zwahrs  Wlb.)  laaten. 

b)  Stamme  auf -«A:  dueh:  dueku,  grSeh:  griehu^  wj0reh{M,  i^VreA): 
wjerchu  (os.  vg'ei'chu).  —  Von  Loeativen  auf  -j«  findet  man  in  der  Bibel 
nur:  brj'use  von  brjuch  (Bauch),  hözuse  (2.  Kün.  1,  8)  von  koiuch  (Pelz), 
grese  {I.Kttn.  15,  20)  neben  grechu  (Rüm.  T».  Ii.  -  II  ii  u|)(  inann  in  seiner 
Grammatik  lehrt:  'brjuch^  grechf  groch,  meoh  haben  im  Locativ  sg.  auch 

und  dies  gilt  heute  noch. 

ADmerkung  1.  Di«  betden  Animala  Anek  (aacb  von  mensoUidiea  Galrt)  «ad 
tejtrch  (OS.  irjerch)  =  Filfst  haben  nor  -k;  ißjtrck  {f^tXi  m  Gipf«!  bat  aacb  •'«:  na 
Wjtrie  (Stempel  F.  B.} 

Anmerkung  i.  Im  <>s.  iindel  du.s  umgekehrte  Verhältnis  statt:  vorherrschend  -'e, 
seiteo  -tf  (fl.  Pfahl.  S.  SB). 

c)  Stümme  auf  -A:  buk:  bttku^  jezyk:  j'ezyku,  klobuk:  klobtiku, 
rczak:  rvzakn,  tuk:  tuku,  zek:  icku  —  und  besonders  die  Animatn 
wie:  rfmrj'ek:  efoyj'fiku^  byk:  byku,  winnik:  winnikUj  wj'elk:  wj'clkn  — 
ebenso  in  der  Regel  alle  Stamme,  bei  denen  vor  k  noch  ein  Gonsonant  steht: 
IC  chloäku,  ticaroiku ,  wcnaiiku,  ilobaiku,  na  siedku. 

Ausnahmen.  Steta  und  flberall  heisst  der  Locativ  von  holt  (Seite)  boee 
(gewtlbnlidi  na  hoc«  auf  der  Seite);  des^eichen  buten  bei  Haupt  mann  die 
LDcative  von  9ok  und  Uryk  (in  der  Gr.)  und  von  Jitgk  (im  Lex.):  toee^ 
ktrge«f  na  jiz^e»  (auf  der  Zunge).  Dazu  kommen  aus  dem  Volksmunde: 
na  flace  neben  na  flaku  (auf  der  Stelle),  w  di/hzacc  (in  dor  Taache), 
ir  hnhuprc  (in  Rnlif),  w  psirowce  (Volkslied;  im  (M-;il)Ieln  {psirtiffk)  und 
endlich  [gehört  hieher  auch  das  Adv.  wence  neben  wcnku  (drauäsunj:  v.  Subsl. 
^wenk  Aussenteil. 

Anmerkung  4.  Schon  die  Utwton  Quellen  «eiMn  den  ge^enwurtigen  Stand  der 
Locativc  der  gutturalen  Slöminc  auf;  nur  bei  Jakttbica  haben  die  Animala  no«  h  m  c- 
pinzcll  -e,  z.  n.  clotcjece  und  Böze  neben  cfowjeku  und  Bopu,  aber  bereits  nur  duchu. 
Auch  bei  Moller  (S.  69b}  liadct  sich  wc  clotcjece. 

Anmerkung  t.  Uebar  die  altertamlidien  Locative  der  Orteoamen,  dte  auf  einen 
Gutturaien  aclilie.sücn,  siehe  $  I9f,  Iby, 

II.  Weiehe  Stamme.    Die  auf  palalale  Consonanten  und  ursprünglich 

weiche  Spiranten  ausgehenden  Stamme  haben  die  ursprüngliche,  dem  Alt- 

sldvenischen  noch  eigene  Localis endung  ~i  so  gut  ^'e  ganz  aufgegeben  und 

diifur  die  Endung  der  U-Dcclination  angenommen,  sie  endigen  also  bereits  in 

den  Iiitesten  Qudlen  beider  sorbiseben  Diale«^  durchgehends  auf     (-u),  z.  B.: 

goibJu^kijUy  pokoju^  kralu,  Tlukomju,  hognju^  krj'u,  cerwj'u,  puiu^ 

piiiiUf  mjadtejeiUf  gozdiUf  »akonju  (Jakub.  v.  »akoA;  dagegen  za- 

konje  von  zakon)  —  knjtzn^  ko^ru^  kurhaeu,  muiuj  iowartsu,  —  Die 
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fünf  harten  Stümmc  auf  -fs  aus  -fr)  haben  sich  teilweise  den  spirantischen 
Slilrnmea  angeschlos'^on  hrafsn  fns,  hnifrv) .  kmötku  (os.  hnöfrn\  pWfht 
(«s.  phtfru) ,  Petku  {Pvtru],  n>'fk>i  m'tni  .  doch  hört  man  liri  den  l<  l/U'n 
dreien  ebenso  oft  auch  die  älteren  Locaiivt':  pictke  (os.  pratrje  und  preth), 
PitB*  (os.  Jedooh  Pitru  zur  Unterscheidung  vom  Toc.  retrje),  teSUe  B. 
1.  Kttn.  49,  11 ;  os.  toSffe).  —  Dagegen  fliiid  die  Locative  der  9taroine,  die  mil 
den  von  Anfong  an  harten  Spiranten  «  und  «  sebliesaen,  vttllig  in  die  Analogie 
der  SlSinme  mit  nrsprllnglich  weicher  Spirans  flborgegnngen ,  R.:  ra«w, 
fffoxu,  1CÖZU,  mrozu,  psu  (in  Jia  psoj'u  in  einem  Volkslied  bei  Jordan  ist 
irrlflniHfh  dir  Form  drs  T);iti\s  fflr  dir  Hrs  Lfirntlvs  iicbrnuchfV 

Ilie  alte  I.ociilivciulunp  -i  haben  Ix  idc  Diali'ctc  in  dem  rin/i.L'i'n  Aus- 
druck: ns.  Tre  ani  (os.  wo  stii  im  Trauuic  ^vun  so/t  =^  asl.  "s-kiik  l>/..  %om 
Neutrum  * sonjo  —  qs\.  a-wn^je)  und  ausserdem  das  Niedersorbische  iu 
einigen  Locativen  von  Ortsnamen  (s.  §  100,  I  b  orliallen.  Daiu  ist  sie  noeh 
nachweisbar  in  der  Chronik  Thietmars  von  Merseburg  II,  iS:  (tt)  hri 
(jclst  nur  t9  krj'u)  im  Busehe:  von  k«r  Busch. 

A  n  in  crk  II  n 1>if'  <>>!.  I.orfttivr»  di-r  linrlcn  Slütiimc  auf -i,  die  dem  naiil/oiicr  iiri<! 
Lubauci*  Dialect  cigoa  siud,  gclitircii  nicht  hiclicr;  jenes  -i  ist  entl  Mcuudür  nun  Je  {■=  e 
bx.  i)  benroqsegaaceD ;  sie  linden  eich  bereits  bei  Warlchiue  («e  dÜHti  im  Gellt,  im  aloiri 
>ti)  Kapiicl  ,  Merlloi  (w  hitkn,  na  iwcH}  and  II.  Frensol  {to  Jerdmti^  to  poM}, 


I  167.  Vocativns  siagnlaiis. 

I.  Im  heutigen  Niedersorblsohen  und  im  Grensdialect  wird  auch 
bei  den  Masculinen  der  Vocativ  dnrohg^hends  durch  den  Nominativ  ersetst, 

im  Obersorbischen  hingegen  hat  er  noch  seine  eigene  vom  N>>niiii;itiv  sich 
unterscheidende  Form.  Doch  hat  das  .Niedersorhische  aus  der  Bil)el»prache 
den  einzigen  Vocali\  L/u'-zn  (Hrrr^  ncbrn  knez  gerettet,  es  wird  aber  dieses 
ktie'zo  nur  in  unverltundcncr  S(«*llung  -genommen  I's.  SS.  2  hnezo  Bog 
und  Ps.  84,  13  knezo  /.ebaoth)  angewendet  und  «war  nicht  bloss  in  Ge- 
beten, sondern  auch  bei  der  Anrede  von  Personen;  sonst  hm'ast  es  stets:  moj 
knez!  luhy  kniz!  kniz  Jezu!  knix  farar  u.  s.  w. 

Ausserdem  trifil  man  erstarrte  Vocativ  formen,  die  jedoch  nicht  mehr  als 
solche  empfunden  werden,  nicht  gans  selten  in  den  ns.  Volksliedern  und 
vereinzelt  auch  anderwUrls : 

a)  In  d(Mi  Vol  k  s Ii p<l ern :  a)  bei  Si  Ii  maier,  Bd.  II:  panje  (von  pan]  — 
punko  (\oii  dcmiii.  pank)  —  Jurko  moj!  —  och  bözko  fach  (iotlchen!) 
und  Öfter  o  oz  cycko ,  gewöhnlich  mit  folgendem  lejderniiko  bz.  lejdurja/>ko 
—  huj'ko  (Yellerchen Ij  —  koieale  (von  koteal  Scluuied)  —  kaparje  (von 
iapar  Sebllfer}.  —  fif)  bei  Jordan,  Markus,  Muka:  ayno  und  tynko  moj! 
^  nanö  («Iter)  —  pano  und  panko  —  huj'ko  •tary!  —  o«A  h6iko  bs. 
hözcycko  nebst  lej'darahko;  dagegen  ist  in  mojo  hyiko  statt  hioiko 
(meiner  Treul  und  in  dem  daneben  vorkommenden  o  blotko  (o  Glttcklj  ein 
deminutives  Nf»utrum  hioiko  von  *öiogo  =  asl.  blago  >mzunehmen  — 
kowule  (von  kotcol)  —  wöico  —  muzo  (aas  dem  ösll.  Gn.-D.). 
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Anmerkung.  In  einem  bekannten  Yolkslicdc  flndct  sich  der  ursprüngliche  Voc.  sg. 
kÖH Jo  bz.  konj'e  bei  Schmulcr  11,  82  durch  den  Voc.  pU  Ibrunc  könje]  und  bei  Markus, 
nr.  U  durcli  d«D  Voc.  dual,  [kin^  verdrüngt,  wttbrend  er  bei  Jordan,  nr.  5  riobtig  dureb 

den  Nom.  s^.  hruuy  kdnik  f»rsiM/(  i^st. 

It)  In  der  sonstigen  Schrift-  bz.  Volkssprache:  aynA  o  (Zw  ahn  —  Bubako 
neben  Bubak  'Kösyk)  —  wAie  na^  'fistl.  Sprmb.  f).  und  nltore  Drucke)  und 
träicy  nas  (Tesnar)  stiilt  tro.src  mis  neben  wöir  nas  (Tharacus  und 
Zwahr]  Voler  unser!  —  Bozu  (im  allen  us.  Gsb.  nr.  405,  2.  3). 

c)  Im  Musk.  und  üstl.  Grenzdialect  vereinzelt  in  kirchlicbcn  Ausdrücken 
(wohl  unter  Einflusa  des  Obersorbischen):  B6iho  neben  ach  tnöj  Bug  ^ 
B6iöf  wödaj  neben  w6daj\  Bog  —  hniho  und  knSie  (nur  in  der  Bitiel- 
spracbe)  neben  kniz,  auch  in  der  Verbindung  knÜo  Jttu  Kryat  — 
Jezom  Kryscc  (immer)  —  ty  Krysce  neben  ty  Krtfstu»  —  Juno  und 
khi»6ijano  (Symko,  Ostorlictlrr)  —  wösce.  nas  (^'aler  unsor^  bz.  volicy 
nah  {re  =  ry  nach  §  Auch  h«r(  man  noch  niiinrhni.il  in  Volksliedern 

dieser  (iegend  Vocalivfonnen,  z.  B.:  powodutho  neben poiro d n ik  ^usü.  Grz.-l).) 
o  Fllhrmann  —  wötcouas  (Vld.  aus  MUhlrosc)  Vater  unser!  vcrgl.  im  an- 
grensenden  es.  Heldedialeet  wotcomi. 

Endlieh  haben  sich  verschiedene  Vecativfonnen  als  Nominative  erhaUen, 
besonders  hBufig  in  Ruf-  und  Familiennamen,  die  gewöhnlich  von  den 
niederwendischen  Grammatikern  .fiilsohllch  als  neutrale  Bildungen  auf  -o  an- 
grschcn  werden,  z.B.:  Kiio.  Juro,  Hdnso ,  Kubo,  Basto,  Pötxo  — • 
ll»rli<},  IVarko,  Brj'uc/to,  J^awko,  Fryco,  Kurko,  Duro,  T/nrnpo, 
llcnnnn  —  (irirhn  Griecho.  Rfiso  Russe  —  dazu  paitko  (Volksl.),  /lujko 
(Volksl.  und  Kram.  Casn.)  und  ganz,  allgemein:  ieiko  l»z.  fictko  Veiter,  blnso 
Blässe  (Pferd  oder  Kind),  bubo  Popanz,  tato  neben  tata  Vater. 

II.  Spra  cbhist  0  r  is  cl»  0  s.  Bei  .Inkubic.i  siiul  ilic  Voealive  noch  im  (Ic- 
bruucb,  doch  ebenso  oft  linden  sich  daneben  als  Vertreter  derselben  auch  be- 
rdts  Nominative;  von  den  Voeativsuffixen  bietet  er  ausser  -*e  au«^  nodi  -u^ 
niemals  jedoch  -o.  Das  Suffix  das  im  Altslovenischen  den  Stammen  auf 
harte  Endoonsonanten  sowie  denen  auf  -kOk  and  (aus-*kkjk  und  -*sjh) 
angefngt  wird,  hat  bei  ihm  diese  Grenze  der  Anwendung  nicht  abersdiritlen, 
{d)er  das  Suffix  -if,  das  allen  palatalen  und  weich  spirantischen  Stammen  sowie 
den  StMmmcn  der  {/-Ilecb'nation  zukommt,  ist  in  seinem  (Sorauer)  Diaiect  auch 
auf  harte  Stamme  ttbortruj.;«  u  worden. 

Beispiele.    ;i    ll.irte  Stilranie  mit  -e:   '  foir-Jere,   rhtke  fvoii  dt/r/i), 
Itrjuse  (von  brjtit  l,]^  hrnfie,  misirje,  'Swi/c  —  i\;\/M  kujczc  und  wö^ce, 
Ii)  Weiche  Stiimme  mit  -'«:  kralu,  psaiclu  —  daseu  tcoscu. 

c)  I7-Stamm:  $ynu. 

d)  Harte  Stamme  mit      duehu^  hratrku  —  Jezusu* 

e)  Nominative  fUr  Vocativc:  moj9yn^  möjBogf  Saian,  ^ymen,  Israel, 

ty  kral,  o  narod. 

In  den  .Magdeburger  ns.  Glossen  (19.  Jahrh.)  steht  auch  der  Vocativ 
knize  ü.  i.  kuize  ba.  kueie. 
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Tharaous  und  Moller  begegnet  man  bcrnits  den»  htutlgon  Stand 
der  Sprache:  mir  der  Vnpntiv  kvt'To  hr.  hnjehn.  sonst  Nonunntivformeu :  liog, 
duch,  piijasi-1 ,  iro\r  /j«,v  11.  s.  \v.  —  Der  von  beideu  oft  gebrauchte  Voc. 
Kryste  zeugt  deutlich  fUr  seinen  Urspnmg  aus  dem  Lateinischen. 

In  Pabrietus*  BibelUberaetiung  fand  iob  neben  regelmassig  vorkoin- 
mendem  knHo  nocb  KornBliuto  (Acta  40,  31),  wofttr  jel9tiir<»r»«lt««  stebt. 

Hauptmann  biete!  die  Vooative:  UnHo  nebm  knix —  J«zu  Krytie 
(sehr  ofl  im  Lubn.  Sar.  Sand).)  d.  i.  Jesu  Krysrv  [vergl.  bei  Tharaeus- 
Uollcr  Kryste)  —  Bözo  (Gotl)  und  Bözko  (leider  Gottes!). 

Tn  dor  Muskaucr  Hcüsordnung  liest  mnn:  l-neie  und  kneio  Bözo 
njebjeük  i  irö^ro,  auch  sonst  Bözo,  knezo  und  v('isro  neben  Bog  und 
fro.vr;  dazu  wöHce  nas,  kralo  u.  s.  w.;  hier  hat  otFenhnr  wenigstens  teilweise 
Beeinflussung  von  seilen  des  obersorbischen  Dialects  stattgehinden.  Hingegen 
ist  in  v>6ico  (gescbr.  0of<i;5o)  an  dem  ie  (statt  iS^  der  Einfloss  des  Nieder- 
sorbischen  wahrKunehmen.  So  kann  man  noch  heute  in  den  versehiedenenr 
Orlen  des  Muskauer  und  Grenulialects  je  nach  ihrer  Lage  bald  die  mdir  ober- 
sorbische bald  die  mit  dem  ^'iedersorbischen  Uberoinslimmende  Form  bdren, 
also  teils  tröfrouas,  iföt(  onus  teils  trö-sconti  s .  irö.s  re/ms  ,  tro-irp  na ». 

Zusatz.  Die  lieut/ulüiie  im  nivrrsorhtschtMi  uiul  in  diii  .ingefdlirli'n  Bei- 
spieliMi  aurli  im  Nicdersorbischcn  .uisscr  l)t'i  wfichen  auch  lit'i  harten  Stiimmen 
crschetueude  Voeativendung  -o  Ycndankt  ihre  Entstehung  einer  dreifachen  Ein- 
wirkung: I.  den  Überaus  ofl  gebranchtoi  Vocativen  kniio,  tooieo  (os.  wd^o 
Ticin,  Kokla,  Gregorius  u.  aa.},  ihnofeeo  (Keklaj  und  einigen  ähnlichen, 
in  denen  su  -o  geworden  (cf.  §  27).  —  8.  Den  ursprttngliohen  Vocativen 
der  Fi  iiiiniiia  auf  -o,  von  denen  noch  Reste  {swiekOf  zeno)  bei  Ticinus  nach- 
weisbar sind.  —  3  Den  vielleicht  in  Rücksicht  auf  diese  fomininalen  Vocativo 
aus  -j'u  zu  -Ja  uniiichihlelen  Vocativen  der  weieheTi  Slilmnio  wie  oh.  krafo, 
peitonjo^  kouj'o .  liaJo  ,  nmzo  ans  *kruju,  *pestOHjii,  * konju ,  '*  kniht,  *  muzu. 
Von  den  Vocativen  der  weichen  Siiiumie  wurde  das  -o  ganz  wie  in  Jakubicas 
Dialeel  das  -u  wabracheinUch  erst  später  auf  die  Vocative  der  harten  Stamme 
flbertragen.  In  obersorbischen  Quellen  finden  sich  noch  einige  wenige 
Vocative  auf  -u,  so  einer  bei  Wariohins:  Hanesu  {joiai  Haufo)  und  twei  in 
der  Uhyster  Agende  (16G7):  phecelu  und  Jezum,  Ansserdem  ist  bei  War!- 
chius  bomeriwnswert  der  Vocativ  (f«le  Geist  (jetit  ducho  Geist  und  <A«le  du 
bOser  Geist!}. 

Anmerkung,  lieber  die  Vo««tiv(ortneo  im  Os.  siehe  Pfuhl,  form!.,  i».  36  f.  — 
Mattbaeis  Voc.         (&  «•)  fttr  M^o  beruht  auf  IrrCam. 

%  168.  Nomiluitivas-Aeeasativns-Voeativus  pluralis. 

Wshrend  im  Obersorbischen  die  Bationalia  die  alten  Nominativfcrmen 

festgehalten  haben,  sind  im  ganzen  niedersorbischen  Dialect  fast  durchweg  bei 
<len  Bationalia  w  io  bei  den  Irrationalia  die  Accusativfonnen  für  die  Nominaliv- 
(ormen  eiugetreien  und  haben  die  allen  Mominalive  verdrängt.   Dem  Nieder- 
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snrbischon  hat  sich  hierin  der  ganze  Grenzdialerl  von  Muskau  Iiis  Sonflenberg 
nebst  den  beiden  angrenzenden  os.  Localdialecten ,  dem  Uuyurswerdaer  und 
dem  Heide-Dialcct,  uugüscblosscn. 

Es  isl  also  die  Neigung  der  slavischcn  Sprachen,  den  Nominaliv  plur. 
durch  den  Aeonsativ  zu  eneisen,  dfe  im  Altsbvenbolieii  bereits  die  Peminina 
der  ^-Stifinrae,  und  im  Obersorbisehen  weiterhin  auoh  die  Haaenlina  ausser 
den  Rationalia  ergriffen  liat,  im  Niedersorbischen  vOlUg  durcbgedmngen  und 
zum  allgemeinen  Gesetz  geworden.  Dadundi  hat  sich  die  ns.  Declination  im 
Verj^eich  zur  obersorbischen  und  attslovonischon  bedeutend  vereinfacht. 

Die  Accusativ-Nonunaiivendung  der  harten  Stamme  ist  y  (=  asL  yj  und 
die  der  weichen  Stamme  e^  {—  asl.  oV 

1.  Harte  Stämme,  Die  Kndinig  -y  wird  iui  Ns.  unveriiuderl  augo- 
fugt:  a)  an  die  Labialen:  popy  Pfaffen,  snopy  QvAiea,  ^o6y  Bohnen,  latnj 
Ltfwen,  doiff  Thaler,  pötly  Boten,  domy  Hauser. 

b)  an  die  Dentalen  t  d  $  z  n:  pioiy  Zaune,  prcfeiy  Propheten,  ludy 
Volker,  susedjf  Naehbarn,  chudlMy  arme  Schlucker,  wiosy  Haare,  iaty 
(selten)  Rodungen,  tcözi/  Wagen,  kliiiy  Keile,  nany  Tater,  syny  Stfhne, 
kiescijany  fvtm  ksiscijan)  Christen'  . 

c)  an  r  und  ts  [=  tr):  bury  einzelne  Bauern,  äary  i^A)ew ,  jatsy  (os. 
jutry]  Ostern,  kmotsy  (selten)  die  einzelneu  männlichen  Gevatteni,  Pclsy 
die  Peler,  j)s et Sy  (os.  pi'atry)  Soheunenbüden,  wvtsy  (os.  tcetry)  Winde. 

8.  Nach  dem  gutturalen  Spiranten  eh  bleibt  in  der  Sdirilispraohe 
(Goltb.  Dial.)  unverändert .  dagegen  wird  es  nach  den  Explosiven  h  und  g 
immer  und  nach  «A  in  einzelnen  Looaldialeoten  (besonders  westl.  von  Sprem- 
borg)  SU -f  erweicht :  grechy  (iL\sA.  grcchi)  SVoiAfSti^  wjerchy  wjerchi) 
Ftirstcn,  ciowjeki  Menschen,  Jezyki  Zungen,  proyi  Schwellen,  piibogi 

Abgötter. 

II.  Weiche  SUmnie.  I.  Dii^  Kndung  wird  unverändert  angefügt  an 
die  palatalen  und  palalalisierten  Consonanten:  httje  (Musk.  D.  tcuj'e  Onkel, 
roje  Bienensdiwarme,  rukije  Burgen,  uokie  NSgel  (an  den  Zehen),  goxdie 
Nagd,  mjodiejeie  Baren,  gulbjc  bz.  golubje  (Stempel  F.  B.  falschlich 
goiuhy)  Tauben,  e«rv>je  Maden,  konje  Pferde,  iaianje  Heiden  (eigentiieh 
Tartaren),  ./^aiiei^«  Engel,  kraU  Ktfni'ge,  pstjanele  Freunde,  fararje  Pfarrer, 
nosarje  Träger,  pasiyrj«  Hirten,  pj'a&arje  Backer,  iycarje  (Musk.  D.) 
Sensenbaltpr. 

2.  Die  F.ndnng  -e,  wird  unter  Verlust  der  Erweichung  r^A  angofugt 
an  die  ursprünglich  weichen  Spiranten  s  z  c  z  (=  ?.):  kose  (os.  Aose)  Kürlm, 
towariie  Gesellen,  hu£e  Schlangen,  muze  Miinner,  palce  Finger,  tkalce 
Weber,  driee  (lloyers.  D.  drai«)  Sehinder,  mjacc  (os.  mjcic,  Degen,  kuSze 
einzelne  Herren,  rjBiaz«  Ketten. 

III.  Offenbar  aus  Unkenntnis  werden  von  den  ns.  Schriftstellern  und 


*;  Andere  Sabsfantiva  auf  -Jan  (asl.  -janinit}  ausser  dtesem  und  «ioigen  wenigen 
pluraliscben  Ortnimen  (s.  f  191,  II)  giebt  m  im  Nb.  nicht. 
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Grammalikern  (settener  vom  Volke)  oft  die  Acauaatlve-NoDiInalive  der 
SUtauae  mit  nreprtlDglidi  harten  SpiraDten  auf  -»y  und  -«y  nebai  denen  «nf 

-tsy  (=  trtf)  mit  den  Äcenaativen-Nominativen  Aar  urspritngllcb  weichspirun^ 
tischcMi  Smiiimc  II,  2)  vorwecbselt.  Der  Grund  dazu  liegt  »usser  in  der 
falsch i"n  An;ili>üln  sirhorlirh  besonders  ilirln  dn«?«?  rm  ganzen  Westen  des  ns. 
Spraclif;('bu  son  Scnftculirri;  Iiis  Liil)beuau  bcsondrrs  nach  s  und  r  das  y 
dem  6'2  )>ahr  «ihiilicb  kliut^i  (s.  §  ic).  So  liest  luau  bei  Ilaupluianu: 
buk$e  SluUbUrle,  hotote  Haferfeldor,  karafe  Karauschen,  hjaibate  Brai- 
wttrale,  h6$9  Amaeln»  kM*e  Bissen,  kwate  Sauerteige,  »««e  Nasen,  pa»ö 
GOrlel,  itr»99  Strfluase,  tribuse  DreiltlBie,  tuse  DSnaer^  toöte  WespeUi 
{ic)rjo*»  Heidekrautfläehen  —  baze  Fliederstraucher ,  ckudlaze  (schon  bei 
Tharaeusi  statt  ehudlasy  arme  Schlucker,  ya 2 e  Dachse,  kj'androze  Eber, 
wrort  Reife,  />r/frro?^  Stricke.  /?*c/«c  Scheunenf)öd('n,  trer^' Rnslcrn,  zirezc 
\Vasscr\M'hre.  —  Zw.ilir  sliiimil,  wo  er  (iberhiiupl  die  IMurale  dieser  Suh- 
slantiva  atitnerkt,  ge\vobnli*-h  mit  Hauptmann  üiterein  ,  dazu  hat  er  noch: 
ylose  Stimmen  und  wözc  Wagen.  Ausserdem  habe  ich  gefunden  im  Braoib. 
Casnik:  ca«a  Zeiten,  ttjerodase  liederliche  Menschenf  Ru9e  Russen,  ra«#  Male; 
femer  im  d*as.  M.  S.  ^aze  (Ny5ka  aas  dem  wesU.  Gra.'-D.)  Neubrttohe  und  end- 
lich bei  Schmaler  sogar  witie  Winde.  —  Besonders  hflnfig  kann  man  in  den 
Gegenden  westlich  der  Spree  die  Plurale  kjüibajse  Vfiirsiß  und  nu.sc  N^iscn, 
selten  kjalbasy  und  nosy  hüren.  Dagegen  spricht  man  auch  in  diesem  Ge- 
biet immer,  wie  bereits  H -ni  pt  ni  ;i  nn  richtig  schreil){:  rasij,  ^fo^y.  kfosy. 
psy,  (»r)/o.vy.  wozy,  kmotsy,  wetsy,  desgleichen  kuay  , ebenso  Tesnar, 
Stempel,  Casn.)  und  razy  (ebenso  Tburacus,  Zwahr,  Gasn.].  Daher  muss 
man  in  der  Schrift  spräche  anch  die  flbrigen  mit  -y  schreiben,  also:  buktj/, 
howst/,  ckudlasft  karaty  t  kj'aibast/,  kostf,  kwa*fff  njerodatff^  notf^ 
pasy,  Busiff  itrusy  (Hk.  Vld.],  iribusy,  tu»y^v>6»fy{w)rJosy  —  bazy., 
Jozy,  kjandrozy ^  iozy,  tnrozy,  potorozy,  tovzy,  zwSzyf  piitiy.  — 
Im  üstl.  Coltb.  und  Spremb.  sowie  im  Musk.  Diaieci  trifll  man  llberhaupt 
nur  die  rulitiiicn  Fonnen  auf  -$y  und  -zy. 

Aamcrkua^  Da  altslovenisclto  Nowinative  wie  glasi  im  SorbischOD  (oacb  |  48  Ij 
gleich  dea  Aocusativen  ffiosy  lanten  müfsten,  so  kOnnen  diese  sorbischen  Formen  mit 
lleslimmtheit  weder  auf  dii  i  iiir  ini>  h  auf  die  andere  Grundform  zurückgeführt  werden; 
ifdcli  ilio  Analogie  zu  den  i  nt-iirfi  liendcn  BiUIunpen  bei  den  übrigen  SpitcOitiMi  {cf.  IV.  BJ 
Icj^l  den  Schlu!^  nahe,  dasü  man  \>onigi>tens  in  den  Formen  von  Nichtperäunennameo  wirk« 
liehe  Accosative  zu  suclien  hit. 

IV.  Brh altene  Nominativformen.  GKnslidi alle  Kominativfonnen  sfaid 
im  Ns,  doch  noch  nicht  verdrängt  worden,  Sondern  es  lubm  sieh  Reste  der* 
selben  sowohl  von  harten  wie  von  weichen  Stammen  erhallen. 

A.  Nominative  pl,  von  harten  Sliinimen.  Die  wirkliche  Form  der 
Nominative  pl.  auf  -t  hat  sich  von  folgenden  wenigen  ll;ilionalin  gerellel:  h6»i 
neben  böty  von  Itöt  Bote  —  bratii  ^uiemaU  bratiy)  von  brulk  Bruder; 
dagegen  bei  Jakubica  und  im  Musk.  Dial.  bratry  —  earii  neben  carty 
von  cart  Teufel  —  rygani  (ns.  und  Musk.  D.)  n^n  cygany  (seltener) 
Zigeuner  —  formani  (Schmaler  und  Mk.  VId.'  neben /ormany  von/or- 
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man  Fohrmann  —  kneekü  neben  knechfy  von  kn^cht  Kneoht  ~  noni 
(httohst  adteii,  i.  B.  fan  Bramb.  Gosnik  4851)  neben  gewOhnUehem  nan^f  von 
Han  Vater  —  pro/eii  neben  profety  von  profet  Prophiil  —  tute£t  (all- 

gemeio)  neben  sutedy  (selten)  von  tuted  Nachbar —  swaü  (Schmaler  II) 
neben  gewöhnlichem  swaty  von  swat  BraulftthnT —  .^frnla/isi  neben  stu- 
danty  von  hitidant  Student  —  Zyzi  osll.  (irz.-Ü.  und  Musk.  D.  ^ydii. 
OS.  Zidit)  uebeu  Zydy  (sellener,  z.  B.  Mt  giser,  Zwahr,  Hövers.  !).)  von 
Zyd  Jude.  Dies  sind  alles  Stämme,  die  aul  die  Dentalen  i  d  n  ausgeben. 
Dam  kommt  bei  Wille  te  kr  alt  die  Könige,  foUa  es  kein  Draekfeliler  iat, 
und  im  Hoyen.  D.  p^  (6as.  If.  S.  4887)  neben  pdsly  Boten,  JOnger.  Da- 
bei ist  eine  Bedeutungadifferens  eh^etreten:  die  allen  Nominative  auf  -«' 
nSmIich  werden  in  eollectivem  Sinne,  die  Accusativformen  von  Einseipersonen 
ßobrnucht,  t.  B.:  rygani  das  Zigpunorvolk  (als  Ganzes),  eygany  einzelne 
Zigeuner;  ^yi?'  «Ins  Judenvolk,  ^ydy  einzelne  Juden.  —  Von  Inanimalis 
scheint  ein  einziges  Beispiel,  nümitch  das  syiikoj)ierle  Plurale  tanluiu  pH  = 
asl.  migdali  (Ualsmandeln}  die  alle  Nominativform  bewahrt  zu  haben. 

Anmarkang.  Im  Bramb.  Casnik  (x.  B.  v.  J.  bei  Toinsr,  Grys  u.  aa.  Keat 

man  eine  sehr  aurfUllige  wenn  auch  erklärliche  Analogiebildung  in  der  Verbindung :  bratii 
a  toiii  (Brüder  und  Schwestern);  sonst  lautet  von  dem  Fem.  »otia  der  Arc.-Nnm  pl. 
StelB  nar  »oiiy  (Mosk.  D.  sostry,  os.  notry).  Iiu  Bramb.  Casnik  steht  sogar  bratii 
a  9oiit,  wo  letitere  Form  natürlich  auf  bloasem  Irrtum  das  Schrefbars  beruht.  —  Waon 
man  endlich  in  einigen  Dörfern  um  .Senftcnberg  jirr^'t  für  JatSy  (Ostern)  hOrtj  10  möebta 
ich  diese  verderbte  Form  dem  Einfluss  des  Deutschen  zuschreibe». 

Zusets.  im  Oa.  sind  bei  einer  Reihe  von  Solwtantira  rptionalia,  namenüieh 
bei  denen  anf  -ni%,  noch  die  alten  Nominative  pl.  auf  (naoh  harten  Spiranten 
anf  -y)  sehr  gebräuchlich,  B.B.:  eerÜ  (cerl),  (^ro^ol),  pwhoU  (poehoi), 

pMi  [posoP,  ^id£t  'J^id),  wq/acjf  {woj'ak),  rhnky  (r^s»t%);  vergl.  Pfuhl  §  33  A. 

B.  Nominative  plur.  von  weichen  StUtnmcn.  1.  Von  SUimmen  der 
O-Declinalion,  die  noch  gegenwMrlig  auf  einen  weichen  oder  erweichten  Oon- 
sonanlcn  endigen,  haben  sieh  keine  Nominativformen  erhalten :  denn  die  ein- 
zige Form  koni  sUll  könj'e  bei  Schmaler  in  einem  Volkslied  iius  Gros.s- 
Lieskow  scheint  mir  auf  einer  Verwechselung  mit  dem  (ieniliv  pl.  zu  beruhen. 
Ebenso  haben  schon  Ittngst  die  alten  Nominative  durchweg  aufgegeben  die- 
jenigen Stamme,  welche  auf  die  urspmnglich  weichen,  aber  in  einer  späteren 
speciell  ns.  Sprachperiode  hart  gewordenen  Spiranten  i  z  e  (aus  e)  endigen 
(Beispiele  weiter  unten).  Nur  diejenigen  Masculina  ralionalia,  deren  Slttmme 
mit  den  beiden  in  einer  früheren  gemeinsorbischen  Periode  hart  gewor- 
denen Spiranten  c  isl.  ck!  und  z  (=asl.  ak)  schliessen,  haben  neben  der 
ebenfnlls  vorkommenden  Aecusiitivform  auf  -ce  und  -zc  gewöhnlich  noch  die 
Nouiiuatn lorni  auf  -cy  und  -zy  (aus  *-rt  und  cf.  §  48  1;  bewahrt, 

S.B.:  gercy  neben  gerc9  von  yerc  Musikant,  gojcy  neben  göjce  von  göjc 
Ant,  göfey  neben  g6le9  von  g6te  Knabe,  kupcy  neben  kupee  von  kupe 
KMuler,  mioieAey  neben  svloieiiee  von  mloiene  JQngling,  Nimey^)  (Zwahr) 


I]  Bei  Thietatar  von  Merseburg,  Chr.  VII,  44  lindet  sich  Nemci  (jetzt  Nemcy] 
Ort  Nimptach  in  Schleatan. 
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Dentschland  neben  Nime«  (Bramb.  Gaanik,  Köayk)  die  Deutschen,  slepcy 
(Spreew.  D.)  neben  slepee  (Zwahr)  von  slepc  Beltler,  iejcy  neben  iej'ce 
von  sejc  Schuslc^r,  tkalrtj  neben  tkalce  von  tkalc  Wdier .  wösey  neben 
ic(Uce  von  wo^c  Vater,  k>ic:y  (z.  B.  Fabr..  Luc.  22,  28]  neben  kn^ze  von 
kniz  (Herr).  —  Vereinzelt  wird  auch  bei  den  Irrationah'a  -y  gefunden:  mja^ 
secy  (Hauptm.  S.  931  neben  gewObnlichem  mj'atece  von  mj'asec  Monat, 
Mond,  iactj  (Haupttu.j  neben  gewldmliobem  iae« ScbStae,  t/awo/cy  ^Möller 
458S)  Rnbrwun  und  k6ikey  (Miisk.  Oial.)  nabm  gewöhnlichen  k6Ae0  von 
kiike  Ende,  pjenjezy  neben  gewöhnlichem  pj^njeze  (Muak.  D.  pinjeaty 
und  pv7ijez«)  Geld,  rj«i«ay  (ML  Vld.)  neben  gewöhnlichem  rjtiaze  Kettm; 
IUI  übrigen  nur  -re  %.  B. :  wenre  KrHnjie,  Imzeiice  Würmer,  palce  Finger, 
mazance  Kuchen.  —  In  den  neueren  Jahrgängen  des  Bramb.  Casnik  liest  man 
freilich  bei  weitem  öfter  und  in  TeSn afs  Schriften  fast  immer  iiuoh  von  den 
Kaliunalia  nur  die  Accusalivforuien  auf  -ce  und  -ze.  —  Bei  den  Irratioualia 
•cbeinen  mir  die  wfwig^n  Fonnen  auf  -cy  tind  -zy  auf  faladier  Analogia  bi. 
ungenauer  Ausspraobe  des  dem  ihnlidi  Ulngeoden  -e^  lu  benibMi,  nimal 
bier  bereita  die  ältesten  Quellen  die  Accuaativlonnen  aufvrelaen,  i.  B.  Jaku- 
bica:  palctf  pjenize  —  Megiser;  pjenize  —  Tharaeus:  palce ^ 
pjenjeze.  —  Die  Rationalia  hingegen  haben,  wie  ich  auf  Grund  des  über- 
wiegenden Gebrauchs  in  den  iilteren  Schriften  und  in  der  heutigen  ns.  Volks- 
sprache annebmcn  zu  dürfen  glauhc.  in  der  That  die  ursprünglichen  Nominativ- 
formen ('f »,  *  r  /  ry,  zy)  bewahrt,  nur  in  der  Schriftsprache  sucht  man  die- 
aelben  aus  ungenügender  Spracbkenntnis  immer  mehr  su  verdrüngen  tmd  in 
die  Analogie  der  viel  aabireidieren  durch  die  Accuaativfonn  eraetiten  Nomina* 
tive  der  Irrationalia  und  der  verwandten  Stamme  auf  I  I  e  (aus  ^  ttbersu' 
leiten,  wovon  sieb  die  ersten  Spuren  schon  bei  Tharaeus  (wiie«^  tlSpee) 
zeigen ,  während  unter  anderen  Jakubica  (s.  unter  VI)  nur  die  wirklidien 

Nominativfnrmrn  nufweist 

Von  den  Sl<*nmien,  wolrhc  auf  die  Spiranten  z  s  und  c  {—  os.  c  —  asl.  ok) 
ausgehen,  finden  sich  uaiulich  für  die  .Nominalive  pl.  schon  seit  Jakubica 
und  Möller  nur  noch  die  Äcciisativformen:  bamze  Päpste,  cyze  Zeisige, 
knie  Schlangen,  jui:e  Viehwtirmer,  Jeke  Igel,  kjariiie  Kirchenlieder,  muie 
Manner,  noie  Messer,  »tiele  Zaunkönige.  —  b6rie  (Yld.)  neben  hirfa 
(collect.)  Burschen,  koh  K»rbe,  kroit  Groschen,  rese  (Zwahr  tolschl.  reit) 
Spitzmause,  toworiie  Gesellen.  —  glowace  {kfowacc)  Raulquappen,  g6duC9 
(Kösyk)  Wahrsager,  huchacc  {os.  icuchacc)  Hasen  (os.  Ohrwtlrmer) ,  Icluce 
(os.  kluhr)  Schlüssel,  kofre  (Stempel  irrtümlich  kotnj^o^.  köfM  Bienen- 
körbe, mjare  nijcrv]  Schwerter,  hrjrrrc  [\>r/rrrr  (irillen,  so  auch  die  zahl- 
reichen Namen  von  Obstsorten  wie  drugace  [drohace), pionice  {plöitce),  iwar- 
doce  {twerdace),  zurkace  {zurkace}. 

Regel.  Für  die  ns.  Schriftsprache  ist  also  folgende  Regd  aufiustdien: 
Von  kniz  und  den  Rationalia  auf  Gens.  +  ^  lauten  die  Nominative  pl.  auf 
zy  und  cy,  von  den  Irrationalia  mit  dem  Slammdiarakter  z  und  o  nebst 
allen  Masculinen  mit  dem  Stammaualaul  I  und  i  hingegen  auf      «e,  i«,  ie* 
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2.  Du  die  Nominative  pl.  der  Nomina  ageniis  auf  -.^rl  fns.  -r'rT). 
-.<•(•  r  OS.  -rer)  und  -ar  (os.  -ar  hr..  -Vr-  im  Altslovenischeii  die  EtiiUiiij;  der 
coDMtii.uUi;-,i  li(  n  Stiimtne  -e  haben  uiul  da  asl.  -o  in  der  Rege!  dem  sürhischen 
^1  =  je  eulspricLl,  künale  man  versucht  sein,  ns.  Fürniea  wie  jisijascle, 
raiii»l«t  iiiaierje,  datearj'e,  fföspodarje  far  wirkliche  Nominative  su 
halten.  Gegen  eine  soldie  Annahme  apricht  jedoch  der  Umstand»  das«  die  asl. 
Bndaog  -e  =  sorb.  -et  heutintage  (nach  §  S6)  wohl  auch  im  Ns.  gans  wie  im 
OS.  -jo  lauten  mtlsstc,  wahrend  anderseits  das  aus  hervorgegangoiif  -/c 
besonders  im  Ns.  (cf.  §  29 ,  I  b;  nnvrriinderl  geblieben  ist;  demnacii  sind 
die  OS.  Formen  prrre/jn  ^  (fie/ui'-erjo,  hoapodurj'o ,  hnhnijo  (von  holan  lleide- 
hevvohner^,  krvavijenjo  ^von  hre»c%jan  Christ),  ztimjanjn  fv.  zemjnn  Edel- 
tiiaDn}  U.S.W,  als  ursprüngliche  Nominative,  die  ns.  Formen  pkijakele^ 
iiinierje,  güspodarje  hingegen  gleichwie  tatanj'e  (von  iataA  Heide]  u.  s.  w. 
als  uTsprOnpdie  Acensative  anfrafassen. 

Anaicrkung.  Das  einsilbige  Subst.  kel  (keim,  Spitze)  bebiH  ilQ  N.-A.  plur.  kH 
Slalt  des  -«1  das  ursprUnglicliLre        aus        bei;  cf.  §  41,  II  S. 

V.  Die  Collccliva  auf  Im  Ns.  wird  ganz  wie  im  Os.  hei  einigen 

Substantiven  der  Nominativ  (und  Vocativi  pluralis  durch  (ktiieotivbiidungen 
{Nom.  bg.  fem.;  auf  -ja  (-'</  =  asl.  -kja  ersetzt;  solche  Colleetiva  sind  im  Ns. : 
kyieza  (os.  knj'eza  =  asl.  'k-kriQZkja]  die  Herrschaften  neben  knezy  die 
einxelnen  Herren  —  hurjq  (llauptm.,  Bramb.  Caan.  n.  aa.,  os.  burja)  Bauern 
(insgesamt)  neben  bury  (os.  hurjo)  einselne  Bauern  kmiiia  (os.  imotfaf 
gespr.  gewöhnlich  Jkmdt^a  =  asl.  'k'wmotrkja)  Gerattersleute  neben  kmotiy 
(schon  bei  Moller;  os.  kmotio,  gespr.  kmöfyfo)  einzelne  Gevattern  —  bürsa 
(oft  in  den  V(tlksliedern]  Burschen  (insgesamt)  neben  selteuem  börse  und  noch 
seltnerem  und  dazu  falsch  gebildetem  hör.^if  einzi-lne  Burschen.  —  Ausserdem 
im  Huskauer  und  im  Grenzdiaiect  sowie  im  Üi)ersüri>isclien,  namentlich  im 
Uoyers.  und  lieide-Dialccl:  Cem  bz.  t'cm  CochcD,  kraicca  Schneider,  muisa 
Mdnche,  popja  Matliatf  Serbja  Wenden,  tutodia  Naehbam,  i^ydiu  (Hoyers. 
und  Heide-B.  &idia)  Juden.  —  Dagegen  ist  das  einzige  im  Altslovenischen  be* 
reite  obliche  derartige  ColleotiTum  bratr^ja  ftirs  Niodersorbisohe  nur  im 
Leuth.  Gsb.  (o  lube  bratia)  nachweisbar,  sonst  hie  und  da  im  wesll.  Grz.-D. 
und  allgemein  im  Obersorbisehen  als  bralia  (gespr.  brahjd)  gebräuchlich;  im 
N^.  steht  dafür  bratH  (so  auch  gewtfhnlich  im  Leuth.  Gsb.)  und  im  Nnsk.  und 
Ostl.  (irz.-D.  hratry. 

Diese  collei'tivisclieii  l-'t-inininii  sing,  werden  gegenwiirlig  rmsschliesslich 
als  wirkliche  Nüiiiiiialivr  plur.  inasc.  empfunden  und  conslniit  rl.  Nur  in  den 
Volksliedern  hat  sich  die  femininalc  Construcliou  noch  erhalten  in  der  Aurede 
fryjna  bt.  mioda  boria  (freie  bt.  junge  Barsehen]  neben  seltenem  fryj'ne. 
bs.  mUde  b6rie.  Bei  Tharaeas  dagegen  findet  sich  knjaia  (Hemehafi, 
hemM^fUiehe  Leute)  nieht  nur  als  Femin.  sing,  construiert,  sondern  auch  deoü- 
nierl:  N.  knj'aza  (geschr.  fnafdja),  G.  tiu'it  knj'aze,  D.  knj'azy  (zweimal), 
A.knjazu  (zweimal).  —  Fenet  km6t«a  (Gevattersleule)  wird  in  der  Aussprache 
van  imöiia  (asl.  k'wmotr»,  08.  kmöira)  Frau  Gevatterin  streng  unterschieden 
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(cf.  Tesnar  und  Branib.  Casn.  fmotfdja  und  fmotfdja;  Zwahr  kmotschä 
und  kmotschä. 

Auf  di«  sonstige  Abwandlung  des  Pluralis  der  betreffenden  Substantiva 

haben  die  als  Noni.  und  Voc.  pl.  gebrauchten  Collecliva  keinen  Einfluss,  also 

Gen.  und  Acc.  pl.  kmöthotv ,  Serbow,  susedotc,  Dal.  kmötsam,  Serbam, 

susedam  u.  s.  w.   Nur  die  beiden  am  häufigsten  gebrauchten  Collectiva  kneza 

und  burj'a  beeinflussten  die  DecUnation  der  betreffenden  Nomina  in  einzelnen 

Localdialecten  und  sonach  auch  bei  manchen  Schriftstellern  insoweit,  als  daraus 

die  NoininalsUimme  kncz  und  biir  abstrahiert  wurden,   so  dass  man  von 

crslerem  den  Pluralis  N.  kncie  (Muk.  und  .lord.  Vld.) ,  (I.-A.  ktiezow,  D. 

knezam  (I.  Pelr.  2,  18)  u.  s.  w.  und  von  letzterem  ausser  dem  Pluralis  N. 

burj'e  (Zwahr  und  Musk.  I).),  G.-A.  burjotc,  D.  burj'am,  I.  burjami ,  L. 

burjach  auch  sogar  den  Singularis  nach  den  weichen  Stammen  flcctiert  hören 

bz.  lesen  kann,  also  G.  burj'a,  D.  bttrj'oj'u,  I.  burj'om  (z.  B.  um  Papitz  und 

Werben;  ef.  Jordan  Vld.  und  Zwahr  Wlb.  bur)  neben  den  ursprtlnglichen 

Formen  G.  bura  (Er.  Casn.  1887),  D.  buru  und  buroju  (llauptm.,  Stempel), 

1.  burom.  —  Endlich  folgt  kneza  bei  ausschliesslich  collectiver  Bedeutung 

sHerrschafl«,  »Gutsherrschaft*  in  beiden  sorbischen  Dialecten  der  adjecliviscben 

Declinalion:  G.-A.-Loc.  knvzych  (os.  knjezich)  z.  B.  Esth.  3,9.  6,  2  —  D. 

knezym  (os.  kiijezim)  z.  B.  im  Bram.  Casnik  1886  —  I.  knezymi  (os.  knj'e- 

iimi)  z.  W.  Ps.  138,  1;  hierbei  ist  das  Sub.sl.  luze  (os.  ludio)  zu  ergänzen. 

In  os.  Dialecten  bildet  man  sogar  den  Dal.  kujezoin  und  Loc.  knjezoch  nach 

ludzom  und  hidzoch. 

Anmerkung.  Im  Os.  nimmt  der  Nominativ  der  genannten  Collecliva  sehr  oft  von 
den  /-Sliimnien  wie  ho»co  und  den  Nomina  agentis  wie  hospodarjo  (s.  IV  B  a.  E.]  an 
Stelle  des  -ja  die  Endung  -jo  an:  Serhjo,  burjo,  km6trn,  popjo. 

VI.  Sprachhistorisch-Dialectisches.  Im  Soraucr  Dialect  des  Jaku- 
biea  bieten  die  Rationalia  (Personenbenennungen)  mehr  wirkliche  Formen  des 
Nominativs  pl.  als  im  gcgcnwUrtigen  Niedersorbisch,  die  Irralionalia  hingegen 
stehen  bereits  auf  der  heuligen  Stufe.  Bei  ihm  endigen  nämlich  die  Nomina 
agentis  mit  dem  Slamniauslaul  -c  (asl.  -wok)  nur  auf -ci,  das  hUrhst  wahrschein- 
lich schon  cy  gesprochen  ward,  z.  B.  kupci,  ptatrci,  wie  man  noch  heute  im 
angrenzenden  üstl.  Cottb.,  Spremb.  und  Musk.  Dialect  nur  kupty,  kraxrcy, 
^cjc'J  [fiewry]  u.  s.  w.  hört.  —  Ebenso  weisen  bei  ihm  die  Nomina  agentis  auf 
-/iik  nur  Nominativformen  auf,  z.  B.:  dluznici,  sluzebnici,  yrcsntci,  za- 
w/ednici,  die  im  heutigen  Ns.  und  im  Musk.  1).  durch  die  Aecusativformen 
d  f  uzntkt ,  nfuzabntki,  gresniki,  zaicjedniki  ersetzt  sind.  Dazu  hat  er 
auch  noch  vereinzelt:  parotcct  Knechte,  wtlci  Wölfe  neben  rlutrj'eki,  icö- 
j'uki  u.  s.  w.  —  Endlich  braucht  Jakubica  nicht  selten  die  im  Os.  ganz  be- 
sonders beliebte  und  verbreitete  Nominativendung  der  Declination  -otcje 
zur  Bildung  des  Nominativ  pl.  der  Rationalia:  synotcj'e  (os.  kath.  D.  synotcjc, 
üllere  ev.  Hdschr.  synotrjo,  jetzt  gewöhnlich  syuoj'o),  panotcje  (os.  panoj'o),  pöz- 
nankowje  Zeugen,  tcejicodowje  (os.  u'öjtcodojo),  muzowje  (os.  muzojo),  wöh- 
cowj'e  (os.  vöüojo).  sadureoKj'e  Saduc&er,  fariseoiojc  und  so^ar  iydotoj'e 
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neben  /^yif  "nd  hr atrotcje  neben  Iratry.  VereinzcU  fügt  er  -  owjf  wohl 
irrtUrolicb  auch  an  Irrationab'a  an:  stKlotrJe  Gerichte,  siraroirje  Zänkereien, 
pokladotrje  SchSlIze.  Ausserdem  iindct  sich  diese  Nuiuiuativbildung  nur  noch 
ganx  vereinxelt  ira  Leulhn.  Gsb.  (om  1650):  profetowje  neben  profcty 
Propheten.  Oer  Mo  sk.  Dialect  und  der  gesamte  Grenidialect  besilsen  sie  ebenso 
wenig  wie  das  beutige  Niedenorfoisebe ;  wenn  sich  daher  im  Sf  (b.  Krb.  zahl- 
reiche derartige  Nominative,  z.  B.  ecangeitstoioje,  kralouje,  posiucha" 
rj'otcj'e ,  pohanowjo ,  sw  vdko  wjo  vorfinden,  so  sind  auch  diese  vielleirhl  auf 
den  in  der  Handschrift  vielüach  nachweislichen  Einfluss  des  Obersorbischen 
surtickzufUhren. 

Zusatz.  1.  !n  den  kathnlisclicn  liüeiiern  dos  Os.  findet  sich  -oj/yV  bis  in 
die  neueste  Zeit,  hu  Lubuuer  Dialecl  ^ebl  -uwje  nach  der  bekanutcn  Regel 
(«1  =s  s.  §  45  c)  in  -em  Aber,  t.  B.  bei  Wariebins:  mangeKUom^  invzoioi, 
pdsiowi;  bei  Malthaei:  mtoSkou/ij  piekowi  u.  a.  m.  —  Die  gegenwärtige  os. 
Eodong  Hyo  bat  sich  also  erwiesenermassen  aus  -oi^b:  -üteje  entwickelt,  s. 
§  137, 1  a,  Zusatz  3. 

Zusatz  2.  Die  Nominative  der  Nomina  agentis  auf  -sei  {-^er)  und  ar 
z.  B.  j'a/izele ,  psaiele,  za  hiser/e  .  psts  luf  fiar Je  halle  ich  aus  den  oben 
{IVB  a.  E.)  darpeleplen  Cfründeu  auch  bei  Jakubica  für  wirkliche  Accusaliv- 
formen.  Im  Os.  hat  Warichius:  pracelo  (Xom.)  Freunde  und  Matthaei: 
Jatidzele  (Acc.  aus  dcui  Heidedialect)  neben  jandzeh  (Nom.  aus  dem  Bautzen- 
Lobaner  Dialect)  Engel. 

VIL  Syntaktisches  snm  Accusativ  pl.  In  der  Reg^  wird  im  Na. 
wie  stets  im  Os.  bei  den  Personenbenennungen  der  Genitiv  pl.  für  den 
Acciisntiv  pl.  gebraucht,  wogegen  die  Benennungen  von  Tieren  und  Dingen 
die  wirkliche  .\ecusativform  sowohl  für  den  Accusativ  wie  ftir  den  Nomi- 
nativ pl.  verwenden.  Es  kommen  jedoch  in  den  ns.  Schriften  manche  Ab- 
weichungen von  dieser  Regel  vor,  die  aber  in  der  unverdorbenen  Volksspraclie 
als  Uaregobniissigkcitcn,  wo  nicht  als  Fehler  cuipfuuileu  werden.  Vor  allem 
vertritt  bei  den  Tienianien  nicht  selten  der  Genitiv  den  Accusativ;  so  Ira  Bramb, 
Gasnik  4887:  hiyk  zabi  Hoch  i6ni  (vergK  Jordan  Y.  M.  Jkoni  9\»  Acc.) 
ioni  kupiimjti  die  Pferde  anhalten;  femer  stehen  in  der  Bibel  unter 
anderen  als  Accusative  die  Genitive  tych  konj'ow  [i.  Kön.  23,  II),  tyck 
w6t4ow  (1.  Mos.  45,  23),  {za)  tych  wö  fotc  fl.  Kor.  9,  9),  pfaitkotc  (l's.  .50,  U), 
{mjam/  ir/r/kotc  (Fabr.  Matth.  <0,  16).  Obgleich  Chojnan  bereits  dieses 
Gesetz  der  Unterscheidung  der  Rationalia  und  Irrationaüa  kennt  und  hestimmt 
angiebl,  so  setzt  er  doch  ira  Paradigma  als  Acc.  pl.  Qttiubjow  statt  guiuhje 
an.  Ilauptmann  hat  hiernur  die  Accusativformen :  Atic4ace,  könj'e^  latcy, 
psy,  —  Selten  trifft  man  umgekehrt  bei  den  Personennamen  die  Form  des  Accu- 
sativs  statt  der  des  Genitivs  ala  Objeet  gebraucht  wie  x.  B.  im  Bramb.  Gas.  4854 
eiowjeJki  und  fe  stare  statt  eiowjekoic  und  tych  »iarych,  bei  Te&naf 
(Predigtb.)  tcinniki  und  nany  statt  icinnikow  und  nanotc  und  bei  Schmaler 
(YId.n.  f04'j  sirnjc  U''>/»<i/i  t'slalistc6jtc/t  wöjiiaknw.  — Vollii:  falsch  sind  die 
Gonstructionen,  wo  wirkliche  ^(ominativformea  von  Balionalien  fOr  Accusative 
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gesetzt  erscheinen,  nie:  zotern  trifaso  srcasi  (Schmalfr  \  IH.  II  »IbU  swa- 
tow  —  tron  fo  te  ^t/zi  /lohmslf  (in  einem  ns.  Volkslied  statt  lych  Zydotn 
—  desgl.  yöscc  und  gölcy  (in  je  einem  Volksl.  aus  dem  üsll.  und  wesll.  Grr.-Ü.) 
stati  jro'^doteund  goleow  —  toon  ma  kneehH  oder  kntehiy  neben  kneek- 
tow  ^ei  Hauptmann)  —  »leoje  «f<iW(Eltera)  zanieowai  und  pi»skjar- 
iowai  (bei  TeSnai^)  statt  gwojieh  storyeh.  —  Weniger  bart  empflodet  man 
die  falsche  Form  in  Verbindung  mit  anderen  rfcbtig  angewendeten  Accusativen: 
poraj  ticöj'e  iisi,  fv'iju  rclaz^  titoje  susezi  a  twöje  pSt'jaiele  teke 
k  'T  (•  sn  a  rWtalt  tiiojicji  snnpdow  a  twoj'tr  ^>  p'^'/aielow.  —  Aehn- 

litho  Feliler  sind  noch:  iriiikc  zitcotfje  (Nora,  stall  des  Ate.  ittrtj)  tynii 
(Jakubica}  grosse  Wunder  thuen  —  /lopletcai  kiescijanskich  parionow 
(Branib.  Casn.  1851)  statt  kiesiijaAske  pariony  (fem.)  —  ta  »luiahniAoto 
a  Biuiabnieow  (3.  Cbron.  S8,  40)  atalt  sluiabnicy  (fem.).  —  Umgekelurt 
liest  man  in  Ap.-6esob.  9«  9  tnutke  (Acoosativ)  a  zeAske  statt  mutkiek 
(Genitiv)  a  ieiktke,  —  Endlich  steht  in  einem  Yolksliede  fKlscblicb:  golicow 
zttwjexeje  (verfflhren  die  Mädchen)  in  Anlehnung  an  das  in  der  Zeile  vorher 
stehende:  nj'cd'ru  gnlrorr  ^rr?,*  fleh  daiT  keine  Burschen  atifnehmen).  Solche 
Fehler  jedoch  meiden  oder  sollten  wooigsiens  meiden  die  besseren  ds.  Schrift- 
steller. 

I  169.  Aenitifu  plnralit. 

I.  Da  der  iirsprungliebe  Genitiv  plur.  durch  Abfall  der  Sndungen  bei 
harten  und  bei  weichen  SUlmmen  endungalos  wurde  und  sonach  mit  dem 
Nom.-Aeo.  sg.  formell  zusammenfiel,  so  hat  die  soihiscbe  nebst  anderen  slavischen 
Sprachen  diesem  üebolsland  daduidi  abzuhelfen  gesucht,  dass  sie  von  dem 
Genitiv  pl.  der  Declination  den  Auspa?>f  -ovk  —  ns.  os.  -ow  entlehnte  und 
nach  und  nach  auf  alle  maseulinischcn  t^iaituue  tlbertnig,  7.  B.;  rfnirjvkou.^ 
piuiuw,  ziirow,  hraisota,  glonow  -—  yuihjow,  kijow,  kralow,  nok- 
iow,  kö/ifow,  muzow  u.  s  w.  Ursprunglich  ist  demnach  -ow  bloss  in 
den  wenigen  Genitiven  pl.  der  ü'^Stamme:  «lomot»,  «ynow,  wd/ot9. »Der 
alte  endungslose  Genitiv  pL  der  0->Declination  findet  sieb  ausser  bei  den 
Pbiralia  tanturo  der  Orts-  und  Familiennamen  (s.  §  191,  I  S)  nur  noch  gani 
vereinzelt  entv>eder  in  bestimmten  stehenden  Redewendungen  oder  nach  Zahl- 
Wf^Hern  und  Zahladverbien  in  partilivetn  Sinne  von  Substantivis  colicctivis, 
die  Mass,  Gewicht,  Zeit  oder  etwas  ähnliches  hedeiitcn :  als  lebendige  üasus- 
form  wird  er  also  nicht  mehr  gefühlt.  Es  geboren  hieher  die  Redewendungen: 
do  göd,  az  do  göd,  toöt  göd  (os.  do  höd,  hac  do  höd,  wot  huä)  vor,  bis 
in,  voD  Weihnachten t  im  Uusk.  Dial.  aueb:  ai  do  jastr  (ns.  ai  do  ja~ 
iSoWt  selten  jatSj  os.  haS  do  jutrow)  bis  lu  Ostern  und  «1  do  »wjatk 
(ostl.  GrK.-D.  »wHkf  ns.  steitkoto^  selten  switk^  ca.  swfatkoiol  bis  su  Pfingsten. 
Dasu  sind  aus  Fabricius'  Bibelübersetzung  beibehalten  worden  und  werden  in 
den  neueren  Ausgaben  fälschlich  mit  einem  Apostroph  versehen:  z  roio  (Matth. 
8,  i8;  Hl,  r)3;  Marc.  5,  2  aus  den  Grübern,  fyck  ziw  (Joh.  2,  H)  der  Wunder, 
crjew  (Marc,  i,  7  gescbr.  jr<u>')  neben  crjej  (Joh.  1,  27)  der  Schuhe.  Nach 
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diesem  blblisoben  Beispid  findet  man  in  religiösen  Bfldiern  (t.  B.  bei  Te&naf) 
mehrfaaüi  den  Genitiv  crj^J  (der  Sdiube)  gebrandit.  Aus  dem  Volksmunde  eitiert 

Hauptmann  S.  33:  chyi  do  iyeh  (iio}r 06/ wirf  in  die  Sperlinge*  —  In  parti- 
tivem  bz.  colicctivom  Sinne  (Inden  sieb  die  endungslo^^nn  Gcnitivo  pl»  Jittoflger, 
so  hosondors  von  pjenjezy  (Geld)  ausnahmslos  in  I)ciden  Diaiecten :  pjenjez, 
z.  B.  tcjele  pjenjez  \nel  Geld;  wöt  [icof]  tych  pjcnjez  von  diesem  Gelde; 
kökel  [kotoi]  pjenjez  eine  l'fanne  Geld;  won  njama  [mma)  zcnych 
[lantfch]  pj'enj'ez  er  bat  liein  Geld.  Ganz  allgemein  ttblich  sind  Ausdrucke  wie: 
wjttß  fat.  pei  (u.  s.  w.}  Icki  Ellen,  punt  Pfnnd,  cantnar  Gentner,  korc 
Seheffel,  raz  Mal  (wofKr  Megiser  und  Jordan  V.  IL  ansnahmaweise  razow 
bieten),  crjejVüKf  iyieA  Wocben,  $labn  SUbergroscben,  iolor  Thaler  u  s.w.; 
seltener  hört  man  wjele  bz.  zasei  (u.  s.  w.)  mjasec  Monate,  wofUr  in  der 
Bibel  meist  mj'asecow  steht  (vgl.  im  Musk.  D.  diej'aö  mesar  hz.  ynesacoto 
und  im  östl.  Grcnz-Üialecl  dzejer  jni  ser  liz.  mSsecoto  neun  Moualei  .  krofi 
neben  Xr  o.tofr  (irost-hcn,  /■'>'/)  neben  /,  o // Ja  iv  Vierde,  muz  (im  Bramb.  Gasn./ 
Mann  Soldaten  nebeu  muic^c  Milnncr.  Ferner  in  us.  Volksliedern  styrzas6a 
por  koh  (Schmal.  11,  2,  34)  vierzig  Paar  Pferde,  UinaUo  kdn  (Mttka  Vld.) 
drelzebn  PTerde,  i^wjei  row  neun  Gi^ber  und  iewjei  k^rja^ielcw  sieben 
Ghttre  Engel*  —  fieaonders  bSnflg  bOri  man  Im  Volksmnnde  von  den  Plnralia 
tanlnm  die  knnen  Genitive,  s.  B.:  pjenjez  (s.  0.)  v.  pjv»j»'z[)  Geld,  cep  neben 
eepow  (os.  nur  cypow)  v.  cepy  Dreschflegel,  wöfiub  neben  tootkubow  {os.  nur 
wotnthow)  V.  io6tsuby}L\eie^  kib  neben  kibow  v.  kiby  Garnwinde;  ebenso 
god,  jcf''.  irü^ik  (s.  0.). 

II.  Sprach  historisches.  Der  Genitiv  pl.  mi  ~ow  der  Mascuiina  wird 
bei  Jakubica,  Moller,  Tbaraeas  u.  aa.  bereits  genau  In  demselben  Umfange 
angewendd  wie  nodi  heutigen  Tages.  Wotn  daher  anehGho|nan  in  seinem 
Gonatna  tn  den  beiden  Beispielen  pik  püff  vöiow,  pH  kop  puHtato  be- 
merkt: *e  dnobus  genitivis  prior  apocopen  patftur  . . .  immo  saepe  solus  geni- 
tiviis  plur.  in  quavi«  decifnatione  d*roitdiCTwa*«  und  .iIs  Reispiel  do  {w  robl 
(in  ilie  Sperlinge)  beifügt,  SO  gine  seiner  Zeit  doeli  dieser  Gebrauch  bei 
den  Ma^fulinis  gewiss  nicht  Idter  die  oben  gezogeneu  Grenzen  hinaus.  — 
Die  l ebertr.'itiung  der  Endung  -ow  auf  den  Gen.  pliir.  der  O-Stamnie  ist 
bereits  im  Aitsiovenischen  nicht  ganz  selten,  z.  B.  greohov-k,  smijevw  (cf. 
Leskfan,  Hdb.  *  S.  69  f.).  Im  Sorbisehen  Ist  demnach  bei  den  weidien 
StHmmen  -'ew  nach  §  27,  I  in  -tue  snmdtverwandeH  worden. 

§  170.  ]>iitivii8«In8tiiineiitali8-Loeatfviis  plnraüs. 

I.  Diese  drei  teils  formell  teils  syntaktisch  verwandten  Ctsu«  haben  wie 
im  Hu^ischen  ihre  ureprünglichen  Endungen  -om-\..  -y,  -echTi  der  harten 
und  •  em'w,  -i,  -ich-w  der  weichen  Stämme  aulgegoben  und  die  entspre- 
chenden Endungen  der  Feminina  -aw,  -ami,  -ach  {-'am,  -'atni,  -'ach) 
angenommen.  Der  Instrumentalis  pl.  nUnUeh  mit  dem  Acc  bi. 
Nom.  pL  lautlich  ansammen,  a*B.  Inatr.  *dubff  ^  Aec-Nom.  dubft  Inatr. 
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*AoMt  — Nom.  *k6n{\  zur  Vermeidung  dieses  laodicben  Zusamtnenfallcns  also 
ward  vom  Femininum  die  unlrrsrheidendc  Endung  -ami  {-'amt)  entlohnt.  Tm 
Locativ  }\]  f'-rncr  hnwirkte  die  Endung  -ech  der  harten  Stiimme  die  laut- 
liche Verwiincilung  aller  i^utturalen  und  dentalen,  also  der  meisten  stammaus- 
laulcnden  Consonanlcn ;  da  dicsLlWen  jedoch  bei  den  UhrigoQ  Casus  des  Pluralis 
keiner  VerUDdennig  unterliegen,  so  ward  diese  Wandlung  im  Locativ  als  lastig 
empfunden  und  dnrcb  Eatlehnung  der  keinen  lantwaodel  bedingenden  femini- 
naloD  Endung  -aeh  gehoben  (vergl.  im  Loe.  sg.  die  Anfügung  des  ~u  statt 
ans  demselben  Grunde;  §  166  1).  Den  harten  Stammen  folgten  der  lieber- 
eiostimmuDg  wegen  die  weidien  SUnnino  und  nahmen  ebenfalls  -ach  an.  Wäh- 
rend dipsp  Ansgleichun«  de»  Instruu^ent.ils  und  Localivs  pl.  der  Masculina  mit 
«li  n  hei(U'n  entsprechenden  Casus  der  Feminina,  abgesehen  von  einigen  noch 
heule  vorhandenen  Resten,  bereits  in  den  üitesten  ns.  und  os.  Quclleu  (Jukubica 
und  Warichius}  abgeschlossen  vorliegt,  war  sie  beim  Dativ  pl.  zu  jener  Zeit 
noch  nicht  durchweg  eingetreten  (s.  sub  III).  Da  jedodi  abgesehen  vom  Soraaer 
Dialect  Jacubicas  (Instr.  sg.  •ein,  Dat.  pl.  -om),  soweit  sieh  aus  den  Quellen 
schliessen  iBsst,  bereits  damals  der  Dativ  pt.  dem  Instrumental  sg.  Ibrmdl  gans 
gleich  war  {-om  bs.  -fem  =  -om  bz.  -'om),  so  ward  zuletzt  auch  noch  er  zur 
Beseitigung  des  Zusammenlallens  beider  C.isiis  in  die  Analogie  des  Dativs  pl. 
der  Feminina  üherijfl eitel  und  mit  der  ihn  vom  lostr.  sg.  unterscheidenden 
Endung  -am  {-'unr^  versehen.  —  Demzufolge  lauten  nun  diese  Casus :  dubami 
—  dulach  —  duham\  muzami  (os.  niuzemi]  —  mttzach  —  muzam; 
tolarjami —  tolarj'aeh  —  tolor/am  (os.  iolerj'emt,  tolerj'ach,  tolerjam). 

Anmcrkang.  Die  Verwandlung  von  -'«mi  in  -mm  {mmImmV  Metyemit  kotyemi,  kijanii 
s.  §  15;  lindpt  im  Ns.  sowie  im  Hiifk.  und  Giwif-Dialect  nirgend«  «od  auch  im  0*.  nur  im 

Bautzener  Scliriftdialc  !  "1  »U, 

II.  Dialectische  Abweichungen  bz.  Unregelmässigkeiten  und 
Alt  t  rHJmliehkeiten.  a)  Dative  pl.  Die  Familiennamen  auf  -rtj  haben 
in  beiden  surbtsuhen  Dialecten  noch  die  alte  masculine  Dali\cuduug  -om  (uu.s 
-'em  =  asl.  -'om-k)  z.  B.  Mu'zykojcom  (os.  Muzikecom]  bewahrt  (cf.  §  i9<,  I  2). 
Sonst  retteten  im  Os.  (hie  und  da  auch  im  Ns.)  noch  einige  StSmme  der  0- 
bs.  CT-Declination  die  ursprüngliche  Endung:  os.  wolom  (ns.  wo7am»  dial. 
w6lom)  von  too^  (tpo/)  Ochse  —  os.  koi^om  (in  Homo  b.  Guben  k6nj»mj 
sonst  ns.  Ironjam)  von  ko/t  Pferd  —  os.  k  hodom  (im  Nordwesten^  neben  k 
liodam  (ns.  ku  godam)  zu  Weihnachten.  —  Dazu  finde  ich  in  ISymkos 
Osterliedcrn  [tisll.  Gn.-D.)  greinikom  (Druckfehler'?)  neben  pösyiantf  ^y- 
dam  u.  s.  w. 

b)  I  nst  ru III e  11 1  a  1  ('  pl.  Einiae  ueielie  Stiimme  auf  -r  fasl.  -Ckl  und 
~z  (iisl.  -/.k  haben  hHutig  neben  der  Endung  -ami  die  Kndnns;  -i/mi:  yo/- 
cymi  (Volksl.,  Bram.  Casn.  u.  aa.),  gerryjni  (ebenda),  pjcujczymi  (ebenda) 
neben  golcami^  gereami,  pjcnjezam%\  dasu  vom  harten  Stamm  woz 
meist  woxymi  (Ostl.  Grs.-D.  tootytni:  in  Neustadt,  os.  mueamij.  lieber  den 
gleichen  Instrumental  pl.  der  Familiennamen  s.  §  491,  I  8d.  —  Sodann  zeigt 
sieh  die  Endung  -imi  statt  -'amt  tibereinstimmend  mit  dem  Os.  in  konimi 


DAmvB->ImTiaiKiTmiii-LocAmi)s  nuiAU*. 


329 


neben  k6njmin%  (os*  ko9yem£\  und,  falls  niebt  eb  Irrtum  vorliegt,  in  Ghojnans 
«  jaiieiimi  nebsi  dem  D.-L-L.  Dualis  ja^isiima,  wofitr  aonat  nur  y«!«- 
ielami  und  janieloma  vorkommt.  In  den  angeführten  Beispielen  ist  an 
den  altoi  mil  dem  Nominativ  tibercinstimmendeu  Instrammtal  ^gölcy, 
*f/rrfff,  *pjenjem  ""özy^  [*janieli')  die  Endung  -»»»des  Instrumen- 
liiiis  pl.  der  V-  ht.  /-SUiiume  angetreten,  öeber  die  Ivntstphxing  von  ko'nimi 
s.  §  172,  II  2  a.  E.  —  ß]  An  der  Sprucligreuze  südwestlich  von  Senflenberg, 
besonders  in  den  Grenzdörfem  Niemitsch  und  Bricskc  [Nemjekk  — 
Brizk),  beginnt  dw  Endvocal  i  tu  schwinden  nnd  swar  namentlich,  wenn 
mehrere  Instrumentale  pl.  auf  einandw  folgen,  s.  B.:  ze  tym*  ja^dielami 
—  naSjfmi  konjam*  —  aber  auch  »  nokam*  —  »  hludnikam'  u.  s.  w. 
Sonst  habe  ich  diesen  Abfall  nur  noch  in  einem  Vulksliede  bei  Jordan  ge- 
funden: pned  Popojcam\  —  /)  Die  ursprüngliche  Gestalt  des  Instrumentalis  pl. 
auf  -y  hat  sich  im  Nit'dersorbisr'hen  in  drei  erstarrten  Formen  erhalten. 
Zwahr  vorzeielmct  nämlich  die  beiden  Adverbiar  r^ni^ij  fz.  B.  2.  Macc.  15,  40) 
bisweilen,  dauu  und  wann  —  und  smechi  d.  i.  smechy  vor  Lachen  z.  B.:  iPÖn 
'co  89  tmichy  pukuui  er  machte  vor  Lachen  bersten;  dazu  fand  ich  in 
einer  alten  Legende  bei  Schmal.  II,  U8  noch  tSaehy  (vor  Aengsten]  in  den 
SVtsen:  moMiy  tiaehy  »e  gibachu  die  BrQcken  bebten  vor  Grauen  und 
luie  tSachy  humjerachu  die  Menschen  starben  vor  Schrecken.  Dass  d^es 
Formen  des  Instrumentalis  pl.  sind,  erhellt  klar  aus  den  entsprechenden 
ofi.  Ausdrücken:  r  casantt  ^bisweilen,  dann  und  wann),  so  ze  smcchami 
puknyc  (vor  Lachen  bersten)  und  ze  strachom  (sing.)  wumrj'eö  (vor  Angst 
sterben). 

u)  Löcative  pl.  Vor  Entlehnung  der  Endung  -ar/t  von  den  Femininis 
hatte  der  Locatlv  pl.  bei  vreiohen  wie  bei  harten  Stämmen  gleichmlssig  die 
Endung  •0ekf  wie  sich  aus  den  wenigen  noch  vorhandenen  älteren  Formen 
eigidit;  es  hatte  also  eine  Ausgleichung  der  Endungen  der  beiden  Stämme 
vielleicht  unter  Einwirkung  der  Endung  der  /-Stämme  i-kch-w  = -'trc/i  — 
-bcA)  stattgefunden.  —  et)  Die  alte  Form  des  Locattvs  pl.  der  0-Dcclinafinn  auf 
-or^  hnt  allsiemein  nur  das  Os.  in  dem  einen  BHspiele  honjoeli  (ns.  dial.  In- 
njuch  neben  könjarJt)  bewahrt,  ausserdem  der  Hon erswcrdacr  und  überhaupt 
die  westl.  os.  Üialecte  in  po  hodioch  (asl.  po  godech-k)  nach  Weibuachtcn 
und  in  einigen  Ortsnamen  wie  idierjoch^  Psoicjoch,  Spaloeh  von  ^Izary, 
S^ale^  PsoUfj'e  (cf.  Pfohl,  S.  56).  lieber  os.  woioci,  ns.  w6ioch  (CT-Beclio.) 
8.  186.  —  j9}  üdier  den  nach  falscher  Analo|^  gebildeten  Locativ  von  plura« 
liscben  Ortsnamen  s.  §  191,  I  2  d  Anm. 

m.  Sprachhistorisohes.  Der  ursprüngliche  Dativ  pl.  der  O-Stlimme 
auf  -om  und  -'om  aus  -om-K  und  -'em-K]  ist  noch  in  Jakubicas  ns.  Üibel- 
Ubersctzung  (15i8)  und  in  Wart  eh  ins'  os.  Katechismus  (löOT]  allgemein  ver- 
treten, z.H.  bei  .)ak.ul»ica:  hratrom^  tartom.  duchom,  gresnikom, 
psom,  ffoiul/jom,  huprom.  woneben  erst  ganz  vereinzelt  -am  erscheint, 
z.B.:  skutkam  den  Werken,  itatcam  den  Gliedern.  —  Ed  Warichius; 
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kraUm.  Dagegen  hoben  Moller  und  Tharaeus  bereila  nur  -am  s.S. 
griokam^  tein{H)ikamy  muiam. 

%  171.  »naliK. 

Di«  Casus  tk'S  Dtiiilis  weichen  im  \s.  sehr  weni^  vom  altslovpnischcn 
Lautstand  ab,  im  0«.  dagegen  sind  einige  Abweichungen  jüngeren  Datums  £u 
verzeichnen. 

1.  \.  Der  Nom.-Acc.-Vowiliv  und  der  Dat.-lnstr.-Localiv  besitzen  im  iNs. 
noflii  gan  dieselbe  Form,  wie  sie  bereite  im  AttaloYeDiieken  vorhattden  ist,  nur 
dasa  in  der  aweiten  Gaausgmppe  l>ei  den  weichen  Stümmen  nach  dem  herr- 
schenden Lantgeaeta  {s.  §  87)  ~«ma  in  -bma  llbergegangen  iai.  Im  Os.  haben 
beide  Casuaendungen  im  Laufe  düs  17.  und  18.  Jahrhunderts  noch  ein  -j  an- 
genommen, und  zwar  scheint  dies  geschehen  zu  sein  in  Anlehnung  an  die 
enlsprechcndi  n  Formon  der  Adjcctiva  (g.  §  202);  bei  den  weichen  StMmmpn 
ward  sodann  noch  in  allerjüngster  Zeit  (19.  Jahrh.)  nach  dem  Lautgesetz  in 
§  lü  -'aj  zu  -  ej  erweicht.    Demnach  lauten  also: 

K.-A.-V.  asl.  duba  =  ns.  duha         —  os.  dubaj 

„   mladenkoaa=  y,  mlozenca=  „  mlodiencty 

n   Boin  a  „  nol«        =s  „ 

,   konja  „  konja       s  ,  kanj^ 

Dii-I.-L.   „  dubomn         ^  duhoma    =  ,  thAomt^' 
„    noaema      =      nozoma     =  ^  nolofluy*. 

2.  Dialet'tisches  u  n  t!  Sprachhistorisches.  Im  ganzen  Grenzdialect 
von  Muskau  his  Senftenberg  und  in  drn  angrenzenden  os.  (Heidi'- und  Iiü\ers- 
werdaer)  I.dcaldialectcn  schwankt  die  Sprache  noch  Ijeulzulaije  zwischen  den 
Endungen  -a  und  -aj,  -oma  und  -omaj  uud  zwar  in  der  Weise,  duss  -aj 
hnußger  als  -a  und  -am«  häufiger  als  -omaj  gebraneht  wird.  —  Das  '<|; 
Imnnte  der  westl.  Grs.-Dialect.  wie  aua  dem  Blunoer  Gesanghueb  eniehUidi  iai 
(«.  B.  jakdielaj),  bereila  um  1675.  —  Dasselbe  Veriinllnis  tritt  nns  in  Alteren 
OS.  Drucken  bz.  Handschriften  entgegen:  Martini  [1627),  Michael  und 
Abraham  Frenzel  (1G70  sowie  Lehmann  im  Sftb.  Krb.  (1700)  aelaen  im 
Nom.  dual,  stets  -aj,  im  Dal.  aber  in  der  Regel  -oma,  selten  -omaj;  Ticlnua 
(1679),  Kokla  (1741^  und  >!at(h?iei  (1731)  bieten  im  Nom.-Aco.  dual,  nur 
-ty  und  im  Üat.-Instr.-Loc.  dual,  nur  -oma. 

AomerkuDf^  Bei  Megiser  steht  in  Aosdroek  «Iw«  rasjf  (twaiaial)  der  Nom. 
Aes  Pluralis  für  drn  Nom.  des  Dualis;  in  s  dwema  p6iilam0  (im  BlttBoer  Gtb.)  beruht  das 
a  stall  o  ^nhl  mir  auf  oinem  Irrtum  des  Schreit«'r>i 

II.  Die  Endung  des  Genitivs  dual,  isi  iui  Ns.  und  im  Grz.-D.  -oicu, 

im  Os.  in  älterer  Zeit  ebenfalls  -otcu,  gegenwärtig  -oto;  sie  ward  frtlhaeitig 

(beraita  vor  den  ältesten  Quellen)  von  den  Stammen  der  C7'-]>ediDation  (of. 

aal.  ayn-n  vn]  entlehnl  und  verdrttngte  die  uraprQngliehe  Endnng  der  0-Deeli- 

nation  -u  (t.  B.  'dubn),  weil  die  letetere  mit  der  Endung  dea  Dattva  bs.  Lae. 

und  Gen.  sg.  zusammenfallend  weniger  charakteristisch  war  als  -omt.  —  Im  Os» 

hWTtehte  noch  zu  Matthaeia  Zeit  (1721)  wenigatena  in  den  «atlioben  Dialeeten 
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die  volle  Endung  -ottw,  nach  dieser  Zeit  aber  ging  der  Endvocal  -«  in  der  Aiu- 
spraclie  verloren  und  der  seltener  vorkommende  Genitiv  dual,  fiel  mit  dem  bei 
weitem  iKiufi.uBren  Genitiv  pU  lantlich  zusammen.  Vereinzelte  AnfUnge  dieser  Äh- 
schwüchung  der  Endung  -oxcu  weist  mich  das  Nie dorsoilMsrho  .inf:  s»  siebt  z.  B. 
in  Stempels  F.  B. :  S.  36  Z.  <  dtruju  n  djakow'  der  Ijciden  Soldaten,  S.  36  Z. 
iednej"'  mlozeiicow'  für  kediicju  mtozciic otctl  keinen  von  den  beidun 
JUngiingen  und  S.  36  Z.  4  stcojej'  roffow'  für  swöjej'u  rogowu  seine  beiden 
Humer;  in  einem  Gedieh!  von  Kdsyk:  vfoi  dweju  bokow'  von  iwei  Selten; 
in  einem  Volkslied  aus  der  Mus  kauer  und  Senften  berger  Gegend:  goleyk 
iwijej'u  konjow  patefo  der  Bursebe  weidete  seine  beiden  Pferde;  und 
Hauplniiiiin  lehrt  mit  Rücksicht  auf  Fabricius  I.uc.  4,  44  da  möjeju 
husotp  in  meine  beiden  Obren',  diiss  der  Genitiv  du;il.  ni.-inchmal  a|>osfrophicrt 
werde.  —  Ein  Rest  drr  allen  Endung  -u  h;it  sich  beim  Musculinum  nnr  in 
dem  Ausdrucke  po  dwu  toiarju  h%.  kroUcit  (s.  §  207,  3b)  erhalten;  denn 
hratru  bei  Jakubica  Marc.  5,  37  ist  Dativ  sg. 

§  \~ti.  Reste  der  eoisouantincheu  und  der  /-Declination. 

I.  Von  den  ursprünglich  consonantischen  Stämmen  sind  männlichen  Ge> 
scblechts  nur  die  Stilmme ,  die  im  Ns.  durch  folgende  wenigen  HfMsjiiele 
vertreten  werden:  grjebjeit  Zwabr  fülsehlich  greben,  asl.  grebenh) 
Kauiui,  jacmjen  (asl.  j^cmy  und  j^&meDkj  Gerste,  jasen  [os.  Jasen  f.) 
Esche,  y«/«^  (asl.  jelenk)  Hirsch,  kamj'eA  (asl.  kamy  undkamenki  Stein, 
kmjeA  Keim,  Stamm,  kärjen  (korenk)  Wurzel,  pj'eriieik  (pv'^ateiiE)  Ring, 
rjentjen  (remenk)  Riemen,  timj'eA  (atr^kmenk)  Stei^ttgel,  ieA  (dkuk) 
Tag  nebst  den  Gompp.  »wHeA  Festtag  nnd  tyieik  Wedle  —  dasu  im  Os.  und 
im  Grz.-D.  stopjet't  aal.  stepenk)  Schritt  und  .^ftipjeii  Schuh. 

1.  Abgesehen  von  ztn  os.  dzen)  sind  die  hier  aufgezählton  Wörter  im  Sor- 
bischen gänzlich  in  die  Declination  der  ./"o-Siünirae  tlbcracpanpcn.  Nur  von 
kamjen  fSteinl  hat  sich  verein/t>lt  im  \  olksmundc  der  (lenitiv  pl.  kam  jvn 
(=  asl.  kamen  K  neben  kamjvni  und  kamjcnjow  erhalten  in  Ausdrücken 
wie:  wjele  kamjen  viele  Steine,  gromada  {hremada]  kamjen  eia  Haufen 
Steine.  Daiu  konnte  man  mehrere  Nominative  pl.  (z.  B.  jclenje  =  asl.  jelene; 
a.  Leakien  Hdb.  *  S.  57)  für  unprOngUohe  PtNrmen  ansehen,  die  sieb  dadurch 
erhielten,  dass  sie  mit  den  auf  der  Aocusativform  beruhenden  Nominativen  pL 
der  /o-Stämme  fz.  R.  konj'e  =  fts\.  konjQi  lautlich  ttberehastimmten ;  andere 
dagegen  sind  höchst  wahrseheinlich  Nominative  sg.  von  entspreolienden  neu- 
tralen Colicetivis,  z.  B.  kanij  cnjc ,  kor/cnjv .  rjemjenje  =  asl.  neulr.  Sg. 
kamenkje,  korenkje,  remenkje;  vergl.  §  ttib  V. 

Anmerkung.  Der  Sinbenofen  bei»t  im  Ns.  kamjeny ,  (bei  Chujaao  humjtnj^x 
di'-hos  I'luru!>>  liinluni  ist  aus  dem  iDtcrnationaleu  Worte  »Kamin»  unter  VOlkselymologischcr 
ÄnIrlniiiMu  riti  kamjen  [Stein;  gel;ild<"t;  der  Genitiv  davon  lautet  WUMX  htHUftnOMf  biinfig 
kamjen  z.  B.  hokoio  kamjen  (Jordan  V.  M.)  um  den  Ofen. 

8.  Das  Substantiv  ns.  itfii  (os.  dieA)  wird  im  Sorbischen  heutzutage  fol- 
gendermassen  deeliniert: 
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Reste  der  comsunantischen  ihd  i>er  I-Declin'ation. 


Sg.  PI.  Dual. 

N.  zen  {(Izefi)  dny  dnja  (dnj'ej] 

G.  dnj'a  dnjoir  dnjotcu  [dnj'ow) 

D.  dnj'u,  seilen  dnj'oju  {dnj'u  ui\d  dtij'ej    dnjam  dnjoma  [dujomqj) 

A.  ien  [dzet'i)  dny 

1.  dnj'om  dnjami  [dnjemt) 

L.  dnjH  dnjach 

V.  ien  (dnj'o)  dny 

Es  geht  tnlso  dieses  Suhstanliv  ausser  im  Noni.-Acc.-Voc.  pl.  völlig  wie 
die  weichen  SUJmme  der  O-Declinalion;  dal)ci  küDDcn  N.-A.  sg.  zen  {dzet'i 
l.  sg.  dnjom,  D.-I.-L.  dujil.  dnjoma  die  u^^])rUnglichen  Formen  des  con- 
sonaiitischen  Stauimes  sein,  die  infolge  ihrer  Gleichheit  mit  den  entsprechenden 
Casusfurmeu  der  Jo-Slilmme  nicht  schwanden.  —  Im  Nom.-Acc.-Voc.  pl.  dny 
hat  ein  l'ehergang  aus  der  Declinalion  der  weichen  Stämme  in  die  der  harten 
stallgefunden ;  dieser  Ueborgaug,  wozu  der  Grund  nicht  klar  ersichtlich,  ist 
im  Os.  bedeutend  iilter,  als  im  Ns.;  dort  bieten  bereits  die  ültestcn  Quellen, 
soweit  nachweisbar,  nur  dny,  hier  kennt  Hauptmann  (1761)  diese  Form  noch 
nicht.  Im  Os.  war  unter  Einfluss  des  N.-A.  dny  bereits  zu  Matt  ha  eis  Zeit 
(1721)  wenigstens  in  dessen  Localdialect  der  ganze  Plural  und  Dual  in  die 
Declination  der  harten  Stämme  übergetretn;  und  so  hört  man  auch  heute  in 
verschiedenen  (iegenden  des  os.  Sprachgebiets  hier:  dny,  dnotr,  dnam,  dnami, 
dnuch\  dnuj  —  dort:  dny,  dnjotr ,  dnj'am,  dnj'emi  Idnjamt),  dnjach',  dnj'ej  bz. 
dnjaj.  —  Wie  femer  bei  Jakubica  (z.  B.  trc5Y  ^ny  d.i.  t[r)ii  dni,  da  in 
seiner  Orthographie  in  der  Regel  y  =  weichem  t  ist),  so  lautete  noch  zu 
Hauptmanns  Zeiten  der  ns.  Nom.-Acc.  pl.  dnt,  wsis  dessen  Schreibung  dni 
klar  bezeugt;  es  ist  dies  der  asl.  Acc.  ptur.  dkni.  Ausserdem  hat  Jakubica 
noch  die  beiden  um  eine  Stufe  alteren  Formen  des  Dat.  sg.  dnjowt  bz.  dnojji 
und  des  Instr.  sg.  dnjem  \  ganz  gleich  hört  man  noch  heute  im  Musk.  D.:  dnjoji 
und  dnjem  und  dementsprechend  im  östl.  Grz.-D.:  dnjoj  und  dnjom.  Dazu 
besitzen  der  Musk.  und  ttstl.  Grz.-D.  sowie  verschiedene  ns.  Localdiaiccte  auch 
den  alten  Nom.-Acc,  dual,  dni  [—  asl.  dkni),  für  den  Nom.-Acc.  plur.  aber 
bereits  dny,  welche  Form  in  einigen  ns.  Gegenden  auch  den  Nom.-Acc.  des 
Dualis  (z.  1).  dtca  dny]  vertritt.  —  Endlich  hat  sich  der  ursprüngliche  Gen.  und 
Loc.  sg.  dkne  noch  allgemein  erhallen  in  einigen  erstarrten  Formen  und  zwar: 
a'  Der  Genitiv  in  ns.  dopolnje  bz.  dopolnjo,  dial.  dopof[u)dnje  bz.  dopo- 
l{u)dnjo  (os.  dopol{d)nje  bz.  dopof\d)njo)  der  Vormittag:  entstanden  aus  do  pofu 
dnje  bz.  dnjo  (gen.  sg.),  s.  §  20,  2  a  Anm.;  ebenso  in  ns.  phezpolnje  bz. 
pisezpoinjo.  d\»\.  p^czpoid(u)nje  hi.  p^ezpof{n)dnjo  (os.  ph'pof''d)nje  bz. 
pHpoi{d)ujo)  die  Mittagszeit  und  in  ns.  u  otpo  fnje[o)  bz.  ir6tpo1[u)dnje(o)  (os. 
popoI{d\njc  hl.  popol[d)njo)  Nachmittag.  —  b)  Der  Locativ  sodann  in  dem  Aus- 
dniok:  ns.  tcc  dnjo  bz.  ho  dnjo  (os.  tco  dnjo)  am  (bei)  Tage,  dagegen  in  jeder 
andern  Verbindung  dnjit,  z.  B.  na  wönem  dnju  an  jenem  Tage;  die  noch  altere 
Form  ice  dnje  findet  sich  z.  B.  bei  Jakubica,  im  os.  BUrgereid,  im  Musk.  und 
östl.  Grz.-D.  und  trö  dnje  im  westl.  Grz.-D.  (ef.  Sftb,  Krb.).   üeber  je  ■=  jo 
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s.  §  26,  Sa  Anm.  —  Der  Dativ  ag.  lanlet  im  Os.  tb^'ej  und  dSn;'»,  bei  Hatlhaei  : 

dnj'Uy  dtij'eici,  dnej't,  Jnej. 

Aonierkungi  Dio  Composila  »wiieii  {twjedienl  uod  tysen  \tydzen]  gehen  regel- 
iD«9Kig  oaek  hii. 

U.  Yen  dw  Deelination  der  maseuHneii  /-StHmme  heb«»  sidi  im 
Soibiacben  mehr  Reste  erfüllten*  Unter  die  ursprUDglicheo  /-SUlmme  sind  zu 
rechnen  die  Subslanliva  masc. :  cerw  {cch'c)  Made,  göiuB  In.  golfi  {/lofH) 
Taube,  gösc  [htsr]  Hast,  koger'i  [icoheii]  Feuer,  htige^  {mihfl .  tcuhl)  Kohle, 
Ituyen  {tctthcii)  Kssf ,  hj/:\  .  füliv)  Ellenbogen,  lille,  luze  [ludio]  pl.  Leuli?, 
jnjadwjez  {ntjedtcjedz)  Bar,  nok^  [nobi]  Nagel,  pui  [pit^)  Weg —  dazu  wohl 
auch  iMtdi:  g6zdi  [hwedi]  Nagel  und  Wald  (selten),  ja$tieB  b«.  j'aiieB 
(;a<f«0)  Habicht,  it».jej6  (aal.  jer^tt)  Üohrdommel,  iofi  (io^<fi)  Eichel,  ioraj 
(Ghojn.)  aua  *ioratoh  (asl.  seraTk)  Kranioh. 

I.  Bereita  im  Altslovenischen  zeigen  diese  /-Stamme  in  ihrer  DeclinatioQ 
eine  grosse  Neigung,  sich  den  yo-Stiiinnien  anzugleichen.  Im  Sorbischen  nun 
ist  ihr  Singular  und  Dualis  lilliizlich  <\vr  llrclinatifm  der  7o-StUmmc  anheim- 
gefallen, der  Pluwlis  aber  h;it,  Ix  soniK  rs  beim  ('o'lt>('ti\ um  luze  {ludzo  —  usl. 
Ijudkjej,  die  alten  Casusfnniu-u  hisi  vnllstütuiit^  bewahrt. 


Na.  Os.,  Musk.  und  Grz.-D.  Asl. 


N.-V. 

luze 

ludio  {ludie) 

ljud  k  je 

G. 

luii 

ludzi 

ljudij  k 

D. 

luiom  bt.  luiam 

ludiom 

ijudkm'w  bz.  Ijadem'k 

A. 

luii  bs.  lui« 

ludü 

IJadi 

I. 

luiimi 

bidiimi 

ljudkmi  ba.  ljudemi 

L. 

luioek  bz.  tuiäeA 

htdioeh 

ljudkoh'k  bs.  IJn.deoh'k 

Abgesehen  von  m  nütigen  Lautwandel  sind  N.  luze  {ludie,  htdio),  D. 
luzom  {lud£om\  A.  luzi  [ludzi]  L.  htzoch  \IinUorh)  noch  die  nrsprtlnglicben 
Fonnon  :  boim  (it'n  UutJzn  is(  misscr  i,  ;uicli  ti;is  /  der  Kndiina  geschwunden, 

\N  ;»s  sonst  selten  surkuiuna  und  wodurch  difSt  r  (l^isus  dem  synljiktisch  ver- 
waudteu  Acc.  lautlich  vullkuuiuien  angeglichen  wurde;  der  Instr.,  der  eigentlich 
*/(tim>  {*ladimii  hinten  sollte,  hat  in  Anlehnung  an  die  F<«nn  des  Aoc.  und  Gen. 
lur  Ausgleichung  der  Gasusreihe  von  ihnen  das  i  angenommen,  also:  luiimi 
(Au/ftint).  Die  Verwendung  der  Nominativform  luie  fttr  den  Accnaativ  im  Ns. 
ist  sehr  jung  und  seilt  n,  {lauptmann  und  Fabricius  kennen  sie  noch  nicht. 
Sodann  sind  luiam  und  luzach  im  Ns.  gegenwärtig  ebenso  gelüuhg  wie 
luiom  und  luzoch,  und  bereits  Chojnan  braucht  luiam.  Moller  und 
Tharaeus  hingegen  htioni;  daneben  fmdcl  sich  noch  Im  iisilichen  Sprem- 
berger  Dialcct  der  Dativ  luzim  (z.  B.  Mark,  Vid.],  der  auf  einer  Angleichung 
an  den  Gen.,  Acc.  und  Instr.  beruht. 

8.  Alle  übrigen  oben  genannten  ns.  Substantiva  gehen  audi  im  Ptnralis 
in  der  Hauptsache  nach  der  Jö-DecUnation,  z.  B.:  N.-A.-V.  giihj«  (Aol^«), 
G.  g6ibjotc  (holbjouf),  A.  der  Ration,  gösiow  (dagegen  06.  Aofdi),  D.  gif- 
hjam  [holbjam],  göscam  (Hoyer;^.  D.  hoscam,  os.  AoadiH»),  I.  gölbjami  {hol' 
bjetnij  dial.  holbjami^t  L.  gölbjach  {hoibjaeh). 
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Bnmiu. 


ÄusnakmoQ.  Häufiger  uU  der  Nom.  gösie  ist  der  Nom.  gö&ci  (der 
Form  nach  eigentlich  Acc  pl.),  und  neben  dem  Noin.-Ace.  ioki«  und  hognje 
findet  sich  lehii  und  ho^ni,  An  diese  Acci]8.->NbininatiTrorni  nnd  besonders 
an  die  gleidie  Gasusform  der  ähnlich  auslautenden  femininaleD  /-Sllmnie 

(s.  §  <B2  B  II  pisnif  k69Öi^  haben  sich  von  den  /o-St{inunen  angeschlossen 
die  Nom.  pl.:  (le{j)Sdi  neben  rh'(j)scc  (Schmaler,  Muk;i  Vld.)  von  dcij]»^ 
Regen,  kaSci  von  kn^r  Kjistcn,  klexci  von  klc'sc  SchaflauS}  pliiii  von 
plisf  Winseln;  so  Ijfrcils  l)L'i  Hauptmannn.  Gr.  S.  <U. 

Im  Genitiv  pi.  hnhfn  sich  die  alten  Formen  auf  ~i  xahlreicher  erbaiten 
und  swar  stehen  sie  fttr  gewöhnlich  in  partitivem  Sinne  nach  Zahlwörtern  n.  s.  w., 
s.  B.:  goihi  (selten)  nd)en  goibjow  —  gosH  (Teinaf  n.  aa.)  neben  g6$6ow 
—  iokii  neben  ioki  und  iokiöw;  ebenso  im  Os.:  wfel«  holbi,  //ottSr, 
zöidü.  —  Dit  st  ii  /-Stammen  haben  sich  ferner  verschiedene  N-  und  /o-Stümme 
zugesellt,  indem  sie  in  partiliver  Anwendung  von  ihnen  die  Endung  -»  ent- 
lehnten; besonders  h:1nfiü  und  allgemoin  sind:  bfafnart{}i\y<?k.  D.\  rantnari, 
rrjeji  (Kösyk  mich  do  crjej'i).  il ni  Miisk.  D.)  ^  ,n>l.  dknijk  v.  dien  Tag), 
hobydlari  (os.  wobydlcri),  kumjeni  (Sprinb.  D.j,  kttni  (z.  B.  wjclc  könt ,  aber 
auch  do  hont  z  köni  in  den  Volksliedern  und  im  Bram.  Casnik),  tolari,  iyieni 
(Br.  Gasn.)'  In  den  neuesten  JahrgUngen  des  Bramb.  Gasnik  tritt  Immer  mehr 
die  Manier  hervor,  von  allen  Substantiven  auf  -ari  oft  auch  in  nichlpartitivem 
Sinne,  den  Gen.  pl.  auf  -ari  su  bilden,  s.  B.:  cerkej  jo  poina  namiari 
ht.  piewoioirari ,  die  Kirche  ist  voll  Kirchgänger  bz.  Leichrnbogleiter. 

Gleich  drill  hizimi  lautet  von  löii  im  Niedersorbischen  hUufig  und  im 
Obersorbischen  gewöhnlich  der  hiätrumt  nta  I  is  pl.  kötntni;  im  Muskauer  und 
im  östl.  Grenzdialcct  hört  man  das  ?  nach  flcin  //  kaum  voll,  also  kötihmi  \n. 
künmi\  dabei  dient  also  der  Gen.  pl.  kun  ^konk.}  \n.  köni  \konij  gleichsam 
als  Stamm;  in  der  Senftembeiger  Gegend  hat  man  dimadi  auch  den  l.-L.'-D. 
dual,  konimaj  statt  k6njcmaj  gebildet. 

Anmerkung.  Zum  Schluss  seien  hier  einige  olTenbare  fehler  Zwahrs  und  llaupl- 
mann.s  berichtigt;  es  steht  bei  Zwahr:  nom.  dual,  tej  boce  statt  tej  hoka  v.  bok 
Seite  —  nom.  p\./iriti  statt  ferity  \.  /irsta  Fürst  —  nou).  sg.  anja  stall  des  auch 
angehriiiehUGlieD  ««li,  wovon  Loeatlv  ag.  «6  »nu  daneben  wi  »nj*  von  t»n  Traam  — 
hei  Hatiplm  ,  S.  3tS  mjazu  te  ^'•rnj'a  statt  mjaty  iernje.  —  Der  von  Zwnhr  offeDbor 
aus  den  Casus  obliqui  abgctcitolc  Nom.  siog.  k6tt  ueben  köitl  kooiml  nicht  vor. 

Kapitel  11. 

Declination  der  Neutra. 

§  17S.  Betspiele. 

B«m'  den  Neutris  untenschpfden  pich  die  rnnsonantischen  Slümme  wcnlg- 
slcus  cinigermassen  noch,  nameiitlicli  «liirch  (ii(>  soycnannlc  Stammersvcilcruiij;, 
von  den  vocalisuhon  Stümmon  und  sollen  daher  unter  den  Ueispieien  au  «weiter 
Stelle  mit  au^eÜQhrt  werden. 


Bnsniu. 


A)  Neutra  der  cocalürhen  Stämme. 

Paradigmata,  n)  Hnrip  Stllmme:  shiwo  Wort  —  dazu  mrsta  Stadt. 
gnezdü  Nest,  htnf',  Sumpfwald  (pl.  £/o/a  Spreewald},  blidoTt&chf  zredio 
Quell,  sluwko  WurtcluMi. 

b)  Weiche  Stümme :  morjoJAcer,  «/y/ico  Sonne,  daie  (os.  e/<*<?^  =  asl. 
dtttkje)  da»  Gdteo,  die  Gabe. 

8ing.  Barle  Stamme:  Weiche  Stämme: 


N.-V. 

1  mörjo 

sijfAeo 

daie 

Gen. 

tioiea 

mär  Ja 

daia 

Dat. 

mörju 

daiu 

Acc. 

mor jo 

slyitco 

dase 

Instr. 

sfn  trom 

mörj'om 

sfyncom 

da  Um 

Loe. 

siowje  {mesie,  guczdze. 
bloie,    hliie ,  zredle. 
slowce  bz.  siowfcu) 

m6rju 

siyAcu 

daiu 

Plur. 

N.-V. 

sloica 

mörj'a 

sly  i'tca 

daia 

Gen. 

siotc,  sloKow 

mörjo  w 

sfyncow 

daiow 

Dat. 

»iowam 

moijam 

shjneam 

daiam 

Aee. 

mirjo 

daia 

Instr. 

morj'ami 

daiami 

Loe. 

tiowaeh 

mir  jach 

tiyAcaeh 

daiach 

Dosl. 

N.-A.-oV.  iiowje  {mitie^  gnizdit^ 

m6r% 

daii 

iioi«,   bliitf  SridUt 

siowce) 

Gen. 

siotcotcu 

mör/awu 

siy/ira  teil 

daio  frrt 

D.-I.-L.  »iowoma 

mörjoma 

siyücoma  , 

daiom  a 

B)  Nevira  der  coMomntwAen  Stämme. 


Paradigmata:  znamjt  Zeidien  —  9toirJe  Tier  — j^9»J*  (Jakub.) 


Lamm. 

Allgemein  ns. 

Allgemein  ns. 

Jakubioa. 

N.-V. 

tnamjc 

zwirje 

jagnj« 

GeD. 

xnamjenja 

zicirjeia 

jagniia 

Dat. 

znamjenju 

zwirjeiu  {^HttSiy0hju) 

jagniiowi  {j'agi^'tUqfi) 

Aro. 

2  n  a  ntj'e 

zw  er  je 

jag  n  je 

lastr. 

znamjenjom 

zwerjeiom  [ztcerjeiimi 

jagniiem 

{zmimjcmm) 

Luc. 

z  Humjtnju 

zwerjciu 

'Jagniiu 
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N  -V. 

zwer  f'etti 

Gen. 

znantjenoWt  znamjenjono 

zwerjet. 

jaanjut 

V      «r  w 

ztoirjeiow 

Dat 

«»«fli/e»4tm,  tnamjenjam 

zw  er  je  tum 

j'agnjutam 

Acc. 

znamjenut  znanuenja 

zw  er j  et  a 

j'agnjuta 

Instr. 

r ?* ri w jV' nami,  znam /V « /« m i 

zwerjetami 

j'affn/ufamt 

Ijoc 

znamjenachy  znamjcnjach 

zwerjetach 

*Jugnjutach 

Dual. 

N.-A.-V. 

znamjen i 

zwerjcii 

Gen. 

xnumjenjowu 

zwerjekowu 

[zwerjetotni] 

D.-I.-L. 

znamjenjoma 

zwerjeioma 

{zwerjeloma] 

Ueber  die  Entstehung  der  einzelnen  Casusformen  und  ihr 
Voritommen  in  der  Sduiftspraclie,  in  den  Localdialecten  und  in 

den  Quellen. 

Vorbemcrknng.  Die  Dcciination  der  Neutra  slioiml  in  der  Haiiptsacho 
iiiil  der  Üeclinulioo  der  Maseulina  ttberein.  Was  bereits  dort  über  die  Eni- 
stebung  der  eioselnen  Casusformen  gesagt  ist,  soll  hier  nicht  wiedeihoU 
werden.  Die  UebereinstioinraQg  m[l  den  altoloveniseben  Formen  der  0-  und 
/»•Stamme  ist  im  Sorbbciien  bei  den  Neutrts  noch  grosser  als  bei  den 
MasGulmis. 

A)  IHe  vocaiisehen  (hatten  und  loeiehe»)  StämtM, 

§  174.  Cssa^l'omeu  des  Siugularis. 

I.  Nom.-Aco.>Yoeativ.  Ke  Endung  der  barten  Stimme  ist  -o  ^  os.  >o 

—  asl.  -o,  die  Endung  der  weichen  Stimme  -jo  {-h)  =  os.  -jo  [-'o)  =  asl.  -e; 
die  üUcre  Endung  -je  {-'e)  ist  noch  durchweg  erhalten  bei  den  Substantivs 
verbnlta  auf  '»je  und  -■■^e  und  anssordem  vereinzelt  bei  finderen  Wertem  in 
L(ioaldi;ilpc(en  und  in  iillcrcn  (Juelleii  ^Bcispifle  fuifgezählt  in  §§  24,  \  c.  2ö,  4). 
Von  den  laleini^riit-n  .Neuiris  auf  -um  bildet  man  im  Ns.  den  Nom.  sg.  ent- 
weder auf  -om  (selten  -um)  oder  auf  -o  z.B.:  evangcliom  (Jakub.  evan- 
geliuni]  gymnastom,  minigteriom  {minuternm)  oder  «vangc  lt  o ,  yym- 
»otiOf  minister io]  erstere  Bildung  findet  sich  in  den  rdigitfsen  Sdiriften 
Te&nars  und  anderer,  letitere  namentlich  in  den  alteren  Jahrg^ingen  des 
Bnimb.  Casnik  (4850—70). 

II.  Genitiv  8g.  Bei  den  Neutra  ist  ausscbliessUch  die  Endung  der 
O-Ileolinalion  im  Gebrauch,  also  liei  iiarten  Stimmen  -a,  bei  weichen  "ja 
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(-'a).  —  Mit  der  Endung  -u  (s.  §  163)  fand  ich  ein  einziges  Beispiel  in  biotu 
(2.  Ktfn.  S,  84)  for  biota  (voa  biotojj  das  auf  einem  Irrtum  Fryoos  berohu 

III.  Dativ  sg.  Die  gewdlinliebe  Endung  ist  -u  bz.  -ju  (-'«).  Yereinselt 
kommt  diiiK'))en  in  Anlehnung  an  die  Masculina  die  Endung  -oj'u  {-oj)  vor, 
z.  B.  in  der  Bibelübersetzung:  drjmroju  (Kz.  iO .  'M].  phawoju  (Ps.  9,  47), 
zaj'f'so/u^)  (1.  Mos.  13,  M),  huzna^oju  (Sir.  7,  ^2(3),  vUioJu  (:{.  Mos.  2,  9), 
pttliijoju  (öfter)  und  soyar  sl y kanjeju  (Esra  3,  13),  wuieu,  falls  nicht  ein 
Druckfehler  Torliegl,  §  1  ü4  III  2  zu  vei^eichen  wflre ;  diese  Beispiele  kommen 
also  alle  nur  im  Allen  Testamenl  vor;  —  femer  bei  Teinaf:  k  mytoju 
(Stempel  tnytoj)^  h  winojUf  aip&eefu  —  ib  Markus  VId.:  k  mUtoJUf 
»iotoj'Uf  psysioju  (dem  hflssliehen  Bande),  ioweyiöoj»  —  inSelimaler, 
Yld.  II  187:  k  wj'aseioj,  k  tuzenoj  (aus  Welze,  sUdwestl.  Spnnb.  D.)  stall 
h  inlenjoj  und  k  wjacoroju  —  im  Bramb.  Casnik  u.  a.  0.  :  k  blidoj'u, 
k  hoknoj'n,  pismoj'u,  iowckojn ,  k  murjoju,  k  »r'>-»  asoj'u,  k  psedaioju, 
k  psepiioju,  h  spanjoja .  k  twarjenj'ojit.  Jicninnch  nehmen  -oj'u 
neben  -u  in  der  llauplsaclu'  ao  die  einsilbigen  Sl^unue,  zumeist  in  Verbindung 
uiil  der  Präposition  k  und  zwar  viel  üfler  die  weichen  als  die  harten,  ofTenbor 
also  zur  Unterscbeidnng  von  demLocativ  ig.,  der  bei 'weichem  Stammauslant 
nur  auf  -u  auagehen  kann.  —  Die  Anwendung  der  masc.  Endung  "Oj'u  bs.  ^oto», 
-0^1,  -oJ  ist  nicht  neu;  bereits  Jakubica  kennt  sie  bei  einsilbigen  harten 
^mmen,  B>:  jidiotct,  mestoict,  mj'usowi  (dem  FlL-Iscb),  swetlowt;  ganz 
vtTcin/elt  Ist  evangeliowi  und  sywj'eHJotoi  {^yi''JcnjoJij),  —  Im  Quirs. 
Catechlsniiis  findet  sich:  X:  litiiywanjoj  —  k  zil  z  a  >  :nnJoJ. —  Chojnan 
überliefert  uur:  blidofu  und  jafofu  und  H;iii|)  tin;in  n :  k  bh'dnj.  kii 
körytoj,  woh]  aus  dem  Yolkssprichwort :  fron  bf'zy  k  blidoj  {u],  dko  air  in/d 
ku  kör ytoj  u).  —  Tharaeus  hat  nur  -u  i.  B.  iilu.  —  Der  os.  Diulect  bietet 
fast  ausschliesslich  die  ursprüngliche  Endung  -u;  geläufigere  Ausnahmen  sind 
nur  d»^'  von  dno  Boden  und  Mief  von  hiMo  Gut;  Seiler,  Gr.  S.  SO  fOgt 
noch  Jadr^  v.  jadre  Kern  und  pjerff  v.  pjtro  Feder  hinsu. 

Im  gansen  Grentdialect  und  in  der  angrensenden  Hoyerswerdaer 
^rachvarietat  folgen  heulsutage  die  Neutra  fast  ausschliesslich  den  Maseutinis 
In  der  Annahme  der  Endungen  -o/V,  -o/ti  (Musk.  D.),  -nj\  -o/u  (östl.  Gn.-0.), 
-o/,  -ej»*  (westl.  Grz.-D.),  -«y' (Hoyers.  D.),  z.B.:  ku  dnoj'u,  dnoji,  dnnj, 
dnej  neben  ku  dnu  zu  Boden —  kubfoj'tt,  kubhi/i.  knbfoj,  kuhtej  dem 
Gute  — pöloju,  pölojij  pöloj,  pölej  {pole/]  neben  po/a  {polu)  dem  Felde. 

lY.  Instrumentalis  sg.  Die  gewübniiche  Endung  ist  bei  harten  StHramen 
-of»  (aus  -om'k  =  asl.  -omk)  und  bei  weiclten  -'om  (aus  •'em'k  =  aal.  -  emk); 


•}  Dir^Rs  von  dorn  .\f1v.  znßsa  * zn-jutm'*  morgen,  morgens  ati.^ie'lcilptc  Sub<t. 
tajtio  (Morgen)  wird  sonst  regelmässig  wie  Jutio  (Morgen)  lleclierti  nur  in  Frycos 
A.  Te*l8iD«ot  findet  man  folgende  Sonderbarkeiton,  die  man  als  fsltrehe  Bildungen  bezeichnen 
muss:  Nom.  kuide  lajtsa  (Ps.  73,  U),  (Jen.  iajtiego  (Spr.  Sul.  7,  <8),  Dal.  iajtsomu. 
Aehoiich  fehlerhaft  bildet  man  in  den  neuesten  JuhrgUiigen  (t>-.'i  "JTuHnik«  vun  /^ie Sommer 
den  Geu.  »g.  liieg{o)  statt  lisa,  z.  B.  könc  ISseg  um  I^nde  des  Sommers. 
Mmsk» ,  IiBiit»  ud  VotamUhit.  gl 
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Jakubica  hat  in  letzterem  Falle  noch  -em  und  danach  auch-  bei  harten 
SUinmeD  -em  (CA-Beclin.)  z.  B.:  m6rjcm^  slowm.  Im  flbrigai  vergl.  §  465. 

Die  Verbalsttbatantlva  auf  ~i«  (asl.  -tkje)  und  -nje  (asL  '•nije)  sowie  die 
verwandten  Nomina  coUecCiva  anf  -e  (asl.  -kje)  haben  im  Nieder sorbi- 
seben  und  itn  ganzen  Grentdialecl  einschliesslich  der  Muskauer  Spiacdi- 
varielUl  die  InstruintMitidcndung  -im,  weiche  durch  Contraclion  aus  -ümv 
entstMiult-n  ist  i'illur  asl.  -iimk  vercl.  Leskien  Hdb.  ^  §  05',  r.  R.;  dasim 
(cf.  ;isl,  datiiiiik  nelxn  datijemk'  —  dduuinitn  (;isl.  davaniimk  neben 
davauijemk)  —  zch'm  üsI.  zeliimb.  ncht-n  zolijomk)  :  daliin  von 
ferne):  v.  * dale  =^  'dali^jo  die  Ferne.  —  im  übersorbischen  mit  teilweiser 
Ausnahme  des  nordwestiUchen  Loealdialects  von  Witlidiffliau  nach  Senftenberg 
hin  (vergl.  X.  B.  bei  Tioin  torhmiim  mit  dem  Beiasen]  haben  audi  diese 
Nentra  wie  .alle  Übrigen  mit  schwachem  Stammcharader  die  gewöhnliche 
Endung  -Jörn  (-V>m):  aus  "-iiem-k:  *-^otii:  '-v'omtyom:  s.  B.  daiim, 
fhitrtnijom,  zelom.  In  neuerer  Zeit  beginnen  im  Ns.  von  den  GoUecUva  einige 
in  Anlehnung  an  die  flbrigen  Subslnnliva  ncutra  die  Endung  -'om  unzunehmen, 
und  zwar  namentlich  diejenigen,  die  auch  im  Nnm.  sg.  abweichend  von  der 
Hegel  -jc  in  -ja  (vergl.  §  26,  1)  umzulauten  angoriuii^en  hriben;  so  sind  von 
zyze  {iyzo)  und  kopj'c  [Icopja]  die  Inslr.  zyzom  und  kupjorn  häufiger  als 
zyiim  und  kopim;  dazu  kommen  pied  pülujom  neben  pied  poinim  Vor- 
mittags kiyiom  (Dach)  neben  kiyiim  (Decken)  —  •yiom  nelien  $yiim 
von  sySe  Binse  —  sirovfjom  neben  ttrowim  von  ttrowje  Gesundheit. 
Dagegen  scheinen  mir  stieorjenjom  (Zwahr)  und  dowerjenjom  (Volkslied 
aus  dem  üstl.  Grz.-D.)  auf  Irrtum  zu  beruhen  ebenso  wie  Hauptmanns 
(Gniiiiin.  S.  150)  Einreihung  aller  dieser  Subslantiva  coUectiva  unter  das  Para- 
digma kopje,  de55en  InstrumenUdis  von  ihm  als  kopjom  angesetzt  wird; 
denn  •/.  B.  von  den  duri  uiit  aufgeführten  Würlern  pjerj'e,  iernj'e,  wj'asefp, 
Zill'  hürl  man  nocli  htMii/nlage  im  Ns.  nur  dtP  Instrumentsdo  pj'crim.  scr- 
ninif  wj asclim ,  zciint.  —  Uiugcgcu  hüben  die  drei  Collecliva  mil  hartem 
Spiranten  im  Stammauslaut  nur  -om\  zh6iom  von  xhoio  (Musk.  D.  x66£e) 
Vieh  —  hoblieom  y,  hoblieo  (asl.  oblieije)  Gesicht^  roSdgom  v.  roidSe 
(asL  xaitdiie)  Reissig,  scbon  deshalb  weil  die  Formen  **xb6iymf  ** kohlt- 
eym,  **ro&diym  gans  abweichend  und  ui^wOhnlich  klingen  würden.  — 
Dazu  lautet  von  dem  im  Nom.  sg.  zwischen  -je  und  -jo  schwankenden  Fluss- 
namen  J^objo[e)  Elbe  der  luslrumenlalis  nur  Lobjom. 

Tharaeus  hat  niiffillligprwoisc  lioide  Kndungen  drTcnrim.  serpjenim 
und  humrjesom,  bei  Möller  IIiuIl'I  .sich  -im  z.B.  ze  zelim  mit  Kraut. 

V.  Locativ  sg.  a)  Die  ursprtlngliche  Endung  der  harten  Stämme  -je 
(-'(')  z=:z  asl.  -e  ist  Uhnlich  wie  bei  den  Masculina  (cf.  §  166  Ij  gebräuchlich  iui 
Loo.  aller  Neutra,  die  vor  der  Nominativendung  -o  eine  der  Labiales  [p]  [b]  w 
m  oder  der  Dentales  t  d  n  oder  der  Liquldae  i  r  haben,  s.  B.:  Nom.  pitooi 
Loc  piwje  —  pismo:  pismje  —  iyto:  iyie  —  iMo  (Teig):  — 
hlido:  blizc  —  gnczda:  gnizdi«  —  teno  (Heu):  «eiyie  —  gjar{dji0 
(Kehlci  KropQ:  gjar[d)U  • —  tlobro:  »lobrj'e. 
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b)  JMe  aohwaehen  Stämme  baben  nach  dam  Vori»ild  der  aobwachen 
Summe  der  Hasculina  fdr  ihren  Locativ  von  den  27- Stämmen  die  Endung  -u 
entlehnt,  z.B.:  iiom. j'aj'o:  Loc. j'aj'u  —  strotcje:  strowju  —  khjie:  ksyiu 

—  iozysrn-  fozysiUi  —  zele:  sein.  Dabei  absorbieren  die  SlUmmo  mit 
erhärtelom  Spinmifn  die  Kr\v(M<;liuiii5  des        ru-dzc:  rozdzu  —  lico:  Heu 

—  zhözo:  zht'izit\  diesen  li;d)eii  sieh  die  wenigen  iind<5ren  Neulra  mit  den 
von  anfang  an  harten  Spiranten  *  und  z  sowie  die  beiden  auf  ~tio  =  -tro  an- 
gesdiloesea:  kdlaso:  kölatu  —  lS$oi  litu  —  meso:  mitu  —  pSoto: 
pioau  —  zelexo\  ieUzu  — Juiioi  Jutiu  —  woiioi  wöisu, 

c)  Be aond erbe i tan  der  harten  Stämme,  a)  Die  einsilbigen  Stämme 
ciCj  9piOf  »glo  behalten  nach  §44,112  statt  ^\  gewObnlich  das  ursprüng- 
lichere -e:  de,  spie,  zgle  neben  seltnerem  de,  spie,  zglc,  dagegen  hat 
dno  (Boden):  (hij'c.  —  ß)  An  gutturalen  SlUmmen  konnuen  im  Neutrum  abge- 
sehen von  dem  vereinzelten  v'urho  [hticko]  mir  und  /war  zahlreiche  Beispiele 
auf  -lio  vor,  die  äusserer////'//«,  hf/,-o,  f/i/nAa,  iroAo  alle  Dcminutiva  sind; 
sie  nehmen  ähnlich  den  masculiueu  A'-St^immeu  im  Loc.  gern  die  Endung  -u  an, 
um  die  Verwandlung  des  Lautes  tu  vermeiden;  am  häufigsten  hört  und 
liest  man  die  älteren  Formen  mit  -e  noch  in  mhce  nnA  jaöiuee  neben  ver- 
einieliem  mhku  und  Jabiukuy  seltener  scbon  in  toöee  und  /yee;  dagegen 
hat  kueho  stets  huehu  (bereits  bei  Hauptmann).  Die  Deminutiva  auf  -ko 
fügen  heutigen  Tages  lieber  •»  als  -e^  und  manche  fast  nur  -u  an ,  z.  B.  na 
pismicAu,  na  blidku,  we  htt'sku  u.a.m.;  zu  Hauptmanns  Zeil  waren 
beide  Endungen  gleieh  gebriiiuddieh  [s.  Cnimni.,  S.  149):  gh'dalku  und  gle- 
thiff  <',  zernkti  und  zernce,  ^foicLti  und  afoicce;  jahluko,  igko,  mloko, 
tcoko  nebst  hrjuklo  aber  hatten  damals  nur  -e  ivers»!.  S.  145}.  Mcgiscr 
bat  na  wöce  auf  dem  Auge.  —  y)  AehnUch  schwanken  die  Locative  der  zahl- 
raiehen  Abstracta  auf  "»iwo  je  nadi  dem  Schrillateller  b«.  dem  Localdialect, 
in  dem  sie  vorkommen,  swiseben  "U  und  -«j,  und  zwar  bevorzugt  namentlich  der 
Gottbuser  und  Spreewalddialect  die  Endung  -w  (-«Itoi«),  der  Spremberger  und 
Gtena-Dialect  aber  i^eieb  dem  Obersorbischen  die  Endung  so 
hOrtman  dort  und  liest  bereits  bei  Moller:  kralejittcu,  nimcrsttc a  u.  s.  w., 
hier  aber  kralcjslwjc ,  nimcrstirje  u.  s.  w.  —  Manche  Schriftsteller,  vvie 
z.  B.  Tesnar  in  seinem  Prediglbuch,  brauchen  beide  Endungen  nebpn  einander, 
z.  H.  /.■■st'sri/a/'isticj'e  und  kscsi I /'instwu.  —  ö)  Vereinzelt  finden  sich  aueli 
noch  von  anderen  harten  Stiimmeu  ausnahmsweise  Loculive  auf  -«:  we  gdälu 
(Fabr.  4.  Gor.  <3,  12)  v.  gddlo  Rätsel,  tce  zehi  (Fabr.  2.  Cor.  10,  15]  y. 
ieVo  Arbeit,  we  litu  (Grys)  v.  UtoJahr,  tce  zytu  (Kösykj  v.  zyto  Getreide, 
}i4>  gronu  (Stempel)  v.  grono  Rede,  we  gumnu  (Mk.  VId.)  v.  ^«m<io  Garten. 

—  <]  Jaknhioas  Dialect  bevorzugte  offenbar  auob  bei  den  harten  Stämmen 
das  -u,  das  die  weichen  Stämme  bereita  durchweg  angenommen  halten,  s.  B.: 
mestu,  aiowtt,  ijfäowgtwtt  neben  mesee,  slowj'e  pismje  Avie  sercu, 
slwörjenju  u.  a.  m.;  vergl.  Leskien,  Archiv  1,  S.  197.  —  t)  Die  Muskauer 
Heilsordnung  bietet  von  harten  Stiinunen  i.iMative  »uf  -i  (aus  -yV).  z.  B.  na 
celi  a  dusi  an  Leib  und  Seele,^o  Itcojim  sfowi  nach  deinem  Wort  u.  s.  w. 
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Diese  Kff fritünilichkeit  ist  dorn  Löbaupr  T>i;ilcct  des  Verfassers  zuzuschreiben; 
der  Müs k.  Diakci  liat  ;iuch  noch  heute  nur  -ei  hi.  -u  in  demselben  Umfange 
wie  das  Niedersorbische. 

d;  H('sund<  rheiten  der  weichen  Sliimme.  aj  lias  einzige  Neulmiu, 
Welches,  iut  N.s.  wie  int  Os.  noch  die  ursprüngliche  Locativendung  der  schwachen 
SUimme  gerettet  hat,  ist  pülo  {poJo)  in  dem  Ausdruck  na- polt  (auf  dem 
Felde);  in  allen  anderen  Terbindungien  aber  heisst  die  Form  pölUf  ja  naa  htfri 
und  lieal  in  neuerer  Zeil  ttfter  sogar  auch  na^polUf  das  sich  bereits  bei  Moller 
neben  na^poli  6ndei.  —  Naob  Hauptmann  und  Zwabr  bilden  den 
Locativ  nur  auf  <-«t  die  beiden  SubstHintiva  UfötSo  ScbSrfe  und  khyio  Dacb, 
ausserdem  auf  -u  und  -e  die  drei  Substantive  rozdze^  ,sr/eze,  zyze.  Diese 
Annahme  beruht  jedoch  teilweise  ;uif  Irrtum.  Richtig  i^eliildct  ist  der  Loc. 
ff'ifsr:  aus  *  wotrjc  —  i\s\.  ostre,  heute  aber  lautet  er  gewöhnlich  schon 
u:u(1>k:  falsch  gel»ildet  ist  er  von  ki>yio,  wovou  er  nur  ksijsit  (nie  "/Äy.vt) 
lauten  kaua;  liei  den  übrigen  drei  Localivcn  sind  je  nach  der  Form  verschie- 
dene Nominative  ansuuebmen  und  swar  zu  Loc  roidie  das  Fem.  rottga 
(Ficbtenreis],  hingegen  xu  toi  diu  das  Neutr.  roidie;  su  srjei^  das  Fem. 
*srjeda  (Mitte;  jettt  ns.  »rjoday  os.  «r;Wa «  Mittwocb) ,  zu  9rjtiu  aber 
das  Neutr  »rjeze\  zu  iyie  das  Fem.  ^  zyda  (cf.  oa.  iida\y  zu  iyiu  aber  das 
NeuU'.  iyie.  —  Bbenso  gehtfri  endlich  der  Loc.  nazymje  (Bram.  Casn.)  nieht 
zum  Nom.  sg.  neutr.  nazymje ^  sondern  zum  Nom.  sg.  fem.  ^nazyma  (nach 
zyma  gebildet). 

Aninrrkuiif:.  Tin  Mas(  urinuin  srjei,  das  llauplnt.  ?.  1 19  annimmt,  triebt  es  nictii, 
denn  in  tier  aus  Kalji.  Luc.  K,  40  tierangezogeneu  Stell«  kann  srjez  ebcnso({ttt  FeuiiDiouoi 
setn,  wie  w  z.B.  K68yk  beslimmt  ah  Pemioinum  «aw«nd«t:  trjeii  lo  der  Mitte;  ge- 
wuhnlich  ist  ice  arjei  fasl.  sridk.  [  iMepositioneli,  z.  B.  we  trjei  iamno$fi  mitten  in 
der  Finsternis.  Zwuhr  bildet  vom  Neulr.  »rjaie  den  Gen.  trjeia  [do  arjtia)  und  üea 
Dvt,  trjesoju,  der  Icaum  vorkoinmeA  wird.  Das  Wort  ist  ein  Defectivum,  von  dem 
Oberhaupt  nur  folgende  Formen  gebraucht  werden:  »rjeia  io  der  Mitte»  zwischen  —  do 
trjeia  in  ilif  Mitt<'  ~  xrjri  niitton  in  z.  B.  trjei  iUego  dnja  am  hellen  lichten  Tage 
—  do  trjez  miata  mitten  in  die  Stadl. 

I  175.  Casasfonnei  des  Flnralis  nad  DnaUa. 

L  Nominativ-Accusativ-Voeativ  pl.  IHe  Bndung  ist  die  allgemein 
slaviscbe  -a  bz.  -1z.   Wenn  Zwabr  von  kohlteo  (Gesiebt)  den  Nom.  pL 

hohlicy  (Gesichter^  notiert,  so  i.st  dies  der  Form  nach  der  Nom.  dualis. 
Wenn  ferner  der  Cnsopis  M.  S.  1885.  S.  181  den  Nom.  jabhthki  statt 
johhi'sl  a  in  einem  !s;5()  auf -r  •r'chneten  Volkslicde  Itictet.  5o  ist  dies  eben- 
sosehr ein  Üruckfehler  oder  Irrtum  wie  in  demselben  I.iede  spnd  idfilnu/om 
slHtt  t>ij(jd  j'abiottjn  imfer  dem  Apfelbaume.  Nur  von  dem  sxnkopierieu 
Deminutiv  zctko  bz.  ictko  (aus  zcictko)  existiert  iu  der  That  und  aus- 
8chliessli<4i  der  beten^itiscbe  Nom.-Ace.  pL  iiiki  bz.  ieiki  (bereits  bei 
Jakttb.y  Moll.,  Thar.)  neben  iiieika  bz.  iUetka^  der  sieb  offenbar  in  An« 
lehnung  an  den  Plural  iiii  Kinder  (s.  §  477)  bildete. 
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II.  Geniliv  pL  a)  Die  gewMiDliobe  Endung  'ow  haben  die  Keutra  nadi 
dem  Vorbild  der  Masenlina  von  den  27- Summen  angenommen,  doch  in  einer 
nadiweiabar  apttteren  Sprachperiode  (s.  unter  l>);  es  ßndcn  sich  aber  duneben 
noch  vefsehiedene  endungslose  Gcuilive,  gewöhnlich  wie  bei  den  Masculinis 

in  parlitivem  Wrtne.  B. :  w/i  lc  'prs-  n.  s.  w.)  li't  —  sc  sc  jaj  (Musk. 
untl  rirz.-U.)  sechs  Eier  —  m  <i  I  o  s  I  o  ii\  doch  auch  in  negativen  Salzi'n  als 
Objecl  shnr  —  do  menf  ncItLii  do  möäiutc  iu  die  SUidU^  aber  stets  lych 
mcsl  ^bis  hieher]  und  wul  lych  mesl  (von  jetzt  an)  cf.  os.  th  (tcot)  tych 
und  poln.  nn  lyoli  miaat  und  aa  mlaat  —  iii  tffch  drjuw  (Fabr. 
Off.  Job.  8,  7)  Teil  der  BOume  ^  do  holen  (bis  an  die  Kniee)  Ton  k6- 
lenOy  et  1»,  do  kolm  und  poln.  do  kolan;  die  Sehreibung  do  koleA  isl 
folsch.  —  Von  den  meisten  Plural ia  tanlum  hört  man  im  Volksmnnde  der 
verschiedensten  Gegenden  fast  ausnahmslos  die  alten  kurzen  Genitive,  nümtich: 
z  Blot  von  Bfnta  Spreewald  — ■  ?  ((/o)  hust  (Möller  und  Lfullni.  (isb. 
<lo  wust)  von  husta  Mund,  i-f.  os.  do  irmt  (Mich.  Kreuzel;  —  [ic)rol  von 
[ic)rota  Thor,  k.  R.  do  {ir)ro(  ins  Tlior,  hu  [tv)rot  (Kösyk)  beim  Thor,  pla 
^andojskich  {w)rol  ^Brauib.  Gasn.)  beim  Saudower  Thor  —  pluc  v.  piuca 
Lunge  —  jiih  m^bea  jifiow  (i.  fi.  bei  Heller)  rva  JHia  Ldier.  Das  Ober- 
haupt unregelmässige  Neutrum  pl.  iurja  (Musk.  D.  diurje ,  os.  durjc  fem.  pl.) 
bat  im  Gen.  iuri  (naeb  der  /-Deeltnation  cf.  ad.  dvi^rk  fem.  sg.)  z.  B. 
Stempel  F.  B.  de  iuri^  Musk.  D.  do  diuri^  os.  do  duri  neben  iurjowj 
diurjow,  durjoir  und  das  ebenso  un regelmässige  Neuirum  pl.  zudJa  (bei 
Schmaler  II,  70),  das  sonst  Überall  als  Fem.  sg.  auftritt,  hat  ze  zudli  (bei 
Seh  mal  er  und  Stempel)  vom  Oberboden,  zorja  (Morgenrot)  jedoch  bildet 
stets  zurjoK. 

b)  Sprachhistorisches.  Bei  Jakubica  weisen  die  xNeutra  gleich  den 
Feminiuis  fast  ausnahmslos  in  jeglicher  Verbindung  die  alten  endungslosen 
Genitive  auf,  a.  B.:  kÜdi  von  kitdiOf  iai  von  lato  (Jahr),  mi$t  von 
mitto,  miatk  von  me»tiOt  njehjet  von  ^fobjetaf  tote  von  «erce  (Hers), 
tiow  von  $lov>o,  iiiutk  von  iSiutko;  ausnahmsweise  piirownanjow  su 
j9i<roie»af»/e  {Marc.  4,  33}.  Bei  Moller,  Chojnan,  Hauptmann  herrsoht 
bereits  -otc  vor,  wogegen  der  Dialect  des  Tharaeus  mit  dem  Jakubicas 
tlbereinstimiiU :  m'-sf,  njeh/es  'jetzt  'ij'^f'j'ofr).  s^ow,  wust  von  wusift 
^und),  mit  der  einzigen  Ausnahme  iffkow  von  zetko  (Kind). 

III.  Dativ- Localiv-1  ns t  ru m e n  Uli  pl.  Die  Endungen  -aw,  -ami, 
-ach  sind  ebenso  und  aus  demselben  Grunde  wie  beim  xUasculinum  vom 
Femininum  entlehnt. 

Ausserdem  sind  mir  nur  drei  unreg^lndlssige  Bihlungen  des  Instru«* 
mentalis  pl.  aufgeskissen:  z  mittymi  (Bramb.  Gasnik)  stellenweise  von 
mitioi  wohl  entstanden  durch  Anlflgnng  von  -mt  an  den  alten  Instr.  mStty 
oder  durch  Angleichung  an  die  adjecUvische  Declination  —  z  pH  im*  (K6syk) 
mit  Getranken:  offenbare  Anlehnung  an  den  Instr.  sg.  piiim  —  ze  zlotami 
(Bramb.  Casnik;  von  zinfa  (Nom.  pl.)  Goldstücke,  Dukaten,  wührend  im  Os. 
ztote  (sc.  pjeryezy)  nach  der  adjectivischeu  DeoliuatioD  geht,  also  ziotymi^ 
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ze  zlotymi  in  einem  n5.  Volkslied  bei  Jordan  isi  wohl  eine  ns.  Reminiscenz; 
demnach  lautet  auch  der  üualis  n^.zloie  gegeotiber  os.  zlotaj  {sc.  p/etij'ezaj). 

Auch  bei  Jakubica  hnben  die  Nentra  nbweiehend  von  den  Masculinis 
(s.  §  170  Iii)  zur  Bildung  des  Daliv  ]>!.  bereits  die  Endung  -am  von  den 
Feminiiiis  angenommeii:  ntiafam,  ujebjesam ,  iiotoamf  touttam,  pöze- 
äanjatn, 

IV.  a}  Nominativ-Aocusaiiv^Yooativ  daalia.  Die  harten  Stimme 
bilden  dieae  Caans  mit  -'e  =  aal.  -i,  die  weiclien  mit  -»  =  aaL  -L  üd»er  die 

YcrwandluDg  der  Consonanteu  vor  -e  und  des  -t  nach  den  harten  Spiranten 
vergl.  §  160  1  b  und  II  b  [i.  Da  jedoch  die  consonant tschen  Stainmc 
(s.  unter  B)  im  Dualis  der  Dcclination  der  weichen  Stämme  folgend  gleich 
diesen  dir  Knduna  -i  anndiiiRn.  so  pflegt  in  neuerer  Zeit  Ihm  manchen  Sehrift- 
stellern  und  iu  manchen  Loeaidialcclen  auch  den  harten  SiiinitneQ  das  -/  im 
Stelle  des  -'c  zugeteilt  xu  werden.  So  liest  man  i,  B.  bereits  bei  ChojnaD  und 
Fryco  (Ezech.  40,  39,  40}  6 /fit  statt  hUi9  die  beiden  Tiaehe  von  hlidü 
Tisch,  ferner  bei  Te§naf ,  im  Bramb.  Gaanik  imd  in  einem  Tolkalied  aus 
dem  Spreewald  dwi  Hit  statt  dnoi  Hie  zwei  Jahre  yon  lito  Jahr,  desgleichen 
bei  Te^naf,  Schwel a  und  Jordan  ksidli  statt  kiiJle  die  beiden  FlUgel 
von  kiidio  Flttgel.  Doch  sollte  in  der  Sebriflspracbe  dieser  Manier  ebenso- 
wenig nii  eh  gesehen  werden  wie  der  ebenfalls  vereinzelt  auftretenden  fehler- 
haften Aussprache  des  crharteU'n  nach  d( m  aus  /•  hervorgegangenen  r, 
z.  B.:  hrju^ctj  iiiiuptniunu,  und  nach  ihm  Zwahr)  stall  brjusce  von 
hrjusko  Wade,  cf.  wcsll.  Grz.-D.  bresce  (dass.)  und  tcüccy  (östL  Grt.-D.j 
neben  toöeee  von  wocko  Aeuglein;  cf.  im  Gotth.  h.  jahivece,  liie«j  Ucee 
hoete  von  jabfuckof  litko^  liekoy  hocko  und  im  westl.  Grt.'D./a&^tiJc«, 
lifc0f  Uhce^  wöiee  von  jabiuikOf  lefko^  tUko^  tcöiko.  Endlidi'aeigt  sieh 
audi  die  nmgeltebrte  Yerweoliaelang  des  y  und  «i  vereinielt  bei  den  adiwaehen 
Stammen  auf  r,  z.  B. :  Nee  statt  und  neben  Hey  von  Itco  Wange.  —  Von 
iotevu  (Müdchcn)  hcissl  der  Nora.  dual,  allgemein  und  richtig  zon-ri  bz,  zowci 
(aus  zowcykf'i  r  nntrrdiicrl^;  dvi'  iotrcj/  in  einem  Volkslied  !>ei  Schmal.  II  gehl 
aiif  das  Femiu.  z<jir la  Müdcheu^  zurück  und  ist  demnach  zoicce  (so  öfler  ira 
Brauib.  Casnikl  zu  schreiben;  zotcce  st«tt  zowee  in  einem  Volkslied  bei  Muka 
ist  ein  Druckfehler.  —  Der  von  Uauptmann  und  Zwahr  erwlihnle  Dualis 
brjuika  gehört  nicht  sum  Neatram  hrjuiko,  aondern  zum  Mascnlinnm 
hrjuhk  BKuchlein,  Wade. 

b)  Genitiv  dual.  In  laiwowu  (Bramb.  Caan.  4887  und  TeSnaf ,  Predtb.) 
ist  die  Erweichung  vernachlilssigt,  also  laitej'oxcu,  cf.  Nom.  sl'.  hiinjo  und 
Nom.  dual,  hl  Zivi.  —  In  der  Phrase  da  mnjrj'u  hukow  bei  Fabricius 
(Luc.  1,  44]  ist  -u  abgeüslleni  jetct  steht  dafUr  do  mdj'eju  husowu  in  meine 
Ohren. 

V.  Das  substantivierte  Plurale  lazke  (sc.  Jrf'^it)  Leber  hat  seine  adjec- 
livischü  Declinalion  beibehalten;  Nom.-Acc.  lazkv,  Geu.-Loc.  lazkich,  Dat. 
laikim,  lustr.  laikimi. 
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B)  Die  eanaommtitchen  und  imregehnäm^  Stämme, 
§  176.  Die  consonantiHelieu  Stüiume. 

Die  XoDiiaa  der  N-f  T-  und  «S'-Stumtuc  bekunden  im  Sorbisclieii  ihren 
eonaonantischen  Chnracter  fast  nur  noch  dadurch,  dass  sie  mit  einigen  Aus- 
nahmeo  in  allen  Casus  ausser  dem  Nom,-Acc.-Voc.  sg.  den  Stamm  gleichsam 
um  eine  Silbf  ♦  rweitern.  An  diese  consonantischen  Stamme  fUgJo  das  Altslove- 
nische  zur  Casus! likUiiiu  im  Singular  und  Dual  ''ausschliesslicli  deü  Genitivs]  lauter 
üoichc  EnduDgoD  an,  die  nach  den  sorbischiu  Lautgesetzen  als  weichvocalisck 
den  Siammcliaraf^T  n  und  i  erweichen,  im  Phml  aber  (ausachUesslidi  des 
Dativs  und  Locativs)  nur  solche,  die  ala  hartvocalisch  den  Stammdiaracter 
unverändert  lasaen;  aus  diesem  Grunde  haben  im  Sorbischen  die  genannten 
Stamme  im  Singular  und  Dual  einen  weidien  (A  i)i  im  Plur«!  aber  einen 
harten  (»  t)  Stammauslaut,  weshalb  sie  auch  in  erstcrcni  Falle  die  den 
weichen,  in  letzterem  die  den  harten  vocaUschen  Stimmen  sukominenden 
Endungen  annehmen. 

I.  Dif  J\^-St  Sim  ii> HIehcr  gehören  folgende  ns.  Subpfinitiv;!  hrjemje. 
(St.  Är/e»i;^»- =  asl.  bre mQ  St.  b reinen-)  Last,  humjc  Kuhuuter,  kiemj'c 
{=  asl.  temq?)  Wirbel,  mje  Xri.  ohne  Auflösung  des  c  wegen  der  Einsilbig- 
keit me  (=  asl.  im^}  Name,  plomj'e  Flamme,  promje  Strahl,  Draht,  ramj'o 
Sdnilter,  semje  Samen,  »namje  Zeiobw  —  dasu  hiomj«  Rasenflltebe  und 
»tawje  neben  $tawjenje  {=ss  oe.  tkao  roasc.)  Kapitel.  —  Im  Ob.  kommen  vor 
hrimfOf  ptnunjat  ramjo,  symj«^  wun^o^  tnanyo  und  iymjo  (Quellsumpf). 

a)  Nominativ  sg.  Im  Ob.  hat  im«  (St.  imen<-]  auch  im  Noin.«>Acc.^Voe.  ag. 
die  sogenannte  Stammerweiterung  und  wird  durchweg  als  hartes  Neutrum 
flectierl:  N.  ny'eno,  G.  vijena  u.  s.  w.,  duaL  mj«»j9  ganz  >vie  koleno^  holcita^ 
kolenje.  Dies  gilt  2.  i.  auch  vom  Niedersorbischen,  nur  hat  dort  der  Ueber- 
tritl  des  Singularis  und  Dualis  in  die  harten  SlUmmc  nicht  statta;<»fundcn;  also 
neben  {tnj'e)  existiert  bereits  \nn  Tliiir;ieus  drr  .Noiu.  iniinj»  [mjcnn 
bei  Stempel  i'^t  ein  Dniekfehlcr  oder  ;ms  dem  Os.  entli'liiil  .  hei  Jakul)ie;! 
mj'en/c  (gescbr.  nieiMUi;  der  (ieuiliv  lautet  stets  mjeuja  yTliuraeus  mcciui 
=  mjcuju)  und  der  Dat.-Loc.  mjeuja  ^T.har,  meenft  s  mjcnju].  Andere 
Nominative  sg.  mit  Stammerweiteiung  toiSI  man  im  Niedersorbisdien  nidit.  — 
Der  Grensdialeot  schwankt  bei  der  Dedinatton  von  mi  bx.  mjet^o  oder 
mj«no  awlschen  dem  ns.  und  00.  Gdirauch. 

b)  Instrumentalis  sg.  Die  gewBhnliohe  Endung  ist  »bm,  s.  B.:  hrje* 
mj0nj9m,  mjenjom,  bei  .lakubica  noch  -'«»:  mjenjem  (goschr.  mcncm, 
meenem);  neuerdings  jedoch  nehmen  besonders  im  Cottbuser  Dialect  diese 
Neutra  nicht  selten  die  den  Verbalsubstantiven  's.  §  \li  IV)  eigentümliche 
Endung  -im  an,  z.  B.  in  den  Volksliedern,  im  Bramb.  Casnik  und  bei  Tesnar 
2  mjcnim,  z  ramjcninr  (Br.  Casn.  1854)  u  a.  m.,  besonders  bei  Stempel 
F.  B.  X  hrjemjenim  ^  humjenim ,  plomj euim.   ßemerkenswert  ist,  dass  im 
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Neuen  Ti'stiitiii'iil  tlfs  l  ;il)ricius  immer  wie  Itei  Chojnan  und  Hanptroann 
die  loslrumenUile  auf  -'om,  im  Alten  Testament  Fryco's  imuier  dir  auf  -im 
erscheinen,  was  besonders  deutlich  hervortritt  hei  dem  so  hUufigen  Instrumental 
mjenjom  (N.  T.)  bz.  mjcnim  i,A.  T.);  dazu  rumjenjom  Luc.  4,  5i)  und 
ramjenim  {?s.  98,  \)  nebst  semjentm  (1.  Mos.  3,  15).  —  Zwabr  bfetet  dem 
Spremberger  Di'alect  folgend  nur  die  filtere  Endung  -t»m. 

c]  Dativ-Looativ  ag.  Die  gewöbnliehe  Bndang  dieaer  beiden  Gaaua  ist 
-ju  i-'u).  Der  Dativ  bat  im  Muakaner  Dialect  nicbl  selten  und  im  Nieder- 
sorbischen  vcr(  in/elf  an»  h  -'oju,  z.  B.  brjemjenjoj'u  (Chojnan  von  dritter 
Hand),  srmj'enjoju  (Bibel).  Die  alte  Endung  -/  des  Locati%s  ktiiinle  rnnn 
hinter  den  os.  Formen  wie  fr  7»)>'>n  (Mich.  Frrnzel,  Kokla  ii.  ii.  ver- 
muten, wtMin  nicht  vielmehr  an/unehincu  wUre,  dass  dieses  -i  nach  der  Eigen- 
tUndiciikeii  des  Bautzen-Löbauer  Dialects  erst  secuodär  aus  -' e  (-ej)  bi. -J  ent- 
standen sei  (s.  §  45  c). 

d)  NominatiV'Accnaativ'Yoeaiiv  dual.  Die  gewtfbnliclie  na.  nnd 
es.  Endung  -4  tritt  bereits  in  altabveniseben  Quellen  neben  auf  (et  Leakien, 
Handb.  ^  8.  68),  s.  B.:  brjemjeni^  ramjeni^  znamjeni  =  aal.  bremeni, 
rameni,  anameni.  Diesen  dreisilbigen  Dualformcn  auf  -'ent  nun  folgen 
im  Niedersorbischen  durchweg  die  dreisilbigen  harten  Neutra  auf  -eno  bei  Bil- 
dung der  entsprecliendrn  Casus  des  Dualis,  z.  B.  hölcno  Knie:  hölcni  (os. 
hoIrvJA,  hipn'No  Hhitt:  /o/'/Vni  fns.  lojtjeii/e),  [tr]rjf'iet)n  Spindel*  {tr^  rf  r  s  r  n  i 
(os.  icr/rrut/r'.  und  sogar  einstelno  zweisilbige  Neutra  auf  ->io  gehen  in  ihre 
Analogie  Uber,  z.  B.  bcno  ßindsmagcn:  beut  (Zwahr  u.  aa.)  ueben  seltenem 
bcHjc  (Localdial.)  und  *ii>gno  Lende:  »öogni  (z.  B.  ft.  Cbren.  40,  10)  neben 
seltenem  »ioguje  (Localdial.). 

e}  Dativ-Inatrnmentat-Locativ  duaU  Die  Endung -/e"*«'  tiier 
direet  aurttckgdtdirt  werden  auf  aal.  -km»  (=  -'ema  =  -'oma  b>.  -^joma^f  alao 
ramenkma  s  ran^enjoma.  Wenn  von  den  harten  Stfimmen  auf  -eno 
auch  Dualforraen  wie  kAlcn/otn a  (Schmaler  Vld.  II)  neben  gewöhnlichem 
It'ifrnoma  (Tesnafi  gebildet  werden,  so  ist  dieser  Verniisehung  der  Stämme 
iu  der  Schriftsprache  hier  noch  weniger  nacbxugeben  als  bei  den  Nominativ- 
formen. 

f]  Formen  des  Pluralis.  Im  Niedenorbtscben  bat  in  neuerer  Zeit  wie 
sehon  längst  im  Obersorbiaeben  aueb  der  Pluralis  in  Anlebnnng  an  den  SiogU" 
laria  und  Dualis  ftlr  gewobnlicb  die  Erweicbung  des  Stammebaniklers  (li),  s.  B. 
znamjenja^  znamjenjotOt  tnamj«ujam  n.  s.  w.  (Bibel,  TeSnaf,  Bramb. 
GaanÜc);  ebenso  stets  mjen/a,  mjenjotr  w.  s.  w.  gegenUber  os.  mjena,  mjc- 
now  u.  s.  w.;  femer plomjemjow  (Bramb.  Casn.),  wjele  hrjemj'eh  (Stempel), 
h  brj'emjenjam  (Schmaler  II,  130^,  nn  Ifoinjenjach  (Stempel).  Zuerst 
begegnet  man  dieser  Erweichung  hei  Fabricius,  r.  B.  nemjenja  (Matth. 
43,  32.  Marc.  4,  3<),  da  brjemjenjow  in  Ghojnans  Conatus  erst  von  dritter 
(späterer)  Hand  hinzugeschrieben  ist.  Dagegen  ttberliefern  UauptmaDo  (Gramm. 
8. 452)  und  Zwahr  (im  Wlb.)  nur  die  ursprtlngUeheren  Formen  mit  hartem 
Stammaualaut,  die  aueb  in  Loealdialecten  noch  Torbanden  sind,  alao  ram/ena. 
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ramj^noWf  ramjenam  n.  s.  w.;  cf.  bei  Thara^us:  znamjena.  Hingegen 
ist  der  Staminaualaut  des  Pluralis  der  Neutra  auf  -«n«  in  beiden  aorbiseben 

Dialecten  nur  hart,  z.  B.  lopjena^  iopjenoic ,  iopjenam  U.  S.  W.  Falseb 
ist  also  die  Schreibung  do  koleii  statt  do  kolen  Ms  nn  die  Kniee. 

II.  Die  '/'-Stnmnie.  IJicher  zühkn  allo  Meutra  auf  ns.  -e  (os.  -o]  mit  soge- 
nannter Stauiüierweitcrung,  die  in  der  Rcj^rl  das  Junge  von  Irbondm  Wesen 
bezeichnen;  es  sind  dies  nanienilii  li:  yo/r  (wcsü,  Grz.-i>,  holc^  Hoyers.  D.  höh) 
Kind,  njaborje  mit  dem  Demiu.  uj ahu rjetko  [njehozatko]  armes  (ieschöpf 
(von  Menschen  und  Tieren,  besonders  aber  von  Kindern  gebraucht),  sesetije 
Vetler  (im  Bramb.  Casnik  4886  dual.  ieieuJeU;  sonst  gewtfhnlioh  das  Danin. 
ietko:  synkepiert  aus  *iehtko  wie  ietko  aus  iiieiko).  Hie  bs.  £Ue  (Ifusk. 
ttod  VBtl.  Gr.-D.  diide^  os.  dieio  —  aal.  det^,  St,  d&t^t«)  Kind  (Dedinatron  a. 
§  KU  I),  skd.se  (Gr?:.-D.  sköce,  os.  skoco)  Vieh,  ztrerj'e  (ztccrjo)  Tier,  göfbje 
(Äo/Ä/'o)  Taubchen,  huse  (dial.  tcu.se)  Eatchen,  jag /tj'e  {jehnjo)  Lamm,  käse 
[koco]  Kiitzchon.  küzfe  [kvzlo)  Zickel,  Röckchen,  lurje  [kurjo)  Hühnchen,  pHe 
iptio)  Giinschi'n.  proac  (proso)  Ferkel,  scenj'e  {st'r>iji,'\  Hündchen,  xelc  (Musk.  D. 
reh\  os.  celo)  Kalb,  \ic)rob1e  (tcroOlo)  junger  Sperling,  zrjebje  \zrehjo)  Füllen 
und  endlich  swcse  {stcj'eco)  UeiUgcnbild :  wohl  aus  Analogie  zu  zcie  [dzeco] 
gebildet.  —  Ausserdem  necb  im  Os.:  hoUo  kleines  Mttd^eD,  k6fco  Knablein, 
hiao  junge  GanSi  wnnjo  (na.  tvfinja  f.  =  aal.  a winij  a]  Schwinn,  leimco  junge 
Laus  und  mit  abweichender  Bedeutung  aueh  nach  tyeio  kleines  Sieb,  teedio  Kunst. 

ftagel:  In  den  Gaaua  obliqui  des  Singulars  und  im  Dual  ist  der  Stamm» 
auslaut  weieh  (i.  B.  ns.  j'^gnjei-f  w.  jehtif'ed-)^  Im  Pluralis  stets  hart  (i.  B. 
ns.  j'agnjet-,  os.  jc^"i/'if-). 

Zu  den  einzehu  n  Casus,  a]  Dutiv  sg.  Neben  -u  findet  sich  oft  im 
Niedersorbischen  die  Endung  -'oj'u ,  im  Moskauer  Dialccl  -'o/i  h?..  -'o/u  und 
im  Übrigen  Grenzdialect  -'oj  hz.  -ej,  z.  B.  in  der  ns.  Bibel  jaynjeioju  und 
ztccrjesoju  neben  zvoerjehu  —  Im  Goltbuscr  Dialect:  göleioju  neben 
föleiu  —  in  Horno  bei  Guben  ieleioju  —  im  Mnskauer  Dialeel:  ieleioji 
und  i«le6oju  neben  seltenem  6eU6u  (in  Kttbehi)  ^  im  tfstl.  Gn.-D.  und  in 
mnem  Teile  des  westl.  Gn.-Dialeot8  (s*  B.  in  Partwits)  69l9inj  im  mittL 
Grs.-D.  (z.  B.  in  Tcrpe  und  Prosohim)  delei^J —  im  westl.  Grz.-D.  um  Senften- 
berg:  vclecn,  JioJecu  u.  s.  w.  —  Hauptmann  hat  z.  B.  ztcvrjciu.  — 
Bruinh  Cr^iiik  und  T(>sii.ir  ziehen  -n  vor.  Chojnans  zwt'rJeiei'H  (von 
dritter  il<jnd   ist  wulil  nur  ein  Schreibfehler  für  zwerje^oju  cf.  §  474,  III}. 

hl  Instrumentalis  üg.  In  den  moisten  Gegpnd»?n  sucht  heützutago  die 
Ludung  -im  (h.  §  174  IV)  die  Ullcre  Endung  -um,  die  bei  Hauptmann  und 
Fabrieius  aliein  üblich  ist,  an  verdrSngen,  in  der  Schriftsprache  sind  jedoeh 
gewObnlidb  noch  beide  Endungen  neben  einander  im  Gebrauch.  Van  trifft 
also  s.  B.  im  Gottb.  D.  g6leiim  neben  goMom^  iehiim  neben  ieleiom 
und  im  Musk.  Dial.  jagnjeiim  vi^Vk  jagnje^fim  —  im  Spremb.  BiaL  nur* 
gdlesom.  scietiom,  ebenso  im  westl.  Grz.-D.  westl.  der  Spree  bis  Proschim 
gölecuin  l)z.  holedom^  6elrro)n  im  Gul».  Dial.  fllorno)  nur  gnJe.sim^ 
ieleiim^  ebenso  im  westl.  Grs.-Dial  um  Senftenberg  göleiim  bz.  hoieiim. 
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6ele6im.  —  In  der  Bibel:  gölesim  (Sir.  30,  9)  und  jagnjesim,  ebenso 
herrscht  -tm  im  Brarab.  Cnsnik  und  bei  TcSnar.  —  Auch  hier  hat  Ghojnan 
von  drillcr  Hand  selesim  neben  scleiom. 

c)  Im  Gen.  sowie  im  Dat.-lnslr,-Loc.  dual,  bietet  nur  Hauptmann 
den  harten  Slammcharacter:  zircrjetotru,  ztPcrjetoma\  da  sich  sonst  Uberall 
nur  ztcerj'fisotru^  zwerjeioma  findet,  beruht  wohl  die  Hauptmannschc 
Form  auf  einem  Irrtum. 

d)  Der  Dat.-Inslr.-Loc.  dual,  hat  in  Localdialecten  z.  B.  nördlich  von 
Cottbus  und  um  Senftenberg  statt  -'oma  die  Endung  -ima  {-imaj),  z.  B.  sele- 
Htma  —  ielet^imaj:  dies  ist  eine  Analogiebildung  nach  dem  Instrumental 
sg.,  der  in  jenen  Pialecten  auf  -im  endigt. 

c)  Im  Os.  bildet  man  von  trvdzo  nach  dem  Singular  den  Nom.-Acc.  pl. 
wedieca  und  Gen.  pl.  tcedzecoic  mit  erweichtem  Stammauslaut  neben  besserem 
tcedzata,  wedzatow  u.  s.  w. 

f)  Der  Genitiv  pl.  ist  nur  teilweise  noch  endungslos,  z.  B.  im  Greni- 
Dialect:  wj'ele  öe/ef^  Jf>9"Jff  neben  celetnio^jagnjetow.  Regelmässig  findet 
sich  dieser  endungslose  Genitiv  bei  Jakubica,  z.  B.  skösut,  zxcerjut. 

g)  In  Jakubicas  Dialect  erscheint  bei  diesen  Substantivis  das  q  des  Stjimme3 
im  Singular  vor  dem  weichen  .v  als  i,  im  Plural  aber  vor  dem  harten  t  als  'u. 
Der  Dualis  nebät  dem  l.ocutiv  sg.  und  pl.  ist  unbelegt;  der  im  Paradigma 
(§  173  B)  angeführte  Plural  ist  zwar  nicht  von  Jttgnje,  aber  wohl  von  ztcerj'e 
belegbar:  ziccrjuta,  zu  f-rjut,  zwer/utam,  zwerjutami.  Ausserdem  finden 
sich  im  Plural  noch  der  Nom.-Acc.  nucuta  Enkel  und  der  Gen.  skö^ut  des 
Viehes  und  im  Singular  der  Dat.  scli.ioj{  (dem  Kalbe)  nebst  dem  Adj.  poss. 
ielicy  (Cotlb.  D.  ielery).  Unorganisch  ist  der  Dat.  sg.  jagnjutoji  (geschr. 
iagnutogv))  Pluralstamm  jagujut  zu  Grunde  Hegt. 

III.  Von  den  ursprünglichen  .S'-SUimmen  haben  sich  im  Ns.  nur  noch  geringe 
Spuren  erhalten  in  dem  bereits  im  Nom.  sg.  mit  Stammorwoitenmg  gebildeten 
Nomen  kolaso  (os.  knleso  neben  koio  =  asl.  kolo,  St.  koles-)  Rad:  Gen.  sg. 
knlosa  (os.  kolesa  und  X-o/a),  Nom.  dual,  kolasy  (os.  kolesy  und  kole)^  cf.  asl. 
telesi  neben  teleae  (Leskien,  Handb.  '  S.  59),  Nom.-Acc.  pl.  kölasa  (os. 
kolesa  und  kohi].  Im  Ns.  wird  die  Nom.-Accusalivform  köfo  nur  advcrbiell  ge- 
braucht, besonders  in  dem  praepositionellen  hokoio  {wo-kofo)  herum.  Ein 
zweiter  *S'-Stamm  erscheint  in  dem  Adjectiv  njcbjas-ki  os.  nj'ehjeski]  himm- 
lisch; das  entsprechende  Subst.  njehjo  (Himmel)  aber  ist  im  Ns.  nicht  nur  im 
Singular  und  Dualis,  sondern  auch  im  Plural  des  sigmatischen  Slammcharacters 
völlig  verlustig  gegangen  und  wird  heutzutage  decliniert  wie  mörjoy  also  im 
Sing,  njehjo,  njebja  u.  s.  w.  und  im  Plur.  njebja,  njebjow,  ujcbjani, 
njcbjami,  njebjach.  Im  Grenzdialecl  dagegen  und  in  den  ältesten  ns. 
Quellen  (Jakubica,  Moller,  Tharaeus)  hat  sich  \\ie  im  Obersorbischen 
überhaupt  für  den  Pluralis  der  alte  A'-Stamm  erhalten,  also  N.-A.-V.  njebjesa, 
G.  njebjes:  beides  noch  die  alten  Formen  —  D.  njebjesam,  I.  njebjesami, 
L.  njebjcsarh:  der  alte  «S-Stamm  mit  den  Suffixen  der  Feminina  wie  bei 
allen  Neutra.    Doch  hat  bereits  Möller  daneben  den  Genitiv  njebjoic. 
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§  177.        unregelinftssigen  Stänime. 

Dir  drei  un regelmässigen  Neutra  zeie  (dial.  ztsc,  Musk.  D.  diere,  os. 
dieio)  Kind  —  tcolio  bz.  hokn  Auge  —  hurho  bz.  wucho  [wucko]  Ohr, 

I.  Von  zt'sc  koiiiiiil  im  heutigen  Niedersorbisch  nur  der  Nom.-Acc.-Voc.  sg. 
vor,  die  ül)rii;en  Casus  des  Singularis  und  Dualis  worden  durch  die  ODlspre- 
cbenden  Forineu  von  göle  ersetzt;  im  Muskauer  und  in»  üsll.  Grenedialecl  sind 
gleich  wie  im  Obersorbischen  von  diece[o)  noch  alle  Casus  des  Siugulariä  und 
Daalfs  Torhanden;  den  Pluralis  bildet  sowehl  das  Na.  als  das  Os.  nebst  dem 
Grensdialect  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Altslovenisehen  von  dem  fomlnl' 
nalen  /-Stamm  *detk.  Die  volle  Declination  von  ieie  gestaltet  aidi  also  in 
den  nachweisbaren  ns.  Sprachperioden  und  Bialecien  ve^tidien  mit  dem  Ober- 
sorbischen und  Altslovenisehen  foigendermassen: 


Ks. 

Ns. 

Musk.  D. 

—  Os. 

Aital. 

(Ghojnan.) 

(I]attptm.u.  jetst.) 

Bg. 

N.-A.-V. 

it'.'<e  (i  )'.<■<■) 

zcie  [ztie) 

dzece 

dicco 

detQ 

6. 

yOlesa 

dzecca 

dzenia 

det^te 

D. 

zeieiu 

göleiu  {-oju) 

dzeccu 

dzescu 

det^ti 

I. 

goleiom  [-im] 

diiditm 

di6tiQm 

L. 

iiUiu 

goleiu 

diiöiu 

dHUu 

N.-A.-V. 

nun 

goUii 

dOM 

dUtü 

d&tQte(i) 

G. 

gdleiotou 

dit^tu 

D.-L-L. 

iii^ioma 

göieioma 

dzeddoma 

diisiornnj 

dit^t^m» 

Flur. 

N.-A,-V. 

iiii 

ieit  {zUi] 

deti 

G. 

im 

iiii,  Uiow 

d&tijk 

D. 

nSom 

dit^mx 

L 

'  » '  •  _  ■ 
zestmt 

iesimi,  ieiami 

dzecimi 

dathml 

L. 

iiioch 

iiioch,  iiiach 

diüoeh 

Anmorkiing.  Es  tiodct  sich  im  Ns.  niissrnlem  bei  Fnhririiis  Ptn  synkopierter  Genitiv 
Sg.  itia  im  Marc.  5,  40,  wo  jcixt  dafür  göleia  steht,  uad  der  synkop.  Inslr.  8g.  ieiom 
(Ap.-Gesch.  4, 17).  wofür  j«tit  »sar  iiitiom  gedruckt  wird.  —  Tbaraeus  bat  wohl  aus 
Analogie  zum  Dativ  pl.  iesom  aucb  vom  abgeleiteten  Deminativ  ittko  (aus  iSietko)  den 
Dat.  pl.  setkom  mit  der  alten  Endung  -om  versehen,  die  bei  ihm  sunsl  nicht  mehr  vur- 
koiumt;  im  übrigen  iiefit  man  bei  ihm  vom  Singular  den  Nom.  iiie,  Geu.  iiieia  (ebeu^u 
bei  Moller),  Instr.  ÜMtm  vaA  «o»  Haral  den  BTom.-Gao.  ii4it  Dat  iiiom,  Lee. 
iSsoeh.  —  Rcl  Jnk übten  steht  der  C,pn.  sc.  [rf^ftcja  d.  i.  woht  ieiia  oder  :?tda  fUr 
ursprüngliches  '{d)iiHietl  ia.  —  im  Musk  aucr  Üialecl  wird  in  den  Casus  obliqui  des  Siog. 
«nd  Doal.  das  doi>p«lta  d  dttora  elnfbcb  gesprocben:  iilia,  4ii6u  o.a.  w.,  Im  Oberaor- 
bischen  dagegen  hat  sich  das  en>te  «f  zu  <  dissimiliert  Bei  Warichius  trilTl  man  aoch  den 
Gen.  «g,  diicca  [geschr.  bjitccsa^  Die  älteren  ns.  nnd  os.  €;isus  nhliqui  des  Pluralis 
erklären  sich  genau  so  ■v'xe  die  von  luit  [ludio],  $.  Mi  il.  —  Die  jüngeren  ns.  Formen 
iiioWf  iiiam,  iU^mi^  iüaeh  sind  audi  beute  noch  viel  seltener  als  die  urqtAoglicbes  und 
im  Oi.  allein  gebrSncfaUehen  il^t,  iUtm,  iUimit  tUoeh  {WH,  Mom,  dtfAMn»,  diM^, 
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II.  Woko  {hoko)  und  hiirho  [wurho)  haben  zwar  im  Dualis  in  der 
Hauptsache  ihre  alle  Flexion  nach  den  /-Stümmen  bewahrt,  im  Singular  »ind 
Plural  aber  werden  sie  nicht  als  *S'-Siamnie,  sondern  als  neutrale  O- Stamme 
mit  hartem  bz.  erweichtem  Slaramcharacler  behandelt.  Es  lautet  also  der  Sing.: 
N.  troko,  hucho  [micho],  G.  woka^  hucha  {vcucha)  u.  s.w.  —  Die  Formen 
des  Dualis  sind: 


Ns. 

Os. 

Asl. 

Ns. 

Os. 

Asl. 

N.-A.-V.  wöcy 

tooci 

» . 

OOl 

h  usy 

wuii 

UBi 

Gen.  wocowu 

wocotc 

[ooiju] 

huSowu 

wusoio 

[uälju] 

D.-I.-L.  tcöct/ma 

tcoiimaj 

ocima 

huSyma 

iruh'maj 

usima. 

Von  diesen  ns.  und  os.  Formen  ist  nur  die  des  Gcnitivs  eine  secundilre  Bil- 
dung, indem  die  gewöhnliche  Endung  -oicu  {-oic)  an  den  Stamm  angefügt  ward. 
Im  Muskauer  Dialccl  nitnml  auch  noch  der  D.-I.-L.  die  gewöhnliche  Endung  an: 
wöco7na{j),  tcusomaij}.  Au.sserdem  finde  ich  bei  Hauptmann  neben  husyma 
(S.  <r>4)  auch  husonta  (S.  360)  und  im  Os.  bei  Mich.  Frenzel  tcocnma  neben 
tcocimaj.  —  Die  Form  irycc  statt  trycy  (Spreew.  D,  =  icöcy  tieruhl  auf 
ungenauer  Aussprache  des  y  nach  r.  —  Wie  tcöcy  gehl  auch  das  Comp,  hob- 
M?or y  Augenbrauen ;  huhvcoceji  für  hobwocy  im  Br.  Casn.  <887  ist  entweder 
ein  Druckfehler  oder  eine  falsche  Bildung.  —  In  ttbcrlragener  Bedeutung  hoko 
(icoko)  —  Schlinge  und  hucho  [tcttcho]  =  Henkel  Qeclieren  beide  sorbischen 
Dialecle  den  Dualis  gleichmiissig  nach  den  harten  StUmmen:  hoce  (os.  woce 
br.  tcocy),  huhe  (os.  tcuse)  —  hokotcu  [tcokoic),  huchotcu  [tcuchow)  —  hokoma 
{wokornaj],  huchoma  [icuvhomaj).  Ofl  wird  im  Ns.  und  mehr  noch  im  Os. 
der  N.-A.-V.  dual.')  auch  für  die  entsprechenden  Casus  des  Pluralis  ver- 
wandt und  daraus  für  die  übrigen  Casus  des  Pluralis  im  Ns.  teilweise,  im  Os. 
durchweg  der  Stamm  icöc-  bz.  icoc-  und  hus-  bz.  tcuS-  abgeleitet,  eine 
Eigentümlichkeit,  die  bereits  Jakubica  kennt;  es  lautet  also  der  Pluralis: 
Ns.  Os. 
N.-A.  wocy  und  woka  tcoH  und  tcoka 

G.      wücow  und  tcokow  wocow  und  icokow 

D.       trokatn  tcocam  und  wokam 

I.  tcöcymi  und  wo  kamt  wocimi  und  tcokami 
L.       tcokarh  wofach  und  tcokach. 


N.-A.  huiiy  und  hucha  icusi  und  tcucha 

G.      husotc  und  hucho w  wuiow  und  tcuchow 

D.      hucha  VI  wusam  und  icucham 

I.       husymi  und  huchami  tctisiini  und  wuchamt 

L.       huchach  icusach  und  wuchach. 

Den  N.-A.-V.  pl.  »röcy  und  husy  bieten  u.a.  Hauptmann  und  Zwahr, 
vergl.  dazu  Fabricius,  Matth.  13,  16;  ferner  den  Gen.  pl.  wöcoio  Stempel 


Aelinlich  \\ird  manchmal  vun  ruka  Hand  der  Dualb  ruce  für  den  Pluralis  ruki 
gebraucht,  z.  B.  bei  Schmaler  II  und  bei  Kösyk. 
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(F.  B.)  und  hukow  Fabricius,  Jak.  J»,  K.  Wöcymi  und  huaymi  sind  aus 
dem  Volksmunde.  Im  Os.  werden  liie  dem  Dualis  nachgebildeten  Formen  des 
PInralis  in  eigentlicher,  die  FormtMi  nokn  und  micha  u.  s.  w.  aber  für  ge- 
wübolich  iu  Übertragener  Bedeuluuj^  angeweudet.  Ebenso  verbUlt  es  sich  im 
Nb.,  insoweit  dort  die  Formen  mit  verwandeltem  Stammdianicter  flbeihaupt 
gebrttitehlicb  sind,  also  abgesehen  vom  Dativ  und  Looativ;  dabei  aber  kommt 
üBr  leliteres  noch  die  EigentQmliehkeit  hinsu,  dasa  die  Formen  des  PInralis 
wie  auch  die  des  Dualis  in  uDeigenUieher  Bedeutung  mit  dem  jüngeren  h, 
in  eigentUcher  mit  dem  ültcren  to  als  Aspirationsconsonanlen  (s.  §  \  56  D)  ge- 
sprochen werden,  z.  B.  hoka  Schlingen  gegenüber  %cöcy  und  tcoka  Augen. 

Sprachhistorisebc;.  Bei  lakubica  liest  man  für  den  Instrumental 
dual,  und  pi.  neben  irdcyma,  wuiyma  br..  wocymi,  wuhytni  noch  die  regel- 
recht nach  der  /-Declination  gebildeten  Formen:  dual,  wöcmu  ^-  *ockma) 
und  pl.  wocmi  (=  *ockmi]  bz.  wuinii  {—  "uskmij;  dazu  im  Gen.  pl.  ausser 
toöcow  auch  die  Form  tpöcy  (=  "^oöijkj.  Hau  kttnnte  versucht  sein  die 
Formen  far  Öechismen  ansusehen;  dieser  Annahme  scheint  mir  aber  die  gleiche 
Bildung  des  Instr.  pl.  bei  Moller  jpied  iurmi  {gesehr.  p\th  Sd^urmy  ^ 
asl.  pr&d<k  dvkrkmi]  entgegen  su  stehen,  da  bei  letzterem  sonst  keine 
^echismen  nachweisbar  sind.  Dagegen  ist  Jakubicas  Instr.  pl.  luömy  d.  i. 
luihni  von  /«if?  Leute)  dem  ^'ccliisrhr»  enticlinl  oder  wenigstens  naobgebUdel) 
weil  LT  niodersnrbisch  wenigstens  *lu:mi  lauten  müsslo. 

Anmerkung.  Als  ofTonbarc  Fehler  bind  zu  vcrbc^ücrn  bei  Zwahr  die  bciUca  Noui. 
dual.  bronidipv.nd  hrojwif  von  hroniül«  KrieftwaffiB  nnd  brojwo  Kehricht  in  hr9nidl» 
und  hroJuj9  und  bei  Schmaler,  VId.  II  s  [rSdnpm)  i6i»iu  In  c  {r^ifM^mj  iowiom. 


Kapitel  m. 

DecUnatioD  der  Femlolna. 
(II.  DeellnetiOD.) 

1 178,  Vebersiehtstabelle  der  Casueiidasgeii  der  FeBiainn. 

Die  i-Slümme  sind  zwar  in  der  Hauptsache  in  die  /a-Stümme  Uber- 
gegangen, haben  aber  dodi  noch  einige  abweichende  Endungen  der  alten 
/-Declination  festgelialten  und  sollen  daher  unter  den  weichen  Stammen  be- 
sonders mit  aufgefdbrt  werden. 

Bemerkung  4.  Die  einseinen  2ek^n  haben  in  der  folgenden  Ueber* 
sicbtsud>elle  dieselbe  Bedeutung  wie  in  der  Tabelle  der  Endungen  der  Masculina 

und  Neutra :  cf.  §  158,  Bern.  I. 

Bcuicrkunsj;  i.  Ausser  den  in  der  nachstehenden  Tabelle  aufgeführten 
konmit  n  in  den  iilti  stm  Ouellen  nur  ganz  vereinzelt  noch  drei  iSllere  Endungen 
vor  und  zwar  beiJakubica:  a)  -u  für  den  Gen.  dual,  harter  Stamme ;  b)  -mi 
(=  asl.  -kmi)  für  den  Instr.  pl.  der  /-SUimme,  und  im  Os.  bei  Tioin  bz. 
Matthe  ei:  c)--0  bz.  -b  fOr  den  Voc  sg.  harter  bs.  weicher  Stflnune. 
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§  179.  Harte  und  wdehe  Stlnme.  J-Stinme. 

a)  Harte  Sianme.  Za  den  harten  Staramen  ittUen  alle  diejenigeo  Snb- 
stantiva  feminina,  vor  deren  NominaUvendung  dte  harten  Gonsonanten  ji  5 
wmkgehtdnirtf{s:sir)»z  stehen,  und  es  nehmen  bei  der  Flexion 
die  SttfBxa  der  harten  Stamme  an  alle  Feminina,  die  auf  die  Silben  pa  ha 

wa  ma  ka  gu  cha  tu  du  nm  ia  ra  tsa  {=  os.  tra  ~  asl.  tra)  «a  (=  asl. 
8ß)  :a  {=  asl.  aa)  endigen,  z.  B. :  repa  Rttbe,  ryha  Fisch,  iatca  Bank,  j'ama 
tlruhe,  hilca  Wiese,  noga  (os.  noha)  Fuss,  mucha  Fliege,  syroia  Waise, 
hi  oda  Bart,  nowina  Neuigkeit,  smofa  Pech,  mint  Mass.  t>i>tsa  (os.  mira) 
Schwester,  wösa  (asl.  osa)  Kspe,  }dza  (os.  sylza,  asl.  sl-kza]  Thrüoe. 

b)  Weiche  Stämme.  Zu  den  weichen  Stämmen  gehUren  und  mit  Uulfc 
der  Suffixe  der  weichen  Stamme  werden  flectiert  alle  Substantiva  feminine : 

a)  die  vor  dem  -a  der  Nominativendung  einen  weichen  oder  erweichten 
Gonaonanten  haben»  also  endigen  auf  die  Silben  ja  ia  bja  wja 
rja  la,  z.B.;  «mtya  Otter,  pamol-^x  Klaue  (einziges  Beisp.],     rtf^/a Bippe, 
püdakxcja  Fusssohle,  «0i»ya  £rde  (eintiges  Beisp.),  ^d/i^'a  Schuppen,  tnurja 
Mauer,  rola  Acker. 

die  vor  dpni  -a  der  Nominativi^iulimg  ciium  nrsj)rflii!;Iich  weichen,  im 
Ns.  aber  hart  gfwurilencii  Spiranton  liabi-n.  iilso  cnUigen  auf  die  SüIxmi  ha 
za  ca  (=  OS.  c«  und  <•«  =  asl.  sta,  oa  und  ca},  za  (=  asl.  ada;,  z.  B.: 
äuia  Seele,  h6ia  Fell,  i>ica  (asl.  piataj  Futter,  meriea  Metate,  piidlieu 
(m.  pfe[dßa}  Spinnerin,  göspoxa  (os.  Aospoxa^  asl.  goapoida)  Wirtin. 

c)  /-Stamme.  Zu  den  /-Stammen  aahlen  alle  Substantive  feminine,  die 
et)  auf  die  palatalen  Consonanten  p  m  n  r  l  x  sc  £  endigen,  t.  B.:  konop 

neben  fcönopje  (neutr.)  Hanf,  kup  Kauf,  dfym  Tiefe,  'syr  Breite,  itoar  Bau- 
holz, böl  Schmer«,  sol  Salr,  mys/  ficdankc.  relai  Gesinde,  popaz  Gichl- 
anfall,  piepaz  (asl.  propadk)  Abgrund,  psipaz  Zufall,  y<?i  Essen,  mei  (o.s. 
mjed^)  Frr ,  Messing,  pei  {os.  p/edz)  Spanne,  spowjez  Beichte,  groz  Stall, 
loz  Schill,  mloi  Brut,  Jungholz,  potcoi  Flulstlssgras,  ieri  Stange;  zahl- 
reicher sind  die  Beispiele  auf  n  zh  9t\  (=aasl.  lUk  auk),  z.  B.t  tftfil  Zfais, 
maik  Haufe,  söiiaA  (Chojn.  s»ia^t  «e.  »oieA)  KUfler,  dioA  Handflache, 
iaz^  Geseti,  plaaA  (os.  pl«»n)  Sehimmel,  piijozn  Gnnst,  pisA  Lied;  femer 
auf  i  (asl.  tk)  und  «d  (asl.  stk),  i.B.:  nai  RUbenkrflutig,  pUi  Teint,  Gischt, 
ui«  Faden,  papro/i  Farrenkraut^  anijers  Tod,  stwjeri  Vierlei,  gjars6  Hand- 
voll, ce&r  Ehre,  pesf  Faust,  zawis«^  Neid,  k6s6  Knochen;  endlich  die  zahl- 
nMcluni  Abstnu-ta  aar  -o4<5,  z.  B.  bölos6  (asl.  boljeatk)  Schmen,  miodotö 
Jugend,  starvsr  Sorge. 

ß)  auf  die  harten  Spiranten  s  z  s  z  c  i'asl.  Sk.  zk  Sk  zk  stk  und  Ok} 
endigen;  die  Beispiele  sind  nicht  zahlreich  und  überhaupt  nur  folgende:  ho- 
piti  Schwans,  hoko»  Henne,  myi  Maus,  tuh  DHrre,  H»  Stille;  iuh  Tifpfer- 
glatte,  rel,  (ee.  rol,  asl.  r-kik)  Korn,  rogoi  (os.  roAof,  h,  rohoi,  p.  rogoi) 
Tehshbinae;  gu»  (asl.  gi|Bk)  Gans,  wja»  (asl.Vk8k)  Dorf,  gaiuz  (p.  gnl%s, 
&ech.  baluai)  Ast,  maz  (asl.  maik)  Teer,  riz  Scharfe,  Sdmeide,  moe  (asl. 
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moBtk)  Macht,  nur  [asl.  nostw)  Nacht,  rcec  (asl.  veltw)  Sache,  prjec 
(asl.  *pre6k,  6cch.  preo]  Quere,  rec  (asl.  reok)  Sprache. 

§  180.  Verwandlang  der  Staniniendconsonnnfen  bz.  der  Declinafionsendnngen 

hei  der  Casashildong. 

Beim  Anfügen  der  Casusendungen  sind  l>ei  den  Femininis  dieselben  Regeln 
zu  beobachten  wie  bei  den  Masrulinis. 

I.  Feminina  mit  hartem  Slammrharaktcr  (-^-Stiimme). 

a)  Die  harten  Endungsvocale  werden  an  die  Sliimme  ohne  alle  Ver- 
iinderung  angefügt; 

u)  nur  nach  den  beiden  Gutturalen  k  und  g  und  in  einigen  Local- 
dialeclen  auch  nach  ch  wird  das  Suffix  y  (Gen.  sg.  —  Nom.-Acc.  pl.) 
zu  i  enveicht ;  cf.  §  "»0. 

b)  Der  weiche  Kndungsvocal  'e  =  asl.  e  (Dal.-Loc.  sg.  —  Nom.-Acc.  dual.) 
verwandelt: 

a)  die  gutturale  Liquida  /  in  die  linguale  l   hartes  /  in  weiches  /) : 

*ije  =  le\  cf.  §  108,  b  1. 
ß)  die  Dentalen  /  d  [st  zd)  in  die  Spiranten  s  £  {sc  zdz):  *ije  *dje 
{'sf/e  *zdje)  =  *c  ze  («<?e  zdzc);  cf.  §  H2. 
Anmi'rkuns  1.   Ilcispiflp  der  Fominina  auf iirui  -zdu:  <lraifta\\\c'u\on?.,  gli»ta 
Spulwurm,  njmrjexta  Uraiil,  pc«<«  Stampfl',  /yrocf/a  Furche,  (/ir .Slcrn,  huzda  Zaum, 
y)  die  Gutturalen  k  g  ch  in  die  Spiranten  r  z  s:  *ljc  *gjc  *chje 
=  ce  ze  ie;  dabei  geht  also  0|  in      Ober;  cf.  §  Hib. 
Anmerkung  i.    Die  Feminina  auf  -zga  vcr^'andeln  *zgje  in  zdze;  es  sind  dies: 
mezga  Uaum»aft,  morzga  [liauptm.,  jetzl  gewulinlicli  l'lur.  I.  morzgij  Gebirn,  rozga 
D^ür^^i^oll. 

II.  Feminina  mit  weichem  Stammcharaktcr  (./«/-Stümme). 

a)  Die  palatalen  bz.  palatalisicrten  Consonanteu  nehmen  die  weichen 
Endungen  ohne  alle  Veränderung  an. 

b]  Die  ursprünglich  weichen,  aber  im  Ns.  hart  gewordenen  Spiranten  ab- 
sorbieren die  Erweichung  der  Endung  vollständig  (cf.  Masc.  und  Neulr. 
§<60,  Hb); 

ß)  auch  hier  ist  noch  besonders  zu  merken,  dass  der  absolut  weiche 
Suffixvocal  i  (Dat.-Loc.  .sg.  —  Nom.-Acc. -Voc.  dual.)  in  den  ent- 
sprechenden absolut  harten  Vocal  y  verwandelt  wird;  cf.  §  48. 

III.  Feminina  der  /-Declination  (/-Stiimme). 

a)  An  die  weichen  Consonanlen  des  Stammauslaules  werden  die  Casus- 
endungen unverändert  angefügt. 

b)  Die  hart  gewordenen  Spiranten  des  Stanunauslautes  absorbieren  im 
Sorbischen  die  Erweichung  des  Suffixes; 

(i)  auch  hierbei  geht  der  weiche  Suffi.wocal  i  (Gen.-Dat.-Loc.  sg.  — 
Nom.-Acc.  pl.  -  Nom.-Acc.-Voc.  dual.)  in  den  entsprechenden  ab- 
.solut  harten  Vocal  y  Uber. 
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§  181.  Aisfall  des  vor  dm  'EmämaMmnaUm  sMumitu  kinen  Voesb  e  o  a 

in  der  Fleilon. 

Der  Ausfall  iler  kurzen  Voca!i-  c  <>  t>  ist  in  der  Flexion  der  Feminina 
sullcn  und  kann  üIxTh.iupl  nur  iu  der  Doclioalion  der  /-Suinimo  uod  der 
weichen  Slütonie  auf  -tj  (ursprüngliche  {7-SlUmmc)  vorkuutiuen. 

a)  Die  /-SUtmine  bieten  folgende  Beispiele:  r«l  [es.  roi,  asl.  r^vi^  Korn: 
Gen.  rly  (es.  rie]  —  ie«l  (selten)  Ernte:  Nom.  pl.  ns.  int  [=s  asl.  jfcknij,  os. 
ini  —  «9öl  (HoA,  D.  loei,  os.  woS^  Laus:  Gen.-Dat.-Loe.  sg.,  Nom.-Ace.-yoc. 
pl.  und  dual.  ns.  («B)ly  (=  asl.  v-vSi),  os.  tose  bz.  toit  —  wja*  (os.  i^wr)  Darf: 
Gen.-Dat.-Loc.  sg.,  Nom.-Acc.-Voc.  pl.  und  dual.  ns.  (tr)«y,  os.  w»y  (ss  asl. 
Vksr.  Hf'i  i)S.  rcsr  (ckstk)  Ehre  sclnvindet  der  irrationale  Yocal  nur  noch 
nai'l»  Frarposilinnen;  ku  rt'-i  bz.  sei  —  w6  cci  Ii/,  in',  sei  (dial.  we  cci 
hl.  IOC  sci'j  — p6  cci  hl.  pu  a6i  —  zc  c6uhi.  ze  svu\  son.st  ccsdi,  cexnu^ 
cesdoto.  Dagegen  verliert  im  Os.  das  entsprechende  Sutist.  ccs6  und  in 
beiden  IMoIeotMi  abereinrtiminend  ns.  latd^  es.  leU  [=  asl.  Ikstk)  List  den 
Tocal  nienals.  —  Femer  gelittren  bisher  die  Substantive  an!  (asL  -nk): 
ftaseii  Gedicbt:  Gen.  hatni  (os.  hatftje)  —  piteA  Lied:  Gen.pittnt  (os. piettfe) 
—  ns.  dial.  pleteii  (os.  pleseA)  neben  pli$A  (Chojn.  u.  aa.,  gewöhnlich 
XIA»plesn\  OS.  plSsA)  Schimmel:  Gen.  plisni  ht.  plesni  (os.  plesnje)  —  ns. 
ploSeit  ("ploikUk  von  "ploch'w  flach,  schrüge}  schrüge  Richtung:  Gen. 
plosni  —  ns.  {ir)foseii  [*vla8knt»)  Ilaarqueckc:  Gen.  [tc)losHi.  Dasu  die 
zahlreichen  us.  Sul)sUiutiva  foinintna  rtiil  secundürem  -en  (s.  §  79  II). 

b)  Die  C^-Slämme  auf  -ej  bz.  -tcej  [i.  B.  ns.  cerkej  bz.  cerkwcj\  os. 
cyr/^y' Kirche:  Gen.  ns.  ceriieje,  os.  cyrktcje,  sind  gesammeil  in  §  487  II. 


§  182.  Beispiele. 

A)  Feminina  mit  hartem  Stumnuhuntkter. 

Paradigmata:  »y 6«  Fisch,  Wra  Thrflne  —  dazu  iy/a  Ader,  />fc'/a  Ferse, 
pol  'su  f a  'Linh  Brod,  yyt'.s7a  Stampfe,  ^rö^a^a  Gemeinde,  yw^2</a  Stern,  ruka 
Hand,  noga  FusSj  pcha  Floh,  mezga  Baumsaft. 


a. 


Sing. 
N.-V. 
Gen. 
Dat. 


ryha 

>''J^>'J  {fuki,  nogi) 
ryifje{iylc,pe9e,pes6efW6sazef 
gvoez  die) 
koo,      rffhu  ' 
Instr.  rffbu 

Lac.     rffbje  (iy/Sf  pü^t  pi*^** 


b. 


Idza 
Idzy 

Idze  [ruccy  Hoze,psc,  mezdzc) 
idzu 

iäge  (riiee,  »ase,  p^a,  mizdx«) 


SS 
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Beispiele. 


Plur. 

V  V 

fyf^y  ('^MA».  nogt) 

la^y 

C»en. 

mzoiB 

liat. 

rybam 

Idzatn 

Acc. 

ryoy  \ruKt ,  nogt) 

f  azy 

Inslr. 

rybami 

Idzami 

Loc. 

rybach 

idzach 

Dual. 

N.-A.-V 

rybj'e  (iyle,  peic,  pesöe,  tcö- 

/dze  {ruce,  noze,  pie, 

stiie,  gtcez(lie) 

Gen. 

rybowu 

idzowu 

D.-I.-L. 

rybotna 

Idzoma 

B)  Feminina  mit  weichem  Stammchuraktcr. 

I.  DecUnatioD  der  Ja -Stämme. 

Parndigmnln:  köhtja  Schuppen,  rola  (asl.  ralkja)  Acker,  dusa  Seele 
—  dazu  kneni  (asl.  k-kiiQgynji)  Hernn,  mila  Meile. 


a. 

h. 

c. 

Sing. 

N.-V. 

kölnja  [kneni) 

rola 

du»a 

tJen. 

küluj'e 

role 

du  sc 

Dal. 

koJni 

roli 

dusy 

Acc, 

kölnj'u 

rollt 

duiu 

Inalr. 

köluju 

rolu 

du  SU 

Loc. 

kölni 

roli 

4iuiy 

Plur. 

N.-V. 

kohl  Je 

role 

du'se 

(.en. 

kolnj'otu 

roloic  {mil) 

dusow 

Dal. 

kolnjam 

rolam 

du 's  am 

Acc. 

kulnj'c 

role 

du  sc 

Inslr. 

köl  njami 

roltimi 

dusami 

Loc. 

kü  Inj  ach 

rolac/i 

das  ach 

Dual. 

N.-A.-V. 

kölni 

roli 

d  usy 

Gen. 

köfnj'owit 

rolowu 

dusoicu 

D.-I.-L. 

köl  njoma 

roloma 

duioma 

AnniorkiinK.  kntiti  ht.  kiiiui  (Tliiclniar  von  Merseburg  noch  knegini  d.i. 
li»U)*gy»i),  Ii"  Os.  auch  pani  (aus  dem  Cechischon  in  aller  Zeil  entlehnt},  gehl  in  den 
Casus  ublic|ui  ganz  wie  kAltija:  Sg.  ficn.  knenje,  Acc.  kninju  u.  s,  w. 
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II. 

Declination  der 

/-Stämme. 

PaftTd igni ata :  pesti  hi.pe9eA  Lied, 

kösö  Knochen 

f  rec  Sprache,  tojos 

Dorf  — 

dazu  ff  US  Gans. 

a. 

b. 

0. 

d. 

Binc. 

N.-V. 

k6t6 

ric 

wjat 

pi$ni 

k6tii 

riey 

Dal. 

pitni 

k6s6i 

recy 

[tr]sy 

Acc. 

pesn  {piteA) 

k6*6 

rec 

wjaSf  na-j9 

Instr. 

pesnj'u 

kosdu 

r  ec  u 

{tp)su 

Loo. 

pi$n% 

kosii 

recy 

(«;)«y,  loö'Jsy 

Plur. 

N.-V. 

pesni 

kosii 

recy 

{tv)sy 

Gen. 

pesnjow  (pesnt) 

köscow  i^hisÜ) 

rcrow  [gusy] 

{ir)soto,  dO'Jsow 

Dat. 

pesnjam 

koscam 

rvcam 

{w)sam 

Acc. 

pesni 

kösöi 

recy 

{w)sy,  na-jsy 

iDSlr. 

pesnjami 

koiöami 

rieami 

{tc)8aini 

Loo. 

pesnjaek 

M»6aeh 

rieaeh 

{w)sachf  na^jtaoh 

Dual. 

N.-A.-V.  pesni 

kösci 

ricy 

{w)sy 

Gen. 

pcsnj'owu 

k6a6owu 

rSeo^u 

{tojsotoUjdo-jsowu 

D.r-L-L.  pitnj'oma 

rieoma 

AnnerkvBg.  Osber  d«n  Ab-  «nd  Aufell  dM  w  bei  «Jas  riebe  i  iSl,  1  o^ 


Ueber  die  Entstebimg  der  elncelnea  Casnsformen  und  Ihr 
Vorkommen  In  der  Schriftsprache.  Dtalectiaches.  Sprachhlstorisdbes. 

A)  Zu  dett  einzelnen  Casus  und  dcrett  Entstehung. 

§  183.  üeber  die  BitsteioBg  der  Gasu  der  FeMiiina. 

Das  FeDaintoniii  hal  im  Sorbiidiea  die  urtpfOngliciieii  l>eoUiialioosfonnen 
am  treueston  bewahrt. 

L  Ahgesehen  toii  den  wenigen  notwendigen  lautlichen  Wandlungen  bietet 
der  Sinf?ular  SOWOU  von  den  harten  wie  von  den  weichen  als  auch  im  Ns. 
von  den  /-StJImmen  ausser  im  Vocativ  durchweg  noch  die  ahen  im  Allslove- 
nischen  vorkommenden  Casusformen ,  ebenso  der  l'lur.ilis  der  harten  und 
weichen  Stümme  abgesehen  vom  Genitiv;  der  Dualis  dagegeu  ist  am  wcnig.slen 
(nur  im  Noin.-Aoc.-Voc.)  ursprtlnglich  geblidMn.  Nttohst  dem  in  §  180  bereits 
Gesagten  ist  tum  Lautwandel  nodi  sn  veigleiehen:  a)  betreffii  des  v'e  ^  "'^ 
(ans  ssl.  -i)  im  Dat.-Loo.  sg.  und  Nom.-Aee.-yoc  dual,  der  harten  und  des 
-jV  hs.  -e  (ans  asL  -4)  im  Gen.  sg.  und  Nom.-Aee.-yoe.  pL  der  wdchen  Stamme 
§44  II  —  b)  betreffs  des  -u  und  -Ju  aus       und  -ji^  im  Aee.  sg.  §  13  IV. 

II.  Dem  Instr.  sg.  liegt  im  Sorbischen  wie  in  den  anderen  westslavisehen 

I8» 
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Sprachen  oicbl  die  Eodttog  -oJ%  («'aji^y  soodern  nur  -i|        =  -«  (-'«) 
Grunde,  i.  B.  sorb.  rjfAii,  kolnju      poln.  rjbi^,  kolni^,      rybott.  An 

GontrHcUon  isl  bier  nicht  zu  denken,  da  im  Sorbischon  SOnat  StelS  -Oji^  zu 
-oju  {-«ju)  und  -'ojn  zu  -  eju  wiid.  Dir  kfirzeren  Formen  auf  trlflFV 
man  ^er(•^n7oU  auch  im  Allsloveoiscbon ;  vergl.  Lcskion  Uandb.  >  §  59  und 
Miklosrrli        :i,  S.  28. 

ill.  Vucativ  sg.  Der  «rsprtlugliVlie  Vot-aliv  sg.  ist  im  Sorl)i;?f hi-n  j^iiiu- 
lich  vorlurcD  gegangen  und  zwar  woUl  daher,  weil  er  foraicll  mit  dem  Voe.  sg. 
der  MaMWliiM  auf  -o  indaninienfoUend  seinen  femininalen  Oianikter  elnbtlBste; 
er  wurde  in  beiden  serbischen  Dhileeten  durch  den  Nominativ  ersotst.  Nur 
die  bdden  ältesten  obersorbischen  Grammatiken  des  Ticinus  (1679)  und 
Hatthaoi  (4721)  bieten  aus  zwei  getrennt  liegenden  Loealdialeclen  noch 
Sjiuren  der  allen  Voealivform  und  zwar  die  erslerc  von  harten  Stiinimcn  die 
l>eidcn  Beispiele  o  zono  (n  Frau*  und  swcrko  nol)cn  itwvrka  (o  Liclil)  und  die  letz- 
tere (S.  44)  sogar  von  rincm  zu  den  weichen  Stilmmcn  tlhergi^trelenen  i-Staramc 
das  einzige  Beispiel  o  Jablonjo  ;;uis  * Jublonje  sivkii  *jabloni]       jahht't  Apfelbaum. 

HiDgegca  kann  man  den  Voe.  Wjeseio,  den  man  um  Wiilichenau  in  dem 
Spruch  eines  bekannten  MKrehens  vom  Wassemunm  [Knjcz  Wjetelo,  daj  m 
ie  moje  hselo)  hört,  schwerlich  hiebor  sieben,  wenn  es  auch  anderorts  ge- 
wöhnlich dafür  heisst:  JKfjfl»  WjeaeUt^  dt^  mi  ie  moje  iesela.  Zu  demVocativ 
Wjeselo  kann  der  Nominativ  Wjesel  lauten  oder  aber  es  kann  vom  Nominativ 
Uj'rscJfi  der  Vocativ  lJj'i\srh  nach  Annhigie  der  masculinen  Eigennamen  wie 
z.  B.  Wai'ko  (s.  §  IfiT  I  L  i  gebildet  sein. 

IV.  rirnili\  pl.  und  dual.  1.  Der  Genitiv  pl.  und  dual,  hat  heutzutage 
in  Ix-idcii  miiImm-Ik  h  Dialecteii  hei  allen  Slännnen  die  alte  Form  80  gut  wie 
ganz-  eiai;tbus>t  und  sich  nach  Voigaug  des  Mascuiinums  und  Neutrums  durch 
die  Anfügung  der  Eoduugeo  der  {/-Stamme  -ow  [-'otc)  und  ^owu  ['\>v)u) 
verjüngt.  Die  alten  endungslosen  Genitive  plur.  der  A'  und  Ja-SUirame 
trifft  man  nur  vereinzelt  und  in  derselben  Anwendung  und  Ausdehnung  wie 
beim  Masculinuro  und  Neutrum;  zu  merken  sind  unter  anderen:  toj'ele  (fMd, 
kopica  u.  s.  w.)  pok'syt  (z.  B.  Fabricius,  Marc.  8,  6),  krow.  xonjc  (auch 
zurja  tych  wöj'c,  Joh.  10,  7),  mil,  (p)col  (aber  roj  {p)colkov}),  hudow 
(Fabricius,  Mnre.  i?,  40  ttjch  hudow  wjaze,  jetzt  hndowow),  kaiin 
(v.  h(ilina),  jtjezcl,  wjele  kop  iolari  (Volkslied!  viel  Schock  Thaler,  zon 
(Seh  mal  er  Ii,  140].  —  Ferner  besonders  hüuiig  wie  bei  den  Masculina  und 
NeuU'a  von  den  Pluralia  tantum:  cAölow  (v.  cholotcy],  gnid  (v.  gnidy)^ 
plow  {\.  plowy),  droidlej  wAiVik.  droidiejotc  (v.  droidieje)^  nozyc 
(v.  noiffee)t  rukaj'c  (v.  rukaje«),  widlie  (v.  widliee)^  zaiz  (v.  zoize). 

i.  Von  den  /-Stümmen  leben  im  Volkamunde  in  der  erwflbnten  Besohrto- 
kung  auch  noch  die  alten  Genitive  plur.  auf  neben  den  gewöhnlichen  auf 
-'oic,  in  der  ns.  Schriftsprache  trilH  man  sie  dagegen  sehr  selten,  z.  B.:  do  mysli 
(in  die  ficdankon  d.  i.  in  den  Sinn)  neben  ze  myslotc  (aus  dem  Sinn),  ffto- 
mudka  Jcdt>ri  ein  Uüuflein  Knochen,  wät  sluhiosöi  von  den  Pflichten, 
studio  gusy  neben  studio  gusotc  eine  Herde  Ganse,  guuli  aebeu  guslotc 
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V,  gusli  (pl.  l.)  Geige;  vcrt;!.  ns,  z.H.  hei  II.  Zejicf  w(/.sV  soMma  MiJiuse- 
Vogtin.  Tn  ihre  Analogie  traten  iManchc  Genitive  der  ./(/-Deeliiialion  ül»er,  z.  B. : 
tto  mili  neben  mil  von  Mcilt;,  swini  (sehr  hüufig)  s.swinja  Sau  z.  B. 

do  tych  awini  (Lue.  8,  33),  kupica  «wtn«  (Matth.  8,  30);  pölny  nazeji 
(Stempel  F.  B.)  voll  von  HoHtaiiDgen,  pasU  ;StempcI)  v.  pasle  (pl.  t.)  Falle, 
p6la  kaehli  neben  kaehlow  (flsü.  Gn.-D.]  v.  kaeJilt  (pL  t.)  Olen;  desg}.  im 
Os.  s.  B.  poinff  r6ii  (um  Wittichenan  ii.  an.  0.}  voll  von  Rosen.  Von  wie  (Sache) 
findet  sich  sogar  der  nach  den  ^-StSmmen  gebildete  Gen.  plur.  wec  (selten)  neben 
tcer-otr:  vergl.  os.  crj'oda  hus  neben  htsij  und  husow  (eine  Herde  Gänse).  Tn 
der  Gegend  um  Drebkau  hört  iinnin  nh  Hmipi  von  den  /-SlUramen,  die  auf 
einen  weichen  Spiranten  schlicssen,  w  ohulicli  don  alton  Gen.  pl.  auf  -i,  z.  B.: 
iych  ' kazni,  rednych  poivjesci,  möj'ych  mysli  u.  s.  w.  —  Ueber  do 
iuri  [diuri,  duri)  s.  §  175  II. 

3.  Sprachbistorisches.  Bei  Jakubica  hat  des  Femininum  gleich  dem 
Nentram  noch  fast  anssohliesalich  die  endungslosen  alten  Genitive,  s.  B. :  kra^ 
jiH,  raf»,  100 Ii»,  wo/'fi,  ruk^  »tud»f  ««»'«i,  granicy  wowc  bt.  wowee 
(=  cech.  ovec' ;  danobon  ganz  vereinielt  -ow:  z.  B.  trubow.  Ebenso  bieten 
die  i^StUmme  ihre  alten  Geni(I\  formen,  z.B.:  kosvi,  masci  [s.masc  Salbe), 
tnorij.  —  Auf  demselben  Standpunkte  steht  die  Siiradie  desTharaeus;  mnjirh 
nuz,  zoii^  ruh  mit  der  einzigen  Ausnnhme :  'jr]rupow  von  \tc)ropii  Runzel; 
femer  wjele  bo/ns/'-i  viel  Schmerzen  und  pascri  \nn  pa-ier  (os.  pani)  G(5bct. 
—  Moller  dagegen  weist  bereits  die  secuodaren  Formen  auf;  ranow,  brvdaj- 
eow,  (?r}lou';  daneben  nnr  einmal  do  ruk  in  die  H&nde.  Hauptmann 
hat  im  Lnbn.  Sar.  Samb.  unter  anderem  t  pi»&  aus  den  Füusten. 

Ton  dem  Genitiv  dualis  finden  sidi  Sporen  der  alten  Endung  bei  Jaku' 
bica:  z  wohu  »ironu  to6$try  neben  z  wobu  stronotcu  teostry  («zwei- 
schneidig«) und  gwezdu  dtou  (twoi  Sterne);  vergl.  jedoch  daxu  §  3b. 
Doeh  .schpinen  mir  dies  Entlehnung«>n  aus  der  eecliisehen  Vorlage  zu  sein,  ^^'ofOr 
besonders  die  uns^owöhnlichen  Formen  des  Zahlworts  dfru  und  wobu  sprechen. 
Sonst  hnt  auch  .laknbic;i  und  nicht  minder  die  älteste  os.  Quelle,  Warle hius, 
nur  -otcu,      h.  ruhowu. 

V.  Dativ-Instrumental-Loeativ  dualis.  Das  Femininum  hat  vielleicht 
infolge  dor  Ueberetnstimmung  der  Genitive  duaUs  (masc-nenlr.-fem.  na. -o ton, 
os.  -oio)  auch  in  diesen  Casus  dnrchw^  die  Form  des  MascuUnums  und 
NeuUnms  angenommen:  ryhoma  (os.  fyhomaj)^  kolnjoma  (os.  k^'Miqf)  = 
duboma  [duhomaj] ,  mdrjoma  {jno^cmqf).  Die  alte  Form  *rybama  kommt 
nielit  einmal  bei  Jakubica  vor  (cf.  Leskien,  Arch.  I,  S.  <98).  —  Hingegen 
kann  bei  den  /-Stämmen  -'oma  die  ursprllngliche  Endung  sein,  die  sich  in 
Anlehnung  an  die  gleichlautende  Endung  der  yo-SUtmme  aus  -uma  enlwiekelle, 
1. 11.:  koscoma  'os.  Lo.srimaj}'.  aus  *  /.  usrcma:  **  kosrhma  ^  asl.  kosikma. 

VI.  Dativ-lnstrumcntdl-Locativ  pl.  der  /-StiSuiuie.  Diese  Casus 
haben  zu  einer  vor  den  ältesten  Quellen  liegenden  Zeit  in  beiden  aorbisohen 
Dialecten  die  alten  Endungen  aufgegeben  und  die  Endungen  der  ihnen  ver- 
wandten ./a-SUimme  angenommen:  kitSantf  kotiami^  kösöoek. 
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Zusatz.  Im  Ohersurbischen  sind  die  femininaien  /-SUimmc  völlig  und 
ganz  in  die  Declination  der  /a-SUmme  ttbergegaogen  mit  Ausndunfl  det 
Ninn.-Aeo.  sg.,  der  nach  Ab&U  dos  h  entweder  auf  einen  palatalen  oder  anf 
^nen  bartoptrantisehen  Gonaonanten  acblieasend  die  alle  Pornot  bewahrt  hat. 
AoMerdem  brauchte  natttrlldi  ein  Uebergang  nicht  etnmtieten  in  de^jen^gen 
GaanSi  deren  Formen  bei  beiden  Stämmen  anaammenfielen,  nämlich  Im  Dal.-Loc. 
sg.  und  Nom.-Acc.-Voc.  dual,  kosöi  =  roli,  Instr.  sg.  kos6u  —  rolu,  Dat.-Instr.- 
Loc.  dual,  konromaj  ^  rolomaj .  Endlich  hat  sich  hier  w  ic  bei  den  Masculinen 
dpr  /-Declinalion  die  Endung  des  Gen.  plur.  -i  neben  der  gewöhnlichen  auf 
-'vw  erbalteo  und  ist  vereinzelt  sogar  auf  die  /a- Stämme  Übergegangen  stur 
Kennzeichnung  des  Genitivus  partilivus,  i.  B.:  hromada  kotöi,  tqjele  bröni^ 
ioäH,  husy,  z  naÜck  Ardd^'nnd  danadi  anch  tv/WS»  hleh^  itkiü,  newt»  n.  ä.  ni. 

Anmerkung.  Tosnaf  uod  Dach  ihm  auch  andere  sduwttMD  bei  den  «eichen 
Sittminen  auf  -Ja  das  _;"  durchwp;;,  also  auch  vor  i,  t.  B.  Dal.-Loc.  semji ,  kölnji,  murj'i 
fttr  terni ,  kölni,  muri;  iihnlich  von  iurja  Thure  Gen.  iurji  Statt  iuri.  Dies  wider- 
iprlchl  der  sonsUgen  SchrelbvciWj  mmal  «nchTelnaf  i.  B.  c  »im  (mit  Ihm),  w6i  nith 
(von  ilia«n)  trotsjtm^jicA  u.  ».w.  schreibt. 

1 184.  Ueher  die  Castaendvngei  y  und  €%  der  Feminina  nnd  ihre 

Verweehselnig. 

Die  Verwechselung  der  Gaansformen,  die  nach  den  absolut  harten  Spiranten 
die  Endungen  -y  bi.  (aua  aufweisen,  iat  infolge  des  ähnliehfui  Klanges 
iMider  Vocole  (s.  §  S1 «  heutautage  Im  Niedersorbiachen  fun  Teil  nicht 
minder  häufig  als  im  Oberaoriiischen  vor  der  Regdung  der  dortigen  Sdirilb- 

Sprache.  Im  Obersorbischen  hat  man  die  dadurch  entstandene  Verwirrung 
auf  die  Weise  beseitigt,  dass  mnn  namentlich  auf  Grund  des  Bautxencr  Dia- 
lects,  wo  sich  nach  den  absolut  harten  Spiranten  s  z  c  hartes  <•  (t%j)  von  y  in 
der  Aussprache  gar  nicht  mehr  unterschied,  in  den  beireOendon  Casus  ohne 
ilflcksicht  auf  ihre  Entstehung  durchweg  y  selirieb  und  seitdem  allgemein 
schreibt.  Im  Nicdcrsorbischeu  ist  an  diesen  Ausweg  kaum  zu  denken,  weil 
hier:  4.  wegen  der  grosseren  Zahl  der  harten  Sfuranten  {«  «  c  I  I)  ein  viel 
massigeres  Zaaammenfallen  der  su  unleradieidenden  Gasusformen  eintreten 
wttrde;  8.  umgdi^rt  in  den  westlichen  Localdialeelen  besonders  nadi  9  z  c 
sich  das  y  im  Klange  dem  i%  nähert  (s.§9l,  Sc  und  168,  III);  und  3.  in  der 
Mehrzahl  der  Localdialecte  und  in  einer  grossen  Anzahl  älterer  und  jflngSNT 
Sehriften  /wischen  den  beiden  Lauten  und  den  Gasus,  denen  sie  sukommm, 
durchweg  richtig  und  deutlicli  uiUersehieden  wird. 

Die  Casus,  die  hierbei  in  Betracht  kommen,  sind:  a)  bei  den  harten 
Stämmen  der  Üat.-Loc.  sg.  und  der  Nom.-Acc.-Voc.  dual,  der  Substuuliva  aui 
ka  gu  cha  nnd  auf  $a  sa  tim  —  und  b)  bei  den  weichen  Stimmen  der 
Gen.-Dat.-I.oc.  sg.  und  Nom.-Acc.-Voo.  dual,  und  plnr.  der  Subslantiva  auf 
ia  ia  ea  za  und  auf  I  I  c  <  «. 

1.  Harte  Stamme.  4,  Im  Dativ-Lee.  sg.  und  Nom.-Aec-Voc*  dual,  der 
gutturalen  Sutmme  auf  -ia  -ga  -tfAa,  in  denen  der  guUurale  Stammcharakter 
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k  g  ch  donih  «i  in  dfe  harteii  Spiranteii  c  «  <  verwandelt  wird,  biotea  alle 
Grammatiker  (Hauptraano,  Zwabr,  Chojnqn,  Dahle  q.  aa.)  und  die 
m«Bten  Sdiriftaleller  bi.  SdiriAeil,  beseoders  Te&naf,  Bibel,  Bram.Ga8ii,, 
Stempel,  die  richtigen  Formen  auf  -ce  -««  -  je;  nar  In  den  Yolkslieder- 
sammluDgen  finde  ieb  neben  richligem  -9  vereüuselt  -y ,  so  bei  Schmaler: 
psi  dro&cyccy  (Loc.  sj;.),  lubryccy  (Dal.  sg),  rtiraj  (Nom.  dual.)  statt 
dro^ryrre,  hihryrcc,  rucce  —  bei  Jordan:  Dat.  sg.  (jl?tr}/  hilicij.  lub- 
cyccy  und  Loc.  sg.  gurcy,  lucy,  rucy,  rvcy  (v.  rika  Flu>f>  aebf'u  ijörcc^ 
lubce,  ruce,  zotcce  u.  S.w.  —  bei  Muka:  Loc.  sg.  kosulcy,  sercyccy , 
glucy  (ösU.  6rs.>D.),  horey  (westl.  Gra.-D.)  und  Nem.  dual,  »ozy^  koHicy 
(Gn.'D.).  druiey  neben  saUreieben  Formen  anf  -e.  Dies  sind  offenbar  Irr- 
tümer der  genannten  drei  es.  Liedersammler;  in  der  Harku  ansehen  Samm- 
lung finde  ich  hier  kein  y  atati  «i*  Im  westlichen  Grenadialeet  aewie  in 
der  angrenzenden  iloyerawerda -Witticbenaiier  Mundart  des  Obersor])ischcn  hört 
man  ehrnfalls  durdiwcj^  -(»2,  und  hei  genauer  Beobachtung  nicht  minder  im 
Musk.  und  osll.  (irenzdiakct;  denn  den  Dativ  sg.  mit  y,  den  Localiv  sfi.  und 
den  .Nom.-,\c(:.-Voc.  dual,  luil  e  zu  schreiben ,  wie  es  im  Öas.  M.  S.  ISOU 
(Dat.  sg.  dzotccy  pruzy  —  Loc.  sg.,  iNüUi.-Acc.-Voc.  dual,  dzowce  pruzv) 
geschieht,  entbehrt  jeglichen  sprachlichen  Grundes.  In  Mttblrofie,  Mulkwitz, 
Neustadt  a.  aa.  O.  des  Ifstl.  Grenidialecta  habe  i<^  in  diesen  Casus  gans  deut- 
lich nvr  harte«  e  (nie  y)  gehört,  %,  B.:  Dat.  komaree  prvge,  Loe.  we  ruee 
(Symko  8. 6  Allsehl,  loe  rtfcy),  tee  am««e;  dual,  rcice,  pruz«\  ebenso  im 
Loc.  sg.  der  Mascul.  na  h4ce  auf  der  Seile,  na  proze  auf  der  Schwelle. 

In  iiiteren  obersorbischen  Ilandschriflen  und  Drucken  iWarichius, 
Martini,  Frenze!,  Swötlik)  liest  man  ebenfalls  fast  ausnulunslos  die  nr- 
sprtingiiehen  Formen  mit  -ce  ~ze  -ie.  Im  Senftb.  ürb.  steht  der  Dualis 
rucy  statt  i  ure. 

S.  Verwickelter  ist  die  Sache  bereits  bei  den  von  Anfang  an  harten 
Stummen  anf  -aa  -jva  -tia  (es.  -fr«  =  asl.  -tra).  Es  gehören  hieher  folgende 
ns.  Snbstantiva:  a)  kita  Sense,  kia*a  Praoht,  ro$u  Tau,  Espe  — 

nebet  den  Lehnwörtern  hluta  BUlSBe,  gata  Gasse,  grata  Grossmntter,  kapta 
Kapsel,  Tasche,  praaa  Presse  —  b)  brjata  Birke,  hohuza  Yerdruss,  l  öza 
Ziege,  zaiztt  Drttse,  idza  Thriinc  —  nebst  den  Lehnwörtern  Liza  Elisabeth, 
tejz'i  Srhacblel,  wiza  Art  und  Weise  —  c]  kmötlsa  Govallerin,  sofsa 
Schweslur.  Diese  wenigen  iirsprlln^licli  harlen  StUmme  sind  in  der  That 
mit  Ausnahme  von  hlza,  hmotka  und  sotsa  sehen  seit  aller  Zeil  in  die 
Declination  der  weichen  Stämme  Ubergelreleo ,  uüenbar  mit  HUcksiclil  auf  die 
vidi  lahlreioberen  Snbstantim  auf  -I«  -ia  -c«  -aa  (asl.  -adn}  mit  ur- 
sprOnglioh  weidiem  Spiranten.  Von  den  letstgenannten  drei  aber  lauten  fast 
in  allen  Geg^den  die  fraglichen  Caans:  a)  Gen.  sg.,  Nom.-Aoc.  pl.  idz^t 
km6tSff  ßotiff  —  b)  DaL-Loo.  sg.,  Nom.-Aee.-Vee.  duaL  idze^  kmoiSe, 
ae/ve;  und  hu  schreiben  auch  die  ns.  Grammatiker  und  Schriftsteller  ausser 
Zwahr,  der  den  (»en.  sg.  idze  statt  tthi/  aiifweisl.  Die  (ihrigen  aiifgezUhllen 
Substantive  jedoch  bilden  die  betreirendaa  Caüusformuu  gewöhnlich  nach  der 
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Regel,  atso:  a)  Gen.  sg.«  Nom.-Acc.  p1.  A««e,  brjäg«  —  b]  ]lal.>Loe.  ig.,  Nom.- 
Ace.-Voe.  dual,  kösy,  brjazy.  So  lehrt  bereits  Hauptmann  (Gramm.  S.  ISS  ff.). 
Nur  ganz  vereinzelt  finden  sich  in  ns.  Schriften  die  ursprünglichen  Formen, 
z.B.:  fiösy  (Bronisch  im  ^as,  M.  S.)  neben  köse  (Zwahr,  Tesnav)  das 
Sternbild  des  Orion,  cf.  o.s.  kosa  bz.  kosy  (ebenfalls  ein  Sternbild);  kösy 
(Tesnar)  die  Sensen;  po  gase  (Mk.  Yld.)  auf  der  Strasse,  was  sdiliessUcb 
atlf  ongenauer  Aufzeichnung  beruhen  kann. 

II.  Weiche  Stimme*  In  Belradit  kommen  bierbei  die  Stimme  mii 
ursprOnglich  weichem  Spiranten  auf  ia  äa  ea  za. 

Sehr  tahlreich  aind  die  Sobatantfva  auf  %*  B.  tuiyea  Trauer,  wijem 
Schaf;  nicht  g^rhttnfig  sind  die  aui  -^o  und  -ra,  z.  B.  «ftfia  Seele,  vjaia  Hans; 
von  denen  auf  -za  geboren  hierher  nur  folgende  sieben:  göspoza  (os.  hospo:a, 
«sl.  gogposda)  Wirtin,  f'''-<i  (asl.  jazdal  Speise,  kfaza  {n'^S.  *klftKdn^  Zeche, 
mjaza  (os.  »ijeza.  asl.  nici'.tia)  Hain,  nuza  os.  nnza,  asl.  nuzdaj  ^o\,  pse za 
(os.  piaza,  «sl.  *prpzda  Spinle,  Hochoza  Dorf  Drachhaüsen,  cf.  os.  Wovhozy 
Dorf  Nochlen:  aus  'ochoada  Einsiedelei  cf.  asl.  ochosden^je  sccessio. 

Die  na.  Grammatiker  Ichren  flbcreinatimmend  riditig,  dasa  alle  hieher  ge- 
httrigeo  Subatantiva  nach  der  Declination  der  achwadien  Stimme  gehen,  alao 
im  Gen.  ag.,  Nom.-Acc.-Voc.  pL  auf  -/a  -ia  -ca  -ze  und  im  DaL-Loc.  sg., 
Nom.-Acc.-Voc.  dual,  auf  -Sy  -zy  -cy  -zy  endigen. 

a)  Betreffs  der  Substantiva  auf  ~sa  und  -ia  weichen  auch  die  ns.  Scbrift- 
sleller  von  der  Regel  fast  nie  ab;  ich  liabe  nur  hei  Stempel  F.  B.  einmal 
den  Gen.  sg.  icztj  (der  Lust),  desi<l.  im  Cüs  M.  S.  1869.  S.  90  taraiy  (der 
Tasche)  neben  duse  (der  Seele  und  in  Syniiios  Üslerl.  sogar  du'sy  (S.  .5)  der 
Seele  neben  vjvzc  ;S.  6.  Z.  h\]  des  Hauses,  ausserdem  iu  Schmalers  Yld.  II 
den  Gen.  sg.  icjazy  [des  Hauses),  Loc.  sg.  wo  wj'aze  (im  Hauae),  Nom.  dual. 
roie  dwi  ndl»en  roiy  dtßi  und  bei  If  uka  in  einem  Valkal.  des  llaak.  D.  do 
to/aiy  (ina  Haua)  gefunden.  Uaa  aind  olTenbare  IrrtOmer.  —  Das  Oa.  atimmt 
bei  diesen  Substantiven  mit  dem  Xs.  in  der  Scheidung  der  betreflSanden  Casus 
tiberein,  weil  ja  dort  i  und  i  als  absolut  weiche  Spiranten  nur  ex  nadi  sieh 
haben,  anderseits  das  ursprüngliche  -/  nieht  zu  ~y  versr  hirhen  können. 

Zusatz.  Uei  Zwahr  herrscht  eine  tiewisse  Verwinunff  aurh  in  der 
Flexion  einiger  weibliehcn  Hufnamen  auf  -ka  bz.  -sa\  er  bat  nümiich;  Babu- 
8chä^  gen.  e  dal.  i  d.  i.  Babuso,  —  Bryachä  d.  i.  JJrysa  — 

Hoiehä  [Otehä],  gen.  i  dat.  y  soc.  «  pl.  a  d.  i.  {U)oia,  -ie,  -iy^  -su,  -Ia 
—  Ktt$ekä  d.i.  Kaia  »  Maru$ehäj  gen.  i  dat.  y  d.i*  Muruiu,  -ia, 
-ly;  dam  bei  Broniach  (Familiennamen  S.  41}  Maria  und  Kaiuia,  IMese 
teilweise  falsche  Sdnvibnng  und  Flexion  rilhft  her  von  der  Venniachung  der 
beiden  Endungen  -tiid  (s.  Miklosich  II,  341  f.)  und  -«a  (aus  -ta).  Die 
riclitiiii-  Schreibung  und  Flexion  ist  gemüss  dem  Gebrauche  im  Volksnninde 
folgende:  a!  fiabii'sn  {nicht  =  Barbara ,  wie  Bronisch  S.  11  anninuul,  son- 
dern Liebkosungsdeniinuliv  zu  baba)  altes  MUllercheu  (cf.  os.  Mifrusa, 
Kosename  ftir  weis.sgrauc  Kuhc),  Katusa  (von  Kata  Käthe)  Küthchcu,  Ma- 
ruia  (von  Murja  Marie)  biederes  Müdchcn  (eigentlich  »Maricchen«) :  Gm.* 
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habuie  Kaiuie  Maruie^  Dat.  habuiy  Katuiy  Maruly,  —  b)  Bryia 
BriUe,  Brette  d  i.  Brigitta,  Hoia  (Oia)  Orthe  b&  Doerthe  d.  i.  Dofethea, 
Kttia  Kailie,  Maria  Marlbe:  Gen.  Bryie  Höh  Kaie  Mari^t  Det.  Bryii 

Ilosi  Kail  3farii,  Nora.  pl.  Brtjse  Hoie  Kaie  Marie.  Man  erwartet 
hier  eigentlich  anstatt  der  weichen  dem  Deutschen  entsprechend  die  harten 
Stamme  Brrjia  Höfa  {ci.  Horta  und  Wörtyja,  dass.)  Kala  Marfa.  Die 
Verlrelung  des  deutschon  i  durch  s  im  Stammauslaut  erklärt  sich  am  ein- 
fachsten aus  den  uräprUoglicb  sehr  oft  angewendeten  Dativen  Bryie  Hose 
Kaie  Marie,  nach  denen  allmählich  der  Nominativ  Bryia  Hoia  Kaia 
Maria  gebildet  ward,  der  dann  die  firltiieren  Nominative  mit  barlem  Stamm- 
auslant  Bryia  Kaia  Maria  bis  auf  jEfo(r)l<i  verdrängte.  Die  beiden  Tauf- 
namen  Bryia  und  Heia  sind  liberlunipt  aehmi  seit  mehreren  Jahrcelmten 
ausser  Gebraucb  geraten. 

b)  Eine  etwas  grössere  Vcnvirrung  hf^rrsclit  in  den  Casus  der  Subslan- 
liva  auf  -ca  und  ~za.  Dio  ns.  Grammatiker  lehren  und  sdirfiben  rw^ar  tlher- 
cinstimmend  richtig,  aber  verschiedene  neuere  Schriflsteller  und  zwar  nicht 
bloss  diejenigen,  die  wie  Schmaler,  Jordan  und  Muka  aus  dem  o.s.  Sprach- 
gebiet stammen,  sondern  auch  geborene  Niedersorben  selbst  Verstössen  öfter 
gegen  die  Begel,  indem  sie  y  und  ^  mit  einander  verwechseln.  So  liest  man 
I.  B.  im  Bramb.  Gasnik  1887:  Gen.  sg*  Zu£icy  (os.)  neben  ZuSiee  statt 
Zuiyce  —  Loe.  sg.  na  zeleznice  neben  na  zeleznieyt  toe  Oeheze  ndMn 
eee  Hoehozy  —  Nom.  pl.  zelezniey  neben  y6tniee,  toiepiee  u.  s.  w.  — 
hei  Zwahr:  Gen.  brj'azycy  statt  hrjazyce\  Gen.  Niwicy^  Loc.  Nitcice 
statt  A't tot C0  und  Nitoicij;  Gen.  wöjcy,  D&l.  toojce  statt  wöj'ce  und  xoojcy 

—  hei  Stempel  F.  B.:  Gen.  sg.  pitcnicy,  tuzycy,  wojcy,  zemicy  neben 
kopice,  psenice  j  stcelnice,  wöj'ce,  Dat.-Loc.  sg.  liwice,  iklice,  iuzyce, 
tymjence,  wöj'ce,  pieze  neben  derbnicy,  'sybjency ,  tyrnjency,  tcinicy. 

—  Für  den  Grcnzdialect  wird  im  Artikel  Wjelans  (Öas.  M.  S.  1869)  der 
Gen.  sg.  unriditfg  naeb  dem  obersorbisdien  Lautstand  angesettt,  s.  B.  yueenicy 
von  yueeniea^  nuzy  von  nuza;  älmlich  bietet  Nyiica  (Gas.  II.  S.)  den  Nom.  pl. 
jakuhniey  Jalcobibimen  neben  weikuiniee  Brombeeren  und  das  Sf tb.  Krb.  den 
Nom.  pL  na  mjczy  fos.fi  die  Grnnzen.  Demnach  sind  weniger  sn  verwundern 
die  Irrtamer  in  den  Volksliedersammlungen  von  Schmaler:  Gen.  sg.  tuiyey 
nel)en  Orhnze  —  von  .lerdan:  I);it.-I.ne  sg.  kupnice,  piwnice,  fttzyre 
neben  yoi>pozij;  Nom.  pl.  rozycy  neben  gülirc  u.  s.  w.  —  von  Muka: 
Gen.  sg.  ksicy,  lipiry  (westl.  Gvz.-D.),  gospozy  \ys\X.  Grx.-D.)  neben  pit'/n'ce, 
iuzycc;  Dai.-Loc.  sg.  kiice,  spiee,  tuzyce  neben  gölicy,  kiicy,  smro- 
iicy,  tuzycy;  Nom.  dual,  roiyee  neben  rozy.  —  In  der  Markns'seiien 
Sammlung  findet  sieh  nur  ein  Verstoss  in  dem  Loe*  sg.  na  kapiee  statt  na 
kapiey  (wobl  nur  ein  Druek'  bs.  Sdireibfebler). 

Bei  den  alteren  ns.  Schriflsteliem  wie  z.  B.  bei  Jakubica,  Möller,  Wille, 
Schindler,  Fabricius  und  Pryco,  ferner  in  den  zahlreichen  SdiriftenTesnars 
und  in  den  Gedichten  von  Grys  und  Kösyk  [abgesehpn  von  dem  aus  dem  Os. 
entlehnten  Gen.  sg.  Luzicy]  trifll  nuin  keine  Vmtüsse  gegen  die  Aegel. 
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m.  /-Stamme.  Unter  den  /-SUImnien,  die  auf  einen  berlen  Spinnlen 
sohlictten,  ist  ein  hinflgeres  Scliwenken  naehweisiMir  nur  bei  noe  Nacht  und 

galuz  Äst.  Es  müssen  nämlich  auf  -y  (aus  -i)  auslauten  dwr  Gen.-Dat.-I^.  sg. 
und  der  Nom.-Acc.-Voc.  plur.  und  dual.  (z.  B.  mysy,  royo^y,  mocy,  rcry, 
maxy ,  qwi'i'u  von  uoc  liest  man  aber  den  Loc.  sg.  [w)  noce  (Mk.  und  Jord. 
VId.i  iicbcii  [icj  nory,  desgleichen  spyd  pol  noce  Mk.  VId.)  vgl.  08.  w  noce 
(Warichius,  Martini  u.  aa.),  und  ebenso  von  galuz  den  Loc.  sg.  na  gaiuze 
(Mk.  VId.,  Brau.  Casn.,  Stempel,  Broniscb,  Markus  Yld.  u.  aa.)  nebrai  na 
guluzy  und  den  Nom.  pK  gaiuze  (Mk.  VId.,  Brem.  Casn.  4888  u.  aa.)  ndien 
gaiuzy  (M k.  Vld.J.  Bei  letiterem  beruht  das  Schwanken  wdil  wie  bei  einigen 
andern  hieher  gehörigen  Femininen  (e.  §  185  IV)  auf  einer  doppelten  Nominativ 
bildung,  ntfmlich  galuza  (cf.  es.  hal[o)za)  neben  galuz;  in  ersterem  Falle  wäre 
das  Wort  wie  im  Os.  nnrh  den  harten  Stämmen  zu  floctieren  (Gen.  sg.,  Nom.- 
Acc.-Voc.  pl.  gahi:y\  Dal.-f.nc.  «sg..  Vom  -Acr.-Voc.  dual,  gaiuze^,  in  lotzterem 
aber  nach  der  /-Declinalion  (Gen.-Dal.-Loc.-sg.,  Nom.-Acc.-Voc.  pl.  und  dual. 
yahizijK  Der  Loc.  s.ü.  noce  jedoch  i.si  als  Fehler  zu  betrachten  ebenso  wie 
der  iieu.  sg.  do  rece  stall  recy  in  die  Rede,  Loc.  sg.  wc  moce,  tce  wece, 
Iiom.-Aec.  pl.  Wce  bei  Stempel  F.  B.,  Loc.  sg.  na  pomoce*)  bei  Sohmaler  U 
und  Nom.  pl.  myie  statt  myly  Mlluae  bei  Schulenburg,  Wend.  Volkssagen. 

IV.  Zur  Regelung  der  Casus  und  sur  Verhinderung  der  angenscheinlich 
lunehmenden  Vermisdiung  der  beiden  Endungen  y  und  «i  nach  den  harten 
Spiranten  lassen  sich  lUr  die  ns.  Sohriftspraohe  folgonde  lei4dite  Regeln  auf- 
stellen : 

1.  Alle  Feminina  auf  ka  ga  cha  lauten  im  Dat.-Loo.  sg.  und  Nom.-Acc.- 
Voc.  dual,  auf    e  z»'  ke. 

2.  Alle  Feminina  auf  ka  za  ru  zu  sa  lauten: 

a)  im  Gen.  sg.  und  Nom.-Auc.-Yoc.  pl.  auf  ie  i«  ee  »e  9« 

b)  Im  Dat.-Loc.  sg.  und  Nom.-Aee.-Voo.  dual,  auf  iy  iif  cjf  xy  *y. 
Ausnahmen:  kmitia  sotia  idta  haben  umgekehrt: 

a)  im  Gen.  sg.  und  Nom.-Aee.-Voo.  pl.  iy  zy 

b)  im  Dal.-Loo.  Sg.  und  Nom.-Acc.-Voc.  dual,  sc  ze. 

3.  Alle  Feminina  auf  s  k  s  z  c  lauten  im  Gen.-Dal.-Loe.  sg.  und  Nom.- 
Aco.-Voc.  pl.  und  dual,  ml  iy  ky  ty  zy  cy, 

bj  Amnahmm  und  UnregelnUUvigkeiten. 

1 185.  Bisialies,  bestiden  Iber  dei  Weehsel  der  Ja-  and  Z-StUne^ 

Dm  SnhstantiT  de^ktu 

I.  Die  einsilbigen  Stamnie  yfa  yra  kpa  ima  aia  ti/tla  -s/ir/a  behalten 
das  Casussufiix  -e  unauf^elüsl,  sobald  äie  belonl  d.  h.  nicht  mit  silbenbildenden 

*)  Der  Loc.  sg.  j»»motfy  Ist  Mbr  g«bi1lucbUdi  in  der  Phrase  na  pomoey  hjfi  Hülfe 
leisten  (zu  lliiirc  sein  ;  danach  sagt  man  flIlschUeh  oueh  n«  pomocy  püt  filr  ne  j»em«r 
piii  ztt  llUlfu  koiuDicn. 
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Praeposilioncn  verbunden  sind,  also  Dat.-Loc.  se^.  ,  Norn.-Äcc.-Voc.  dual,  ffle 
grti  ipe  ime  [os.  hre  jsttoe  cmv]  nobco  gle  yrje  spj'e  &mje  (os.  hrje^jsttcje, 
cmj'e)  —  Gen.  sg.,  Nom.-Acc.-Yoc.  pl.  ns.  os.  sie  skle  hkre  {ß  aus  neben 
•U  ikU  ikrje;  cf.  §  41,  II  S. 

Im  Hiiikraer  und  vereinidt  aodi  im  Gottbnaer  und  Spnmberger  Dialect 
bttri  man  in  dieaeo  GaBosformen  «  sogar  nach  PraepositioiieD :  wa  :*Sps 
(Musk.  D.]  und  ire  jipe  neben  toe  jkpje  (GoUb.-Sprmb.  D.)  bz.  ho  \?o^/ipJ^ 
(Zwahr,  Jordan  u.  aa.);  töö  jspihex  Ilauplmann  S.  341  ist  nur  eine  unge- 
naue Schreibung  für  wo  j«pe,  sonst  hat  er  'e:  na  j'ipj'e  Uber  der  Slabe. 
Ferner  pö  smc  (Mk.  Vld.)  neben  po  imje  (Stempel)  im  Fiustern. 

Anmerkung.  Vom  Subsl.  peka  (os.  UsJta  bz.  tka  =  asl.  bl-koha)  bildet  Steoipel 
(P.B.)  deo  Dal.  «g.  l*«Ay,  Hhnlieh  wie  In  mtncbeo  oa.  Gegenden  (z.  B.  im  kslb.  und  Heide- 

dialect)  der  Dat.-Loc.  sj;.  tUii  h/..  tlt  laulct:  es  ist  dies  eine  Bildung  iiaeh  »Ii-tn  Dat.-Loc. 
sg.  der  schwacbea  SUiiume  zur  X'ernieidung  des  gerade  hier  Ifisligen  ConsonanleDWaodels: 
M.  pi»  (bei  Zwebr  ll.«a.},  os.  'Ue  (ganz  ungebrüuchlicb]  oder  Ue  bz.  tey  [itebr  feilen, 
Pfahls  Wtb.). 

II.  Die  Feminina  auf  -Ja  mit  Tonaageliendem  Yooal  i.  B.  Maja  bz. 
Marij'a  ]laria(e),  naiej'a  Hoffnung,   reja  Tanz,   Reigen,  biblija  Bibel, 

itnij'a  Otter,  syj'a  Hals,  mrnja  Ameise,  hhija  Lilie  zeigen  westlich  von 
Spreniber;.'  nach  Drcbkau  und  Scnftenberg  zu  die  Kigcnt(ltnlichk.eit,  sich  den 
hartspirantischen  Stümmcn  /.u7HL'PseIlen  und  im  Dat.-Loc.  sg.  uiul  Noin.-Acc- 
Voc.  duaL  das  i  in  y  zu  vonvandcln,  i.  B.  Majy,  naicjy,  iitjjy  u.  s.  w.  für 
Majij  naiej'i,  kyj'i,  Zwahr  (aus  Stradow  weatiloh  von  Sprerabcrg}  trägt 
iwar  In  seinem  ns.  Wsrterlraoli  dieser  dialeetisdien  Neigung  Uecbnung,  da  sin 
sieh  jedoeh  im  grosseren  Teil  des  ns.  Spraohg^iets  (Cottb.  und  Ostl.  Sprmb.  0.) 
sowie  im  Hnsk.  nnd  ttttl.  6n.-D.  nicht  findet,  hat  man  ihr  in  der  SehriA- 
s|)ra(die  bisher  mit  Recht  nicht  nachgegeben;  nur  bei  Tesnaf  (im  Predigtbuch) 
begegnen  uns  Formen  wie  Marijy  (Dat.  sg,},  biblijy  (Loc.  sg.)  nel>en  Mariji^ 
bibliji,  naieji. 

III.  Im  Ns.  wie  im  Os.  ist  eine  teilweise  Vorwechst  lung  der  verwandten 
Suffixe  -nj'a  und  -na  eingetreten;  so  trillt  man  in  beiden  Dialectcn  ns. 
knoinja  (os.  hy'eznja]  neben  ursprunglicherem  knSzna  (^yVina),  s.  B.: 
Loo.sg.  «>a  kneini  Marijy  (Tu^naf)  gegenüber  dem  Nom.  pl.  kniiny, 
Gen.  pl.  ItniinQw  (Möller,  Tharaeus,  Jordan);  femer  Nom.  pl.  noinje 
(bei  Zwahr  nnd  Broniseh  flilsohlidi  noint  geschriebMi)  neben  gewtthnlichem 
Horn.  sg.  noz7ia  (Zwahr)  vmd  Nom.  jil.  nozny\  im  Os.  jetzt  nur  sg.  noSitfa 
pl.  nohji'  und  so  bereits  im  Sftb.  Krb.  (i700),  doch  bei  Mallhaei  noiny. 

IV.  Der  l'cbergang  der  fcmininalen  /-StJlmmc  in  <!io  ./«-Stilmme  findet 
im  Ns.  nicht  statt.  Wo  sich  dieser  Uebertritt  in  der  bchi  ili sj»rache  scheinbar 
zeigt,  sind  entweder  JuStAmmc  daneben  vorhanden  oder  Irnümer  der  Schrift- 
steller anzunehmen.  So  begegnet  luuu  dem  iNom.-Acc.  pl.  basnjc  (.iakuhicu) 
neben  gewtthnliobem  hatni  Fabeln,  bronj0  (so  bereits  bei  Haupt m.  S.  I9S 
und  immer  bei  Fryco,  A.  T.)  neben  hroni  (Fabrioins,  N.  T.  n.  aa.)  WaiTen, 
frat^'e  (Pryeo,  Zwahr)  neben  ffroni  Trauben,  ffu»U  (6n,-D.)  neben  seltenem 
gusU  Geige,  kaguje  und  piika»nje  (Altes  Testam.)  ndten  katni  und  pii" 
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kazni  (Neues  Testam.,  Hiob,  Spr.  Sol.)  GeboU?.  sodann  dem  Acc.  sg.  kaznj'u 
(Weish.  Sal.  9,  5;,  pixkaznju.  Hier  sind  Nebenformen  auf  -ja  anzunehmen, 
also  Nom.  sg.  hasnja  (cf.  os.  basnja  neben  haseü),  hronj'a,  *gu8la,  pii- 
kaznja  (cf.  oi.  prikaznja  und  pnkazit).  Umgekehrt  sind  im  Ns.  auch  /«-SWmmo 
nach  Verlust  des  weichen  a  in  /-Stamme  Obergegangen,  besonders  die  auf 
-nja\  helizh  (cf.  os.  helizuja)  Splint,  sparizn  neben  sparnja  Wasserdampf, 
ierizn  (cf.  os.  keriznja)  das  Graue  des  Haares:  nach  /-Stämmen  wie  z.  B. 
böjazn  =  asl.  bojasnk  Furcht  gebildet;  ferner  bliz  neben  bliza  Nahe.  Die 
ersten  drei  gehen  nur  nach  der  /-Declination:  Gen.-Dat.-Loc.  sg.,  Nom.-Acc.- 
Voc.  pl.  und  dual,  belizni,  sparizni,  seriznr\  letzteres  nach  beiden:  Gen. 
8g.,  Nom.-Acc.-Voc.  pl.  blize  und  blizy.  Anderseils  haben  im  Ns.  und  im 
Grz.-D.  sowie  im  os.  Heidedialcct  broinja^  studiij'a,  t.sesnja,  wtsnj'a  im 
Gegensatz  zu  der  os.  Schriftsprache  (s.  §  T9  II  nebst  Pfuhl,  Formenl.  S.  52) 
durchweg  ihre  alte  Form  und  Declination  erhalten.  Nur  von  wisnja  kommt 
in  ns.  Dialecten  der  Nom. -Acc.  pl.  wisni  (Franke  h.  Lus.,  Markus  Vld.) 
neben  tcihi/e  vor.  —  Von  lubosi  lautet  im  Ns.  der  Nom. -Acc.  pl.  stets,  auch 
in  der  Bedeutung  »Liebesverhältnis,  Liebschaft«,  lubosct,  im  Os.  aber  in 
letzterer  heteroklitisch  lubosöa.  Bei  Stempel  steht  sogar  der  Gen.  sg.  »aif^V: 
V.  dial.  naiej  (os.  dial.  nadzej)  neben  gewöhnlichem  naieja^  Gen.  naieje 
=  OS.  nadiij'a,  nadiij'e. 

Als  Fehler  der  Schriftsteller  sind  anzusehen  Formen  wie  je£e  dla  statt 
j'eii  dla,  mysle  und  zerze  statt  mysli  und  zerii  bei  Schmaler  II, 
tnysle  neben  mysli  bei  Stempel,  loie  neben  gewöhnlichem  loii  im  Bramb. 
Casn.  und  in  der  Bibel  loze  Ps.  48,  8)  neben  lozi  (Jac.  3,  4).  Solche  Formen 
sind  teilweise  unter  dem  Kinfluss  des  Obersorbischen  geschrieben. 

Dagegen  decliniert  der  ganze  Grenzdialect  von  Muskau  bis  Senftenberg  in 
Uebereinstimmung  mit  der  os.  Schriftsprache  alle  /-StUmme  regelmüssig  wie 
weiche  i/a-Stümme:  Gen.  sg.  und  Nom.-Acc.-Voc.  pl.  dlymj'e,  granje,  kaznj'e, 
kisic,  lubos^c,  hejdyhe,  wopyse,  rie  von  dtym,  gran^  kazn,  kisö 
(Weintraube),  lubose ,  hej'dyhy  wopyi,  ro£.  Nur  gus,  tcjas,  weh  haben 
auch  im  Grenzdialect  die  Flexion  der  /-StUmmo  bewahrt,  also:  Gen.  sg.  gusy, 
tcsy,  tcky  (os.  husy ,  wsy,  vie],  Nom.-Acc.-Voc.  pl.:  gusy,  wsy,  xcsy  (os. 
husy ,  trsy,  tch' .  —  In  der  Musk.  Ilci Isordnung  (4745)  und  im  Blunoer 
G.sb.  (1()75)  wechseln  beide  Formen,  z.  B.:  smjer^i  und  smj'erce,  lubosZ-i 
und  miodos <*c.  Im  Sftb.  Krb.  (1700)  liest  man  hingegen  in  der  Begel  nur 
Formen  der  /-Declination:  Gen.  sg.  dcmnosci ,  zatcisii,  zytonosöi]  Nom.  pl. 
ryci  Reden;  doch  auch  schon  Gen.  sg.  rze  von  roi  Korn. 

Zusatz.  Wenn  in  den  iiitesten  os.  Quellen  des  Warich ius,  Martini, 
M.  und  A.  Frenz el  die  /-Stllmme  in  den  fraglichen  Casus  auf  -i  endigen 
(z.  B.  Gen.  sg.  reci,  smj'eröi,  zfosci  —  Nom.-Acc.  pl.  duri^  kazni.,  kosdi),  so  ist 
dies  kein  Beweis  dafür,  dass  zu  ihrer  Zeit  auch  im  Os.  noch  die  /-Decli- 
nation bestand,  da  in  ihrem  (Löbauer  bz.  Gebirg.s-]  Dialect  schon  damals  jedes 
<•(  wie  I  gesprochen  wurde  (s.  §  45  c).  Malthaei  flectiert  den  Pluralis  regel- 
mlissig  nach  den  /«-St^immen  (Noni.-.Vcc.  Jablunjr,  Mrorelt-,  mme,  »mj'erre),  im 
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Gen.  sg.  schreibt  or  -y  (jablon>%  mrocjely,  v5Y  jv.  roij,  |mcrciy)  zum 
Unterschied  von  Dat.-Loc.  sg.  jabiont^  niioc^eli^  ßmcrc^i. 

V.  Da«  sobstantivierle  Adj.  poss.  ie^tka  (sc.  wdioha)  FraaensperMiiii 
Frau,  welfdiw  allgemein  für  das  veraltete  Subst.  ioM  {Bibel,  Poesie)  Frau, 
Eheweib  verwendet  wird,  erfilhrt  im  Na.  aowie  im  ganten  Grenidialeet  auaaer 
der  a4jeelivi8<^n  auch  eine  sulMtanliviache  Abwandlung  und  lautet  wie  folgt: 

Sing.  Plur.  Dual. 

N.*V.   zeiiska  ie^ske  \x\iiX  zen^ki     ietiskej  wtt'X  zcnscc^) 

Gen.    ieAtkejemAientki  ientkieh  und  ie^^'  &«Hskeju 

9h  ow  (Caan.  87). 

Dat.    itntkej  und  iä^tee  ieiktkim  leAtkima 

See.     zeiisku  ienske  und  zeAski 

Instr.  zcnskejtt  ie/takimi 

Loc.    ietttkej  und  zcnsce  zenskich 

Anmorkiinf.',  Zwolir  versur-lit  aucli  \i>u  dein  siibstiintiviiTlt'n  Adj.  Fraticnxka 
(»c.  zemj'ai  Irankrcicli  falschUch  dcu  ücn.  üg.  Francoaki  slalt  Francoakeje  zu  biiilcu. 


§  186.  Flexion  der  Nftnen  der  lUiatiere. 

Die  Namcu  der  liaustiero  erleiden  teilweise  auch  im  Niedersorbischen  wie 
gewtfbnUdi  im  Oberserbiaolien  und  im  Grenadlateot  binaiditlich  des  Pluratla 
eine  eigentHmliehe  Pleaien.  Hielier  gebttren:  ns.  guty^  et.  Aiuy  (/-Stamm) 
GMnae,  na.  krowff,  oa.  iraiay  [A-Gi.)  Kohe,  kury  {A-WL)  Hlllmer,  »winje 

[Ja-Sl.]  Schweine  nobat  den  I)ciden  Masculinis  ns.  könj'e,  08.  ßwffe  («Te-Sl.) 
Pferde  und  ns.  toöfy,  m.  %coly  {USi.)  Ochsen.  Au.sser  den  regelrechten  alten 
und  auch  in  der  Schriftsprache  noch  pohrliuchllchon  Genitiven  gttsy  (os.  hmy) 
nebcu  gusoic  (os.  hus  nach  der  ^I-Decl.  und  /lusow),  krow  (os.  hruw)  neben 
krowow  (os.  krutcoio),  kur  neben  kurow,  sirin  (z.  H.  l)ei  Jaliubica)  neben 
swini  (/-Deel.)  und  swinj'otc,  kön  (ganz  seltmij  neben  köni  (/-Deel.)  und 
konjotß  (o8.  kom  und  konjoic)  und  w6iovt  (oa.  leolMa)  triflt  man  in  na.  Loeal- 
dialeelen  (selten),  un  Grenidialeet  (oft)  und  im  Oa.  (fast  regelaDSastg)  die  Dative 
guatnn  {kutom)^  krowom  {kruwom)^  Anrom»  »winjom^  konjom  (Aaf^^m), 
tcölom  [toolom)  —  die  Locative  gusoch  [husoch),  krowoch  [krutcocK^  kuroch, 
swinj'och,  könjoch  {konjoch),  toöioch  {wohek)  —  und  die  Instrumentale 
gusymi  {hitfymi),  krofoymi  (Annryim),  kurymif  »wtnimi,  kinimi,  vöiymi 

Ursprünglich  sind  davon  nur  die  Formen  der  Dative  gusom  {husom):  aus 
*jfu$em  =  asl.  gi^skm'k,  kunjom  {konjom):  asl.  konjem*^,  wöiom  {toohm): 
asl.  ▼olom'k,  und  der  Loeative  gu$9ck  [kimek):  aus  *^ii«eaA  s  aal.  g%- 
akoh-k,  i0d/o«A  (kwIocA):  aaL  vol-koh'v  bs.  voloob-w.  Die  ttbr^en  Dative 
und  Loeative  krowom  (AniMom),  jfcurom,  twinjom  und  krowock  {krmBock)f 
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kuroch,  &wif>Jrjrh  sind  infolge  der  Bedpnlungsverwandtschnfi  in  ihre  Analogie 
ttbergcgangon  und  der  Locativ  kuujoc/i  {koujoch)  eul&laud  aus  Auglcichung 
entweder  ao  die  CMSUHntne  (*i(oii»-tf«4»  b  *konjteh  »  Jkonj'och,  konjoch; 
s.  §  470,  IIc)  oder  an  die  /■'Sttmine  (*il«it-ft«Aft  as'AojiyecA  s  iton/ocA, 
i^t^ft/ocA).  Der  loBtnunentalis  gutymi  (Awyiwa)  gehl  auf  Xlteres  ^gu9mi^ 
asl.  gi|aktiii  aumck,  indem  in  ihn  das  der  tlbrigen  Casrnformen  (Noniw- 
Aoo.-GcD.  pl.  OS.  ^t<«^,  OS.  AtMy)  eindrang;  nach  gutjfmi  [hustfmt)  haben  sicli 
dann  die  InstruriHMitalc  krotcymi  [krutcymt)^  kurytni,  wolyvii  wolymt^.  um- 
geformt {verg!.  dazu  §  i7r>  TTIV  und  an  konimi  (s.  §  il  2  a.  £.]  hat  sich 
wegen  seines  weichen  Staimuauslauts  t>triuimi  angeschlossen. 

Die  niedersorbische  Schriftsprache  meidet  im  Gegensatz  zur  ober- 
Mrbischen  die  angeftUurien  dialecüschen  Formen  und  braucht  an  ihrer  Stelle 
die  regelmässigen  krowam^  ^«ram,  awinj'am;  krowaekf  kurach^  «wi* 
njaeh'f  krowami,  iuromif  mn/amiwUM  ihren  Analogiebildiingen  gutum, 
könjamj  to6latn;  gutachf  k6^faekf  w6iaeh;  gutamif  wötamii  nur 
könimi  ist  neben  konjami  gleich  gebräuchlich.  Im  Bramb.  Casntk  trifft 
man  jedoch  hie  und  da  auch  die  unregcl massigen  Formen,  z.  B.  stcintmt  und 
krotcymi,  ju  sogar  auch  einen  Dativ  pL  krowffm  (Jahrg.  4887J  statt  krotoom 
bs.  krotoam, 

%  1S7.  Die  J2-  uid  ^-Sitam. 

1.  Der  einiige  aorbisohe  femininale  jR-Slamm  mai  («mk^  Mutter,  den  in 
der  ns.  Vollnapraehe  immer  melir  daa  gleiehbedentende  Koaewort  tmaaaac 

turQckdrängt,  ^\ird  in  der  ns.  Schriftsprache  und,  wo  er  sich  sonst  noch 
in  Localdialecten  findet,  im  Pluralis  und  Dualis  durchwog  nach  den  /a-SUIniraen, 

im  Singularis  icüs  nach  den  Ja-  toils  nach  den  /-Slitimuen  flcetierl.  Dabei 
wird  ifii  Hntnib.  Gasnik  und  In  manchen  Gegenden  ncuerdingis  Uhcrhaupl  nur 
tmt.s  ^iiitlii  fna^cr)  als  Stnmm  betrachtet;  in  finiüien  anderen  Orlen,  wie 
z.  ti.  iu  Kulkwitz   und  Schmogru,   hinwiederum  beziehen  beide  ÖLümroe 

ndsen  einander  und  laat  sieh  daaelbat  sn  ihn«i  noeh  eine  Bedeutong^eraohie- 
denheit  hiniugeaellt,  indem  dw  Stamm  maier  fltlr  «Muttei«,  mmi  aber  für 
•GebHrmutten  gebraucht  wird.  Die  Dedinalion  des  Wortes  in  adnen  ver* 
sohiedenen  Formen  ist  demnach  folgende: 


Jafcub.  —  Qaupim. 

Sing. 

N.  ma& 

G.   mai  er  Je  (Tbar.) 

D.  inaieri(Fabriciu8, 

Tim.  I,«) 
A.  maier 
I.  maier  JU 
L.  maieri 
V.  mai 


BU>el  —  TeSnar  — 

Volksdial. 
mas,  maser  fZwahr} 
mnierje,  m  <isrri  (Sir. 

2;j,i8;  StiupL,  Zw.) 
maieri   (Mk.,  Jord. 

Volkslied) 
mai,  maier  (GrK.-D.) 
maiarXMatth.  10,89) 
magert 

maif  mait  (Schmal.  U) 


Bramb.  Casn.  —  Bibel  — 
Volksdial. 

mai 

maii  (3.  Mo$.  48,7} 

maii  (Spr.  Sal.  28,  24 ; 

Mk.  Volkslied.) 
mai  (Mk.Vld.;  Möller) 
maiu  (Spr.  Sal.  1,3} 

maii 
mai 
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Bemerkungen  zum  Singiilaris.  Jakubica  hal  auch  noch  dieAoen-  , 
sativform  makerje  =  asl.  mater©.  Der  nach  der  /-DecltniUion  gebildete 
Genitiv  maieri  kommt  auch  bereits  im  Altslovenischen  vor  (cf.  Lfski'Mi, 
Jlandl).  -  S.  "iN  .  Der  alle  ns.  Vocaliv  masi  (os.  und  Grz.-I).  vutci  asl.  mati) 
iät  im  Yülksmund  noch  teilweise  gcbriUichlioh:  der  os.  Yocativ  mai'e,  der  ttfler 
neben  maci  vorkomuil,  ist  wühl  <ds  ein  Resl  des  ursprünglichen  Yoculiv»  der 
•/ii- Stamme  (cf.  ad.  dale  Sedel)  anmsdieii;  daneben  besldit  im  sttdliefaen 
Gd>lrg9dialeet  des  Os.  der  Voc.  maüi  Vermischung  der  Formen  maU  md 
maie  oder  Verengung  des  «  in  ^  (s.  §  35,  h  d).  Die  Nominative  sg.  maierju 
hz.  tnaiera  sind  von  Hauptmann  und  Zwahr  erfunden.  Aueh  Hattbaei 
bildet  fttrs  Os.  einen  Nora.  sg.  tnadeiyit  neben  ma<f  und  maier  und  davon 
einen  See.  sg.  ma^cr/n  neben  maö. 

Der  iMuralis  und  Duuiis  wird,  wo  er  vorkommt,  rt-geluiässig  ahgc- 
wandnll,  %vit'  folgt:  pl.  nom -acc.-voc.  maierjv^  gon.  inasrrjnw  (Jakubica 
noch  maser  =  usl.  mater-k),  dat.  maierj'am,  instr.  maserj'ami,  loc.  maie- 
rjaeh  —  dual.  nom.-«oo.  maieri,  gen.  maierj'owu,  d.-i.-l.  maierj'oma. 

n.  Die  Feminina  auf  -ej  (alte  ^-Stamme).  Hieher  gdiOren:  eerhej 
{eyrk^  Kirche,  kiej  {kr^  Blut,  mar  ehe/'  {mereh^')  HShre,  mj'otej  Krause- 
manie,  tjatkej  {fyeik^  Rettidi,  panej  {pvaoj,  dial.  p6n^')  Pfanne  nebst  den 
Nachbildungen:  drettcej  Schuslcrdralil,  Ja  fwej^xiQhavikasttcja  und  kast- 
wj'e  (neulr.)  Chojn.)  Schilfgras,  pödasej  und  pödaiwej  (os.  pödm,  asl. 
pod-Käkva)  Fusssohle,  ftkörodcj  {kkoradef)  Pünseisen^  tunwej  {tma)  Tonne 
und  oä.  kriisej  neben  kruiwa  Birne. 

Diese  Stamme,  deren  Pluralis  bereits  im  Altslovenischen  ausser  dem  Nom.- 
Accusaliv  in  die  Flexion  der  femininalen  ^-SUiintne  übergegangen  war,  sind 
im  Sorbisdien  gans  der  ,it-OecHnation  anheimgefallen;  nur  ist  la  merken^  dass 
in  den  Casus  obliqui  das  im  Nom.  sg.  vor  j()  gesdiwnndene  to  des  Stammes^) 
wieder  ersdieint,  das  aus  «k  hervorgegsngene  des  Nominativs  aber  sehwindet 
und  dass  das  w  auch  im  Plur.  und  Dual,  erweicht  {icj)  bleibt,  also:  Sing.  N. 
cerkej,  G.  cerkwje,  D.  ccrktci,  A.  cerkwj'u,  1.  cerktcjH,  L,  rerkwt; 
Phir.  N.  r  crkirj'e,  G.  ccrlcirjrnr .  I).  cerfc  fr  jam,  A.  rerktrfr,  I.  rcrku  /aini^ 
L.  rerk  ir /II  r/r,  Dual.  Mom.-Acc.-Voc.  cer&wi,  ü.  cerkwjowu,  Dal.-Iaslr.- 
liOC.  cerkir/omn. 

Für  einen  Dehler  ist  es  zu  halten,  wenn  manchmal  das  nur  dem  Nom. 
sokommende  «f  in  den  Casus  obliqui  boibeballeB  erscheint,  wie  s,  B.  im 
Bramb.  Gasnik  beim  Gen.  sg.  kiewj«  (aueh  im  Os.  liest  man  nicht  sdlen  kny'e 
!>■*  ireiu>fe)\  nur  rjatkej  liat  in  der  ns.  Scbrillsprache  gewöhnlich  unregel- 
mSssig:  rjalkej'c,  rjaiheji  u.  s.  w.  (bereits  bei  Hauptmann,  S.  137); 
vergl.  OS.  pönoje  neben  seltenerem  pthurfr.  —  Der  Acc.  sg.  lautet  auch  auf 
-eJ,  cerk  ('  J  OS.  rv/Zf/)  =  asl.  cr-kk*kVk;  di(\so  alte  Awus;itivfonn,  die 
im  Sürhisi'licn  rcgclmiisHig  den  Nom.  sg.  verln'lt,  beginnt  ben-its  im  All- 
.slovenischcn  in  den  Nominativ  einzudringen,  t.  B.  kr-kVk  ~  Acc.  und  iNom.  sg. 

':  V.  ri:!.  5  ir,  ,  3  Nur  in  J:s,-,r  t,;,!,,-.  Fnl.ricius.  Quin.  Clt  JtrtfW,  OS.  jfarMW) 
neben  kiej  [kry)  habcu  Localdiaicclc  des  tc  oocti  vrboltoo. 
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AuMerdem  ktfonoi  im  Sorbischon  nodi  als  ursprungliohe  Formen  angOMhen 
weidea:  Gen.  ag.  cerkwje  (aal.  or'kkmTe),  Dat.  sg.  cerktoi  (aal.  er%- 
k^Ti)  imd  loslr.  ag.  eerktoju  (ad.  arikk-KTkji|).  ^  Die  Gaaua  obliqui 
haben  ferner  noch  swei  neue  Formen  des  Nominativs  ag.  bervoi^emfen,  näm- 
lich eine  odwn  der  urspranglichcD  sehr  allgemein  gebräuchliche  auf  -u)ej\ 
i  B.  cfrAtrfj  §  HH  (•)  und  eine  mehr  ili.iIt  cliHche  auf  -wj'a  fnarh  den 
Jrt-SUinimen),  z.  b.  cvrkn  ja  und  pödahr/a  hüuCip).  hritwja  und  tunwja 
(seltener;  cf.  Haiiplni.  S.  <ilG).  —  Irliur  dt-n  (Jen.  sg.  kkwe  (Jakub.  krwe, 
OS.  hrwe],  der  neben  k'swje  {do  kkwji',  os.  do  hrwje)  vorkommt,  siehe 
§  35,  Id.  —  Weil  der  Nom.  ag.  wie  bei  den  /-Stimmen  auf  einen  weichen 
Gonaonanten  aehlieaat,  so  trillt  man  im  Na.  wie  bereits  im  Allaloreniaehen 
nebenbei  auch  Gasuarormen  naeb  der  /-DecUnation,  ^,  B.:  Gen.  ag.  kiiei 
(Bramb.  Caan.  1864)  »aal.  kr-^Ti,  Gen.  ag.  marehwi  (Zwahr),  Nom.>Acc. 
pl.  marc/i tct  (Schmal.  II).  —  Endlieh  gehen  einige  dieser  Feminina  auch  nach 
den  harten  ^4-SWmmän,  nämlich  hilufig  ^n' <tra  (cf.  cech.  britva,  asl.  britva), 
drctwa,  pantoa,  sellener  marchwa  und  mj'ctwa,  also:  Sing.  gen.  hrittcy, 
dal.-loc.  hi'ittoje,  acc.-iustr.  britwu,  —  Plur.  Qom.-acc.  britwy  u.  s.  w.  — 
Dual,  nom.-acc.  britiojc. 


Wie  im  Altaleveniaeben  und  in  den  ttbrigen  slavisehen  Spraehon,  ao  giebt 

es  auch  im  Sorbischen  eine  niebt  geringe  Zahl  von  Masculinen,  die  gleich 
den  Fciiiiiiina  auf  -a  bz.  ^Ja  endigen.  Anaaer  den  lablreichen  Nomina  proprfa 
(a.  §  48yj  sind  es  namentlich  folgende: 

a)  heimische  Wörter:  druzüa  und  pobratt<(t  W/  pol  ratska  (auch 
/?o Ära Ä^d)  Brautführer,  Ilochzeilsbitter,  pijarna  Trunkenbold,  tcerka  leicht- 
gläubiger Mensch,  nawoicuja  bräutigam,  rownja  Gatte. 

b)  femer  besonders  viel  Lehnwörter:  hörSa  Bursche ,  färita  Fttiat, 
groha  Graf,  her  ha  Erbe,  httlana  Ulan,  nwa  Narr,  patriureha  Patriaroh, 
profeta  Prophet,  ietma  Schelm,  Mta  Sehulteia,  Francosa  Franaose, 
Sw9fäa  Schwede,  Turka  Ttlrfce  u.  a.  m. 

Dmse  Snbstantiva  raasc.  werden  ala  Feminina  flectierl,  und  manche  von 
ihnen  nehmen  im  Nicdcrsorhischen  zuweilen  wie  regelmUssig  im  Altslove- 
nischen  (cf.  Leskien,  Handb.  ^  S.  65)  auch  <lf'n  Artikel  imd  die  AUrihulc  in 
femininaler  Form  zu  sich;  so  findet  man  z.  H.  1»!  ZA\ahr  den  Ariikel  ta 
neben  ten  bei  gruba^  ielma,  solla,  Tarka,  ferner  hdrt  man  fast  immer 
taka  nara  ein  aoieher  Narr,  moj'a  rotcnj'a  mein  Gatte,  ia  vtirka  dieaer 
Einfaltspinsel.  Die  Declination  sodann  ist  folgende:  Sing.  gen.  groby^  dat. 
grohj^f  aco.  grchu^  instr.  grohUt  loc.  grobje^  pl.  grohy^  dual,  grohjei 
d>eQao  8g.  TurkOf  Türkin  Turee,  Turku^  pl.  Turki,  dual.  Turce;  femer 
ag.  rotonja,  rotcnj'e,  rowni,  rownu,  pl.  rownje,  dual,  rotoni,  Daa  Fem. 
rotcnj'a  (Gallln'i  necUerl  Stempel  naili  der  adject.  Dcclinalion:  nom.  rowna 
(mit  VemacblUssigung  dor  Erwoichun^j,  gen.  rowneje^  instr.  roiciieju. 


§  188.  Die  Mascaliua  der  .^I  Decliiation. 
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Verein /L'li  irilU  man  nebenbei  ;iiieh  Casusformen  nacb  der  Doclinution  der 
MasciiliiKi ,  nanienilich  von  frrstn.  kolta  und  natcoienja .  also:  Sing.  gen. 
J^i-rifd  solta  nairnzinjii  [.Inrd.  VId.),  diiii.  fcritnj  n  soltoju  im  icd  henj'u 
(Jord.,  Mk.,  Murk.  Vld.j  bz.  nuwozenjoj u  'Jiesnaf,  Mark.  Vld.),  inslr. 
feritom  Soitom  nawozenjorn  bs.  nawozenim  (Bramb.  Gasn.  1887),  abor 
bOdist  selten  den  Acc.fvriia  ioHa  natooienja  iid>en  gewöhnlichem fvrUu 
ioiiu  nawoienju  (femininale  Form). 

Zusals.  Von  tuea  (der  Decem,  Zebnte)  -wird  der  Loo.  ag.  po  iaeu  (nadi 
dem  Decem)  nach  der  Dociinalion  der  Mastrulina  gebildet.  —  Die  Benennung 
für  Dienstag  hat  liei  femininalcr  Endung  im  Vnlksmunde  gewttbnUch  das  neutrale 
(icschleebt.  also  fo  iraHnra  (bereits  bei  Hauptin.,  l.\il)n.  Sar.  Sam.)  neben 
ta  tcuffni-a]  dieser  Wechsel  des  (icnus  ist  wohl  verursuebt  durch  die  Analogie 
zu  (o  jiinijeiclc  (aus  " po-njvzt'l{\  Munlag,  wonach  sich  im  westlichen 
Grz.-Dialect  fUr  Dienstag  auch  die  Form  to  waliero  (in  Klein-Koschcn)  bz.  to 
utere  ßn  Groas-Kosehen)  findet.  Im  Os.  aind pondida  und  wutoru  wie  nfediela 
und  9rj0da  Feminina,  doch  schon  uro  Wittichenan  und  Hoyerswerda  hOrt  man 
pondiele  und  wutere.  Anders  als  mit  to  waitora  verfault  es  sich  mit  dem 
sonderbaren  Neutrum  to  Irohfia  (Z\vahr)  das  Frohnleicbnarosrest :  hro>tma 
(in  und  um  Golkwilz  richtiger  hro'snu)  ist  der  (Jen.  sg.  dos  Neutrums  ^brosno 
=  asl.  braSkno  Speise,  r.  borosno  Mehl  und  kommt  gewöhnlich  nur  in  der  * 
Verbindung  na  bruimu  h/.  na  iioimi  (ef.  na  Jana,  na  Michafa)  d.  i. 
na  dnju  bz.  strczenju  brosna  am  FcsLUige  der  Hrotvorw;indliing  (trans- 
substanlialio) ,  seltener  unvcrbunden  als  brosna  d.  i.  zen  bi.  atoezeu 
hroin«  vor. 

Aamerkang.    Zum  Schlau  «eieo  hter  noch  eianlne  fdilerliafle  bz.  irrtümliolw 

Formell  aus  7.\s  ,\\\r  und  anderen  .Sdiriflsloltcrn  vi^rbesscrt.  —  Es  sieht  nüinlicli:  In  tlrr  Rihel 
(Marc.  10,  89,30)  gotff^i  (acc.  pl.)  staU  snigy  Scliwestorn  —  bei  ilauplRiaiiu  S.  9« 
£«r<  (fem.)  unter  den  Masculinis,  S.  las  piisa  für  psUa  —  bei  Zwsbr  abgeMhen  ton 
den  io  den  Corriieadis  verbesserten  Fehlern  :  von  birienja  gen.  Sg.  hiricni  statt  hirienjt 

—  von  hleja  r\ovc\.  pl.  f'lc}';/  slntl  hlej'e  —  von  Itlii  gcn.-daf.  «jet.  ^/i"£i'  statt  hUiy  — 
von  hrilirej  dat. -lue.  sjj.,  noin.-uco.  dual,  britwy  statt  hritxoi  —  von  hrjacka  dat.  sg. 
hrjueki  statt  hrj»ee*  —  voo  flaia  8g.  %%n.flaiy^  d«t.-loc.  pl.  nom.  flttiy  statt 
sg.  gen.  flasi\  (lat.-loo  flaiy,  pl.  nom.  fln^e  —  vnn  ijluka  [.•cn.  sg.  gluka  statt  yluki 

—  von  kuiina  gco.  sg.  knelni  stall  kneiny  —  von  nawoienja  nouu  pl.  nawoivni 
statt  navDoi^nJe  —  nom.  sg.  pitnitninj«  statt  pftnienina  —  von  tnsfa  dat.  ^ 
rozze  8t«tt  rozdze  —  vnn  sanda  gen.  Sf!. ,  noin>  pl.  iandi  statt  iandy  —  .S.  SSS  i^j 
dobu  für  (fr)  tu  dnhn  zur  <iamaligen  Zeit  —  von  g6apoda  [Herberge)  der  l.np  <;•/.  nn 
götpozy  [nach  Bibel,  Luc.  i,  1)  neben  richtigem  göspoie;  or^teres  ist  ein  Irrtum  des 
Fabrieins  (Lue.  7.  AposlelgMch.  10,  S  na  ^ospose;  an  letstersr  Statte  stellt  Jelst  9»s« 
po',c),  (Jpr  von  Ilaaplmann  S.  107  und  Zwahr  fs.  v.)  mit  Unrecht  pehilligt  wird;  denn 
göspozy  (nicht  gntposa]  ist  der  Loo.  sg.  von  göspoza  (Wirtin;,  von  göspoda  {i\tthcr^'ai 
kann  er  nur  göspoi«  helssen.  Ebenso  beruht  der  Aco.  sg.  göspnzu  (Sebmal.  II,  Ss)  fUr 
göspodu  (Mk.,  Mark.,  Jord.  VM.;  die  Heih<»rgc  entweder  auf  einer  Verwechselung  mit 
dem  Acc.  sg.  g6»pozu  (die  Wirtin)  oil<'i'  i-s  ist  rin  Druckfehler.  Endlich  ist  bei  Zwahr 
i^.  282  rel  (gon.  r£a,  dat.  ri.Qjti^  (ctlschlich  uls  Masc,  S.  4i0  rei  (geo.-dat.  rly)  richtig  als 
Femin.  notiert  und  aectierl.  —  Ferner  steht  fuiscUich  im  Bramb.  Casnik  tSl7,  s.  B.: 

von  l'it.'^rtfna  ?nn.  sp.  f:     s  ryvi  «tn't  J:  sn  ^  r  >/ n  ij  —  von  l-urhnja  \or.  s'_'.  irc  Jcuchny 
statt  tce  kuchni  —  von  kncni  nom.-acc.  pl.  knini  statt  kninje  —  von  sotia  dat.  sg., 
noni.-aec.  diwl,  »»iii  statt  sa(/e  «—  bei  Sobnaler,  Voltui.  II:  von/tfifeifik«:  »pii 
Ma«ke,  lA«t>  «b4  F«rMnl*kM.  14 
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J^hioAe»  iteU  »p4d  JaHoAkn  bt.  Jahi«Aki  —  vott  mura  nom.  pLiiar«  stitt  n*ry  — 

von  irisnja  nom.  pl.  uiiny  slatt  wtittj'e  bz.  witni  —  hii\  TcsDar  l'rcdiptf).^ :  k  hm- 
nam  stall  k  bronjam  zu  dou  WalTen —  b«i  Muka  Vlü. :  Loc.  sg.  tre  potlole  slalt  /><>- 
9t oU  (Drookr.)  —  bei  Jordtn  Vld.:  Loc  «g.  »«Uti  sUU  (Druckt.)  —  bei  K6syk: 

fürt  «taU  i  f ,  ets  wenn  ^nr/a  wie  l«r/«,  murj'm  eia  Femio.  »s.  «Ire. 

Kapitol  IV. 
Anhang  zur  nominalen  DecUnallon« 

*  X.  DeoUnatlon  der  Bigcaiiaaien. 

(Personeii>P«inili«n<Orl8'-Nainen4 

Da  sich  in  der  Ücciinnlion  tlcr  Eigciuiamen  luaiiebc  AlttTltliiilichLi  ii«  n 
und  EigCDlUmlicbkeiten  erhulleu  haben,  soll  dieselbe  hier  kurz  zusauiuien- 
hangend  besprochen  werden. 

§  189.  Die  Singilaris  der  Eof*  und  Pemiemiawei. 

I.  hildunjj.  Im  Ns.  lieben  die  Tauf-  und  Persooennamen  als  Endung 
<-e  1».  HS  wie  im  Oi.  -a  und  im  Dentadien 

Beispiele,  a)  Taufnamen:  a)  niederserbfsebe:  Ba§to  SdMStian, 
Frfeo  Friedrich,  Kiio  Christian,  PiUo  Peler.  ß\  ob ersor bische:  Omta 
kmgaAf  J^Vie  Friedridi,  JVawda  TraugpU,  lOkarla  Kari.  y)  deutsche: 
Friede.  Fritze^  Gnste  u.  s.  w. 

b)  Fersonenuiiüicn :  a)  niedersorbische  sowie  aus  dem  Grenz-, 
Heide-  und  llr»\  tTSwordner  Dinlcct :  Jedo  Jüde,  3fr7o  Mielhe.  Serno  [Certto) 
Schürne,  lidulk')  WmmWv.  Knihti  Kurke,  Mathko  Matsrhke,  Niko  Nicke, 
PJeiiko  Penkc,  ll'ar/.  o  arkow  —  Duörutca,  Nafforka,  Zaroöa,  ßela^ 
Urogula,  Oomola,  Chylu,  ß)  obersorbische:  Cemjera  Zimmor,  De- 
lenhka  Delentscblie ,  Muka  Mucke,  Sotca  Sobe,  Vesla,  Cibauja,  Wjda  Vdile. 
y)  deutsche:  Butte,  Fritssche,  Gell>e,  Schwartse,  Starke  u. s.w. 

Da  im  Sorbischen  bei  Personennamen  heulsutage  der  consenantische  Aus- 
gang wenig  beliebt  ist.  so  hat  sich  die  Manier  herausgebildet  in  Anlehnung 
an  die  unter  a)  und  b)  angeführten  und  ähnliche  Beispiele  und  entsprechend 
dorn  dnutschon  -«  an  jeden  solchen  Namen  im  Ns.  -o  (sclloncr  -</),  im  Os.  -a 
anzufügen,  z.B.:  m.  Franko  Franke  rosp.  der  Friinke,  Fricbo  (Bramh.  Casn. 
1887)  Friebe.  Grir/nj  der  Grieche,  Hcso  Hes:>e  resp.  der  llessr,  Jiuso  der 
Hussc,  Sukao  Sachse  resp.  der  Sachse,  Serba  (os.  Scrb)  Wende,  Wj'acko 
(os.  Wjacka)  nadi  dem  deutschen  Wetike,  Jaiike  ftlr  Wj'aeh  —  os.  Jhmita, 
Griehoi  Hesa,  ifitttf,  Sakta,  JhmaÜM  nach  dem  deutschen  Domaschke  lllr 
DofMik,  MatejUa  nach  Xatteschke  Ar  Mat^'ik  resp.  Mat^k,  MÜka  nach 
Mietschke  far  MiOk  d.  f.  Mit^,  WjeAka  nach  Wcnke  Ittr  WjeiUk* 

II.  Declln  iK  ii.  Die  aus  dem  Tocativ  (cf .  §  167)  entstandenen  und  den 
Neuiris  Uhnliehen  Eigennamen  auf  -o  werden  stets  wie  die  Masculina,  die  den 
Fctuininen  nachgebildolen  £igennaDien  auf  -a  sIcls  wie  die  Feminina  decliniorl, 
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I.  B.:  N.-Y.  Xiio  —  SusOf  G.-A.  Kita  —  Suaaf  D.  Kiioju  —  RuboJu^ 
I.  Kitom  • —  Rutom^  L.  Kiie  —  Jtusu.  —  X.-V.  Gomola  —  Muka^ 
G.  Gomole  —  Muki,  D.-L.  Gomoli  —  Mure,  A.-I.  Gomolu  —  Mukti. 

—  N.-V.  Franko  (os.  Franko],  G.  Franka  'os.  Frank?,  D.  Frankoju  (os. 
Franc}/),  A.  Franka  (os.  Frafik-u),  I.  Frankom  (os.  Fruuku),  I..  France  (os. 
i>ancy).  —  Das  aus  dem  Os.  in  die  ns.  Schriflspraclic  aufi^euoiuuieQe  Serba 
ist  indcclinabel ;  die  Casus  obliqui  werden  von  dem  im  Volksmunde  dafUr 
Obliohen  substantivierten  Adjeel.  Sertki  (so.  eiowj'ek)  gebildet,  z.  B.  Gen. 
Sersk^Of  DaU  Serskemu  n.  •>  w. 

Ebenso  werden  die  den  Personennamen  auf  -o  gleich  gebildeten  Nomina 
blaso,  bubOf  toto  (of.  §  t67  Ic)  als  Masculiua  flectiert.  Nur  Heiko  ba. 
ietko  (masc.  und  neulr.)  hat  die  neulrale  Declinalion:  Dat.  sg.  iesku,  Nein.  pl. 
seska,  dual,  stfre:  dies  kommt  daher,  dass  sctko  [sesko]  der  Entstehung 
nach  ein  Neutrum  ist:  aus  *seietko  von  *ieie  Voller}  cf.  ietko  Kiodloin 
aus  iiietko  von  iese  Kind. 

§  190.  Die  Singolaria  der  Ortsaameii. 

Die  Singularia  der  Ortsnamen  sind  entweder  Hasoulina  oder  Feminina 
oder  Neutra. 

I.  Hasoulina.  Je  nachdem  diese  Ortsnamen  auf  einen  hartem  oder  eiuon 
weichen  Consonanten  endigen,  geben  sie  naob  der  Declinalion  der  harten  oder 
weichen  Stamme. 

ai  Harte  StUuune:  i^yamaskleb — Terp  — Lubnjow  —  Guliin  — 
Brj'azyn  —  Prozym  —  Dtoör  —  Gözd  —  Kosomlot  —  Ulinsk  — 
Fifibrjeg. 

b)  Weiche  Stamme:  Bari6  ^  Gozdi  —  B£ei  —  Tiukotk  —  Bodom 

—  BaA  —  Mukwor  —  Lutol  —  Badui  —  ZaM  ^  Shjarhoie  — 
Dalic  —  Chdiebug  —  Hu», 

Declination.  a)  Die  Declinalion  ist  regelmässig;  der  Uberhaupt  seltene 
Dal.  sg.  bekommt  gewühnlich  nur  dann  ^oj'u.  wenn  der  Locativ  -u  hat,  z.  B.: 
Dat.  k  Ful/i/oj'u,  Loc.  (»r)  Lnhnju:  von  l.uhh  Gross -Lübbenau,  aber  Dat. 
k  Lubnj'owu ,  Lor.  (tn)  J.uhnjowje:  \on  Lubnjow  Sladt  Lübbenau. 

/y)  Im  Nom.  S!^.  wonlon  von  den  Scliriflstpllern  oft  die  Stämme  auf  -// 
(-in,  -yn)  und  auf  -«  (-1»,  -y/ij  verwechselt.  Ein  Kriterium  bietet  die  Bildung 
des  LacativB  im  Vt^umonde:  lautet  nämlich  der  Loeativ  auf  -nje^  dann  ist  der 
Nominativ  mit  -n,  lautet  er  aber  auf  -nju^  dann  ist  der  Nominativ  mit  -li 
au  schreiben,  und  danach  sind  die  Qbn'gen  Casus  mit  harten  bs.  weichen 
Endungen  tu  versehen,  s.  B.:  Loc.  (w)  Prwyn^B^  Btyaxffi^ef  Oiihinj»,  Budy- 
iynje^  also  Nom.  Pricyn,  Brjazyn,  Gölbtn,  Budysyn  (os.  Budysin)  — 
dagegen  Loc.  {w]Jasenju,  liubynju,  Picnj'u,  Barlinju  (falsch  Z^wr/iw«), 
also  Nom.  Jasen,  Rubyi'i,  Pirii .  Barlifi.  —  Falsch  sin(V  Mildtinpen  des 
Locativs  wie  («?)  Lubinu  f^iail  Lubiuje  und  {w)  BeloHnu  statt  Belosinj'e 
von  Nom.  Lubin  und  BeloHn. 

a4» 
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'/)  VcrsciiM^diMio  {^^utlunilü  Sliiiiiiiic  haben  im  Loniliv  noch  die  ursprüng- 
liche Endung  -c  =  asj.  -©  erhallen,  namenllich:  Bar  buk:  (ir)  Bnrbuce  — 
Hulotck:  (tri]  Butowcc  — Jazork:  (tr)  Juzorce  —  Psiluk:  {«?)  Psiluce 
(Zwahr  Hllschl.  PsHttg:  (tr)  Piiiuzc)  —  Liskotck:  [tc)  LiS kotcce  —  Zmc- 
iotrk  :  {ir)  Zmciotcce —  Wöneük:  tre  Wöseiice  —  Piibrj'eg:  {w)  Psibrj'eze 

—  Wit scbogx  toe  Witicbozc  (/wahr  fülschl.  Witicbok)  —  Wörmlug: 
we  U'ormlaze.  —  Dagegen  erscheinen  bei  (lonsonunlonhiiufung  die  Analogic- 
l)ildiingcn  niil -M.  z.B.:  Cersk:  (ir)  Ccrsku —  Grodk:  {tc)  Uroilku  —  Lipsk: 
(ir)  Lipsku.  —  Im  Os.  haben  alle  diese  SUinitne  nur  die  Kndung  -u. 

d)  Börner  (Borau)  hal  gewiihnlich  den  Loc.  (/r)  Böroje  (mit  Schwund  des 
w  vor  y),  imd  danach  hürl  man  ofl  den  seeundJIren  Noin.  Böroj. 

t)  Die  weichen  SUinune  und  zwar  hauplsMchlich  die  auf  -n  halien  in  man- 
(•h«*n  l.ocaldialeclen,  besonders  im  wesll.  Sprcndierger  Dialccl,  noch  die  alle 
Localivendung  -i  =  asl.  -i  bewalirl;  so  hörle  ich:  (tc)  Hani  (in  Gross-Rilschen): 
von  Jtdit  —  [tc)  Jascni  (in  Jessen):  von  Jasen  —  (>r)  Jabloni  (in  Gablenz): 
von  JabloH  —  [tc)  Zergoni  (in  Sergen):  von  Zcrgon  —  (tr)  BJttni  (in  Bluno): 
von  BltiN  —  (tr)  Itatlyni  (in  (Iross-Badden) :  von  Itadyi'i  —  ferner  aiu-h  (ir) 
Zahjo.sri  (in  Sall.uasl):  von  Za/gosr  (aus  Zagrozdzl)  —  (tc)  littsi  (in 
Reuthen):  von  Itus  —  (ic)  Ilttsy  (in  Maust):  von  Ilua  (Usi).  Die  beid<M) 
letzten  llui  und  Uns  sind  jedoirh  olVenbar  ursprünglich(f  /-Stiiumie.  —  Der 
CoUbuser  Dialccl  und  die  Schriftsprache  bieten  ausser  (tc)  ]iu,\{  und  Jlusg 
nur  die  gewöhnlichen  Formen  der  Localive  auf  -j'it  (-'«),  z.  B.:  (te)  Itan/u, 
Zcr goujtt ,  Bliittjti,  Zalgoscn.  —  Zwahr  (im  Wlb.)  hal  mit  den  volkstüm- 
lichen Loealiven  nichts  anzufangen  g(>wusst  und  schreibt  darum  nUschlicb  -c, 
d.i.  -r,  ,  als  ob  sie  zu  den  harten  Stümmen  gehörten,  also:  (tc)  Radyiije, 
JtHnji\,  Jablonjc,  Zcrgonjc,  Zalgosec  (s.  §  103,  .3a\  Können,  die 
unmöglich  sind. 

II.  Feminina.  Di»^  weiblichen  Ortsnamen  endigen  alle  auf  -a  (-'a)  bz. 
-cj  und  werden  teils  als  Substanliva  teils  als  Adjectiva  fleclierl. 

a)  Weibliche  Ortsnamen  auf  -a  mit  subslanli vischor  Flexion: 
Brania,  Brjazka,  Br/azy/ia,  Dubraica,  Jatcora,  Köscebra,  Kro- 
mola,  Ma/ksa,  Jf'ö/iiyua,  Li  ribotrnja,  Ilorhoza ,  Jlorlica,  Pndgola. 

—  Dazu  die  beiden  /-Sliinun(5  Brjazyh  und  Zakazn.  Namentlich  gehören 
hiehor  alle  Orlsnauien  auf  -ca  -nj'a  -wa  -yna  (demin.  -ynka)  und  -ka 
(ausser  Ilttsoka,  Leska,  Wö  t's  ows  ka). 

Die  Dcclination  ist  ganz  regelmässig.  Nur  Jatcora  und  Brj'azy na  llec- 
liorl  Zwahr  fiilschlich  als  Adjectiva:  G<m\.  Jatrorcj'e  statt  Jatcory  und  l.oc. 
Brjazynej  statt  Br  jazynjc  neben  dem  richtigen  Gen.  Brjazyny. 

b)  Weibliehe  Ortsnamen  auf  -a  mit  adjecti vischer  Flexion.  Sic 
sind  von  Haus  aus  Adjectiva,  zu  denen  das  Subsl.  wjaa  zu  ergänzen  ist;  es 
gehören  hieher  in  erster  Linie  die  Ortsnamen  auf  -na  (ausser  denen  auf  -yna): 
C'arna,  Damno  (aus  'D^bkna),  J>arbna  (Zwahr  fillscbl.  Darbnja  vergl. 
seine  Corrigenda,  aus  "D-wbrkna),  Görna  (Zwahr  fällschl.  Görnja),  Gözna, 
Ilozna  (nicht  Ilozuja),  Gresna  (Zwahr  fulschl.  Gresnj'a),  Jlcrpna,  IIo- 
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grozna  (Zvvalir  fUaehl.  llo§roz»ja^  ans  ^Ograidkna)  Holina^  Jamna 
(an«  *9amkBa)  Jamno  bei  Forste,  Kamj'ennat  Kip«rna,  Klodtta^  K6nC' 

potna  (statt  Könotupiui),  Lipna,  Mrocna,  Paprot  na ,  Rogozna,  Rotcna^ 
Jtudna,  Wjelchn  a  ;;ius  Wjerchiiu  Wjerc/ioirria  (nülit  IVJv  nhownja) , 
Zclezna.  —  Ferner  llusoka  (os.  Wysoka),  Kobla  (<ius  "Kobylja:  von 
kobyl a),  Kuka^  Lakoi/xt,  l.ünka,  Niicjerla,  Pödtnokia,  S'isa,  Turja 
(gewöhnlich  Turj'ej,  Zwahr  uiuiL-hlig  Tura  und  Tui  tJ),  Wj'elca  (gewöhn- 
lich Wjelcej]^  Wöiiowska^  Colonie  bei  Burg  im  Sprecwald. 

Die  Deelination  ist  r^elmMssig,  also:  N.-V.  Biia^  6.  Bilejc,  D.-L. 
Biiej,  A.  BHu,  I.  Biteju  —  N.-V.  Kobla,  6.  K^bUje,  D.-L.  Kohhj\ 
A.  Koiluy  I.  Kohleju, 

Hieher  gehüren  aueh  die  Ländernamen  auf  -ska,  z.  B.  Bramhoraku  (sc. 
ztmja)  Brandenburg,  Francoska  Frankreich,  Jlungorska  Ungarn. 

c)  Wcibl  i«  hc  Ortsnamen  auf  -ej.  Dieses  -ej  ist  eigentlich  die  Locativ- 
form  von  Namen  auf  ~a  mit  ad joclivisi'licr  F!<»\inn  s.  tmter  h)  ,  die,  d:i 
sie  am  hUußgslcn  im  Gcbtaucli  ist,  zum  LNumtualiv  erhüben  wurde.  Zumeist 
kummcn  im  Nom.  beide  Formen  neben  einander  vor,  z.  B.:  Jiclcj  neben 
B«/a,  Damntj  neben  Damna^  OrÜHej  neben  Oriina^  Leakej  neben 
Liska;  ferner  gewöhnlich  Karnjenntj,  Kiodntj,  Kohlej\  Zttkomej\ 
iUzjy  Tutij)0j\  Wjeietj.  Nnr  noch  die  Form  aof  -ej  haben  im  Ns.:  Drii^ 
wej  (o8.  DrÜKu  und  Drttuja)^  FuseJ  bz.  Chutej  {aus  *  Chw6i6a)t  Modiej 
(bei  Hauplm.  Mödiu)  und  Oarej  neben  Gary  (plur.  l.). 

Die  Deelination  ist  dieselbe  wie  bei  denen  auf  -a  (s.  unter  b):  W.-Y. 
MQdfef.  G.  Mödic/c.  Ü.-L.  Modiej\  A.  Mödlu,  I.  MödUJu. 

Ziisiiiz.  l)i(,'S('lbc  Bildung  und  Entstehung  haben  die  os.  OHsniimen: 
Kawjeimijj  Nydtj,  Hude/  Ut.  Kupuj,  Lu/jvj,  Lipo/^  <^iliOj\  die  daneben  keine 

Form  anf  -a  mehr  aufweisen  —  imd  sodbnn  BH^'  ndwn  Biia,  LhkeJ  nd»en 
(Kr.  Hoyersw.),  Nixkej  (Niesky)  neben  Nizka^  Smitng'  neben  StmbMy 
W^wk^  neben  Wjyt«ia  {hei  Etfnlgswartha). 

IIL  Neutra.  Die  neulralen  Ortsnamen  endigen  auf  -o  und  -e^ ;  die  auf 
-o  gehen  mit  wenigen  Ausnahmen  nach  der  subttantivifleheiiy  die  auf  nach 
der  adjectivisclicii  Dech'nation. 

a)  Substantivische  Orlänameu  auf  -o,  z.  B. :  Derbno  (aus  "D-kbri^no}, 
Wjerbno^  Nabioto,  (troiiiäo ,  tSfitllist^o,  Zakrj'o. 

Sie  werden  wie  gewühnlieiie  Neutra  flecticrt:  N.-A.-Y.  WJcrbno  — ■ 
Zakrj'o,  G.  W)'grhna  —  Zakrja,  D.  Wjt  rbnu  —  Zakrju^  I.  Wjerh* 
%om  —  Zakrjontj  L.  Wjerbnje  —  Zakrja. 

b)  Neutrale  Ortsnamen  auf  -ej,  -o  mit  adjecUvischer  Deelination.  Es 
Sind  dies  im  Garnen  folgende:  a)  Im  Niedersorbischen:  Co(tp)ya,  Dubje^ 
Közle  Kastel  Kr.  Kalau),  Linj'e^  Lipj'e,  Psynje,  So{iv\Je  bz.  So[w)jOf 
Tarpj'c,  Tocke  (ein  Spreearm  im  Spreewaldj,  Mokre  Mukro,  Rj'asne^ 
Stabile  Lichterfeld«'.  7'ernr  gewUhnl.  masc.  Terp)Tcr[tc  (Kr.  Spremb.), /aw/wo 
Januio  (Kr.  Sorau; ,  «  ndncli  nach  Zwahr  auch  noch  Dlopfe,  das  sonst  go- 
WühaUüli  als  substunlivischcs  l'lurale  lantum  lluctiert  wird  (cf.  Hauplm.  S.  102). 
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—  b)  Im  ttstliehen  Grenidialect:  JRoiono  und  JZowm«,  Slepo  und  ns. 
Slepej  Spahno  und  Spalene,  —  o)  Im  nordlfstliofaenDUleot  des  Ober- 
sorbischen: Jamno,  Klehio,  Trelno ,  Wttlno  (Vorweilt  bei  Gebeizig),  J)ubo 
(siuit  Duhjo)^  Turjo  (nach  Schmaler  II;  sonst  gcwtfhnUcb  subalantivisob 

decliniPft:  Gen.  Ttirja\ 

1)  0  ("  1  i  n .1  liun.  a)  im  Ns. :  N.-A.-Y.  Duhje  —  Stvelie  —  Jamno,  G. 
hjego  —  isxciilego  — Januttyo^  Loc.  Duhj'em  —  Stcelievt  — Jamncm. 

b)  Im  tfsllicheo  Grz.-D.:  N.-A.-Y.  Jiowne  —  Slepo,  Gen.  JRownego 

—  SiepegOf  Loo.  Rownem  —  SUpem. 

c)  Im  Os.:  N.-A.-V.  KldUto  ~  IVtr/o,  Gen.  KUfn$ho  bs.  KUtnoko 
TVo^tfAo  bs.  Loe.  Kleitiem  bs.  IQeUwm  —  IVurfM»  bs.  TW^m. 

Die  übrigen  Casus  Icommen  gans  seilen  vor,  ntllnlen  aber  holssen,  s.  B.: 
Dal.  Duhjemu  [Duhjetn)  —  Slepemu  resp.  Slepomu  {Slepom')  —  Kle/nemu 
resp.  Kldinomu  [KUtwm%  —  Inslr.  Dubim  —  Switlym  —  SUp^  —  Turim, 

§  m.  Die  PlimlU  der  Faaflfra-  mid  Ortsian«». 

L  Die  Familtennamon  endigen  im  Ns.  gewOfanlidi  auf  'Ojey  [-ejcy) 
bs.  ^iey  {-ycy)  und  eine  grosse  Zahl  der  pluralisdien  Ortsnamen  auf 
-oje«  {-ejee)  bs.  -tee  [-yce].  Im  Os.  gilt  fOr  beide  die  Endung  -eey  bs. 
-le^.  Ton  den  Grensdiatecten  gehen  der  Muskauer  und  der  Östliche  Grenz- 
dialecl  mit  dem  Obersorbischen,  indem  ne  beiderseits  -ojcy  bz.  -icy  {-ycy) 
aufwoispTi .  Her  wcsUiche  Grenzdialecl  und  die  Hoyerswerdaer  Spnich\ arieiyi 
hingoj^ea  mit  dem  Nif'dersorl>isrhen ,  indem  sie  wie  dieses  Kwiscbon  den 
EndiiTiiii'n  der  Faiuilicnnauien:  -ojt  ij  (lloyers.  D.  -ery)  hl.  -icy  [-yc'j)  und 
denen  der  Ortsnamen:  -ojce  (lloyers.  D.  -ere)  bz.  -ice  {-yce]  unterscheiden 
(Prinzip  der  Foroiendiflcrcnzicrung  infolge  der  Bedeutungsversobiedenbeit).  Hin* 
sichtlich  der  Bildung  ist  -oj\  y  -ejcy  -ecy,  entstanden  aus  *->oi0icy  ^  asL 
*oviiti  (cf.§  137}  und  -iey  -ycy,  entstanden  aus  *-tcts  asl.  *-ilti,  die 
wiAliche  Form  des  Nomioativs  plnr.,  dagegen  ^oje»  -e/tr«  entstanden 
aus  -*  otcice  ~  -•oviitQ,  und  -ice  [-yce],  entstanden  SOS  -ice  =  asl. 
•-istQ,  dii'  1 1  rm  des  Accusativs  pl.  Im  Grunde  genommen  haben  jedoch 
beide,  sowohl  die  FamiMpn-  wiV  die  Ortsnamen.  djpsell>e  Entstehung  und  Be- 
deutunu:  die  Ortsnamen  \v;iren  ursprünglich  F;iM)iliennamcn ,  die  von  der  an- 
gesiedelten Familie   Sij)poj  aul  den  Ort  tlliertragen  wurden. 

\.  Bildung.  Betreffs  des  Gebrauchs  der  Endungen  -oj'cy  {-oj'ce)  oder 
'icy  (-tVtf)  bs.  -ycy  {-yce)  bei  der  Ableitung  der  Familien-  und  Orsnamen 
Yon  Personennamen  gelten  folgende  swei  Gesetse: 

a)  Von  den  mMnnliehen  PersonennameUi  die  als  Hasculina  decliniert 
w  erden,  werden  Familien-  bs.  Ortsnamen  auf  "ojcy  bs.  -oje«  (im  Os.  -oey) 
gebildet. 

Beispiele,  o)  Familiennamen:  Dub:  Duhojcy  (os.  Dulecy)  — 
hmorh:  Kmochojcy  [Kmoi  hccij)  —  Komor:  Komoroj'cy  [Komoiecy)  — 
Mu&yk:  Muiykojcy  [Muztkecy)  —  robran:  i*obranojcy  [Pobramcy)  — 
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Sköp:  Shopojey  [Skopecy]  —  Sorui:  äoratojcy  {:§omieey)  —  Raiaji 
Maiajcjey  (JSfffii/Vey)  —  Svtitoh  Switoiojey  {SwHoUey)  —  Blando: 
Blandoj'cy  (Blandecy)  —  Brj'uehoi  Brjuckojey  [Biyuektey)  —  SuUci 
Suikojey  {SuUteey)  —  Fryro:  Frycoj'cy  —  Matso:  Matsoj'cy. 

ß)  Orlsnamon:  Bölah  (d.  i.  Boleslaw]:  Bölasojce  (os.  BiiaAecy)  — 
Brodk:  Brodkojcv  (os.  Brudkecy)  —  Dornas:  Domasojcc  (os.  Domasecy) 
—  Har  tnian:  liartma/ioj're  —  ./<?«:  Janojce  (os.  Jeaiecy)  —  K6s; 
Kosojce  —  MatyJ:  Matyjojcc  u.  s.  w. 

Znsatz.  Von  deo  Personennamen  auf  -ar  lauten  im  Collbuser  Dialecl 
die  Fumilien-  bz.  Ortsnamen  gegenwilrlig;  auf  -ejcy  bz.  -ej'ce^  z.  Ii.: 

a)  Familie iMiatii eu:  JUalcai:  Bah  arjejcy  —  Majchar:  Majchu- 
rjej'cy  —  Pykar:  Pyharjejcy.  —  ß]  Ortsnamen:  Sa»a^\  Sazarjej'ce 
Sadersdorf;  ef.  §  464,  HI  S. 

b)  Von  den  mBnolidien  Personennamen,  die  aU  Feminina  flectiert 
werden,  werden  Familien-  bs.  Ortsnamen  auf  -t«y  bs.  >tc«  {nach  barten 
Spiranten  -ycy  bs.  -ye«)  gebildet. 

Beispiele.  «}  Familiennamen:  Dubrowa:  Duhrawiey  —  Droyula: 

Dtogulicy  —  Mudrj'a:  Mudricy  —  Smola:  SmoHcy  —  ^olta:  Sol- 
sicy  (o8.  äoUicy)  —  Rej'da:  Itejiicy  (os.  Brjdzicy)  —  äkidai  ^köiiey 
(os.  Sliodiify)  —  KöcJiü.  Körrycy  —  Notcktr  Nowryry  —  Smuga: 
Smuiycfj  —  Mur/ia:  Muiycy  —  Maiyjca:  Matyjcycy  —  Banoia: 
Pano.syry  (os.  Pano'^tty). 

/>')  Oi'läuunien.  ua)  uiedersorbisclie :  Urahja:  (Jrabice  Graben- 
dorf —  Loboda',  £oboiiee  Lobensdorf—  Xt^a:  Libiee  Uebiti  —  Nazeja: 
Kaiejice  (gewObDiieb  Naitjeee  bs.  Naiejece)  Nehsdorf  —  Badoehla: 
Badochlic0  Rettgensdorf.  —  <tß)  obersorbisobe:  CMnJvrax  CemJtHcy  (ge- 
wUhnlieh  tem/erey^  Temmritz  —  Dihootai  DüieoHey  Siebits  —  Koblaz  SoiUey 
Koblenz  —  Smobti  Smolky  Schmole. 

Zusatz.  Bei  der  Bildung  der  Familiennamen  von  Personennamen  auf 
"ka  und  -cka  gilt  im  Obersorbischen  die  erste  Regel  (Suffix  -ecy),  weil  sie 
ursprünglich  auf und  -c/i,  also  ohne  -a  endigten,  z.  R.:  Doma^kai  Domai- 
kery  —  Mufcn:  MtifiPcy  —  Harha:  llarhery  —  LecJia:  Lecliecy. 

i.  Dec  1  inat Ion.   nj  Genitiv.   Der  Genitiv  pl.  ist  stets  endungslos  fsiche 

§  169,  Ij;  mkopojc  [Skopec],  SwitobOjr  [SwetoSer]  —  Brodkoj'c  {Brodkec), 

Janojc  {Jatiec)  —  Jiiihlarj'ejc  {Rychlarjee)  —  Sazarjejc  —  Uroyulic, 

OrmbiCf  Naiejic,  6'köiic  {^kodzic),  SoHic  (<^o/4jic},  Mutyjcyc. 

Aotaerkoag.  Faltcb  iat  d«r  Genitiv  Popojcow  (Jordan  VM.],  dem  Hdme  mit 
$iUom  m  Liebe  gebildet;  in  denuelbea  LIede  «teht  tonst  Popoje. 

h)  Dativ.  Die  Familiennamen  babok  die  alle  Endung  -om  (aua  -Vm 

aal.  -'em-w)  bewahrt,  die  Ortsnamen  die  femininale  Endung  -am  angenommen. 

«  Fainil iennnracnt  Skopoj'rom  (os.  Skopecom),  StciioBCj'eom  [Svoi- 
toiecom),  SoHicom  {.So f ('{com].    Uehtr  -om  s.  §  170,  IIa. 

Ortsnamen:  Janojcam  {Jawcam)f  Orabicamy  Smolicam. 
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e)  Accusaiiv«  BerAconsaUv  ist  dem  Nominativ  gjeidi.  Ein  Gennanb- 
nitts  tsl  es,  wenn  wie  in  Jordans  Volksmärchen  {^as.  M.  S.)  die  Genilivform  für 

den  Accusaiiv  und  sogar  auch  für  den  Nominativ  gebrandit  \^  ird,  z.  6.  Bahrt'- 
koj'r,  Rednuikojei  vergl.  deutseh  Schultcens,  Bobrikens,  MttUers  als  Nomi- 
nativ hl.  Arcusiitiv. 

dj  Der  Luealiv  und  I  ustruinent.il  haben  im  Os.  nur  die  jUnj:t  rt  n 
Endunppn:  -ach  und  -ami.  im  Ns.  alur  \w\  Familiennamen  .auch  noch 
-och  uud  -ymi.    (Ucber  die  Form  s.  §  <70,  il  b.  c.) 

a)  Ns.  Familiennamen:  Mednuikojcoch,  Ri4nu»koJcym%  —  Sko- 
pojeoeh^  Skopojcymi  —  SoiUeoeht  SoWeymi;  dagegen  os.  x.  B.  ^e/- 
eieaek,  äoiöieam.  » 

fi)  Ns.  Ortsnamen:  Janojeaeh  (os.  /ofMoocA),  Janojcami  (os.  /one- 
eomt^  —  (Jrabicarh ,  G  rabit  ami.  Nur  im  llnycisw  erdaer  und  in  den 
angrenzenden  Dialecten  des  ()l>er.sorbischen  haben  sirh  drei  alle  Localive  auf 
-och  {s.  §  170,  II  c)  erhallen:  Zdzcrjoch  (.ni*?  ^^darech-v):  von  ^Azary  Gross- 
Silrehcn  nebst  den  beiden  Analogiebildungen  nach  den  O-  bz.  /-Stimmen 
Psoujoili  und  Spaloch:  von  I'soirj'e  und  -Spule. 

Zusals.  Wie  häufig  im  Os.  so  iriill  und  hört  man  bisweilen  auch  im 
Ns.  von  den  angefohrien  pluralisdien  Ortsnamen  Locative  auf  -cjee  (os.  -ecy)t 
s.  B.:  {to)  JanSojee  (in  Jfinscliwalde]:  yaaJaniojee—{w)  Grabiee  (iri  Graben- 
dori):  von  Grabiee  —  (w)  Sprjejce  (In  Spreewils):  von  Sprjejee;  vei^. 
os.  w  Buhecy  (in  Ilocbkirch):  von  Bukeey  —  to  Kanecy  (in  Cannewiiz):  von 
Kunccy  —  w  Lutyjvnj  (in  I.eulewilz):  von  Lutt^'ery.  Es  sind  dies  irrige 
Analogiphildungen  nach  dem  Locativ  sc.  von  weiblichen  Orlsnamcn  auf  -ica 
wie  z.  Ii.:  ns.  (»r}  L'erkvtr fj  [m  Zerkwitzj:  von  Verktcn  a  —  \ic)  Jeinj't  I niry 
(in  Jcnilil/.]:  von  JcmjcluK  a  —  tre  Wölsnicy  (in  Wilschnilz):  von  Wola- 
nxca  und  os.  w  Khöjnky  (in  Kuuilzj:  von  Khüjnica  —  Reiky  (in  Itilschen): 
von  Ririca,  —  Biese  Vermischung  beider  Bildungen  zeigt  sich  nicht  selten 
auch  im  Nominativ;  so  hört  man  im  Niedersorbisclien  gewöhnlich  Driinieo 
(DrieschniU)  statt  Dri&uica  («Br^idknion  von  dr^ssa)  —  JeUiket  (Glill- 
nltz)  stall  Jcle/i{t)ca  —  KopaAce  (Nettbansen)  statt  Kopan[i)ca  (nNeulandi 
Rodeland«)  —  Wörlicc  (Hörlilz)  stall  Wdrlica  [»Adlerhorst«)  und  im  Obersor- 
bischen Nukninj  Nucknitz)  stall  Nukmra  — rolpiry  (Halbendorf)  statt  Poipica. 

e)  Den  Familiennamen  gleich  werden  decliniert  die  pluralischen  Be- 
nennungen nach  dem  Stande  oder  Berufe:  fararjejcy  (os.  fararjecy),  pju' 
karjejcy  (os.  pjtkarjecy),  sularjejcy,  ty^uijijcy  (os.  fyserjecy),  'solsicy 
(es.  ioicicy),  ttrarcycy  (Zimmermanns),  kaplanojcy  (os.  kapianecy)  die  Familie 
des  Kaplan  u.  s.  w.  Genitiv  :  J'arurjtjr  ;us.  fararjec),  koUic  (os.  iotöc), 
ttearcye  (os.  d&ltcj,  kapianoje  (os.  kapianee)^  fe.  h.fararjeje  iow^a  » 
Pastors  Magd  —  tteareye  Kubo  (os.  ieilic  Jaktib)  ss  Zimmermanns  Jakob.  — 
Dativ:  hajnikoj'com,  fararjejcotn ,  twareyeom  (o.s.  hajnikeeem^  fararj«' 
com,  reslirnm).  —  Instrumental:  fararjejcymi  und  fararjejcami  (os. 
/ararjecami).  —  Locntiv  fararjejcoch  un<l  f  arar  i  r j  mch  [os.  fararjecach). 

11.  Sellen  sind  im  Sorbischen  die  pluralischeu  Ortsnamen  auf  -'»»y, 
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"Smje,  a)  Niedersorbiflche:  Dolany  t».  Dolanj»  Dollenehenf  Drii- 
dianp  (Hiter  Driidtanj»)  Dresden,  ChAj'any  Cunnersdorf  bei  Altdffbem 

and  Kantdorf  hei  Sprcmberg,  Rolany  Ruhland. 

h)  Obersorbische:  Blöcany  Plötzen,  Delany  Döhlen  (auch:  das  Nieder» 
land),  Rözftnii  Rosenhain,  Sernjany  Zerna,  Snlany  Soli!;>n(l.  Tr>'J<w\i  Stivliln. 

Dies  sind  eisentlich  pluralisehe  Einwohncrnanien,  die  auf  den  Ort  (ilior- 
tragen  wurden.  Der  Singularis  (und  Dualis)  auf  -'an  (asi.  -janin'k)  ist  im 
Niedersorbischen  ausser  bei  dein  Klasscnnamen  k^eicijan  [os.  Afescfjan)  ver- 
loren gegangen,  wogegen  Im  Obersortiisclien  dfe  Endung  -Vif»  <lberbaupl  nocb 
allgemein  im  Gebrauch  Ist  cur  Bildung  von  Einwohnemamenf  s,  B.:  Wosyk 
GroashMncben:  Woiyem  der  Grosshttnchner,  Wotyhe^f^  die  Grosshinehner  — 
Wvf'ezd  Uhysl:  Wujeidian  der  Uhyster,  JVtffeidieHfQ  die  Uhyster.  Im  Ns. 
werden  dafür  die  adjectivisclu  ii  WLiltrlnldungeu  auf -tony  (sing.)  und  -'an-ski 
gebraucht:  Wj'crbno:  Wjerbjanski  Werbener  —  Bela:  Belai'tski  — - 
Mödh'f:  Mödlanshi — Gözd:  Göidiany — Itatk:  Lascany  —  Lipsk: 
Lipkc any  Leipziger  u.  s.  w. 

Declinatiou.  Vuu  der  allen  Declination  hat  sich  bei  den  pluralischen 
Orlsnamen  auf  -y  in  beiden  sorbischen  Dtalecten  Ubercinslimmend  erhalten: 
o)  der  Aceusativ,  der  zugleich  den  Nominativ  vertritt,  x.  B.:  na.  Driidiany 
(os.  Drjeidiany)\  ebenso  ns.  kiiteijany  (asl.  krkatijany).  —  /Sf)  der  Genitiv 
ns.  DolaHy  Drizdian^  Choj'an  —  os.  Ihkm,  Tfäan  u.  s.  w.  Ebenso 
im  Os.  bei  den  Einwohnernaraen,  z.  B.  Wos.ijl:(m  konar  der  GrosshUnchener 
Schmidt,  Wujezdian  furur  der  Uhyster  Pfarrer  neben  Wosycanski  koicar, 
Wuj'ezdzanski  farai-,  in  anderer  Stellung  und  namentlich  in  der  Anwendung 
als  Object  jedooh  immer  Wosycanow ^  Wuj'ezdzatww  und  dcmentsprcchond 
slels  ns.  kiesv ijanow  (os.  kresrijanotc).  —  /)  Im  Obersorltischea  haheu  furiu-r 
die  Einwohnernamen  auch  noch  im  Nonüiialiv  pl.  die  alte  Form,  z.  B.: 
Wohyl'i'ujo  (=t  •OoWtane),  Wujvzdzmjo  (•Ujaidane);  ebenso  Metcijuija 
(asl.  krkatijnne).  Hie  oben  sub  D  a  und  b  angeführten  Ortsnamen  hin- 
gegen kennen  sie  nicht  mehr;  nur  im  Niedersorblsehen  war  sie  noch  zu 
Hauptmanns  Zeit  neben  der  Accusativform  Üblich  (z.  B.  Dreidianj«),  ward 
aber  sogleich  auch  fttr  den  Accusaliv  verwendet  (s.  Hauptmann,  S.  104). 
Wenn  jedoch  Hauptmann  und  nach  ihm  teilweisf  auch  Zwahr  in  den  Casus 
obliijui  ebenfalls  die  Erweichung  schreibt  (z.  B.  J)rc:(l:(tn,  Drvzdzanum 
st.iU  Drvzdziiii .  Drczdzauam  u.  s.  w.V  so  beruht  dies  wohl  auf  einem  Irrtum. 
Anderseits  ist  itt  Zwahrs  Dolanc,  1) i  ezdzane  (nach  Ilauplniauu)  statt 
Dolanje,  Dreidianj«  die  Erweichung  vernachlässigt. 

III.  Audi  bei  den  übrigen  pluralischen  Ortsnamen  auf  -cwy,  -iny  {-inje)^ 
Göns.  +  e«  u.  s.  w.  hfit  sich  der  endungslose  Genitiv  pl.  erhalten,  s.  B. 
Borkotoy.  Borkaw  —  Leiiny:  Liiin  —  Baiyny:  Baiyn  —  Dobrynje: 
Dobryn  —  Bareex  Bare  —  Drjejcc  Drjejc  —  femer  B6ie  Mysle: 
Bözych  Mysl  —  Brcdy:  Brcd  —  Brjazki:  Brjazk  —  Gary:  Gar  — 
Görki:  Görk  —  (Jury:  Gor  —  Jaty:  Jat  —  Klesi'sca:  Klesihv  — 
Ledy:  Led  —  Notce  Mlyny:  JS'owyeh  Mlyn  —  Trj'ebule:  Trjebul  — 
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tiwtzex  äHtoiz  —  «ndlieb  Diop«  bc.  Dlopj'e:  Diop;  Zwafar  AMstieti 

Dtopj'e,  Dlopj'ego,  Diopjem — Dfu^i:  Dlug\  in  n<iuptn)anns  Lexicon 
ist  Dfuge,  z{do)  Diugirh  (cf.  Schmal.  II,  58  :  Dhigic/i),  (ir)  Ütugich  als 
AdjccUvuin  flcctiert.  —  Ebenso  hei  Liindernnnuni ,  z.B.  Cechy:  Gen.  Cech. 

IV.  Den  Genitiv  pl.  auf  -on-  biclcn  für  gewöhnlich  nur  folgende  wenigen 
ns.  Ortsnamen:  Bezki:  Detkow — Brjazanki:  Brjazankotc — Brjaze: 
Bfjazov)  —  Brody:  Brodoto  —  Diu  tankt:  Dluiankow  —  Dwörg: 
Dw6roto  —  Gorankii  Oirankoto  —  Hugliny.  Jluglinow — Ch6iyi6a 
[-iie):  ChiiyHow  —  Jfaxory,  Jazorow  Kamj0ikki:  Kamj^ükoio^ 
Kogie:  Kozlow  —  Krjt\  Krjow  —  t^uta  (-^y):  £»1010  —  Liiie 
(Liidii'.  Liiiow^MioU'.  MioUvf  ^  Sioki-.  Stokow^Wiii:  Wiko» 

—  Zatpff:  Zatpow, 

f  192.  Die  fremden  EigeiiiiameiL, 

Die  fremden  Bigennamen  werden  dem  sodiischen  Sprnehidioin  so  viel  wie 
mttglich  angegliohen.  Dies  eiehi  man  besondera  an  dm  sehr  gdMIucUidien 

Ruf-  und  Personennamen  wie  Kilo  Christian),  Mato  (Mattbacus).  Mroz  (Am- 
brosius), Kü\a  (Katharina),  Kitka  Ghristiana),  Solta  (Schiilzt),  ebenso  an 
den  deutschen  Ortsnamen  im  wrndisrhen  Gebiet  od(T  drssen  N.ihe.  z.  IJ.  Bar- 
huk:  BUrenhrück  —  BörhH»  :  üurglehn  —  Hamurnik .  llauiuionndble  — 
liampui:  Reinbusch.  Die  unbekannteren  und  weniger  gebrüuchlichen  fremden 
Eigennamen  bcbaHen  auch  in  der  Form  mehr  den  fremden  Charakter.  Die 
ersteren  werden  regelmSaais,  die  ieUteren  fn  der  na.  Sohriflapradie  Öfters 
gar  nicht  decliniert  (s.  §  194,  I  Znsati). 

Besonder«  bemerkenswert  in  ihrer  DecUnation  sind  von  den  Personennamen 
ns.  iSA*  J$zfU  K[h)rystus  und  von  den  Ortsnamen  Wien  nnd  Halle.  Einaeltt 
werden  Jezus  und  K{h)rystu9  regelmüssig  decliniert:  Gen.  Jezusa  und 
K{h)rystusa^  Dal.  Jezusu  [Jezusoju]  und  Kf/i^rystusu  [Krystusoju], 
Voc.  Jezus  (os.  Jezuso^  bei  Malthaei  daneben  Jrzu)]  in  der  Verbindung 
Jezus  K(h)rystus  aber  lauten  die  Casus  obliqui,  wie  folgt:  Gen.  Jezu 
K{h)rysta  (selten  K[h)rystusa) ,  Dat.  Jezu  K[h)rystu»u^  Acc  Jezum 
(Jezom)  J\\Ji)rysta  (selten  K[h)ryiluia]y  \ik^\t.Jezum\^ezom)  K[h)rysiu- 
t9m,  Loo.  Jezu  K[h)rffatuzUt  Voc.  Jezu  K{k)rjfSi0  (Hauptmann  üTryal«]. 

Wien  hat  sidi  der  adjectivischen  und  Halle  der  aubatantivisehen  DecUnatton 
der  neutralen  Ortsnamen  angeschlossen,  also  Tf'ie/i:  Gen.  z[do)  Wienego 

—  Loc.  tpe  Wienern  —  und  to  Halo:  Gen.  z{äo)  Halw—Vic  (w)  Halu. 

n.  Nominale  Deolination  der  Adjeotiva.  Indeolinabilia. 

1 193.  Kominide  DecUiiatian  der  AiyeetiTa. 

Die  A4jeotiva  hatten  im  Slavisdien  uraprttnglieh  dne  doppelte  Dedination: 
eine  nominale»  wenn  sie  unbestimmt  (d.  »eint  oder  ohne  Artikel),  und  eine 
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pronominale,  wenn  sie  bestimmt  (d.  Bder,  die,  dasf)  angewendet  wurden. 
In  der  sorbischen  wie  in  den  mriaten  modernen  alavisohen  Sprachen  ist  diese 

Unterscheidung  zu  Gunsten  der  pronomin»! cn  Dcclin.ntion  (s.  §  ff.'  nuf- 
gogpben  worden,  und  von  der  nominnlen  Üociinalion  der  Adjectiva  haben 
sich  nur  Reste  erhalten,  die  im  Folgenden  susaromengestellt  werden  sollen. 

A)  Bei  adjeeüpitehtr  AnwemUotg. 

1.  In  attributiver  Stellung  hat  nor  der  Nom.  ag.  mase.  gana  ver- 
einaelt  noch  die  nominale  Flexion  bewahrt,  a)  Ana  dem  gegenwärtigen  Nieder^ 
Bortiiaeh  lassen  steh  anftthren:  alubtn  ht.  »lahn  kr^i^  ein  (der)  Stlbergroaohen: 

OS.  sUbortiij  kros;  wenn  der  Artikel  oder  ein  Zahlwort  hinsotritt,  wird  der 
Nominativ  auch  substantivisch  ohne  kros  gebraucht:  ten  {jaticn)  slabn 
(Sprinh.  D.  ya(/e;i  shihi]  der  (ein  Silbergroschen  (cf.  os.  pj'ed  sIebor»  neben 
pjvc  sJcbornych).  In  den  (^isus  ohliqni  ist  shihn  indoclinahel  «nd  stets  mit  Irn'a 
verbuadtn:  Gen.  slubu  kroisa,  Dat.  slabti  h  rosojit  —  l'lur.  t^i  slabn  krosc 
oder  thi  slabne  (adjecl.  Deel.)  —  Dual.  Ju-u  ilubn  krosa  oder  dtca  »labnej 
(adject.  Deel }.  —  Ferner  im  Grenzdialcct:  Böh  wjerien  bz.  Bog  wjcrhjn 
Gott  der  Hohe  (in  derHtthe):  Gen.  Boka  wj'er'Sneko  bs.  Boga  u^'erineffo, 
im  Sftb.  Krchb.  noch  nach  der  nominalen  Deelination  Boha  wjerSna.  —  Tfoch 
nosicberer  ist  die  Entatehnng  der  na.  Formen:  twiiwjaeor  Feierabend,  »weieA 
Feiertag,  Ma)  ryn  lan  (Zwahr)  Marienflachs,  die  sowohl  ans  9wit%  vtjaeor 

—  swüth  zen  —  Marrym  hin  als  auch  aus  swSty  wjacor  (cf.  os.  stejaty 
wjevor)  —  sirrfy  zeit  (cf.  .I.ikuh.  Marc.  \  \,  ?  sirifi/  zrr'i)  —  Mamjtiy  Inn 
hervorf!f'i.;anj;tn  .sein  ki»nni'n.  .Icilt  nfalls  gfhrtrl  niclit  liieher  das  vulgüre  ilober 
noc  (Zwahr),  das  aus  dem  gewobtilichi-n    doLi  u  uov^  currunipierl  ist. 

b)  IlUuGger  sind  die  Beispiele  in  den  Ultcslcn  Denkmälern,  nuroenllich 
bei  Posaesaivia  von  EigennasMu:  a)  bei  Jakvbiea  z.  B.  im  Marcnaevange- 
lium  6,3  Mar%jin  $yn  a  ten  bratr  Jakubow  a  Jozeeow  a  Sffmonoio 

—  10,  46  Tymejow  »yn  (|etst  Timaeowy  eyn)  —  42,  S6  ten  bog  Abru" 
Aamow  a  leukow  a  Jakubow  —  47,  48  syn  Dawidow,  —  fi)  bei  Heller: 
Adamryn  grieh  (der  Adamin  Sünde),  kneznin  sytcot,  zattj'eion  lud» 

—  Y)  V>ci  Tharaous!  icinotc  tscep  Weinrebe.  —  S]  im  Leuthener  Gesang- 
buch: pncz  Adamow  grec/r,  ten  zaxcjezon  lud, 

2.  In  praedicaliver  Stellung.  Die  nominale  Declinatiun  Laben  in 
beiden  surbischeu  Diaiecten  bewahrt:  a)  das  Participium  praet.  act.  II, 
K.  B.:  sg.  roasc.  byl^  neutr.  bylo^  also  wohl  auch  fem.  hyia  und  plur.  byli 
(commune};  <la?,  dato^  daiaj  <la/i  u.  a.  m.;  der  Dualia  byfej  (os.  bylaj), 
daiej  (os.  daiqf)  gehört  wie  im  Os.  dyls,  dale  (Fem.  und  Nentr.  plur.)  cur 
pronominalen  ]>eclinati<m. 

b)  Femer  nicht  selten  der  Nominativ  sg.  neutr.  in  subjcctslusen  Sätzen, 
z,  B. :  mo  j'o  j'ogo  wjelgiit  Ittlo  er  thut  mir  sehr  leid  —  me  j'o  soplo  mir 
ist  wann  —  (o  Ja  mafo  das  ist  wonig  —  to  j'o  me  lubo  das  ist  mir  lieb 

—  {w)so  jo  me  tcöstudno  es  ist  mir  alles  lüsUg  —  iima  jo  iicho  heute  ist 
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es  (windislill.  —  Bei  Jakubica  ausserdem  auch  noch  in  Sätzen  mit  be- 
stimiiilein  Subject,  aber  nur  vun  Parlicipicn,  z.  B.  im  Marcusevangelium: 
9,  49  [tc)syc ko  deri  solono  lyi —  H,  10  clttcalono  buze  tu  kralo[j)sitco 

—  i;i,  40  to  etangelium  deri  prjedkorcano  bys  —  14,  49  az  to  pismo 
dopjelnjono  buze.  Aehnlich  gcwühnlich  bei  Muller,  (z.  B.  ziie  polozono 
j'o)  und  ausnahmslos  l)ei  Tharaeijs,  der  unter  anderem  in  praedicaliver  Stel- 
lung die  Participial formen  da/to,  gronjonoy  httstawj'ono ,  pisano,  pse- 
lato,  xcöttcorJoHo  aufweist,  und  ebenso  hüuiig  im  Leuthener  Gesangbuch 
(e.  B.  pörucono,  spewano).  Auch  noch  bei  Schulenburg  (Sagen)  liest 
man:  cerwisko  j'o  byto  pöhio  cerwjoto.  —  Nicht  minder  im  Os.,  jedoch 
gegenwärtig  nur  von  Adjectiven  und  nur  in  subjectslosen  Sätzen,  z.  B.:  leUa 
Je  mokro;  to  hödno  njcj'e;  tu  Je  ceano ,  bei  älteren  Schriftstellern  aber  auch 
sonst  und  besonders  auch  von  Parlici[)ien  wie  z.  B.  bei  Tic  in:  merjeno  budzo 

—  pisano  —  pustcjcveno  budz. 

c)  Bei  den  älteren  ns.  Schriftstellern  hat  auch  das  Masculinum  besonders 
vom  Part,  prael.  pass.,  bei  dem  einen  mehr,  bei  dem  andern  weniger  im  Nom.  sg. 
die  nominale  Dectination  bewahrt;  so  bei  Jakubica,  z.  B.  im  Marcusevangelium: 
<,  13  by  spytan  (jetzt  spyfoicany  —  3,  29  Je  tcinjen  (jetzt  winotcaty) 

—  11,9  chtcalon  bui  —  12,  10  Je  gfotruy  kamjeü  scynjon  —  13,  2 
aiby  ien  zlaman  njebyl —  15,  16  ten  spasen  buie  (wohl  ein  Cechismus) 

—  15,  18  zdrotp  bui  (jetzt  bui  stroxcjony)  = '/aiQe  —  doch  sind  die  pro- 
nominalen Formen  (z.  B.  1,  23  bcse  tcobsazony  —  9,  47  buiei  chyiony) 
bereits  zahlreicher.  —  Desgleichen  sehr  häufig  bei  Moller,  z.  B.:  naroion,  p6- 
iozou,  pötatrjon ,  wumozon,  psair  gerecht,  trjesof,  toest  sicher,  zyw 

—  im  Leuthener  Gsb.,  z.B.:  bit  geschlagen,  lieh  frei,  marskan,  zaplu- 
WUH,  ztcc'Zan,  pö/ozon,  popa{J)zon ,  poroioUy  skazo»,  sromoion,  wob' 
skerzo»,  doch  auch  vereinzelt  irjezony  u.  U.  —  und  bei  Tharaeus  sogar 
ohne  Ausnahme,  z.B.:  ksicoican,  pokopan^  zakopan,  dupjon,  pierazon^ 
spöroioH  [-zen),  zatopjon  ^  spödjal,  tcezet  genommen.  —  Im  Blunoor 
Gsb.  lese  ich:  sudion  und  im  Bautzener  BUrgercid:  napomimn. 

B)  Bei  substanticischer  und  adverbiellcr  Amcmdung. 

1.  Von  Adjectiven  werden  nicht  seilen  neutrale  Substanliva  gebildet,  z.B. 
von  p'sawy:  [to]  psawo  (os.  pratco)  das  Hecht  —  [to)  inöjo,  tiröjo^  ströjo 
das  Muiuigc,  Deinige,  Seinige  bz,  mein,  dein,  sein  Besitztum  —  {to)  dobro 
(Jak  üb.)  das  Gut  —  {fo)z/o  das  Bil.se  (daneben  auch  to  z/r,  z.B.  in  der 
Musk.  ll.-ürd.  drugc  zle).  —  Die  Declination  ist  regelmässig. 

S.  Die  Casus  o)ili(|ui  mit  nominaler  Flexion  kommen  nur  vom  Neutrum 
vor  und  zwar  nur  in  adverbiellcr  Anwendung  meist  in  Verbindung  mit  Prae- 
positiouen. 

0;  Genitiv  sg.  neutr.:  do  cysla  (os.  do  cinta),  da  (r,  tcöt)  daloka, 
s  {iröt}  bh'zka,  z  celu  {z  ryhi),  z  rezka  (Chojn.  ze  .irzka,  os.  z  rezka  bz. 
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«dtflibi),  »  6ieht$,  z  kusoka  {t  i(7y«o^o),  z  lazka  (os.  z  lohka),  z  nizka, 
z  notca  u.  8.  w.  Ebenso  in  dv.n  ZahlUulhegriffeii  p6Uora{o»,  poldra)  aadurt- 
hall>,  pöltseia,  p''>fsf  trf>r(af  pölpHa^  pöHetta  {os.  poUfedOf  polHworiat 
poipjata,  polseata)  n.  s.  w. 

I>)  Daliv  se.  lU'utr.:  pn  hawer.sku  auf  deutsche  Art  — po  her yarsku 
bürgerlich  —  po  bratsojsku  brüderlich  —  po  Budeskn  (Schmaler  II. 
08.  po  Budysku)  auf  BautieDer  Weise  (z.  B.  lanzon)  —  ds.  os.  po  bursku  auf 
btfnrisobe  Weise,  nach  Bauernsitte  — p6  eeaku  (stldwestl.  6n.-D.  nod  os. 
po  6i»ku)  bttlimiscb  —  po  knezku  (os.  po  knJoJ$ku)  hemcbaflllch  —  po 
kii*6aA»ku  dirwllieh  —  poiaiku  (Chojn.)  soohto,  gemaeh  —  po  nimsku 
(ob.  po  nomsk»)  auf  deotsebe  Art  po  woieojsku  vülerlich  —  p6  do- 
wjoenu  menschlich  —  ns.  os.  pomaiu  (aus  po  iHaiu,  im  Ns.  viel  biUiiiger 
po  malern  bz.  bei  Stempel  po  malotn)  langsam  —  po  psat/rn  von  llcchis 
wegen,  vua  rechis  her  —  pö  Hchu  still,  schweigsam  —  po  wiyhnu  auf 
alle  Weise. 

c}  Accusuliv  sg.  neuLr. :  a)  in  rciu  udverbicllcr  Anwendung  in  Ikiden 
Bialecten  abereinslinnieiid,  s.  B.:  hlizko  nahe,  drogo  [droho]  teuer,  Heho 
[öieho)  Mill,  gU9to  {kmio)  didbt,  ns.  pjerwo  erstens,  rano  frttbieilig,  sk6ro 
bald,  sobnell,  so  («o)  dohro  mci(<^  es  gal  babcn,  «e  («o)  luho  mei(i)  sieb 
lieb  haben;  weitere  Ileisp.  s.  §  216,  4.  2.  Bei  Chujnnn  von  Partictpicn: 
dueno  c;e1i('nd,  witajueno  begrOsscnd.  —ß)  In  Verbindung  mit  Praeposilionon: 
/Kl  rt'lii  aufs  iranre,  auf  die  !?anze  Zeil,  na  jano  einfach,  na  Ithco  b'nkshin, 
na  pkatco  reeblshin.  na  mulo  fiisl,  ho  mafo  beinahe,  sa  niafo  zu  wcuigi 
za  lubf)  brati[v)  vorlicb  iichinrn;  za  zfo  mf;.s(r)  tlbclnchuien.  v<'rUbeln. 

d)  Localiv  sg.  neutr.  iu  beiden  Dialecten  glcichmüssig,  i.  H.;  zle  (s.  §  41, 
U  2)  schlimm,  lewjcy  icdnjc,  mudrjc  klug,  celc  (os.  cyU)  ganz,  pozdie  sjuil, 
gjario^  witioy  laieOf  ohytie,  —  Weitere  Beispiele  dieser  gewlAinlidisten 
Bfldungsweise  der  Adveiblen  von  Adjeetivon  sind  an^efnbrt  in  §  846,  4.8.  — 
Hieber  gdtOren  auch  alle  es.  Adverbia  auf  -ry,  deren  Bndting  erst  seenndttr 
aus  -ve  ({isl.  -oi=*-ke)  hervorgegangen  i.st,  z.B.:  'v^^y,  faconscy,  lohey, 
pöhcy^  tculcy,  tcysocy  (Mi  kl  os  ich  III,  S.  47G  hult  sie  fälschlich  für  Instr.  plur.). 

e)  Instrumcnlnlis  pl.  neutr.   Er  kommt  nur  von  Adjccliven  auf  -ski  und 

im  Os.  hüuliger  als  im  Ns.  vor,  z.  B.:  ceski  (os.  i-eski)  cf.  eech,  cesky.  pol  ski 

cf.  poln.  malzenski  (Miklosiuh  III,  S.  424),  serskt  (os.  serbski]  auf  wendische 

Art  und  Weise,  zeHtki  (os.  ionsktj  weiblieh,  weibisch.    In  Analogie  hicxu 

pokialf)iuiki {Chojn.)  hinterlistig:  von  pokiaij)iu  bs.  kSaißiu  beimlteb. 

Anmorkang.  Qaber  die  aomtnale  DoclinaUoo  der  ZablwOrter  soll  lo  |  Sil  ff.  gs- 
bandelt  wtidca. 

§  194.  bideoUiiAbilia. 

4.  Subslanliva.  Wenn  die  beiden  Tilulalnrsubstantiva  /,n<'':  (Herr)  und 
kneui  (Frau)  in  Verbindung  mit  einem  Eigen-  oder  Slandesuamcu  treten, 
werden  sie  im>is.  in  der  Regel  nicht  decliniort,  z.  B.:  Sing.  Nom.  kncz  Jor- 
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lian,  kncz  furar  —  Gen.  tcat  knez  J oriUina^  wöt  kncz  fararja  — 
Dat.  hniz  Jordanoju,  knez  fararjeju  —  Instr.  z  knez  Jordanom, 
z  kni*  /urarjom  —  Loc  na  kniz  Jordanu^  na  knez  fararju  —  Plur. 
Gen.  wöt  kniz  fararjoio^  Instr.  z  kniz  faratjami.  ^  Femer  Nom.  knini 
inai  waia  kneni  maikiehka  —  Gen.  vtot  hn4ni  Swj'^iinej'&f  pla 
wasej'e  kneni  manielikeje  —  (Dat.  kneni  Strjelinej,  tcai^  knini 
maAieiikej)  —  Ace.  knini  Stcjelinu^  toaiu  kneni  maiikz r ^ "  —  lostr. 
z  kneni  Srr/rh'tipj'u.  z  wnkeju  kvrtii  man ichlcj'u  — -  l'lur.  Gon.  wöt 
■i''(isi/r/i  knrui  md h zels kich ,  Inslr.  z  waist/mi  ktuht  i  inaiizclskimi.  — 
Horoilb  l>oi  Möller  frpspgnpt  uns  dieser  Brauch  in  dem  Dativ  »g.  knt'z  liogu 
(Gott  dem  llcrru),  cf.  liei  Te»nar:  toyo  kncz  Jezusu  (Acc).  —  Auch  iui  üs. 
leigt  sich  diese  FlexioDslosigkeii  von  knjez  aml  knj'eni,  jcdooh  bk  der  Reget 
nur  im  Vocativ  sg.,  wogegen  bei  den  ttbrigen  Casus  häufiger  die  flectierte 
Form  angewandt  wird,  s.  B.  Voo.  knßz  Jordmoy  knjmU  farurka^  aber  Acc 
knjeza  Jordana^  knjenju  fararku. 

In  den  neuesten  Jahrgüngeo  des  Bramborski  Casnik  und  auch  ander- 
Wtirts  werden  danach  gegen  den  Volksgebrauch  auch  alle  anderen  den  Stand 
hczeiclinendnn  Substantiva,  sobald  sie  vor  Eigennamen  m  stehen  kommen, 
unlk'ctieri  i^elassen:  so  liest  man  z.  H.  im  Bramb.  Casnik  von  1886/87:  (ien. 
sy/t  pjakui-  Sunu  (Sohn  des  Bückcrs  Schwan)  —  wöt  kejzor  Wilhelmu  — 
Dal.  k  slodat-  Lenikoju  —  prync  Wilheltnoju  —  wjcrch  Bismarkoj'u 

—  Aee.  ffere  Bingangu  ^  luslr.  mjazy  wjareh  Ferdinandcm  ü  Bu99m 

—  z  hndar  Kulku  —  Loe.  na  kötac  Krygarju  —  ja  wA  omgekelirl 
pieiiioo  wj'ereka  Ferdinand,  Ein  llbnliclier  Fehler  ist:  togo  mMa  Lipek 
(Bramb.  Casn.  1851)  Tür  mesia  Lipska  (Gen.).  —  I^urdk  solche  Fehler  der 
Schriftsprache  wird  die  Volkssprache  natttriich  verdorben. 

Zus«l3!.  Wenn  femer  von  manchen  Schriftstellern  fremde  Orls-  und 
Eigennamen  lu'Lhl  lleitiert  werden,  m  aesclueht  dies  elieiifidls  t;egen  den  (ic- 
brouch  der  Viilksspriu-Iie.  /,  H.  hei  .lordnn  V  .-M.  \md  In  tliTl{il)el:  do  Amerika, 
psed  Jerusalem,  we  Arabiu,  vu  Israel  u.  s.  w.  für  du  Ameriki,  paed 
Jerutaiememf  we  Arabij'i^  we  Izratln. 

2.  Adjeotiva.  Die  fünf  Adjectiva  bdty  barfuss,  kdzy  Ziegen-,  ryzy 
rotbraun,  peif  su  Foss  und  rady  neben  rad  gern  werden  im  Ns.  wie  im 
Os.  in  der  R^el  ni^t  docUniert,  s.  B«:  Öas.  M.  S.  1882,  6.  132  ja  kiiia 
Warn  j'u  Tddij  das  (VotksL)  —  z  bösy  nogoma  —  na  bösy  nogmek  — 
wöt  közy  brody  ((Jon.  von  közy  broda  Ziegcnbarl,  ein  Pilz)  —  z  f'tfzy 
könj'om  mit  dem  Goldfuchs.  —  Zu  prtky  fmdet  sich  im  Casnik  das  Fem. 
pvsa\  aueh  im  Os.  ist  pr'^^i  Imld  dcclinidtel  bald  indeclin.ibel.  — -  Indeelinabel 
sind  uiieii  liie  dem  Deutschen  oullchulen  Adjeetiva  J  ajn  Iv'm,  /ryj  [us.  J'rt]/) 
frei,  licjgcn  eigen,  z.  faj'n  zotci;o  (Vld.),  spüd  fryj  njebjom  (Casn.), 
Iiejgen  itfwjfc«  (Vld.);  ebenso  os.:  iyeh  Uxy  ludii  dUcif  die  Kinder  der  losen 
Leute.  Indeclfaiabd  ist  endlich  das  endungslose  lieh  (rrei)  neben  /«cAy,  be- 
sonders in  der  Phrase  lieh  dai  (Jakub.,  Caan.)  frei  g^ben,  wohl  in  Analogie 
va/ryj  dai\  nhnlich  16»  a  lieh  (Laut.  Gsb.) »  frank  und  frei 
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Anmerkung,  lu  einem  ns.  Volks),  bei  Schiual.  11,  45  flndcl  sich  fälschlich  dtca 
miodej  muski  (stall  mutkej),  nur  damit  es  sieb  auf  das  vorausgehende:  sa  ttulkm 
0u§ki  TOiine. 

3.  Numeralia.  Die  einen  allgemeinen  Zahlenbegrifr ausdrUckrndcn  Neutra 
sg.  tnaio  h't.  maJko  wonig,  teliko  ht.  telil-  so  viel,  wjefv  viel,  irjele  wie 
viclf  lilfibrn  im  Ns.  w'w  im  Os.  indeclinahel ,  z.  B.:  po  inalho  h'tarli.  za 
mah>  pjvnjez  fftr  wenig  Geld,  ieJiho  iuzom,  wjaselv  telik  ziseikow , 
z  wjele  grechami  mit  vielen  Sünduu,  z  wj'ele  könimi  iiiil  wie  viel  Pferden?, 
bei  Kösyli  jedocii  einmat  z  vtJeHmi  rukami  mit  vielim  Httnden  und  fm 
Bramb.  Caan,  und  bei  Teinaf  öfter  Dai.  pl.  tojelim  yieHea,  selten  der  Gen. 
pl.  tpjeliehf  I.  B.  im  Ifaramb.  Caan.  4880  wjelim  iHiam^  wjelieh  hjat" 
Uiow;  dasu  bei  Zwahr  po  vij$Um  (Loc.  ag.)  wie  viel  auf  einmal?  Steta 
indcciinabet  sind  femer  dio  beiden  ursprünglichen  Subslantiva  pol  halb  und 
krot  (os.  kröc)  mal,  i.  B.:  Nom.-Acc.  piil  lörca,  Gen.  ic6t  pdf  knrca, 
Dat.  k  pol  körroj,  Loc.  fre  pol  kören.  Insir.  z  pol  körcom  —  tsi  krot  (os. 
tri  h<'ir)  dreimal,  styri  krot  (os.  .s/yri  kröc)  viermal.  Auch  im  Polutschea 
sind  die  allgemeinen  Numeralia  oft  indcclinabel. 

Anmerkung.  Debar  den  indedtnablen  Gebraudi  bmhniIim'  Gafdiaalhi  s.  §  Sia,  f. 


Abschnitt  II. 
Die  pronomixiale  DeöliiiatioiL 

(Pronotnina.  Adjccliva.  Numeralia). 

Die  Pronomina  lerfallen  binaiditlich  ihrer  Flexionawelao  In  swei  Klaaaen, 
nämlich  in  die  persUnliohen  (xlrr  ungesohlecbtigcn  und  in  die  nicbt- 
persönlichcn  oder  gcschlechtigcn  Pronomina.  An  die  geachlechtigen 
I^nomina  reihen  sich  die  Adjcctiva  nn. 

Im  Anschluss  on  die  Pronomina  und  Adjecli\;i  soll  bchundclt  werden  die 
Declination  der  Nu meral ia,  die  teils  pronominal  teils  nominal  teils  gar  nicht 
flecticrt  werden. 

Kapitel  Y. 
Die  perBÖnllcHen  Pronomina. 

1 195.  Becliiatioi  der  ProBoniBA  pemitlia. 

Die  Pronomina  personalia  haben  im  Gänsen  die  allen  Formen  bewahrt, 
narocnlliob  im  Pluraiis,  desaen  Casus  al^eaehen  vom  Abfall  des  Halbvocals  % 
noeb  insgeaamt  den  ursprttn^iohen  Lanlaland  aufweisen. 
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m.  Penon  (EefUxiY-Pronomen). 


Niedersorb. 

Obersorb. 

Altslov. 

Bedeutung 

Sing.  Flur.  Dual.  { 

Gen. 

{selij'e),  sc 

sebje,  80 

Bebe 

meiner,  deiner,  seiner; 
unser,  euer,  ihrer. 

Dal. 

seht,  sej 

[si]  Bebe 

mir,  dir,  sich;  uns,  euch, 
sieh. 

Aoc. 

•9,  sebe 

iDi4^,  dieh,  «ieh;  uns, 
eiicb,  sieh. 

Inslr. 

tohu 

«od» 

•oboj% 

(mit)  mir,  dir,  sieh ;  (mit) 
uns,  euch,  sich. 

Loo. 

aeb& 

(in)  mir,  dir,  sich;  (in) 
una,  eiieh,  sieh. 

A)  BemarJkm^en  tu  de»  eützeinen  Cauu  und  F(armen. 
§  m,  SingHlaris. 

1.  Enelltiache  und  orthotonierte  Formen.  Die  einsilbigen  Femen 

der  Cüsus  oMiqui  des  Siog.  m<F  (es.  tnje,  tm) ,  it  (es.  <fi,  ie)j  ae  (es.  so,  9y) 
sind  cncUlisch,  alld  übrigen  ausser  in  Verbindung  mit  Praeposilionen  orlho- 
loniert.  Enclitisch  sind  ferner  mn-h  die  eUdierten  Dative  (ch^  und  aeh',  Uic 
nicht  scilon  in  Liedern  (z.  V>.  Im  i  ^rhmaler  II,  löo,  Moller,  Tesnar)  und 
in  deiliciiten  (z.  H.  bei  Ki>s\  k  !  >  l>i  u  hz.  fUr  si  \ind  se  gebraucht  werden.  Die 
Praeposilionen,  die  wie  iuiuier  ücu  Wurluccenl  von  ihrem  Nomen  übernehmen, 
weiden  mil  den  orthotonierlen  Formen  verininden  mid  ndunw  debdi  wofern 
sie  aonat  eonsonantiaeh  addiosaen,  vor  dem  «in  der  enten  Fersen  den  aua 
hervorgegangenen  Ersattvoeal  e  bi.  t«  an  (s.  §  61, 8  Zus.),  s.  S.:  ns.  ku  mnj'Sf 
tce  miye,  uade  mnu,  piede  mn»,  se  mnu,  wöt»  mn/o»  Nur  beim  Fronomen 
reflocivum  verbinden  sie  sieb  auch  mit  den  endittschen  Formen,  f.  B.:  ns. 
(lo  sc,  tia  se,  pii  se,  iröt  sr,  sa  se  (Acc.)  =  os.  do  so,  na  so,  ir^f  so, 
za  so;  jedoch  im  Localiv  ns.  gewühnücher  na  sebje,  p.sl  .sehfe.  ns.  siets 
nur  fiu  sf'In,  pii  acbi  u.  s.  \v.  I'ehlerhaft  und  nicht  aohriIt|(emüss  sind  also 
Verbindungen  wie  pödla  me,  prjedk  mv  u.  H. 

II.  Zu  den  einselaen  Casus.  4.  Nominativ.  Auch  in  allslovcnischen 
Texten  kommt  ndl)en  niik  die  jotierle  Form  Jaiik  vor;  im  Sorbisohen  ist  wie 
in  den  mebtea  anderen  slavisdien  Spradien  ausser  t  aueh  z  abgelallen, 
also:  ja. 

2.  Genitiv.  In  ns.  mnjo  und  os.  mnj'e  ist  im  Anschluss  an  denDat.-Loo* 
und  den  Iiis(r.  der  Vocal  e,  (ursprunglich  *met»/«  =  aal.  mene)  ausgestos.Ken ; 
ausserdem  \>t  im  Xs.  das  -je  der  Endung  in  -j'o  ttbergegangen  (vgl*  §S6,  to), 

Hacke,  Laut-  und  Fomenlehr«. 
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I)(M-scll»r  \V;iiulol  liiulol  sich  Im  Gcniliv  <lor  zwcilen  Person  tehj'o:  heim 
Gcnoliv  tli's  Uelloxivums  ist  er  nicht  niichwcisbiir. 

Die  daniOicn  Nurkoininomlcn  rionitivc  mc  (os.  wj'c)^  tehj'e .  se  (os.  so) 
sind  ursprüngliche  Aci*us,'ilivo  sr)  liz.  Diitivc   frf//c\    bahei  wird  ns. 

MV  (os.  wjt'j  nur  als  Gonilivoliji'Cl,  nicht  in  YrrbindunL'  nul  IVacposiliom'n 
gohrauchl.  In  der  hculigiMi  ns.  Schriflspmche  sind  die  Gcnilivc  innjn,  tchje, 
sc  die  allein  fiebriiuchliciien. 

3.  Daliv.  Ursprllnj^lichü  Dutivfurmen  sind  im  Ns.  mnje.  tchje,  sehjc 
und  Iii,  im  Os.  mi,  nini,  t^i,  febt,  stlti,  sej  (aus  seli  synkopiert:  die  ns.  Dalivp 
me  und  se  hingegen  sind  eigentlich  Aecusativformcn .  von  denen  die  Dati\- 
fornien  *OTt  und  "«t  verdrüngt  wurden.  Der  Dativ  des  HeHexivunis  *si,  der 
nach  sorbischen  l.nutpesetzen  die  fremdartige  Gestalt  *sy  annehmen  niUssto, 
ist  auch  im  Os.  aufgegeben  und  durch  sej  ersetzt  worden.  Während  sich 
ferner  in  den  ns.  Formen  »m/t-,  tehj'e,  sehj'e  «las  ursprüngliche  i-  nach  der 
gewohnlichen  Hegel  (s.  §  H,  II  1)  in  Je  auflüste.  ging  es  in  den  meisten 
os.  Dialecten  zur  L'nl^'r.M'heidung  dieses  Gasus  vom  glcichlinilenden  Geniti\- 
Accu.saliv  unter  oll'enbarer  .\nli'lmung  an  <lie  enclilischen  l)ati\  formen  mi .  ri 
in  mni,  tibi,  srhi  über;  dem  Dativ  folgte  der  ihm  auch  sonst  verwandte  I.oca- 
livus  nach.  In>  Ns.  war  die  DilTercnzierung  dieser  Casus  organisch  vor  sich 
gegangen,  indem  zu  j'o  (Gen.-Acc.  tnnj'o,  tvhj'o]  und  e  zu  je  Dal.-Loc. 
innj'e,  tc//je,  sehje)  ward.  Neuerdings  wird  in  der  ns.  Schriftsprache  nicht 
.seilen  bei  der  4.  Person  die  (Jeniti\form  mnjo  auch  für  den  Dativ  verwendet. 

4.  Accusaliv.  Klgenlliehe  Aecusativformcn  sind  ns.  we,  sc  und  os. 
w/c,  re,  so  (aus  se  nach  §  <9,  \  b)  =  asl.  mQ,  t^,  sq;  dagegen  ist  ns.  si  — 
asl.  tl  <lie  Form  <les  Dativs,  die  den  Accusati>  verdrangt  bat.  —  Mnjo  (os. 
ntnje],  tehje,  sehje  sind  ursprüngliche  Genitive  wie  denn  bereits  im  .Mtslovo- 
ni.schen  die  Genitive  in  ortholonierter  Stellung  die  .\ccusative  vertreten. 

5.  Instrumental.  Die  Instrumentale  Mnti,  tnhti,  sobu  gehen  auf  die 
(inindformen  'm-wn^,  *tobi^,  'aob^  (vgl.  p.  mn{^,  tob^,  sobi^;  siehe  auch 
§  I8;i  II)  zurück,  entsprechen  daher  nur  in  ihrem  Stamme  Nülligden  nltsloNC- 
nischen  Formen.  Die  neben  tobu  erscheinende  Form  tebtt,  die  dem  Fabri- 
cius  und  Hauptmann  noch  nicht  bekannt  war,  in  der  heutigen  Schriftsprache 
aber  hiiuHg  und  in  Tesnafs  Schriften  aus.schliesslicli  vorkommt,  entlehnte  ihr 
e  »lem  (ien.-Acc.-Dat.-Loc.  tehje.  Doch  au<"h  in  ns.  tehje  (os.  tehje^  tvhi]  ist 
das  e  des  Stammes  nicht  dem  c  in  den  asl.  Formen  tebe  und  tebe  gleich- 
zustellen, sondern  entwickelte  sich  durch  F^inwirkung  des  palalalen  Vocals  r, 
bz.  t  <ler  folgenden  Silbe  (s.  §  49,  2)  aus  ursprünglichem  o  (also  tebje  — 
*tahe  'tob 6.  cf.  c.  tobe  p.  tobie),  was  daraus  klar  hervorgeht,  dass  ur- 
sprüngliches e  (asl.  e  =  sorb.  e^)  gleich  dem  i  das  vorausgehende  /  hiitte  in 
(os.)  b«.  s  (ns.)  verwandeln  müssen;  cf.  os.  6i,  ce,  ns.  .v/.  Kbenso  gehl  ns. 
sebje  (os.  scbje^  seht)  auf  altes  *sobc  *sobc  cf.  c.  sobe  p.  sobie)  zurück, 
was  durch  die  ns.  Aussjirachc  srhje  (mit  offenem  e)  «»rwiesen  wird  (s.  §  49). 
I'^halten  haben  sich  die  Formen  mit  -n  nur  bei  .lakubic.-i  neben  den  jüngeren 
mit  ~e  (s.  <j 


^  Digiti^ed  bi 


SlIIGIlUlIS. 


387 


6,  Loeativ.  Die  Localivronnon  ntnjc,  iehje^  sehjc  (os.  ww',  tcbiy  seht) 
entsprechen  abgosoben  von  dem  in  febje{i)  und  sebfe[tj  (s.  sub  5)  gans 
den  aUslovenlscbcn  Formen.  Ucbor  die  o^.  Endung  -t  s.  sub  3.   In  dor  ns. 

Sdirift^itrürlic  wird  noucrdings  oueb  titn/o  (s.  siib  2)  als  Localis  verwendet, 

III.  tl»*l)er  die  Vermiscli  u ni:  dor  oinzolnon  Casiisfornicn.  Aiif- 
fiillit!  im  Mcdfrsürliischcn  dii'  Vcrniisohunü;  bz.  Vorfntisrliung  der  Casus 
ohru|Ui  »li'S  Siiigiilnrs  dor  !*prs»>nri|i;>.  dcrznfftlijc  ahgeschcn  vom  Hcncxivuiii 
(s.  sid»  'l)  die  1.  I'risnn  ilm»  D.dis  tui  uiul  die  2.  IVison  den  Ate.  in 
der  Scliriftspachc  \ ollig  eiugebüssl  hat.  Den  Anfang  uuhni  diese  Vennischungj 
die  sich  bcutzutago  auf  die  vier  Casus  Gen.,  Dat.,  Acc.,  Loc.  erstreckt,  ndch- 
weisUcb  bei  dem  cncliliscbcn  Dativ  bz.  Accnsaliv  «»,  moj  und  zwar  hOcbst 
wahrscheinlich  wegen  des  ahnlichen  Klanges  der  Dative  *mi,  4i  mit  den  Accu- 
sativen  t»v.  *.iv.  Sie  findet  sich  hinsiehtlich  der  lelzlen  l»eiden  Casus  (mir, 
mich,  dir,  dieh)  sehr  l)einerlvens\verter  Weise  aueh  in  der  deutschen  Sprache 
der  angrenzenden  Mark  Urandenlmri:  nnd  dnrüher  hinaus.  K<  silt  deninaeli 
im  Ns.  der  Acc.  vic  mit  fdr  dm  Dal.  und  (ien.)  und  ih'v  Dat.  w'  vu\  filr 
den  Aec.  ferner  der  Gen. -Ate.  miiju  für  <len  Dat.-Loe.  mn/c,  der  I*al.-I.<»i'. 
ti'hje  für  den  Geu.-Ace.  tcbj'o^  der  Acc.  i>e  für  den  Gen.  'ieÄ/'w,  dcu  Uat. 
*«i  und  den  Lee.  *ebj«  und  der  Dat.-Loc.  tebje  für  den  Gcn.-Acc.  *sebjo. 

In  der  ns.  Schriftsprache  sollte  man  dieser  Verwirrung  nicht  nachgeben, 
sondern  im  Gen.  mnjo  —  tehjo^  im  Acc.  me  rnnjo  —  tehjö^  im  Dat.  mt 
mir/«  —  H  tehje  und  fm  Loc.  mnje  —  (eh je  gebrauchen,  xumni  alle  die 
Formen,  sogar  auch  »1er  Daliv  mi  und  der  Aecusativ  w'  r"\  in  Localdial«<clen 
s.  §  I  <)Sl  noch  vorhanden  sind.  Nur  beim  Reilcxivum  ist  die  Scheidung  nicht 
mehr  möglich. 

IV.  '/nr  Sc hrci!) ung.  Niehl  seilen  beg<'gnet  man  suwohl  in  tier  ns. 
Schrifl.spraehe  al.-.  im  VolksmuntU'  lür  mv  der  Form  mj'e  (cf.  os.  wi/'e)  mit 
aufgelöstem  e  (gegen  §  il,  II  3),  was  sich  aus  der  onditischen  (tonlosen)  Be- 
sehaflenheit  der  Form  erklärt.  Wenn  man  hingegen  umgekehrt  wohl  mit  Rttcit- 
siebt  auf  me  auch  bisweilen  ,  iehe^  aebS  (ohne  Unterschied  der  Casus) 
Itlr  m?>Ji\  tchj'e^  $ehje  schreibt,  so  geschieht  dies  gegen  den  ns.  Volksgehnmch 
und  das  in  §  VI  aufgeführte  SpraehgesetX. 

V.  Besonderheiten.  In  den  neueren  Ausgaben  der  Hibel  lautet  der 
(ii-niliv  Siels  orlhotonierl  mnj'o,  fchjv,  der  Ac<'usali\  n«>ben  mnj'o.  frfijf 
aiu  h  enelili.sch  tnc.  w.  fcrm  r  von  der  ersten  Person  der  Dativ  in  Verbindu»»g 
mit  l'raeposilioneü  nur  mnJo  (z.  B.  ku  mnjo),  ohne  l'raeposiiion  stets  tnc, 
von  der  zweiten  Person  Jedoch  auch  ohne  Praeposilion  (ebje  neben  fi,  der 
regdmiLssig  mit  einer  Pnieposition  construierte  Loeativ  mnjOj  iebje;  der  In- 
strumental endlieh  im  Alten  Testament  tebu  (nach  Fryco},  im  Neuen  Testa- 
ment iohu  (nach  Fabricius)  von  der  zweiten  und  stets  mn»  (nicht  nadi 
Fabrip.  fn/iu,  s.  §  197)  von  der  ersten  Per.«<(m.  Dabei  wird  f  ehje  bald  ithi 
d.  {.  tebje  (s.  §41,  1  Anni.)  bald  fälschlich  ohne  Jotierung  tebe  geschrieben. 
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PlUEAUS  IM)  Dl  ALlS.  —  Spracuhistoriscbes. 


f  196».  HoniUs  ud  Dnalis. 

1.  Acc.  plur.  Die  im  AltslnvonisrliL-n  noch  üblichen  enclilischen  Acou- 
salivformen  der  1.  und  2.  Persuii  ny  unii  vy  siiul  in  beiden  sorhisclu  n  Diateclcii 
Ifingsl  durch  diu  orlbolunicrlen  Genitive  nas  und  was,  die  uucli  bereite  im 
AltsIovenisdieD  vorkommen,  ersetsl  worden. 

8.  Nom.  dnal.  Hier  sind  an  Stdle  der  alten  Formen  *vS  md  die 
Neubildangen  mej  und  wej  (in  der  alteren  Sobriflspradie  anch  moj  und  wqf 
bs.  möj  und  tpöj'^  06.  mSf'vDd  wqf)  getreten.  Der  Crund  ist  darin  zu  sucben, 
diiss  das  vö  der  ersten  Person  zu  sehr  aus  1'  r  Hcihe  der  übrigen  rail  m  hi.  u  an- 
lautenden l'oniien  henm^fiel  und  wegen  des  anlautenden  w  leicht  den  Eindruck 
einer  I'urtn  der  i.  IV-rsoa,  die  ja  im  Dual  und  Plural  in  allen  Casus  mit  w  anflogt, 
machle.  Darum  \\  urde  fdr  die  erste  Persun  nach  dem  Muster  des  Nom.  plur. 
my  unter  AnltjLuuug  uu  den  IVuin.  dual,  der  Adjecliva  die  Form  mej 
dobrcj)  gebildet,  ond  dieses  meJ  zug  für  die  iweite  Person  die  Dualfonn 
100/  statt  und  aus  nach  sieb,  weil  audi  alle  Qbrigen  sorbischen  Pronomina 
in  der  Oeolination  des  Nom.  dual,  sich  den  adjectiviseben  Formen  angegliohen 
haben.  Die  ns.  Nebenformen  moj  {moj),  toöj  {woj)  sowie  die  obersorbbchen 
tnr'i/,  XI öj  verdanken  das  ö  (o)  höchst  wahrscheinlich  der  Analogie  des  Nom. 
Sg.  der  PosscssTva  moj  (mein),  tvu',j  [dtiu),  awöj  (sein). 

3.   Das  u  in  naju  und  xraju  wird  von  den  ns.  und  os.  Dichtern  nach 
Vorgang  der  Volkssprache  (vergl.  die  \ Olkslit  dcr}  öfter  wegiielasscn  (««/', 
und  das  j  in  den  os.  Formen  nam<y  und  wamaj  erkiai  i  i>icli  wie  im  Dal.-luslr.- 
Loc.  dual,  der  uomiaalea  DecUnation. 

Anmerkong.  Di«  FonneD  »nj*  «ind  stet*  und  %ut  «em,  wa«  «am,  sobuld 
kelD  Nacbdroek  aof  iboeD  ruht,  eDclitUch  (s.  §  SS,  5i). 

B)  Sßraehhüiorüehea  und  DudeeHaehes» 

§  11)7.  Sprachhistoriscbes. 

Die  Iiiteste  Gestn!«  der  ns  Personalpronomina  bietet  n;U(ir!ieh  Jakubica; 
bei  ihm  ist  das  e,  der  Kiiiiuni;  des  Geu.  und  Acc.  .sins;  nm-h  nieht  in  'o  über- 
gegangen und  nebeu  den  jüugerun  Formen  tehjc  uud  ichjc  e\i.slieren  nocli 
die  üllercn  tobje  uud  sobje  (s.  §  196,  II  5).  Die  uUchsle  Stufe  nehmen 
Chojnan,  Pabrieius  und  Hauptmann  ein,  indem  sie  abgesehen  vom  Be- 
fiexivum  den  Gen.-Ace.  sg.  mii/'o  iehjo  (auch  im  Leuthn.  Gab.)  s^ng  vom 
Dat.'Lo«.  sg.  m^je  tehje  scheiden,  wobei  Hauptmann  sum  Acc.  iehjo  be- 
merkt: tebjo  (dich)  wollen  unsere  Wenden  nicht  wohl  verstehen,  sie  sagen 
lieber  dafür  *t  oder  sprechen  gar  tchjv  (»dir«).  Die  Mille  zwischen  beiden 
Spraelislufen  hält  der  Dialect  des  Moller  unri  Tharat-us,  insofern  als  sie 
im  Gen. -Acc.  und  Dat.-Loc.  sg.  so  yul  die  L-inen  wie  die  anderen  Formen 
keuiien.  Das  Schema  der  in  diesen  bauj)tsat'hlichsten  ns  Quellen  vorLonamen- 
den  Formen  des  Singularis  und  des  Noun'nativus  dual,  sieill  sich  also, 
wie  folgt: 
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Bemerkungen  zn  ointclncii  Kormcn.  a)  Zur  I.  Person.  Jnkubica 
vorwendcl  den  onclilisehon  Dativ  mi  auch  als  AcvusaUv;  der  lici  ihm  und 
Möller  dancbi^n  vürknnmieudo  Daliv  mni  isi  noeb  mi  gchildet.  —  Chojnan 
und  Fal»riciUB  kt  imt  ti  dii;  cnrlilischo  Acc.-Dalivfnriii  nir  iilclil)  wohl  ;iIut 
liauitlin;iiui.  der  in  dur  Itraiiiiii.  S.  ISI  lu  iiicrkl:  >  müe  winl  insg<'i)i<>in  (d.  h. 
MIHI  Volki'i  iii'Irson  wie  t/K'  (s.  *ir;iitHn.  S.  'i't^  und  tn/to  \s\r  er  /war 

S.  :,'U  tiiclil  iiiil  (TNx  ibiü,  alu  i-  im  I  iilm.  S  ir  Siinil»  oIUm'  m'lM'ji  niujo  ;ui- 
XNciulrl  .  z.  I{.  mt  injo  iKhcii  hniilig«  ri  in  tiui  jo.  ()flrnl>iir  slaiiirii<*ii  ///*' 
uud  ntj'o  aus  der  Yülk.ssprache  um  Lnljl»«'uau  (wcsll.  Sj)iv('\v.  IJ.  i ;  mju  isl 
durch  Sehwund  dos  »  infolge  naohlü^sigcr  Ausspruche  aus  mnjo  hervor* 
gegungen.  —  Der  Inslrunicnlalis  tautet  l>ei  Fabrieius  in  der  Regel  müu 
d.  i.  mnju  (sicherlich  mit  RQcksicht  auf  die  obrigen  Casus  mit  erweichlcni  ü\ 
t.  B.:  nailc  m/m,  za  w«»,  se  muu*;,  tlocli  Nrrcinxolt  auch  tnitu,  i.  Ii..  :c 
mnu   Mallli.  io.  llau|)tM)»nn  8rlirt>il»l  im  Paradiunui  (S         wohl  uitt 

Hüi-ksiolil  auf  Fa  hricius  miiu.  in  don  IMirason  aber  stets  richlij:er  muu. 
/..  M.  (S.  iSi  uud  iiiS^  nadv  mnu.  I'ryco  l>i'(ibaclilol  in  st-iurr  Ucbcrselxung 
di'S  Allen  TestauH'Hts  in  iler  Mmiptsaelie  die  aiu*h  heule  noch  in  der  os. 
uud  OS.  Vulkssprackc  hestclieude  H«-gel,  dass  die  ortholouierlcu  l'oruicn  des 
Singularis  mit  rnn  ausschliesslich  in  Verbindung  mit  Pracpositionen,  die  cncti- 
llscben  mit  einfachem  m  aber  nur  in  objecliver  Stellung  gebraucht  werden. 
Chojnan  und  Fabrieius  d^cgen  kconen  i'n  beiden  Pallien  bloss  die  ortho- 
lonierton  Formen. 

Ii)  Zur  zweiten  Person.  Der  enelitische  Daliv-Acciisaiiv  ii  ist  dem 
Jakuhiea  uiul  Moller  unliekannl;  Ii  t/t«  ifi-  hrauehl  dafür  das  elidierte  tvb' 
(enclil.1  n<'h<  n  f'  f'jf  orthol.).  —  Zur  Stellung  der  orlholoMti  rü  ii  iin«i  eneli- 
lisehcii  lornieu  heruerkl  Chojnan:  vti  hjn  siehe  nach  dem  Veihurii,  >■«  vor 
deuiselhen."  —  Die  Inst ru m e nt a I ft\r ni  Ivhu  für  tohu  tritt  uns  zuerst  ent- 
j^egeu  in  der  Frycoschun  UeberscUung  dos  Alten  Testaments,  z.  B.:  Ps.  IG,  II 
pked  tebUj  113,  6.  8:  gtt  tebu;  dagegen  hat  man  im  Neuen  Testa* 
nicnt  (s.  B.  in  der  Ausgabe  vom  Jahre  1860)  bisher  das  von  Fabrieius 
gescbricbene  tobu  gelassen,  wUhrcnd  man  den  von  ihm  ausschliesslich  gc- 
brauehlen  Dativ  niN/c  (therall,  wo  er  ohne  Pracpoailion  steht,  durch  mc 
und  den  Instr.  t/ut/u  durch  //ni  u  ersetzt  hat. 

Aniucrkuitg.  t-rycu  in  soinur  lidschr.  wcodisclien  ä|)ractiloiirc  . (übrt  den  sonst 
unlw]ogten  Gco.  a^.  ii  neben  tef>Je  an  und  den  sondorbaron  andor«'eit  unbekannten  Vocaiiv 
iej  ,du!i,  7.Ü  (Ulli  er  liemerkt,  ni.'iii  lninKiii'  ihn,  wenn  mon  Jemand  per  »Uii  "  rufe.  — 
l»er  \im  Miklosjih  III,  313  aus  l  ;il>ri(  itj^  Mir  .  1,17  un(;crutii-lo ,  unri khii iiuri-  A< c 
duul.  ^j'a  ;vi>h  duus«  i!\i>licii  in  Wuklivlikfil  nirlil,  da  bei  Fabi  tciu!»  au  jcucr  Stelle 
}>lcli1:  ga  euja  hucyitii  d.  I.  so  ^11)  ich  es  maclion. 


<]  Auf  oinom  Irrtnm  bz.  I>ruckfohlcr  borubt  dagegen  das  erwcielilc  n  im  vereinxollen 
liisii.  «hi.ii.  Had  HUina  (Maltl».  Vi,  80),  suinal  i;lelcli  duriiuf  {\s.  3t}  das  rivlitige  »ai/ 
nama  stellt. 
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§  19H.  lM«l«ciUches. 

I.  Nieders«r1>iscbo  Dialeclc.  a)  1.  Person.  Die  wirkliche  encliliscbe 
DjiUvfonn  mi  fincld  sieb  neben  (Accusativform)  cirtor  in  den  Volksliedern 
bei  Scbmaler,  Jordan,  Markus,  Muka  und  wird  vereinzell  ducb  für  den 
Accusaliv  (>.  B.  im  Spriitb.  Dia!.,  cf.  Markus  ?ld.)  gebraucht.  —  Die  Formen 

i\vs  Noin.  tnö  (s.  §51  III)  iiiul  dos  Noin.  dual,  //löj  (sellon  moj)  liörl  mau 
in  drii  wcslliclu'ii  IIS.  Lofiddiak'i'U'ii.  —  Nicht  s<'llon  wird  in  diM"  hculigon 
Volkssprache  an  vcrsrhicdcncn  Ortfii  infuluo  iM'fnicmlirhcr  Aussprache  in  den 
«»rlholnnierlen  Formen  des  Sin-iilmis  da^  //  ii;i<  li  >//  aiism^.stosscn;  auf  diese 
Weise  erklärt  sich  z.  D.  bei  Jordan  in  einem  \  ulLsuiarcben  aus  dem  Cutlluiser 
Uialecl  der  Genitiv  mJ in /»rt?<l/tti  me  (statt  mnje)  und  hei  Schmaler  II,  100 
der  Daii\  rnjo  (siati  mnj'o);  so  schon  vereinzelt  bei  Fr\  co,  /..  It.  p'hlla  me 
(1.  Mois.  39, 12).   Vergl.  ferner  Abschnitt  HI. 

b)  S.  Person.  Die  Alteren  encb'tiscben  Daliv-  und  Accusativfbrmen  ii 
bi.  a  bietet  nach  Spiranten  s.  B.  Schmaler  in  den  VoIksUedern  II,  10S  dai 
('■{  (4  Mal  ;  II,  60  (/-  ri'\  ausserdem  hat  er  noch  den  eru-litischen  Acc. 
(II,  5.  II,  51)  neben  *t  II,  127.  II.  I  M),  der  auch  zweimal  (II,  66  sr)  als  Daliv 
vorkommt.  -  l>i<'  InslnitiienlalforiiM'ii  fohfi  und  tcbu  sind  in  den  vcrschie- 
donsfi  ii  HS.  iiegeudrn  m  lirn  einander  im  ( ielir.uich ,  wie  dies  schon  aus  d<'ii 
VtilkslicdersanuulungL'U  \on  Schmaler  und  Markus  erhellt.  —  I>ie  Tormen 
wo  w6J  (selten  wuj]  gehören  densoUicn  Dialeclen  an  wie  mö  möj  moj 
(s.  unter  a);  Hauptmann  hat  moj  und  mej,  woj  und  loej. 

II.  Mttskaucr  und  Östliche  renzdialeel.  Wie  aus  dem  nachstehen- 
den Sohema  ersiebtlich  ist,  schwankt  der  Muskauer  und  der  ifstliche  Grensdialect 
in  seinen  Pomien  iwisehen  dem  ns.  und  es.  Dialecl,  jedoch  so,  damt  namenäi^ 
der  Muskauer  Zweiit  iiitlir  zum  ohcrsorhisehen  Laut.sland  hinneigt.  Der 
Gen. -Acc.  tebjo  iindct  sich  ausser  im  üsll.  Grz.-D.  auch  in  der  Musk.  »II eil s- 
ordnung«.  jV'lzl  herrscht  im  Musk.  D.  ivitjc.  Den  Accus  ii\jo^  dfT  ans  rnnjo 
(s.  unter  \\  cni  i  ninpiert  ist,  hürl  mau  wie  ttsbju  wohl  nur  in  den  ürlca  der 
Schleifacr  l'.ii  u*  hie 

Vom  Ilcflexivum  lautet  der  Dat.-Loc.  nicht  nur  im  Muskauer  und  östlichen 
Grensdialeet,  sondern  auch  im  angrensenden  sttdüstliehen  Teile  des  Spreni- 
berger  Dialects  ««5t,  der  Aoe.  heisst  Überall  »e.  Im  Ostl.  Grs.-D.  bOrt  man 
den  Inslr.  sg.  der  8.  Person  z  (ebu  neben  r  tobu, 

III.  Der  westliche  Grenxdtalect.  Dieser  Dialect  bietet  unter  oUen 
sorbischen  Localdialecten  die  mannigfaltigsten  und  abweichendsten  Formen  der 
Pcrsonalpronomin«. 

a)  Der  Genitiv  sg.  /«/(aus  nin/\-  im  Anschluss  an  den  Daliv  mi  h/..  mni 
corrutnpierl;  s.  unter  1)  erscheint  ge\N ii!itillL'{»  in  der  Verbin<liinf;  prrilh  ml 
(z.B.  in  Hrifskc  und  HOrlitz  bei  Senftenber}:};  rnich  in  (iross-KoUig 
nördlich  \t>n  Miiskan  liöi-lr  ii-li:  prjeilhu  mi  (ef.  (^ullb.  Dial.  pi  jvdkn  mi\\. 

bj  Die  Inslrumenlalo  mnju  tehju  sebj'u  und  die  Localive  mju  [ms 
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Mitll.  und  westl.  Grenzdialect 

III. 

1 

.o            .o         e          ».  s 

1  •?  ^  .  1.. 

'i»         1  -  ' 

2  2       2        S  2 

- 

1  .Musk.  und  Hstl.  Grz.-Dial. 

— 

'S*          <—           c^i.  ^ —      ^  *>        •«            •»  j 

^        -  ^5 

-2         -         .2    .  * 

CS- 

-2,      <              ß        s    ^  s 

S          6  1*      ß  S  S 

,    .Niedersorbische  Dialeote 

"»     «          •         <to  ^ 
•          «          *  -o       jT         ^  „ 

•* 

«       ß  -s«       ^  8     ^  -2.      H         ß  ^ 

ß                 ß  J.       ß    ß                         R  5» 

s 

II     1    1    1    J    1  1 

m 


"mnju,  s.  unter  I]  tebju  tebjUj  wie  sie  in  Niemilsch  und  Briesico  aussohlieeB" 
|}oh,  anderweit  aber  neben  mim  tebu  seiv  bs.  mnj«  iehje  tebje  vor- 
kemm^,  nahmen  die  Erweichung  des  -u  (=      an  in  Analof^e  tu  den  übrigen 

Caans  des  Singularis  mit  weichem  Voeal  -b,  -t);  mnju  statt  m/iM  baben 
ausserdem  bereits  Fabrichis  und  Hauptmann  (s.  §  197a].  Die  Locative 
hört  man  jodnch  hlnss  in  Yerhfndung  iml  «ler  Pmeposilion  iro  vv:  wo 
mju,  wo  iebju,  wo  sehju:  hier  isl  ;iIso  dor  Inslnimental  ftlr  den  Localiv 
cingetroton,  da  wo  sonst  aucli  iiu  westlichen  (irenxdialecl  mit  dem 
Locativ  verbunden  erscheint. 

c)  Die  Nominative  plnr.fnn  und  ¥>u  (in  der  SenKenberger  midLautaer 
Parediie)  werden  aueh  in  den  westlichen  obersoriiisdien  Ortsohallen  am 
Hoye»w«da  und  Wittidienan  bis  liinauf  in  die  Gegend  von  Kamens  gehttrt, 
vergl.  §  51,  III. 

d)  BesondiTs  heachlcnswert  sind  dir  Formen  mit  -a:  tnnja  ((jen.-Loc), 
mj'a  (fion.-Acc.-Loc.j  —  tvhja  (Gen.-Acr.-Luc; ,  ca  (iU-c.)  —  sch/'a  (Oon.- 
Acc.-Loc),  die  man  nur  in  den  fdnf  noch  wendischen  Orlen  südlich  %<m 
Senflcnberg  Gross-Koschcn,  Lauia,  liusena,  Peickwitz  undNicmitsch 
Irifil.  Ursprünglich  sind  davou  die  encUtiscbcn  Accusativc  mja  und  cu  =s 
asl.  und  mit  Auflösung  des  -4  su  -te  Irots  der  Stellung  im  Auslaut 
wie  bei  der  3.  Pers.  pl.  praes.  der  Veiba  der  Kl.  IV  (s.  §  41,  It  I  b  und 
§  880,  II  3);  der  entsprechende  AccusoUv  des  Rdlex.  *»a  (aus  a^)  ist  nicht 
naehweidNir.  Mit  der  Zeit  wurden  die  Accusativc  mja  und  ia  auch  als 
Genitive  gebraucht,  wie  x.  B.  aus  dem  Lautacr  Gsb.  (1752)  ersichtlich,  und 
die  Endung  -'a  drang  schliesslich  aueh  in  die  orlholonierlen  Formen  an  Stelle 
des  -e  ein,  so  dass  nun  dort  ausser  dem  Instrum.  alle  Casus  ol>H(]ui  dos 
Siugularis  auf  -'o  au>«lauten.  Davon  erscheinea  die  ortholonierteu  l  ormen  ge- 
wöhnlich nur  in  Verbindung  mit  Praeposilionen :  podla  mnj'a,  wüte  tnnja, 
tii  mnja,  ku  tehja,  za  sehj'a.  ze  scbj'a;  doch  werden  vereinzelt  auch 
mja  und  «e  (nicht  aber  da)  mit  Praeposilionen  verbunden,  z.  B.  ist  mj'a,  za 
96,  Die  enclitischen  Formen  6a  mj'a  se  dagegen  dienen  als  Objecto,  nur 
kommt  neben  da  bisweilen  auch  teij'a  in  objectiver  Stellung  vor.  Die  Formen 
n^'e  und  de,  die  sich  im  Lautaer  Gsb.  neben  mj'a  und  da  finden,  ent- 
stammen dem  OS.  Dialeote. 

Zusatz  zum  os.  Dialect.  Besonders  im  Hoyerswerda  er  und  W'it- 
ticbenauer  Localdialcct  herrschen  noch  die  allen  Formeu  des  Dat.-Loe,  sg. 
mti/e  tehje,  sehj'e  (so  auch  hei  Ticin  tch/c  und  f^chjv);  sehje  bietet  forner 
Warichius  neben  mni  und  UiLi.  —  Marlini  hat  einmal  pied  Icbu  ^Druck- 
feiilttT)  neiben  i^ran  pfed  tobu  und  jpodla  mje  (statt  pödla  mnje).  Die 
Form  des  Reflex,  so  (fttr  se)  liest  man  bereits  bei  Warichius  und  Martini 
Tic  in  bietet  neben  nys  den  Aec  sg.  i^b.  —  Die  ursprttngliche  Form  des 
Nom.  dual*  der  4*  Person  m  (aus  'tod  =  asl.  v&)  hat  änsig  und  allein  der 
Löbauer  und  südliche  Gehirgsdialect  bew  iliri  /  B.  toi  twi  (vulgo  moj  tmoj) 
wir  l)eide  sind;  Matthaei  teilt  sie  dem  Femininum  zu,  wilhrend  er  fürs 
Masculinum  die  Neubildung  m^'  verwendet;  nach  Schmal.  (Volkslieder  II  S.  SI78) 
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lautcl  die  Fdi-iu  fürs  M;isiiilii)  vi  [tri  tnidaj  \\\t  l»eidt*ii  MüniuT}  und  fürs 
Feniinin  vje  {vje  z<mi  lu  idt*  l'nuK  ii).  I)^ii);i<  li  wiirc  nur  im  MmcuI.  « 
in  I  (llieri'egnngni ,  im  l-'nuiii.  üImt  ;iIs  •rrblii-ben.  I>ik1i  isl  mir  tlirse 
DtHrrrn/.icnin^  ans  dorn  jion.tnnli'n  Diiiltrl  nicht  liukinuit  iiml  l>iii-h<i  tuiwnlir- 
si'liciidirh.  zunud  d!t«  Pcrson.d|»i'onnniin.i  im  TfUrimMi  die  Gom;1iUh  Uter  nie 
unlcrsciu'idi'n.  AncU  die  son  ^rlim.ilirr  j^cniacUlt;  Uuler.sebi'idun^  von  viuj 
(maBc.)  und  n»^  (fem.)  ist  nicbt  zulrelTeiid:  nwj  VA  die  ricbUj$«rc  dblecliscbe 
iNubciifann  fttr  das  von  der  Sdiriftsprsicbc  bcvomiglc  rnitj  und  gilt  wie  dieses 
fttr  alJe  drei  Gi'scblechlcr. 

Bei  der  2.  Person  iHetcl  Malibaci  im  Nom,  dual,  nclum  vroj  (mascf)  die 
plurale  Form  wy  (fem.?)  wahrscheinlich  aus  eigner  Erfindung;  die  geschlechtige 

Silu'idnnst  wenig^lens  isl  der  Volkss|>raclio  nicht  eiccn;  der  IMund  fUr  d«>n 
Dual  va  üiniifpcn  lindri  sicli  srlion  in  asl.  Quollen  (cf.  Miklusicli  III,  \f>). — 
In  d«'n  vvrstlirl\t  n  Di.ilci  lcn  tl«  s  ()hfr.«orhisclu'n  wird  öfter  Htr  den  l.ocaliv  pl. 
die  itislrumeiil.iUorm  i^eselzt .  /  R.  fv  nanii ,  tro  wami .  \v,is  lu'nils  .Inrdan 
(Gramm.  S.  137]  bemerkt.  Wahrend  dies  im  IMur.iii:>  der  einzii^e  lall  der 
Vurlretung  des  Localivs  durch  deu  Iitötrumentalis  isl,  hahcn  sie  im  Dualis 
Iieide  soiirisehen  DIaiecle  sowoU  bei  der  nmninalen  wie  bei  der  pranominalen 
Declinallon,  im  Slnguiaris  alier  nur  der  os.  Dialecl  bei  der  Deolimtioa  der 
goscblcchtigcn  Prononuiia  und  A^jecliva  als  fcslslchendc  Regel. 


Kapitel  VI. 

Die  nichtpersönlichen  (geschlechtigen}  Pronomina. 

§  199.  Charal^tensiika  nnd  Uebersicht 

a]  Die  Gharakteristilca  der  Doclinatfon  der  geschlechl igen  Pro- 
nomina sind:  4.  die  Genitivendung  ns.  -go  (os.  -ho)  im  Masc.-Neutr.  sg.  — 
i.  die  Dativendung  -mif  im  Masc-Neolr.  sg.  —  3.  die  Locativendung  -m  (aus 
•m%  :=s  asl.  -mk)  im  Masc.-Neutr.  sg.  —  h.  dns  formelle  Zusammenfallen  des 

Genilivs  undl.oeativs  ]d.  —  ö.  die  ursprüngliche,  schon  im  AUsloventscben 
vorhandene  Ungcscfiif  dniheit  der  Formen  des  (ien.-Dat.-Instr.-I.oe.  pl.  sowie  de^ 
(ien.  lind  drs  1»n(.-Iiisli-.-l,oe.  <lual.  fttr  olle  (ienera.  —  Dnzii  die  im  Sor- 
hisehen  Ii  u-ilweise  erljaltene  Stammliiliiiiii):  auf  -<■  (hei  weichen  SlJlmmcn 
auf  -i)  im  Instr.  sj;.  niase.-nenlr.,  im  Gen.-Dal.-lnslr.-Loc.  pl..  im  lnslr.-I)at. 
dual.  —  7.  der  dem  Gen.-Dat.-Loc.-lnslr.  sg.  und  Gen.  dual,  zu  Grunde 
liegende  Femininalstamm  auf  -o. 

Anmerkung,  l'ebcr  den  Qlwraas  hSuflgon  Abfall  des  Voetls  -«  im  Goa.  sg.  masc.- 

Kt'ulr.,  des  -tt  im  Üal.  sj:.  inusc-nontr.  und  des  -f  im  (icn.  s}^.  fem.  sowie  den  selteneren 
d««  im  iuslr.  »g.  fem.  und  im  Gen.  dual,  und  den  noch  aellcnoren  dos  im  Instr.  pl. 
siehe  |  7C. 

b)  Udlers  lebt.  Die  gcschlechtigcn  Pronomina  lassen  sieb  nach  der  fie- 
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suhaflenhcil  ihres  StanimchiirakLen  ttholitth  wie  dio  SubttlanUv«  in  die  beideo 
Katogoricn  der  harton  und  weichen  Slüninio  eiukiUen. 

Rtftin  pronoiiHoal  wmleii  im  Sorbischen  nur  noch  di«;  weichen  StUniiuc 
iiccliert,  wohingegen  die  bnrlcn  StHttinK»  bereits  in  «Itor  Zeil  vcrscliicdooe 

Casiisfoniicn  von  drr  dru  A<ljeclivon  «Mi^tMiUlmlichcn  iK-dinalion  eiillflml  li;il)cu 
iiiul  noch  »ndi  ru  PrononiiiuilsUUnniu  (einige  bcroils  im  AllsluvcniHcbuo)  viillig 
in  dir  jidjoclivischo  OtM-lination  (ititTyclivlcn  sind. 

|>ii  aiMM*  nun,  wir  hckaiml  .  AU\  FIc.vion  dus  lK'!>liiiiiiili  ii  .\dj«  rii\v  im 
Siii\ isriicn  im  cn^slon  /.usatunicnliange  niil  der  Ücclinalioli  der  l'i-uiKiiniiia  niil 
wuichoul  SlannticliaraUcr  sidil,  i>o  emprichll  os  tfich,  xuersl  die  weichen  Pro- 
nominalstammc  tu.  Iwhandcin  und  on  diese  sogleich  die  A^ectiva  anxuscfaliessen 
und  darauf  erst  die  harten  und  xuietxt  die  adjcclivisch  JlcoUcrtcn  Pronominat- 
stHniine  folgen  zu  Inssen. 

Demnach  aertullcn  im  SorJnschcn  die  Pronomina  in  folgende  drei  Klassen: 

I.  Di«  weiehon  SironominalatSinma  («lo-Bthnme). 

1.  bemon8lrati>a:  je-n  *jajo  (asl.  1-  *jk  ja  je)  der  dio  das  da,  im 
Nom.  aller  drei  Numeri  ungebriiucblich  und  erscUl  durch  den  harten  Pro- 
nominuhtamm:  w6n  leiua  wdno  (s.  unter  i)  —  (dieser}:  im  Sorbischen 
nicht  m^r  gebräuchlich. 

2.  Po.ssessi\ a:  möj  asl.  mojb)  mein,  tny  (asl.  tvojk)  dein,  */rry/ 
(asl.  Bvojk)  si'in.  mrin,  dein  all'jcnirin  ntif  das  Sa(z.snl)jecl,  also  nxicli  auf  die 
erste  und  zweite  Person  zurllckbczUglichj ,  na«  (usl.  nask]  unser,  wais  (usl. 
VBSk)  euer. 

3.  l>us  all  gemeine  Pronomen:  {tcjs-cn  {tc){,u  {n]  s  o  [os.  wsm  te$a  wSo  =^ 
asl.  v^»k  Vhsjft  TKae]  gans. 

n.  Die  harten  FronominaleliKmme  (O'Stftmme). 

i.  DeuioDslrativa:  fcn  la  to  (os.  tön  ta  io  =  asl.  t'w  ta  to)  der  die 
iias>);  verstärkt  durch  dio  Adverbion  toi  und  tu:  toi  ten,  toi  ta,  toi  to 
und  tu  tettf  tu  ta^  tu  io  (Jaltnbioa:  ten  ia  to  tu  ncl»en  tu  tott, 
tu  tUf  tu  to;  OS.  susammengoschr.  tuton,  {utit,  Htto)  der  hier,  dieser  —  wön 
tßona  wöHo  (os.  loon  wotta  wono  =  asl.  on-K  ons  ono)  er  sie  es,  eigentlich 
»jener  jene  jenes«:  kommt  nur  In  den  Non)inaliveii  aller  drei  Numeri  als  Er- 
satz für  dio  entsprechenden  l-ormen  des  weichen  Slannnes  'jk  vor;  ef.  1.  I. 
Dazu  das  Ncutr.  si:.  trnno  (os.  iro/io)  ursprllii'^lf«*!»  «jenes«.  i,'r\v(ihnlieh  suli- 
slanti\icrl  njcn*  s  ji  ue  Saeh4>  da«  (wofür  man  nicht  yli  ii  Ii  den  passen- 

den Ausdruck  lindel  oder  was  man  nicht  genauer  bezeichnen  will).  —  1  i  racr 
das  aus  to6n  und  dem  Adv.  tarn  (asl.  tamo)  dort,  dorthin  zusammengesetzte 


I)  Iiu  Nü-,  zutual  in  iliT  ScliriHisprudic,  uuch  liauli^ei  und  all^jCDaciitcr  uIü  im  Us.  als 
bcstiniRiter  Artikel  verwendet  (cf.  {riecb.  pron.  dcterni.  o  i|r  ;  es  ist  dies  aber  jedenfalls 
eine  Nacbahmong  des  deuiscbea  Spracbgebrauchü. 
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Prononen:  tarnen  {tarnen)  tama  (amo  (westl.  Gn.-D.  und  Boye».  D.)  jener 
jene  jenes  da.  —  Endlich  im  westlichen  Grz.*D.  hewon  und  hnwen  (vorvor^, 
eigentlich  »jener« ;  namentlich  hBu%  in:  Jieiro  u  ht.  howen  dien  bi.  tydieA): 
nus  *ou'  (cf.  p.  6w  jener  =  asl.  ovw}  mit  der  Endung  -cn  bi.  -«n  in  An- 
lehnung an  ff'>n  (ten)  hi.  frön  (won). 

5.  Interrugalivar  rhio  ,os.  stö  =  asl.  ki^to)  wer  —  iis.  co  (asl.  cw80), 
OS.  sto  (asl.  cwto)  was  —  ka  (vcrallcles  Feoiia.  =  asl.  kaja)  welche. 

6.  Relaliva.  Diese  worden  gebßd^  aus  den  Interrogativis  durch  An- 
fügung der  Partikel  k  (asl.  iej:  chioi  (es.  ii^)  der  wer;  eoi  (es.  Hai)  das  was. 
— >  Dasu  kommt  das  indeclinable  keni  (dial.  kei  kini  kii  s  es.  dial. 
c.  B.  hA  Gregor  1590  kei  aal.  kyJ^-So),  das  für  den  Nom.  (seltener  Äeeos.) 
aller  drei  Nufneri  verwendet  wird. 

Im  Os.  werden  dazu  manchmal  die  (lasuü  ol)Ii(|ui  durch  Vermittelung  des 
DeiMon^tr.  *jk  irelnldct :  Con.  sg.  l->z  jrho  —  Dnt-  pl.  h  iz  jitn\  dodh  Ist  diese 
Bildimi;  in  der  heutigen  SelirilLsprache  nicht  mehr  üblich. 

7.  lud f  finita.  Diese  werden  aus  den  Interrogativis  durch  Yursetzung  der 
raiiikeln  nv  h/..  dial.  (nach  §  45  u)  iii  (aOirmaliv)  und  ni  (negativ)  gcbildcl: 
nicht  (dial.  nieh(^  bs.  neckten  (os.  nSehto  ba.  ihSkA^öiii a  asl.  n.&k*kto]  aliquis; 
nece  (dial.  und  in  alteren  Sehrilton  niete ^  os.  niSte  »  asl.  niSiao  bs. 
n&ofcto)  aliquid  —  nicht  bs.  nickten  (oa.  nickto  bt.  nkkton  =s  asl.  nlkikto) 
nemo;  nieo  bs.  nie  (os.  »/ro  s  asl.  nickso)  nihil. 

8.  Die  adjecti visch-pronominalcn  Wörter  (der  Quantitiil,  QualiUtt 
u.  s.  w.) :  (ir]iyl-fn  {ir's  i/l // <i  [ir]hjl  )!'■  ir'itkön  wittka  7r*?V^-o^  all,  ganr  — 
sam  .samff  samn  (.isl.  .sarai>.  aama  samol  seihst  —  rad  rada  rado  (asl, 
rad-v  rada  radol  iirrn:  nur  im  Nnminiiliv  vorkommend')  —  j'adrn  lostl. 
SprmI».  \i.  Jadijn]  jadtia  jadno  (Musk.  Ü.  j'edyn  ji'dna  j'tdnt;,  Meg.  und 
Jakub.  Jeden  jedna  jedno^  6n.-D.  und  os.  j'edyn  Jena  *Jene  —  asll 
jedkn'k  jad^nn  jadkno)  ein  —  ieden  ledna  iedno  (Husk.  B.,  GnE.-D. 
und  08.  iadyn  iana  *iano  v.  Ws.  S^d,  cf.  kir.  Saden)  kein,  in  affirmativen 
Sütsen:  irgend  ein  —  dwa  (os.  dwaj  —  asl.  d'kva)  swei  —  keha  (gewöhn- 
lich hohej^  08.  wohaj  =  asl.  oba)  beide.  —  Hiehcr  gehören  noch  die  ad- 
verbieli  gebrauchten  Neutra  siug. :  kakoz  gUiihwie  (relativ.)  —  ako  (dial. 
Jaho  =  os.  ja/.-n.  dial.  /tako)  wie,  als  (relativ.);  daneben  auch  akoi  —  teliko 
und  feUk  (os.  itlko  —  nsl.  toliko)  soviel  —  ns.  dial.  kclko  (Jakub.  koliko, 
U.S.  kelAo  =^  asl.  koliko)  wieviel  (interrog.),  woför  im  Ns.  gewöhnlich  xcjele 
[kak  icjele)  gebraucht  wird  —  mlogo  (os.  mwoÄo  =  asl.  m%nogo)  viel. 

m.  Die  adjeotiTiaoh  flectieften  Fronominalatlmme. 

I.  Demonslraliva:  tcony  tcütia  toöne  jener  jene  jenes;  davon  abge- 
leitet tamny  bs.  tamy,     e  (aus  *tam'tB6ny\  im  tfall.  Grs.-D.  und  im  Os.) 

*)  Di»  Ableitangen  fli«M«  und  der  rotgendea  beid«n  pronomfoslen  WOrtert  t».  os.  r^dnp 

fwoMcTprntcn ,  ziemlich  gross),  ns.  zjadny,  jadny,  jadeny  {cinipl  uinl  os.  iadny 
is>eil«n,  S|Nirlich}  worden  reio  adjectivisch  floctiort^  worauf  sclion  ihr«  Endung  ~y  hioweUlt. 
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jener  dorl  —  sami/  sanui  .samc  [gewöhnlicli  in  Verhindunj^  mil  ien  ta  fo: 
ten  samy,  ta  itatnu,  to  samt:)  uud  \^lcu)  saintski,  [la)  samaka,  (/o)  satnske 
derselbe  dieulbe  douelbe,  der  die  das  nämliche.  —  Dastt  ob.  hewy^  a,  e 
(Hövers,  und  Heide«!).  =  asL  OT-yjk|  »aj»,  -oje)  jener  jene  jenes. 

S.  Interrogativnm-Relativum:  k6tary  koiora  h6tare  (daneben 
kotery,  a,  e  nnd  kdtry,  a,  0;  Hnsk.  D.  ehtery^  »;  os.  kotrff  koira  kotre  = 
asl.  kotoryjk  [koteryjk],  kotoraja,  kotoroje)  welcher  welche  welches. 
—  In  relativer  Stellung  nunnit  dies  Pronomen  gewöhnlich  die  Purtikcl  i(e) 
In'nzu:  kötaryz  kötaraz  köiarei  (os.  koUryk  koirai  koires)  welcher  welche 
welches. 

3.  Die  inlerrogutiveu  Possessiva:  ccj'i  ccj'a  ceje  (dial.  coj'y  roj'a 
coje\  08.  ccji  cej'a  ceje  =  asl.  oijk  oija  cije')  wessen;  davon  durch  Zu- 
sanunensetmng  mit  ni  bs.  »t  gcbildel  necej'i,  a,  e  (os.  nehtji^  a,  0  s  asl. 
n&Sijik,  n,  e)  jemandes  nnd  nietji^  e  (os.  imc9%  0,  e  s  asl.  nl&tjk,  n,  e) 
niemandes. 

4.  Die  Indefinita:  nekotary^  o,  e  (dial.  nikoUry^  a,  e;  Musk.  D. 

ncchtery,  o,  e\  os.  nvkotry,  a,  «?  =  asl.  nekotor-yjk,  -aja,  -oje)  aliquis 
fChdjn.^,  mancbor  [cf.  Hauptni.  S.  187;  jctzl  SL'Itcn;  —  tcötery,  a,  e  (dial. 
wölary,  a,  c;  Jakub.  wötnry,  n.  e  =  asl.  j  eter-yj k  ,  -aja.  -oje)  ni;mcli(.'i'. 

3.  Die  meisten  ad  jecliv  isüh~()i'uiiu  Uli  aale  u  Würler:  taki  takti  iake 
(os.  tajkij  Oy  e,  cL  asl.  tak'w,  a,  o)  lidis,  e;  daneben  bei  Jakub.  takotcy,  a,  e, 
{et,  asl.  tnkoTv,  a,  o)  t^ilis,  e  —  kaki^  a,  e  (os.  kaj'ki,  a,  0,  ef.  asL  kalt%» 
n«  o)  qoaliSi  e;  davon  nikaki^  o,  e  (os.  0,  e,  cf.  asL  noknk*w,  a,  o) 

irgendwie  beeehalTen,  irgend  einer  nnd  nikaki^  e  (os.  m)%%',  «,  e,  cf.  asl. 
nikak-w,  a,  o)  von  keiner  Umglichen  Besoliaflbttheit,  nicfalsnntaig  (iej)!«^«, 
a,  ß  (os.  tcselaki,  a,  e  bs.  itselki,  a,  0,  cf.  asl.  Tksjak-v,  a,  o)  jeglich  nebst 
(ic)Kakoraki,  a.  e,  (os.  tcscl(i/,oraki\  a.  e)  allerhand,  mancherlei  —  os.  Irlki. 
«,  e  (cf.  asl.  kolik-K,  a,  o)  i|uanlus  —  iclihi,  n,  f.  os.  tefki.  a.  c,  cf,  rtsl. 
tolik-k,  B,  o'  t;tnlus  —  {irfii/rkt,  ri.  c  illow^rs.  D.  umcki,  a.  vi.  ;ks1.  r^sja- 
Gksk-k,  a,  o)  oumis  —  drugi^  a,  e  ^us.  drubi,  </,  c,  cl.  asl.  drug-k.  o) 
altna  —  mioyif  «,  e  (Jaknb.  mttogi,  a,  e;  os.  nmoki,  a,  e,  cf.  asl.  m-Knog-w, 
a,  o)  multtts  —  kuidy^  a.  0  (os.  koSdy,  a,  cf.  asl.  k%ikdo  kal^do  koibdo) 
nebst  kuiduekif  a,  e  jeder.  —  Daxu  das  veraltete  kynyj  a,  e  {os.  /iiny, 
(f,  e,  cf.  asl.  in'k,  a,  o)  uniis  alter  nebst  der  Weiterbildung  kynakiy^  a,  a 
(es.  AuMMt,  a,  e]  ein  anderer,  anders  beschaffener  und  das  dialecUsehe 
wjclesy^  a,  e  (Fryco,  Bramb.  (!asnik  u.  a.  O.)  viel  sowie  das  nur  bei 
.lakubica  vorkommend*'  />ii«y,  a.  c  (cf.  asl.  jedin-k,  a,  o)  einzig,  alleinig: 
besser  als  das  jelxt  dafUr  ^ebrüuchlieho  jadcnsamny  (Üibei,  Tesuar,  Cas- 
nik  u.  a.  ().). 

>}  Uas  uniprüuliliche  i  ging  im  Sorbiscbep  in  «1  (>/.  e-,  und  weiterbia  in  'o  bz.  «  über 
ia  Aolehmag  an  den  Gen.  sg.  üe«  Interrogativs  os.  iehf>,  m.  engo  (Htler  und  dial.  «ep^N 
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Declinalion  der  geacMeehtigen  Pronomina  und  Adjeotiva. 

A)  Die  weidMn  FlnminBinelitinm». 

2Ü4t.  i>ie  ilcuiuusti'ativm  Maiauie  jk  nnd  sk. 
I.  Bomerktmgon  lu  dem  einselnflD,  Casus. . 

4.  Nom.  8g.  Die  im  Ns.  vcreinxeli  ala  Praedioalsnomioalive  vcrwendol«n 
Formen  Jen  (imiso.)  und  jo  (nitutr.)  sind  cigentlacb  AccuBativc  sg.  sasl.  jk 

und  je;  Das  n  des  Masc.  j'vn  (n-.  j'A,A  ist  dt-m  gew^bnlicben  Noiniaatir  des 
Detcrmin»li\s  iritu  omldmt  (Norj^l.  ns.  tvn  '//  w  /^,  os.  tön  m*öw];  im  Os.  .niii« 
.•mssfrdcm  das  ;uis  k  enHlntidfiic  'e  iti  'v  über.  i)orst'll»c  Wandel  dos  in  'o 
Uiti  «  in  in  l>c'idon  (>ial<-clcn  lu'ini  .Neulr.  Jo  und  ausserdem  im  Ns.  sowie  in 
tis.  l.iK-.ililiali'i  tcii  in  di'U  \'i-)r\nvn  joflo  ijnho  .  jomu,  i»-Jom\  vi-riil.  §  i7. 

?.  Dal.-Lof.  sg.  fem.  Die  gcvvübnliche  sorbische  i'onn  jcj  hat  das  » 
der  Endung  eingohttsst,  das  sebon  in  asl.  Quellen  ttflers  anscheinend  «i  k 
gcselm fleht  erscheint  (jejb).  Die  os.  Nebenform  des  Dativs  ji  ist  aus  jfji  syn« 
kopiert;  yt  als  Loc.  sg.  (Mi  k  los  ich  III,  4 A3)  kommt  im  Soriiischen  niobt  >or. 

3.  Acc.  sg.  pl.  dual,  masc.:  jo<jo,  jich  und  j'eju  sind  Genilivfornien, 
ilie  in  He/iohung  auf  Masculinn  rationsUa  die  Accusatire  vertreten  (vergl. 
^  1:i7.  I Die  wirklichen  Accusalive  Jtn  (os.  jm),  je^  j*j  werden  nur  bei 
I  r  ra  1  in  Ii  .1 1  i  cn  uplvrnueht. 

i.  Instr.-Lnc.  >l;,  dual.  Da  diese  beiden  Casus  im  Sorbix  In  n  stets 
mit  l'raepositiooeii  \(^ri>ijmieu  werden,  so  koiumen  nur  die  i-oritk«ai  luil  vor- 
gesetztem n  vor:  »im  i'jtjti,  nimt,  mmulj)  —  uj'om  ntm  "./>./,  «iVA, 
nima{j);  dabei  wird  in  nij»,  ntW,  nitna^j)  sss  n~jim,  n-jivti,  n-j{mu{J) 
dasy  vor  i  entsprechend  der  sonstigen  Sobreibweise  nidit  gesehriebeiit  da  ja 
im  Sorhischm  nach  Gonsonanten  jedes  i  s=  j'i  gesprochen  wird.  —  Büisiehlr 
lieh  »ies  \ers:esetzlen  «  ist  ferner  zu  bemerken,  dass  na<>h  einem  in  aUen 
slavisehen  Sprachen  herrschenden  Gesetz  überhaupt  alle  Casus  obliqui  mit 
demselben  versehen  werden,  Mtluild  eine  Prae]M><itit)n  in  direeler  Kr^xiehun^: 
\ or  liit  si  llicH  Irin,  also:  icöl  njogo^  ii  jejr,  tiii  h,  ttji-ju  —  X  itjomu,  nj*\i- 
uim.  nima  —  pivz  nj'en,  ujo^  ^'./w,  'V<^,  'U*'J  —  ebenso  bei  mehrsilbigen 
Praepoeitionen ;  i>pö:y  vjugo  —  pödla  nji-je,  pädia  njoyo  ^Jakub.)  — 
vtokolo  njogo  (Jakub.  u.  aa.)  —  pieiitco  iim,  uapieiitco  njomu 
mjazy  nje  (aoc.  pl.).  Dagegen  in  nicht  directer  Besiehung:  dojogo  domu 
(in  eiu.<  domum)«  k  jtje  bratioju  (ad  eins  fratrem),  na  /ich  gumno  (in 
eorum  hortum\  z  /'t/u  na  not»  ;cum  eorum  andiorum  j)atre).  In  ersterom 
Kalle  zieht  die  Praeposilion  den  Aeeent  des  regierten  Wortes  an  sich,  in 
leljtler<«ni  nlrlil.  dnrf  ist  also  die  Hc/ichtinu  en;i  (Ifrerl  .  hier  lose  'indirect). 
Dieses  selainliitr  epeiUheliselu;  n  staiiiml  von  der  ursprünglichen  1  orm  des 
l'raeposilionen  ze      und  —  s-vn  und  vkn  asl  s-k  und  Vk);  s.  Leskien, 

(i«mdi>.  *  s.  r»i  r. 
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Die  dmonstrativk!«  biAHMF.  tk  vnn  *»k. 


5.  Iiiälr.  sg.  dual.  Statt  des  Loc.  sg.  dual.  Wie  bei  der  nominalen 
so  hat  aucli  hei  der  pronominalen  Doclination  im  Dualis  der  Locativ  allerorts 
die  Form  des  Inslr.i  l)jit.)  angenominiii ;  im  Miisknnrr  Dialect  und  in  der  os. 
Schriftsprache  gilt  dies  auch  für  den  Siiii^ularis  des  Masc.-Neutnim ,  wogegen 
im  Ns.  und  im  (]rcn£dialccl  sowie  im  Hoyersw,  Dialect  nebst  den  angrenzen- 
d€D  Gegenden  im  Singularis  beide  Casus  streng  geschieden  werden:  Instr. 
Htm  —  Loc.  nj'om.  Sehr  bemerkanswert  ist  as,  dass  wie  in  vialan  anderen 
auch  in  diesem  Punkte  bereits  der  Sorauer  Dialect  des  Jakubica  mit  d«n 
Muakaner  und  m.  Dialect  llbereinstimmt:  Lee.  sg.  nim  =  Instr.  sg.  fiim. 

Nom.  pl.  Die  Form  des  Masculinums  wöni  (asl.  oni)  ist  im  Ns. 
(bereits  vor  Jakubica)  und  im  ganzen  Grenzdialect  (inol.  Mnsk.  D.)  bis  tief 
hinein  in  die  daran  grenzenden  os.  Localdialecte  (Hoyersw  \md  Ueide-D.)  auch 
tflrs  iNtiilium  und  Femininum  eingetreten.  Im  ns.  Schrifldialect  gilt  tront 
allein  fUr  die  Masc.  rationalia;  für  die  M;isc.  irnUionaiia,  Fcmioina  und  Neutra 
aber  steht  wotte  (mit  i>peciüll  adjcct.  Litüuuj^,  cl.  §  iOi). 

Ii  Nom.-Ace.  pl.  neutr.  Das  Neatrum  bat  die  ursprüngliche  Form  *ja 
eingebllsst  und  die  Form  des  Masc.  je  angenommen  offenbar  mit  Bttcksicht  auf 
die  Adjeetiva,  die  im  Nom.-Ace.  pi.  neutr.  durdiweg  auf  -e  auslauten  (ef.  §  292). 

8.  Nom.  dual.  Die  für  alle  drei  Gesdilechter  geltende  Form  u>6nej  (os. 
wowj)  Iclsst  sich  weder  aus  ona  noch  aus  one  erkl<)ren,  sondern  beruht  auf  einer 
Analogiebildung  nach  dem  Xom.  dual,  der  Adjeetiva  (cf.  §  202).  Das  os.  icomj 
(fürs  Masc.)  hingegen  entspricht  dem  nsl.  ona  abgesehen  von  der  Aiifflvmng 
ili  s  bekannten,  schon  in  der  nüiiiinalen  Di  ctinalion  (s.  §  <7i  Ii  auftretenden 
Denselben  Ursprung  bat  das  j  im  os.  Dat.-lnstr.-Loc.  dual.  j'mi^/. 

II*  SpraohhiBtorisches  und  Dialectiaohea. 

4.  Die  in  praedicativer  Stellung  als  Nominative  gebrauchten  Accusative 

J''"  und  jo  finden  sich  in  der  Bibel übersetiung  sowohl  bei  Fabricius 
(N.  T.)  als  bei  Fryco  (A.  T.):  Matth.  26,  23.  2r,  som  Ja  j'en^  hin  ich  es^  — 
.loh.  4  8,  r»  fa  Jen  som  [j'-^''  Ja  Jo  som)  ich  bin  es  —  Iaic.  2i,  30  Ja  som 
Jo  som  ich  bin  es  selbst  —  Jcs.  41,  4  ,/o  som  Je/i  ich  I)in  »'s.  —  Dayetien 
Matth.  26,  48  Ja  som  (wofür  Hauptm.  S.  182  fHlselil.  Ja  nom  Jen  cilierl) 
ich  bin  es  und  2.  Cor.  4,  6  Bog  wono  Jo  (iiuuptui.  ciliert  Bog  Jen  Jo\ 
jetal  sieht  an  der  Stelle  Bag  ten  Jo)  Gott  ist  es.  Fryco  In  seiner  hdsdtr. 
Grammatik  bemerkt  daau:  »Der  Nomin.  neutr.  v>6no  (es)  drOekt  auch  das 
unbestimmte  Pronomen  imanc  aus  {wono  so  tpiwa)  und  der  Accus,  des- 
selben JO  (es]  zeigt  auch  ein  Pronomen  relativum  an,  welches  ohne  Rücksicht 
auf  die  Verschiedenheit  des  Geschlechts  und  Numeri  unabänderlich  bleibt,  als: 
*y  ig  ten  göspodar ^  —  Ja  Jo  som  (selten  Ja  Jen  nont]  —  a  ty  fa 
spoza9  —  Ja  jo  som  (niemals  Ja  Ja  som]«.  Letztere  Bemcrkuni;  aeht 
gegen  Hauptmann.  Doch  ist  weder  Jo  noch  weniger  Jen  volkstUiiiiicb, 
.^iondern  nur  ein  Versuch,  das  deutsche  »esu  zu  übersetzen,  wie  auch  tcöuo 

»man«  einen  starken  Germanismus  darstellt. 
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2.  Dif  Fonnirn  mit  weichfiii  o  ' /txjn,  j'otnu,  nj'oin),  dir  mVhl  nur  im 
Nifdcrsurbisohc'u  uuil  im  Cirenzdialecl,  sondern  auch  im  nonlweslliclieu  Ti*iie 

des  08.  Sprachg^iete  jomu^  njom]  heiTScIieii,  trifil  man  bereits  dureb-* 
weg  in  den  ttlteslen  ns.  Quellen  (Mol  1er,  Tbareeus  u.  s.  w.),  ja  sogar  bei 
Jakubicfl}  dessen  Spraebe  sonst  in  vielen  SUleken  mit  dem  Miisk.  Dialect» 
der  'e  unv^wandelt  Utost,  flbereinsiimmt  und  in  der  Verwandlung  des 
in  b  lange  nicht  so  weit  geht  wie  die  Übrigen  ns.  Mnndarten.  Nur  der  Aco. 
sg.  nt>utr.  lautet  hei  Jakubica  und  Tharaeus  noch  un verwandelt:  Je  bx. 
nnrh  I'raep.  nje  veral.  Musk.  1>.  ./t*  ht.  n/r),  z.  B.  Jrik.,  M  uc.  1,  fr  (es). 
Tharaeus  hat  na  njv  [^vW.  irv)  auf  (■>,  wie  gerade  in  diesem  (Jasus  auch 
gegenwilrtig  noch  die  eiiiztlu<iU  tir^nzdialeclc  und  die  nordwestlichen  os. 
Localdialccte  (cf.  Jördun  S.  1:37,  Schneider  S.  444}  zwiscben  der  Form  Je 
und  jo  scbwanken.  Wenn  jedocb  im  B Inno  er  und  Lautaer  Gesangbach 
je  ho  neben  yoAo  wid  jopo  sowie  y«s«*  d.  i.  (Laut.  Gsb.)  neben  y»mtf 

vorkommt,  so  sind  diese  Formen  aus  os.  Liedervorlagen  berttbergenommen.  — 
Neben  dem  Ace.  sg.  masc.  njen  bietet  Tharaeus  sehr  aufrallij^cr  Weise  einmal 
ttjon  (na  non  geschr.),  eine  sonst  rein  os.  Form.  —  Die  ällcslen  os.  evange- 
lischcn  Schriflstfllnr  fWarichius,  Martini,  Frcnzo!  u.  na )  kennen  nur  /V//« 
(auch  im  lUlrgcreid)  undyemw,  die  katholischen  (Ticin,  Swi  tlik  u.  aa.)  nur 
jo/iu  niu\  /rj»iu.  Auch  in  der  Muskauer  lleilsordnung  und  in  den  Volksliodorn 
der  Muskauer  Parochic  liest  mau  vereinzelt  Jojfo,  Jomu]  diese  Foruen  siml 
auf  Rechnung  dra  angrensenden  Ostlieben  Grensdialeets  tu  setsen,  wie  umge- 
kdirt  in  niedersorbisehcn  von  os.  Sammlern  (Schmaler,  Jordan,  Muka)  auf- 
geseicbneten  Yolkaliedem  die  vereinselten  jego  jeg^  und  jemu  jem*  (t.  B. 
bei  Schmal.  II,  i9jejf*  neben  ^o^o,  II,  3  jem*  neben  Jom*;  bei  Jordan 
J0go  neben  Joffo  in  demselben  Liede)  als  Abirrungen  derselben  zu  ihrem  os. 
Ileimalsdialect  anzusehen  sind.  Der  nlimliche  Fehler  begegnet  uns  einmal  in 
Stempels  F.  B.  II,  *>:  ^  ninn   fnr  k  7iJom[ti). 

3.  Dat.  sl;.  fL'ni.  Die  \ollsti!  Furm  Jcji  lebt  noch  iu  Looildtalectcn; 
veri^l.  i.  B.  ScUüial.  II,  144  jtji^  Musk.  Hcilsord.  Jeji.  Aber  auch  <lio 
synkopierte  Form  Ji  ist  iu  ns.  Localmundarlua  nicht  unbekannt;  vcrgl.  z.  B. 
Schmal.  II,  i8  Ju 

4.  Nom.  pL  Bor  dialecliadton  Nebenform  des  Nom.  pL  fem.'neulr. 
ie6Hj9f  die  in  der  Gegend  swisohen  Peits  und  Guben  (a.  B.  in  Neueudorf 
[Grys*  Lieder)  und  llorno)  und  wohl  auch  in  manchen  andern  ns.  Locul- 
dlalecten  vorkommt,  daselbst  aber  auch  auf  das  Masculinum  übergegangen  ist, 
VwuX  walirscheinlich  die  ursi)rfln^liihc  Form  des  dualisch on  Nom.  fem.-nputr. 
one  zn  (Ininde,  woraus  man  versucht  sein  könnte,  auch  das  besonders  im 
Spreewalddialecl  {i,  B.  bei  Schmal.  II.  'M\.  .lord.  und  Muka  Vld.)  neben  wo/ii 
(sie)  fUr  alle  drei  Genera  des  Nom.  pl.  vorkommende  tconc  (mit  Verlust  der  Er« 
weichung)  lU  eikittren,  woon  man  nicht  lieber  eine  Analogie  lum  Nom.  pl.  der 
Adjeotiva  annehmen  will.  Letstere  liegt  ohne  Zweifei  vor  in  der  dialectisohen 
ns.  und  os.  Nebenform  vom  Nom.  sg.  des  Neutrums  w6ne  (s.  B.  liei  Sohmal. 
II,  S8;  um  Senflenberg  u.  aa.  0.)  Cllr  woho  (es).   Sonst  beisst  »wonet  ge- 

M«ck*,  Lui-  bb4  ycniMilthM.  tS 
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wülinlich  im  Singular  »jenesa  und  im  Plural  »jenei.  —  MuUhaci  in  si-iner 
olicrsurbischen  Gr,  (S.  72)  Uherliefcrl  für  den  Nom.  pl.  die  Formen  M.  tMtti, 
Fem.  tcoutfy  N.  ^rone.  Uel)er  das  Masc.  troni  und  das  adjcclivisch  gebildete 
Neulr.  trune  s.  sub  I.  6;  sehr  bem«'rkens\verl  dagegen  ist  irony,  das  die  ur- 
sprüngliche Forni  des  femininalcn  Nom.  pl.  (=  asl.  ony)  bietet,  die  sich 
ausserdem  im  Sorbischen  nirgends  nachweisen  lüsst. 

ö.  Nom.  dual.  masc.  Der  Nominativ  dual.  masc.  hat  gestülzt  durch  die 
gleiclie  Endung  der  Substanliva  in  ns.  Localdialeoteu  die  alte  Form  tci'ma 
{z.  B.  in  Mk.  Vld.)  =  asl.  ona  (sie  beide:  bewahrt. 

Aiiiiißrkuiig.  Als  olToiiburc  Fehler  sind  endlich  noch  zu  berichtigen:  Inslr.  s^'.  -a 
nj'om  !<irys'  Lieder  einmul  und  Stempel  F.  Ii.  zweimal)  fUr  za  nim  nach  ihm  —  Gen. 
pl.  ptiiila  jich  iFabric.)  für  pndla  nich  und  j'ech  (Laut.  Gsh.)  für  jieh  —  Acc.  pl. 
fem.  j'ic/i  (Marc.  16,  8)  statt  Je  xf.  Matth.  J8,  9,.  —  Kbcnso  im  Os.  die  von  Miklosirh  III, 
483  nicht  beanstandeten  Formen :  Dat.  sg.  masc.  napreciico  Jttnu  (Episteln  und  Evang.)  statt 
tijemu,  Acc.  sg.  {cm.  Jty'u  (Episl.)  statt  ju,  Inslr.  sg.  uJo§n  [Jurdan  Gr.  S.  137j  statt  nitii. 

Zusatz  1.  Das  Obersorbische  bietet  in  iiileren  Drucken  z.B.  bei  Mich. 
Fren/.el  und  im  licidedialecl  sowie  in  der  Poesie»  überhaupt  nicht  selten  ili«* 
apokopierten  b/.  suikopierlcn  und  zugleich  cnclilisclien  Formen  des  Gen.  sg. 
masc.  7/61  stall  Je/io,  Dat.  sg.  masc.  'mu  stall  jemu  und  fem.  Ji  statt  jeji. 

Zusatz  9.  Das  Dcmonstrati\ um  Sk  ist  im  Sorbischen  als  wirkliches 
Pronomen  auch  in  den  üllcslen  Quellen  nicht  mehr  nachweisbar;  erhalten  hat 
es  sich  alMjr  in  beiden  Dialeelen  in  drei  Worlgebilden :  ns.  Ivios  bz.  Icfomi 
(os.  hUsa  cf.  poln.  latosia)  d.  i.  Ivto-se  in  diesem  Jahre,  heuer  —  Uns 
bz.  iinsa  (os.  (Izens  bz.  dzaisa,  das  dialectische  dzenUa  ist  nach  fe-fsa  ge- 
bildet; cf.  poln.  dzisiaj)  d.  i.  dknk-Sk  an  diesem  Tage,  heule  —  samsuy 
(os.  xamsni/,  dial.  samslny)  d.  i.  'sam'k-Bk  dieser  selbst  mil  Anfügung  des 
adjecl.  Suffixes  -7iy  (bz.  -Iny  in  Anlehming  an  Adjecliva  w'w  satnnfny,  prcn/nftiy 
u.  s.  w.);  cf.  die  allslov.  Adjecliva  letosknijk  und  dknkSknijk.  Weitere 
Spuren  des  an  Substanliva  angehUnglen  sk  linden  sich  au.sser  in  den  beiden 
ersten  allgemein  slavischen  Beispielen  noch  im  t'ecliischen  veceras  (diesen  Abend 
bz.  heute  Abend),  im  Klcinrussischen  nocesk  d.  i.  *noBtk-8k  (heute  Naehlj,  im 
Serbischen  noca-s  (die.se  Nacht),  zimu-s  (diesen  Winter)  und  sonst. 

§  201.  Die  Possessiva  und  vksk. 

Die  Pronomina  possessiva  und  das  allgemeine  Pronomen  (tc)ien  (os.  lesön) 
=  all  wj'rden  im  Sorbischen  ganz  so  wie  das  Demonstr.  'Jen  llecliert,  nur  isl 
zu  bemerken,  dass  auch  die  .Nominative  alle  \on  demselben  Stamme  wie  die 
Casus  obli(pii  gebildet  werden  und  dass  im  Ns.  bei  /»«ä,  tcas  und  (jc]i<?/<,  weil 
der  Stammcharakler  absolut  hart  geworden  ist,  die  weichen  Vocale  in  die  ent- 
sprechenden harten,  namentlich  i  in  y,  Ill>ergehen  mussteu.  Wahrend  im  Ns. 
[ic)sen  völlig  wie  'Jen  und  die  Possessiva  Üectierl  wird,  isl  es  im  Os,  der 
in  einigen  Casus  etwas  abweichenden,  auch  im  Alt«lovenischen  üblichen  Decli- 
nulion.sweise  treuer  geblieben.  Darum  sei  hier  vergleichsweise  die  Declinaliuu 
vuu  nati  und  {tr>)i<cn  aufgefohrt. 


Dil  PosntsMVA  VMi»  403 


Altslovonisch 

'-u 

1 

er.-« 

ca    -03           ca          '«B       CS    •»<    ;S     cä    -CD         ^      »«  >a 
«Ö            «Ifl              gfl            0  flfl 

u 

3 
«> 

u 
■y. 
n 

•           •  ^ 

:  ^  ^  s  ^  a  a  '  •  'S  a  ^  a     ^  b 

1  ,2  l  Ä  ^     1  >S  ^  S  '5      1    '1  ^ 

2  2           -  « 

1     Musk.  1).  und  Obersorb. 

1  1 

u 

•5 

V 

y. 
1^ 

•1  i     1   Ii*    '^i  . 

g    'S         5      2  5; 

1      4         .s  .s    -|  t  .s      'i  s 

'  -|  '1    ^1  1      1    1    1  ^    1  •  -  5» 
^  ^  1  «  «  «                   ^-5^  §  i^  l 

Niodersorb.  und  Grz  -D. 

l        e*                      «s«       «  «« 

Singular.    Nom.  , 
Gen.  i 
Dal. 
Acc. 
Instr.  1 
Loc. 

Plural.       Noni.  1 
G.-L. 
Dat. 

Acc.  j 
Instr.  1 

1 
1 

Dual.  N.-A. 

Gen. 
D.-l.-L. 

Digitized  by  Cvjv.' v-c 


404 


Die  Posskssiva  ind  \ksk. 


M 
ü 

M 

'5 

> 


E 


s 

I 


ED 


d 

00 


o 

OD 


<0 
OD 


<r 

■  o 
^  le 
> 

> 


o 

00 


00 


ja 
o 

OD 


Ü 

00 


00  >o 

^  00 

>  Jl 

> 


o 

00 


00 


> 

o 
tt) 

mu 

> 

a 

a 

J3 
o 

1* 

a 

1 

o 

e 

I 

o 

1 

>o 

10 

00 

00 

IC 

CD 

00 

00 

> 

> 

09 

> 

OB 

> 

> 

a 

OD 


00 


o 

O 
•o 

0 

9 


tn 
9 


E 

b. 


'SO 


^*  -»   -?=  2» 


-V6 

5s  ?i 


5s 


er. 
O 


»•so 


-«0 


Ä  ^ 


o 


'S» 


VI 

o 


o 


s 

Ol 

I 


Q 

I 

N 
U 

Ü 

o 

u 

O 
to 

» 
TS 
a> 

SS 


c 


9 

ST 


o 

1 


-* 

•1 

'i 

*5i 

'i 

1 

*• 

**» 

s 

•o 

'>» 

• 

in 

tfi 

tn 

tn 

o 

'S 

o 

O 

o 

o 

o 

o 
1 

1 
1 

SS 

& 

■r 

*r 

-so 

«5 
O 


in 
o 


9) 


'X  -i:: 


5>» 


'4« 


•50    i>j  -Je 

, — ,    -■■^    -  ->» 


a 

o 


I 


a 


<  £,  ^ 


o      '.     ee     V  £ 

z  o  a  ■<  £ 


_•  o   I  'S 

S      «  s 

*    «    §  I 


—  <8 


Q  3 


a  o 

u  — 
=  = 


c  — 


5  2  : 


B 


u 
"B 
'u 
E 

9 


B  N 


=  a 


e 
o 


w  s 

9  b 

a  -3 
E  » 

c 

->  s 


e  B 

^  f 

Ii 

o 

:■=  5 
»)  « 


5^ 


B  C 


CS 

es 


.  B 
9  « 


82 
c  2 

9 

u  — 
B  Q 


c  o 

E 

^  -5 
=  "  £ 

.—  US 

ja  —  a. 

'I  s 

ü  2  • 
=  11 

E  -<  5 
~  -Q 
^  c  -< 

«    .  g 

«  - 


-  E  g 

H    fi  g 


Die  PufiSESstvA  i^d  vkSk. 


405 


Bemerkungon  sn  den  elnselnen  Oaras.  SlaleoUsohes.  Spraebhlstorisohes. 

i.  Das  Neutr.  sg.  hiulcf  icii  Musk.  und  os.  Dialcd  von  den  Possessivji 
sU'ls:  möj'e  {mnjf\  iuöjv  [Urojv],  $to6Je  [swoje],  nase,  waiie,  von  >rsen  {icsön) 
(higcgen:  u:.^o  wir jo,  dr>Lli  um  Willichenau  auch  {tcjse.  Bei  dfu  russtissiva  i$l 
das  -V  (-(')  nicht  in  -'o  (-o)  umgelautet  wegea  ihrer  Verwandtschaft  mit  den 
Adjccliva,  die  fltete  -e  anfWeiaen.  Und  «nek  in  ns.  Loealdialeoten  (namentliob 
in  den  meisten  Orlen  des  Spreewalder  nnd  des  attdOstlieben  Spremberger 
Dialecls  httii  man  biet  bald  auascblieaalidi  bald  nebenbei  die  Formen  mit  -0, 
wie  man  aus  den  Sammlangen  der  Volkslieder  und  MSroben  bei  Schmaler, 
Jordan,  Markus  nnd  Muka  ersehen  kann.  NatOrlich  ist  in  jenen  ns.  Dia- 
lecU'n  aus  dcms(5lhen  Grunde  auch  im  Gcn.-Dal.-Loc.  sg.  inasc.-neutr.  (c) 
unverwandfit  gpMichfn.  also  z.B.:  rnnjcg»  iiasrgo,  niö/rmu  nasemu, 
möffftn  nasrm.  Doch  die  vereinzelten  Fornit-n  luil  <,  in  den  S y m k o ' .sehen 
Osterliedern  wie  z.  B.:  Sg.  Nom.  möje,  Gen.  mojetjo,  w«eff{o)  und  I^c. 
möj'em,  ftcoj'cm  stauimeu  nicht  aus  dem  östl.  Grz.-Dialcct,  sondern  aus  der 
angronzenden  Mnskauer  Mnndart,  wie  umgekdirt  in  der  Mösle  Heilsordnung 
nioht  seilen  Pormen  dos  Ustl.  Gm.-l>ialeets  erscheinen,  s.  B.:  twöjo  neben 
Itooje^  naioffo  neben  nohgo,  tWQj'omu  neben  tteijemu  n.  a.  w.  Umge- 
kehrt weist  der  Iloyerswrrdaer  und  grösstenteils  auch  der  katholische  (westl.) 
Dialeci  des  Os.  im  Verein  mit  dem  westlichen  Grenzdialect  abgesehen  vom 
Nom.  fss.  nentr.  die  Formen  mit  '0  auf.  also  7..  B.:  G.  two/a/io  iia«olio  trsoho^  D. 
tirojonni  nasomu  wsomu,  L.  twojom  luisom  (schon  in  einer  os.  Eidesformel 
\on  KiS.V  irSom.  aber  N.  sg.  iwnje  nahe  gcgentlber  who.  Wenn  jedoch  im 
Localiv  diu  ns.  Volkslicdcrsamuikingeu  bisweilen  die  Form  auf  im  [ym) 
aufwdsen,  so  beruht  diese  auf  einer  Abirmng  der  Sammler  au  ihrem  os. 
Mtttierdialecti  die  um  so  letditer  eintreten  konntCi  als  i  und  bs.  y  und  e^ 
bei  flOchtigßr  Auspraohe  nicht  sehr  versohleden  klingen;  es  ist  demnach  %.  B. 
bei  Sehmaler  II,  I  twyjim^  m6jim  und  bei  Ifuka  myjim,  waiym  in 
ftctjjvm,  möjem,  myjem,  waxem  zu  cornuicron,  of.  swöj'em  [Schmal.  II, 
möjvm  (Sauerwoin,  Cas.  M,  S.  1S77,  S.  '^W).  —  Von  den  n--.  Quollonschrift- 
stellern  sieht  .lakuhica  niil  dem  iillcren  'e  auf  dum  Stand|Minkl  des  Musk. 
Dialfcts,  MnlU  r  alxT  mit  dem  jüngeren  '0  bcreil.H  auf  dem  der  ns.  Schrift- 
sprache, also  %.  B.  Jakubica:  N.  sg.  neutr.  möje  iwöje^  G.  twojego^  D. 
tKÖjemu,  m6jem{u),  naiemUf  Loc.  twüjim,  dagegen  hat  Moller  waio  — 
twöjogo,  f  tcnj'omu,  twnjom.  Die  Spraehe  des  Tharaeus  sdiwankl  »wischen 
den  alleren  und  jttngeren  Formen:  Gen.  »a/ey'  und  »««o^o,  'le^o;  Dal. 
naißmu  und  ^komui  Loe.  ie«  ttoöjem  und  we  stoif/om,  toe  naiom;  dock 
ist  im  Genitiv  und  Dativ  e  viel  häufiger  .ils  o.  Auch  Hauptmann  kennt 
das  «1  im  Sprcewalddialect  (Ltlbbenauer  Gegend),  da  er  auf  S.  18.3  seiner 
Grammatik  bemerkt:  >iElni£:e  sa'.'iMi  im  Genitiv  möj'effo,  im  Dativ  mö/pmu,  im 
Localiv  mö/em  o.  —  Die  in  der  ns.  Sdiriflsprache  vereine«  Ii  vorkommenden 
Formen  lutl  c,  (z.  B.  in  nase  zcfo  boi  Grys  und  in  6u-<'>/c  (jnrzdo  bei 
Stempel)  sind  also  dem  Einiluss  der  belrelleudun  Localdialccte  zuzuschreiben, 
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wHbrcnd  im  Sen  ftb.  Krcbb.  Formen  wie  twojeho  %\aMtwojoho  aua  deroe. 

Schrift s [MM dl ('  sdnnmon. 

S.  In  cinpTn  Nf<!kslic(1  he\  Si^hm.il.  II,  hat  niJin  tx  'ij'n  wWWwvVm  \\ 
als  Noni.  sg.  inasc.  guUrauclil,  uiu  es  auf  daii  möja  (fem.)  dur  voriiusgebcndco 
Zeile  XU  rciliion. 

3.  In  ttllcren  os.  Sohrift«n  bielon  die  Poflaessiva  mt^^  i¥suj\  stcöj  öfter  wie 
noch  heute  Im  d^eehischen  «ynkopiorte  FormeD,  s.  B.  bei  Warichius,  Martini, 
Gregor,  Froniel:  Gen.  meAe,  tmho^  noeko  —  Dat.  in«m<f,  twmu,  stoemu  — 
Acc  mUj  iwut  ttou  (Gregor)  —  Loo.  maae.  mmni  (FrenieQ,  fem.  noiff  (Martini) 

—  Nriin.-Acc.  pl.  me,  (we,  9tee.  Veranlasst  aoheint  mir  die  Synkope  sa  sein 
durch  die  Analogie  der  entsprechenden  Formen  von  tcn  und  tcm:  teJio,  temu 
tu.  iem,  tc  un<l  !»-J>n,  j'^ttw,  j'i/,  Jem,  Je.  Auch  die  Mtisk.  Heilsordnung  und 
das  Sonftb.  KlniHMiluich  h;ib<ii  niiliintor  8oh;hp  Formen  ;ils  llntlchiuintzcn  aus 
<leni  Ohersorliiachen.  Dem  Isiedersorhisclien  und  der  jelzigeu  os.  Schrifl- 
sprache  sind  dieselben  gänzlich  unbckunnl;  auffällig  ist  demnach  mcg'  für 
möj'eif,  das  bei  Schmal.  II,  iS  'Pennal  vorkommt. 

4.  Nom.'Ace.  plur«  Naie^  [v>)U  ist  die  Form  des  Aeeus.,  die  hier  wie 
bei  den  Adjectfven  und  Substantiven  an  Stelle  des  NominaliTS  getreten  ist» 
Das  Neutrum  pl.  (tr)!«  (os.  «v^  kttonte  jedoch  direet  auf  das  asL  Neutrum 
pl.  Vkse  zurflr kiTpflihrl  werden. 

5.  .\(im.-Ai  f.  dual.  Die  Endunp  -f/  im  Ns.  Itoruhl  jt>d(^nfaUs  auf  einer 
Analogiebildung  nach  der  ndjert.  l)fM'It!i:iiion.  Im  üs.  gebt  das  ilasc.  tnoj'cj, 
m'iipj  m\i  Hlleres  mojaj.  nn'snj  \<d.  Maiihaei  S.  73)  zurück,  und  das  Fcinl- 
uimim  und  Neutrum  lautet  in  älterer  Zeit  moß^  nahi  —  asl.  moji,  uasi, 
s.  B.  bei  Martini;  mq/i  tocrif,  fvo/V  hvübi^  im  Sfib.  Krdib.  rv«y;  of. 
Pfuhl,  Lautl.  S.  65,  No.  7.  Die  gegenwartigen  es.  Formen  des  Fem.^Neutr. 
fMj^^  mi«;\  die  auch  bereits  Matth aei  8.  73  anführt,  sind  wie  im  Nieder- 
sorbisehen  den  entsprechenden  Formen  der  Adjeotiva  naohg^ldet. 

6.  Die  Instrumentale  ze  tcHm^  wliff»»  neben  2e  lolym,  ze  whymi 
in  den  t>ymko'sehen  Osterliedern  entstammen  der  os.  Schriftsprache.  In  os. 
f.or-.ddijilcctt  n  [f..  B.  im  Heidedialecll  hört  man  nicht  selten  dir  den  ns.  ent- 
sprccluMKb'u  Formen  mit  i:  I.  sg,,  D.  pl.  »r.v?>n,  G.-L.  pl.  tckuh.  1.  pl.  frsimi, 

7.  Dat.-Loc.  sg.  fem.  Die  volle  Forui  auf  -j'i  zeigt  sich  noch  vereinzelt 
in  US.  und  os.  Localdialccten,  z.  B.  bei  Schmal.  I,  156  tnojeji, 

B)  Die  Deolination  und  Comparation  der  A^jeotLva. 

Die  Declioallon  des  bestimmten  Adjeetivs  ist  im  Slavischen  entstanden 
aus  der  Anfügung  der  Gbkus  des  Pronomens  "ji,  jego  u.  s.  \v.  (cf.  §  200)  an 
dto  <  nts])rf'rli(-ndf«n  ursprunglich  nach  der  nominalen  Di  clinrition  L;rl>ildeten 
Casus  des  Adjeetivs,  wobei  dns  nachgesetzte  Pronomen  den  diis  Adjecliv  be- 
stimmenden Arlikf»!  darstellli!.  Infolge  des  enclitisi  In  n  Charakters  der  an- 
gefügten pronominalen  l'ormen  entwickelten  sich  schon  in  der  altslovenischen 
Periode  aus  den  beiden  Bestandteilen  der  einzelnen  Casus  einheitliche  Gebilde, 
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die  in  den  luodcrnen  slavi.sihen  Sprüclien  durch  FomaeDkflnang  (Synkope 
und  A|Mikn)n'),  Conlniolioii  und  Analocii-MIdtmjien  ncil-johendc  Wandlungen 
erlillen  hühm.  Dor  Untersrhied  in  di  r  I  hxion  drr  h;irlen  0-Sl;lmmo  und 
<|er  wcii  lii'ii  .A;  -  Sliiiimie  ii!.t  im  Sorbisclieii  ein  st-lir  irtjringer.  Als  Taradig- 
niaUi  mögen  folgen:  notcy  =  a&l.  novyjk  neu  und  tiesi  =  as\.  tretijk 
dritter.  —  Das  DedinalionssclieiDa  der  harlea  Summe  (s.  S.  408)  bietet  ver- 
gleicbsweise  nclten  den  nieder«  und  oborsorbisohen  die  alislovenisehen 
Declioalionafonnen.  In  den  beiden  llbrtgen  westslaviscben  Sprachen 
wciehem  die  elnaelnen  Casus  hinsichtlich  ihrer  Form  von  den  sorbfachen  in  der 
Hauptaaehe  gar  nicht  ab. 

§  202.  Hftrte  Stäanie  der  Adjeetiv«. 

Zuisehen  den  Endungen  der  einxelucu  (^asus  dos  Adjeclivs  einerseits 
und  zwischen  denen  der  Adjecliva  und  Pronomina  anderseits  hat  im  Sorbischen 
weilgehender  Wechsel  und  Aualausch  stattgefunden. 

I.  Vertretung  bs.  YerdrAngnng  der  einen  Gasusform  duroh  die 
andere.  Bei  Terbfndong  des  Adjectivs  mit  m&nnliehen  Sobatantivis  animatia 
bz.  rationnlibus  Iritl  im  Singular  und  Dual  bz.  in  allen  drei  Numeri  fUr  den 
Aco.  der  Gen.  ein.  —  Der  Nom.  pl.  masc.  {nowe)  zeigt  die  Form  des  Accu- 
salivs  pl.;  nur  im  Os.  hat  sich  in  Reriphung  auf  Snbstanliva  rationaliu  die 
Noniinnlivform  {hoiri)  orhnllen.  im  übrigen  vertritt  auch  dorl  der  Accusaliv  den 
Nouiiniiliv.  —  l)er  Nuin.-Acc.  pl.  neutr.  {'/tofm'  ist  verloren  gegangen  und 
durch  den  Acc.-Nom.  pi.  des  Masculinums  ersetzt  worden,  wodurch  eine  durch- 
gehende Uebereinsthanmng  der  Fomen  dieses  Cania  in  allen  drei  Geadileahtem 
(raa8c.-fem.-Detttr.)  hergestellt  wurde.'  Auch  imNom.-Aco.  dual,  stimmen  wenig- 
stens im  Ns.  die  drei  Geschleohter  über  ein  {nowtj)j  indem  £e  Form  des 
FeiD.-Neutr.  die  des  Masc.  ablöste;  nur  das  Os.  hat  daneben  die  Form  des  Masc. 
b(  w.ilirt  [»oiraj).  —  Der  Loc.  sg.  maao.-nentr.  hat  in  der  os.  Schriftsprache 
die  Form  dt-s  Inslr.  sg.  (noicym)  anf;;enommen. 

§.  Die  durch  Synkope  l»z.  Apokope  entstandenen  (.'iisusroriiu-o. 
Di«"  s  \  iik  opi  prt  en  Casus  sind;  Iiistr.  sg.  masc  .-neutr.  asi.  novyjimk  — 
•novyjLm-k  =  'novyjm  =  »orb.  nouym  —  (Jen. -Loc.  pl.  omo.  gen.  asl. 
novyjich-K  =  *novyJioh'k  =»  *»ovyjoh  mb  sorb.  »«taycA  —  Dat.  pi. 
omn.  gen«  aal.  nov^Jlm^  =  *noTsrlkm*k  =  *noTyjm  s  sofb.  nouiym  — 
In  Str.  pl.  omn.  gen.  asl.  novyjimi  =  'noTyjkmi  =  ^novyjmi  =  sorb. 
noioymi  —  D.-I.-L.  dual.  omn.  gen.  aal.  novyjlma  =  *aoTyj^mft  = 
*novyjma  SS  ns.  ^iotryma ,  os.  jwicymaj  {mit  secundiirem,  relativ  jungem  j 
am  £nde;  s.  unter  V.  Durch  Apokope  entstanden  ist  der  Nom.  sg.  masc.  a.sl. 
no vyjk  =  *  no vy j  <  f.  niss.  novyjl  =  sorb.  notcy.  Diese  sorbischen  Casus- 
formen sind  den  entsprechenden  iilisluv  mischen  am  ühnliclisli  n  i^dilit  ben,  ja  es 
linden  sich  sogar  schon  in  asl.  Qu(;lleu  die  völlig  gleichen  sv  ukopicrlen 
Formen:  noTym[k),  novych('k},  novym(-kJ ,  novymi,  noTyma;  vergl. 
Leskicn,  Hdb.  «  S.  01. 
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3.  Die  durch  Gontraciion  enlslandonon  Gasusfortnen.  Direet 

aus  Cmitniclion  hervorgegangen  sind  nur  fulgonde  wenigen  Formen: 

a)  in  beiden  sorbischen  Diulecleu  Ubereinslimnicnd:  \om.  gg.  fem. 
notea:  aus  asl.  novaja  =  *novaa  ^  nown  —  Acc.  sg^  fem.  uowu:  aus 
aal.  novt^je^  =  * novuju  =  *novuu  =  «owM, 

bi  nur  im  os.  liiaJoct:  Noni.  pl.  masc.  noici:  aus  asl.  noviji  =  *novli 
=z  notci  —  Noin.-Acc.  dkial.  iiiasc.  >wiC(y'  (iUler  noica):  aus  usl.  novaja  = 
*BOTaa  ^  »otoa  BS  iMneq;;  das  j  am  Schlüsse  ist  dem  Fem.-Nouir.  [nowvj, 
8.  unter  i)  entlehnt,  während  im  ^s.  und  in  os.  Looaldiateclon  überhaupt  die 
Form  nawej  gans  an  Stelle  von  now^j  trat.  Da  man  dieses  y  im  Os.  mit 
der  Zeit  als  Uauptkennxeiehcn  des  Dualis  empfaDd,  wurde  es  aof  li  an  den 
Dill.  Inslr.-Loc.  (z.  B.  nouymaj  gegenüber  ns.  nouymn)  nngefUgl  und  srhliess- 
licb  auf  alle  Noni.-Acc.  und  Dal. -Inslr.-Loc.  dual,  sowohl  der^iomina  wieder 
Verba  (lelztorcs  auch  im  >is.)  übcrlrngeu. 

i.  Alle  ültrit:<  ii  sorbisdicn  (iasu.sforinen  (bvs  Adjiutivs  licruhiMi  auf  Ana- 
lugi eliildungi'ii  und  /.war  die  Hieislcn  ^uiiUm-  b  und  r]  auf  Aulciuniiig  au 
diu  nämlichen  Casus  der  weichen  PronoutiualsUiujmc  (s.  §§  £00  und  liOl), 
indem  bereils  in  vorhistorischer  Zeit  die  Endungen  der  IcUtcrcn  an  Stelle  der 
ersteren  traten.  Dabei  jedoch  blieb  der  Stamm  der  Adjectiva  durchweg  hart 
mit  Bfleksieht  auf  die  unter  1 — 3  angefllhrten  Formen  mit  hartem  Stamm- 
auslaut. 

«)  Die  geringste  Umgeslallung  erlitten  dabei  der  Mom.-Aoc.  dual,  neulr.- 
fcm.  und  d<»r  hnl.-J.oc.  s'i.  fem.  asl.  novoji,  woraus  sorl).  *//o/r/V/V  werden 
mUsste ;  duch  ward  die  Krweichung  aufgt'}4«'ben  in  Anlehniuii;  an  dir  nl>rii;en 
Formen  mil  hartem  Slammconsonanlen  und  das  i  nach  /  orhitU  sicli  nur  in 
einigen  wenigen  Loculdiuleclen  beim  Dul.-Loe.  sg.  fem.:  also  sorb.  uowcj\t}. 

b)  Einfache  Wandlung  des  Vooata  vor  j  tat  Ai^sletcbinig  an  die  ent- 
sprechenden ursprOngliofaen  sorbischen  bi.  slavlschon  Formen  der  Pronomina 
Jbj  m6/f  nai  u.  a.  w.  weisen  auf:  et)  Instr.  sg.  fem.  asl.  novojii  sst*no- 
voju  =  sorb.  notoeju  {et.  nagej'u) ;  der  sonst  vorkommende  Ucbergang 
von  o  vor  /  zu  <?  (s.  §  19)  ist  jllngeren  Datums  und  nieht  allgemein  sor- 
bisdi.  —  ß)  Gen.  dual.  omn.  gen.  asl.  novuju  =  sorb.  noxcrju:  nach 
jcjUj  naieju  u.  s.  w.  Das  -u  Hilll  in  verschiedenen  Gegenden  ab,  also: 
nowef.  —  y)  Gen.  sg.  fem.  asl.  no^yi%  sss  *no9yjc  =  soih,  noweje  m^ih 
JcjCy  naseje  u.  s.  \v. 

c)  Synkope  im  Verein  mil  Analogiebildungen  haben  erlillen:  a)  Aec- 
Nom.  pl.  masc.-fem.  asl.  novyj^  sa  «iio«y/s  ss  sorb.  notße  nach/c,  noie 
u.  s.  w.  —  Nom.-Aco.  sg.  neutr.  asl.  novo  je  =  sorb.  notoe  nach 
Nom.^Aoe.  sg.  neutr.       »ale  (jQngeren  Datvms  ns. /o,  naio). 

d)  Gontrnction  mit  folgender  Analogiebildung  setgen:  a)  Gen.  sg. 
masc.-nen'r  asl.  no vaj o go  =  no vaago  =  novngo;  daraus  sorb.  »eioe^t» 

[noireho]  narh  j'rrjo  [jeho^,  /u/'s/  r/o  'nn'^t'ho  u.  s.  w.  —  ß)  Dat.  sp.  masc.-neulr. 
asl.  novujomu  —  novuumu  =  novumu;  damus  sorl».  )ioirrmu  narii 
jemUf  nascmu  u.  s.  w.  —  y)  Loc.  sg.  masc.-uculr.  usl.  noTojemb  =  no- 
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veenik  =  noveink  hz.  wcst.slav.  *novein-v:  ilnntn«;  sorh.  *noir/rm  —  tiotrrtn 
x\:\rh  mö/rm,  »ascm  (jtliij^pr  tno/om,  uasom)  u.  s.  w.  —  In  drn  Nvi-st- 
licht'n  Diiilorh  u  dos  Os.  und  vrivinzclt  im  Ns.  l»totrn  Hirsr  dn  l  C.isiis  o 
sUiU  <•  in  dor  Kiulung,  »Iso:  nouoho  [notrogo],  nofiomu.  noicom;  di<'ses  o 
erklürl  sieb  aus  einer  Angleichuug  gcniinntcr  Casus  sowohl  un  die  jUngcrou 
Forinon  dor  weichen  Pronotninalstanimc  Jogu  \n.  Joho,  Jomu,  Jom]  als 
auch  an  die  uniprflnglichcn  Formen  dor  harlen  Slütntuo  [iogo  bs.  toho,  iomUf 
tom),   Weilere  Beispiele  s.  §  204  I. 

§  203.  Weiche  SUnne  der  Adjeetiva. 

|iif./i)-S(;imino  nclilon  sich  irnSorlHschrn  gnnz  und  gar  noch  den  0-Sl;Jninjcn, 
und  <  s  lu  iTschl  in  lici-  Flexion  luitlrr  nur  noch  der  einzige  Inullieh  hedingic 
Uulersehicd,  dus5  nalUrlii-h  uuch  den  weichen  SUiiniuconsonaQleQ  slall  der 
dort  abBolttt  harten  g  fi  a  u  hier  die  ebBolut  weichen  Yoeale  t  b  'u 
stehen. 

Ueber  das  Vorkommen  der  Adjeeliva  mit  weichem  Stamm- 
eharakter  im  Niedersorbischen.  Im  Ns.  sind  ^e  Adjectiva  mit  weichem 
Stammobarakter  sehr  wenig  rnhlreieh.  Es  sind  nümlieh  hier  nnch  Ihm  weitem 
mehr  von  ihnen  als  im  Os.  in  die  Declinülion  der  Adjectiva  mit  barUm 
Sliuunieonsonanlen  Ul>erp«*p;arii:fii,  inilrm  sie  die  Erweiehunc  tfils  iu»t%veii(lli!cr 
teils  freiwilliger  Weise  .mft:iilt«*n;  ersleres  unissle  eintreten  nach  den  ;d»solii! 
hart  gewordenen  Spirant«'»  (ns.  «  r  z  /  r;  os.  s  r  z).  letzleres  fand  slall 
wenigstens  in  der  ns.  Schriflspraehü  nach  allen  anderen  Consonanlen  mit  all- 
einiger Ausnahme  der  absolut  weichen  Palatalen  j  v  r,  woiu  sieh  im  Os. 
noch  8  und  £  gesellen.  Infolge  dieser  seeundüren  Wandlung  werden  also 
im  Ns.  nach  den  harten  Stummen  decliniert,  t.  B  :  Upiff  (besser),  Gen.  sg. 
fcp.s('2ffo.  l<}ptic.jj(\  Gen.  pl.  Ivpkyrh,  Dat.  ])l.  li'psym  (dagegen  os.  UjKsi, 
Upieiho^lcpse^je^lepkich,  liipkim)  nn«l  na/vtay,  ttah-tna,  ^f7/«e  (Frühlings-), 
(Jen.  sg.  nnl  vfneffo ,  tut!  v  (nej'e,  Gen.  pl.  naletnych ,  Dat.  pl.  »<ilr  t  nym 
(ditKeaen  os.  valrfni.  yiiilf'fnjn,  nfiji'tnjp  - —  nafefnj'c/io,  milefnjef'e  —  müetnich  — 
nalctnitn  nrltiMi  di.d.  nah  fuij.  )iah'lii<i.  xaletiie  n.  s.  w.\ 

Demnach  haben  sich  in  (hjr  ns.  S<-hriflspraclu"  \ua  den  Jo-Släminen  all- 
gemein nur  folgende  fSnf  Beispiele  eriialt<m:  dtcöj'i  (os.  dwoß^vA,  dvojk} 
swoifaeh,  lisoji  (os.  troji  bi.  /fo;V»  ^^l«  troj»)  dreifach.  chHkci  (os.  AA/dli^} 
nasdihaft,  kuroH  (aal.  kurQtijE)  cum*  Uuhn  gehtfrig,  iieii  (s.  S.  444}  der  dritte. 
Datu  finden  sich  noch  in  der  tfiteren  Sprache  (s.  B.  bot  Hauptmann):  ififiit, 
funj'o,  iunj'c  (os.  tttni.  Umja,  fymf«  sss  asl.  tunk)  hillig,  Gen.  tunjeffo,  tu- 
nj'cje^  Dal.  tunj'emu,  iunj'ej  u.  s.  w.  —  wj'eli  (asl.  Tolijk)  gross:  tuni  und 
icj't-li,  wofür  der  geg'  nwMrtigo  Schrifldialecl  tuni/  [C,>-u  luncgo)  und  trjeh'l-t 
hnmeht.  h«rt  man  auch  nn«'h  öfter  in  Localdialoctcn.  iii  d<  nen  mir  aimerdeni 
auch  prjftii  (os.  prt-ut  =  asl.  prödknijk)  der  erste  und  (os.  po- 

gl^d^i^aal.  slodknijk)  der  letxle  begegnet  isl;  die  heulige  Schriflspr<iche 
kennt  dafür  nur  prjeny  und  8U[d\ny.   So  bietet  s.  B.  Schmaler  11^  183 
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sit  ni  und  II,  188  sienju  und  Swjela  im  Bramb.  Gasnik  nach  seinem  UeUnal* 
dialect  slels  tuni,  iuuja,  tunjv. 

l)»f;rgt'n  situl  secttmlür  infolge  der  bekannten  Envrirlninp  "'s.  §  3i,  3; 
§  50^  <-u  sdicMcn  ns.  Adjeclivji  auf    fei  und  -iji.  im  iH.  a\u'\\  Hie 

aul  -thi  iisl.  -kyjk  -gyjk  -chyjk)  i.  1.  in  die  Declinalion  der  J«-StdUiuic 
Uliergclrclon  und  zwar  in  allen  denjenigen  Formen,  in  welehen  auf  die  GuUu- 
rnlen  Yor  dem  Eintreten  der  Erweichung  der  Vocol  y  ht.  folgie,  also  in  allen 
Casus  aller  Genera  mit  alleiniger  Ausnahme  des  Nom.  und  Ace.  sg.  fem.,  %.  B.  von 
duloki  (iisl.  dB le kyjk)  weit:  Gen.  sg.  dalokejfo,  äalokeje  (lies  d^lö- 
hjego^  dalokjtj«),  Inslr.  sg.  dalohim^  Gen.-Loe.  pi.  dalokich  u.  s.  w., 
dagegen  Tcu).  s^.  Niuu.  dalolu,  Acc.  daloiu;  cl>enso  von  drogi  {tm.  drohi 
SS  asl.  dragyjw)  leuer,  Hai.  sy.  droycmu,  drogejc  (lies  drotj  frmu ,  dro- 
I/J -  N<»ni,-Acc.  dual,  ärogcj  (1,  drogjej),  Dal.  pl.  druyim^  luslr.  pl. 
drogi  tat. 

%  204.  Dialrciisclie  CasHüfuriueii  der  Adjeetiv». 

I.  Dehergang  der  Adjecliva  in  die  Deelination  der  Pronomina. 
Im  Sing.  Gcn.^Dat.'Loc.  inasc.>neotr.  bieten  cinieine  ns.  Localdialecto  in  tJeber- 

(Mustiniiunng  niil  dcmwei<ill.  (kalb.)  und  nordwestl.  (Iloycrs.)  Dialeele  des  Ober- 
sorbisehen  neben  den  gcwöhniieben  adjeelivisehen  Formen  vereinzelt  die  Endungen 
-ogo  [ns.-oho  ,  -omu,  -/>m,  die  der  pronominnlcn  Dpclinritinn  im  enpcffn 
Sinne  angehören  (s.  §  Si)7  tmjo.  (omu ,  (om).  Ausn.ilim>liis  siiui  ihijiLfzm  dii>f 
im  Ns.  übrigens  jungen  Analogiei»ikhmgeii  .al>ge.sehen  vom  l.ucaliv;  s.  sul»  Iii),  wie 
bereits  seil  aller  Zeit  d»'n  genannten  os.  Dialeeten,  so  heutzutage  dem  (jubcuer 
Dialect  (Dorf  Uorno}  eigen,  z.B,:  dobror/o,  dohromu  —  luhoff\  lu6om*  — 
guriogoy  goriomu  —  wjelikjogOf  wjelikjomu — drugjogo,  drugjomu;  in 
den  liciden  leisten  und  KhnUcben  Beispielen  könnte  man  auch  an  einen  organischen 
üeliergang  von  c,  {Je)  in  jo  denken.  — «  Dementsprechend  beg(>gnei  ntan  solchen 
Bildungen  hie  und  da  in  neueren  ns.  Drucken,  z.  B.  in  den  Facdrtttöwe 
Iias7iirfx{  Stempel^  imch  seinem  (i ro ss-l*a r tw ilzer  und  iJl bbonauer 
IleimaldioltM't' •  fJci).  drugog'.  )iizl-nfj\  psosfog\  .s('zkog\  mudrj'fj'tioff' 
neben  nizkego,  grozneg\  fu/.cg',  zuoaoueg''  u.  s.  w.  —  Dat.  chudom\ 
k  slednom'  u.  s.  w.  —  Loc.  /crutkum^  maier inom,  nornom,  prcdnom, 
protnom,  psau-om^  puiianom^  tviitlom,  iamnoiMf  swjerinom  u.  s.  w. 

—  Femer  in  einem  Gedicht  Kösyks  iro  Gas.  M.  S.  we  twojom  carnom 
klit^/e  —  in  Bromb.  Casn.  von  1851  we  nakom  iurmm  iiSkem  eatu 

—  namentlich  auch  in  den  Tolksliedem  und  VolbsmSrchen  bei  Sehroal.  II,  454 
rcdnog'f  59  hf^om'.  Iii  rvdnom',  101  i'w)  lefom  drjoxckti,  200  tro  tom 
bözom  raj'u  —  bei  Muka  im  Cas.  H.  S.:  sfar^omu,  hihom',  trJcUkom'  — 
bei  V.  Schulenlmrp.  Miirehen:  kjanomu  bogatomn  kuf'-zn/tf  —  bei  Jordan 
im  (,'as.  M.  S.  iro  itijkom  no^rnin  h*'*znsc.  —  Der  tlii/iue  (icriirliue  Tren.  bei 
1  haraeus  swctogo  mag  wohl  ein  Druckfehler  sein,  während  bei  ihm  in  na  tom 
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tiidnom  stavffe  neben  öfterem  na  tom  slednem  ttauje  (verg^  femer 
I.  B.  W0  nowem)  das  $l4dnom  dureh  dag  voranstehende  tom  hervorgerufen 
lu  sein  sohdnt. 

Tm  östlichsten  (Mu  skalier)  Grensdialecl  exisUoren  beim  Gcniliv  und  Dativ  nur 
die  adjeclivischen  Kndungen  -cf/o.  -pmu.  im  westlichsten  (Senflenl)ergcr) 
Grenzdialecl  (namenllich  in  den  Dörfern  Brtt  sk«-,  Nirniitsch,  Riichwalde, 
Koschen,  Lauta)  nur  die  pronominalen  Kiuiunizfii  -oho  {-ot/o),  ~omu,  in 
den  dazwischen  liegenden  Ortschaften  des  (irenzdiulecls  aber  hestiht  meist 
ein  Schwanken  zwischen  -o/to  {-ogo),  -omu  und  -eho  [-cffo]^  -emtt;  so 
liest  man  s.  B.  in  den  Syukoschen  Osterliedern:  Marijnogo,  möcnoffo, 
9taro0o  neben  nowtgo^  ziego  u.  s.  w.  —  in  Mukas  Volksliedern  aus  Terpe: 
k  lepSom*  neben  MwHUm*  —  nicht  minder  im  Lautaer  Gab.  Öfter 
-omu  neben  -eho^  emu.  —  Den  Locativ  auf  ~om  triffl  man  nur  ganz  vcr- 
einaettf  s.  B.  cezUom  (Osterl.)  und  tco  iom  dobrom  közuite  (Niemilsch). 

Im  gemeinsiunen  os.  Schriftdialect  schreihl  man  sowohl  bei  «Icn  A(ljectiva 
wie  bei  den  Pronomina  -cho,  -emu  und  nur  in  der  Poesie,  wenn  der  Knd- 
vocal  -0  oder  -u  al>p< nvorfen  wird,  oh'  und  om\  um  der  verkürzten  Endung 
einen  volleren  klang  zu  geben;  in  der  Volkssprache  wird  natürlich  diese 
kttnsUidie  Untorsoh^ibing  nicht  gemacht,  sondern  in  dtm  westlichen  Gegenden 
durchweg  -oAo,  -om»  bx.  verkttrst  -oA',  -om'  und  in  den  westlichen  (s.  B.  im 
lleidedialect:  Kütten,  Nochten  u.  s.  w.J  -eho^  -emu  bi.  verkttrst  -«A*  (das  h  ist 
httibar),  -cm'  und  swar  wwtAl  bei  den  PronomiDa  wie  bei  den  Adjoctiva  ge- 
sprochen. In  speciell  katholischen  Schriften  braucht  man  noch  gegenwUrlig 
durchweg  -oho,  -omu.  —  Der  Locativ  sg.  masc.  auf  -om  findet  sich  in  ver- 
schiedenen OS.  Localdialecten,  namentlich  in  der  kalhol.  und  Hoycrs.  Mundart 
(cf.  Pfuhl,  S.  64),  der  auf  -em  nur  itn  nordwcst!  Teil  des  licidedialects 
(Nochten,  Tzschelln  u.  s.  w.j.  Jlci  kokla  lio»t  m.m  z.B.:  dostojnom,  mrja- 
tom  neben  Bwjatym,  zlym  (Instr.)  u.  s.  w.,  ebenso  b*ii  Tic  in:  we  tom  mjutoin. 

II.  Uebcrgang  von  «2  nach  den  Labialen  in  0.  Im  grtfiseren  Teile 
der  westlichen  Hundarien,  namenllich  im  Senftenb erger  und  Hoyerswerda- 
Wittichenaner  Dialecl  Östlich  bis  snr  Spree,  geht  <^  nach  den  Labialen  in  0 
ttbw,  also:  he  pe  we  m«  U  =  bo  po  wo  mo  io,  s.  B.  Nom.-Acc.  sg.  neutr., 
Nom.*Acc.  pl.  omn.  gen.  nowo:  aus  nowe  —  Gen.  Sg,  fem.  nowoje:  aus 
noweje  -     Dat.-Loc.      fem.,  Nom.-Acc.  dual.  omn.  gen.  nowoj.  a\is  nowej 

—  Iiislr.  sy.  iVtu.,  Gen.  dual.  omn.  p;<Mi.  ?iotcoj[u):  aus  hou:cj{u].  Ilieher  };e- 
liüivii  die  Htispicle  aus  Schmaler  II,  öl  zoicro  belu  cerwj'cne  —-  II,  84 
to  swctio  hokeüco  —  11,  145  cvlo  tnt'sfo  —  II,  <  stcvtloj  (Dal.  sg.  feto.) 

—  II,  48  winowoj  (Num«  dual.)  ndien  hv/cj;  vcrgl.  I,  8,  25  os.  woboj  bSfoj 
horiowaj  sowie  bei  Rokla  9»,iehlvcoj  (Loc.  .sg.  fem.)  und  iemjmojn  (Inslr. 
sg.  fem.). 

Nur  beim  Nom.-Ace.  ncutr.  sg.  kUnntc  man  audi  an  eine  Analogiebildung 

nach  der  ont^rechenden  Casusform  der  Pronomina  (z.  H.  (o^Jo)  denken;  doch 
spricht  dagegen  der  Umstand,  dass  hei  nichllabialem  Stammauslaut  Überall 
nur  e  {%,  B.  suche  weite  doaloj'ne  star«  cuze  lepke)  erscheint. 
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Zu 8 als.  Domil  steh!  im  «ogsten  ZuMmmenhang  der  in  denselben  LmsI- 
dialecten  gebriluchliohe  Wandel  dea  dem  «2  lauüioh  sehr  nahe  siebtmdeu  jf 

nach  denselben  Liiliiidtn  In  diissolbe  o  odtT  in  das  noch  duuipfero  6  bz.  «, 
i.  B.  ziuo  Ivh  (os.  kath.  I).)  bz.  zt/tpö  heiö  (in  Koschcn,  Pariwill,  r.aui;!  Ii?. 
zywn  heht  (in  Buchwalde,  Niemilsch)  =  ?/  heltj  —  mö  tc6  hz.  n'n 
==  my  wy  —  luhom  (wesll.  Dl),  des  Os.)  l>st.  luhum  ^Hövers.  D.  bis  iiulIi 
Senflb.)  bz.  lubum  (um  Senflli.)  =  lubym  (Dal.  pl.)  u.  s.  w.;  so  bei  Submaler 
11,05  z  lubum,  II,  75  z  yrochotcom  [zernom). 

III.  Vcrlr«>lunt^  drs  Lucativs  sg.  ma.sc.-neutr,  durcb  dio  Form 
des  Inslrumeu Ullis.  Abgesehen  von  einzelnen  Localdialeclen  wie  dem 
IloyeTswerdaor  und  Heide-Dtaleet  VA  im  Obersorbischen  bereits  in  der  Zeit 
vor  Wariohins  und  Martini  und  damit  tibereinstimmend  im  Muakaner 
Dialeet  der  Looativ  ag.  masc-nentr.  mit  dem  Instrumentalis  susammengefallea 
und  auch  in  nicdorsorbischen  Localdialeclen  treten  Sparen  dieses  Zu- 
sununcnfiillens  nuf:  so  bofzcgnet  man  namentlich  in  den  Volicsliedern  aus  dem 
SpreewaUl  nicht  seilen  s«»lehpn  serundiln-n  bocativen,  z.  B.  bei  Schin;il.  II.  W 
tr<!  ru-sintym,  14  p.uitcym,  ii  bc/ym,  29,  42  ^«r/  groze)  hunokim.  iC 
sezhim  und  l)ei  Muka:  ua  j'anym  (grohA  huttoltm;  we  bozym  neben 
bözem\  we  tym  twardym  [groze]  sowie  in  Sauerweins  Spree waldgedichJen; 
na  emym  neben  we  celem  {stteie). 

In  Ilorno,  Jänschwalde  und  einigen  andern  nordüsllichcn  Orten  des 
na.  Sprachgebiets  wird  bei  den  weichen  Stämmen  der  Locativ  sg.  durch- 
gehends  dnrch  den  Instrumentalis  erseist,  s.  B.  I..oe.  sg.  na  Raioj^kim,  n« 
vJtHkim^  we  drugim^  we  tititm,  —  Eine  Mittelstellung  zwischen  dem 
Ober-  und  dem  Niedersorbischen  nimmt  der  Grenzdialecl  ein:  an  manchen  Orten 
ist  die  ursprüngliche  Kndung  -em,  an  anderen  die  dem  Instrumental  entlehnte 
F4ndung  -ym  I»/.  -im,  an  noch  anderen  sogar  sowdlil  die ^iHne  wie  die  andere 
ticbräuchlicli ;  si.  liörl  man  z.  B.  in  Nieniifsrh  und  Hn-  liw  aide  hr!  Sftl».  i/obrym, 
tserim,  tcilkim,  weiter  iisll.  in  r.irlwilz  und  rroschiin  doh/tim,  isecem, 
irjelilem,  in  Terpe  und  Salnudt  i^Zabrod)  hinwiederum  dubrg>ßj  prenimt 
di-uyiiH,  in  den  wesU.  Orten  des  Ostl.  Grenulialects  Mflhifosc  ^^•^0''^') 
und  Mnlkwiti  (MuHeeg)  von  neuem  -em:  zeUnem^  iieietn^  ylrug«nt, 
in  Schleife  und  Trebendorf  (TryV im)  sowohl  Hrejfatgm  (Mk.  Vld.)l '^'^ ''.-7'»» 
als  ,iu(  !i  (J obrem,  u  ysuiccm  (§ymko,  OslL).  Ebenso  wechseln  in  dV  • 
lleilsordnung  beide  Kndunsi  n  nut  einander,  doch  Ist  -etn  viel  zai*jreichcr 
als  -ym  {-im).  Im  reinen  Muskauer  iJialecl  hingegen  existiert,  wii  schon 
erwähnt,  nur  die  lnslrument;ilendnt)i!  ~ym  l»z.  -im  und  so  slunü  os  il* 
riiii  Ict/ii  1(111  in  vielen  SlUcken  nahe  verwandten  Sorauer  Dialecl  bcre/lP  ^ 
Zeil  J  akuhicub.  \ 

Anmorkuag  1.   Die«es  Zusaiumenfallon  des  Locativs  mit  dorn  Iiislrumenlul  eP"'' 
«ioh  aus  dem  Shnlicben  Klaoge  des  9%  und  y.  ) 

Anmerkung  S.  Hingegen  beruhen  die  gani  vereinaelten  Formen  dei  Instrumof '^''^ 
sp.  .'Ulf  -om  Sinti  -ym  (f.  I?.  Slciiipol  F.  II.       pötl  maierhtem  gfo90m)  «uf 
felilcritaflcii  Abirrung  zur  l'oriii  des  Locaiiv»  »g.  dei-  Pronomina. 
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ZusaU.  Bemerkenswert  ist,  das  im  Obersorbischen  durchgebends 
wobl  nur  M.  Frenxel  (wahrscheiDlieh  nach  dem  dantaligan  Gebrauob  im  sttd- 
lichen  Gebirgsdialect  nm  Poslwits)  noch  den  I^.  sg.  vom  Inslnunental 

scheidet,  indem  er  namentlich  in  seinem  Hatthaeus-  und  MarcnsevangeUiim  (1670) 

iVw  V, iikliche  adjecliv isLhc  Lücalivendung  -m  (nicht  die  von  Pfuhl,  Gr.  S.  75 
iiiiL  .lufgeführte  besonders  dorn  Iloyerswerdaer  Dialoct  angehörige  pronominale 
Kndung  -om)  aufweist  {'i.  ü.  w  dnhrcm .  w  Tiffousl-pm .  n-  poslrnjem)^  die  nich 
hei  ihm  aber  auch  auf  die  l'ronoiiuiia  erstreckt  [z.  B.  und  tno/em,  po  trsem, 
na  lern  iiatnim,  xco  ivm).  Vereinzelt  iindel  sich  die  Endung  -cm  auch  bei 
Martini  {po  kofremi)  und  bei' Warichius  {wo  iem). 

IV.  lieber  den  Nominativ  pl.  masc.  auf  -i.  Die  ursprungliche  Form 
des  Nom.  pl.  masc.  auf  t',  die  im  Obersorbischen  die  Adjectiva  wenigstens 
noch  in  Verbindung  mit  den  Substantiva  rationalia  besitien,  kennt  das 
Niedersorbisehe .  abgesehen  von  Jukubiea,  bereits  in  den  ülleslen  Quellen 
nicht  mehr.  \ind  auch  im  iiesanmiten  Crcuzdialecl  sowie  im  angrenzenden 
Hoyt-rsw (.-rdatT  Dialoct  bis  nach  Witlirlienau  ef,  z.  Ii.  Ticin  fe  irC-rne  die 
(illiulMgen)  ist  sie  langst  geschwuiuU  ii.  Nur  .lakubicas  Dialect  fleht  in  diesem 
Paukte  auf  Seilen  der  os.  Schritisprache^  indem  er  bei  den  Ualiunalia  masc, 
wenn  auch  nicht  immer  wie  das  Os.,  so  doch  sumeist  das  alte  -i  ^uach 
harten  Spiranten  -y)  bietet,  c.  B.:  boj'aznif  daleey  (v.  daleA  t),  garzi  (v. 
gurdy),  g6rni  (v.  $6rny  coroig),  ehu£i  {v*  ehudy)^  mnozy  (v.  mnogi), 
na»y  (v.  nayi)^  pitmamudrif  pokojni  (geschr.  potoiny),  tiarSy  (die 
Ai  Ilo>ien] ,  frosfui,  truchli  (v.  truchly).  (inirzl  [\.  twardy)^  wj'eioHt 
(geführlj,  tctlicy  [w  wiliki),  vinowaii  {%<L'^c\n'.  U)inomaiC5y,  S.  xrtnoirdf >j^. 
»ro  Ä  (/«;#»■  (umgeben),  wnhozy  [\.  wubogi  elend) ,  wysor.y  fv,  fryso/i/"\.  zbi.ii 
(geschr.  5byf<j>V%  v.  z /ß i t y)  u.  ».  lu.  Nebenbei  zeigt  sich  lui  ilnn  auch  Itt  rfits 
der  heutige  Stand,  z.  B.  in  den  Phrasen:  J'ulvsne  Krysloujc  a  falesne 
prorocy  —  lube  brutrowje  —  te  njecyste  diichotrje  —  woni  bvchu 
natyione.  Falsch  ist  jedenfalls  Marc.  2,  S6  U  posmyc^ony  djlcby/ 'ot^i^Y 
statt  t«  poswUone  ehlHy^  kötore. 

Zttsats.  Auch-  die  substantivierten  Adjectiva  rationalia  haben  im  Ns.  die 
Aecusativform  für  den  Nominativ,  z.  B. :  Golhojshe  die  Kolkwitzer,  Churicane 
die  Göritzer,  KoAeokowe  die  Familie  Kohcak,  Manjesine  die  Familie 
Manj'ela,  Sroryne  die  Familie  S'roAi/,  n>it  einziger  Ausnahme»  von  te  s/ari 
(neben  te  ,s/a  r/c/sr]  die  FUern  iieiieniiher  tc  stare  die  Allen.  Weitere  Bei- 
spiele  sind  von  mir  /usainiucüge.slclk  im  (las.  M.  S.  1887,  S.  ö<  If. 

V.  liualis.  bereits  Jakubicu  hat  sowohl  bei  den  Adjectiva  wie  auch  bei 
den  Pronomina  im  Nom.-Acc.  dual,  aller  drei  GMchlechter  die  tlbitcbe  Endung 
-ej  (z.  B.  noißej)  und  im  Dat.-lnstr.-Loc  den  Ausgang  -yma  (x.  B.  nowyma), 

Bie  OS.  Nom.-AceuBative  d^ual.  fem.-neutr.  auf  -«  (besonders  bei  Wari^ 
ebfas, Martini,  Frenze!)  wie  z.  B.  doM,prmoiUkv  do6r^\ praw^' {d,  Pfuhl, 
Formenl.  S.  75),  die  dem  Löbaucr  und  Oebirgsdialecl  angehören,  beruhen  auf 
«üner  Analogiebildung  na(-h  den  Pronomina  und  Substantiva  auf  i'  (also  dobn', 
prawi  nach  moji  kaxnif  naii  kokni)  bz.  auf  ö,  da  in  genannten  liiulecten  aucli 
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jedes  auslautende  e  zu  i,  also  *Jobrey  'praice  hz.  ''tlobrje,  'prairj'e  (nach 
zoui,  sfoti'i  aus  ^onj'e,  s/oirje)  zu  dobrt,  jmiiri  wird.  Aus  dobreji,  praiveji 
können  die  Formen  niclil  hervorges^angcn  sein;  cf.  §  202,  4  a. 

Aniiierkung.  Uoltor  die  Reste  der  nuiiiinalcn  Dcclinntion  des  unbestimmten  Adjcc- 
livs  B.  §  193. 

Anhang.   Bildung  und  Declination  der  Comparative  und  Superlative. 
$f  205.  Bildung  des  Oomparativs  nud  Snperlativs. 
A)  Comparatiy. 

Im  Sorbisehcn  hal>en  beim  Com])araliv,  da  sich  schon  in  lillestor  Zeil  abge- 
sehen von  der  IIo\  erswerdacr  Mundart  (s.  §  SOG)  der  abweichende  Noui.(-Acc.) 
sg.  masc.  und  Nom.-Acc.  sg.  neutr.  den  übrigen  Casus  angeglichen  hat.  die  beiden 
stanmibildenden  Comparalivsumxe  für  siiintliche  Casus  die  nämliche  Gcstall  und 
zwar:  A)  -jkso  [fem.  -jkfla)  — B  -e-jkao  fem.  -e-jksa',  lauten  also  infolge 
der  im  Laufe  der  Zeil  eingetretenen  Laulwandlungen  im  Nom.  sg.  masc.  bei 
Schema  A:  im  Ns.  und  im  (Irz.-I).  -j'xij  bz.  -'stj  und  im  Os.  -j'si  bz.  -  Äi  — 
bei  Schema  B:  im  Ns.  und  im  Grz.-D.  -Jfj^y  bz.  -  cßy  und  im  Os.  -»*». 
Ilinsichllich  der  Bildung  der  Comparative  sei  es  mit  dem  einen  oder  dem 
anderen  Suffix  gill  folgendes  allgemeine  Gesetz:  Beide  Suffixe  treten  an 
den  letzten  Consonantcn  des  Adjectivstaranies  —  bei  den  Adjectiven 
auf  -kt  und  -oki  mit  Verlust  dieser  beiden  slammbildenden  Sufiixa  —  und 
zwar  (-*■'*',  wenn  der  Adjeclivslamm  n)il  einem  einfachen,  -'ejny  [-ist] 

dagegen,  wenn  derselbe  mit  mehr  als  einem  Consonanlen  schliesst.  Dabei 
treten  vor  -  iy  r'*'0  i^ur  teilweise,  vor  -  ej'sy  [-m]  hingegen  regelmiissig  die 
durch  das  ursprüngliche  J  resp.  e  bedingten  Erweichungen  bz.  Verwandlungen 
der  slammausluulcnden  Consonanlen  ein. 

I.  Suffix  ns.  -'hy  (os.  -m^. 

a)  Der  Endconsonanl  des  Stammes  wird  erweicht  bz.  vcr^vandelt:  a]  bei 
«len  Adjectiven  auf  -gi  -chy  (os.  -hi  -chi)  -fy  -ny,  z.  B. :  drogi:  drozky  — 
suchy:  sussy  —  iichy:  sissy  —  hely:  helsy  —  zdrjaly:  zdrjaliy  — 
piony:  pioiisy  —  tuny:  tui'ihj;  dazu  im  Musk.  Dial,  rj'any:  rjaitsy. 
I^benso  im  Os.:  drözSii,  sidsitj  ciiiii,  belsi,  zraUi^  rtii'isi  (v.  runy  gerade],  rjeiisi 
(v.  rj'auy  schün). 

Bei  den  Adjectiven  auf  -ny  wird  im  üs.  und  bei  denen  auf  -ly  in  beiden 
Dialccten  mancherorts  die  Krwcichung  vernachlässigt,  z.  B.:  os.  pfousi,  runii 
—  ns.  irjusol'ay  (.Markus  VId.},  zdrjalhj  =  o».  ir/eso/si,  zrafsi. 

ß)  bei  den  Adjectiven,  deren  Stamm  nach  Verlust  der  Suflive  -Xr  un«l 
-oki  auf  s  z  Ic  g  (os,  h)  endigt:  ns.  husokt:  htiksy  (os.  tnjsoki:  try'sht)  — 
hlizki'.  hlizsy  (os.  hJizst'j  —  nizki:  tiizsy  (os.  m'zin');  vcrgl.  §§  Hf»,  H7. 

Dabei  .schwindet  im  Ns.  gegenwilrtig  in  der  Aussprache  gewühnlich  die  erste 
Spirans,  al.so  httsy^  bJisy^  niky  (cf.  §  1:^9,  ö);  denn  dass  der  ns.  Nom.  sg. 
hu'sy  nicht   etwa   mit  dem  asl.   vysijk   auf  gleiche   Stufe   zu   stellen  ist, 


BiUHiM  DU  Ck>HPAiATm  ino»  Sopnunn. 


41t 


beweisen  schon  die  BHdirageii  hliijf  und  »«ly,  die  dann  *bliiy  und  "wiiy 
(=ss  uL  bliiljk  und  nliiji)  lauten  mOssten.  —  Zum  Comp,  laiiy  hat  im 
Ns.  bereits  der  Posiliv  laiki  das  i  (s.  §  426,  3  b)  gegenttber  oi.  lohhi;  UüL 
Eine  Verwandlung  bronehte  nieht  eintutreten  bei  dem  Comp.  na.  iHiy  (mit 
hartem  i),  os.  ^ezU  (mit  weichem  z):  von  ns.  ftez-kt,  os.  6ei'ki. 

Bei  den  Adjecliven  mit  weichem  bz.  erweichtem  Slammconsonanten  bleibt 
derselbe  natürlich  wnicb,  z.  B.;  daloki:  daliy  —  ianki  (os.  6enk^'.  ianiy 
(os.  6emt)  —  os.  tuni:  tunkt. 

Anmerkung.   L'eber  die  Vereinfachung  des  ii  ht.  Ii  tu  i  in  suiy,  iiiy,  droijf 

—  h%if  itiiy  Uiy  niiy  —  iiiy  8.  |  IM«  S  aebsi  i  HS,  IMb. 

b)  Der  Endoonsonant  des  Stammes  bleibt  unerweioht:  a)  bei  alten 
llbrigen  Adjectiven  mit  einfadiem  Stammconaonanlen,  s.  B.:  ns.  twiiy.  »wStiy 

—  ekudy.  chudsy  —  rady  \gjsrvk):  radiy  (wesil.  Grz.-Dial*  rodiy)  — 
giupy:  giuphy  —  luhy:  lubSy  —  psuwy:  psawsy  —  chromy:  chromiy 

—  stary:  starsy.    Vergl.  os.  khudst^  lubsi,  starki,  radsi  und  rödsi  u.  s.  w. 

ß)  nuch  Verlust  der  Suffixe -X»  und  -oJci  in  fnigondrn  Beispielen:  krotki: 
krotsy  —  gladki:  giadhj  —  rrdhi:  rrd'nj  —  slodki:  sfodsy  —  zydkt: 
zydsy  —  diymoki:  dlymky  —  syroki:  syriy;  vergl.  os.  krvteif  Uladsi, 
redkif  slodst\  zidii,  kiubsi,  serii. 

Hieher  gehören  mich  die  beiden  unregelmttssigen  Comparative  ns.  mikiy 
(ans  *meit£ly  B 'm^k'kikiijk)  von  mihki  (gawOhnUoh  miki  gesprodien 
und  geschrieben)  weidi  und  g6rkiy  von  g6rki  bitter;  vergl.  es.  mjekii  bt. 
/li/c/i.si  zum  Pos.  mj'ehki  (gewöhnlich  mjechU  und  n^echki  gespr.)  und  horksi 
neben  hvrci  (aus  */t<)rcsi  —  *gorkci8ijk)  zum  Pos.  hörki  (gewöhnlich  höi-ki 
gescfar. ;  s.  §  \'t.  II  R  ;i  ^').  Beide  smliischen  Coniparalivc  onKprocben  insofern 
don  ah^Iuv.  Forrm  n  niQk-Kcaji».  Gcu.  k-v caj  l sa]  und  gorkcaji.  (Gen. 
gorkcajiksa  ,  üb  bereits  dort  das  suffixale  /.■  fUr  wurzelbafl  angeselKu  wurde; 
bei  dem  letzteren  geschah  es  utTeubar  zur  L'ulerscheidung  vou  dem  cbcnlalls 
von  gorki  abgeleiteten^  aber  bedeutungsvenchiedenen  Compar.  gorsy  (os. 
Aarnsagsl.  gorijk  gen.  gork&a)  sohlimmer»  ärger  (s.  sub  3).  Freilich  v^ 
stOest  dabei  das  vor  -«y  (-••)  unverwanddt  gebliebene  k  [gorkiy  —  hirkÜ^ 
gegen  die  sorbischen  SpraehgeseUe  (s.  §  4  43,  U  2),  und  es  soUte  dann  lieber 
im  Ns.  das  der  allslov.  Bildung  völlig  entsprechende  und  dinlecUsch  vor- 
kommende görcej'sy  (z.  B.  Sir.  28,  25)  statt  *g6rcajiy  in  Anlehnung  an 
die  nbrigen  Comp,  mit  -  ejsy',  s.  sti!)  2)  und  im  Os.  dementsprechend  hörciki 
allgemein  in  (ier  Sehriflsprache  gebraucht  werden. 

Im  Ns.  wird  das  X-  der  Kuduug  -ki  auch  auch  in  einigen  andcrcu  Adjec- 
liven als  stamrahaft  angesehen  und  demnach  bei  Bildung  der  Comparative 
nicht  abgeworfen.  Allgemein  gebrSuehlidi  ist  der  Gomparativ  kuzctjky  von 
kugki  (os.  tottub)  «Mg,  well  der  ursprOngliehe  Comp.  *kuiiy  (os.  stets  umUi} 
gewöhnlich  huiy  gesprochen  ward  und  somit  mit  huiy  (aus  kuHy  s.  sub  4  a  /f) 
=  höher  cusammenficl.  In  Anlehnung  hieran  bildet  man  neuerdings  .sowohl 
in  der  ns.  Volks-,  wie  Schriftsprache  auch  noch  die  Comparative  laicejky 
neben  Inzhj  (vulgo  lahy)  von  lazki  leicht —  iHcejky  nelien  ie&iy  (vulgo 

Muck»,  L»ut-  and  V«nMii«bN.  f7 
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sesy)  von  ieiii  schwer  —  rediejhy  neben  redsy  von  redki  spilrlich  — 

iydcejsy  neben  zydiy  von  zydki  donn.     Huzcejsy^  lazcejsy  und 

sezccjsy  kennt  l)ereits  Hauptmann. 

Annierkuii^.  Wenn  man  in  ns.  Scliriftcn  vereinzelt  anch  noch  von  anderen  als 
den  zuletzt  genannten  Adjectiven  mit  einfachem  Slamniconsonantcn  Comparalivc  auf  -  ejiy 
findet,  wie  z.  Ii.  Aposlelgesch.  ii,  i  iiiejiy  statt  iiiiy  [vulgu  iiiy]  stiller,  so  sind  solche 
Uilduni^en  als  .Sprachfehler  anzusehen,  die  der  reineren  Volkssprache  fremd  sind.  Noch 
feblorhafler  sind  die  ofTeiihur  dem  Verse  zu  Liehe  gebildeten  Comparative  mit  beiden 
Comparativsufii\en  in  den  Gedichten  Kusyks  v^ie  chudiejiy,  lubiejiy,  lipiejiy 
(besser),  witiejiy  (grosser)  u.  s.  w.  statt  chudiy,  lubay,  lipiy,  vcitiy  u.  s.w.  Auch 
in  Schwelas  Ser»ke  arije  finde  ich;  (nej)»wetie.jiy  für  \nej',8witiy  (der  aller- 
heiligstoj.  In  Schmaler  II,  74  begegnet  man  statt  laiiy  dem  Cumparativ  [I)diejxy,  der 
in  Anlehnung  an  die  Comparative  auf  -'ejiy  is.  sub  i,  von  der  Form  des  Adverbs  'Ijdiej 
(leichter]  abgeleitet  zu  sein  scheint. 

Zusatz  i.  Abweichend  vom  Ns.  bieten  im  Os.  sowohl  die  Volksdialecte 
als  auch  die  Schriftsprache  zahlreiche  Comparative  auf  -i'it  von  Adjectiven 
mit  einfachem  Slammconsonanlen,  z.  B.:  hlupisi^  praictst,  r-unisi,  tutti^,  strje- 
ci'si  (v.  btrjiity  hc\\\^. 

Zusatz  i.  Die  beiden  Adjecliva  cuzy  (fremd)  und  gorucy  (heiss)  bilden 
im  Ns.  den  Comparativ  durch  Umschreibung  mit  tcecej,  also  wecej  cuzy 
fremder,  wecej  görttcy  beisser;  cf.  im  Os.  böle  cuzy  neben  aizysi  und  böle 
horcy  neben  horcy'si\  auch  sonst  wird  in  beiden  Dialecten  bisweilen  diese 
Umschreibung  gebraucht,  z.  B.:  ns.  tcecej  görki,  os.  böle  h<)rki  bitterer. 

H.  Suf&x  ns.  -  ejtty  (08.  -iki). 

a)  Die  Adjecliva  auf  Göns.  +  »y,  ry.  tcy  werfen  y  ab  und  fügen 
-ej'ky  {-ist)  ohne  Veränderung  an  den  Stamm  an:  nupiismy  (jäh,  plötzlich): 
na psismj'cj'sy  —  möcny  [mächtig  :  möcnjejhy  (os.  möcntst)  —  mudry 
(klug):  mudrjejsy  (os.  mtidrisi)  —  pjertcy  (erste):  pjer[tc)jejsy  erstere). 

bj  Die  Adjecliva  auf  Göns.  ty,  dy,  fy  verwandeln  t  d  i  vor  -  cj'ky 
{-ist)  in  i  £  l:  zolty  gelb:  ioUejsy  (Grz.-D.  zohej'iiy,  os.  zol6iii)  —  gjardy 
(Musk.  und  miltl.  Grz.-D.  gardy,  os.  hordy)  stolz:  gj'arzcj'sy  (Musk.  und 
mittl.  Grz.-D.  gardiej'sy,  os.  hordzi'sx)  —  ttcardy  (Grz.-D.  ttcerdy  bz. 
ttcordy]  hart:  ttcarz ej'ay  (Gra.-D.  twerdzej sy  bz.  txoordiejly)  —  koply 
(Grz.-D.  und  os.  copfy)  warm:  soplej'hy  (Grz.-D.  6oplf'jsy,  os.  doplist). 

c)  Die  Adjecliva  auf  -sty  und  -tsy  (os.  -iry)  verwandeln  st  und  tk  (os, 
tr)  vor  -'ejsy  {-üt)  in  sc  und  /*  (os.  tr):  cesty  (os.  casty)  hiiufig:  ccsöej'iy 
(os.  cascisi]  —  cysty  (os.  nsfy)  rein:  cyscejky  (os.  Hsciii)  —  cfiytsy  ehren- 
wert (üsll.  Grz.-  und  Musk.  D.  chytry  ehrenwert,  flink,  os.  klietry  hurtig, 
bedeutend):  ns.,  östl.  Grz.-  und  Musk.  D.  chytsejsy  ehrenwerter  (os.  khetrüi 
hurtiger  und  khetrisi  bedeulender,  starker)  —  tcötsy  (östl.  Grz.-  und  Musk.  D. 
tcöstry^  OS.  tcötry)  scharf:  wo ti ejiy  (östl.  Grz.-  und  Musk.  D.  tcöstiejky, 
08.  tcötrisi  lauter  und  tcötrisi  Schürfer). 

Zusatz.  Im  Os.  (nicht  im  Ns.)  nehmen  vereinzelt  auch  diese  Adjecliva 
die  kürzere  Endung  -««  an :  toisty  (dick) :  toiki  (aus  *  toht-'st)  gegenüber  ns. 
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tiushj:  t hisrejky  —  twerdy  (hart):  timrdii.  Hingegen  können  os.  premi 
(der  erster©},  posleitH  (der  leutere]  u.  a.  aus  pr6dnm  und  poslednihi,  welche 
Ponneo  in  Looaldtalecten  vorkommeD,  duroh  Sdiwund  des  •  erUttrt  werden. 
Im  Ns.  jedodi  kommen  httdistens  und  fast  aussebliesstieh  nur  in  jUleren 
Schriften  bisweilen  von  Adjeotiven  auf  ~rdf  Gomparaüvformen  mit  der  findung 
>ly  vor»  wie  s.  B.  tteardSjf  httrter,  gj'ardiy  (Moll er  gerdiy)  stolxer. 

III.  Sie  aogennante  muregelmSaalBe  BteiBenmg. 

Auch  im  Sorbischen  bildcu  die  viur  Itt-kMimtoii  AtljtM  ti\  .i  (Jt,hr>f  put,  zhj 
schlecht  (böse,  arg),  tcjeliki  {tculkt]  gross  und  mniy  klein  den  (jouiparaliv 
bs.  Snperlativ  von  einem  anderen  Stamme  als  den  Positiv  und  dam  gesellt 
sieb  als  flinftes  diuj'ki  {doikij  lang.   Die  Formen  selbst  lauten,  wie  folgt: 
i,  dobry  igoA  ^  Comp.  ns.  ISpiy  (os.  l^m)  bessw:  von  dem  im  Sor- 
bischen ungebrttuehKclien  Positiv  lepy  (asl.  lipn^)  passend,  bttbseh. 
«/y  seblecht,  böse  —  Comp.  na.  gorhy,  os.  hörst  [cL  asl.  gorljk 
gen.  gorksa  scbliminer,  arger;  nur  Megiser  hat  zlej'hy. 
i.  yj't  iki  (os.  mtlki)  gross  —  Comp.  ns.  wcthy,  os.  wjctsi  (cf.  asl. 
v(jBtijk  Ljcn.  vQstKsa  .  Musk.  D.  {tr)jakxt/,  ösll.  (irz.-D.  fr^rkhj  rf. 
poin.  wi<;k8zy/,  Jur».  Gsb.  n?jac5i  d.i.  tc/ucii  bz.  ujaisi,  detnent- 
apreehend  im  heutigen  Heide-D.  'jatsi  vnd  im  sttdffstl.  Gn.-B.  'jatiff 
grösser:  ans  'v^t-jkiijk  =s  ns.  wieiy^  es.  ^'«usH  d.  i.  lautlich 
wits-iy  ba.  tejaU^H  und  nach  Vereinfadiung  des  #1  su  i:  ns.  witiy^ 
08.  Itlter  und  dial.  wjadi^  im  heutigen  Sehriftdialeot  wfttii  (nach  §  <5]; 
cf.  ns.  irr,  i  j\  ns.  wjiney  (§  <09a).    Das  k  in  {tojj'ilsij,  n  rkky  be- 
ruht wohl  Miif  t  incr  s(>cundaren  Angleichung  an  dab  k  des  Positivs 
rrJeUl'i  veri;!.  auch      Ij!7.  \  a). 
4.  muhj  klein  —  Comp.  ns.  )»it'>isij,  us.  mjc/di  (cf.  asl.  mknijk  gen. 
mi^uk^sa)  kleiner:  aus  *mKn-ji^sijk  (nach  A)  vom  Stamme  mknk 
(s.  §  24,  S  und  §  62),  daneben  mnjejiy  (Chojn.j:  ans  *mkn-&jk> 
iljb  (naob  B). 

ft.  diujki  fHlter  und  did*  diuyij  os.  doihi)  lang  —  Comp.  ns.  dUJiy^ 
6rc.-D.  dlijiy\  os.  dUH,  dial.  vollsttlndiger  tf/^l»,  Beyers.  D. 

dieser  Comparativ  ist  nicht  vom  Stamme  des  Positivs  dl-wg,  sondern 
nach  B  vom  Stamme  dkl  (s.  Miklosich,  Et.  Wtb.  S.  55)  gebildet,  also: 
•dkl-ejksijk  =  (//<?;■*»■=  Die  im  Os.  (iblichf?  Schreibung 

dlezki  ist  demnach  falsch  uuii  (ihujnans  dlojiy  statt  diejsy  ist 
wohl  nur  ein  Schreibfehler.  Der  ns.  dialectische  Positiv  dlcjki  ferner 
beruht  auf  einer  Angleichung  an  die  Form  des  Comparativs. 
Zusats.  Im  Sorbischen  ist  wie  in  andern  Sprachen  eine  grössere  An- 
zahl von  Adjeetiven  ihrer  Bedenlong  nach  keiner  Steigerung  ftblg,  s.  B.t 
natymtki  herbstlieh,  nogaiy  langbeinig,  iyiüny  seiden,  iilbny  teUhaftig, 
insbesondere  alle  Adjectiva  deminutiva  auf  ~ki  wie  mathi  klein,  htrki  grau- 
lioh,  daheki  weit,  iyroeki  breit  und  alle  magnathra  auf  -ucki,  'Uciti, 
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"Uiii^  'Utki,  -unkt,  i.  B.:  lubuiki  sthr  lieb,  küiicuchi  (Cbojn*)  Mhr 
krumin,  ehudulkki  sohr  arm,  iaicif^^t  (Cbojn.)  ganz  dünn,  nrnnki  gmi 
niedrig,  malucunki  gant  klein,  ianucunki  gani  dann. 

B)  SuperlatiT. 

Der  Superlativ  entsieht  durch  Vorselzung  der  Silbe  nej-  bz.  nej'z-  (os. 
naj-.  <ii;il.  ?/^y-,  Grz.-D  vor  den  Coroparaliv,  also:  Comp.  heHtj.  Juh'sy^ 

mäc  njtjiiy,  iretssy:  Superl.  ncjbvlsy,  nejlub'sy^  nejmücnjejsy,  utjwi'fky 
{o8.  naJbeUi,  nujlubki  u.  s.w.)  bz.  nej'ibiliy^  neJUubsy,  nejzmöcnj'ejsy, 

Die  Fem  nej^  gehört  mehr  der  Schriit-,  nejz'  hingegen  melir  der  Velks- 
sprache  an;  doch  wird  neji-  nnr  gebranohl  bei  Adjectiven,  die  mit  keinem 

der  Spiranten  z  c  z  h  z  i  z  anfangen,  also  >.  B.  nijziihiphj  neben  ney* 
giupsy,  uejzhusky  neben  nej'hukky,  aber  nur  nej'siabijf,  nej'ierijff 
n€jz  >/ffsfj.  )ii  i  y<n'i  's  ij .  N  e  jz  { ir  .v  y. 

W  ill  tiiiin  di  n  Sujicrlattv  noch  verstiirkeii,  so  setzt  man  in  beiden  Dialeeten 
tiu-  davor:  minijyoii,y  nunajitorsi)  der  allerschlimniste,  fpiam  pessimua, 
naHi'jzrvdnjej  'sy  (us.  tiaitajrjenm)  der  alierschönste,  (|iiaui  pulcLerrimus. 

Dieses  na  f^ebi  una  den  Fingerzeig  lur  Erklttmng  des  Praefixes  ntj- 
(fM^)  1».  Die  ufsprttnglichere  Form  ist  »a/-  bs.  nci/'i-,  woraus  sidi 

n0j-  bx.  neji-  (cf.  §  19,  i  Anm.)  entwickelte.  —  Dieses  naj-  liesleht  aus  der 
Praeposilion  na  (ef.  na-uejgörsy  mit  doppeltem  na)  verstärkt  durch  die 
Partikel  t  (s.  Miklosich,  Et.  Wii*  S  Ui),  und  dieses  na-i  konnte  nochmals 
vprstiirkt  werden  durch  die  so  liiiiili^  und  MT>Lliiedentlich  verwondde  Par- 
tikel ie  (s.  §  ilS,  8)  ;t!so;  na-i-ze  zu  nai^r-  "/r:  nr/z;  vgl.  d;»s  neuslov. 
nar  (aus  na-ze'  nfhen  naj  (aus  na-i\  /.  H  iiarlepsi  neben  najlöpai.  Die  bis- 
herige Lrkiuruug  des  »aj-  aus  uud-k  i.^t  unhaltbar. 

Fabricius  (N.  T.)  selat  neu-  anstatt  »ej{z]-  und  ibm  folgen  darin  Wille 
und  einige  andere  Sebriftateller  des  vorigen  Jalirhunderle,  s.  B.:  neitwctf  <4i> 
netttuI>f<^{»neumo5neif(l^t,  fteuftnyliteifi^i.  Sebon  Hauptmann  (Gramm. 
S.  1 68)  bemerkt  daau  richtig :  »Es  ist  dieses  contra  uaum  pronuneiandi.t  Wie 
Fabricius  auf  den  Irrtum  verfallen  konnte,  ist  mir  nicht  klar. 

Bei  den  negierten  Adjectiven  steht  nej-  [naj'-)  vor  der  Negation ,  also 
ttej{:]!ijrpsair,si/  fos.  }iaj)>/rpr(Trrüi]  der  ungerechteste  —  nantjnjelrjob- 
njejsy  (os,  uaiKijiiji'trebniki)  der  uUerunnUtzestc. 

Oefter  wird  im  Niedersorbischen  und  im  Grenididktt  \SeUener  im  Os.)  die 
Form  des  Comparalivs  zugleich  als  Superlativ  verwendet  und  dies  beSMlden 
hlufig  dann,  wenn  das  Adjectiv  aum  Subslanlivum  erhoben  erscheint,  s.  B.: 
bliiijf  (es.  blüHi  der  Nflcbste  (Nachtrar),  »tarSf  (es.  tiarÜ)  der  Aelteate, 
huUff  (tcyJ^')  der  Oberste,  Oberst,  Befehlshaber;  ferner  bei  Te&nal:  m4j9 
itfAla  — *  to  lubio  a  droiie,  coz  mam  u.  s.  w.;  aber  auch  in  adjectivischer 
Anwendung,  z.B.:  lubSy  piij'aiel  [o^^.  lubki  precelo)  liebster  Freund  (in  der 
Anrede)  —  femer  bei  Kösyk:  lipiy  (beste)  —  ridnj'ejky  (schönste)  —  witky 
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'grttsstei  —  im  Braiub.  Casn.  1887:  te  zaiosnj  cjie  wojaki  we  Europje 
die  erbärmlichsten  Soldaten  in  Europa  —  to  H{i)ie  zcio  die  schwerste 
Arbelt  —  ebenso  in  den  Quellensehrifien,  s.  B.  bei  Tharaeus:  luhoznjejie 
siowa  (die  liebenswtlrdigsten  Worte),  luhiego  tyna  dla  (des  liebsten  Sohnes 
wegen),  wjetia  njeeesd  (die  grosste  Unehre)  und  b«  Holter:  »yn  lubiy 
(der  liebste  Sohn). 

f  206.  Deelinatira  dea  Coii]MnitiT8  nid  SiperUtivs. 

Der  Coiiiparaliv  hz.  Superlativ  wird  iia  Ns.,  weil  das  S  in  die  harten  Con- 
sonaDlen  Ubergetreten  ist,  gleich  dem  Positiv  der  Adjectiva  mit  hartem  Stamm- 
obarakter  deeliniert,  im  Os.  hingegen  geht  er  nach  der  Deolination  der  welchen 
Stamme,  also  s.  B.:  ns.  ag.  nom.  nowiy  nowSa  nowSei  —  gen.  notoieiyo 
nnwie^t  nowÜe^go :  oa.  sg.  nom.  nme&i  nowia  nowJf«  —  gen.  twte&e^ko  »<n9- 
i«\je  nowiexho  u.  s.  \v.  Die  ursprtlngliche  Form  des  Nominativs  sg.  maso. 
auf  -ß  (statt  -st)  besitzt  nur  noch  die  Hoyerswerdaer  (os.)  Hundart  in  einer 
Reibe  von  mehr  oder  minder  unrP2('lm;is>igen  Comparndven  wie  hörcej'i  (gen. 
horcej'ieho]  bittpror:  vprgi.  asl.  gorkcajk,  blizajk,  nizajk  —  fernpr  Ihi- 
tfej'i  (gen.  khifh'jseho)  bedeutender,  slürker  —  vtjvhsiji  fgcn.  mjeliiiejieho) 
weicher:  aus  ■  mjekveji  —  toikvji  (gen.  toUcßeho)  stärker:  aus  * toht-tjj'i  — 
*tois6eji  =  ioUeJi  —  wdtfeji  (gen.  tcotreßeho)  sdlflrfer  —  wuzleji  (gen.  tßuz- 
cyieho)  enger  und  einigen  anderen.  Im  flbrigen  Ist  aueh  dort  das  i  aus  den 
Casus  obliqni  in  den  Nom.  sg.  eingedrungen,  s.  B.:  dtepU^  ißoifj^'H  (neben 
tpolf^i),  lipSif  hUUif  niiitt  heerdH.  Das  *e  statt  b  (aus  v  nach  Spiranten)  in 
hSriefi  a.  s.  w.  erltlärt  sich  entweder  nach  §  45  {jV^j'v)  Anglei- 
chung  an  Comparative  wie  jasnjejyi ,  hortlzvßi  u.  aa.  mit  nrsprflngürhnm  'e 
(aus  e).  Auch  die  alle  Form  dos  Nom.  sg.  fem.  auf  die  wie  itii  Altslove- 
nisphen  so  noch  im  (^'ochischcn  die  allein  gehrüuchlicho  ist,  hat  sich  nur  in 
dem  südlichen  Teile  des  ubersorbischen  Sprachgebiets,  namentlich  in  den 
Parochien  Gross-Postwitz,  Wllthen,  Gaussig  und  Göda  (teilweise), 
erhalten,  während  sie  in  den  übrigen  Gegenden  des  Os.,  besonders  audi  Im 
Ooyerswerdaer  Dialect  und  im  gansen  niedersorbisdien  Sprachgebiet  schon  seit 
Ältester  Zeit  durch  die  Analogiebildung  «do  verdrängt  worden  ist.  Bei  XI ch. 
Frenze!  S.  B.  liest  man  unter  anderen  Ht  ispielen:  dzera  hudze  tcjcthi  vergl. 
in  dem  gegenwartigen  Bibeltext  Klagel.  Jcr.  4 ,  6  hjczhöznosi  Je  irjct'st)  und 
in  der  Volkssprache  genannter  Gempindpn  hört  man  noch  heute  gaus  allgemein 
Verbindungen  wie:  mj'e/tsi  zn/^n.  siariri  /Jteza,  nseiM  woda. 

In  diesen  niimlichen  os,  Ortschaften  besitzt  sogar  auch  der  Nom.  sg.  fem. 
des  Positivs  von  Adjecliven  mit  usprttnglich  weichem  Stammcharaktcr  in 
UebereiDStimroung  mit  dem  dechfoohen  in  der  Regel  die  Endung  i,  s.  B.:  delm 
krqfina  das  Niederland,  hwm  irt^ma  das  Oberland,  nMm  iophta  Früh- 
jahrawürme,  kruwaje  imi  (aus  Koblens  bei  Gflda)  die  Kuh  Ist  billig.  Da- 
gegen bilden  A^jactiva  mit  aecundtfrem  >i  im  Masc.  auch  dort  wie  überall  das 
Femininum  auf       s.  B.  von  MiM  dünn:  ^iea  nitka  und  von  »uehi  dürr: 
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«urka  koio9a.  Zu  dem  -t  des  Nom.  sg.  fem.  dieser  Adjecliva  siod  zu  ver- 
gleiohen  Sobstantiva  fem.  wie  kn/eni  und  pani  Herrin,  die  im  Altsloveniacheii 
fn  Mfalreiclien  Beispielen  vertreCen  sind  (s.  Leskien  Hdb.  ^  §  60). 

C)  Die  harten  Fronominalstämme. 

§  207.  Die  PmoMui  ileiieistrttiTA  ii4  adjectlHsek-proiOBiiale«  WSHer. 

Als  Puradigiua  diene  das  gebräuchlichste  Demonslrulivum  bz.  Dctcrminutivum: 
ns.  ten  to  ta  (os.  /o»        «  asL  fk  t»  to).  (S.  nebenstehende  Tabelte.) 

X«  XJmHuDM  der  Tlexloin. 

Ebenso  wie  tcn  ta  tu  werden  flecliert  die  in  §  499  11  4  uud  S  oufge- 
lahlten  Pronomina  demonslratimi  und  a^'ecliviach-pronominaleD  Wörter,  also: 
toi- ten:  gen.  toi~iogc  —  tu-ieni  gen.  tu-iogo  —  iamon  iama  tamo 
(diät}:  gen.  tamogo  iameje  tatnogo —  {it)igktn  {tc)igkna  {w)igino:  gen. 
{w)SykHogo  {tc)stfkneje  {u^igknogo  (dial.  {it)igeken:  {w)igekogo  —  os. 
UfSUkiui  tosiflcJio  -faden  jadna  j'adno:  j'aJ  n  «go  j'adneje  jad- 
nogo  —  ieden  zcdna  zedno;  gen.  zednogo  zedneje  zcdnogo,  —  Femer 
das  duale  dtra  [z\\c'\  :  N.-A.  masc.  dua.  frm.  nrtitr.  dwf':  (Geu.-Ace.  dtre/iA] 
D.-I.-L.  (!  ir  ,'■/// Ii .  \vopp£»on  das  bi'drii(iini;^\ i-rw  ;imJlf  hohij  fbeide)  ftlr  Lie- 
wübniicli  der  adjiscliviicheii  iJeclinaU'un  fulgl,  al;»«»;  hubej,  hüleju^  Itobyma. 
—  Nicht  minder  hat  wenigstens  in  der  ns,  Sehriflsprache  aam  (selbst)  die 
pronominale  Declination  gegen  die  a4jecUvische  eingetauscht  (b.  unter  lU,  i) 
abgesehen  vom  Nom.  sg.  »am  tama  santo  und  Nom.  plur.  tami\  letetere 
Form  gilt  fllr  alle  drei  Genera  wie  raii  (gern)  und  woni  (sie).  Von  dem 
substantivierten  Neutrum  u-6no  »jenes  Dhvji  *  rx  lieinl  der  ganze  Singular  ausser 
don  Instrumental  (s.  unter  II,  2]  pronominal  flecliert:  Nom.-Acc.  tcöno^  Gen. 
fconogo,  Dal.  irononnt,  Inslr.  w'mym)^  Loc.  trntfofn.  Von  dem  als  Pro- 
nomen personale  verwaudleu  kou  hingegen  sind  nur  die  Nominative  sebrHnch- 
lich,  also  Sg.  /rö«,  tvona,  tcüno  (er  sie  es),  PI.  tr/mi  (sie),  Dual,  itonej  (sie 
beide],  ebenso  von  rad  (gern):  Nom.  sg.  rad  radu  rudo,  PI.  ru£i  [Musk.  D. 
und  OS.  radii)f  duaL  radej;  die  Dualfonnen  radej  und  wonej  gehören 
jedodi  der  adjeelivischen  Flexion  an  (s.  unter  H  2),  und  deraentspreehend 
findet  sich  bisweilen  auch  der  Nom.  sg.  und  pl.  (sg.  rady  rada  rade  und 
pl.  rade)  adjecttvisch  flecliert.  Nicht  selten  steht  endlich  ra bs.  radg  in- 
decUnabel  (s.  §  194,  2)  far  alle  drei  Genera  und  Numeri. 

n.  Ueber  die  £utetehung  der  einielnen  Oaensfmrmen  im  Sorbiaohen. 

Von  ursprangUehen  Formen  haben  sich  im  Singnlaris  mehr  als  im  Pluralis 

und  Dualis  und  heim  Masculinum-Neutrum  mehr  als  boim  Femininum  erhalten. 

t.  Die  primüren  Formen.  Die  ns.  Fonnen  des  Masc.-Neutr.  to, 
togo,  tomu,  tom  (unter  Verlust  des      statt  k)  stehen  noch  völlig  auf  der 
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altslovcnischen  Stufe.  Im  Muskauer  Dialect  und  in  der  os.  ScbriftspritcLe  sind 
aber  der  Geo.  und  Dal.  tcgo  {te/io),  Umu  in  die  Deelination  der  wefchea 
Summe  (s.  §  200  f.)  bs.  der  A4ied;iva  UbecgetreteD  und  der  Loeativ  bat  die  Forai 
des  lD»tnimental8  (s.  mKer  2)  angenommen.  —  Beim  Pemieinum  sind  ab 
ursprünglich  ansnseben  die  Fonnen  des  Nem.  b§.  ia  =  asl.  t»  und  des  Aoo.  sg. 
tu  ^  sisl.  t%. 

Im  Dualis  .sind  bloss  beim  Zahlwori  dtra  »zwei«  keine  Nmibildungen  ein- 
getreten im  Noui.  masc.  ns.  dira  («s.  thraj  mit  sor^indllrem  ; )  —  asl.  d-kva, 
fem.-ncutr.  dwe  —  asl.  d-vve  und  im  Dat.-lnstr.-Loc.  ns.  dwcma  (os. 
dtcvmaj  mit  secundarem  y)  =  asl.  d'uvema. 

Nnr  im  Obersorbiseben  iMSüien  ansserdsat  wa^  die  alt«m  Penuen 
der  Nominativ  pl.  maso.  der  BatioDsIia  6i  =  asl.  tl  und  der  Nominativ  dual, 
fem.-neutr.  6i  des  sttdlichen  Gebirgs-  und  Lslmuer  DIaleels,  der  aus  tft  (ss  6i 
nacb  §i5o)  hervorgegangen  ist,  Beispiele  s.  Pfuhl,  Formenl.  8.05. 

2.  Die  secundüren  Formen,  a)  Analogiebildungen  nach  der 
Dcciination  der  Adjecliva  (§  202)  bz,  Fronomina  mit  weichem 
Stamme  ha  racter  ;tj  200  f.).  —  a)  Eine  Analogicliildung  liegt  vor  im  Singularis 
des  Femininums  ix  im  (^on.  tcje^  Dat.-Loc.  tej,  Instr.  te  jn  nacb  jfjc.  jej, 
Jeju  und  im  Geu.  dual.  omn.  gen.  tcju^  dwej'u,  fiobcju  (asl.  dwoju 
bobojn)  u.  8.  w.  nach  jeJu,  nasej'u  u.  s.  w.  Man  kOnnte  hier  wohl  auch 
an  einen  Uebergang  von  e  vor  /  in  «  denken,  doch  ist  dersdbe  jüngeren 
Datums  und  überdies  nicht  jdlgemein  sorbisch.  Yergl.  das»  %  SOS ,  4  b.  ^ 
Die  Casus,  die  im  Asl*  nadi  dem  t  ein  e  aufweisen,  mllsslen  im  Sor- 
bischen notwcndigerv\'eise  das  t&-  in  64"  verwandeln  und  wurden  somit 
aus  der  Reihe  der  anderen  Formen,  die  da.s  t  behalten,  herausfallen;  diesen 
stiirendon  Lautwandel  hat  die  Sprache  dadurch  vermieden ,  dass  sie  statt  der 
pronotnioalen  Ausgange  mit  r  dir  adjcctivischen  mit  ij  resj),  e-,^  die  t  unver- 
ändert lassen,  annahm;  auf  diese  Weise  erklärt  sich  der  Instr.  «g.  fym  — 
Gen.-Loc.  pl.  tych^  Dat.  pl.  tym^  Instr.  pl.  tymi  —  D.-l.-L.  dual.  tyma{j) 
und  Nom.-Acc.  dual.  fem.-neutr.  iej,  —  Da  sonach  die  meisten  Casus  des 
Pluralis  in  die  adjectivische  Deolinatien  ttbergetreten  waren»  so  folgte  ihnen 
audi  der  Accusativ  ndist  dem  Nom.  pl.  aller  Genera,  indem  sidi  das  dw 
Masc-Femioinums  zu  te  umgestaltete  und  als  solches  auch  die  Form  des 
Neutrums  ttt  bereits  in  der  Zeit  vor  Jakubica  verdrUngte.  Demnach  wird 
der  ganze  Pluralis  in  allen  Genera  gleichniHssig  adjectivistli  fltcliert. 

b)  Der  Nom.  masc.  fen  (os.  tön)  und  {w')tiyke/i  \n.  [>r)'s>jch  cn  {os. 
icsitki'n)  hat  wie  im  Poln.  ten  und  im  Ceeh.  ton,  vieckon.  vsochon  das  n 
von  den  verwandten  Pronominibus  tcön  (c.  p.  on  —  aal.  on-\;,  Jaden  [c.  p. 
Jeden)  und  lecfen  entlehnt  (also  *t'k-n  »  ^en  bz.  ton;  et  §  18, 1);  andern- 
falls mnsste  aus  t'w  nach  Abfall  des  %  t  werden,  das  jeglicher  Endung  bar  im 
Sorbischen  nicht  verwendbar  war,  wenn  es  auch  im  Altiechisehen  und  in 
anderen  slavisdien  Sprachen  vereinselt  vorkommt.  Die  dem  Hoyerswerdaer  and 
teilweise  auch  dem  katholischen  und  dem  westlichen  Grensdialect  angehörende 
Form  /yi»  verdankt  das  y  wohl  der  Angleichung  an  die  td)rigen  sahireichen 
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Formen  niil  y  (cf.  sub  a).  In  dem  ns.  [ir\syken,  [tc)sykna,  {tc)Sykno:  Gen. 
{tc)kyknogOj{u:)sykneje,  (w]syknogo  isl  das  entlehnte  n  offenbar  in  Hiofliohi 
vtai  Jaden  und  iedtn  sogar  staminbafl  geworden;  das  [w)iifeh€n  des  Grei»- 
dialeots  und  das  os.  wf$tie6»  hing^en  Blimmen  mit  ten  {fön)  ttberein,  alw: 
Gen.  {w)iffeiopOf  {v>)iych0j0  bs.  «oviVib^o,  «jt^V. 

c)  Der  OS.  Nom.-Acc.  dual.  mose.  taj  bat  in  Anlehnung  an  die  enU 
sprechende  Form  der  Adjoctiva  der  ursprünglichen  Form  tu  das  bekannte  y 
(s.  §  171,  I  r  angefugt,  wahrend  er  im  Ns.  durch  die  Form  des  Fem.-Neulr. 
tej  ersetzt  ward. 

m,  IHaleoMaolM  OMUsfonnen. 

I.  Ttn,  wiyken,  jaden^  ieden.  a)  In  manclien  Orten  des  Nieder- 
adrbisohen  und  des  westl.  und  Ostl.  Grenidialects  werden  die  ange- 
führten vier  Wtfrter  neuerdings  auch  im  Singularia  nebenbei  naeh  der  adjeo- 
tivladien  Declination  fleotiert^  in  der  Sohriftspraobe  aber  haben  die  Neabildoogen 

mit  Recht  bisher  keinen  Eingang  gefunden.  So  liest  mnn  in  den  aus  dem 
Volksrnundn  notierten  Volksliedern  und  Volksmärchen:  Nom.-Acc.  noutr. :  te 
statt  bz.  neben  to,  t.  B.  hoi  .lordan  fe  zrjehje^  te  £iietf,  n,  bei  Markus 
te  iowro,  bei  Muka  ns.  te  göle,  te  sli/üco,  östl.  Grz.-D.  te  wokno,  westl. 
Gn.-D.  te  dieio  (Niemitscb)  —  {w)sykne  statt  {w)kykiio  bei  .lordan  Volks- 
Ibttrcben  — j'adn«  {Jane)  statt  jadno  IJano)  bei  Schmal.  II,  14,  Muka 
—  iane  statt  Mna  bei  Schmal.  II,  51.  —  Nur  das  Neutr.  sg.  tetke  (so 
Tie!)  kommt  sogar  in  der  ns.  ScbriftspracAe  viel  hflufiger  vor  als  ielko^  s.  B. 
bei  Teioar:  Ulke  nuz«  (so  viel  Not),  Ulke  ziotii  (so  viel  Bosheit);  cf*  auch 
Hauptmann,  Gr.  S.  384;  hingegen  im  Os.  nur  telko  itejko).  —  Genitiv  sg. 
masc.-nculr.  tego^  %.  B.  bei  Schmal.  II,  7.  22.  52.  140  —  ja{d)nego ,  i.  B. 
bei  Schmal.  II,  4.  fin.  Jordan.  Muka  —  zednego  bei  Schmal.  IT.  7.  15.  r.6 
{zaneg')  und  115,  Jordan.  .^luka  —  ebenso  im  ßlunoer  Gsb.:  za>"'l>f>  und 
teho  neben  lohn.  —  Dativ  sg.  uiaac- neutr.  temu,  z.  B.  bei  Syruku,  Ostl. 
und  im  Blunuer  Gsb.  neben  tomu  —  {w){(yknemu  hei  Sleukpel  nach  dem 
USbhmmvf  bi.  Psrtwilser  Looaldideet  —  Jadnem«  (auch  bei  Tharaeus, 
hier  vielleioht  nur  Drnokfefaler).  ^  Loeativ  sg.  masc-neutr.  Bier  gesellt 
sich  noch  d!e  auch  bei  den  Adjeetiven  vorkommende  dialeetisehe  Eigentüm- 
lichkeit hinsQ,  dass  der  Loeativ  durdi  den  Instrumental  vertreten  wird,  so  dass 
sich  demnach  in  den  verschiedenen  Gegenden  üflor  bald  zwei  bald  alle  drei 
Formen  (-o7n,  -em,  -f/ftt^  nebon  einander  vorfinden;  so  hui  z.  B.  Solunaler  II, 
M  fem  und  II,  8  tym  nnd  im  Spreewald  ist  tom.  fftn  und  fijm.  in  Horno 
hoi  (iuhon  fom  und  fi/m,  im  Grz.-I).  fo/ti  und  trm  [in  l'artwil/  nur  fem) 
(ibiiub.  Im  iloyers.  D.  hürl  man  jmiym  und  potem  (daraufj,  im  nürdl.  kalh. 
Dialect  um  Witticheuau  und  Kaibits  nur  ton,  ferner  um  Senftenberg  nur  we 
Janem  und  we  iednem  bs.  ia{d)H«m.  Dagegen  ist  yanem  bei  Schmaler 
II,  87  {»pöd  Janem  duhom)  ebenso  wie /aiiom  bei  Schmaler  II,  58  {tpöxjf 
Janom  duhom)  als  Instrumentalfoim  fttr  Janym  gebraucht  ein  Fehler* 

h)  Im  Mnskauer  und  Im  Sorauer  Diatect  Jakubicas  lautet  der  Nom.- 
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Aoc.  8g.  ncutr.  nur  tc  vatA  wiyeho  irots  der  Casus  obliqui  tego  temu  tym 
—  vfiyckego,  ickyeltemu  wiyekim.  Die  alte  Loeativfonn  tom  haben  beide 
nur  in  dem  Adverbium  p6iom  (ans  po  tom)  bewahrt ,  woneben  aber  auch 
schon  bei  Jahttbica  {t.  B.  Marc.  13^  18)  tmd  auMerdem  nicht  nur  im  Mnsk., 

sondern  auch  im  angrenzi  inkn  ösll.  Grz.-  und  Sprmb.  Dialecl  potyM  er- 
Kchoint.  In  einigen  Orlen  des  Musk.  D.  [z.  H.  in  Kübeln)  hört  man  auch 
?rr  fem  neltcn  >r,-  fym  nntl  in  der  Musk.  Heilsordnung  sfrht  r.  B.  na 
tym  samym  neben  po  tom  sumem.  Dagegen  lautet  von  jeden  'je<hjn 
und  zaden  [zadyn]  das  Ncutr.  sg.  bei  Jakubica  jedno  und  zadno,  im 
Musk.  Dialcci  aber  bereits  adjcctivisch  Jidne  und  :adtie,  in  den  Casus 
obliqui  binwiederom  stimmen  bdde  tiberein:  Jednajo  [jcduc^o],  jednemu 
{j'idnemu),  jednym  [jidnym)\  iadnego^  iadnemut  iadnym.  -~  Der  an 
den  Huakaner  angreniende  Mtl.  Grenidialeet  fleotiert  in  der  Begeh  jtdyn  — 
Jeno^  Jenogo,  j'enomu^  j'etiom.  —  zedyn  —  zeUI)fio,  ze(d\nogo,  le» 
{d)nomUj  zc  d)nom.  Die  Form  des  Neutrums  j'vno  hat  im  Musk.  D.  wie  jeno 
im  Os.  nur  noch  advcrbiellc  Bedeutung  nur.  allein!.  —  Mc}^ise^  bietet  zwar 
für  »ein  i  die  PVirni  /et/r/i .  für  »kein«  über  ~ad»y  st.ilt  zaden.  —  Tharaeus 
hat:  ?iom.  iieulr.  Jaduo  zednu,  (ien.  zednego  tego  (selten)  neben  togo^ 
Dat.  iomUf  Loc.  na  tom,  we  wsyknonu 

ZuaatK.  Auch  in  os.  Looaldialeoten,  namentlich  im  westl.  ketholisdien 
und  nordwestlidien  Hoyerawerdaer  Dialect,  ^rd  twar  das  Neutrum  sg.  ad^ 
jectiviscb  wHtke^  loHeke  (neben  tOf  toÜtko)  und  /me,  Ion«,  die  Casus  obliqui 
^er  werden  pronominal  fleetiort:  to/io,  tonnt,  tom  — Jeruthoy  jenrnm^  Jenom 
u.  s.  \v.  Im  Bautzener  BUrgereid  steht  toho  und  bei  Ticin  na  tom,  aber 
bei  Warichius,  Martini.  Fren/ol  'd.  L  im  Lttbau-Bautzner  D.)  nur:  (ehOf 
we  tem  —  Jenc^  jenehn.  jencmti  ii.  w. 

c)  Im  gamen  n s.  Sprachgebiet,  im  (i rz.-Dialect  und  imOs.  bis  an  und 
teilweise  noch  Uber  die  sächsische  Frenze  hinauf  folgen  heutzutage  ausnahmslos 
der  adjectivischen  Flexion  ohne  Unterscheidung  der  Genera:  o)  der  Nominativ 
pluraliSy  also:  te^  [irjykne  (6n.-D.  [ttr]«yc^0,  os.  dial.  [w]kick0)f  ja[d\nc 
(ye[</]n«),  i9[d\ne  {ia[d\n9)  —  und  ß\  der  Nom.-Acc  dual.,  also:  [w]'y~ 
knej  Ifrft.'H.  [t0]iy«A«ry,  os.  dial.  \tc\hich ej]  ^  jo{d]nej  U^{d]nej)f  iefrf]««/ 
[za'd'\nej).  Der  einzige  Nominativ  dual.  Iran,  ii  in  Symkos  Osterl.  [ci  zen^ 
skej]  sijNtiktej  so)  scheint  mir  cMue  bewusste  Nachahmung  des  antiquieiten 
(bibli'^f'Jn  n'i  es.  Ocbr.iuclis  z;u  sein. 

im  .\om.  plur.  uicisc.  hat  Jakubica  auch  bei  den  Hationalia  zwar  Immer 
te  und  \tc  kycke  gleichwie  ttcdj'e,  hingegen  stets  w)iycni  (geschr.  fd^icjuv) 
uUc  wie  eami  (geschr.  famy  und  famt)  und  raii  (geschr.  ta^djy),  die 
beiden  letiteren  ftlr  alle  drei  Geaehleohter.  Ausserdem  bemerkt  Haupt- 
mann, Gramm.  S.  189:  »Anstatt  fd^ffne  (d.i.  {w)iykne)  in  Plurali  sagten 
die  Alten  f^Ysi  (d.  i.  [ie]iyicy)  v.  c.  im  Glauben  singen  die  Wenden:  my 
Jen  ^hytcy  wttrimyv..  imd  bei  Moller  liest  man  in  der  Thal  nur  'sytcy 
(3  Mal).  —  Der  Pluraiis  raii  ist  als  Dualis  gebraucht  bei  Schmaler  29 
'coiej  me  raii  mia. 
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i,  satn,  Fryco  iu  seiner  iiuiiUschr,  iis.  (Jiammatik  iicmerkl  zwar:  «sam. 
«f  o  wird  nach  dem  Artikel  im  ta  io  abgettodert«,  doek  hat  diesos  Pronomen 
■bgesdien  vom  Nom.  sg.  »am  —  »amo  und  Nom.  pl.  »omi  in  der  ns. 
wie  in  der  ob.  SobriAspraohe  nur  adjecUvische  Declination:  Gen.  samepo 
{tam0ho)t  Bai.  tamemuy  Loc.  aamam  b«.  «atnym  und  so  t.  B.  bereits  bei 
Th;iraeiis:  sam  ^  tsamo,  $ameff\  samcmu.  Die  ursprüngliche  pronomiriMle 
Flexion  des  Sini;ulari.s  ist  mir  nur  in  den  Grenzdialectcn  sowie  im  katbolisehen, 
Heide-  und  lio\ crswordüt^r  Dialrct  dos  Obprsorbisfhen  bogpnnft:  ("im. 
samoffo  iftdinnJio),  Dal.  aaninviu.  Luc.  sumom.  Im  wc  st  1.  Grz.-nialrcl  hört 
roan  bald  [i.  B.  in  Niemitscb)  sumoh\  samom'  wie  jenoh\  jcnufu  bald 
(z.  B.  in  Partwits)  aameg\  »amem*  neben  Janog\  j'anom*.  Der  Dat.  sg. 
fem.  lantel  im  Heide-,  Hoyersw.  und  katbol.  Dialect  mmh^*  fttr  samef  und  der 
Inslr.  sg.  fem.  samoju  fttr  aameßt  mit  o  aus  e  naoh  dem  Labial  m  (s.  §  804,  II). 
In  dem  adveit»iellen  Ansdruek  pii  (pft^  »amotn  (i>einabe)  jedoeh  ist  der  alte 
Locativ  8g.  noch  allgemein  im  Gcluoucli  (cf.  pötom).  Dieser  frUhzeilige 
Uebertritl  von  sam  in  die  adjectivische  Flexion  wurde  wohl  durch  das  abge- 
leitote,  nur  adjectivisch  flectiorbare  fen  samt/  (eben  derselbe)  verursacht.  — 
Neben  dem  Neutr.  sg.  samo  liiidf?t  sich  auch  snme  (Zwnhr;  Mnsk.  DIal.  stets; 
OS.  Localdial.),  hingegen  neben  dem  Nom.  pl.  sumi  im  Ns.  kein  sama  (selbst) 
in  Unterscheidung  von  {/<?)  same  (ebendieselben).  —  Bisweilen  ist  sam  in 
Yerbindung  mit  dem  Reflezivnm  indetdinabel,  t.  B.  in  der  na.  Bibel :  Dat.  sam 
iebjs  neben  pieiiwo  tetje  «amem»;  Aoo.  9am  *e  neben  ae  tamego 
(SbnUeb  aueli  in  ob.  Loealdialeeten).  Dagegen  ist  in  aam  (Schmaler  II,  101) 
statt  samt  nur  ▼egen  des  Reimes  auf  iam  die  Declination  unterlassen. 

AnmcrkiiTi'^"  Wenn  also  aam  in  N-^.  zwar  gewöhnlich  drr  adjcdivischen  l'lcxinn 
folgt,  so  behauptet  Ml kiosich  III,  dies  von  {Wiijfken  mit  Uarecbl  und  widerlegt  »eine 
Bebanptnng  «ehoo  durch  die  beiden  voo  ihm  sellwt  «ogeführlen  Beispiele:  {uliigknogo 
(llauplm.  S.  185;  ebenso  S.  SBS)  «  we  'Igknem  (Fabr.),  jetzt  «>e  w/yfti»em  {Apo»t.- 
Gesch.  40,  35\ 

3.  dwa.  hobej.  a]  Nominal! v-Accusativ.  Neben  hohej  begegnet 
man  nicbt  selten  im  Ns.  und  im  Orz.-D.  der  Form  hohoj  [wohoj\  die  auf 
das  im  Sorbtsehen  sonst  gewBhnlidi  adverblell  («beides«)  gebrauchte  Distri- 
bntivum  oboj  k  (bini)  zurOckgeht.  Der  es.  Nom.-Ace.  dual.  mase.  dtoaj  und  toohaj 
bietet  die  urapronglicben  Formen  mit  Zusats  des  dualischen  j\  im  Husk.  und 
im  6R.-IHaleet  weeliselt  dtea  tnit  rlwaj.  Als  Form  des  Noni.-Acc,  fem.-neutr. 
hVrt  man  im  os.  Volksmunde  nicht  nur  üfler  tt-ohrf.  poiidcrn  bisweilen  sogar 
dwej  neben  tcohc  und  dwe',  im  Ns.  ist  zwar  diis  adjectivische  lfjl>ej'  nlipnmein. 
hingegen  *diref  ganr,  ungebrJUichlich;  denn  dtcej  bei  Schmaler  11,  i-l 
doch  bloss  dem  Ueime  aul  dej  zu  Liebe  gebildet.  —  Vereinzelt  trifft  man  in 
ns,  Loealdialeeten  auch  noch  die  alten  Formen  des  Nom.-Accusativs :  masc. 
hobaf  fem.-nentr.  hobdt  i.  B.  Muka  VId.  ode  dtei  (se.  äoteSil, 

b)  Genitiv.  Statt  dweju  wird  in  Angleiehung  an  die  Formen  dteS  (Nom.- 
Aee.  fem.-neutr.)  und  dtoima  (Dat.-Inste.-Ioe.)  in  der  Bibel,  von  Hauptmann, 
Tesnaf,  bisweilen  auch  im  Bramb.  Casnik  und  anderweit  <^t&e|/'tt  gesehrieb^; 
ühnlioh  bieten  schon  asL-nus.  Quellen  dv&Ju  neben  dvoju;  in  der  ns. 
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Volkssjtrache  ist  mir  jedoch  die  Pom  nicht  begegnet.  Im  Os.  (and  tarn 
awdi  im  Ns.)  erscheiot  wie  bereits  vermntelt  im  Altsloveiiischeii  (s.  Miklo- 
sich  III,  48)  statt  dwej'u  (asl.  dvoju)  die  Form  dwu  (asl.  dvn)  In.  infolge 
ungenaoer  Aussprache  du  (entweder  nach  der  norainaleo  Declination  flectiert 
oder  aus  "dwoju  synkopiert)  in  dem  distribntiven  Ausdrucke  p6  dtcu  hi.  po 
dtcu  (auch  pö-du  bz.  po-du)  je  rwei.  /.  B. :  os.  p6  dicu  [p6-du)  tolerju  2U 
zwei  Thalcm  — -  pö  dtcu  (pö-du)  krok/iu  sechs  Pfennige  in  zwei  Droipffnnig- 
münzen  —  pu  p(>-(i'>r)u  l-rokhi  in  lauter  7.\\  eidieiergeldslUckea.  Die  ange- 
fUbrleo  Ausdrücke  i>ind  uusserdeui  noch  deshalb  Uberaus  bemerkenswert,  weil 
sie  die  eintigen  Beispiele  bilden,  in  denen:  a)  auch  im  Sorbia^en  wie  steta 
im  Altslovenlschen  der  Locativ  dual,  formell  mit  dem  Genitiv  dual,  flberein- 
stimmt,  wlttirend  er  sonst  mit  dem  Dativ-Instramental  snsammenfiitit,  «od 
b)  die  vrs])rüngliche  Endung  des  Gen.-Loc  dual,  der  Nomina  -«  bs. 
[kroSku,  tolerju  gegenüber  dem  heutigen  ns.  kroikotru,  tolarjowu  und 
os.  Uroikow,  tohr/oir  sieh  unbemerkt  gerettet  hat  (s.  §§  II.  183,  IV  3'. 
Die  Genitiv  form  dt'u  neb«!  i'  oiiu  (v.  wobej  beide)  findfl  sich  sonst  nur 
noch  ganz  vercinzell  bei  Jakni)irij  (s.  §  483,  IV  3).  ■ —  Neben  hobeju  end- 
bch  triflt  man  l)isweilen  die  Form  hoboju  \i.  B.  Schmal.  II,  77;  Fryco, 
Gramm.),  die  jedoch  nicht  direcl  dem  asl.  oboju  entspricht,  sondern  rar 
Ndunform  des  Nom.-Aeoi.  hoboj  (s.  unter  a)  gehttrt. 

o)  Dat.-In8tr.-LocatiT:  Wenn  Stempel  (F.  B.)  auch  eensequent  kohima 
für  hobffma  bs.  *hohima  sehreibt,  so  beruht  dies  doch  wohl  nur  auf  einem 
Irrtum  desselben.  —  Im  Os.  liat  sich  abgesehen  ^on  dem  /  noch  die  ursprüng- 
liche Form  erhalten:  leoöemty'. 


§  2t8.  Dm  mbisehe  Pronon«ii  iBtemgathmm  cMo  (If^  wer  ud  eo  (kto) 

was  nebst  Ableitnigen. 

Schema. 


Masculin- Feminin  um 

Neutrum 

Ns. 

Musk.  D. 

0,. 

AUsl. 

Ns. 

Gn.-T). 

Musk.  D. 

Os. 

AttsL 

Sing. 

Nom. 

ehio 

htö 

CO 

CO 

ito 

ÖktO 

Gen. 

kogo 

koho 

kogo 

cogo 

cego 

ceho 

[CW80] 

Dat. 

i  komu 

komu 

komu 

comu 

eemu 

lemu 

Oksomu 

Acc. 

kogo 

koho 

kogo 

CO 

CO 

Uo 

OktO 

Instr. 

'  kirn 

kirn 

[oemk^ 

cym 

cym 

bim 

oimk 

Loc. 

kom 

kirn,  {kom) 

komk 

1  com 

eym 

cfin,(cofR 

iemv 

Flur 

Instr. 

kimi 

kimi 

ky  imi 

Dual. 

iDStr.  j  kima 

kmqf 

*kylm^ 

— 
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I.  Ebenso  geben  die  abgeleiteten  Pronomina  relative  und  indefinite: 
ehio-i  (os.         wer:  Gen.  koffo-i  (es.  kokth-i)  n.  s.  w.  —  eel  (es.  Itol) 

was:  Gen.  cogoz  os.  rcÄoi)  n.  B.  w.  —  nicht  (öfter  nicht)  b«.  »/cA^e» 
(fifter  nichten).  Moller,  Thor,  Locald.  auch  nichty  (os.  nieht6  \in.necht6n) 
.fernand:  Gen.  ne-l  ogu  (os.  ne-Jcaho) ,  Dat.  ni'fcomn  w.  s.  w.  —  tiicht  hz, 
nirlitiu  (Moller.  Thar.,  Locald.  auch  nichty;  os.  nichlo  Wi.  nichtnn]  Nie- 
XDand:  Gen.  nihnrjo  m.  nikoho)  u.  s.  w,  —  neco  (os.  neUo.  etwas:  Gen. 
necogo  (os.  tnicehoj  u.  s.  w.  —  »tco  (os.  nivo)  nichls:  Gen.  nicogo  (os. 
miiAc)  u.  a.  w.  —  Dazu  keni  (os.  kii)  welober. 

n.  Ueber  die  Enistehnng  der  einaelnen  Formen,  h.  Ma8ettlin|am' 
Feminina  m.  Im  Ns.  stehen  alte  Formen  des  Singnlaris  ausser  dem  Instni-- 
meotal  nooh  auf  der  altslovenischen  Stufe,  ebenso  im  (te.  abgesehen  vom 
Instr.-Locativ  und  Nominativ,  indem  der  Leeativ  wie  immer  —  wenigstens  in 
der  Schriftsprache  —  durch  den  Instrumental  crselrl  wird  und  die  Nominativ- 
form stö  der  Form  des  Neutrums  i/o  nachgebildet  ist  unter  dumprerer  Fär- 
bung des  0-Vfteals  {<>  711  ö)  zum  Zweck  der  Unterscheidung  beider  Formen. 
Die  organisch  entstandene  Form  chto  hat  sich  auch  fürs  Os.  noch  in  den  xu- 
sammcngcselztcn  Pronomina  indclinita  ne-chtö  und  ui-chtö  erhalten.  Im  Ns. 
(bereits  bei  Jakubica  und  Moller),  im  Ifask.  und  im  Grenzdialeet  haben  die 
Nominative  ^  dieser  beiden  Indefinite  entweder  das  e  abgeworfen  [niektj 
niehi^  oder  datUr  die  Endung  -e»  {nichitn,  niehten)  augenscheinlich  in 
Anlehnung  an  jaden,  zeden.  ien  angenommen;  ebenso  erklärt  sich  im  Os. 
nechUn^  mehtön  aus  Analogie  zu  tö/ij  wsithön,  wön.  —  Da  der  losir.  oemk  == 
HS.  *rem  os  *(>'m  bz.  *rym  aus  der  Reihe  der  übrigen  mit  k  herausßel 

und  ausserdem  an  die  entsprechende  Casusforni  des  Neutrnins  anklang,  wurde 
er  durch  den  Instrumental  des  adjectivischen  Interrogativpronomens  kyjk  (qui, 
qualisj  ersetzt,  der  bureil:»  im  AUsloveniscbeu  iu  der  liauptsache  nach  der  Deeli- 
nation  der  Adjeetiva  gebildet  wirdi  also  asi.  kyim  k  =  sorb.  *kyjm  =  *kym  = 
Um,  Von  demselben  Stamme  sind  auch  die  Instrumentale  pL  kimi  und  dual. 
kima  gebildet.  Sonst  ist  das  Pronomen  kyjk  (*At)  im  heutigen  Sorbiseh  unge- 
brSnchlich.  Zu  Hauptm  anns  Zeit  (cf.  Gramm.  S.  I8S)  sdidnt  es  jedoch  wenig- 
stens in  einigen  ns.  Gegenden  noch  ira  Gebrauch  gewesen  m  sein  im  gansen 
Pluralis  und  Duali.s  aller  Genera  und  im  Fendninnm  Singularis,  also:  Plur.  Nom.- 
.\cc.  kc  (statt  '/iijc  =  asl.  kyj^  in  .Vnlehnung  au  y<»,  ir  \i.  s.  w.}  —  (ien.f-Ace.)- 
Loc.  kicA  —  Dal.  kirn  —  Instr.  Ji  tmi:  xusamuiengczogcn  aus  kyich-k,  kyim-k, 
kyimi  — Dual.  Nom.-Acc.  kej — Gcn.^-Acc.)  keju  —  Dal.-Instr.-Loc.  Atwia: 
sorbteohe  Neubildungen  nach  dem  Vocfolld  des  Duals  der  Adjeetiva  1».  welchen 
Pronominalstamme.  ^  Yom  Femininum  Sg.:  Nom.  ka  (Zwahr;  Ober  Haupt- 
manns ekia  s.  unter  III):  beruht  auf  Contraction  aus  kftjn;  dagegen  sind  die 
nbrigen  Casus  desselben,  also  Gen.  k«j9f  Dat-Loe.  kej^  kae.  ku,  Instr.  k«ju 
durch  Verkttnung  unter  Anlehnung  an  die  Dcclinalion  der  Adjeetiva  entstanden 
aus  den  ursprunglichen  Formen  kojejQ,  kojeji,  koji^,  kojej^  (cf.  dazu 
§  iOi).  —  Die  Formen  Zwabrs  fVVtb.  S  i8i  Sg.  Aee.  fem.  chtn,  Dual.  Nom. 
chtej  und  Flur  Nom.  chte  verwirft  Miklosich  lU,  514  mit  vollem  Recht  als 
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Erfindunt^en  dos  gennnnten  Lexikographen.  Den  Acc.  sg.  fem.  ku  hürt  man 
noch  heule  in  dem  Ausdruck:  {ic)  Au  dobu  iwelche  Zeit?),  der  bei  Haupt m. 
S.  308  XU  kodohti  corrumpierl  erscheint. 

Das  indeclinuble  ns.  kettz,  dial.  kez  (cf.  §  <*.>9,  II  6)  geht  auf  eine 
(irundfurni  *k"K-ze  zurtlck,  wiihrend  das  os.  Xrii  uus  kyjk-ie  hervorging;  ru 
dem  eingefügten  n  in  kvnz  vergl.  §  H7,  2  d. 

2.  Neutrum.  Die  neutralen  Formen  sind  schwerer  zu  anahsieren.  Der 
Nom.-Acc.  ns.  co  (os.  co  in  tia  lo,  za  co,  wo  co,  prez  co)  ist  die  ursprüng- 
liche Genilivform  (cf.  asl.  Gen.  6k  so),  die  im  Sorbischen  wie  im  d)echischen  co) 
und  Polnischen  fco,  oao;  den  eigentlichen  im  Os.  noch  üblichen,  schwerer  sprech- 
baren -Nom.-.Vcc.  kto  (aus  6k to,  ns.  •*cto)  vcrdrJingte,  da  sie  die  charakte- 
ristische Geniti\endung  -tjo  enlbehrond  fonnell  ganz  dem  Nom.-Acc.  sg.  eines 
.Xeulnims  glich.  Hierauf  wurde  dieses  co  (ckso)  wie  bereits  teilweise  im  Alt- 
slovenischen  zum  Stumm  der  Casus  ubiiqui  ausser  »Icm  Instrumental  genommen 
und  so  entstand  der  Gen.  cogo  (asl.  Ckso-go  neben  okso),  Dat.  comu  (asl. 
6k8omu),  Loc.  com  (aus 'cksom-k,  asl.  cesomk  neben  cemk  ,  wohingegen 
der  Instr.  cym  (os.  rtV»,  asl.  cimw)  direct  vom  I-Stamm  6k  gebildet  ist;  dieser 
bewahrte  niimlich  seine  alte  Form  infolge  seiner  Gleichheit  mit  dem  Instr.  sg. 
der  übrigen  Pronomina  und  der  Adjectiva.  —  Die  beiden  os.  Formen  des  Gen. 
icho  und  des  Dat.  icmu  (Musk.  D.  und  Jakub.  rego,  cemu)  müssen  demnach 
ebenso  wie  /<•/<«,  temu  [fego,  temu]  als  Analogiebildungen  nach  den  .>\djectiven 
aufgefasst  werden.  In  der  os.  Volkssprache  dagegen  sind  daneben,  im  katho- 
lischen und  Hoyerswerdaer  Dialecl  ausschliesslich,  die  Formen  mit  o  :  Gen.  cohu. 
Dat.  comu^  Loc.  com  (sonst  durch  den  Instr.  iim  =  Musk.  D.  und  Jakub.  cym 
ersetzt)  gebräuchlich,  und  sollte  man  sie  ebenso  wie  die  ent.sprechenden  Casu-s- 
formen  der  anderen  Pronomina  mit  hartem  Stammcharakter  (s.  §  207  und  208) 
als  die  ursprünglicheren  zur  Unterscheidung  von  den  Adjectiven  und  zur 
Herbeiführung  einer  naheliegenden  Uebereinstimmung  mit  dem  Ns.  nach  dem 
Vorschlag  Hörniks  (C'as.  M.  S.  1883,  132  f.  in  die  obersorbische  Schriftsprache 
aufnehmen  und  nicht  als  vulgiir  zurückweisen. 

Wie  die  Masc.  * nichto  und  *ncrhio  .so  wirft  auch  das  Neutrum  nico 
im  Ns.,  Musk.  und  Grz.-D.  üfler  das  o  an»  Ende  ab.  also  nie  cf.  c.  nio  = 
acech.  nies  bz.  nice  ,  nie  jedoch  neco.  Im  Os.  (und  bisweilen  auch  im  .Ns.^ 
wird  die  apokopierte  l'orm  nie  (aus  *niU-s{o)  =  m'ts  =  nir)  nur  als  unver- 
bundene  Negation  (»nicht«  ohne  Bezug  aufs  Verbum  des  Satzes)  gebraucht, 
snichtsd  aber  heisst  daselbst  nur  nno.  Hingegen  könnte  den  im  Ns.,  bei 
Jakubica  und  im  Grenzdialecl  üblichen  praepositionellen  Ausdrücken:  nar 
worauf?  —  woc  (dial.  /40c  und  wec)  warum?  —  zac  wofür?  —  ptiec 
warum?,  wofür  im  Os.  nur  die  Formen  mit  o  {tia  io  —  wo  co  —  za  co  — 
p'rcz]  co)  vorkommen,  wie  den  entsprechenden  eech.  und  poln.  Ausdrücken 
nao:  nacs  —  06:  ocz  —  Eac:  zacz  —  proc:  przeoz  der  einfache  Pronominal- 
slamm  6k  zu  Grunde  liegen,  also:  na  6k  —  o  ck  —  za  6k  —  *pre  (pro) 
6k.  Doch  findet  sich  im  Ns.  nebenbei  auch  na  co  —  wo  co  —  za  co  — 
piez  CO  (cf.  z.  Ü.  Uauptm.,  Gr.  S.  3<0J. 
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III.  Dialeetisches.  1.  Für  cfito  and  hOrt  anan  in  der  Volkssprache 
oft  die  Formen  ckta  und  ca,  die  offenbar  aus  chto-ga  (wer  denn?)  und 
eo-gti    vvis  dennf)  cbfn^jo  wie  i«  nus  zo-ga  (wo  donn?)  synkopiert  sind. 

—  Das  ueutnile  ca  gel)rauclil  Fryco  in  dem  Allen  iestanient  Jtiswcilen  als 
reiue  Frugepartikel  entsprechend  dem  poln.  osy,  z.B.:  Jes.  lU,  II  ca  nje- 
dejal  Ju  tynüi  Ycrgl.  §  219,  Ü  Zus. 

2.  AnslaU  co  findet  man  io  alteren  bs.  Drucken  und  jeUt  nooh  in  ns. 
Loealdialecten  entweder  aoaschliesslicb  oder  nebenbei  die  dem  aal.  ikto  und 
OS.  Ha  direet  entepreehende  Form  «/o,  ao  a.  B.  bei  Moller  und  im  lieulh. 
Gab»  «/o,  netto  und  nisto  (etwas)  neben  co,  ha'i  Fabric.  und  Bauptm. 
nisto  neben  ncco  (Jakub.  m;co  ,  bei  Chojnan  ifo,  nesfo  neben  eo,  nvco. 

—  Im  wesll.  Grenzdialfrt  wird  in  den  verschiedonpn  (oft  benachbarten)  Orten 
CO  verschiedentlich  llecliert,  i.  \i.  in  Niemitsch:  iNom.-Acc.  in  {rn  to  j'o  was 
ist  das?),  Gen.  ioho,  Dal.  comu,  Luc.  cum,  Instr.  cim  —  in  l'arlwitz:  co 
{za  CO  wo«u?],  ccgo,  eemu  bz.  com',  com^  cym  —  nie  (nichts).  —  Be- 
adhtenawert  iat  femer,  doss  Tharaeas  in  Vebereinatimmung  mit  Jakubica, 
die  Casus  obliqui  mit  «  bietet:  eego^  eemu,  nieegOy  nieemu  neben  eog'', 
comu  (Moller  hat  cogo,  comu)  und  dass  Im  Os*  Martini,  der  doch  sonst 
dem  bübaucr  Diaicct  folgt,  nicoho  stroiccho  aufweist. 

3.  In  syntactiscbcr  Beziehung  wäre  besonders  zu  merken  die  bestüudige 
Verbindung  von  co  nebst  snincn  Cnmpositis  mit  dem  Genitivus  partitivus  vom 
Adjectivum,  /.  H.  co  dubrvyo  ;\\;is  (iules'.'j  —  ueco  pse siwnego  (etwas 
WiderwUrtiges],  ttic  [nico]  mudrego  (nichts  Kluges)  und  ferner  die  Gon- 
atruetion  von  eo  do  mit  einem  Substantivum  in  der  Bedeutung  von  kaki  (was 
für  einer),  i.  B.:  eo  do  siw6r6y  (Psalm  103,  II)  was  fOr  Gemachte  —  eo  do 
ludu  (Bicht.  5,  %)  was  fttrVolk.  —  Das  mit  z  versehene  Neutr.  sg.  col  wird 
sowohl  in  veTSchiedcncu  ds.  Loealdialecten  als  besonders  im  Muskauer  und 
in  Jakubicns  Diaicct  öfters  gleichsam  als  Helativpartikel  für  das  Kelativ- 
pronoiucn  im  Nom.-Äcc.  aller  Numeri  und  Genera  ücliraurht,  z.  B.  im  Musk. 
Dialecl:  fm  l'^h'i  coz  —  fa  (jösri  n  n .  ro':  --  (r  ni/ize,  coz  —  (e  diowki. 
cvz  —  ll.-OrU.  ten  tcecnij  Bog,  coi  —  bei  Jalvubica:  Marc.  9,39  zaden, 
coz  (keiner,  welcher)  —  14,  56  icjclc  jich  pak,  coz  —  lö,  33  nokotori^ 
eoi  (einige,  welche)  —  so  auch  bisweilen  im  Gottb.  Dialect  (z.  B.  Jord.  Mttroh. 
ten  kniZf  eoi  und  Muk.  Vlksl.  te  a/oioa,  «oi),  in  welohem  wie  teilweise 
auch  anderwärts  dafOr  sonst  ganz  In  demselben  Umfunge  die  Relativpartikel 
aJto  bz.  »A'  (cf.  deutseh  »so«,  »so  da«)  sehr  allgemein  im  Gebrauch  ist,  z.  B.: 
Schmal.  II,  23  ten  cag,  ak  (die  Zeit,  welche)  —  II,  (l  ta,  ak  idiejenigp. 
welche)  —  II,  i8  dwa  nozn.  ol-  fzwei  Messer,  welche).  —  Muk.  Vlksl.  <882 
tu,  ak  (diejenige,  welche)  —  len  f^  rptk,  ak  —  tu  tahi,  ak  —  bei  Markus 
(Sprmb.  D.'  dwa  tioza,  ak —  ten  gulc^  uku.  Uemerkenswerl  ist  besonders 
bei  Markus  ^^as.  M.  S.  I88I,  S.  ö4)  brat'sa  stariego,  ak  sy  z  nim  byl 
(den  idteren Bruder,  mit  welchem  du  gewesen  bist):  ganz  ao constroiert wie 
im  Ob.  ib'i,  z.  B.  also  ib'i  z  «mm  cf.  Pfuhl,  FormK  S.  69.  Nach  den  von 
Hauptmann  S.  188  und  400  angeführten  Beispielen  {ten  wöie^  ako',  te 
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äobuikij  ako  io  tvangelium  iubi;  i«,  ak»      za  bözym  sfotcom  £arSe\ 

WC  fom  pisrnje,  al  <>  w.  s.  w.l  zu  sehliessen,  scheint  ako  stall  des  Relalivs 
auch  in  der  kirchlichen  Spriu-hc  scincrzt'il  gt'hn'Hiphlich  gewesen  zu  sein,  doch 
hnbo  ic-h  !n  deu  Bibel(iluTS(>iz\ing(-n  kcini^  dicsbüzU&iliuheD  Beispiele  finden 
küiiueu;  uuch  siebt,  wie  schüu  aus  den  oben  angeführten  Beispielen  ersicht- 
lich isl,  uko  nicht  blou  nach  voranagehendem  Pranmnen  demonstr.  ten  ta  to, 
wie  Haaptmann  (a.a.O.)  annimmt. 

Der  Verwendung  des  Uii  (na.  keni)  ala  adverbieller  BelativpaHilKel,  der 
die  vom  Sati  geforderte  Qiauaform  dea  Delerminaliva  beigefügt  wird,  begepiet 
man  vereinzelt  auch  im  Ns.,  s.  B.  bei  MoUer:  dary,  keni  ay  Je  dostai: 
Geaehenite,  die  du  erhalten  hast  —  keni  z  ieju  (S.  65}  mit  weicher  —  keni 
nad  nim  Ober  welchem. 

4.  Fllr  den  Nom.  dos  Masc.-Fem.  bpgppnot  man  in  Itltprcn  os.  Dnu-ken 
und  in  os.  Localdialccten  noch  mrhr  ;ds  in  den  niedersorbischen  den  vr-r- 
schiedciisten  Formen.  Im  Ns.  giebt  es  'to  (st;i(l  vJito  in  der  Phrase  'fnircru 
iSxer  weiss  was)  =  os.  iöjslo  (wer  weiss  was  =  xiemlich  viel),  soduuu  bei 
Holl  er,  Tharaens  und  in  ns.  Localdialeclen  (Huk.  Viksl.)  niekty  (NieMoand 
bt.  Jemand}  neben  niehit  wobei  das  y  statt  o  den  Adjectiven  (s.  B.  dobry) 
nachgebildet  ist.  —  Im  Hoyers.  Dialect  beisst  die  Form  hdo  (wer),  im  westl. 
Grz.-D.  [z.  B.  inNiemttsch)  oft  nur  Vo,  hingegen  in  Partwitc  iio  (wer)  ohne 
dumpfen  O-Laut.  weil  dort  das  Neulrun»  co  lautet,  im  Laulacr  Gsb.  kto 
Helaii\f.  ktoz),  im  Heidcdialect  htü,  bei  Marlini  l:t<i.  bei  Ticin.  hdo,  bei 
Kokla  hd6[z),  bei  Warichius.  A.  Frenze!,  Mallii;iei  r/ifo'z).  In  Pnrtwilz 
beisst  »Jemand  und  Niemand«  nickten,  in  Niemitsch  nickten.  —  Zum  indecl. 
Relativpronomen  sei  noch  bemerkt,  dass  bereits  Tharaeus  und  Mol  1er  keni^ 
Ghojnan  hink  neben  ktni^  der  6n.-D.  kei  (i.  B.  Miisk.  H.-Ord.,  Blnn.  Gab.) 
neben  keni  und  haben. 

Anmerkung.  Das  dumpfe  /<  iit  cht6f  nichtö,  tiichtö,  dem  man  bi«>wcilcn  in  d«o 
von  OS.  Pnnmtiprn  >  n.  Srhnuilrr  II,  ntrfgezoichnft<-n  n^.  Volksliedern  begegnet,  be- 
ruht auf  einer  .Vbirrung  des  Uiirs  zur  os.  klangßirbung  der  Korcu. 

§  209.  Die  adje^tivisch-flectierten  Piououiinaistämme. 

I.  Die  meisten  Pronomina  bz.  prononn'nalen  Wörter  folgen  im  Sorbischen 
seit  Jlltester  Zeil  völlig  der  Üeclination  der  Adjectiva;  sie  sind  alle  aufgezählt 
in  §  lyy  Iii,  und  mnn  erkennt  sie  sicher  dnran .  dass  sie  im  Nom.  sg.  gleich 
den  Adjcciivfn  die  Endungen  y  bz.  t,  o,  e  aufweisen;  es  werden  demnach 
die  mit  harleni  Siammausbiut  («.  B.  kötary,  hynaksy)  ganz  wie  nowy  und 
die  mk  weichem  bx.  erweichtem  Stammcharakter  (z.  B.  ce/'t,  kakit  mlogi) 
ganx  wie  iieii  flectiert. 

Bereite  in  der  altsloventechen  Periode  haben  die  hieher  gehörigen  Prono- 
mina in  den  meisten  Casus  die  Flexion  der  Adjectiva  angenommen  and  die 
bmden  kotnryjk  und  Stjk  werden  sehen  dort  völlig  ab  Adjectiva  flecUert 
(cf.  Leskien,  Hdb.  «  S.  81^83). 
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Bei  einigen  hal  im  Sorbischen  die  Bedeutungsdifferenxiening  zugleich  eine 
DiOercnziemng  in  der  Flexion  nach  sicli  ge/ocen;  po  werden  n.tniUch  wf')it  (er* 
sam  [seXh^i],  j'afJfin  (pin?.  ze<hu  ikiMiii,  rad  (gernj  prunoiniuiil.  hin^^f^gen 
die  Ableitungen  u  any  ijenei;,  aunaj  lauler  (k.  B.  samy  pliisv  lauter  (it:^\ küiiut) 
bi.  ten  samy  (ebenderselbe) ,  yarf««/  (einigj,  os.  zadny  (selten],  radny  (ge- 
raten) adjecti visoll  decliiiierl. 

Wenn  sich  jedoch  im  Ns.  von  den  in  §  199  III  aufgezählten  Wörtern 
neben  den  adjectivitofaen  Casuaformen  hie  und  da  anch  pronominale  6iide», 
so  Isl  daraus  nicht  etwa  auf  ein  grosseres  Alier  der  letsteren  zu  sdiliessen, 
sondeni  diese  sind  im  Gegenteil  sehr  junge  Analogiebildungen  nach  der  Decli- 
nation  des  Artikels  und  deshalb  in  der  Schriftspradie  niohl  nachzuahmen. 
Solche  fehlcrli.iftc  Bildungen  sind  z.  B.:  a    Nom.  sg.  neutr. :  göle^  kötaro 

Bramh.  Casn,  drugn  in  der  Phrase  Jadnn  a  cfrttgn    Bramh.  Casn. 

Isülj,  \vonfl»pn  in  derselbrn  .Nummer  richlig  juänu  a  druye  steht  • —  io 
samo  ncbei»  /o  ««/nc  (Stempel)  —  to  satno,  coz  (Tesnatj  — coj'o  neben 
eoj'e  (Chojn.)  und  to  dwdjo  (Tesnaf)  zweierlei:  hier  kannte  man  'o  aus 
'«I  entstanden  denken.  —  b)  Gen.  sg.  masc.-neutr.:  koter og'  (Schmal.  II,  68) 

—  cejoffo  (Markus):  et  eej'o.  —  o)  Dat.  sg.:  Jkotromui  (Jordan  V.-1I.J 

—  k6taromui  (Sauerwein)  —  w6tarom*  (Stempel)*  —  d)  Loc.  sg.:  we 
7,  nfrnm  und  kötarom  (Stempel)  —  na  iakom  (Stempel) «oe  köhlom 
(Kosykl  —  rtn  irünnm  Iure  (Bramb.  Casn.  4  85V  —  we  ip6n»m  sioiie 
(Fahr.  Matth.  M,  -i^)  neben  tirr  f  änem  dnj'it  (Fahr.  Matth.  7,  8f). 

II.  Im  Noni.  |)Iiir.  masc.  dt-r  H.ilionali.i  liabcn  In  i  Jakuhica,  wie  im  Os. 
Oberhaupt,  die  meisten  der  hieher  gehiiriLicti  Wörter  iifter  noch  die  ursprüng- 
liche Kndung  -i,  z.B.:  hat  ort  neben  köfore  (welche),  nikolori  (manche), 
wötori  (manche),  taci  resp,  tnry  (solche). 

III.  Wahrend  seil  iilicsUr  Zoil  die  HehtUva  ken£,  rhtoz  und  cuz  stets 
mit  der  Partikel  i  (i  c)  zusammengesetzt  erscheinen,  steht  das  Belalivpronomon 
k6iarff  (kotery,  kotory)  in  Xlteren  und  auch  manchen  jüngeren  Schriften 
(Jakubica,  Moller,  Tharaeas,  Hauptmann,  Stempel,  Bramb.  Gasnfk 
1851—60,  Volksl.  u.  s.  w.)  ebenso  blfnfig  ohne  als  mit  i.  Ebenso  ist  es  im 
Musk.  Dialect  und  in  den  idtoren  os.  Dcnkmiilem  (s.  B.  Warichius,  Uhyst* 
Ag.,  Bautzener  BUrgereid  .  In  di  r  ns  Bibelüborsof?nng,  in  TeSnafs  Schriften, 
den  neuesten  JalirL'jiiiL'cn  des  Bramb.  Casnik  'ScIim dal  und  in  den  Schriften 
der  ns.  Ma<<ica  Scrh.ska  sowie  in  der  os.  Scbriflspraclio  wird /ö^f/r?/  (^*«/'*y) 
in  rulalivischer  Anwendung  durchweg  mit  i  versehen,  also:  kotaiyz  [kolryz) 
welcher.  —  Nur  Tharaeus  braucht  irrttunlicherwcisc  bisweilen  auch  chto 
neben  ehioi  als  Belativum. 

IV.  Besondere  Beachtung  verdient  noch  die  Flexion  des  Pronomens  kuzdy 
(os.  hvzdy  joder),  das  eigentlich  aus  dem  Relativpronomen  kt.  duroli  Anfügung 
des  verallgemeinernden  Suffixes  -ibdo  (b  que)  gebildet  ist;  danach  wird  es 
im  AllaloTenlaolhen  fleotiert:  Nbm.  k'w-skdo.  Gen.  kof  o-skdO(  Dat.  komu- 
ftbdQ  (cf.  lat.  quisque,  ouiusque,  ouique).  Im  Sorbischen  hingegen  hat 
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man  die  Entstehung  des  Pronomens  vei^essen  und  aus  urspiUnglichem  *k<izdo 

{*kuzdri\  ein  am  Ende  flexibles  adjectivisches  Pronomen  gemacht,  ;ilso:  Nnm 
kuidy,  a,  e  [közdy,  a,  e),  Gen.  kuzdego  kuzdejc  Inzdecji)  [hnzdcho  knz- 
dej'e  köideho),  Dat.  kuzdemu  kuidej  kuzdemu  Jiuzdemn  közdcj  közdemuj 
u.  s.  w. ;  vergl.  grieck  6'aitg:  Gen.  8tov  neben  odttvog  und  Dat.  Vv^  neben 

V.  Von  den  Z:ihlwörtern  (s.  Kap.  Vil)  gehen  die  Ordinalia,  DistributiTa 
und  Mulliirficativa  dorehweg  nach  der  HedlnatitNi  der  Ädjectiva. 

%  810.  Uetenieht  iWr  die  B«elii«tiM  dw  TtwnäM  ud  Adjediva. 

Aus  dm  rnrasTraphen  4  95 — 200  orgeben  sich  in  Bezug  auf  die  DecUnation 
der  Pronomina  und  Adjoctiva  folgende  allgemeino  Regeln: 

1.  Die  ungeschlechti^cn  Pronomina  personalia  haben  eine  eigene  von 
den  tlbrigen  Pronominibus  abweichende  Declination ,  die  der  DecUnation  der 
Sulisiantiva  viel  ndhcr  steht  als  derjenigen  der  Ädjectiva. 

2.  Alle  geschlechtij^on  Prnnoniina  und  Ädjectiva  werden  im  Pluralis  und 
Dualis  aller  (iciiera  und  im  l'cminioum  Singularis  völlig  gleich  decliniert  und 
lassen  nur  noch  eine  Scheidung  nach  harten  und  weichen  Stämmen  zu,  die 
jedoch  einzig  darin  besteht,  dusü  bei  den  weichen  Stämmen  die  Endungsvocale 
e  a  u  weich  [also  '«  b  '«)  gesprochen  werden  und  das  y  in  i  üluT|zeht. 

3.  Im  Singularis  des  Masculiuumii  und  Neutrums  haben  gewisse  Pronomina 
und  pronominale  Wörter  noch  ihre  ursprütiglicbe  prouumiualc  Decliualiuu  be- 
wahrl  lind  unCefaehciden  sieb  dadurch  Yon  den  tlbrigen  Pronomäia  und  von 
den  Adjeettva.  Man  erkennt  sie  leioht  daran,  daas  sie  im  Nom.  af^  des  Hasen« 
linuma  nicht  anf  y  resp.  t  ausgehen,  sondern  gleichsam  endungslos  sind.  Ausser- 
dem machen  sie  einen  Unterschied  zwischen  harten  und  weichen  Stammen  nur 
in  der  Endung  des  Inslnunenlals ,  dem  einzigen  adjcclivisch  fleotierten  Casus 
des  Singulars.  Es  sind  im  Ns.  im  Ganzen  folgende  22:  ten  :  to  —  tc6n  :  wono 
def.  —  tamon  :  tamo  dial.  —  {w)syken  :  {w)iykno —  Jaden  :  ja{d)no  — 
zeden  :  ze[d)no  —  sam  :  samo  —  rad  :  rado  def.  —  cJUo  nebst  necht\en) 
und  n  irht[en)  —  co  nebst  neco  und  nic[o]  —  kenz  def.  —  'Jen  :  *Jo  — 
moj  .  tn»jo  —  iicoj  :  twujo  —  nwüj  :  swöjo  fiai :  nslo  —  wal :  waio 
—  {w)i$n  :  (i0)le  —  und  endlich  der  Dualis  ätoa. 

I.  Sonach  Ittst  sieh  folgende  praktische  Regel  aufstellen:  Im  Singularis 
masc.-neutr.  werden  die  Pronomina  und  pronominalen  WiMer,  die  Im  Nomi' 
nativ  sg.  maao.  nieht  auf  y  resp.  %  ausgehen,  wirklich  pronominal  wie  Un :  to 
decliniert,  alle  Ohngen  folgen  anoh  un  Singulaiis  da*  Declfaution  der  Äd- 
jectiva. 

9.  Zur  Uebersfcht  aber  die  DeeliDatieosendungen  der  Pronomina  and  Äd- 
jectiva diene  folgendes  allgemeine  Sdiema: 
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I.  Pronominale  Endungen. 

IL  Adtjectivisch-pronom.  Endungen. 

Singular.  Maaettlinam-NeiitniiD. 

Singular.  Femln. 

Dnal  aller  Genera. 

Nom. 

Gen. 

Dat. 

Aec. 

Instr. 

Loc. 

M.:  Göns.  bs.  o  —  N.:  o 
omu 

M.:  Göns.  bs.  ogo  —  N. :  o 

1            ym  (w.  St.  im) 
1  om 

a 

V 
u 

0JU 

«/ 
eju 

gma{vf,SH*ima) 
ausgenommen 

II. 

Adjectivisch-pronomi'nale  Endungen. 

Singular.  Masculinuni-Neutram. 

1 

Plural  aller  Genera. 

Harle  Stürnme 

Weiche  Sttmine 

Harle  SMmme 

Weiche  Sttnine 

Nom. 
Gen. 
Dal 

Aoc. 

Instr. 

Loc. 

M.:  y  —  N,:  < 

i 

j  M.:  y  bi.  eyo 
N.:  « 

ym 

«Hl 

M.:  f  —  N.J  'tf 

'eyo 

'eittf« 

M.:  t  h%.  'ego 
N.:  « 

'em 

e 

geh 

ym 

e  bs.  geh 

gm* 

geh 

'e 

ich 
im 

e  bs.  ich 

imi 
ich 

Anmerkung.  Bei  weichen  Slfimmen  wird  das  e  a  u  der  Endung  weich  (also  '«  'a  'w; 
gesprochen;  hingegen  bei  den  erwcicbl«a  Slimmen  ao(  ki  gi  bat  aar  •  eine  weiobe  Aaa- 
spracbe,  wILbrend  a  und  u  hart  bleiben. 
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Abschnitt  III. 
Aiiiitt.wg  siir  DeolinatioiL 

Kapitel  YII. 

ZablwSrter  (Decllnatloiu  Bildung.  ZStalweise). 

I.  Grundzahlwörter. 

I  211.  Die  Z«U«B  TtB  eiia  l^is  vier. 

1.  jaden  {os,jedpn)  eins,  dwa  (oe.  «ftm^']  swei,  tSi  (os.  Iri)  drei,  «lyrt 
(o8.  vtyn)  vier  sind  adjectiviMbe  Zahlwörter,  aleben  daher  in  attributiver  Verbin- 
dung mil  dciu  gczUbllen  Gef:cnstandc.  Die  beiden  ersten  'j<idrn,<hca)  haben  pro- 
noniinali'  Declination  (cf.  §  207).  Jaden  bildet  auch  cincü  Pluralis  ia  folgenden 
beiden  Füllen:  a)  In  Verbindung  mit  Phiralin  tantum,  r.Vi.  ja{d)np  knigly 
ein  Buch,  _/ü/je  zurja  eine  Tliüre;  zwii.  drei  HUcher  heisst  dann:  dwöj'e 
kuifffy,  tsoj'e  knigfy\  vergl.  lat.  unae  litlerae,  binae,  trinae  lilterae. 

b)  Wenn  es  wie  hU.  uni  »die  Einen«,  «die  eine  Partei«,  »einige«  l>cdeulci 
in  der  Verbindung:  ja[d]ne  —  druge  (einige  —  andere)  oder  te  ja{d}ne  — 
te  druge  (die  einen  —  die  andern);  vergl.  i.  B.  Matth.  16,  14. 

In  der  ns.  Schrifispraohs  wird  Jaden  sehr  oft  fülschlich  als  nnbestimmtor 
Artikel  gebraucht,  in  der  ns.  Volkssprache  hürt  man  diesen  Germanismus 
seltener.  —  Um  Scnftonberg  braucht  man  l»eim  Zühlen  die  Form  des  Neutrums: 
JenOf  dute  u.  s.  w. 

2.  TU —  tso  (Meg.  ftiy  viulkichl  =  trzi.  ns.  tri  —  tfo  [gespr. /a/i  —  <«;o] 
--  asl.  tri  —  trkjej  und  styri  —  styrjo  (.lak.  ctyri  —  'ctyrje^  Meg.  styri; 
Grz.-D.  sumeist  und  os.  immer  ityri  —  styrj'o  =■  asl.  oetyri  —  oetyre)  sind 
ihrer  Dedinatien  nach  nerainale  /-Stamme  und  haben  die  alte  Flexion  nodi  be- 
wahrt, nur  weisen  sie  im  Ns.  darin  dne  eigenttlmliche  Neuemng  auf,  dass  sie 
namentlich  in  der  Schriftsprac^  seit  Hauptmann  einerseits  in  Verbindung  mit 
resp.  in  Beziebnung  auf  Masculina  rntionalia  nicht  nur  fttr  den  Nom.  wie  inj 
Os.,  sondern  für  alle  Casus  l  ine  besondere  Form  besitzen,  während  anderseits 
die  Masculina  irrational!;!  mit  tl? m  Femininum  und  Neutrum  formell  Uberein- 
slimmon.    Die  einzelnen  Ca8Ui>formen  veranscbauliobt  das  Schema  auf  S.  437. 

A)  Zur  Erldürung  der  Formen, 

o)  Nominativ.  Der  Nora.  masc.  tso  (os.  U'o)  und  »ijfrjo  (os.  iigtyo) 
der  Rationalia  entwickelte  sich  aus  der  asl.  Form  des  Nom.  masc.  trkje, 

Setyre  =*fr/e.  *ffyr/f:  nach  §  ?(>  'frj'o  *ciyrjo:  tso  {ti-ij  ,  afi/r/o 
(.Wj/r/o  .  Der  Noin.  masc.  der  Irraliona  1  ia  /.vi  (tri)  und  styri  (s/i/n)  ist  der 
Form  nach  ein  Accu.sativ,  der  auch  hier  wie  sonst  den  Nominativ  ersetitl  und 
sonach  mil  dem  .Vom.  des  Femininums  uiul  Neulruins  furmell  Kusammcnfaill. 
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Niedersorbiseli 

Obersorbisch 

 — 

AUslovenisoh 

_  _  , —  . 

Masc.  ntton. 

üasc.-tem.- 
Neatram 

Maac.-Fem.-Nea(rani 

Masc.-FeBi.-Mea  trom 

Nora. 

i 

1 

va  P 

1 

ti-o  (maflc.-rat.)  —  <W 

Masc.  trkj  e 
F.-N.  tri 

Gen. 

Hoch 

tstch 

tfoch 

[trijk] 

Dat. 

Uom 

tiim 

trom 

trkm-k  (trem^) 

Acc. 

tsock 

/*'t 

troeh  (masc.-rat.)  —  tn 

tri 

Instr. 

iiomi 

tsimi 

'  tromi 

trk  mi 

Loc. 

Hoch 

tiieh 

1  ii-oeh 

! 

ftyfyo  (Bitiso>-rai.) 

trkoh-k  (treoh-k) 

Nom. 

styrjo 

styri 

Mfflso.  &0tyro 
F.-N.  Satyri 

»tyrieh 

Dal. 

styrjom 

styrim 

Jityrj'om 

6etyrbiii-k 
(eotyrem^) 

Aoc. 

_  styrjoch 

styri 

htyrj'och  (masc.-rat.) 
Hyri 

ietyri 

laslr. 

i»tyrj'omi 

ityrimi 

kiyrimi  (ktyrjomt) 

cetyrkmi 

Loc 

stffrjoch 

ttyrich 

1  itjftyoek 

ce  ty  r  k  e  h 
(oetyrech'k) 

b)  GenlÜT.  Dar  GenlUv  von  <io,  der  arsprttnglioh  *fii  {aus  *tfij'^ 
asL  trij  %)  lautete,  wurde,  weil  er  lantlieb  mit  dem  Ace.  und  Nom.  znsammen- 

flel,  durch  den  Locativ  tkoch  [tforh^  orsotzl  in  Analogie  zur  pronomimileii 
DecIIiinllon,  wo  ja  der  Genitiv  und  Locativ  pl.  stets  Ubcreinsltinmcn :  und  iui 
Anschluss  an  thoch  trat  für  don  fipnltiv  von  styri,  der  endungslos  (asl. 
cetyr-K  ^  sorh.  *  ctyr)  wurde,  gleicbfuiis  der  Locativ  zum  Ersatz  ein,  also: 
styrjoch  [styrjoch). 

o)  Dativ-LooaUv.  Der  Dativ  tsom  (os.  ^om)  —  styrjom  [styrjom) 
und  Locativ  tHeh  (es.  ^oeA)  »  styrjoch  {Styrjoch)  gingen  direct  aus  den 
aal.  Formen  trein(ik),  ietyrem(<k)  und  treoh(<k},  ftetyveob(-k)  liervor,  in- 
dem sieb  nach  den  soibischen  Lanlgesetsen  (s.  §  87)  ci  (Je)  in  b  {jb)  verwandelte. 

d)  Accusativ.  tsi  (tri^  und  styri  (h(yr%\  sind  die  alten  Ac6.  tri  und 
cetyri.  Bei  den  Hasculina  ralionalia  wurden  sie  wie  sonst  so  auch  hier 
durch  den  Genitiv  {ns.  tsnrh  ^fyrjnrh,  os.  f'rnrh  styrjoch]  ersetzt,  so  dass 
also  hier  wie  bei  den  Adjectiva  masc.  ration.  der  Gcd.-Loo.>Aco.  pl.  die  gleiche 
Form  aufweisen. 

e)  InstrameniaL  Aua  den  Formen  tr^mi  und  Setyri^mi  musale  im 
SorbiBoben  und  *6tjfrmi  werden;  da  aber  sonst  der  Instrumralalis 
Uberaii  «wischen  Stamm  und  Endung  «nen  Voeal  Iwutai,  so  nalmi  er  hier  cur 
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AiugleichuDg  mit  den  flbrigen  Qum  die  Fonnen  tiomi  {tfornf^  md  stjfrjomi 

{itj^Jomi]  an. 

r  Die  niedersorbiäc ben  Formen  des  Musculiaums  dt^r  Irralionalia  sowie 
lies  FeujiuiDUtns  und  Neutrunis  bieten  ia  alleu  Casus  den  Vocal  t;  ursprüng- 
lich ist  derselbe  nur  im  Acc.  und  Nom.  tJi  styrt,  in  die  Übrigen  Casus 
Uieh  tiyrich  —  Uim  »iyrim  Uimi  ttyrtmi  ist  er  erst  in  Jtingerer 
Zdt  aus  jenen  beiden  eingedrungen,  indem  man  tii  styri  gleielisam  als  Stamm 
ansali.  Darauf  mVgen  aber  aacb  die  entspreclieDden  Gasvsfonnen  der  sorblsefaen 
Zahlen  von  5—19  (s.  §  212}  mit  eingewirkt  haben,  In  dMien  wenigstens  das 
•  ursprünglich  ist. 

g)  Das  Os.,  namentlich  in  der  Schnftspraehe,  l>esitzt  die  formelle  Schei- 
dung der  Masculino  rntionaüa  einersi'iis  und  der  Masculina  irrationah'a  •-owie 
FctDioina  und  ^euli-a  audersuils  vorerst  nur  im  Instruraenlaiis  kiyrjomi  und 
styrtmi,  der  Hoyersw.  Dialecl  auch  im  Instrumentalis  ifom  und  tfimi, 

B\  Diahciisc/tes» 

a)  In  der  Unterscheidung  der  Formen  der  Rationalia  und  Trrationalia  stimmt 
der  Muskauer  und  Grenzdialect  mit  dem  Ns.  Uberein.  Nur  in  manchen 
ns.  und  os.  Localdialcclen  wie  auch  in  manchen  ns.  Schriften  ist  die  Scheidung 
zwischen  den  Formen  der  Masnilina  ralionalin  und  denen  der  Mnsrnüna  irra- 
tionaliü  nicht  strentf  durchgeführt.  Sehr  od  werden  niiniiich  besonders  im 
Ns.  die  Formen  mit  o  in  weiterem  Umfange  auch  mit  den  Masculina  irratio- 
nalia  veibunden,  s.  B.:  a)  Nom.  tio  wjelhi  (Bramb.  Gasn.  1880]  gegenüber 
OS.  iH  iofdki.  —  /9)  Aco.  to^Moio  Uoeh  (Markus  Yld.) ;  styrjoeh  brunyek 
(Jordan  VId.,  Ha rkua  W., Muka  VId.  des  OetL  Gn.-D.)  irier  Braune  (sc.  Pferde) 
neben  ityrieh  {brunych)  honi  (Jordan  V.-H.,  Markus  Vld.)  bz.  noch  ge- 
wöhnlicherem styrt  brunr  l-önje  fz.  H.  Schmaler  II,  h\.  60).  —  y)  Instr. 
ze  styrjomi  hrunymi  (Muka  Vld.  neben  ze.  styrtmi  hrunymi.  Als 
Sprachfehler  intlsscn  jedenfalls  anfgefasst  werden  Verbindungen  wie  Nom. 
ütyrjo  bubony  (Jordan  Vld.)  vier  Trommeln  und  umgekehrt  styrt  gerce 
(Schmaler  II,  184)  vier  Musikanten  neben  dem  richtigen  styrj'o  gerce 
ßchmaler  H,  487);  Aoe.  druyieh  Uieh  (Jordan  Vld.)  ftlr  Hoch  (sc  lu~ 
hyüh).  Ebenso  feUeifaafl  ist  der  snbstantivisobe  Gebrav^  von  «tyri^  i.  B.: 
Fryeo,  Jer.  36,  23  tÜ  aho  «tyri  iopjeno«;  der  gleiche  Fddw  liegt  vor  in 
Fabricius,  Toh.  2,  20  sfyriiaset  statt  styriias6a. 

h)  Etwas  befremdend  flir  das  Ohr  eines  01)erlausitzer  Sorben  klingen  die 
fürs  Ns.  richtigen  Verbindiifigen  wie  z.B.:  tso  (nom.)  syny  (acc.)  =  os.  tro 
syno{tc)jo  —  styrj'o  (nom  ;  fararje  (acc.)  —  os.  styrj'o  fitrarj'o  und  nicht 
minder  umgekehrt  für  das  übr  eines  Niedersorben  die  im  Os.  richiigcn  Zu- 
sammenstellungen wie  I.  B.:  ff^em  f^mm  (den  drei  Federn)  »na.  Hirn  pj'e- 
ram  —  se  styrjomi  hoxami  (mit  vier  Ziegen)  »  ns.  Z9  »tyrimi  iotami» 

c)  In  Jakubieas  Dialeet  ist  die  Deelination  der  beiden  Zahlwörter  noefa  nr- 
sprttnglicher,  namentlich  ist  der  Umlaut  von  V  in  b  in  der  Hauptsache  noch  nicht 
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eingetreten,  also;  Nom.-Acc. c/yr»,  Gea.-Loc.  (ioch  —  ciyrjech  ht.  ctyrj'och, 
Bat.  ctyrjem,  Initr.  elyfmt*  asl.  äetyrkmi).  —  WenD  Ghojnaa  von 
iii  und  Haaplmann  von  «lyrt  nur  die  Formen  mit  t  bieten,  so  beruht 
dies  wohl  bloss  auf  einer  UnvoUstSndigkeit  ihrer  Angaben. 

d)  In  Niemitsch  und  den  benaohbarten  Dörfern  des  westUolien  (Senfken- 
berger)  Grenzdialecls  kennt  man  nur  nocli  die  jttngeren  Casusformen  mit  >*, 
'/..  R. :  /*/  l'falc.  tiirh  k)-alo%c,  tiitn  Lralam  w.  s.  w.  —  st)jrirh  hercow^ 
styrimi  kercami  ebenso  wif  tii  zony,  t .sielt  •onow;  Htm  dzt'öom, 
tsimi  dir  ci'f/i  i.  In  anderen  Orlen  jener  Geyond  wk'  z.  B.  in  Laula  und 
koscheu  schwankt  die  Spruche  bei  Jeu  Rationaliu  zwiscbcu  beiden  Furtuen, 
1*  B«:  jr  tiimi  kraiumi  neben  z  tiomi  hraimmi. 

%  212.  Die  Giuudzaliieu  von  fUnf  au. 

Alle  übrigen  slavisehen  Grundzahlen  von  fünf  an  sind  Sulxstanllva  und 
hoben  im  Sorbischen  ihren  sulistuntivischen  Charakter  noch  insufern  liewahrt, 
als  nach  ihnen  in  accusaliver  Stcllutii;  stels  und  in  nitminativer  Stellung  noch 
zumeist  d(>r  gczühUe  Gpeen>^t;md  in  den  Genitiv  tritt.  In  ihrer  Beziehung  auf 
das  Priidicat  des  Satzes  werden  sie  im  Sorbischen  jetzt  gewöhnlich  als  neutrale 
Substantive  sg.  betraoiitet. 

I,  Die  Zahlen  von  5 — 10.  —  a)  Ihre  Form:  pii  (Husk.  und  wesü. 
Grt.-D.  pj'ai,  Oetl.  6r.-D.  pi6\  os.  Slter  pjt^  (Matth.),  jetit  s  est. 
p^tk)  fünf  —  sesc  (ns.  dial.  sosc,  Hauptm.  sesc  neben  iestf,  Musk.  und 
Grs.-D.  sesc;  os.  seuc  —  asl.  sestk)  sechs  —  sedym  (ns.  dial.  »edem,  scdm; 
08.  sydom,  Matth,  gydem,  dial.  sedm  =  asl.  sedmki  sieben  —  wösijm  (ns. 
dial.  wösm  hr.  wnsom  (Jordan  V.-M.);  n<5,  trösa/n,  dial.  wösm  —  asl.  osmk) 
acht  —  ietcjes  (ns.  dial.  iewei,  Meg.,  Jak.  zciois.  Musk.  D.  dieja6\  os. 
alter  ditwjai  [Matth  ),  jetzt  iievojei  ^  osX.  dev^tk}  neun  —  za&ck  (Thar. 
ietaij  Meg.,  Jak.  iasys,  Musk.  D.  di^§ai,  Ostl.  6ni.-D.  die$ei]  os.  diesai 
=  asl.  dea^tk)  sehn. 

bj  Ihre  Flexion.  Die  Zahlen  von  5 — 9  und  cum  Teil  auch  10  sind  eigentlich 
femininale  /-Stimme,  ihre  ursprttngUehe  substantivische  Flexion  liaben  sie  im 
Ns.  aber  nur  noch  im  Nom.  und  Acc.  sg.  bewahrt,  «.  B.:  peS  =  os.  pj'ec — 
nsl.  pQtk,  in  den  übrigen  Casu.s  (Gen.  Loc.  p^Urh  —  os.  pjecieh  —  Dat. 
pe.sini  —  OS.  jijcih'm  —  Instr.  pt'stnii  —  os.  pjecinn]  sind  sie  in  die  Üeeli- 
nation  der  Pronomina  bz.  Adjcutiva  util  weichem  Stammcharakler  {iil.  §  :£0U  fl*.) 
ttbei^etreten,  wobei  man  ja  im  Gea.-Loc.-Dat.  (cf.  asl.  p^ti)  das  «  vor  ch 
und  m  ftlr  ursprünglich  ansehen  ktfnnte.  Da  nun  diese  pluralisehen  Gaaua- 
formen  nur  adjeetische  Functionen  haben  und  da  bei  Hationalien  wie  immer 
fbr  den  Aceos.  pl.  der  Genitiv  eintrat,  so  nahm  im  Ns.  auch  der  Nominativ 
\n  Beziehung  auf  Bationalia  adjectivische  Form  an,  indem  er  von  t^o  und 
sti/rjo  die  Endung  -o  (also  z.  B.  p<Lso,  iesco]  cnllfhiite  (vergl.  ausserdem 
das  -o  der  Endung  bei  den  Zahlen  von  H — 19  unter  i  ,\  a\  Dies  hatte  zur 
weiteren  Folge,  dass  man  nun  auch  in  den  Casus  obliqui  die  Declination  wie 
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bei  tio  —  (ii  und  styijo  —  styri  jtu  scbeiden  begann;  doch  ist  die 
Scheidung  hier  bei  weitem  weniger  streng  durobgefnhrt,  als  sie  im  Oe.  bereits 
SU  Anfang  des  IS.  Jahrhunderte  (et  M.  Prent  eis  Bibelttbersetinng  und 
Matthaeis  Gr.  S.  65)  war. 

c  Ueb<>r  diis  Vorkoinmen  der  einzelnen  Flexiunsformen  in  den 
Quellen  und  I.ocaldialocten.  «1  Noniinalivus.  Abgesehen  von  dem 
vereinzelten  .\om.  sedmj'c  (ohnr»  Wandil  des  '<'  in  'o]  bei  .lakubica  iMarc.  <2,  23 
fcömc  fu  tu  mcly)  lindet  man  zuerst  den  Noni.  pl.  auf  -o  inFrycos  Ucbcr- 
seliung  des  A.  T.,  wogegen  Fabricius  im  N.  T.  (z.  B.  Marc.  12,  23  scdym 
»u  ju  meli)  und  Hauptmann  (Gr.  S.  172}  denselben  noch  nicht  kennen. 
Yen  Fryco  werden  aber  diese  Neminaiive  wie  s.  B.  pUo  Sesio  n.  s.  w.  in  der 
Regel  nor  dann  gebraucht,  wenn  iiein  Substantivum  direet  auf  dieselben  folgt; 
doeh  trifft  mon  bei  ihm  vereinselt  bereits  Verbindungen  wie  peio  muie 
2.  Miicc.  10,  29)  und  sedmjo  hratst  [l.  Macc.  7.  W.  In  der  heutigen  ns. 
Schriftsprache,  namenth'ch  im  Uramb.  Casnik.  haben  die  Nonn'native  der  Ratio- 
nalia  in  verbundener  wie  in  unverbundener  Stellung  stets  die  Form  auf  -o, 
z.  B.  Bramb.  Ca.sn.  lS5i  peio  kj'arlej  4880  tte»6o  policistjf,  wötymjo 

ß]  Bei  den  Casus  obliqui  hSrt  man  im  Niedersorbisehen  im  umgekehrten 
Verhältnis  sum  Oberserbischen  auch  bei  Bationalien  noch  bei  weitem  Öfter  die 
Formen  mit  •  als  die  mit  o.  Nur  in  einigen  Orten  des  westl.  Gn.'D.  (wie 
s.  B.  in  Partwits)  haben  die  Casus  der  Hase,  rationalia  nur  Nom.-Aoc. 

pÜQf  iesco  (u.  s.  w.)  gereij.  Gen.-Loc.  pecocht  Sesöoch  (u.  8.  w.)  gercoiv 
{gercnch) ,  Dal.  pe^om,  iescom  (u.  s.w.)  gercam,  Instr.  z  pecomi,  se- 
scomi  (u.  s.  vv.)  f}errami.  —  Die  Irrational ia  bz.  Inanimala  haben  natür- 
lich bloss  die  Formen  mit  -i.  r.  H.  in  den  Volksliedern;  Gen.  (}'>  zasesic/t 
Ao/noroic  (Muka),  Dal.  k  scsiim  korcam  (Schmal.  11,  70.  94j,  Loc.  we  ie~ 
wjeiich  zamkoch  Markus);  vgl.  bei  Chojnan:  instr.  te le$^imi ionjamu 

y]  Nur  das  Os.  bat  bis  heute  den  alten  im  Ns.  spurlos  versehwundeneD 
substantivischen  6en.-Loe.  sg.  fem.  auf  -t  ndien  dem  neueren  auf  -ieh 
erhallen,  z.  B.:  bei  Martini  na  teomi  intnach  (ns.  *  wotymimi  iSunami, 
na  zaneiich  tsunarh)  — bei  Matthaei  po  iuH  (ns.  pö  sesricJi)  zu  sechs, 
po  dzev'jaci  (ns.  pö  ie  tr/eiic/t)  zu  neun  u.  s.  w.  - —  In  der  heulifzen  os.  Volks- 
sprache zeigt  bei  der  Slundenaugabe  auf  die  Frage  wann  .'  die  alle  l'orni  sowohl 
der  Locativ  (z.  B.  w  pj'etH  [ns.  {tB)pcsicJi]  um  fünf  Uhr,  ro  sedmi  bz.  stjdomi 
[ns.  [tc]  sed{jif)michi  um  sieben  Uhr)  als  auch  der  Genitiv,  (z.  B.  na  pol  tcoand 
[ns.  na  pöi  woiiftnieh]  um  '/jS  Uhr,  m  pol  ditmü  [ns.  »«  p6i  ia»€iieh'\ 
um  V»1(^  Vhr),  und  in  Anlehnung  hieran  wird  aueh  yoa  jidnaie  (14)  und 
dmmaöe  (48)  der  Looativ  jidnaü  (ns.  Jadna*6ieh)  um  H  Uhr  und  d« 
Genitiv  [ntf />of{  iftMuuidt  (ns.  [na  j»oi]  dwaHa86ieh)  um  Vi^^  gebildet. 

Fttrs  Ns.  lasst  sich  wenigstens  der  Genitiv  noch  bei  Jakubica  nach- 
weisen, z.  B.:  sedmi  neben  sedmirh,  im  übrigen  hat  auch  Jakubica  bereits 
die  heutige  ns.  Dpclinationsweise:  Nom.-Acc.  sedatf  Dat.  piiim^  lo»tr.  aed^ 
ntimi,  Loc.  sc  sc  ich. 


Digitized  by  Google 


Dn  G«uNi»uBj.BN  voK  pAm»  an.  441 

%.  Die  Zahlen  ven  41—99.  —  «)  Bildung  der  Zahlen  von  41—99. 
Die  Zahleo  von  \\ — 99  weisen  in  ihrem  ietsten  BeBtandlelle  Ctooftformen  ven 

ia»ei  (desQtk)  <iuf. 

a1  Die  Zahlen  von  H — 19  enlst'mflfn  durch  Zusammensetzung  der  Einer 
mit  dem  i.ncatjv  sg.  Ptnps  T-Stnmmcs  dosQte,  der  im  Ns.  sowio  im  Musk.  und 
Grz.-D.  zu  -dsce  (Jakub.)  =  »ee  (ns.  Dialecte  und  Musk.  D.)  =  nach  §  2(i 
*6o  (m.  Sehriftspr.  und  Gn.-D.)  bs.  -s6o  (Hauptmann  neben  -sio),  im 
Os.  tu  --69  (im  W{ltichen.-Hoyen.  D.  -ro)  synkopiert  ward,  «be:  ns.  ja{(i^na»60 
(Jak.  j0ttnad»6e  [geschr.  jc5na^C|e],  ns.  Bialeete  y0(<Qiia«de,  Hauptm. 
ja{d]»aiöOf  Huak.  D.  Jid{^)na96ey  OsU.  Gn.>D.  jednatdo;  oa.  ßÄtade, 
Wittichen.-^Hoyers.  I).  jcdnaro  =  asl.  jedkn-w  na  des^te  d.  b.  einer  auf  zehn) 
elf  —  dwanasio  (Jak.  dwanadsöe  [geschr.  -ÖCje  bz.  -öfdjc  ,  ns.  Düil.  iiiui 
Musk  TV  '7 i/'anasce',  os.  dtcafmre,  Wittich(»n. -Hövers.  D.  (h'-n»nrn  —  nsl.  d-Kva 
na  detät^to)  zwölf  —  isinasco  (os. //u/'-c  =  asl.  tri  na  deö^te  Ireizelm 

—  siyinasco  (ns.  ÜiaL.  sternasco  [cf.  Fabric.  Gal.  2,  1],  Musk.  D.  «tyf 
»aa^e;  oa.  Hgmate  v  ad.  n.»  desQte)  vieraehn  —  pÜnatSo 
(Musk.  B.  pjafnasie,  os.  gfainaie  =  aal.  p^ti  nn  dea^te;  ohne  Ver- 
wandlung des  tk  in  fttnlsehn  —  /««dnaado  (os.  Ümaie  mit  Sebwnnd 
des  <f  von  lefl^  =  asl.  ieatk  dea^te)  aechiehn  —  9€dymnas6o  (oa. 
ijKÜamfMds  BS  aal.  aedmb  an  daa^tej  siebzehn  —  io6$ymnas6o  (os.  toöaom- 
nare  ~  a^].  osmk  n»  desQte)  achlzchn  —  ietr fpSnasio  (os.  «/itfuyiiifiat«!«; 
cf.  pjatmicc  —  iisl.  devqtk  na  des^tel  neunzehn. 

/?)  Die  Zahl  20  l»iclet  den  Nom.  dual,  von  des^tL  in  zwei  Formen  und 
zwar  einerseits  als  *deBQtja  (masc.  yv-SUimni;  t-f.  §  I7i,  II  1)  =  Musk.  D. 
die*6a  s  Mog.,  Jak.  ietia  ss  ns.  ia*6a  (nach  §  33  a)  anderseits  ala  des^ti 
(masc.  /•Stamm)  s  os.  c«h',  also:  ns.  dwaiutia  (Heg.»  Jak.  dwaietia^ 
Musk.  D.  dwadietio;  es.  lAooen^* »  asl.  d-kvn  dea^ti)  swans^(. 

/)  Die  Zahlen  30  und  40  enthalten  den  Mom.  pl.  von  desQtk  in  drei 
Gestalten:  1.  'des^tjo  (Neulr.  eines  -  Stammes)  =  ns.  -iasca  (Meg.  iesda^ 
Musk.  D.  diesro)  —  2.  des^te  M;isr.  pines  ^-Stammes]  —  lakuh.  -iesc« 

—  B.  doBQti  (Fem.  eines  /-Stiunmesi  =^  os.  cr<*t",  also:  ns.  t^izaara  (Meg. 
tsiies^a,  Musk.  D.  t.udiesöu,  Jak.  Ui^iesce;  os.  ^nVet't)  ^re issig  —  8tyr{i)- 
iasca  ^Hauptm.  styrizasca  und  styrzasca ,  Musk.  Ü.  slyrd£e86a\  Jak. 
ctjfriiet6«\  os.  ktyrceci,  Martini  styricyci)  vierzig.  Man  ktfnnte  jedoeh  auf 
Grund  der  Jaknbieasehen  Form  -issie  die  gewöhnliche  asl.  Form  -des^te 
auch  als  ursprUngUofae  aoritiaehe  Form  ansehen  und  das  a  in  ns.  iii{§tifri)- 
ias6a  bz.  d;is  %  in  OB.  <ft(ll^)-ctfd»  aus  Analogie  sa  ns.  dwaioa6a  bs.  os» 
dwaceH  erklaren. 

d)  Die  Zahlen  vr.n  '»O^OO  sind  zusammonaesetzt  mit  dem  (icn.  pl,  -zaset 
(os.  -dzesat)  =  asl.  desQt-k,  also:  ns.  pv.^zust  f  Jak.  piizesut,  os.  pjei- 
dzesat)  50  —  se&izaset  (Jak.  sesczesut,  os.  iescdzesat]  60  —  sedymzaset 
(os.  tydomdiesai)  70  —  u.'(;«yinia0e^  (os.  too«omd^emi<}  80  —  ietojeiiaBet 
(os.  diewftddUaaii  cf.  ad.  dev^tk  dea^t'w}  90.  Wenn  in  ns.  und  os.  Local- 
dialecten  diese  Zehner  bisweiten  mit  «  bs.     sehliessen  (s.  B.  ns.  pSiiatei 
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bs.  OS.  pjtidiuai  SO;  cf.  Meg.  9edymi99yi  70  neben  W((fymi««y<  80),  ao 
ist  dies  mehft  nus  der  Form  des  Gen.  pl.,  sondern  aus  Anlehnang  an  die  Form 

des  Nom.  sg.  za8ei{(Iie»ac)  zu  erklären. 

Declination  der  Zahlen  von  11 — Im  Nom.  und  Acc.  werden 
diese  ifahleu  wie  Htt»  von  Ii — 10  regelmilssijj;  als  Substanliva  behandelt,  so  dass 
nach  ihnen  der  geziiblic  Gegenstand  im  Genitiv  steht.  In  den  übrigen  Casus 
sind  sie  entweder  indcclinabcl  oder  sie  werden  als  Adjecliva  nach  tsi  bz. 
styri  deeUniert)  also  S.B.:  Non).-Aco.  dwanaw^o^  tiiioi^a,  peiiawei  — 
Gen.>Loc.  dwanatiiehf  tSiiatiiehf  piiiateiieh  —  Dat.  dwanatiinif 
tiiiatdim^  pSi£a$9Sim  —  Instr.  dwantttiimi^  tiiiat6imij  pHia9Biimi\ 
verpl.  Chojnan:  tych  <J  va  naxi'irh  p69ioWt  Holl  er:  211  tytnt  zaseh'mi 
böiymt  kasjtj'ami,  Schmal.  II,  <:  z  tcysomnasiimi  gercatni,  Schulen.- 
burg,  Sagen:  pn  sedymnas6ich  Ictach.  Im  Os.  (und  im  Ns.  nur  aanx 
vereinzelt  in  f  inii;('n  Lociddialcctcn)  wird  auch  hior  wie  bei  den  Zahlen  von 
3  bis  9  die  Declinatiun  nach  den  Raliunaiia  und  Irrationalia  unterschieden, 
^.  B.!  Ixait.  s  dwanaiomi  Japoitolami  y  stytceöom  vfojukami  gegenüber«  pjfd" 
naHmi  khiiami,  99  ii»6d£e4a6imi  Utami. 

3.  Die  Zahlen  von  400—4000.  Die  slavisehe  Beseiehnung  fOr  4000 
(tys^ita)  ist  sowohl  im  Ns.  wie  Im  Os.  seit  den  ältesten  Quellen  und  die 
fdr  ton  sfo)  in  der  ns.  Volkssprache  heutzutage  wohl  ttberall  durch  die 
deutschen  Benennungen  »Tausend«  und  »Hundert«  =  ns.  fowzynf  selten 
tavzvnf,  Jak.  tr/zt///f\  «s. /««'ryn/ (seltener  tau-zent  und  ns.  hundert  vor- 
drüngt  worden.  !h  idr  wcrdon  als  Substantiva  masc.  decliniert,  also:  Sg.  Gen. 
towzynta  (os.  iunzyntu),  hunderta  —  PI.  Nom.-Acc.  tsi  totczynty  (os.  tri 
tawzynty),  styri  huuderiy  —  Instr.  «  peiimi  towtffntami  (es.  z  pjecimi 
AnesyniM),  99  i9wj9iimi  hundertomi  —  Dual.  Nom.-Acc  dwa  iowtjfnfo 
{dwaj  tawtytUaj),  dwa  hunderta.  Die  slavisehe  Benennung  Ülr  400  ist  im 
Os.  als  »tö  (s=  asl.  s-kto)  ganr.  allgemein  gebräuchlich  und  fttr  4000  hat  man  dort 
seil  1K48  in  die  Scbriflsprache  iysar,  eine  Nachbildung  de^  niss.  tysjajia  nnd 
l>'>1n  tysij^c,  aufgenommen.    Im  Ns.  war  ■ 'f  Iw-rciN  7iir  Zuit  Clinjnans  und 

I  ilu  icius'  veraltet,  wird  aber  noch  von  ihnen  und  in  pileicher  Weise  von 
Haupitnann,  Fryco,  den  HorausijclH'ru  des  Krauib.  Casn.  u.  11.  w.  in  der 
Geniltvfumi  stow  als  Indeclinabile  fUr  alle  Casus  und  Numeri  gebraucht.  Nur 
bei  Jaknbica  und  Megiser  ist  9t9  nooh  voUstündig  erhalten:  Sg.Nom.-Aec. 
9iOt  Gen.  9ta  —  PI.  Nom.-A^.  slyrt  9t<i  (Jak.  Maro.  44,  5),  Gen.  fo69ym 
9t9w  (Meg.)  — Dual.  Nom.-Aoe.  dwi  9ii  {Jakub.  Marc.  0,  37  hvat  fcje^e). 
Sonst  schreibt  noch  Stempel  richtig  9to  wdeoto  (400  Al^n),  vietlddit  mit 
Rttcitsicht  aufs  Obersorbische. 

§  213.  BesaHÜere  BeMerkmigeB  im  dam  GranlxaUea. 

4.  Besondere  surbische  Zuhlmethoden.  Treten  zu  den  Zehnem 
von  SO— 90  Einer  himu,  so  stdieo  im  heutigen  Soibischen  die  Einer  in  der 
K^d  vor  den  Zehnem  verbunden  mit  letiteren  durch  a      nnd);  dabei  werden 
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die  Einer  nie  flectiert,  also  s.  B,:  we  dwa-a^dwoiatdieh  litaeh  (o8.  we 

dtcaj'-a-dtcacedicA  Utaeh)  in  ü  Jahren  —  ze  sedym-a-sedymiaaesimi 
tolarj'ami  (os,  ze  sydom-a-sydomdzesaöimt  tolerjemi).  In  ülleren  Schriften 
(z.  B.  bei  Fabricius,  Fryco)  und  in  I.ocnldialecten  werden  auch  die  Einer 
mit  n  (=  und)  an  die  Zehner  angeföj:l.  dann  bleiben  die  Zehner  stets  indekli- 
nabel, %.  fi.:  z  peiiaaet  a  tsimi  tolarjami.  Die  erstere,  heuligen  Tags 
gebräachUche  ZahleflYnbinduDg  scheint  mir  unter  Einflass  des  Deotachea  aM 
gebildet  tu  haben,  wBbrend  die  letatere  filr  die  nrapranglieh  alavische  ansn- 
aehen  tat.  —  FOr  50  iat  im  Sorbisdien  noch  gewifhnlidier  ala  piiia»«i 
{p/06di$tat)  die  Bezeichnung  na.  pöi  hunder  ta  (veraltet  poi  ca.  p»i  $ta 
d.  h.  ein  halbes  Hundert.  Ausserdem  bildete  man  bis  vor  nickt  gar  langer. 
Zeit  und  bildet  \\ol\\  z.  T.  auch  jetzt  noch  an  verschiedenen  ns.  Orten  die 
Zehner  K).  <)0,  80  durch  Multiplication  von  iO.  also  dwa  krot  dwazasöa 
zwei  mal  zwanzig  =  iO  —  /.s'i  bi.  siyri  krot  dwazust^ar=  60  bz.  80,  und 
die  dazwischen  liegenden  Zahlen  von  20 — 30,  40—50,  60 — 70,  80 — 100  durch 
Addition^  die  von  30—40,  50—60,  70—80  aber  durch  Subtractien,  alao  i.  B.: 
dwa  kroi  dteaiatia  a  pH  ss  2  x  20  und  5  s  45  und  dwa  krot  dwa^ 
iat^a  mjoi^oj'  pHieh  ^  S  X  80  veniger  5  »  35. 

Für  150, 250, 350  u.  s.  w.  iat  in  beiden  aorbisohen  Dialecten  die  gewOlmliche 
und  im  Yolksmundc  ausschliesslich  gebräuchliche  Ausdruekaweise :  ns.  poUera 
hunderta  [os.  pohfra  sta),  püHieia  httndertu  [pnHre^a  nfa)  .  pö?f.fu'orfa 
hunderta  [poVstuorta  s-fo)  d.h.  anderthalb,  dritthaib,  vierthaib  Hundert  u.  s.  w. 

Ferner  für  lOÜO,  UOO,  4  200  u.  s.  w.  2000,  3000  n.  s.  w.  saj^l  das  Volk 
gewübnlich:  ns.  iasei  Jiundert{ow),  os.  dzesuv  stotc;  jadnasco  huHdvrt\ow)f 
Qt,  jidnade  «tow;  du/anatio  kunderi{ow},  os.  diawmida  «lo»  u.  8.W.;  d»a~ 
ia»ia  hund0rt(ow),  oa.  dwaeeöi  iiiiaaSa  kund9r((oic),  os.  ffkeöi 
$Uno  u.  8.  w* 

Die  gevrObnlichen  na.  Zahlenverbindangen  m{)gen  folgende  Zahlenreihen 
(im  Acc.)  aua  dem  Branib.  Casnik  von  1851,  S.  30  veranadiauUolien :  yV/r/- 
nasdo  towzynt  sft/ri  hnndrrt  a  .scse  a  kesizascf  porvarkotr  (ij  4(><i 
Vorwerke)  —  jadno  a  t,u^nyf'-a  foirzyjit  sedytn  hundert  a  pi'.s  a  if- 
irjeiiiiset  /tofp  (34  795  Uorler  —  sef^i' tinsrn  inilionoic  dwa  hundert  a 
pes  a  tcösyjnzaavl  towzynt  a  iiinascoch  hobydlarjow  (16  285013  Ein- 
wohner). —  UngewttbnUdli  9lo  dwüiatda  lit  (Jordan  VId.)  Ittr  hundert 
a  dwaiaeia  lit  (120  Jahre}. 

2.  Dialectiache  Zahlformen,  a)  Im  nördlichen  Spreewald  und  in 
Horno  (Gub.  D.j  endigen  auch  die  Zahlen  von  Ii — 19  auf  anstatt  auf  -o, 
X.  B.:  j'adnasca  hi.  jadnaii»  {W),  dwanatöa  bz.  dwanaida  {M)  u.  s.  \v.: 
es  h\  dies  eine  Anlehnung  an  die  Zehner  von  20 — 40,  s.  B.:  duniia$6a 
(Horno  d wazas^a). 

b]  Der  inngekehrlc-n  Anlehnung  der  Zehner  von  90 — 10  an  die  Zahlen 
von  41 — 19  begegnet  luau  bei  Chojnan:  dwazaevo  [id),  tiiiasco  (30), 
•tyriiutio  (40j;  doch  kann  in  den  btiden  letaleren  "iaaio  dhreet  auf  den 
Piur.  dea^te  (of.  Jakubicaa  -ie»6e)  zurtlckgeiien:  ^  aua  *«  nach  §  26. 
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cj  Im  Südwest  des  ns.  Sprachgebiete  und  Im  sfldwestliehea  (Senflenberger) 
Grensdisleot  lauten  die  Zahlen  von  11 — 40  ohne  voealiselieB  Ausgang  Tolgender- 

masson:  a)  in  L;iuta  und  Biioliwaldo  n.  s.  w.:  Jednas<^  1!,  (hranasd  12 
XI.  s.  w..  dwaceö  2U,  tiivet':  ;iü  u.  s.  w.  —  ß)  in  Kl.  Kosebon  u,  s.  w. : 
jadnas^ ,  dtranas^  —  dfraj'difix*^,  fstdiesö  —  y]  in  Gr.  Rjlschon  u.  s.  w.: 
j'adnasc,  ditanasr  —  d iraj za s c ^  tiizasc  —  d)  ebenso  im  Iloyers.  h.: 
ifmi6  (13),  itymac  (14)  —  dtracyc,  tfkti  o.  8.  w.  —  Hier  tit  bei  den  ^dileo 
von  l< — 19  ei  bs.  bei  denen  von  SO-'tO  aber  t  (et  es.  dwoceÜ^  ifieeöijf 
niebi  a  abgefallen  (s.  §  76  a}. 

d)  Chojnnns  iaset  .sfrur  (10  000)  für  £ase&  siotp  beruht  gewiss  nor 
anf  falscher  Analogie  zur  Form  der  Zehner  von  50 — 90,  z.  B.:  pHin»0t, 

c)  Moller  hat  tiiiest^  f'iO)  neben  gewöhnlichem  fsHanda. 

3.  Indeklinabler  und  falscher  Gebrauch  der  (irundrab!en.  Oft 
sind  die  Zahlen  von  5 — 1000,  ainnchmal  sogar  auch  3  uud  i,  indoclinabel  und 
zwar  bereits  seit  ültester  Zeit;  in  diesem  Falle  wird,  ^abgesehen  vom  Accusaliv 
und  Nominativ,  nadi  denen  gewttbnlieli  der  Genitiv  stebt,  der  geillilte  Gegm» 
stand  in  den  vom  Satte  geforderten  Casus  obliqnus  geeetst^  s.  B.;  a)  in  den  Ge- 
nitiv:  Jaknb.  Marc.  7, 34  iyeh  f  e«yi  mitt  (Fabrieins  und  neueste  Aufl.  ifßtk 
iaseiieh  mesfatr)  —  Fabric.  Marc.  5,  42  icöt  dxounoiio  let  (jetzt  wüt 
äwanascich  let)  —  Fabric.  Off.  Joh.  1  ff.  öfter:  iych  sedym  duchow,  tych 
sedym  sxcecnikow ,  tych  sedym  gwezdotc,  H,  9  ftjrh  sedym  janielotr 
(so  noch  jetzt)  —  Fabric.  Off.  Joh.  u-üf  tych  sedym  (jetzt  wöt  tych  $e- 
dymich  und  so  immer,  wenn  kein  Substantiv  darauf  folgt),  —  //)  In  den 
Loeativ:  Jak.  Marc«  5,  ÜO  p6  tych  zesyi  mestach  (Fabricius  und  neueste 
Aufl.  wo  bs.  loe  tyeh  iateiieh  mittuek)  —  Bramb.  Casnik  <85l  toe 
ietinatio  dnjaeh  nnd  4880  toe  dvmia»6a  rogaeh^  to0  U%  hundert 
domaeh.  —  y)  In  den  Dativ:  Fabric.  Off.  Job.  tym  sedym  janielam  — 
Schmal.  II,  480  k  p6i  brjemjenjam  —  Bramb.  Casnik  IRfil  dieaia*6a 
frnjii  kam.  —  In  den  Instrumental:  Fabric.  Off.  .loh.  ö,  \  ze  sedf/m 
zyylanii  —  Bramb.  Casn.  IS.*)!  siyr ias^o  totozynt  xcojakami  a 
towzifnt  /((inunami.  —  In  gleiclior  Weise  sogar  bei  tii  und  styri,  z.B. 
Gen.:  Juk.  Marc.  8,  9  wokolo  ctyri  tuzyntow.  —  Dat.:  iym  tii  diccam 
(um  SMiftb.)  und  tym  »iyri  hrunym  könjam  (Muka  Vld.).  —  Instr.: «  tymi 
tii  kij'ami  (Nnka  Vld.)  und  «e«  ttyri  Aönimi  (um  Senitb.). 

In  der  ns.  nnd  os.  Volkssprache  bestehen  meistenteils  die  dedinaUen  und 
tndeclinablen  Zahlformen  neben  einander,  dooh  mancherorts  wie  z.  B.  in  Mia- 
mi t  sc  b  b.  Sftb.  sind  von  pec  an  alle  Zahlen  nur  indeclinabel ,  anderwärts 
wiedenim  wie  z.  B.  in  Buchwalde  b  Sflh.  werden  sie  gewöhnlich  nur  noch 
im  Ge  n.  und  Instr.  fleititrt  uiso  z.B.:  iN -A.  per  /iirtow,  G.[-\.)  pe^och 
hercow,  D.  peö  hertam,  Instr.  z  pecimi  hcrcami,  Loc  tco  tych  pe6 
hercoto. 

Ich  erblicke  in  dem  angefahrten  indecUnablen  Gebraudi  der  Gmndsahien 
eme  Nachahmung  der  deutschen  Zühlweise,  die  sieh  noch  viel  deatlicher  beim 
Nominativ  smgl,  wenn  das  Praedicat  der  slavischen  Omstraction  gant  inwider 
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in  den  nnralia  gesetei  vriid.  Dieser  Spraehfehlw,  der  bereits  dem  Jekubioo 
nicht  fremd  war,  nimmt  in  der  neueren  ns.  Scbrift-  and  Velicaspradie  immer 
mehr  flberband  und  begegnet  uns  in  swet  Stufen,  je  nedidem  der  gesShlte 

Gegenstand  wenigstens  noch  in  der  urefNüngUcben  GonitivstcUung  belassen 
(1.  Stufe)  oder  auch  in  den  Nominativ  gesetzt  wird  (2.  Stufe).  Beispiele: 
Ad  1:  Jak.  Marc.  Ii,  20  .<in  sedm  hrafrow  hylo.  cf.  acc.  te  (pl.)  pik  po- 
hrut  (Marc.  6,  40) —  V  n\n'\c.  j  i'z  c  ijeh  berhu  xtyri  /oirzp/it  (jetzt  beko 
HU  öij/ri  towzijnt),  bcchu  sfyri  ii  dwaiasra  »loloic  —  Volkslieder, 
Schmaler  II,  117  ietcjei  row  se  wotworic/tu  (cL  Muka  Vld.  iewjei 
rovtow  90  Wötwerichu),  iewjei  duSow  iieku  —  Bramb.  Casntl^  4851 
p4ina»6o  gdleoio  gotowaehUy  4880  piihundertu  luii  te  salüeku,  — 
Aebnlieh  ohne  das  belr.  Subst.  c.  B.  Jaknb.  Maro.  10,  II  te  ieejfi  »aeipSaii 
(jetit  t«  iasei  slysachu),  M.irc.  12.  brali  su  j»  (tcj^ycke  aedm  (jetzt 
toezeehu  ju  tc  sedm)  —  Ad  2:  Fahric.  Off.  Job.  ierhu  tr  scdym  j'an- 
zele,  SU  te  sedym  böze  duclni  —  S'olksliedcr,  Sclinuilcr  II,  19'.*  pi-.^  su 
mudre  knczntj  —  Bramb.  Casaik  IHjI  pr.inasf^o  i  hude  knezny  bechu^ 
dtpaiasca  pavfiouy  su  /tobj'edowaii,  1880  iesc  yolcy  cescachw,  cf.  bei 
Moller  te  äwanasöo  pösly^  »edm  eiowa  (dagegen  Gregor  4590  te  sydym 
slow)  u.  8.  w.  —  Die  noch  am  meisten  slavfaohe  GoDStmctien  mit  dem  Prae- 
dicat  im  Singular  triflt  man  jedoch  nicht  nar  in  ttheren,  sondern  auch  noch 
In  den  neuesten  ns,  Sdiriften  nicht  selten,  i.  B.:  Jaknb.  Maro.  6,  44  5ylo 
j'ich  pii  tuzynt  niuzow  (Fabr.  beso  hokolo  pe^  towzynt  mulow)  — 
Volkslieder,  Schmaler  II,  <99  ff,  svdtn  Jo  bözych  darow  u,  s.  w.  (sieben 
Beispiele);  Schmal.,  Mark.,  Muk.,  Jord.  Vld.  iinsa  j'o  rowno  sedym  Jet] 
Mnka:  hi-ko  hnndert  a  dwaiaada  lit  —  Braml).  Ha.snik  1854  pei  a 
dwaza&ca  huskow  padnulo^  1880  sedymnasco  luii  se  zala. 

H.  Die  übrigen  Klasaea  der  Zahlwörter. 

§  214.  Ordnnugszahlen. 

1.  Hildung.  Dit>  Ordinalia  wnlni ,  abgesehen  von  den  ersten  vier, 
aus  den  Grundzahlen  mittelst  der  linduoj^en  -y  -«  -e  gebildol,  wobei  ein- 
tretendenfalls düi-  weiche  Endconsonant  c  bz.  i  in  den  entsprechenden  harten 
t  tibergeht.  Die  erste  und  die  zweite  Ordnungszahl  haben  im  Slavischen  wie 
in  den  meisten  Übrigen  verwandten  indoeun^üiBclien  Sprachen  eigene  von 
den  Grundsahlen  atrareiohende  Stimme  uud  rar  Ableitung  der  dritten  und 
vierten  braucht  man  die  Silben  -tljk  serti.  -H  hs.  -H  und  'tyjik  «  8ori>. 
'/jr.  Demnacb  lauten  die  sorbischen  Ordnungszahlen,  wie  folgt;  ns.  prjedny 
bz.  prjeny  (dial.  predny  preny  prj'eni,  Musk.  D.  predny,  ösll.  ürz.-D. 
und  OS. />r<f«i  —  nsl.  predkUk)  und  pj'crwy  (Jakub.  pirwy  ht.  pirwny  = 
asl.  pr-KVw)  primuü,  der  erste  —  drugi  fos.  druhi  =  asl.  dr-kg-v)  alter, 
der  zweite  —  tseit  (os.  treci  =  asl.  tretijk)  tcrtius,  der  dritte  —  stwörty 
(iak.  ewariy,  os.  Hworiy  =  asl.  ietvr'wt'v)  quurtus,  der  vierte  —  pcty 
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(Jak.  pjut^,  UvA.  D.  und  os.  pjaty  s  uL  p^W)  qnintus,  der  fBnfte  — 
iestf  (dial.  in  titefen  Sehr,  iosty,  ob.  iiit^  »  mL  l«stv)  «esUis,  der 
Mohate  —  atdymy  (dial.  sedomy^  ttdmyt  in  Hltcren  Sdir.  «oilmy;  m. 

9yd[o\my  =  asl.  sedm-w)  der  siebonto  —  xcösymy  (dial.  trÖÄmy,  os.  v}öi{o\mjf 
=  asl.  osm'k)  der  achte  —  zcwjety  (Tliar.  ietrjatij  neben  iefrj'ety,  os. 
(hetrj'aty  =  Bfi\.  devQt'w)  der  ncvinte  — iasety  [i^k.  zcsuty ,  Tbar.  zesaty 
und  zasaty,  os.  dzesaiy  =  asl.  desQt-w]  der  zehnte  —  jadnasty  i^oa.jed- 
naty  —  asl.  Jedkn-K  na  degQtv)  der  elfte  —  dwanasty  (os.  dwanaty)  der 
«wdllle  u.  a.  w.  dwaiasty  (os.  dtoae^  =  asL  d'hV»  desQt'k}  dar  iwan- 
ifgaie'-  f«*^io9*tff  (o8.  Usidieiaiy:  ans  *taBU  daat^tyji)  der  seeba^ste 

—  kttnätrty  (08.  «f4»<|y)  der  hundertale  ^  towtffnty  (os.  ^M&iy)  der 
tausendste. 

Die  Zahlen  von  »der  elfte  bis  vierzigste«  lauten  im  Musk.  und  Grz.-D.  Uhnlich 
wie  im  Ns. :  jedhßnasfy  hl.  jednasty ,  dwanasty,  iiinasty,  styrnasiy 
U.S.W.  —  dti^ad  zcsty ,  f^idzcsff/,  htyrdics  t  ij.  —  Nur  in  Jakubicas  Dialect 
(indel  mau  die  Ordinalia  von  iüO  an  ganz  so  wie  im  Altslovenischen  mit  dem 
Suffix  -ny  (-knyjk)  gebildet,  z.B.:  tiiiesny  (asl.  tridesQtknyjk) ,  iesc- 
iesHiny  (asL  leatkdea^tknyjk),  tetny  (auch in  Hauptmanns  Lex.  ^  ad. 
a^tknyjk)  und  danach  aacb  p/erie»y  ht^pirwny  (aal.  pr<kVbni}  der  ente. 

—  Allgemein  «Uifili  jedoch  Ist  des  Suffix  -iiy  noch  in  und p6»li[d^ny 
{qs.  posle{d'jnt  =  äsL  poal&dknk)  der  letzte  und  srj€{d)ny  (Hauptmann 
und  dial.  srfi{d)ny,  os.  srt'[d]/it  =  afi\.  sredkUk)  der  mittelste. 

2.  Fle\i<>n.  Hinsichtlich  der  Declination  werden  die  Ordnungszahlen  wie 
.\(ljeeiiva  behitiulelt.  Bei  d*'r  Zusoniiiiensetzung  der  Einer  mit  den  Zehoeru 
und  Hunderten  wird  der  mit  a  vuran^esotzte  Einer  unverändert  in  der  Form 
der  Grundzahl  belassen  und  die  Zahl  als  einheitliches  Gebilde  nur  am  Ende 
abgcw^andelt,  s.  B.:  ns.  dwa^o-dwaiasty  (os.  dtcaj'-a^waeeiy)  der  sweiund- 
twansigste,  pei-a-Setiiatety  (os.  pfeö-aSesddieta^  der  lünlundseebsigste, 
»fyri  hundert  a  tii  a  Hiiatty  (os.  styri  sia  o  iH  a  tNeitiy)  der  vierhundert» 
dreiunddreissigiBtc.  Ebenso  wird  bei  den  Zahlen  von  101 — 110  nur  die  letzte 
Zahl  flpptiort.  t.  ]\.:  Imiidcrf  n  prfij  [os.  sfo  a  pf<itv  der  einhuiiderluiulftlnflo. 
Nur  wenn  der  Einer  hinter  den  Zehner  a;eset7.t  wird,  erhallen  beide  die  Form 
und  Declination  der  Ordinalzahlen,  t.  B.;  yftnizasty  a  ke^fy  (os.  sfyrcffy  n 
hcsty)  der  sechsundvierzigst« ;  vergl.  Jakubicas  Nachwort  zur  UeberäeUuug 
des  Neuen  Testaments:  {tce)  tuzynt  pii  siow  ctyriietiym  a  «otfamym 
i4ie  d.  h.  im  Jahre  1548;  die  letatere  Stellung  ist  heutigen  Tages  selten. 

—  Hauptmann  (Gr.  S.  174)  untersebeidet  bei  der  Zusammeosetanng  der 
Zehner  mit  i  und  3  auch  die  Formen  der  varanstehenden  beiden  Einer  nach 
dem  Geschlechti  B.  B.:  ten  dwa  a  dwaiasiy;  ta  dtce  a  dwaiaata,  io  dtce 
a  dtcazaste  (der,  die,  das  zweiundzwan/igsto)  —  ten  t.io  a  dwaiaaty,  ta 
fit  ri  dtraianfa.  in  tsi  a  dirninnfc  (der,  die.  (Ins  dreiundzwanzigste).  Mir 
ist  diese  Uulerschciduiig  son.sf  nirgends  weder  in  d('r  Schrift-  noch  in  der 
Volkssprache  begegnet,  souderu  nur  die  Cotnposiiiou  uiil  der  Form  dxca  (os. 
dmt^  und  tii  (os.  tH^  fOr  alle  drei  Gesehlediter,  also:  ten  dwa  a  dwaiasiy ^ 
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to  dwm  a  dwaiattUt  to  dwa  9  dwttiatte  (os.  tön,  ta,  to  dwaj  a  dwacety,  o,  e), 
tent  ta,  to  tii  a  dwaiMijft  a,  9  (06.  lAi,  ta,  to  tH  o  dumcety,  a,  e], 

3.  Halbierungssahlen.  Die  OrdDungssahlen  worden  gebraucht  eut 
BfldllDg  der  sogenannten  llalbierungszahlen  mit  p6i  (Hülfte),  wobei  die  yonpöi 

iibhllngigo  Ordnungszahl  ininier  die  Form  des  nominalen  (nicht  d(» proaonainal- 
adjcctivischcn)  Gcnitivs  iuifwciftt,  z.  R.:  pöHt  ra  (na.  diä\.  pöifora,  os.  poidra 
[aus  poUeru]  —  asl.  pol-K  vktora)  anderlhalb  (1'  -i).  poltseia  {os.  poltfe6a  = 
asl.  poW  tretkjft)  liritlbalh  (2V  iK  pöf sfrrnr(<i  [ms.  pnHtm'rrta  ~  as\.  pol-k 
cotvr-kta)  vierlhalb  polpeia  ^Musk.  D.  und  os.  poipjata  =  asl.  poi-k 

PQta}  funfthalb  (41/3)  u.  s.  w.  ^  pöidioaiatta  (os.  poldwKcta  ^  uiL  poK 
d%Tft'doa^ta)  neunsdiDiiiideinhalb  (49Vi}> 

Der  geiahlte  Gegenvtand  steht  naoh  diesen  Halbierungissahleii  in  der  Begel 
im  Siogolaris  und  zwar  nach  dem  Nominativ  und  Accusativ  der  Halbienmga- 
lahl  im  Genitiv,  in  den  übrigen  Casus  nimmt  er  die  betreffende  Casusendung 
an,  wahrend  die  sf-lhst  indodinabnl  bleibt,  z.B.:  Nom.-Acc.  pöf  peta 

ieta,  Schmaler  II,  DÜ  poizaseta  shopa  —  Gen.  tcui  puipt'ta  leta  — 
Dal.  k  pöfpeta  snopn  —  I^c.  loe  pöiprfa  It^^e  —  Instr.  s  pölpita  kör- 
com.  Nicht  volkätUuilich,  sondeiTi  dem  deutschen  Spruchgebrauch  nachgebildet 
sind  die  in  der  Sdiriftspradie  suweilen  vorkomroendeo  Plurale  der  geiühlten 
Gegenstlnde  wie  1.  B.  bei  Hauptmann  S.  478:  p6iti€ia  dnjoto  (neben 
dnja)f  p6i»ttoorta  itundow  (neben  itundf^,  p6IpSta  lii{oii^  und  im  Os. 
bei  Jördan,  Gr.  S.  (34  ^/W  poldra  letornnj.  pfed  />»//mra /«'tomt  (c£  11  iklo« 
sich  III,  475  2  pöiiesta  tolerjcmi,  w  tyclt  pöhizcsnia  hörcach). 

Zusatz.  Bei  Angabe  der  halben  Stundenzahlen  wird  pol  gewöhnlich 
mit  dem  Genitiv  der  Cardinalia  verbunden,  z.  B  poi  dwejn  '/^i  Uhr, 
HU  ptif  tsich  (os.  tri)  Uhr,  na  p6i  styrich  (os.  na  pol  ktyrjoch  und 
blyri  [nach  pjeci  gebildetj)  Yi*  ^'^j  P^^  peiich  (os.  na  pol  pjeöi) 
i/sS  Uhr  u.  8.  w.  Doch  folgt  in  beiden  Dialeeten  (abgesehen  von  einsdnen 
Loealdialecten  wie  dem  Hoyerswerdaer,  die  nur  den  Genitiv  kennen)  ebenso 
hünfig  der  Dativ  auf  «ta  p6i  (os.  k'-na^i),  s.  B.:  na.  nu  pal  »tffrim  (os. 
k  na  pai  Hgty'om),  na  p6l  tsim  (os.  na  pol  tfoin],  na  p6l  pciim  {k  na  pol 
pj'eöt).  —  Die  volle  Stunde  wird  durch  xc[e)  und  den  Locativ  der  Cardinalia  an- 
gegeben: [tc]  Janej  {0%.  w  j'enej)  um  \  Uhr,  [w)  dw^malf),  f?r)  fsich  {(c  troch], 
(tcj  sedymich  [w  aedmich  bz.  ««dm«),  {w}jadnasöich  {wjednaökh  hz. jethuici}. 

§  215.  MultipliGatiYa.  Distribntiva.  Adverbia  nameralia. 

4.  a)  Multiplicativa.  Die  Vervi elf ältignn gas ahlen  werden  (mit  Aus- 
nahme VW  der  2.  und  3.)  von  den  Gnindiahlen  abgeleitet  mittelst  der  Endung 
-ory  (asl.  -or^)  bei  liartcin  bz.  mitu-lst  der  Endung  -ory  (naoh  §  27  ge- 
wöhnlich -'ory  =  asl.  'er-w)  bei  weichem  Stummauslaulsconsonant^n,  aUo: 
jadnory  (gewöhnlich  j'adnaki  —  asl.  jedknak-K;  os.  jedtwrtf  einfach  — 
dwoj'i  fos.  dtcoji  =  asl.  diivojk)  zweifach  —  (t">ji  (os.  fr«ji  und  tsoj'i  = 
asl.  trojkj  dreifach  —  siwöry  (dial.  stwj'ery,  Musk.  und  östl.  Gnt.-D.  «ttcj'ory, 
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ef.  asl.  i^tvor^  iiiid  &etTer%)  vierteoli  —  p  ei  ort/  (dial.  piiertj,  östt.  Gn.-D. 
piiorjft  MiuL  D.  pjaiory\  08.  /»fWory  I».  gjeiery,  ef.  asl.  p^tar-w  neben 
p^tor-k)  fünffach  —  sed{tj)tnory  und  tt>d«(y)m0rjr  (06.  tydmory  terff- 
tnofy;  Maik.  und  ösU.  Gra.-D.  sedymjory  und  ipöstjmjory)  siebenfach,  acht- 
fach —  jaffnasf'ort/  [-srcry]  clffach  —  d ira i <i si'ftry  [-ai^ery)  zwanzigfach 
—  .smr-aticfory  stu-hriaffich  —  atnry  (Hauptin.  Lex.  =  os,  story  =  asl. 
8-vtoryjk  ,  jflzt  gewflhiilirli  ns.  h  u  ml  i-  r  t  nry  h\\mWv(lM-\\.  Wenn  Fr\  cn  in  seiner 
hdächr.  Gruiiiiudlik  auch  pc.szitsvte/y,  huttäorlery  \\.  s.  w.  bildet,  so  beruht 
dies  auf  frisiHier  Analogie  tu  den  Zabten  von  naun-  bn  vfanigfach,  wo  das 
dialecUtehe  'ery  ursprttnglieh  ist  und  den  Stammauslant  erweiolii.  —  Die 
Declination  ist  die  adjeotiviaobe. 

b)  Von  diesen  Multiplicativon  bildet  man  mit  dem  SufHx  -aki  die  aog^ 
nannten  Unterscheidungszahlen,  also:  j'adnora ki  {os.  jednorah)  einerlei, 
dwöj'al  i  (os.  d<ro/a/.i  -  mi.  d'vvojsk'k)  zweierlei,  titojaki  (os.  froJnM 
asl.  trojakik'  dreierlei,  »t^röralt  fseltpn  dial.  s  f  frjprn  kt  — ;  asl.  cet- 
verak-K).  pesaraki^  zaseÄ  o /■  <i jadnujn:»  tfiki ,  <l  na  zusroraki .  set,r~ 
zitsetoruki,  storaki  (Uauplni.  Lex.  =  os.  »toraki),  ebenso  gebildet  sind: 
mlogoraki  (Fr^oo:  mlogeraki)  maneheriei,  («7]^ai(or«ifri  aUerlei,  icjele- 
raki  und  wj'ehtaroki  (von  wj9h»^ry)  viderlei.  In  maneben  Gegenden 
encbeint  -«ry  nochmals  an  -aii»  angefögl  wie  s.  B.  in  jodnaktrf,  dwo- 
jakertf,  atwörakery^  ieidoraUerp  tt.  a.  w.  —  DeoUnierl  werden  diese 
Zalilen  als  Adjecliva. 

c]  Die  Multiplicativa  werden  weiterhin  in  advorbipllein  Sinne  als  Pro- 
portionalia  verwendet  und  zwar  teils  in  der  l'nrtn  des  nach  der  subslan- 
li\isehen  Declinalion  gebildeten  Neutrums  sg.  auf  -u  k'ils  iu  derjenigen  des 
adjectivischen  Neutrums  sg.  mit  der  Praeposition  na,  ersleres  besonders  im 
Mnsk.  und  Ostl.  Grensdialeoi  sowie  teilweise  im  angrenaenden  Spfwdiergar 
IMalect,  also  s.  B.:  Muslc.  D.  pj'aöor«  (ttstl.  Grs.-Il.  piöoro)  fdnAnal  ge- 
nommen.*^ Musk.  und  (fall.  Grs.-D.  leaiforo,  «tdymjore,  fpoaya^oro  u.  a.  w. 
Schon  Ghojnan  ftihrt  diese  Art  von  Adverbia  der  Multiplicativa  auf:  »ttcoro  und 
«/iprfraÄo  (auf  viererlei  Weise). />t'.voro,  ses^oro,  sedymj'ero ,  toosytnj'erOf 
TfirjcSerOy  iaspsern.  —  Daneben  sind  gebräuchlich:  na j'ano  (os.  tia  /rnr]  ein- 
mal genommen,  ua  i/iro Je  (os.  nadimj'tf^),  na  tsoje  os.  na  träfe),  na  siwöre  ^os. 
nastwore).na  tiizasr  orc  u.s.w. —  In  der  heutigen  uü.  Schriftsprache  erscheinen 
in  Verbindung  mit  na  gewöhnlich  die  Accusativc  sg.  fem.,  z.  B.:  na  dwüju^ 
na  thujuy  na  sttedru  {dt.  Hauptm.  Gr.  S.  175),  fta^eior»,  na  tiiiaMÖorUj 
na  hunder toru  (ef.  FryeO|  hdaohr.  Gramm.).  Hierbei  ist  der  Aocuaativ  sg. 
fem.  v>itu  (vom  Lehnwort  wi»a  Weise)  xu  erf^bnen.  Hauptmann  Gr.  S.  317 
liietet  die  falschen  Formen  na  stweru  (S.  t75  na  siwöru'  und  na  »edm^ru 
mit  wofür  wenigstens  na  sinj'erUj  sedmj'eru  (ohne  Umlautnng  des  «i 
zu  'o]  zu  .schreiben  wilre;  ef.  daneben  ua  pcirrti.  na  scscera.  Auch  in 
anderen  ns.  Schriften  ündcl  sich  die  Erweichung  des  c  veraacbiassigl. 

ij  ilTe  Awii»  {■poc  a<  ^^AJ)  bedeulet  auch:  aabiiwi,  caalrar. 
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9.  Dislributiva.  In  dcu  slaviscücu  Sprachen  gicbl  es  keine  besonderen 
Ponnen  flSr  die  Diatribativsableii;  ima  bildet  sie  im  Ns.  aus  den  Grandkahlen 
in  Verbindung  mit  der  Praep.  po  bi.  p6,  Von  Hundert  ab  auch  mit  der  Praep. 

B.  B.:  p6j'o{d^Hom  (es.  po  j'tttjfm)  je  einer,  ainguli  —  p6  dtoima  (os. 
po  dwimqf  bz.  po  dwu,  vergl.  dnm  §  III  3)  je  zwei,  bini  —  pü  tkoch 
(ration.)  bz.  pö  tiirh  {irrat.)  je  drei,  Irini  —  po  styrjoch  (ration.)  bz.  pö 
afyrirh  (irmt.^  je  vier,  quaterni  -  po  peiirh  je  fünf  —  pö  jadnasdich 
je  elf  -  pi)  i!  nutz  usr  ich  (z.  B.  .lurdnn,  Volksl.)  j«'  zwansrifj;  —  pö  fitijr~a- 
scich  je  vier/Jg  —  po  pe-izasesich  je  fUnfzi}^  —  z  hunder tatni  und  po 
hundertath  (os.  po  ntach  und  ze  giami)  je  bundert  —  z  tow»ifniami  und 
p6  tatpzyniach  {na. po  tytaeoch  und  z  iyweami]  je  tauaend.  Oilvird  noch 
vor  diese  IKstribntiva  das  Adveib  pieeej  (immer)  geselsU  —  Im  Os.  hat  man 
auch  hier  bei  den  Zahlen  von  3 — 90  eine  besondere  Pom  für  die  liasculina 
ratinii.ilia  einerseits  tind  für  die  Masciilina  irrationnlia,  FeminA  und  Neulra  ander- 
«;eits,  ;ilsi):  po  tityrj'orh  (ration.)  und  po  sfyrirh  (irrat.)  —  po  kearnrh  (ration.) 
und  po  srsrirh  (irrat.),  po  pj'ecdzt'sacorh  und  po  pjWdiesacirh.  Bei  den  Zahlen 
von  5  bis  tO  bieten  os.  !,ocaldi!ilecte  (namentlich  (Icr  I.iübauer)  noch  den  alltn 
Locativ  bz.  Üaliv  der  suiKslanLiv isdien  /-Stüninit!,  die  MaUhaei  (Ur.  S.  t»8) 
auaseUiesslieh  kennt,  ».  B.:  po  pJeM  (Matth,  po  pj'uri),  po  ticsöt,  po  sydmi, 
po  todMM,  po  diet^ptü  (Matth,  po  diew/aci),  po  dieitadi;  po  diemjatnaii  und 
in  Analogie  dasu  «uoh  po  dwaeecif  po  Se$ädieta6i  u.  s.  vf. 

Bei  den  Zahladverbien  hat  die  sorbische  Sprache  nur  für  »zweimal« 
(ns.  dicöj'cy,  dial.  [z.  B.  im  Rramb.  Casn.j  dwöj'ra  =»  OS.  dwöjcy)  und  für 
ndreimal«  (os.  tröjry]  bestimmte  Bildnncten.  die  übrigen  werden  mit  ra:  bz. 
ns.  krot  fasl.  kratik),  os.  knW'  (aus  *kratk)  gebildet,  also:  ns.  os.  raz  ein- 
mal, ns.  tii  razy  (os.  IH  razy  bz.  tri  raz)  und  Iii  krot  (os.  tri  ki'öi)  gegen- 
tlber  ns!.  tri  kraty  dreimal,  styri  razy  (os.  styri  razy  bz.  ktyri  raz]  und 
styri  krot  (o6.  ityri  kr66\  viermal,  pii  raz  bi.  krot  (os.  pje6  raz  bx.  krüf 
cf.  asl.  p^th  krat^}  fitnfmal,  iatoi  raz  bx.  krot  (os.  dietai  raz  bx.  ünM) 
sehnmal  u.  a.  w.  Der  indeclinable  Charakter,  den  ns.  krot  (ob.  kr6^  und 
teilweise  auch  os.  raz  aufweist,  erklärt  sich  daraus,  dass  der  Genitiv  pl.,  in 
(li'ii  diese  beiden  Substanliva  bei  den  substantivischen  Zahlwörtern  von  fünf 
an  treten,  zum  Gcneralcasus  ward  und  somit  auch  mit  den  beiden  adjec- 
Uvischen  Zahlwörtern  t.si  {tri)  und  styri  [xfyH}  sich  verband. 

Anmei-kuDg.  Fulsuh  »iiid  natürlich  Verbiiitluugon  wie  trii  razoto  (.Megis.)  und 
pii  raxff  (HanptDi.). 


Kapitol  Vlll. 

Adverbia  und  Partikeln. 

Als  .Adverbia  dienen  im  Sorbischen  wie  in  den  anderen  verwandten 
Sprachen  verscbiedene  Casus  der  Nomina  substantiva  und  adjucliva  sowie  der 
l*ronomina,  die  sich  bald  leichter  bald  schwerer  und  teilweise  infolge  weil- 
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gehender  Abschleifung  der  £ndungen  nicht  mehr  genau  bestimmen  lassen 
(Partikeln).  Häufig  werden  sie  gleiehieitig  mit  Praepositlonen  verlnuiden 
oder  aneh  mit  gewusen  Suffixen  und  PraeAxen  versehen.  In  en^m  Znaammen- 
hange  mit  den  eigentlichen  Adverbien  stehen  die  Psrtikeln  der  SaUverbindnng 
und  des  Ausrufes  (Gonjunctienen  und  Interjeetienen). 

§  210.  A^Jeetivisdie  Adverhia. 

Die  von  Adjoctiven  ubgelcilcton  Adverbia  sind  auch  im  Sorbischen  die 
gewöhnlichsten  und  hUufigslen;  sie  endigen  im  Positiv  entweder  auf  e^  (Loc 
sg.  neutr.;  cf.  §  193B8d)  oder  auf  -o  (Acc  sg.  neulr.;  cf.  $  4 93 B Sc)  und 
im  Comparativ  und  Superlativ  auf  I^bei  lassen  sidi  fUr  den  beuten 
na.  Spraehsland  folgende  allgemeine  Ri^eln  aufstellen: 

4.  Adjectiva,  deren  Stamm  auf  eine  Labialis  {by  py  «oy  my)  und  die 
Dentales  d  t  n  (also  dy  bz.  zdy,  ty  bz.  sty,  ny)  sowie  auf  /  und  r  {ly  ry) 
auslautet,  nrhrnpn  In  drr  Hegel  die  LocHtivform  'c  bz.  Je  —  asl.  e)  zum  Ad- 
verbium.  z.  Ii.:  slahjf  .  gfupje  (os.  hiupje),  p'suwjc  (os.  pratrje).  vhromje 
(os.  kiiromje),  gjarie  (os.  hordie]^  pözdze  (asl.  pozde  von  poadyi  spüt, 
hsuie  (os.  kruce),  weaie  und  zatocsöCy  picmoinje  (Laut.  Gsb.)  gar  sehr, 
ridttje  (os.  ijcnjc],  {tc)sednje  (os.  tckednje)  täglich,  iednj'e  (os,  zenje]  nie- 
mals, nomal«  (os.  mmah)  beinahe  (of.  Ap.*6eseh.  43j  44):  v.  numaiy  klein- 
lich, piemaU  (Laut.  Gsb.)  ein  wenig:  \,pi«-maiy  sehr  klein,  tojateh  (os. 
trjtnele],  derj'e  (liltor  debrj'e  aus  dohrje)  gut.  mudrj'e.  — •  Ein  SdiwairiLcn 
zwischen  ' r  (Loc.)  und  o  (Acc.)  weisen  namentlich  einige  Stümme  auf  ny  auf  : 
malsjijc  und  malsno,  pöfnj'e  wnApöhio,  spchtj'e  und  speino,  tehnj'e 
und  te.iriu,  tuznj'e  und  tiiziio^  wernje  und  wtir/to  nebst  zawernje  (fflr- 
wahrj,  zurnj'c  und  zuruo.,  ferner  die  Stjimme  auf  thy  (os.  try):  byise  (aus 
bystre)  und  bytso  (aus  byatro)  hell,  chytSe  und  cAy^io  ehrenwert,  woli« 
und  iootio  scharf;  ebenso  etU  (os.  cyle)  gänslteh  und  eelo  immerwllhrend, 
eyaie  und  eytio^  iople  und  iopiOf  ttoarie  und  ttoaräo.  —  Nur  o  haben 
hingegen:  l^bo^  nowo  (Jakub.)  neu,  pjerwOf  maVe,  napiumOf  //«»e, 
rano,  rotcno,  skoro  bald,  sehneil,  cesto  {rasto)  oft,  gusto,  piosio^  tfusto; 
desgl.  piesiwo  und  napseiiwo  (os.  prcöitco  bz.  /uijihrüco  und  synkopiert 
napri-fh)  bz.  seifen  pfcrn)  gejienüber,  entgegen,  zuwider:  *pretivo,  vielleicht 
aus  *prot i vu  =^  ;isl.  protiv^,  c.  protivu  fAco.  sp.  fem.)  infolge  einer  An- 
gleichung  an  die  vielen  Adverbia  auf  -o.  —  Das  Adjecliv  luny  (billig}  bildet 
das  Adverb  dreilach:  iuno,  tunje  {i.  B.  Caan.  4851)  und  tuuju,  dhs  beid«»i 
letaten  Formen  von  dem  nrsprOnglli^en  weichen  Stamme  iuni  (asl.  tuni^). 

S.  Adjectiva»  deren  Stanmi  auf  eine  Gutturalis  [ki  chy)  sowie  auf 
cy  zy  auslautet,  nehmen  in  der  Bogel  den  Acc.  ^  neutr.  zum  Adveib,  z.  B. : 
blizho  nahe,  uizko  niedrig,  napsisko  plUtzlieh,  ff6rkOfinalko  wenig,  redko 
selten,  daloko,  diymoko  ^  httsnko,  kyroko.  warfko,  schnell,  flink  (Jakuli. ; 
cf.  poln.  wartko:  vom  Adj.  wartki)  ,  diujko  dial.  tilugo  (Musk.  D.  dvlffu, 
os.  doHio),  drogo,  iicko,  göruco  heiss,  brUuslig,  euzo  fremd;  dazu  bei 
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Ghojnan:  dalocko  sehr  weit,  dfymoeko  roohi  tief  wysoeko  bs.  toyunko 
betrftohtlldi  hoelii  diujueko  sehr  lange,  rownieko  ganz  gerade,  maliSko 
(Jakab.  molueko)  sciir  wenig;  endlich  bioikc  (Inteij.)  Heil!:  von*6jfoiAt, 

deminut.  zu  *blogi  =  asl.  blag-k  glücklich.  Beide  Formen  haben  nur  krotkif 
Idzkt,  siodki,  sczki,  also:  krotko  xuAkroiee,  laiko  und  lake«^  aiodko 
und  slodce,  ieiko  und  iezce. 

3.  In  Verbindung  nu'l  Priicposilionen  kommen  uussim-  dini  Acc.  sg. 
(s.  §  193, fiäo)  hiiuHg  auch  d(  r  Genitiv  sg.  (mit  der  Praep,  z)  und  der  Dativ 
sg.  (mit  der  Praep.  po)  vor,  z.B.:  z  lazka  und  pozlakka  (fehlerhaft  p6- 
loika  Hauptm.}  leiehtlicb,  po  matu  w^n  po  »aiem  (Luc.)  longsam;  vergl. 
§  193, B Sab.  Die  Adjectiva  auf  'tki  bilden  im  Ns.  die  Adverbia  nur  ent^ 
weder  auf  -tki  (Insir.  plur.)  oder  mit  der  Praeposition  po  (Dat.  ag.),  i.  B.: 
polski  oder  po  pöhkUf  *er{b)skt  oder  p6  ser{b)sku]  cf.  §  4  93,  B  ?  I»  e. 

Anmerkung.    Wem»  n»nnc!ii'  t)s.  Schriflslcllpr  zuweilen  von  d'-ii  AdjL'Liivtn  ,iuf  ski 
das  adjcctiviäche  Ncutr.  sg.  (z.  U.  serbske  powjedas,  kietcijantke  «e  zywii]  nis 
A  d  verb  vcrweadcD,  so  geschteht  dies  g«gen  den  Spncbgebniich  des  VoUtea.  BbeaMwenig 
slavbcli  ist  die  AtndrticksweiM:  na  Aav«r«Jfc«  auf  deatsch,  »«  Ai<r«ft«  bltuerlach, 
t€r{b]»ke  auf  wciuiiscti. 

I.  Die  Adverbia  der  Gomparalive  und  Superlative  endigen  im  Ns. 
dnrohweg  auf  "'ej  («ey),  das  aus  *- V«  =  -^Jo  (unter  Abfall  des  «; 
s.  §  67b)  d.h.  aus  dein  ursprOnglicheo  substantivisch  declinierten  Acc.  sg. 
neulr.  hervorging.  Beispiele,  a)  Zum  Comparativ:  mifdTr/tfj' (Ullger)sasl. 
m^dreje,  woliiej  ifinSbi^HBt)  s  asl.  ostreje,  /ui/'cy' (lieber)  =  asl.  ljubeje, 
tunjej  (billiger)  =  asl.  tuneje.  —  ß)  Zum  Superlativ:  ncjpsawjej  (iirn 
richtigsten),  nej'zxrjasclej  (am  freudigsten),  nejskobodnj'ej  (am  dreistesten  1. 
Es  besteht  hier  also  abweichend  von  §  205  kein  Unterschied  /wi.schen  den 
Stammen  mit  einfachem  und  denen  mit  doppeltem  stamrauuslaulenden  Con- 
sonontM,  indem  in  beiden  Fällen  der  Comparativ  und  SupwlatiT  des  Adverbs 
nach  der  Art  B  gebildet  wird.  Der  Grund  hienu  liegt  offenbar  darin,  dass 
andernfalls  das  Adverb  des  Gomparativs  bs.  Superlativs  von  Stammen  mit  ein- 
fachem Consonanten  mit  dem  Adverb  ihres  Poätivs  susammenfallen  wflrde;  und 
Ibatsüchlich  sind  im  Os.  die  Adverbien  von  Comparalivcn  in  dem  Falle  nach 
der  Art  A  gebildet,  wo  sie  mit  dem  Adverb  des  Positivs  nicht  abereinstimmten 
(s.  unter  d). 

Für  die  praktische  Grammatik  la>seü  Mch  zur  Bildung  der  Adverbia  von 
ComparalivcD  der  Adjectiva  folgende  zwei  leichte  Kegeln  aufstellen: 

a)  Ton  den  Compavativon  auf  -«y  (cf.  §  205  1 1)  bildet  man  das  Adverbium, 
indem  man  fttr  -fy  die  Endung  vV  {^t^^  erweichbaren)  bs.  -ej  (nach 
den  absolut  weichen  und  absolut  harten  Consonanten)  sM,  also:  luhiy. 
luhjej  —  psawst/:  piaxcjej  —  dlym'sy:  diymjej  —  hyrhy:  hjrjej  — 
daliiy:  dalej  —  zdrj'alsy:  zdrjalej —  saiisy.  sanjej  —  tunsy.  tunjej 
—  hushy.  hukcj  —  HsSy:  H^rJ  —  bh'zs!/:  hlizcj — drosstj:  droiej  — 
lazky:  laiej  —  nizsy:  nizej  —  kczsij:  vf'r»  /.  —  Die  vor  -.s  y  uner^veichl 
bleibenden  T-Laule  werden  durch  eJ  erwcicül,  /,.  B. :  khitsy:  ksuiej  — 
radiy.  raiej. 
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b)  Von  den  Gomparativen  auf  -  V'y  l'^-  §  ^®'^>  ^^^^  ■^■'^  das  Adverb, 
indein  man  die  Endung  -jy  weglflast,  z.  B. :  mocnjejiyx  «i6en^ej  —  neji' 

pjerwjejsy:  nejzpjerwjij  —  dlejtiy:  dlej  (ans  *dkl&je  v.  Wst.  dkl: 
8.  §  62  a)  —  soplejiy  :  soplej     rrsiejiy:  etsiej  —  ifoarzejky,  imar- 

i0j  —  ffnrcej'iy:  görcej  (bitk'rerl. 

Anmerkung.  Da  sicii  nach  den  lingualen  Spiranlcn  &  &  ö  im  Slaviscben  jedes  i  in 
'a  verwandelt  {s.  Loskien,  Hdb.  *  §  t9),  so  erwartet  man  avch  im  NiederaorblscbeD  bei 
den  Cumparalivadverbicn  mil  stammauslnulvndem  «  f  r  bz.  r  (aus  <fj  den  Ausgang  -aje 
«•iiLs|)r»>fbend  don  asi.  V'ormen  wie  z.B.  tiäaje,  blizaje,  gork6aJe  (bitterer),  mj^- 
kviaje  (wciühcr).  Die  anütall  des.<ten  vorkommenden  Bildungen  diaej,  hlilej,  goreej, 
mikiej  u.  s.  w.  beruhen  auf  einer  Aaaglelcliung  mit  den  fibrinen  viel  lablralclMren  Com- 
paralivadverbien  auf  -ej. 

Znsatf  \.    Die  Ailjcfliva  auf  -tki  und  bilden  das  Ad^('r^illtll  df^s 

Comparativs,  um  uicht  «len  T'-Lniit  vonvnndi  lu  in  indssen,  nit  lit  von  *i*>r  nr- 
sprUnalk'hen  Coniparntivfonu  det»  AiljocUv.s,  .sondern  vom  Adverbium  »ics 
Positivs  unter  Verwandlung  des  niuhl  staminhaflen  A'- Lautes,  also:  kratko 
(kuns):  kroieej  (ktlrzerj  —  gladho  bs.  gladee  (glatt):  giadcej  (glatter)  — 
»iodko  bx.  »iodee  {aas»):  »Hdeej  (attss^r)  —  ridto  (selten):  ridcej  (sei- 
tener);  cf.  ridiejiy  —  ipdko  (donn}:  iydcej  (dttnner);  cf.  iydeejiy  — 
ähnlich  huzko  (eng):  huzhej  (enger);  cf.  huzcejhy  —  mihkö  bx.  miko 
(weich):  mehccj  bi.  meksej  (weicher)  =  asl.  mQk-woaje  —  und  l^lschlich 
auch  sogar  radsej  ht.  ror/sej  (lieber),  das  in  neueren  ns.  Schriften  nicht 
selten  neben  raztj         raäy  i  vorkommt. 

Zusatz  2.  Von  den  Adjectivcu  uiil  soponiinntcr  unregeloiässiger  Steige- 
rung lauten  die  Adverbia  des  Positivs  und  Cuuipurativ-Supcrlalivs:  derje 
(alter  debrj'e  aus  dobrj'e)  gut:  lepjej  besser  —  zlc  schlimm:  görj'cj 
sehUaamer  —  wj«le  viel:  wace,  w^cy,  gewöhnlich  wietj  mehr;  ober  die 
Form  s.  §  109  a  —  ma^o  wenig:  mjei^^J  (Heg.  und  na.  DiaL  mnj'ej; 
Thar.  m^/ej  (iweimal)  und  mjenj^  (einmal);  dial.  auch  minj'ej)  weniger; 
über  die  Pom  a.  §  6S  a  —  daxu  sköro  bald:  skerj'^j  ehar  =  aal.  akor&jo. 

Anmerkung.   Die  os.  Partikel  drj*  bi.  im  Löh.  D.  und  aoch  Mail  ii«r  bi.  dyr 

(la  Wühl)  ist  synkopii-rt  .uis  derje. 

Zusatz  3.  Adverbia  der  ComputaUve  uud  Superlali vo  imOber« 
sorbischen.  In  der  os.  Schrifkspraohe  bildet  der  Comparativ-Superlativ  ge- 
wöhnlich von  der  jtingeren  speoiell  sorbiachflii  Form  des  Neutruraa  ag.  auf 
-ie  das  Adveib  durdi  Wandlung  dea  '«  in  i»  (wohl  mit  Eaeksicht  auf  das 
hSufig^  0  bei  den  Adverbien  des  Positiva),  i.  B*:  kroüo  kOrser  (cf.  kröfko)^ 
»iodio  stlsser  (cf.  siddko),  sodann  auch  j(tsm«o  heller  ;trotz  jusnje)^  hlupiko 
dummer  (trotz  hhihj'e).  Vereinzelt  zeigt  sich  diese  Art  der  Adverbialbildung 
auch  in  jüngeren  ns.  Schriften  wie  z.  B.  im  Branib.  Casnik,  jedodh  ohne  Uelier- 
gang  des  e  zu  o,  «.  B.:  nftnvj  y  or  sc  aufs  nllerschlimmste. 

Nur  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Comparaltvadvcrbien  hat  auch  das  Ober- 
aorbisohe  noch  durcli^aiij^ig  die  alteren  atigemein  slaviachm  Büdungam  bewahrt: 
kht^'e  (asl.  gl%p[i]je),  dale  (asL  dnlje),  $kerje  (aus  *a]torJe)  ^ler,  Afiia 
(aus  *blin«ie),  m'ie  (asl.  ni^e],  We  {asl.  bolje)  mdir  (magis),  häii*  (asl. 
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gorje]  sofalimmar,  l^'e  (aiu*UpJe},  mjenje  (asl.  m^nje),  toyse  (asl.  vyse}, 
tqßaee  (gewtthnlioli  ^t^faey  «hL  T^&te)  mehr  (plus),  «uEe  (g^tthnlicb  mit 
WuDdluiig  des  'e  zu  b  saio:  aus  *zag-je)  xeitigßr  und  Uie  (Haltbaei 

und  nordwestliche  Dialecte;  sonst  löh>  =-  'r  neben  l6zso\  M.  Frontet 
7«zo:  aus  Mkg-je)  leichter.  Diese  Hreizehn  os,  Comparalivadverbien  sind  ohne 
den  stainuicnveilerndcn  Vnt  d  i^ehildel,  sind  iilsn  wenigstens  zum  Teil  nr- 
sprfinulicher  als  die  entsprecluuden  ns.  Formen,  die  gleich  allen  andern  ein  j 
aui  Ende  aufweisen,  z.B.:  Äö/e;' (diul.),  t/a/cy' (Jakuhiua  äalej),  fförj'ej, 
Auiej,  mjcnjej\  icerej  {i ak.nh.  wicej)  neben  toecv  {Yld.)  und  t0^<;y  (Bibel) 
u.  s.  w.  BerdU»  Tharaeus  hat  von  lelsterem  alle  drei  Formen:  wieet  wieej 
und  wieff  nebeneinander.  Da  in  manchen  älteren  ns.  Schriften  und  in  ns. 
Localdialeelen  ausser  wicej  aw^  noch  einige  andere  dieser  AdTerbia  ohne  j 
vorkounuen,  darf  man  wohl  annehmen,  das-  1"  Iben  aueh  im  Niedersorbiscben 
ursprüni^lich  auf  die  nümliche  Weise  wtc  im  Olx  rsorbischcn  (d.  h.  ohne  e)  ge- 
bildet w.iren  und  erst  in  Anlehnung  ua  die  Ubrigcu  Comparalivadverbien  mit 
der  Zeit  das  ,/  annahmen. 

Zusatz  4.  Dialüclischüs.  Der  gauze  Grcuzdiulect  sowie  vom  Ober- 
sorbiseben der  Hoyerswerda  er  und  teilweise  aneb  der  Heid  e- Dia  le  et  folgt 
in  dßr  Bildung  der  Gomparalivadverbien  dem  niedersorbiscben,  also:  blizej, 
6elej\  horeej  (Uoyent.  D.)  bitterer,  kru6ej\  lipj'ejt  I6£ej\  luhjej\  mjthhej 
(Hoyers.  D.)  weicher,  nizej,  skcrj'ej,  tolhej,  wötrej  (Hoyera.  D.),  WuSej 
(Kokla:  Auiej)  höher,  za£ej  {oL  Pfuhl,  Formenl.  §  79). 

Anmcrkunp.  S*hr  bemorkens\v<>rt  ist  itas  ns.  Comparalivadvcrh  iflrje  als  dos  alleinige 
OS.  Beispiel  mil  dem  Comparativvocal  «  ^  i05,  1}  und  als  oiazig<»3  sorbiücbe»  Beispiel 
mit  erlMlleoem  Endvoc»!  e  osch  J  (s.  i  67  bj. 

^  217.  Substantivische  und  pronominale  Adverbis. 

Von  Substantivis  und  Pronominibus  abgeleitete  Ädverbia  und  adverbielle 
Ausdrücke  sind  nicht  selten.  Sie  lassen  fast  alle  noch  dit  nrsprUngliL-lit> 
Casusform  erkennen  und  stehen  meist  in  Verbindung  mit  Pniepitsitionen,  mit 
denen  sie  in  der  Kegel  zu  cinmi  Worlc  verschmelzen.  Bisweilen  treten  vor 
dieselben  mehr  als  eine  Pr.irposiiion,  dann  regterl  bz.  bestimmt  immer  nur 
diu  zunUchststehende  den  Casus. 

a)  Bltnfig  erseheint  der  Genitiv  sing.,  nie  der  Genitiv  plur.  und  dual* 
in  adveibteller  Anwendung.  1.  In  Verbindung  mit  den  Praeposilionen  do 
(bis),  100 1  (von  —  her),  «  bs.  zo  und  o  (von  —  her)  und  ta  (hinter)  erseheint 
der  Genitiv  sing,  m  folgenden  Hcispielen:  zdala,  zezdala,  nazdala^ 
znazdala,  tcotnazdala,  ponazdala  (von  fem):  vom  Subat.  *daU  masc.) 
die  Feme  —  zaj'tsa  bz.  nazaj'tha  (.I;ikiih.  zawitra,  nazair^it  ^  Ixuilh. 
Gsb.  zawifia:  os.  zajtra  bz.  nazttjtra  —  asl.  za  utra.  na-za-utra;  am 
niichslen  Morgen:  v.  Subst.  j'itho  {Jifro,  Juiro)  Morgen  —  dopoI{d)nja 
vormittags,  ioötj)oi{d)Hja  nachmittags:  v.  Subsi.  pöi{d}njo  Mittag  —  sau- 
tiikaf  wotnutiika  von  innen:  v.  Subst,  **nutiik  InncnleU  —  {z)  sp6dha 
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von  unten:  v.  Subsl.  »podk  Unierteil  ^  sprjedka  bz.  tprjodka  (Zwahr 
misohlieh  »prjedku)  luvor,  enllich,  doprjBdka  (vorwttrts),  ip6tprjedk«( 
(von  vornherein),  zaprjedka  (anfangs):  yismSvBoalL.  prjedk  Vorderteil;  des> 
gldchen  z  hoprjedka  (Zwahr  fUlscbl.  hoprjedha\  cf.  os.  z  ipopredka)  an- 
fangs: vom  Subsl. /<o/> r/V rfA- Anfang  —  sledka,  toöt  s/e'c/i-a  (von  hinten] : 
vom  Sul»st.  slcdk  llinterliMl  —  zxvt  uka  hz.  ztrnnka.  wötwenka  von  aiissen, 
auswendig:  vom  Subsl.  ''wenk  (cf.  cecli.  venek)  Aussenteil  —  zwjercha  hi. 
2wjerc/tu  {USl.i  obendrauf:  vom  Subsl.  vrjcich  Gipfel.  —  Daxu  noch  von  je 
einem  U-  und  f-Stamm:  *p6iu  b«.  t«  p6iu  (Zwahr)  sur  Ualfu,  zusammen 
(Jak üb.},  davon  pöspolu  (lusanmeUi  gCTieinsciiafllicb)  ssasl.  iapolu  d.i. 
ia-k  polu:  vom  Subat.  poi  (aal.  pol%)  HAlfke  —  do*6i  (cf.  Haupim.  8.  316), 
vulgo  genug:  aus  *do  syti  vom  Subsl.  sytk  Siiltigung;  ebenso  do  dos^i 
doti  (Hauptmann)  nebon  do  dotia  (nach  den  d^Siammon)  do*6  (vOUig 
genug). 

Vcii  in/cll  bekomtnon  xogjir  schon  rcrlkc  AdvcTliia,  wen«  sie  sich  mit 
Genitiv {»rai'iMisilinncn  vcriiiiulen,  eine  Gcuitivi  iidung:  wutkula  und  zwötkula 
(woher?);  cl.  §  i18,  <0  —  az  do  neta  (bis  jetzt),  wüt  neta  (von  jetzt  an); 
ef.  OS.  do  [wot]  fi&ka:  t.  Adv.  nito  {nt-tku)  jetst  —  do  potoma  (mit  subsl. 
Endung)  und  do  potomego  (mit  adj.  Endung),  beides  bei  Hauptmann  = 
bis  darnach:  vom  Adverb  potom  —  do  witiogo  (bis  morgen):  v.  Adv.  lot/ie 
molken. 

t.  Als  \n:ilo^i(  bildungen  nach  diesen  durch  die  Praeposilionen  gekenn- 
zeit  luiricii  offenbaren  Gcniliven  sg.  masc.  b«.  neulr.  sind  wohl  anzusehen 
die  zahlreichen  anderen  Adverbia  mit  dem  Kiuhocal  -o,  nämlich:  doma 
(asl.  doma)  zu  Uausc  —  doworu  (Jakuhiua  Marc.  6,  31)  genug,  hin- 
reichend (sc.  Zeil];  cf.  asl.  dovola  genug:  v.  Subsl.  dovol-k  das  GcaOge 

—  (jrada  alle  Wettwl  PMi  lausMidl:  wahrscheinlidi  v.  Sobst.  grad  Hagel 

—  razka  (einmal):  v.  Subst.  raz  ba.  razk  ScUag;  nur  in  negierten  Satien 
(i.  B.  Ps.  77,  5)  —  Zfjoia  (oa.  vrjvdki^  in  der  Mitte;  dam  do  zrjoia  (In 
die  Mille):  v.  Subsl.  srjeie  (neulr.)  neben  srjez  (fem.)  =  aal.  *arodkjo 
(neutr.)  neben  'sredk  (fem.)  Mitte  —  {tc)cora  (os.  wcera)  gestern:  asl.  vkoera 

—  zf/öra  (Meg.)  oben,  eigentlich  »von  oben  herat)fr:  cf.  cech.  shora  —  os. 
j'ira  sehr:  v.  Adj.  jar-k  l»iller,  streng;  cf.  iat.  vchenicntcr  —  sehr')  —  Ictosa 
(o.>*.  Iv(su)  iiebeu  Ivtos  (aus  Icto-se)  heuer  und  zinsa  (os.  dzetmi)  neben 
iinz  (ob.  diau)  heute;  cf.  §  200,  II  Zus.  8;  datu  a£  do  iinta  (bte  heutC;, 
w6t  iinsa  (von  heute  an)  —  Uhda  (Hauptm.  lidb«  bi.  tedba)^  lihdycka 
(demin.)  kaum:  asL  Jedva  —  tamkora  (gerade  dortbin):  von  tamkor  — 
wcnka  (dial.  und  os.  wonka)  draussen  —  nctkola  (Laut.  Gsb.)  jetEt  —  «t- 
kulii  und  nikulka  (niemals)  —  pödla  pölu  pla,  (im  slUKvesll.  Grz.-D. 
synkopiert  au  pa^  in  der  os.  Vulgttrsprache  apokopiert  su  po)  daneben,  bei: 


')  lui  Greiizdiak^ct  und  in  os.  Locnidiuk'cten  wird  dafür  der  Acc.  sg.  ncutr.  gebraucht 
sowohl  tu  der  nomiaalen  jaro  (westl.  Grz.-  und  Uoycrs.  D.)  als  auch  in  der  pronoin.- 
adjvei.  V«tmjar0  (Hofik.  0.).  /«ro  (i>chrj  für  wjtlgi  hat  aacb  Moller. 
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ans  po  d^ljft  V*  Stamm  dkl;  of.  p.  alk.  podla  (daiid»en),  gewAbnIidi  Praepw 
o.  ^B.  (bei,  neben)  für  *p6dl  (aaL  pod^U}  oder  *p6dle  (aaL  podlje)  d.  h. 

der  Lange  {*Jle  =  sorb.  *dlo)  nach  —  zela  (Zwahr  U.  aa.  fälschl.  »uck  jsyla) 
vorbei,  vnrllbnr.  d.meben  vurbo! :  aus  delja,  woraus  sirh  aiu-li  die  sorb. 
Gt'fiiti\ pi'iicpos.  </h{  (wcgni  enlv\  ickelle;  ieUUrv  isl  z.H.  (•nlliaUfti  in  hn- 
yala  und  hoijalka  ((Iciiiiii.  um  (inltcswillen:  ;mis  btuja-dia\  dazu  .sugar 
za  boyala  (Vlkäi.)  um  (jollesw illiu ;  die  Übrigen  zusammengcselzlen  und 
synkopierten  Fonnen  von  dla  a.  §  U3,  1  —  roztyla  (wesU.  Gn.-D.  ro«^/(i) 
neben  roztyl  (anaeinander)  —  doiojka  (oa.  dtlka)  unten  und  g6rjejka 
(Hoyers.  D.  hofjdtA,  oa.  üorJEa)  oben:  AbL  v.  döioj  (tfels]  mid  gorj^j  [h^rje) 

—  nutsika  (os.  mitrha)  drinnen  und  wenka  (ns.  dial.  and  06.  WOnJui^  drauaaol. 
Hier  wirkte  wohl  die  Analogie  von  zuutiika,  tcntnntiiha',  zwenka,  wöf- 
teenka.  —  Ferner  dio  Zcitadvcrliicn  niif  -gda  !»z.  -;/rt  'asl.  -gda):  s.  §  ^IK, 

—  Endlich  gehört'ii  >\olil  mu  h  bicher  folgende  drei  der  Bildung  naclj  am 
meisten  unklaren  Worler;  kromj'a  [weslL  (•rx.-D.,  besonders  im  Sflb.  Krchb.) 
ausser,  ohne  (Praepos.  c.  Gen.),  wofür  Jakuh.  und  Tharaeus  kromj'c  (ausser, 
sondern ;  ohne)  bieten:  letsterea  (s  aal.  kromi)  üit  wohl  ein  LocaUv  sg.  v, 
kroma  (Ban^;  ef.  poln.  kromia  und  krom  (auaaer,  ohne)  —  luh/a  (Laut 
Gab.)  SU  Liebe;  daneben  d>enda8elbst  luhju^  k  lubju  und  luhi  (daas.)  und 
bei  Chojnan:  ze  luhu  (liz.  ze  lubj'u]  vorUeb;  cf.  os.  k  lubu  zum  Possen  — 
rownja  (os.  rtmj'a  und  runjeda)  gleichen;  allpeincln  in  Ausdrücken  wie  swo- 
jogo  rownja  ^seinesgleichen),  ^V/p  rownja  (.lord.  Vld.)  ihresgleichen,  swy- 
j'ich  rotonja  (Schmal.  TT,  9)  ht.  sv-njich  rownja  (Tesnar  Prediglb.)  ihres- 
gleichen bz.  ihre  GuUen;  ebenso  im  Os.  allgemein  teho  runja  (desgleichen;, 
neo^eko  run/eöa  (seinesgleichen).  Also  ist  wohl  nicht  wie  im  Polnischen  [x.  B. 
awojn  rownis  aeinesgleichcn)  das  auch  im  Ns.  vorhandene  Subst.  fem.  rownja, 
sondern  ein  Sabal,  neutr.  *rownjo  au  Grunde  au  legen.  Jakubiea  hingegen 
a^:  tego  rowng  (inded.)  »de^eiohen«  und  ao^r  kaxii  tej  roiony. 

b)  Adverbien  gebrauchte  Accuaative  sind  zahlreich.  1.  Acouaalivns 
singularis.  o)  Von  Substantiven:  aa)_^unter  Verlust  der  Praep.  w  fauf 
die  Fragen:  wohin'  und  wann?):  dorn  (nach  Hause),  dem.  domk  (nach 
Mause,  zu  rüste,  unter:  von  der  Sonne)  —  prjedk  bi.  prjodk  (nach  vom, 
hervor,  vor),  auch  iils  Praep,  cum  Gen.  {—p^ed)  gebraucht,  z.  B.  Matth,  i,  9 
prjedk  nichj  hingegen  Fabrio.  Matth.  7,  6  flllschlich  eam  Acc.  prjedk 
«tpii^e;  Zwahr  libersetat  prjedk  wen  unrichtig  mit  «im  Voraust  statt  «vorn- 
heraua«  —  terat  (Megla.)  jetat:  aus  (i9)teH-roz  d.  L  dieses  Mal  —  gromadu 
(luaammen,  tu  einander)  —  trjei  (und  aach  wa  ar/ei)  ni  die  Mitle  —  «nai 
(es.  »Tuulz)  vielleicht,  vennuUieh:  v.  /-Stamm  *8Qadk  (Leichtigl^eH);  cf.  daa 
os.  adverliielle  Neutr.  sg.  snadno  (gewöhnlich  mono)  vielleicht:  vom  Adject. 
mad-nij  (gering,  leicht)  —  pscc  hz.  pkejc  (Meg.  prec,  .lakub.  und  üStU 
Sprmb.  D.  prcjc,  TTeide-Dial.  pryr  bz.  prfi/'r:  os.  />;yv"-  liz.  prej'r-  —  asl.  pro5k) 
weg,  in  die  Ferne,  fern:  wohl  statt  *v  prock  (i-Sl.)  iu  die  Ferne  —  nuik 
(oa.  nutr)  hin^:  aal.  i|trk  —  wen  (ns.  Dial.  und  os.  loo»)  hinaus:  aal.  vi^n-k 

—  k%  dehu  (Chojn.),  welehe  ZeiiT  —  iu  dobu  (Chojn.)  in  dieser  Zeit, 
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unterdessen  —  tu  chylu  unterdeMCD  —  »ironu  abseius  und  wönu  ttronu 
(Chojn.)  jrns<M(s  —  itns  {dktii-SK)  heute  —  letus  fleto-se)  heuer.  — 
I  fiiit  r  ri'iiii'  Accusali vo;  fsm  Im  i.l.ikiih-  trvchu],  (Irmin.  fsttsku,  tsos- 
tycku  eiu  vvtiiijj,  eigenllicU  juiii  Koni,  riu  Körncheiiu:  vuii  ikoc/ia  korn  — 
droljencu^  dem.  drobjvnck u  (llauplm.  S.  Mi  corruuipicrl  zu  drobchszu 
und  droh9^shu)  ein  wenig,  «^igoDtlich  ■eine  Krume,  ein  KrUmchen«;  danach 
piiiku  (ein  wenig):  vom  doulschen  »Bissehent  —  vtetoioBÖ  bi.  wotoio»£ 
gantUob  (s.  B.  I.  Theas.  5,  23.  Ps.  13,  9):  ein  adverbielles  Sobat.  fem.  gc- 
büdet  von  u  e~wiiom  (in  allem).  —  aft)  Sodann  in  Verbindung  mit  Pracposi- 
lionen:  hokolo  (ns.  Di.il.  und  os.  tm^fhA  herum,  rin^henim  [uucb  ali» 
Praep.  c.  Gen.)-  aus  o  kolo  um  dnn  Kri-is  herum  —  na prjedk  (Jakuh.  und 
OS.  naprjodk)  hervor:  na  pred-kki»  —  naslvilk  zurtickr  na  8ledKk"v  — 
naraz  (üstl.  Spnnl).  D.)  plülzlich;  cf.  poln.  zaraz  —  nulua/z  L<trllicb:  na 
tYr-^dk  (fem.  /-Sl.)  —  wöepjet  os.  tcoapjcl)  wiederum  ^zurttck)  ==  *  wap^t-w, 
dagegen  im  aal.  v^ap^tk  (/-St.);  daraus  naapjet  und  zaipjet  (wiederum) 
s  *na.v'ha(v)-p4t'k  und  *aa>T'ws'v-p«W;  Jakub.  toQpjei  (wiederum): 
aus  *o  p^t'k  cf.  asl.  op^t»;  Stamm  p^tn  (na.  pita)  Ferse  —  zfforu  (Heg. 
g6ru\  JurS.  Gsb.  und  Wariob.  «Aor»)  auf,  in  tgöru  {zhoru)  8taii{c)  d.  i. 
*(rzgoru  wsfar  ^  v-^a-k  gor%  ▼«katati  —  znak  rttcklings;  cf.  siov.  6ech. 
vanak      asl.  v-^znak-v. 

,i)  Von  I*ronoininil»u.s  dienl  zum  Adverb  gewöhnlich  der  Aciusaliv  sg. 
neulr.  p'«}  Der  blosse  Acc.  sg.  ncutr. ;  hotr  (dial.  hac,  Jukub.  Imw,  wesll. 
Gn.-D.und  ii6.jotc}  hierfaer,  hier:  aus  owo  (cf.  poln.  ovo  hier,  da)  v.  Pron.  ot-w 
(dieser)  /an 0  (Jaicub.  und  os.  yeno)  nur:  aus  *jedno  you  jeden  (Juden) 
einer  —  ako  bs.  ak  (Jakub.,  Leuth.  Gsb.  u.  s.  w.  j'ako  ba.  jak;  os.  jako, 
dial.  AoAo)  wie:  of.  asl.  jako  (ut)  v.  jak-k  (qualis)  —  Ao ipaA  (Jakub.  «oowail, 
Moller  und  oa»  hewak  bz.  Jewak,  vulgär  im  Südwesten  dos  Os.  hejach) 
sonst:  aus  owako  (cf.  poln.  owako)  v.  Pinn,  ovak^  (talis)  —  kynak  (dial. 
liydiKik,  '  k  u  b.,  Mol  I  f  r  //"//«Ä;  os.Jiiimk]  iiml('i>:  ;\u?>  h  ynako  hl.  j'ino  lo\ 
cf.  asl.  inako  (;iIilor)  v.  iuuk-^  (alius;  -~-  in  ''!■>>  n  k  (os.  Jotdl.  ciinTlei,  gleich: 
aua  Jcdntiku  \.  jcdnaki\  cf.  asl.  jedinako  ^ilem)  v.  jodinalfk  (idonij — 
kmk  wie:  ans  kuko^  <sL  ad.  knko  (quomodo)  v.  knk-k  (qualis)  —  tako  ^  B. 
S.  Ghron.  28, 18),  gewühnliofa  iak  (so,  also):  cf.  asl.  tako  (ita)  v.  tnk-w  (talis) 

—  (ut)iako  bs.  {^)iak  (doch,  jedodi):  cf.  asl.  v^aako  (omnino)  von  vkaak-k 
(omnis).  —  Hieher  gehUrcn  wohl  auch  der  Endung  nadi  die  Adrerbia  auf  -ko 
"kano  -yano,  ^ano  (-««),  -nio  {-in);  siehe  §  218. 

j'^.y)  Der  Acc.  sg.  neutr.  in  Vi-rliiiiiUini;  mit  einer  Prriep. :  ns.  pseto  gleich- 
wohl, Irolzdcm  (seilen  in  iiis])iüDglicher  iiedeuluni:: ;  (Ic-^wri^t  ii,  denn):  pre  to 

—  ns.  wvlo  trotzdem:  Vk  to  —  ns.  wöto  (dial.  Imto^  os.  KitUt)  darum,  des- 
wegen: o  to  —  ns.  OS.  za  to  daftlr,  deswegen  za  to  —  picco,  pkec  (Grz.-D. 
Uec\  bei  Hauptm.,  Gr.  310  sogar  apokop.  /».ve;  os.  jotvco)  warufflf:  pri 
o^ao  —  ns.  piece  {gewöhnlich  pieeej\  Grs.-D.  iieee),  ob.  ph^  {pf'«c)  bc 
f^eey  (gewtthnlidi  pf'ee^)  immer:  aus  prid^  a^  (vor  sich  hin);  cf.  2.  pradae, 
p.  praedai^  —  ns.  »aee  (gewöhnlich  za9ej\  cf.  %  446,  4]  bs.  tat  (apoc.),  os. 
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sa$«  {gewtthnUch  auy  bs.  aaao)  wiedenun:  aus  za-se  =  asl.  84  (relro, 
Kerum},  eigentlich  »binler  sieh«* 

y)  Ali  ursprÜDgiicbc  Accusalivo  sg.  nculr.  sind  wohl  auch  aulkufaBSeO 
die  ns.  Orlsadvcrliia :  prjczij  {diu\.  jn  j'ozi/,  prjoz)  vorher  hz.  als  Praep.  c.  Gen. 
»vor«  [i.  B.  pvjf'y  tni'sfn)  —  prhlrzi/  i'duil.  püsiczy,  pöslez;  os.  Dialccle 
pöslez)  hinterher,  liintcrdn  in,  /.ult  l/i  \ri.  als»  iUMc]).  c  Gen.  »hinler«;  darnach 
auch  slezy  (apoc.  a/c.;;  tlass.  nehcn  gcwühnlichcni  slvdy  (s.  unter  2)  — 
apüzy  (dial.  «jpwrj  unterhalb  b/..  als  Praep.  c.  Gen.  »unter«  —  mjazy  (Jakub., 
Thar.  mjezy\  o9.  diaU  mjez^  [z.  B.  Ahr.  Frenxcl^,  mjcze^  mjcz)  mitten 
darunter,  daswisohen  bx.  als  Praep.  c.  Acc  (wobin?)  and  c.  Instr.  (vrol)  »unter, 
swischen«.  iiier  gellt  das  y  der  Endung  auf  ursprtuiglichea  «  (cf.  §  81,  \) 
wrack  und  z  ist  =  aal.  Sd  (cT.  §  HO);  also  wiire  riefatigw  die  Schreibung 
prjezcj  pofilvze  [slSze]  cf.  .lakub.  nuposlezej  mit  secundarem  j),  spözc, 
mjase  {mj'rzc),  wie  man  in  Lncnldlaleclcn  wirklich  spricht,  =  asl.  presde, 
poslezdo,  *  ispozdo  i  f.  cech.  Bpuae),  *mezdo 'cf.  mozdu):  aus 'pred-je, 
poslöd-jo,  'ispod-je,  'med-je.  —  ba^u  kommen  noch:  hysce  (Musk. 
und  östl.  Sprmb.  D.)  bz.  apoc.  hyhi-  (os.  hü6e)  bz.  ursprünglicher  kchic  (Abr. 
Prenzel)  und  jcscc  (wosU.  Gnt.-D.]  nodi:  asl.  Jeite  —  wjele  (viel)  nebst 
dem  MagnatiTum  vfjelieke  (Ghojn.)  sehr  viel:  vom  veralteten  Adj.  wjeii 
(asl.  velljk)  gross  —  und  wohl  auch  pielii  (of.  i.  pnlil,  p.  paalki^  alisu, 
SU  sehr:  aus  *pi«lii€  =  * psclich-Je  vom  Adj.  prelich-K  (abundans). 

2.  Accusalivus  pluralis:  pj'ertcoty  und  pjcrtcotki  erstlich,  jetzt  erst: 
von  dcnj  ungebrJluchlichcn  Subsl.  pjcrtcota  {-f/.a)  Anfang,  rf.  poln.  pierwo- 
tok  ht.  picrwotka:  Chojnan  hat  dafür  z  pjvneoiy,  z  na  pji  two  ty  — 
blcdy  hinterher,  hinten,  eigentlich  »den  Fussstapfen  folgend«:  cf.  a.sl.  vk  sledy 
(iti)  — spödy  unterhalb,  unten  bz.  als  Praep.  c.  Gen.  »unlor«  —  *yik  spody 
von  *»pod  Untertdl  —  fd^cöny  (Jakub.)  d.  i.  [ic)ise-dn%  taglich,  alle  Tage. 

c)  Adverbien  gerauchte  Leo ative  (Frage:  wo?)  sind  sehr  häufig.  1.  Lo- 
cativ  singularis,  <r)  Von  Snbstantivis  mase.:  tut)  Ohne  die  Praep.  w: 
doiu  (Megiser)  unten:  v.  äol  Thal  —  prjedku  bz.  prjodku  vorn;  dazu 
na  prjedku  (vornan,  zur  Hand),  pii  prjedku  (vorn):  \.  prj'edk  Vorderteil 
—  wenku  (Megiser)  neben  gewöhnlichem  wencc  (dial.  wonce)  draussen: 
beides  Locative  von  *'trfffk  —  "vikQ-bk'K  Aussentcil.  —  aß)  Mit  Pracposi- 
lionen :  nachwatku  eileud^i,  in  Eile;  v.  chtcatk  Eile  —  naalvdku  pii- 
»lidku  Hopostidku  piiposHdku  (os.  mposlcdku)  hintau,  xulelEt;  v.  »lidk 
Hinterteil  —  naspodku  unten  (auf  dem  Grunde):  v.  tpodk  Unterteil.  —  /Ü) 
Von  Substantivis  fem.:  ßa)  Ohne  die  Praep.  to-,  na^promaie  (os.  hromadüii 
zusammen,  bei  einander,  eigentlieh  »im  Haufen«:  v.  gromada  Haufmi  —  gorjej 
statt  * görje  (os.  kwje  =  asl.  gor&)  hinauf,  eigentlich  »oben«:  v.  göra  (os. 
hora)  Berg —  kromje  (Jakub.,  Thar.,  wef^U.  Grz.-D.  =  asl.  kromo)  aussen 
bz.  als  Praep.  c.  Gen.  »ausser«:  v.  kroma  Hand  —  kha{j)zi  (liauitlmann) 
=  os.  skrculzi  (Matthaei)  im  geheimen,  insgeheim:  v.  /-St  *kradk,  cf.  p. 
kradziez  Diebstahl  —  srj'ezi  bz.  tcc  srjeii  (/-Ueci.j  und  jr)  »rjeie  (-rl-Decl.) 
in  der  Mitte  bs.  als  Praep.  e.  Gen.  »mitten«;  audi  unter  Verlust  des  t  bi.  e 
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pösrjei  bs.  späsrj'ez  (Markus  Vld.  u.  aa.)  in  der  Httle  —  pöstyricy  auf 
allen  Vieren:  v.  *8iyriea  (asl.  j&etverioa)  Vieriioii  —  poaohicy  binterein^ 
ander,  naehoinander  (et  za  «oft»):  v.  *Bohica  (aal.  noble n)  Trennung;  da- 
neben hat  Zw  nhr  posobicu ,  d.is  jcdonfulls  auf  einem  Irrtum  beruht;  doch 
können  die  in  diesen  beiden  Beispielen  mit  j>ö  verbundenen  Formen  ebensogut 
Dative  sein.  —  y)  Von  Siilistnntivis  noutr.:  n-t'fir  iVx  intn)  inorcen :  von  j'it^o 
ijittro)  Morgen;  dazu  powitie  und  pietrttir  (ilM  rimir)j;<'n  —  dolojce  unten: 
von  *dolojko  und  gürjcjcc  (Br.  Casn.  iNöf)  oben:  von  * gorjej ko  —  püdlu 
(Hauplm.  u.  aa.  =s  08. /»mSSm)  der  LUnge  nach:  von  *dlo  Uinge;  diu  kann 
jodooh  auch  Dativ  aein.  —  d)  Von  Pronominibua  u.  s.  w.:  da)  Ohne  Prae- 
püsilionen:  A«»«;«««  (apoc.  weatl.  6rs.-D.  hewae^  aanst:  von  howak{<i^ 

—  hynaco  anders:  v.  hynak{ö]\  man  konnte  in  den  angefahrten  beiden 
na.  Formen  auch  einen  Accusaliv  sg.  neutr.  (cf.  asl.  inaoe)  erblicken,  der 
rwclfdlix  in  dt  tii  ns.  Comparalivadverb  pözdicj  (spater)  statt  *p6zdzi  — 
asl.  pozdo  iinzimclimen  fsl:  vom  Vns.  pözdie  [m.  pozdie)  spül  =  asl  pozde 
(Loc.  st'  V  pozd-K.)  —  ö{i)  Mit  Praeposilioncn :  irnschje  (us.  t€<isel>ji  \  Itcson- 
dcrs:  o  sobe  —  pölom  (dial.  potym,  sjukopicrl  p6n  und  Grx.-D.  pöicn] 
08.  podm,  poten^  pon)  darauf,  sodann  — porotnje  (Tharaeua  aa.)  gerade 
gegenüber:  asl.  pr^mi  (Loa.  v.  A^f.  prim-k  gerade);  dazu  spor^mje  (*8,-v 
primS),  potporontje  (Schwela  S.-A.  pdtpron^'«)^  mit  Anlehnung  an  das 
iKsdoulungsvcrwandte  p6spol[%l^  apokopiert  su  p6*por;  das  Os.  hatdafBrden 
Aee.  9^  pfemo  (asl.  premo)  um  die  Wette  (eigentlich  »gerade  gcgen(l)>er«}. 
Das  ns.  porotnje  und  das  os.  prcmn  werden  glcich\\it'  diis  iisl.  promo  auch 
nh  Pracposninn  mit  dem  Genitiv  liz.  L);itiv  vorhanden,  Jt.  B. ;  Fabr.  .Marc.  Ii,  41 
HpöraDije  linz'  i/ii  /ra.si'd  und  j> nr utnj'e  nutn'y  os.  jedyn  prctii')  drtiheho 
(einer  uui  diu  andern,  mit  dem  andern  um  die  WeWe)  und  spewac  premo 
mdohikcj  (mit  der  Nachtigall  um  dfe  singen).  Pfuhl  im  Wlb^  söbreibt 
irrtümlich  pfemok  und  verbindet  es  mit  dem  Aecnsativ.  Ausserdem  hat  Im 
Ns.  poromj«  (nach  Hauptmann  und  Zwahr)  auch  nooh  die  Bedeutung: 
vnoben,  nebeneinander,  dandl>en,  beit,  wofttr  im  Os.  porm  (gewOlinlich  ptumjo 
[s.  §  1'H  b^  und  vulgilr  auch  poilnjo  [s.  §  129,  i  f.]:  aus  poruno  hz.  po-rotor») 
gehrauidil  wird.  iJit'S  i:iel<l  uns  den  Si-hldssel  zur  Erklilnrng  der  nufHilligen 
m.  Vorm  poronijc.  (iic  diMiinacli  aus  oiner  Vermischung  der  l>eiden  prae- 
positionellen  Ausdrücke  * prjomje  {—  preme)  und  po  rownjc  (cf.  Jakuh. 
rotciijc  für  roicno  und  os.  runje  neben  rmio)  hervorgegangen  ist  und  die  Be- 
deutung beider  flbemommen  hat.  —  e)  Als  Looatfve  (entstanden  vielleicht 
infolge  einer  Anlehnung  an  nuUi  und  ähnliche  Formen)  sind  wohl  auch  die 
ns.  Adveri>ia  auf  -1  (statt  Iis.  n^en  ->)  su  betraditen:  hynii  (dial.  «ot«i«, 
Zwahr  S.  4U  nUschUch  hyniy,  Megiser  j'iuze.  Moller  jinio]  anderswo: 
asl.  in^de  neben  in-wdo  —  nvzi  hz.  niii  irgendwo:  nek-vdo  —  nizi 
nirgends:  nik-Kde  —  [tc)suzi  (Megiser  [ir\suz€,  os.  tchtdze)  überall:  Tks^de 

—  danach  aurh  hy'sei  (Mo Her  /V.vrf',  .1  a  k  u  I».  /V,vr  1";  ÖStl.  Gn.-H.j'ekci,  jis6i, 
hesci;  Musk.  D.  josci)  noch:  josto  —  ferner  wöterzi  neben  tvöterie 
(s.  unter  II,  4)  bisweilen  —  sogar  kewi  ^Möller)  hier  fOr  hew:  aus  owo. 
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Anmerkung,  8eMieMli<di  Ist  wohl  anch  das  Adirerb  tu  hl«r  (ksI.  tu  dort)  sls  «ine 

Locelivform  sg.  Tom  Pronominalstamm  t*^  aurzufasscn. 

2.  Locnliv  pliiralis.  Hierher  gehören  folgende  Orts» dverbien:  rfo/oy- 
kac/i  (os.  delkach)  unten:  von  dojoj  'os.  ddc]  iiinnh  —  domarh  (Muk.  VId.) 
zu  Ilauso:  von  doma  —  yorjejkuch  (os.  horjekiuh  und  hurkach)  olwn :  von 
gorjej  [horjc)  hinauf  —  nutiikach  (Sprmh.  D.  nutikach ,  os.  itutrkttch) 
drinnen:  von  HuUi\  ebenso  znuHihnch  (os.  znutrkach)  drinnen  (von  znutiiha) 
und  bei  Moller  aowie  im  Gubener  D.  nuiUch  (/-Si«in)U),  direci  von  »»/i» 
gebildet)  —  wenhaek  (ns.  Dial.  und  os.  wonhaeh)  nebsl  «tpefijfcaeA,  po- 
wenkach  (Jakub.)  und  wotwtnkaeh  von  dnussen:  von  wenka^  zwenka, 

d)  Advcrhiell  gobrancbte  Instrumentale  sind  nicht  häufig.  1.  Insiru- 
mentul  singularis;  r  razorn  rugleuli,  i:Ieichzeitig :  von  raz  Schlag,  Mal  — 
z  rowfij'n  (Hauptmann  und  Zwahr)  zugleich:  von  rownj'a  (Wcf-IiluMt  — 
}i/,fi(i{j}zu,  mit  Abfall  des  s  [z]  mirh  khu{j"\zii  (Hauptm.  si-lm  ibi  ksazu^ 
OS.  skradzu)  heimlich,  verborgen:  aus  s-^  (mit)  und  'kradk  ilk-iiniic-hkeil)  — 
sobu  zugleich  mit:  vom  Ptonomun  pers.  der  3,  Pen. ;  davon  sä  sobu  hinter- 
einander—  itm  [w.im)  desto:  aus  *iim  (*(Mm}  in  Anlehnung  m  Jim  u. 
B  asl.  tomk,  vom  Pronomen  determ.  1%  (ns.  ton);  bei  Jakubiea  dafür  tym 
(na^  der  adject.  Doclin.)  —  cym  (os.  Um)  je;  vom  Pronomen  rd*  kyj^;  und 
demnach  rym  —  Hm  oder  ttym  {c  =  k)  —  Hm  (os.  e«n> —  <$»•)  je  —  desto; 
Z\vahrs«ym  —  sym  (für  .vf'm)  ist  falsch. — Ferner  wohl  auch  pHstym.  vor- 
kUrzl  pshttj  (Mol  Nr)  und  psist  (Zwahr)  bald,  deniniichsl:  hiingl  wohl  mit 
pri  lind  Wz,  aud  (kommen)  zusammen;  cf.  iech.  pfiato  (ad\ nrhiclUT  l.ucaliv). 
—  Dazu  das  os.  jönu  (in  «liieren,  namentlich  kathol.  Drucken;  jetzt  gewöhnlich 
jmtu)  einmal,  einatmab  ss  asl.  jedknoj%  (Instr.  sg.  fem.  von  jedkn^];  bei 
Moller  (s.  B.  S.  55)  hat  akk  nodi  die  ursprangUchere  Form  jodnu  erhalten. 

2.  Instrumental  plnralis.  Als  ursptHngiiche  Instrumentale  pl.  hat 
man  wohl  aninaehen:  njezjahki  (Broniseh  njezj'apki)  unversehens:  aus 
*  no-ix-k-jap-ky  v.  Wa.jsp  vt-rnehmai|  blicken,  cf.  hinsichtlich  der  Bildung 
cech.  nevedky;  das  os.  njejahcy  hing<'(gen  ist  die  Form  de.s  Loc.  sg.  —  pcski 
(Jakub.  geschr.  pcfdify)  zu  Fuss  — prjeki  (os.  prekt)  (|uer:  asl.  preky 
V.  Adj.  pr^k-k  quer  liegend:  sehr  hiiufig  in  der  Verbindung  prjeki  a  p6 
diu  (kreuz  und  quer,  ei^caLlich  »der  Quorc  und  der  LüDge  nach«),  was  bei 
Hauptmann  su  priku  a  diu  imd  bei  Zvrahr  su  dliw  o  prjeki  eorrumo 
p^  erscheint.  —  toopaki  (dial.  hopaki  bs.  hopak,  os.  teepaki  bi.-  wopak) 
verttehrt,  ungeechiekt:  asl.  opaky  rQokwVrts;  wopaki  ist  ein  Gompos.  von 
pftky  B  ns.  CS.  pak  (mit  Verlust  der  Endung  i)  wiederum  {%.  B.  Rieht.  16.  13), 
aahnr  .  —  Hieher  gehören  audi  die  Instr.  pl.  der  Adj.  auf  -skiy  s.  §  193 BS e 
und  endlieh  der  Instr,  pl.  casy  (bisweilen),  s.  §  170  II  h 

Aomcrkung.  Wahrsoheiolicb  ist  auch  das  Adv.  trjelgi  [suhr)  als  ein  Instr.  pl.  au(- 
zafassen  vnd  uat  wj9l{i^ki  rarflckiaflihMn;  Uber  den  Wechsel  von  k  vnd  s.  §  M.  Bioe 
augcnschcinlicho  instromenlalfNin  bietet  das  davon  abgeleitete  llegvatiwm  wjtlgueki 
Cboj  nan)  gar  sehr. 

e)  Adverbiell  gebrauchte  Dative  sind  höchst  selten:  kradu  f^ern,  freudig, 
genau,  sorgfältig:  aus  k-raäu  von  dem  substantivisch- dcclinierlen  Adject. 
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rad  (genif  freudig)  =  k  rado»6i  (sar  Freude  jematides);  ebenso  kraie  (dass.) 
aus  k-raie  von  Subst*  rada^radütd  Freude;  cf.  to  i^tjt  wjele  radff 
das  ist  nicht  viel  worl  (etgeutlich  »viel  voa  Freude«):  also  rady  Gen.  sg.  von 

ratla.  —  Auf  D.it  i  vformen  gt-ben  vivlleicbt  aucli  inrdck:  (1om  >  i  'n,ich  Hüiise} 
<=  asl.  domovi  [Dat.  der  Richtung)  \on  dom-k  —  doloj  (zu  rii;il.  hinunter, 
liinnl»):  Dal.  von  ilol  nach  domnj  crhtltlrt;  cf.  asl.  dolu  ihioali'  und  russ. 
doloj  neben  doJu  (hinab):  wohl  auch  Dulise  .sg. ;  hingcpi  n  isi  os.  rA7p  =  asl. 
dole  (hinub)  ein  Loc.  sg,  —  tcber  p6soöici/f  pöstyricy  und  poältt  s.  sub  c. 

§  818»  Die  mit  beKtiiuniteH  Fartikeiit  (Suffixen  and  i*raelixen)  gebildetea 

Adverbia. 

I.  Suffixo  -mo  (-ntnoy  -i-mn)  und  no\  bisweilen  fallt  das  o  von  mo 
und  tio  »h.  also  m  und  «.  Ks  dient  mo  gewöhnlich  zur  Bezeichnunf^  des 
Ortes  (wohin'?),  seltener  dr«<  (Indes  (wie?)  und  -no  zur  stärkeren  Hervor- 
hebung der  Parlikciti.  HieJier  iiebuifH ;  darmu  (dial.  dermo]  und  aLs  (iotnpos. 
nadarmo  (Jakub.)  bz.  pödarmo  (Mallhuci  podaimu  d.  i.  podoi-mö)  umsonst, 
cigentlidi  »gesebenkweises:  von  Wx.  dar  (sehenken);  dagegen  bulg.  und  Urass. 
darom  ^  Inslr.  sg.  vom  Snbst.  das  —  mino  (os.  mmo)  vorbei,  voiHlier  bi. 
als  Fkaep.  e.  Gen.  »Uber«  =s  asl.  mimo:  vom  Verbalstamm  m»  (ef.  minui  *e 
vorbeigehen,  vcriirluMil  —  fajmo  (.lakub.)  in.sgehtMiii.  heimlich,  besonders :  von 
Wz.  taj  (verbergen);  cf.  asl.  taji  heimlich  —  irj'elirmo  (Chojn.)  prahlerisch: 
von  wji'ltca.s  prahlen  —  dazu  os.  di;il.  h''zmn  im  I.nuf.  eilends:  von  Wz. 
bez\  cf.  hrzai  laufen.  —  Feriif  r  inil  Vcriiisl  th  s  srrn  ns.  Dial.  ctjm\  os. 
scm,  dial.  sym)  hierhin,  hier  =  asl.  sdmo  v.  rronuiuinalst.  Sk  (dieser)  —  tam 
(bei  Mailhaei  noch  tamu  d.  i.  ftimd,  cf.  §  5i  11)  dorthin,  dort  ss  asL  d.  p. 
t»mo  vom  Pronominalstamm  (der  da).  —  Neben  -wo  erscheint  bisweOen 
-no:  ns.  undwestl.  Gre.-D.  y«lf»o  bz.  hyino  sowie  apoe.  ino  (Tio in.  hÜmo^ 
OS.  im>)  sclaon:  aus  y«i(o)-fto  —  ns.  wongano  (andi  teoganOf  hogano  und 
apoc.  jFono)  neulich,  vor  kurzem:  aus  'on'kgd&'iLO  vom  Pronominalst,  on-k, 
cf.  p.  onegda  und  r.  onohda :  dagegen  k.iiin  os.  irtrndano  eine  dirccle  Weiter- 
bildung von  asl.  on-Kda   (l.un.ils)  sein.    Vergl.  auch  -kano  sub  3. 

Aiiuicrkuiig.  bio  Aiivcrbia,  die  ohno  nachweisbar  ctymologLsclicn  ürund  und  nioi^i 
nur  in  looa)d(a1«ctiBolien  tfebenrormon  am  Ende  ein  -um  aoMlimeii,  sind  In  §  I4S,  S  aof- 
qozahlt.  AusM'r  wli^Ilh  ohi  iiS  )  unniotiviorl,  ofl  an  dieselben  AitvcrMon,  die  Consonanl<'n 
n  and  r  ungefü^il;  stehe  j  146,  <  uud  a.  Miklosich,  Elyiu.  Wlb.  sub  vv.  m'k,  nik,  r% 
CHSt  m  a  r  als  vvnWrkende,  bervorhebende  Partikeln  auf. 

S.  Partikel  'to,  To  ist  eigentlich  das  Nentr.  sg.  das  Pronominalstammes 
t-h  und  bedeutet  also  ursprttnglieb  »das  dav;  es  wird  gewOhnlldi  an  Frage- 
wörter (ßdenn«),  bisweilen  auch  an  Adverbia  dt  i  Zeit  und  des  OrCs,  selten 
au  Conjunctionen  angefügt  ztir  slürkeren  Ilervorhclmng  derselben :  ns.kato  aus 
kakto  (os.  kaltn)  wie  so?:  cf.  Jakub.  takto  also —  co  to  rynifcj  (J;ikuh.) 
ti  yctg  .riiuin  :  Miisk.  D.  dygatu  lU'ben  ^dyga  ns.  hdiihido)  wiinn  deinr.'  — 
ns.  dejvlo  (Chojn.  dajto)  vorhin,  zuvor,  schon  langst:  auz  *dave-to  mit 
Schwund  das  tp  vor  y  (s.  §  137,  1a);  cf.  Jakub.  und  Musk.  D.  datojo  einst» 
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längst  =  asl.  dari  (einst)  nebst  ns.  os.  dawno  {Acc.  sg.  nantr.  vom  Adj.  ättto- 
»y)  ^ufft  —  ns.  ffato  (Spreew.  D.)  für  gewtthnliehes  yafio  (statt  wonffanQ) 

neulich:  aus  'on-kgda-to  —  ns.  ninto,  neto,  apoc.  nent,  njent,  net 
(sdion  hei  Mutier),  Jakuh.  nynto  hz.  nynt  (Musk.  Hdlsordn.  nyn/V/  [geschr. 
nj'nef].  os.  uvt)  jelil,  nun:  aus  *nyne-to,  cf.  asl.  nyne  —  njelzto  (Laut. 
Gsh.)  ausser,  wenn  nicht:  aus  *njc-z ;e; -Ii -to.  —  Kl)enso  os.  hai-tez^io  ob 
Uenn  wohl  auch?  —  hdzetn  wohin  Ucuu/    -  hdiezlo  wo  niimlich. 

3.  Partikeln  ~ko  {-k  -ke),  -ka  (Gen.  sg.),  -kano  {-gano).  Diese 
Partikeln  scheinen  vom  Stamme  des  RelativpronomenB  Ifw  abgeleitet  la  sein. 
Beispiele  giebt  es  im  Ns.  folgrade:  hoteko  (llauptm.  hewhö)  bieher:  von  Aew 

—  nitko  (Haaptmanns  niike  vielleicht  nur  ein  Draekfdiler,  andetalalls  vergl. 
teke\  ösll.  Grz.-I).  nentko;  os.  netko]  jetzt:  aus  *nyne->to-ko  —  »nadko 
(Hauplm.  ßilschlich  snatko)  gering.  Kicht,  vielleicht:  vom  Stamm  snad; 
cf.  OS.  snadno  —  tamko  dorthin,  dort- —  (oUcn  fgpwölinh'eh  toskor)  »las  noch: 
au.s  *to-ti  '1*  .<f  —  ^'  (1.  i.  dir)  -|-  —  tudko  (gewühnlich  tuJkor) 
hier:  aus  'mdy-ko  —  danach  auch  iu  dem  Lehnwort:  hynko-r  dorthin: 
aus  hyn  (=  hin)  4- ko->r.  —  Sodann  dwojcyk  (llauptm.,  wenn  nicht  ein 
DrueUehler)  für  dw6jey  iwelmal  —  Ukt  bs.  Uk  (im  Spreew.  apokop.  au  *Ae) 
aueb:  ans  (ef.  tei  aus  *  to-ae»aueh)^  wenn  nicht  vielleieht  ans  taki 
=  Loc.  von  tak-v  (talis);  of.  &edL  tidcö  (ebenso,  auch).  —  l'cnxT  dolojka 
und  (/o/^y^ano  hinmiter,  unten:  von  doloj —  görjejka  und  görjtjkano 
obenauf:  v.  gf'irj'e j  —  nntsiha  und  nutsikano  (drinnen):  v.  nutsi  —  toenka 
und  wenkatm  dmii^^'^fn :  v.  kc»  —  niiiknno  irgendwo  ht.  nirgendwo:  von 
nizi  bz.  neze  irgeiiils  unii  uizc  iiiriicnds  wj'elgickano  i^ar  sehr,  .lusscr- 
ordentlich:  v.  wjtlgi  —  i;w)su(l ij kano  ht.  {w)huderkano  allilboraÜ:  von 
[w)Hudy  bz.  {icjiiuder,  —  Rieber  gehurt  wobl  au^  die  es.  Partikel  -kme  (aus 
*]iaii*o&P]  in  den  volkstttmlichen  Ausdracken:  Mt^tme  (gerade  diesei^ 
tqfkäekaHe  (gerade  ein  saldier},  taklekaite  (ebenso)  u.  <L 

4.  Suffix  -ic  (os.  -die  —  asl.  -de),  {iiwühnlich  -io  (s.  §  26,  4)  bz.  -it 
(s.  §  nie,  f)  und  Suffix  -dy  {-udy).  Beide  bilden  Orlsadverbia  (wot) 
von  Pronomin.tlstiimmen.  a)  Das  Suffix  -zc  -io  -ii  bieten:  ns.  gze  (Jakub., 
Mui^i s.)  und  iv  (Mt'j.;is.  und  Schmal.  II,  47.  86),  gewöhnlich  ns.  io  =  Musk.  D. 
gdze  bz.  Wie,  Osll.  Gr/.-D.  gio  bz.  io  =  os.  hdie  bz.  ^die  wo?:  asl.  k-kde; 
über  den  Abfall  des  anlautenUeit  g  bz.  s.  §  131,  4  a  —  wöterzc  vom  Ort 
^e  und  da,  an  manchen  Stellent,  von  der  Zeit  »manchmal x,  eig.  >em  andermal«: 
aus  *i9o/ertfie  cssVv'ktor'kde  von  todUry  mancher s  asl.  v<ktor<k  seoondua 

—  ns.  dial.  (i0)liiie  (Mag.),  gewöhnlich  {io}Jiuii  (os.  ianuÜ»y  viudio-in)  «berall: 
aus  *Vk8'jf^de;  cf.  asl.  vkBi|d&  —  ns.  ien  (Sprmb.  D.)  bz.  zin  (Cottb.  D.)  und 
Ostl.  Gr/..-D.  dien  da,  hier:  aus  *sbde-n  (über  das  n  s.  §  146,  1)  =  asl. 
Skde  -  Musk.  D.  hindie,  östl.  Grz.-D.  hyndie  —  ns.  hynzo  (dial.  toinio. 
Moller  jinio)  anderswo:  asl.  inikde  vom  Staium  in-k  (aliusj;  cf.  <^,dni/*dz4: 
audenswo:  aus  *drugk-de. 

b)  Das  Soflix  -udy  =  asi.  *-%dy  (Instr.  pL,  cf.  snb  5  -gdy)  ist  ent- 
halten üi:  ns.  OS.  tudy,  apoc  tud  allhier:  v.  Pranominalst.       of.  i.  tody» 
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p.        (t^)  —  {w)Sudjf,  apoe.  (tp}itidf  überall:  aus  *TkB^d7,  cf.  o«.  tpkufy^ 

c.  vexuäijff  p»  tTBz^dy  —  ferner  in  Zusammensetzung  mil  der  Praepos.  wot 

[wof]:  ns.  OS.  wöttudy  bx.  tcottud  (os.  viriiUd  irottad,  wohl  aus  falscher 
Anlclmung  ;in  woffaf.  vergl.  auch  cech.  dokad  neben  dokud^  von  hii-r  w.'f 
uus  'ot-\  t^dy  (cf.  asl.  ti|dtt);  wötkud  (Jakub.)  wober:  aus  'oti^-k^dy 
(cf.  asl.  k^du). 

5.  Partikel  -jrcfa  ba.  -gdy,  Ea  isl  eigentlidi  daa  angeftiete  Adverbinm 
interr.  bz.  indef.  k<wKda  bi.  'k'kgdy  (wann  bs.  irgendwann  =  gr.  fr<Ira  bi. 
iKvri)  und  bildet  Zelladverbia  (wannt)  von  PronominaUtllBannen;  binaicbtlieh 

der  Endung  gleicht  -gda  (vereinfacht  ~ga  bz.  "da)  einem  Gen.  sg.  neutr.  und 
*gdy  dneoi  Instr.  plur.  (cf.  §  247,  d  2  und  §  493,  B  e).  a)  Die  mit  gda  bs. 
ga  zusammenj?(»set/tt'n  Advcrhi'a.  er)  Dns  Interrog.  gda  bz.  ga  Mldet  ver- 
biindon  mit  den  licidcn  Partikeln  uc  und  ni  die  ns.  Indofinfta:  Jak.ul)ic;i 
Hey  Ja,  wcstl.  (irz.-D.  xegda  ntttja  ncita,  gewöüniicli  ns.  nega  (jenmls): 
asl.  ndk-kgda  uekogda  nekvda  —  Jakub.  nigda  (bisweilen  nikda  gcschr,} 
bx.  wie  noch  jetat  in  Looaldialeeten  niga  (niemals):  asL  nlk^gds  nlkogda 
nlk'kda.  —  jS)  Das  Indefin.  ga  bx.  da  wird  an  Fragewörter  bc.  Pronominal- 
slSmme  angefügt.  —  ßa]  Soldie  Zusammensetauogen  mit  Fragewörtern  sind  im 
Na.  B.&:  gdyga,  '(hji/a,  gaga  (wann  denn^)  —  kukga  (wie  denn?];  und 
so  kann  diese  in  der  Volkssprache  sehr  belielile  VersUIrkungspartikcl  an  alle 
Casus  des  Inlrrroiralivums  treten:  chtoga,  synk.  rhfa  (wer  denn?),  kogoga 
(wessen  denn".')  —  ruga,  synkop.  ca  (was  denn?)  und  mit  nochmaliger  An- 
lUguiig  von  ga:  caga  (Zwahr)  neben  coga  (was  denne?);  comuga  (wozu 
deuu?)  u.  s.  w.  —  Bei  Jakubica  und  im  Husk.  D.  erscheint  genannte  Partikel 
als  da:  kakda  (wie  denn!),  maie-li-do  (habt  ihr  demiY)  nnd  im  Oa.  als 
ha:  hdgka  (wann  dennl),  iteha  (was  denn?).  —  Weiterhin  werden  aogar  ns. 
da  und  ga  nnd  os.  da  nnd  ha  verbunden  au  na.  'dga  und  oa.  nMa,  i.  B.: 
ns.  gadgOj  oa.  hdydhu  (wann  denne?):  aus  *kvda  (bz.  khdg]-da-ga{ha)  — 
ns.  kadga,  os.  kadha  (wie  dermo*'):  aus  *l-a{ko)-(la-g(i{li<i].  Im  Musk. 
Dinlcct  tritt  die  umgekehrte  Verbinduni-  ein  (ju-da,  i.  B.;  cogddu  (d'as. 
M.  S.  1869,  S.  83)  was  denn?  —  ß^)  Suiiann  liudet  sich  -rfda  noch  ange- 
fügt an  einige  adjeclivisch-pronominale  Würler:  ns.  hynga  (Fryco  winga) 
an  anderer  Zeit:  asl.  in-^gda  —  Jakub.  icesga-m,  Schmal.  II,  401  wai- 
ga^n,  Hauptm.  1mi,juigan,  Ghojn.  igam,  gewdhnlioh  na.  igan^  Mar- 
kus Vld.  *ganf  Laut.  Gsb.  ihan  (gewias,  ja  fireilioh,  ja  doch):  asl.  vaaksda 
und  vaaegda  (immer)  —  na.  vfinga^no  (ob.  nmida'no)  und  mit  Apokope 
ga7io  neulich:  cf.  asl.  on-kgda  bz.  on'kda  —  ns.  wöterga  (Laut.  Gsb. 
wolerha)  manchmal:  aus  * w6ter{o)  k^gdf^  synkopiert;  loo^ery  Wtor-k 
ein  anderer,  also  eigentlich:  »irgend  ein  anderes  Mal  f. 

b)  Der  liedeulung  nach  pieiebe  Adverbia  geheu  hervor  aus  der  Verbindung 
des  Interrog.  bz.  Indetin.  gdy  bz.  'dy  (Jakub.  kekdy  d.  i.  kegdg  und  gdy\ 
Meg,  kedy  [vergl.  poln.  kiedy],  os.  hdy)  mitPartikdn  ba.  Pranominalstlmmen. — 
a)  Die  dnrdi  Zusammenaelxung  ^r  Partikeln  ni  ba.  ni  mit  dem  Interrogativ 
entstandenen  beiden  Inde6nita  sind:  na.  nigdy^  os.  nekdg  (jemals,  einst):  aus 
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*Djl-k'wgdy  und  os.  nigdf  (Jak.  nihäy),  ob.  mkdjf  (spr.  m'«^),  Musk*  D. 
nidy  neben  nigdy  (niemala):  aus  *ni<-k<kgdy.  —  ^  Aus  ZusanmenseUung 

des  Indcßnitums  mit  PronominalsUimniou  sind  entstanden;  ns.  iegdy  tejgdy 
tej'dy  iedy,  Jakub.  techdy  d.  i.  tegdy,  Negis,  tedy^  ns.  Dial.  togdy 
liidtj.  wostl.  Gnt.-R.  tohdy  tndy  (Laut.  Csb.  toftd^),  os.  fehihj  fgespr.  te^dy), 
Ikners.  und  kalh.  D.  fc'd>/n  \ri.  (cden  (düinuls.  dann):  aus  *t-Kgdy  Ijz.  'togdy; 
cf.  t'kgda  und  togda  (dauiais,  datwi)  —  us.  wulergi  bi.  wötargi 
(wesU.  Gn.-D.  wöterdy^  z.  B.  im  S(ib.  Krb.)  manchmal,  bisweilen  (eigentlich 
»irgend  ein  anderes  Kai«):  aus  *to6tef{o)  -^lagdg  synkopiert.  —  Dazu  ob. 
itfyn  (in  alteren  Schriften  wlc^,  Sftb.  Erb.  idy)  Ja,  doch,  freilich:  aus 
•kgdy;  er.  p.  wid7,  vidy  bs.  vidyi.  —  y)  In  Anldinung  an  die  angeführten 
Adverbien  haben  ebenfalls  -y  in  der  Endung  angenommen:  lebdy  (auch  leb  de) 
kaimi  und  sogar  das  Lehnwort  haidy  (bereits  Ixi  Megiser)  bald  —  dazu  in 
OS.  Dial.  '«'/</»/  'Ma  Uli.)  hz.  Jitiedy  (Iloyers.  D.)  neben  gewöhnlichem  hnydom  und 
dial.  hnyd  hi.  /med  (Ahr.  Frenzel,  Hövers.  D.)  sowie  ns.  und  Grr.-D.  7<cd, 
Jakub.  utsdym  ned  hned  sogleich,  äuforl:  aus  *in-kgdy;  cf.  asl.  iu-^ gdo ji| 
bc.  inogdoj%,  &  inhed  Umed  bned  bnedky,  p.  hnet  hnaikiwnet  (aus  dem 
6ech.  entlehnt);  mit  RodEsiobt  auf  das  poln.  wnet  versuchten  Stempel  (F.  B.}, 
Jordan  (Vld.)  und  Kösyk  (Gd.)  auch  im  Ns.  wned  xu  schreiben;  dies  bt  eben- 
sosehr gegen  die  Volkssprache  wie  die  Fabriciussche  Schreibung  mit  weichem 
9'.  Aedf  wofür  in  den  neueren  Bibelausgaben  richtig  ncd  geselat  worden  ist. 

Zusatz.  Denselben  Sinn  der  Verstärkung  bx.  Hervorhebung  wie  ga  hat 
auch  noch  eine  heutzutage  kaum  mehr  gebräuchliche  und  formell  unerklär- 
liche Partikel  bra  (»denn«),  die  in  der  Fabriciuüächen  Biheltlhersetzung  und 
auch  sonst  öfter  vorkommt,  iu  den  neueren  Bibeluusgaben  aber  durch  -ga 
bz.  -£e  ersetzt  isl^  z.  B.:  co  bra  (jetzt  coga]  was  denn? — Jkaki  bra  (Chojnan) 
was  für  einer  denn?  —  Vereinzeii  kommt  bra  (»doch«)  auch  in  Aufforderungen 
vor:  Hauptmann  (it  dra  »  Jakubica  £i  *iok)  geh  doehl  —  Zwahr 
bra  ku  mt^'o  komm  dodi  zu  mirl  —  Sogar  in  Aussa^satzen  findet  es  sich 
zweimal  bei  Fryeo:  Btob  Z,  M  tarn  ga  bra  daselbst  doch. 

Anmerkunf?.  !n  mnnchen  Dialecten  des  Os.  klingt  -dy  wie  tUf,  daraus  erUZri  sicb 
bei  Matth <ioi  liic  J<(  hrciliuni;  tude  (hier),  tpode,  xcönde,  prjetU,  Ude  (kaum). 

6.  Partikel  -äi  (Musk.  und  Gr/.-D. -t't'i,  apoc.  *'  bz.  6.  Si  ist  eigentlich 
der  enclit.  Dativ,  sg.  des  Pron.  pers.  der  2.  Person  (asl.  ti);  ebenso  im  Poln. 
•d  bz.  -6  und  im  Cedi.  -ti  bz.  -i;  cf.  grieoh.  %oL  Die  ns.  Beispiele  sind: 
daii  bz.  dai  (Hiuk.  und  Gn.-D.  daii  ha.  datf)  mifge,  mügen:  aus  da  (damit, 
dass)  und  ii  (dir)  =  6%  ess  it;  steht  vor  den  dritten  bz.  ersten  und  zweiten  Per^ 
sonen  des  Indic.  praes.  zum  Ausdruck  des  ImperaU,  z.  B. :  daii  j'c  (cf.  asl.  da 
b^det-k)  eslo  —  daii  su  (cf.  asl.  da  bc^dt^tik)  sunto  —  toi  (Musk.  und  Grz.-D. 
toc,  Jakub.  totcz  =  toö  oder  toi)  da:  aus  to-fi  ~  to^öi  =  to-ii,  z.B. 
in:  fo«  mah  {maio)  da  hast  du  (habt  ihr);  Schmal.  Ii,  i  u.  s.  w.  schreibt 
irrlUmlich  (oz\  cf.  russ.  und  cech.  toi.  —  Femer  Chojnan  lebgosi  und 
Ubgoi  (ilörnik  Öas.  H.  S.  4876,  36  transscribiert  libgoii  libgoi)  kaum: 
Nebenform  zu  libda  kaum  —  rownöi  (Zwahr  neben  gewohnliebem  roionoi) 
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obgleich,  obsdion:  ans  rowno-6i;  cf.  Itett.  Gn.-D.  rovni$6  (obgleich, 
wenn  andi).  —  Die  Partikel  ii  ist  endUeh  wohl  aneh  enthalten  in  der  Intern 
jeotion  gaüm  (Hanptm.,  Zwahr)  wohlan:  aus  '^pa-ii-m. 

7.  Partikel  -»f.  Als  urq[»ranglieher  Daliv  m.  des  Reflexivpronomeiia  (ai  — 

sich)  wird  es  an  Pronuinina  bs.  Advcrbia  interrogativ a  nngcfdgt  nnd  dient 
wie  im  Poln.  ßi,  ■  und  im  Coch.  si.  s  zur  Bildung  von  Indf>finiten:  ns.  kaksy 
irgendwie  (Chojn.  'ch'jie"*  ~-~  Int.  nr^rin  qnnmndo:  ;tns  *kako-si.  ?.  B.  in 
der  Phritse:  jarim  /o  I  <>  kaks  »j  i/ r  tmi-s  er  Wfiss  nicht  wie  es  s.iticii  ^n\\ 
d.  h.  er  sohihnl  sich  das  zu  sagen  —  Aatn.ti/  irgendwohin  —  lal.  nescio  quo: 
aus  *kam(o}-8i,  cf.  asl.  k*tno  (wohin?)  nebst  &ecb.  Itamal,  kama  nod  poln. 
kamoi  irgendwohin.  Kamsy  erscheint  im  Ns.  nur  noch  in  folgenden  drei  Veiv 
bindungen:  kamty  piii  irgendwohin  (neatno  quo)  kommen  d.  h.  verloren  gehen, 
umkommen  —  ^am^y  Ayj(t.  B.  4.  Mos.  47, 4  3)  in  Grande  gehen  aad^amstj  hyi 
{■/..  B.  I!os.  4,  6)  verloren  sein.  Bio  gewf'»hn!iVhe  SchreilMint;  ka  tnsff  b«.  k  hamty 
(hei  Stempel,  im  Hr.  ("asn.  u.  s.  \\.)  ist  luittirlich  falsch  —  rosy  (Chojn.}  wa» 
wohl  d.i.  irgrixl  ftw.isr  mis  'ckso-ai  —  ioaij  (Chojn..  nau]>tin.  u.  aa.) 
irgendwo  (Cliojuau  «wih.ss  nicht  wo«;  Ilnuptm.  S.  .'HO  »wo  denn.'»):  aus 
*k^de-8i  —  wj'elesy  viel:  aus  •ile  (quot?) -J- 8i;  nur  in  den  l>eiden 
Mirasen:  tpjclcsy  rat  und  wjelety  kroi  (Zwahr  Oilschlich  vj0l9tekrofi 
viele  Male,  vielAlltig;  davon  abgeleitet  sind  die  A«^ect{ve  wjtUtery  der 
w{eviel(mal)8te(f)  nnd  wj'ehseraAi  vielerlei.  —  Daiu  im  Mnsk.  D.  *dy9ff  bis- 
weilen (Wjelan  «neulich«}:  aus  'kikgdy-si;  cf.  poln.  kiedys  niekiedsri  (vmi 
Zeit  zu  Zt  M  lind  cecb.  kdysi  hz.  kdys  (zu  gewisser  Zeil).  Desselben  Urspnmjrs 
ist  das  OS.  /if/>/\  in  der  Verbindung  ftflrff  c  h/^hjs  (dann  und  wann);  alüo  ist 
die  Schreibung  dys  a  dys  elymolni^tsch  unrii  liti}i;. 

Anmerkuni^  Vielleicht  beruht  nuf  dergick-licn  Zu^aninieaselzung  mit  al  das  os. 
Adv.  UjiM  bi.  synkop.  trai  (im  SttdwMlenl:  aas  *treba«al  anter  Abfall  d«s  t  vnd 
Wandlung  des  «  in  i\  cf.  c.  trsbaa  iiiotDelw«eoD. 

8.  Partikel  -i«  (ns.  os.  gewöhnlich  -I,  vereinielt  -ia  (Jakub.)  bs.  «I« 

und  -zy  (üstl.  Sprmb.  D.)  =  asl.  se:  eine  sehr  hiiufige  Partikel  mit  relativer 

bz.  verstürkeiub-r  Kr.ift.  Sic  j.;('ht  die  mannipfiichslcn  V<  rl»indnn;.^en  ein.  n'  An 
Proiiou»in;i  uiul  Adverbia  interrogativa  an^eKit;!  n\;»(  ht  sie  difse  zu  Uelativen: 
rfifo:  (os.  !>t'iz)  qui  —  coz  lOS.  ktoz)  ^\\\^H\  -  -  kuiryz  (os.  k'>lnj:\  qui  — 
kenz  \kiz)  qui  ■  -  cej'ii  [ccjiz)  cujus  —  kakiz  qualis  —  kukoz  ueb<iu  kaUz 

bf.  iai  (bei  Zwahr  ka^oz  kogi  kai^  im  westl.  Gn.-D.  k<$ki,  os.  hak  und 
mit  Epenthese  Aq;'!)  wie,  als  wenn:  ans  *kftko-io  —  gah  bs.  *dyi  (tfslt. 
Sprmb.  D.  jfaiy  neben  gazy  iakub.  gdyit  os.  Ac^i)  wann:  aus  *k%gda*ie 

bz.  'k-kgdy-Se,  cf.  c.  kdaz  und  kdya  —  zoz  (.Iakub.  gieZf  Östl.  Spnub.  D. 
g£oz  neben  ior,  iistU  Gnt.-l).  'dzez  und  'dzoz,  Musk.  D.  gdzez  und  Uliez, 
OS.  hdiez)  wo.  ^Mtfem,  wann,  als:  aus  •k-kd  o-a e  —  t^ö/A ///i  (.Iakub.  wot" 
kelz,  OS.  wotkdz)  woher  —  ilokulz  (.l;ik\il>.  und  o&.  dokvlz)  weil. 

b)  Ferner  tritt  es  an  relative  und  d<^'iuuustrative  Stauiiue  zur  Verstärkung 
derselben:  akoz  neben  ako  (Jakub.  und  of,.jakoz  neben  j'ako)  wie:  aus 
*Ja1co-io  —  OS.  OS.  tei  auch:  aus  "to-fte  —  llauptm.  und  Musk.  D^pMoi 
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(Jakub.  pfd^cto  5c  d.i.  pietoze,  os.  pfetoz)  neben  gewOhDlichem  ns.  pseto 
gleichwohl,  dennoch,  darum,  denn  (os.  »denm):  aus  *pre-to-ce  —  Jakub. 
wötozc  (geschr.  iroto  5c  darum  d;>ss,  wfih  am  *o-to-8e  —  tui  (rw 
wöhnlich  duz.  bei  Abr.  Frenz p1  und  in  LoLaldiahrtcn  fnz)  demnach,  ji-docb, 
indess:  aus  'tu-ie  —  »sU.  Sprmb,  uud  Grz.-Ü.  douiz  (os.  douiz,  dut'iz,  döj'z) 
bis  (donecs):  aus  der  Praep.  do,  dem  Pron.  dem.  jk  und  der  Partikel  ie, 
also  donii  =  *dO'n-Ji-ie  uod  cfiMaf  =  *doakj^e  und  duß  (besonders  im 
Hoyers.  0.)  =3  *do-jR*ie* 

g)  Endlich  wird  j&e  angefttgl  an  Partikeln  und  gewtthnliehe  Adverbien: 
ai  (vereinzelt  im  Gasn.  u.  s.  w.  azo  ;  allere  ns.  Scfariftspmche  und  Gn.-D. 
08.  'zo)  bis  bz.  dass:  aus  •a  (und)  H-  zo;  lakub.  hat  neben  az  öfter  sc,  dos 
wohl  ze  zu  lesen  hl—juio  hz.  Juz  (dial.  hnzo,  Jiuz\  os.  hizo,  juz)  schon: 
asl.  u-se — nejz-  (Superlativpraefix) :  ans  'nai-ze — «/'cz  (Chojn.  «12)  als 
(nach  Comparaliven^:  asl.  ne^e  aus  no  (niehl)  f- cf-  '^l-  ^^^sl  — janoz 
(Muk.  VIksI.j  neben  Jana  wenn  nur  —  kr  omjez  (Jukub.)  ausser,  sondern:  aus 
*kroin&  +  «e  —  retonol  (os.  twyez)  obgleich:  aus  *rowno  (gleich)  +  i«- 
—  In  08.  Loealdialecten  wird  auch  das  verallgemeinernde  -Mi  mil  i  ver- 
sehen, f.  B.:  itoiham^  ko^hM,  k^ßUhOH  neben  StdifotH,  kot/nfUtuH, 
kakUkuli. 

9.  Partikel  -ze  bz.  -zo  (gewöhnlicher  zcm  bz.  zen  =  os.  die  bz.  die  und 
dii/i  —  niss.  do;  cf.  t-rioch.  ();''.  Es  dient  zur  Ilervorhebuni;  teils  in  directen 
l»z.  indirccten  l'ragesalzen  (»denn  ]  teil.'<  in  Ueltlds-  und  Wnnschsülzen  (»doch«) 
und  wird  im  Ns.  gewöhnlich  in  der  Form  ze  [io]  mil  dam  hervorzubebenden 
Wort  verbunden,  in  der  Form  icm  {zen)  aber  unverbunden  angefügt;  im  Oa. 
und  Asl.  wird  es  swar  stets  als  setbstündige  Partikel  betrachtet,  doch  infolge 
seiner  Eigenschall  als  EndiUea  nie  an  den  Satsanfang  gesettl.  Es  erscheint 
demnach:  a)  In  Pragesitlsen  mit  Fragewörtern  verbunden:  8to  io  (Moller) 
was  denn?  was  nun*?  (quidnam?)  —  ioio  wo  denn?:  aus  *lfvde -f- do  — 
kakich  iem  wie  beschalVi  iu  deunV  —  komu  ieu  wem  denn"?  —  auch  nach 
'ga  (denn):  kakga  zc  (z.  B.  Job.  3,  9)  wie  denn  doch?;  cf.  Chnjn.  kadga 
ie  wie  denn  nun?  —  Pabric.  Joh.  \,  Il;in])tni.  S.  ISfi:  f  hinyuzo  wer 
denn  doch?  und  cogazo  lUhojn.  cogaii-n)  was  denn  ilochV:  au.s  '  vhto-ga- 
ie  und  ^CQ-ga-'ie  —  iogaio  (namentlich  im  Sprecwald^  und  zogaiem  wo 
denn  doch?:  aus  *io-ga-ie,  —  Demnach  ist  bei  Fabrie.  Marc.  7  ehtoi 
d,  I.  werf  (aus  *kikto*de},  nicht  chtoi^  was  Relativum  wäre,  su  schreiben; 
in  den  neueren  Bibelauagaben  steht  an  genannter  Stelle  jelst  nur  chio  (werl).  — 
Fenirr  im  Bramb.  Casnik  ^851  wntkuli  (Interrog.)  woher  denn?:  aus  *w6t' 
kul-zc\  dagegen  ist  icötkulz  (woher)  Hclalivum. 

b)  In  Wnnsch-  und  Befehlssätzen  steht  es  unverbunden  hinter  dem 
Verbum:  tiauptm.  cakajSiu  ie  (os.  cakajce  dien\  wartet  doch!  —  dujio  ie 
{%.  B.  Rieht.  H,  5)  gebet  doch!  —  da&{{)  ie  piijzo  (Musk.  D.  </«*  (»)  die 
iiijdie,  OS.  njech  dii  pHnäze)  möge  er  doch  kommen  I  —  daj  ien  (Musk. 
und  6rs.-D.  d«^/  die^  os.  daJ  dien)  gieb  doehl 

0)  Ausserdem  kann,  wie  bereits  Gbojnan  bemerkt,  i«  (»  eben)  sur  Ver«- 
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stUrkung  ao  alle  Pronooiilia  personalia,  demonstrative  umi  rcciproca  in  allen 
ihren  Casus  angeftlgt  werden;  in  dieser  Anwendung  findet  es  sich  nicht  selten 
in  der  Bibeltlbtrseizung,  hesonders  büufig  aber  in  den  Volksliedern,  wo  es 
fast  rngplmassig  das  aweile  oder  dritte  Wort  in  der  Verszeüt«  bildet,  z.  B. :  jn 
iem  (Bibel)  hz.  Ja  ie  (Muka  Vld.  aus  Terpe)  =  lal.  egomel  —  Aus  zem  {t.  B. 
Jos.  4,  40)  gleidiwie  (lat.  utpote);  Ghojn.  takie  oder  iaHe  (s.  Nr.  8)  so  eben, 
ebeuBo;  cf.  polo.  takie  —  Schmal.  II,  3  p6  tej  ien  gölif  p6  tej  ien  drüt«; 
Hf  5S  iyeh  i«  —  Jordan  und  Mnka  Vld.,  wo  auf  £  (aas  i«)  gew1Ainli«li 
nodh  m^fDativns  ethio.  amiri)  folgt:  p6  Uji  mi  $6li*  p6  tomi  mi  pölku; 
na  toi  mrf  £otoco\  we  tomi  mi  ilewjerw,  p6  lyrhi  mi  imjatyrh  wj'a- 
corach  —  Markus  Vld  :  trn  ie:  tyrh  zc  tyrh  (wohl  besser  mr»')  drohny rh 
wdrjehhoto.  Vergl.  daneben  die  gleiehen  Verszeilen  ohne  zc  r.  B.:  pscd  tym 
me  dfoorom  (Jordan  Vld.);  we  tej  me  guatej  hkrokotoince  (Schmaler 
II,  52 j. 

d)  Sodann  wird  ir  in  den  Volksliedern  anch  weiterbin  noch  angcftlet  an 
Advcrbia,  ja  sogar  an  Pr aepositionen  und  Conjunclionon:  Stempel 
Vld.  im  das.  M.  S. :  jano  ief,  hohoj  ie,  gab'  ii  —  Schmal.  II,  3:  ga  ien 
zagranjaj  —  Muka  Vld.:  spödyi  me  görki\  leei  mi  kjarcmje\  wei  mi 
pjatereff  iiji;  witi  mi  pjatercylije, 

10.  Suffix  -Ii  bz.  /  (asl.  -Ii  bz.  Ik).  Es  bildet  von  PronommalBUimmeD 
Adverbia  des  Grades  (in  wie  weit?)  und  der  Zeit  (wann?),  wobei  die  so  entr 
Btebenden  Adveibia  hüufig  nodi  Praepositioncn  binsunehmo).  a)  Aus  dem  Pro^ 
nominalstamro  k'w  (qul)  und  Ii  entstebt  das  Adveib  koli  bs.  gewöhnlich  kuU 

(s.  unter  c)  mit  der  ursprünglichen  Bedeutung  »wie  sehr»;  es  liegt  folgenden  Ad- 
vcrl)iis  coni])itsilis  zu  Grunde:  westl.  Grz.-D.  hewkol  hierher:  aus  •ow(o)-ko-li 
und  nentküli,  mhiil-ol,  netkoli  netknl  netkola  (Heidedial.  nilkol)  jetzt: 
aus  *nyne-t(o)-ko-li  —  ns.  itikoH  (Jakub.),  nikul,  nikula  nimmermehr: 
aus  'ni-ko-li,  cf.  asl.  c.  nikoli  —  dokul,  gewöhnlich  dokulz,  os.  dokeli^ 
OS.  diaL  dokoH  (Warichius),  dokalii  (Kokla),  d(Mk  (Kokla,  Matth.) 
und  dokdii  weil:  ans  *do-koli-Se  bt.  *do-kftll-ie  d.  I.  »bis  zu  wetchem 
Grade«;  hmgegen  ns.  dokuiai  (Musk.  D.  dStMlelai,  V^aricbins  dokohi)  weil: 
aus  *do-koli(-kali)-nle  d.i.  »bis  zu  welchem  Grade,  dass«.  Jakubica  unter- 
scheidet der  Bedeutung  nach  dokulz  (»bis«)  und  dokeli  (»weil«)  trots  der 
gleichen  Entstehung  beider  Conjunclionen ;  in  dem  Sinne  von  »so  lange  als« 
findet  sich  im  Cas.  M.  Ö.  IHS'i  S.  483  dokuH  az  Silso  cigentlieh:  •do-koli- 
zo-aie)  —  wötkul  (Sprnili  l>.  und  Mcg.  wvikcl,  us.  tcotkul  lu.  woUiel) 
woher:  aus  •ot'k-koli  bz.  *ofk-kali.  —  Endlich  gehört  wohl  hieher  auch  d;»s 
dunkle  »iumkali  (sogleich),  das  bei  Jakubiea  Idlofig  neben  *tum  (sogleich) 
anflritt. 

b)  Dnndi  Anfügung  des  Ii  an  die  Pronominalstümme  t%  (der  da)  und 
■k  (dieser)  sind  entstanden  die  Adverbia  eompoaita:  «eö<<«f/ (Jakub.),  wottffl 
(Ghojn.)  und  wOal  (os.)  von  hier:  ans  *ot%-tn-li  bs.  *ot<k-tali  (staU  tolt) 
—  os.  dMi  aus  *do-toli  (bz.  tnli)  — wesil.  Grs.-]).  do$al  (SoAb.  Krchb.) 
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bis  hieber:  aus  *do-sali  (bs.  oeli)  nebu  os.  wotsal  vod  hier,  von  dannen: 
aus  *ot'k  «ftli  (bi.  seil);  of.  ad.  ot-v  aall  von  jelst  an. 

c)  Daa  Adverbimn  kuli  (Jakub.  koli  ast.  koli]  Icomml  im  Sorbiselien 
in  selbBUlndigem  Gebrandie  niflbl  vor,  sondern  dient  angelugt  «ur  Veraligeoiei* 

nening  der  Interrogativ»  (»in  aller  Well«  —  lal.  landcm),  der  Relaliva 

{'^rnir  iinmer<r      hil.  cumque)  und  der  mit  m'-  iicliilili'lcii  Iiulcfiiilta  (»aueh 

immer«  bz.  »beliebitii  • — ImI.  a)  Bri  (Ion  in  tcrroii.it  i  \  cn  Prunominibus 

und  Atlvcrbiis  wird  es  mit  diesen  licwüluilii  li  iiiciii  zu  »'iiiciii  \Vort<>  voHmnden, 

sondern  kann  sogar  durch  andere  Worte  gelreanl  sein:  ehto  kuli  wer  in  aller 

Welt? — eo^a  kuli  was  denn  in  aller  Weltt  —  eo  symj'a  kuli  eyniia  (Jordan 

und  Mnka  Vld.)  was  bebe  ieb  in  aller  Weh  gethan?  —  ioga  kuli  wo  denn  in 

aller  Welt?  —  jS)  An  die  relativen  und  indefiniten  Pronomina  bingegen  wird 

CS  gewöhnlich  angefügt:  chtoikuli  (Jakub.  chtozkoli  neben  getrenntem 

rktozhy  koli,  os.  Hözkult)  und  kötaryzknli  (os.  kotrtßkuli)  quicumque — 

coikuli  {os.  sfoH-uh")  quldiiuiii,  alles  miiuliclif :  nin  Ormanismiis  ist  eOT  jano , 

OS.  xfo-  Ji'iioz  und  ein  Cechisnius  Jakuhicas  ro  z  /n>/iir/c/:    z.  B.  Marc.  6,  §3) 

=  c.  oozkolivek;  tiazu  '  towerokul  i  alles  uiüglicbe:  aus  cUtn-ir  e-ro~kuli 

eigentlich  »wer  weiss,  was  nur  iuimerw  —  kakizkuli  qualiscunujue  —  kakz^ 

kuli  bz.  koikuli  quoeamqne  modo  —  ioikuli  (Jakub.  ^isiköH)  nbl- 

eumqne  und  quoeumque  <—  n^ekioikuli  (os.  nechidikuU  bs.  udeAtönikuHj 

jemand.  Bei  es  wer  es  will  —  nie oi kuli  (es.  nHUtikuK^  irgend  etwas,  sei 

es  was  es  sei  —  n  i'kotaryikuli  (os.  nokotryzkuli)  gar  inanclicr  —  ner.ojiz' 

kuli  [os.  nvcc/izkuli)  ein  wem  auofa  immer  gehöriger —  ne&akiikuli  ein  wie 

auch  immer  beschnfTener. 

AnmcrkuDg.  Mit  16  (Nebenform  von  Ii)  ist  vom  Heiativpronoinoo  jk  abgcieilcl  das 
Fraeeadverbium  wJmU  (m.  aowio  Mnik.  und  GrB.->D.}  vri«  vielt,  das  für/«!«  (ai.1.  jolA 
nebeo  Jali  JeU  cf.  Miklosich  Ek  Wlb^  S.  4t7)  steht;  Uber  das  w  vatbI.  iii,  ib. 

H.  Partikel  -Um  -lern  -lern  (corrum|»iert  aus  Ijubo  bz.  libo  zu  -lih 
'lim  u.  s.  w.)  =  lat.  Übet.  Es  ist  bedeutungsverwandt  mit  kuli  und  hat  sich 
im  Ns.  noch  erhalten  in  den  drei  Ailverbirn:  gazJim  (Chojn. ,  Ilauitlm., 
An  Ion),  gewoliulii  li  (jdzlem  (dial.  aui  li  yuzlem)  zuweilen,  dann  uml  \\anu, 
eigentlich  »([uandolibetu ;  ebenso  ns.  gdyzlvm  (dial.  ^dyzlim  und  'dyzlem, 
Musk.  D.  *dyil£m)  quandolibet,  bisweilen  —  eoilitn  und  cogailim  (Chojn. 
eo&Um  und  cogazlem)  quodlibet,  was  nnr  immer  nirgend  etwas  —  iol- 
lim  (dial.  ioilim,  Cbojnan  ioilem)  nbilibet,  wo  nur  immer.  — >  Vom  lim 
weitergebiM^  mit  den  Suffixen  io  und  ko  irt  die  ihm  bedeutungpgldehe  Par- 
tikel leiko  {=  übel),  z.  B.  in  Muka  und  Mark.  Yld.  (^.  M.  S.  488<,  S.  47; 
4882  S.  156)  kui  letko  ktiz  letko  mödu  jo:  wie  es  nur  immer  Moid-  ist. 

<2.  Suffix  -le  ;»nur,  doch«).  Es  findet  sich  in  dem  ns.  Adverb  aklc 
(Jakub.yaX;/f,  oa.  häkle:  aus  jako -|- le)  »erst«,  das  einschränkend  vor 
Zahlen  und  Adverbien  tritt  (z.B.  nkle  dica' erst  zwei,  u/,Jr  ni-nto  er.sl  jetzt) 
und  in  den  Conjuncttunen:  ult^  aber,  sondern:  aus  a  (uud)  -f- le  t*^***^^)  — 
Oyle  (Chojn.)  wenn  nur:  aus  dem  Gondieiunal  by  -|-  le;  cf.  poln.  byle  (doni- 
modo)  —  pökle  (Chojn.j  aber:  aus  pak{y)  +  le. 
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ZiiAatt.  Als  Pnefix  ist  dio  Partikel  le  wahncbeinlioli  entballea  io  dem 
Adverbinm  Ubda  (os.  ledma)  kaum:  also  aus  *le-*y«<loa  lynkapiert;  cf.  mA, 
ledva  kaum*   Neben  lebda  {ledma)  ])i{«let  das  Sorhisdn^  die  vcrschiedensUfn 

NolTcnformon:  ns.  lehdy  h'hdym  Ichilyn  hhhjm  lidem.  ledba  libgosi 
lebgo  s.  OS.  Icdy  ledym  Udyma  lähm  ledoma  Ivde  und  apokopieri  U  (Maltb. 
GraaiDi.  iisiö). 

AntnerkuDg.  l'eber  das  domonslralivc  ttj  {Ui  bx.  laj  und  die  Krage-  uiul  Be- 
dlngongapirtikel  H  «iehe  sab  I4  «ad  §  U9,  <. 

43.  Die  Praefize  nje  —  ni  —  ni.  a)  Die  etnÜBcbe  Ni^atioB8|NirtikeI 
Hje  (aal.  ne)  wird  siels  mit  dem  negiertaD  Werl  verbunden:  njeäaj  ^eb  nieht 

—  njewimy  wirwiMen  nicht  —  njemvi  nicht  gehabt  —  njepytany  nicht 
gesucht  —  Ds.  se  njespukcas  (Ps.  418,  8)  sich  nicht  verlassen;  cf.  aueb 
Job.  7,  ;H  —  njedobry  nicht  gut  —  tijercsto  (os.  nj'ermfo)  nicht  oft  — 
fij'cduicno  unlängst  —  "jf^  asl.  no-io)  nach  Ciouip;ir;iiiven  »als«,  eigentlich 
«uicUt  eben«.  Die  abhoiuie  ^cgaHuu^puriikel  heisst  im  Sorbischen  tid  (ge- 
steigertes nje)  oder  auch  nie  (aus  nt-co  nichts). 

b)  Die  Negationspartikel  ni  findet  sidi  nur  in  Zusammensetiungen.  o)  Mit 
den  Interregativis:  niekto  (oe.  niekton)  niemand  —  nico  (oi.  m'co)  nichts  — 
Htesji  (es.  m'o^t)  pieroandes  —  nikaki  von  Ibeiner  tauglidien  BesehalTenhnt 

—  niiai  keineswegs:  aus  *ni-kako  —  niga  (Jakub.  nigda)  und  nigdy 
niemals:  aus  *ni-k'kgda(y)  —  ns.  nikul  niemals:  aus  ni-koli  (Jakub.)  — 
niii  (os.  nihdze]  nirgends:  asl.  ni-k-vde.  —  i)  Mit  den  Partikeln  a  (und) 
und  da  (dass):  ns.  dial.  und  «is.  aui  iiubKt  m.  danii  (.lakub.  dant)  nc  — 
quidum:  aus  a-ni  bz.  ' da-ni-ze  —  ns.  Dial.  und  os.  ani  —  ani  ht.  ns. 
danii  —  dauii  neque  —  nequv;  auch  nach  einem  einfach  verneinten  Satte 
(mit  nj'e  bs.  nie)  Icann  ani  bs.  danii  (=  noefa)  folgen. 

e)  Die  Partikel  ne  vor  Pronomina  und  Adverbia  interregativa  gesetst  ver^ 
leiht  denselben  indefinitiven  Sinn:  nichto  (os.  niektoti^  jemand  —  nieo  (os. 
mito)  etwas  —  »ikoiatf  [itB.  nSkotry)  aliqnis,  mancher  nt'rtji  [o%,nihiffH 
alicuius  —  nikaki  ein  irgendwie  beschiitTener  —  nekak  irgendwie  —  nigda 
{nega)  bz.  ni-gdy  jemals:  aus  *ni>k'kgda(y)  — niio  bt.  niii  (oa.  nehdie) 
irgendwo:  ne-k-kde. 

AQuierkuog.  Uober  die  l-ormen  nja  und  njo  der  NegaUuui»|»arUktsl  vergl.  §j  iS,  Ib. 
St,  I  «  and  aber  das  Pfaeflx  n^J-  bs.  n«/-  bei  der  Saperlatlvblldang  siehe  §  MB  B. 

14.  Anhang.    Yeremsett  werden  auch  Verbalformen  in  adverbiellem 

Sinne  gebraudit.   Die  gebrüuehlichsten  ^nd:  Jü  =  »ja*  (in  der  Antwort): 

3.  f>^.  praes.  vom  Verb,  byti,  also  jo  ^  eB  ist  (sc.  so);  verstärkt  auch  ano 

jo  (s.  B.  Br.  Casnik  i85<)  "ja  wohl«:  aus  «  («7)07*0      —  und  jenes  ist.  — 

Der  aus  gledaj  br.  hladuj  (s.  §  14:?,  t)  synko|)iorlP  Imperativ  laj  (westl. 

Gr/.-D.    bz.  Icj  le  (os.)  wird    rwv  Vorsl.irkung  ar\  l'niiioriiina   und  Adverbia 

dt'riion^traliva  angefügt,  DainciiUich  iiii  wciilliclitiu  (jreu^dialecl  und  in  der  us. 

Volkssprache:  westl.  Grz.-D.  ienlaj  (os.  tönlej  bz.  tönle)  dieser  da  —  tty'ki- 

i  aj  OS.)  tajkilej  bz.  itykile)  ein  SO  beschaffener  (wie  du  siehst)  —  nitkoluj 

bi.  ndtlaj  (os.  neikohj  bs.  näkl^')  jeUl  eben  (wie  du  siehst)  —  iaklaj  (es. 


Digitized  by  Googl( 


469 


iakhj  \n.  takle)  so  u.  w.  Vergl.  im  Cücbischen  Me,  z.  B.  in  table  (diese 
da),  tamhle  (siehe  dort)  «.  e.  w.  —  Jakub.  njech  ((ttiL  Gn.-D.  njechaj  und 
njsekf  OS.  t^'eeh;  et  polab.  neoh,  slowak.  UMh)  mtfgß,  rnttgen:  wild  wie 
daii  vor  den  dritloD  Personen  de«  bdioallTS  pnies.  sum  Aoadniek  des 

Imperativs  gebraucht,  z.  B.:  nj'ech  piso  (BoOge  er  schreiben),  njevh  pHu 
(iiuigrii  sie  schreiben),  vereinzelt  auch  vor  den  tlbrigen  Personen  des  Indicativs. 
Jakubica  h;U  noch  vnüstJlndiger:  nj'ech^  az  (»lass,  dassv);  njo  h  ist  nänib'ch 
die  S.  sg.  Iniper.  von  njechas  (nechati)  lassen  —  rozmjej  (jjewühnlich 
rozmej  gospr.)  nämlich:  2.  sg.  Impor.  von  rosmji-.s  f.isl.  rozumetl)  ver- 
stehen, also  eigentlich  »verstehe«.  Im  Musk.  D.  sieht  ilafür  menuj'c  (—  os. 
n^enujcy)  nümlieh:  asl.  imenuj%8te;  dies  isi  der  adverbiell  gabfsndtte 
Aoe.  sg.  neulr.  part.  praes.  von  m/enowai  (imenovftti)  nennen.  —  Rieber 
gebört  aneb  die  es.  Gonjiinelien  kkiba^  hu  ausgenommen  dasa, 

es  sei  denn  dass :  aus  ^ha  (3.  Sg.  praes.  v.  kMbai  fehlen)  +  (Bedingungs- 
partikel)  +  *o  (dass). 

Zusatz.   Deutschen  Ursprungs  scheint  zu  sein  hyn  (of.  5.  byn,  byn) 

hier,  dort,  da  (»dorthin«,  '  hin")  mit  seinen  Ableitungen  hijndalej  ;au8  hyu  und 
dalej)  hinforl,  ktlnflig  (cf.  redt  hynky,  h.yn[d]le),  hynga  aus  hyn-ga)  ibi- 
dem, gerad«'  dort,  hynkor  doil.  Kiir  die  Kntlehnung  spriclil  licsonders 
Jakubica;^  (Iclirauch .  /,.  B.  •  ii  hyu  j^ehe  hin!  —  hyu  a  liaxc  hin  und  her. 
—  Die  beiden  von  llauplmunn  aurgeftlhrlcn,  sonst  jedoch  unltekannten 
adverbleUen  Formen  pHyozecy  (zufällig,  von  nngerahr)  und  nanejpjerwecy 
(au  allererst)  mtlssen,  falls  sie  nicht  auf  einem  Irrtum  Hauptmanns  beruheni 
als  Analogiebildungen  nach  den  oft  indeclinabel  (adverblell)  gebrauchten  Parti- 
cipien  praes.  auf  -ccy  angesehen  werden.  Eine  cnisprediende  Analogiebildung 
naeh  den  l'arlicipien  praes.  auf -»cy  weist  auf  Gbojn ans /»oAso/iucy  heim- 
lich: von  kka{j^u  heimlich. 

§  219.  Ctnju6ti«iien. 

In  diesem  Paragraph  sollen  die  noch  nicht  unter  den  Adverbien  und 
Farlikeln  (§  t\V>)  mit  angeführten  sorbischen  Conj  unctionuu  besprochou 
werden. 

1.  Die  (Innjuuelioa  a  »und»  bildet  folgende  Zusamniensetxungen:  ale 
»und  doch«  d.  i.  aber,  sondern;  cf.  asl.  ali  bz.  ale  —  az  (dial.  aso,  aiy) 
bis,  bis  dass,  so  dass:  ans  n-ie,  cf.  rass.  »So  wofern,  6.  ai  und  p.  aa  bis,  so 
dass;  bei  Jakubica  heisst  ai  auch  bloss  »and«,  s.  B.  Marc.  4, 19;  die  durch 
Verlust  des  a  entstandenen  Formen  lo  (in  alteren  ns.  Sehriften  und  namentr 
lieh  im  Gn.-D.)  bz.  ze  (Jakub.)  bs.  zo  (os.)  bedeuten  nur  »dassc  —  ac 
(llauptm.  Lex.,  Mo  Her;  jetzt  veraltet;  os.  hac)  »obi  (in  indirocten  Fragen): 
aus  'a  (und)  6i  (Frageparlikel :  s.  sub  f>  Zns.),  ef.  c.  ao,  p.  acz.  Hingegen 
ist  //(/e,  das  im  ösll.  Grz.-D.  und  im  Os.  nach  Comparaliven  neben  jako  in 
der  Bedeutung  >wie,  als«  (=  iat.  (|uamj  gebräuchlich  ist,  wohl  ebenso  wie 
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/<ubo  sellwt  als  ein  Neulram  «g.  vom  ProDominalBt.  Jftlcw  (qiialis)  anfni- 
lasseD,  ef>  aal.  j»do:  aua  *jftk-je;  und  wenn  iaa  Oa.  Aa5  anoh  noab  in  der 

ßcdculunt;  »bis«  angewendet  wird,  so  horuki  dies  böcbsl  wahrscheiDlich  auf 
oinur  Vurniischiing  inil  dviii  ursprünglichen  fir,  das  auf  diese  Weise  von  Itac 
mit  der  Zeit  ganz  verdr'inct  wurde.  Bei  Moller  wird  ac  (goschr.  a^)  wie 
im  ( 'fchischon  ao  »ucli  in  coucessiver  Bedeutung  (»obgleich«!  anj^pweiult'l 
und  oft  mit  rowno  (=  ar  rowno]  verbuodeu;  dagegen  findet  man  bei  ihm 
weder  lie  rowno  noch  das  dem  Deutschen  entlehnte:  fliekolan  (igldob- 
wohl-ant).  —  Sehr  aUgeinetn  ist  im  Ns.  die  Verbindung  von  a  mit  dem  Con- 
dioional  bf  (a.  §  S99):  aby  (diai.  abo  bx.  aboj  a.  §  51  III,  Anm.  4)  damit 
(im  Aal.  hingegen  »wennt);  daneben  nidit  selten  aibjf  (Jnknb.  ala^y  bs. 
ieb^  neben  aiby  und  aby),  in  alleren  ns.  Schriften,  im  Grz.-D.  und  im  os. 
Heide-  und  lloyers.  D.  zoby  (auch  b<'i  Ticni  ro^ry').  Im  Ns.  hlcilil  die  Form 
dos  C'nndicionals  Ay  (3.  Pers.  sg.)  in  allen  Pcrsoacn  und  Nuiiu  ri  uiivcrandirl: 
aöy  [zof/y]  ja  pytal;  ahtj  {zoby)  ty  jxjtaf;  uhy  {iol/y)  my  pytali  u.  s.  w., 
io)  Os.  hingegen  wird  sie  noch  conjugierl:  zo  bych  ja  pytal^  zo  by  ty  pytaf, 
90  byc/imy  my  pytt^i  u.  s.  \v.  (.s.  §  S99  Schema). 

Ausserdem  geht  ai  im  Na.  noch  folgende  Verbindungen  ein:  dokulai 
(Hnsk.  D.  dokolai)  diewoil  nebst  dokuli  ai  (das.  M.  S.  IS8S  S.  483)  so 
lange  als  — jolik  az  Musk.  D.)  falls  da^s  —  mimo  az  ohne  dass,  ausser 
dass  pieto  az  laliub.  psvfo  az  und  pieto  ze,  06.  pfetoz)  darum  dass, 
diewoil;  <lenn  -  dazu  htl  .!akiif>ica:  Immjc  az  ausser  dass,  es  sei  denn 
dass,  tiafo  uz  auf  dass,  njech  az  niüge,  mögen,  takfo  az  so  dass. 

2.  Die  Conjuiictiou  da  (lass.  damit«  Itositail  das  Os.  gar  niciu  un  lir, 
das  Ns.  wenigstens  noch  in  den  Vcriundungeu:  daniz  (s.  §  13)  und 
daii  (s.  §  218,  b).  Veraltet  iat  ns.  da  (Zwahr)  audi;  cf.  asL  da  lund);  je- 
doch Ictfnnto  man  bei  dem  ns.  da  auch  an  eine  Erweidiung  aus  ta  (cf.  asl. 
tn  =  und,  dann)  denken,  wie  sie  in  os.  duA  (aua  toi)  vorliegt. 

3.  Die  Conjunction  bo  ndcnun  bat  das  Sorbische  in  der  Ziuammen- 
setsung  abo  fdial.  irrtümlich  auch  aby]  »oder«  liewahrt;  abo  ist  aus  *alcbo 
bz  *aNbo  (cf.  Megiser  alebo,  .lakub.  albo  =  p.  albo)  synkopierl  und 
bedeutet  demnach  ursprünglich  »al)cr  denn«  [alc-bo)  —  odfr  h/.  lund  f.dl>> 
dcun'i  (a-li-bo)  =  oder,  cf.  asl.  ali  (oder).  In  Weehsell>eziühung  beissl  abo 
—  abo  entweder  —  oder;  dafür  liest  man  in  den  Ulleren  Jahrgängen  des 
Bramb.  Gasnik  das  i^nslieh  verCehlte:  necoja{d]no  abo  {aby),  das  viel' 
leioht  in  Analogie  su  nie  jano  —  ale  (nicht  nur  —  sondern)  gd>ildet  ist.  — 
Chojnan  (S.  889  a.  E.)  fahrt  bo  auch  ala  selbsUfndige  Gonjunctioa  an  mit 
dem  Bemerken  »est  parlirula  encliticau  und  fügt  als  Beispiel  hin/u:  Jo-bo,  ty 
sy  pscstanul  keadnus?  »ist  es  nicht  also,  du  stiehlst  nioht  mehr?«  (eigent- 
lich: ist  es  denn  so?  du  hast  aufgehört  zu  stehlen). 

4.  Die  ns.  Conjunction  Uc  ^dial.  tec  hi.  lic  \%.  B.  bei  Choju.  und 

1}  Ucbor  die  übrigen  Zuäanimcnselzuogeo  von  CooJuflcUoucn  mit  der  CoDdicional- 
pirtlkel  &y  s.  §  «99,  II  «.  B. 
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Tbar.]»  MusL  D.  Jcc,  Spreew.  D,  utjee  bs.  9e)  tob«  ist  auf  asL  jeli  (wann, 
ob;  V.  ProD.-8t.  Jk)  +  o&  (swar)  surtlokzuftlbreii;  m  iti  also  lie  {lec)  duroh 
Apooope  aus  mxl  jee  bz,  «c  durob  Synkope  und  Apooope  aus 

je\le]c\e\  entstanden;  Uber  das  vorgeschlagene  w  in  wjee  s.  §  145,  2b.  — 
Daau  gdittrt  das  Comp,  lio  {lic,  i«c}'roiono  »obgleidi«. 

5.  Von  demselben  Pironoininatotamm  jk  (dieser,  weldier}  ist  gebildet  die  mit 
Jeli  eng  verwandte  Gonjunction  dcsNs.  und  Grs.-D.yo/i  (os./e/t)  »falls, 
wenn«:  cf.  ast.  jeli  neben  jeli  »io  wie  weit«,  falls;  sie  braucht  also  nicht, 
wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  aus  j'o  hi.  j'i  (—  »»es  ist«)  und  //  fs.  svil)  6) 
zusammengerückt  zu  sein,  obeloirh  «»ich  d'wM'.  Zusamnipnrttckung  vorkommt, 
f..  B.:  jo-li  werno  (falls  es  wahr  ist)  —  jo-li  ivon  chudy.  nj'amn  iednych 
piijaielow  —  Jakub.  Marc.  12,  14  j'vtili  Ivz  i>rawe  (ist  es  auch  recht"/); 
15,  3S  jetU  w6n  ten  Krystu»  (falls  er  Christus  Ist).  Bine  ZiMammeii- 
setsung  von  Jeli  mit  «o  (=  Je  bs.  u-i«)  bietet  das  Os.  jtUxo  (volgffr  synkop. 
SU  hBjxo  bi.  heßy  «nd  mit  noohmals  angefügtem  %co&*;  im  westL  Grs.>D. 
[x.  B.  Irn  sni).  Krl».' yV/i'io)  wenn,  falls  dass:  aus  *j9l%-i{e)\  cf.  m,  je^li 
(Ghojn.)  £alU:  tuK  j«li-z{e)  s.  §  453,  I  b. 

6.  Conjunction  -Ii,  Das  bereits  in  §  S18  sab  10  genannte  Ii  wird 

Im  Altslovcniscben  fast  nur  als  Fr:igcp;irtikel  der  sogenannten  Satzfrage, 
selten  als  Condicionalj)iirliki'!  aobrauclil.  Im  Sorbischen  herrscht  beinahe 
das  umgekehrte  Verbailnis,  wenn  auch  -Ii  in  Fragesützcn ,  namentlich  in 
fndircclcn  Fragen  bei  l'a!)rinliis  (z.  B.  Apostgesch.  7,  4.  lial.  21;  in  den 
neuesten  Ausgaben  liu^t-i^cu  zumeist  weggelassen)  nicht  gerade  selten  ist;  Ii 
wird  gewtthnlicii  an  das  Verbum  flaitum  angefügt,  das  dann  an  den  Satsanfang 
tritt,  a)  Es  ersdieint  also  ^lii  «)  In  directen  Fragesütsoi,  s.  fi.:  mal- 
li  to  (hast  du  das?)  —  som-li  ja  (bin  ioh'sY)  —  am  häufigsten  noch  bei 
Jakubiea,  z.  B. :  spis-li  (schläfst  du?)  —  sy-ft  B6iy  ayn  (bist  du  Gottes 
Sohnl)  —  toiiih-li  (siehst  du"?).  —  (i)  In  mdirecten  FrngesfHzen,  z.  B.:  nje- 
wom,  mam-Ii  pjcujczy  sobu  (ich  weiss  nicht,  ob  ich  Geld  bei  mir  habe). 
-  vi  Iii  Ikniinj^un^ssiilzen:  mas-li  pjenje^y .  mdh  psij'a^el ow  dose  (hast 
du  Geld,  so  hast  du  Freunde  in  Fülle)  —  Jakub.  tnuyio-by-li  mozno  bys 
(falls  es  möglich  wäre).  Gbojnan  verbindet  -Ii  (falls,  wofern)  mit  dem  gleich- 
bedeutenden ioi  (wofern)  tu  iol/t  (wofern,  falls). 

b)  Als  Frage-,  selteu  als  Bedingungsparlikel  wird  Ii  zuweilen  im  Colt- 
bmer»  besondm  aber  im  Gd>ener,  (toU.  Spremberger,  Muskauer  und 

(taü.  Giens-Dialeet  dureh  o  (ol  swar))  oder  k  (cf.  §  818  snb  3),  das  im  Mtl. 
Sprmb.  und  Grent-Hialeot  auoh  wie  eh  gesprochen  wird,  erweiterk  a)  In 

Fragesätzen:  Sf^lio  (TeSnar)  und  sy-lik  (Volksl.'  bist's  dut  —  njewim^ 
mogu-lich  (ösll.  Sprmb.  D.)  ich  weiss  nicht,  ob  ich  kann  —  Hj'etoim,  sy- 
lik  to  ty  (östl.  Gra.-Ü.)  ich  weiss  nicht,  oh  du  es  bist  —  Nj'ewti-lich  (um 
Senftb.)  ob  er  nicht  weiss?  —  Im  östl.  Spru)l>  Dialect  vertritt  es  zuweilen  die 
Partikel  zem  nach  Fragewörtern,  B.:  iuyaUch  'Markus  Vlksl.)  wo  denn 
duuh?  —  (t)  Im  Musk.  uud  Grenx-Dialect  kommt  lik  für  Ii  vereinxell  auch 
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in  BedingiingssäUen  vor,  s.  B.  im  Hmk.  D..  jc-Hk  w&n  doma  und  tun 
Senftb.:  Jo^Hch  tyn  doma=:  falls  or  xo  Hanse  ist. 

o)  Zuweilen  findet  sieh  in  direolen  Frngeiiälien,  wenn  dieselben  negiert 
sind,  stau  /«  auoh  toli  (wohl  nm  to  »dast  und  Ii  laaamniengerllf^t  oder  gleieh 

toli  insofern?),  namentlich  in  der  Bihrlsprache,  X.  B. :  Luc.  2,  i2  toli 
iijcwciesttj  wej  (wussU't  ihr  nicht?)  —  1.  Mos,  3,  1  nach  Chojnan  (S.  28*); 
toli  jo  Bog  yronii  (soUle  Gott  gesagt  haben t),  woftlr  jeUt  cOfj'o  ga  Bog 
gronil?  steht. 

Ausüerduin  verbindet  sich  -Ii  {^-lik)  mit  gewissen  andern  Coujunctionen 
und  Partikeln,  a)  Allgemein  Ns.  ist  die  Verbindung  ujczli  (Coltb.  D.  meist 
Heiiif  Chojnan  niilif  Chojnan  und  Hauptm.  auch  «/«/tl;  Grx.-D.  f»/«i/t, 
Musk.  B.  »«i/t;  OS.  bei  Abr.  Prenxel^  Matthaei  und  im  Looald.  t^ttU^  in 
der  OS.  Scbrifisprache  unter  Anlehnung  an  die  Form  von  [h)t^i  als,  wann 
corrunip.  XU  dyzii,  bei  Tic* in  sogar /<ti/')  ausser,  als  (uigontlich  »ausfsrr  \Yonn*; 
rf.  lat.  nisi)  nach  Contpiir.itivni.  —  ,V)  Ferner  findet  sich  noch  b«  !  J;iknbica 
piikli  (wenn  aberV  bi  i  (ilmjnan  dauizli  —  danizli  (entweder  —  u<ierj  und 
im  Musk.  Diali  cl  juzltk  (schon).    Uebcr  das  os.  khiha-li-zo  s.  §218  snb  14. 

Zusatz:.  Ausser  -Ii  und  toli  gicbt  es  im  Ns.  noch  die  Fragejiurtikeln 
CO  (x.  B.  I.  Hos.  3,  1;  8.  oben  unter  e)  und  ca  (=  asl.  Secb.  6i,  pohi.  czy), 
B.  B.:  Hieb  38,  &  ca  wei  tgi  weisst  du?  —  Jea.  40,  S8  ra  njewii  tyl  weisst 
du  nicht?  Co  ist  eigentUch  =  was?  und  ca  (aus  eoga)  s  was  denn? 

7.  Die  ns.  Partikel  (Jakub.  da,  OS.  (Ika),  die  dem  deutschen  »sot 
im  Nachsatz  entspricht,  ist  höchst  wahrscheinlich  aus  tuk-a  (so-und)  ver- 
sltiminrlt :  datn  brn  kommt  in  der  ns.  und  os.  Volkssprache,  hier  öftor .  <li»rt 
schciuM-,  lu  (Luc,  iiiud)  vor,  das  bereite»  im  Allslovenischco  als  Conjunctioo 
des  Nachsatzes  üblich  ist. 

8.  Die  Conjunction  i  »und,  auchc  findet  sich  nur  noch  vereinxelt 
neben  »a*  bei  Jakubiea  und  ist  dort  vielleicht  als  ein  Oechismus  anxusehen; 
besonders  hünfig  ist  sie  bei  Ihm  in  der  Verbindung  t  »atni  (gesehr.  y  f  antf} 
^  und  dieselben ,  und  nicht  selten  steht  sie  fttr  das  deutsche  »so«  im  Nacb- 
salx  wie  da  (s.  sub  7).  Endlich  erscheint  bei  ihm  t  best<indig  in  der  Phrase 
i  tym  icicrj  —  t  trirrj  =  je  mehr  —  desto  mehr.  Aehnlich  tlbcrlieferl 
Chojnan:  i  wery  -  i  tn nj'ty  (je  mehr  desto  weniger},  was  er  ii  irc^t  — 
ji  ninci  (bz  incnct)  sehreibt,  so  dass  sich  bei  ihm  hinter  dem  / 1  vieileichl 
gar  nur  das  deuUscije  mjc«  verbirgt,  hin  otlenbarer  C'ocbismus  hingegen  ist 
in  Jakubicas  y  ^iic5  (»da  alsbaldt)  enthalten;  ef.  ftedi.  Umod  bi.  inbad. 

Zttsats.  Niebt  selten  finden  sieh  Gasusformen  von  Pronominibus  bi. 
Adjectivis  als  Gonjunetionen  verwendet,  x.  B.  ako  (os.  jako)  als  (=  bit.  quam 
bs.  cum  temp.),  rownoi  (os.  rut^'eit)  obgleich.  —  Die  der  ns.  Volkssprache  unbe- 
kannte Conjunction  Fryoos  sen  obwohl,  obgleich  (/.  B.  in  Jerem.  44,  12. 
R:ir.  (i.  ni  ist  ohne  Zwoilel  aus  dem  (Icatscben  Himli-wort  obschnn  -  sie- 
l>il(lel.  (las  ja  auch  gelrrmii  (ob-sehon)  gübrauclil  wird.  Ebenso  stainiiil  aus 
dem  Deutschen  di«f  gleichbedeutende  ns.  (^onjuucUun:  glichol  glicholan  bz, 
lichol  licholan:  aus  «gleichwohl,  gleicbwohlan<i. 
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§  220.  htorJeetiMeii. 

1.  Zu  den  Inlorjectioiien  ndcr  Workrn  di'^  Aus-  und  Anrufes  gehören 
ausser  gewisscüi  erslarrlen  Nominal  formen  ;s.  sul>  2)  liesonders  solche  meist 
kurae  Partikulii,  die  auf  dor  Nachahmung  irgend  welcher  Nalurlüulo  beruhen 
und  sich  iofolgedeMCD  himicbtlidi  ihrer  Bildimg  weder  auf  eine  nominale  noch 
auf  eine  verbale  Form  rarttckftthren  lassen.  Sie  sollen  hier  sunüchst  in  alpha- 
betischer Folge  unter  knrxer  Angabe  Ihrer  Anwendung  «usammengcstellt  werden: 
Ach  bz.  oehf  domin.  ochojko  (Inierj.  dos  Scbmertes  und  der  Verwundorung) 
=  d.  »ach!«  —  rt/io  bz.  anu  =  wohlan'  —  av\  aw j<tw,  aw  Jaw j'aw  (Interj. 
des  Schmerzes)  =  d.  »au!«  —  ba  und  öak:  Inlerj.  des  Ekels  —  bal  bz.  fxtfi 
[Interj.  des  Auslachens  bz.  Spotlens)  =  dem  d.  »bah!«  —  rj,  cjko,  (jko^ 
neJkQ:  Inlerj.  des  Lobes  —  Ji,  Ji  Imk,  fi  hakano:  Intcrj.  des  Ekels  — 
ho'.  Interj.  des  Staunens  —  hohai  Interj.  des  Auslacbens  —  ha^  ha  ha,  /te, 
hehvy  hif  hihi:  Interj.  des  Lachens  —  hej\  hejta^  hola^  hQioy  holakej: 
Interj.  des  Anrufes  bs.  der  ausgelassenen  Freude  —  hoj  bs.  huj:  Interj.  der 
UeberrasebuDg  —  hvjce,  hvj  ce  ce  rc:  Inlerj.  beim  Locken  der  weidenden 
Schweine  zun»  Stalle  — -hol:  Ruf  für  die  Pferde  zum  Einlenken  nach  rechts 

—  Am,  huhu:  IiittTj.  Wm\  Frieren  -  /"'\,  h  u'^  Inis:  Itii(Tj.  beim  Hetzen  eines 
Hundes  —  Ji  >' I  ;iuf  fordernder  Anruf  zuiii  l'I,it/iii;iclicn  —  jurh^  Jucht' j: 
Inlerj.  des  .lauchztiKs  —  kuribaz  Cbujnan:  »vox  admiranlis  et  despicientis« 

—  na  (hilerj.  des  Staunens  oder  der  Aufforderung  beim  Uebcrreicben  eines 
G^enstandes)  =;  d.  «da!«  —  no,nu,  noga,nuga  (bUerj.  der  Aufforderung)  = 
(*nun,  wohlan }  nun  denn,  wohlan  dcnnl«)  —  o:  Interj.  der  Freude  und  des 
Staunens  —  ow  (Ruf  für  die  Pferde  zum  Halten)  ^  d.  «eh!«  —  le,  ieie  bz. 
ie^  ieie  (es.  auch  k.st-),  iarha:  Interj.  zum  Scheuchen  der  Vögel  und  Hühner 
— '  t«  i«  te  b«.  thu,  tsu  (su:  Interj.  beim  bocken  der  Hunde  —  How, 
f.iotr  fsofr:  Interj.  beim  Locken  der  weidenden  Pferde  zum  Stalle  —  isuti, 
fftus  tius  (OS.  rus):  Ausmf  beim  Auszischen  und  Yerhrdincn  —  tstoo,  sicu, 
ktohJa,  .swude  (os.  hcodv,  haj'de):  Huf  für  die  Pferde  zum  Einlenken  nach 
links  —  utv  Jute  Juic:  Inlerj.  beim  Weinen. 

Aomerknng.  Sehr  nhlreich  und  munaigbllig  sind  die  tu  den  Autrufpartikeln  zu 
zahlenden  schalliiachuhiiu'ndcn  Jodcilaulo  in  den  sorbtsiclion  Volksliedern. 

2.  Von  Nominal-  und  Vcrbalformen ,  welche  den  Sinn  von  Interjeo- 
tioncn  angenonunen  haben,  lassen  sich  folgende  anführen: 

a)  Nominale  Geliilde:  btUla!  »weiiel«:  eigenllieh  Nom.  sg.  des  Subst.  fem. 
bcda  Wehe,  Unheil  —  hioiko!  »Heil!  Glück!«:  Acc.  sg.  ncutr.  v.  KAyblozki 
glttckselig  —  boio!  b6ikü!  höiycko!  «leider!  leider  Gottes!*:  Voc.  sg.  von 
bog  Gott  bs.  von  seinen  Deminutivis ;  sehr  gel4lu%  ist  dafttr  auch  das  dem 
Deutseben  entlehnte  Ujder  (Hanptm.  Ujdar\y  lejdytkoy  hjderah/ko! 
•leider!  leider  Gottes!«  —  luie  (Ghojn.m)  dass  Gott  erbarme!:  wohl  aus 
luto  me  Jo  se  (du  Ihusl  mir  leid)  synkopiert. 

b)  Verbale  Gchildp.  Es  sind  dies  durcliwpp  Formen  von  gewissen  Im- 
perativen: 2.  sg.  co/aj  bi.  copaj  —  2.  pl.  coj'ajio  bz,  coj>aJso  —  2.  dual. 
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coj'ajicj  bz.  l  opajtvj  »lurttckl«:  V.  cofoi  Im.  eopai  lurOokweiolieik  — 
hubaj  1ml  hyh«^j  (Haupim.  Gr.  370),  hubajio,  huhajitj  icaraokit:  syn- 
kopierter Imper.  ans  dem  daneben  noch  gebrüttohlidien  huhjeg~aj\  ^io^  -iej 

(«fliehe!  fliehet!«)  von  huhjegak  davonlaafen,  fliehen  —  lej,  lejio^  JeJteJ 
»ccce!  s.  §  143,  \  und  24  8  sub  14;  das  Ivj  des  Sing,  verliert  nicht  selten 
auch  das  j  und  wird  ausserdeui  vordoppolt:  Iv,  le  lej\  le  le,  cf  le  siebe I 
—  rostejko  (os.  ruadjcv)  hz.  roztvjko  '^os.  rozUjce):  wird  von  den  Wenden  fOr 
d*;ii  schlinini.su. u  llucb  {gehalten  ^JordHU,  Seiler,  Pfuhl:  »Zelermord,  Mord 
und  Graus,  Fluch  Ober  dich,  euch!«)  und  gewöhnlich  aus:  roz-stejlo{-ce)  Hrctet 
(stehet)  auseinander«  eridtlrt,  wobei  man  daran  denkt:  sdte  Erde  solle  sieb  öShen 
und  den  so  Verfluchlen  versdillngen«;  doeb  befriedigt  diese  Brklttning  keines- 
weg$:  1.  der  urspronglicben  niebts  weniger  als  grausigen  Bedentung  wegen  und 
2.  der  Form  wegen,  dass  nämlich  ganx  singulür  der  Pluralis  des  Imperativs  mit 
oder  vielmehr  vor  allem  für  den  Singularis  verwendet  sein  sollte.  Ich  halte 
es  daher  fflr  eine  contaminierte  Form  aus  dem  Satz:  ns.  rarf  roz  tcrgaf  so 
[So  sl.iU  spateren  .vi  aus  iß  nach  §  96,  J)  =  os.  r<rt  roztorhaj  ve  »<ler  Teufel 
zerreissc  dich!«  Daraus  erklürt  .sich  auch,  warum  die  Wenden  den  Fluch  für 
so  grausig  kalten;  vergleidie  damit  aiuserdem  den  russ.  Fludi:  Sarfc  «oiknf 
und  den  deutseben:  «bol  dicb  der  Teuf  eilt  —  iekuj  (■  danke!«):  in  der  ns. 
Dankcsformel  Bogi  HkuJ  aGott  danke  (so.  Dir)!«  Dieses  Bog^iekuJ  ward 
mit  der  Zeit  als  ein  Gehilde  empfunden  und  dazu  der  Plur.  Bog-zchujko 
(Gott  danke  Kuch!)  und  der  Dual  Boij-hvkuJteJ  ((lOtt  danke  Euch  beiden!) 
diin-h  eitiffu  ho  Anfügung  von  -so  !»/.  -  ^r/ {gebildet  :  ruii*  in  einii^cn  ns.  Gegenden, 
i.  Ü.  in  Ii rachh.nisen  \Orh,>za)  und  Umgegend,  hiirt  man  diiftlr  noch  das  rich- 
tigere Boff  iektij  H'um  und  Bog  iekuJ  Wama^.  • —  Aclinlich  wie  bei  Boy 
ickuj  wird  auch  bei  den  beiden  Partikeln  hut  ujid  na  (s.  sub  \)  zur  Be- 
zeiebnung  des  Plunilis  und  Dualis  -io  bc.  'iej  (os.  ^6*  bi.  -Uij)  angefügt, 
also:  ns.  hutio  igeliet  aus  dem  Wq^elc  —  kuttej  bt.  hutej  »gebet 
beide)  aus  dem  Wegel«  —  naio  (os.  na6e)  »da  (habt  ibr)«  —  notaj  (os*  nakg 
ht,  nat^*)  »da  (habt  ibr  beide)  I« 
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B.  Conjugation. 
Abschnitt  1. 

Allgemeines  sur  CoiijiigatioiL  des  Borbisohen  Yerbimuk 

Kapitel  1. 

Allgemeine  Bemerkungen. 

§  221.  VeW  die  Zahl  der  CoBjngationeB. 

Im  Slavischrii  iiii'bl  rs  ww  im  OricrhJscIn  ii  ursprünglich  t\\v\  Cnnjuga- 
lioncn,  eine  Conjui^alion  iiiil  liiadovociil  iiml  <'iü<'  ohne  Biuduvocul  oder  eine 
Conjugation  uuf  1.  sin^.  und  eine  auf  mk  (gr.  fii}  ,  der  Unterschied  zwischen 
beldea  besteht  bekannUldi  darin,  daas  in  der  lettteren  die  Personalendungen 
nntnitlelbar  an  die  Verbalwursel  antreten,  wahrend  bei  der  erateren  twischen 
Wursel  und  PerKmalendungen  noch  ein  Suffix  eintritt,  das  bestimmt  ist,  den 
Pracsensslamm  zu  bilden;  dieses  Pracsenschaructcristicum  nennt  man  fQr  ge- 
wulinlich  den  Bindcvocal,  der  im  Slavischcn  wie  im  Gri(.><'hischen  vor  m  und  n  zu- 
meist in  o  und  vor  den  übrigen  Consonantcn  der  Kndungen  in  e  fgr.  f)  lu  steht. 
Doch  ist  bereits  im  Allslovenischen  die  Conjuyalion  auf  -mk  auf  vier  wenn 
auch  sehr  gebräuchliche  Verl»a  zusaMimeniicschrumpft,  die  im  Verhilllnis  zur 
Masse  der  ttbrigcn  Verbu  zu  gering  äind ,  als  duss  sie  jenen  gegenüber  eine 
seibstilndige  Conjugation  bilden  konnten;  man  fuhrt  sie  daher  als  die  unregel- 
massigen  Verba  (in  Klasse  V)  auf  und  teilt  alle  «brigen  nach  der  Bildung 
ihres  Praesenastammes  in  vier  Gonjng^tionsklassen  (et  Kap.  II)  ein.  Doeh 
au<  h  diese  Einteilung  ist  für  den  heutigen  SUind  der  sorbischen  VerlMd- 
llexion  nicht  mehr  geeignet.  Deshalb  habe  ich  von  Ghojnan  und  Haupt- 
mann die  sich  eigentlich  von  selbst  erpchcndc  Scheidung  der  Verba  in 
drei  Cunjugationen  angenommen,  nur  habe  ich  dieselben  mit  Rücksicht  auf 
die  Reihenfolge  der  zu  ihnen  gehörenden  Yerbalklassen  (s.  Kap.  II)  in  eine 
andere  Ordnung  gebracht.  Die  nämliche  Einteilung,  die  zwar  ebenso  wie 
die  Scheidung  der  serbischen  Nomina  Substantive  in  drei  Declinationen 
mehr  praktisch  als  streng  wissenm^altlich  ist,  emf^hlt  sich  nicht  minder 
für  die  obersorbische  Verbalflexien  und  ist  auch  bereits  von  Hatthaei  in 
seiner  es.  Grammatik  (1784)  befolgt  worden.  Danach  gdiOren  im  Sorblsdien: 

I.  sur  ersten  Conjugation  alle  Verba,  deren  2.  sg.  praes.  im  Ns.  auf 
-OS  und  im  Os.  auf  -es  endigt; 

i.  zur  zweiten  Conjugation  alle  Verba,  dio  in  di^r  2.  sg.  praes.  im 
Ns.  auf  -as,  im  Os.  auf  -ai  (nach  absolut  weichen  Gonsonanten  auf 
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-^s;  s.  §  15}  und  iu  der  i.  sg.  prucs.  des  Ns.  und  Os.  auf  -am  aus- 
gehen; 

3.  cur  driiten  Conjugalton  alle  Veiba,  deren  8.  sg.  praes.  im  Ns. 
und  Os.  auf  oil  ht.  nach  den  absolut  haiieo  Spiranten  auf  -yl 
schlicsst. 

Jode  dieser  drei  Gonjugatianen  lerflttU  in  awei  Unterabtmlungen,  je  naeb- 

ilcMi)  der  Icizic  SiammcoDsonanl  ab^Iul  weich  oder  absolut  hart  bi.  der  auf 
ilrnsell>en  folgende  Vocal  woicli  oder  hart  ist,  und  wir  spfvi^tn  dwh»ni>  im 
riilii^cndoii  ühnlich  wie  hei  den  DecUoationon  der  Kttrae  wegen  von  eineoi 

weichen  bz.  harUni  Vrrhjil.slaniin. 

Anmerkang.  Wenn  zwar  Cbojnan  aod  Hatiptmaan  einerMils  und  Malthaei 
andeneits  bereite  die  DreiteilunK  der  aorbisehen  Conjugaiion  haben,  «o  fuhren  sie  doch 

abgesehen  von  den  oben(;eaaiiDtea  vier  der  Kla»s«  V  eine  lange  Reibe  vün  Vcrba  irre- 
};ularla  oder  anuniula  auf  llmiplmann  z.U.  33),  was  dabei  kuninit,  (liis<  sie  %v«Ier  <mm'> 
Kenntnis  von  den  slavischen  Vorl)olklas.sen  noch  von  der  Dudeulung  den  4.  und  8.  Stammes 
für  die  nexloo  heailien,  weshalb  ihnen  die  meisten  Verbs  der  I.  Klane  als  varagel- 
initssig  crscheiftrn  niti>'ilr'n.  In  den  hnrKl>;rhriftlirhpn  n<.  riranimaliken  von  Fryco  um! 
Eberl  ist  diese  einfache  Einteilung  in  drei  Conjugationen  aufgegeben-,  lieide  scheiden  die 
Verb«  sdir  «lllkttritoh  aeeh  der  Gestalt  der  InÄaitive  und  zwar  der  etstere  1«  rUnr  Con» 
juj;,ilii>ncn  (4.  C«iij. :  Inf.  auf  -ai,  i.  Conj.:  Inf.  auf  -ei;  3.  Conj.:  Inf.  auf  -ii;  4.  Conj.: 
Inf.  auf  -  US,  5.  Conj.:  alle  im  InHniliv  einsilbigen  Verba;  dazu  47  anomala),  der  letztere 
sogar  in  neun  Conjugationen  mit  sieben  anouiali:».  Aebnlich  bat  Seiler  in  seiner  os. 
Grammatik  (^tM)  neaa  Conjugationen  nebst  einer  Menge  von  «nregelmllssigen  Veiten  aod 
Pfttbl  in  seiner  os.  Laut-  and  Formanlebre  (11*7)  ithlt  sechs  Gonjafationeo. 

§  222.  Bestand  der  Tenptni  mid  Hedi.  Naneri  und  Senera  verhi. 

Nomiiialfoniiei  dei  VerbsMi. 

Tile  sorliischo  Sprach«'  lud  mit  der  iirul>ulgnrischcn  und  serbischen  im 
Gegensatz  zu  den  Übrigen  slavischen  Sprachen  den  im  Altslovcniscben  noch 
vorhandenen  Verbalbestand  an  Teni]M»ra,  Modi  u.  s.  w.  fast  vollatlfndig  erhalten, 
a)  Von  den  Tempora  sind  vorbanden  das  Praesens,  das  Imperfectum  und 
der  Aorist  (Indicativ);  die  übrigen  Tempusanterschiede  WMden  wie  im 
Altstovcnischon  und  den  übrigen  slavischen  Sprachen  tt  ils  rorniell  nicht 
hezcichnel  teils  mit  Hülfsvcthen  umscFirieben  und  zwar  bedarf  stets  einer 
Umschrrihiinp  dii<?  Perfeclum,  wilhnnd  das  Plusqnamperfectum  und 
Futurum  sowohl  uiasfhrieltcn  als  ersetzt  werden  kann  (s.  Kap.  IX). 

I)  Von  den  Modi  hat  n.iltirlirh  auch  das  Sorbische  nur  noch  den  Im- 
perativ praes.  (ursprünf^iicti  Optativ  praes.).  Andere  modale  VerhiiU- 
nis.se  werden  durch  Umschreibung  gebildet,  so  besonders  der  Condicionaiis 
bz.  Subjnnctivus  (s.  §  29*.)}. 

c)  Von  (i(  II  Numeri  Ite.'^ilzl  das  Verbum  wie  das  ^omen  nocb  alte  drei: 
Singular,  IMiiriil  und  Ihial. 

d)  Auch  ht'i  (Irn  Genera  verl>i  ist  im  Snrhi^chon  kein  Wandel  einiii- 
treten:  urhalten  ist  nur  das  Aclivum;  das  .Medium  und  l'assivum  wird 
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entweder  durch  das  Verinun  reflexivnm  d.  h.  dnreh  die  Activformen  mit  dem 
Accusaiiv  des  Reflex ivpronomens  «e  (es.  to)  «rselit  oder  durch  Umschreibnng 

(s.  §  300)  gebildet. 

e)  In  bezue  auf  dip  ErhaltnnL-  der  Nouiinalfornieu  des  Verluuns  stimmen 
die  beiden  sorbischen  Dialecte  \vtH.lt  r  unter  einander  noch  mit  dorn  Allslove- 
ni^icheu  ilbereiu;  beide  bübeu  iiu  Vergleich  ^^uiu  leU&lerea  Eiubusse  erlitten. 
GeoMfniMii  geretlel  haben  tfe: 

4.  das  Pariioipiam  praes.  aot. 

fi.  das  Pariioipiam  praet.  aot.  II  auf  -i^  -ia,         dieses  kann  nur 

zur  Umschreibung  des  PerreciumS|  PlttsqaaoiperfectaiDS  und  des 
Gondicionalis  gebraucht  werden. 

3.  das  Purticipium  praet.  pass. 

4.  das  Verbalsubstantivunj. 

5.  den  lufiuilivus  praes.  — Ausserdem  bcsilxl  da^  Ns.  nocli: 
ü.  das  Supinum  —  und  das  Os. : 

7.  das  Partieipium  praet.  act.  I  auf  'wn,  —  Beide  haben  so  gut  wie 
gans  verloren: 

8.  das  Participiura  praes.  pass. 

Zusats.  DIt'  OS.  Spnichf  hat  z  wei  Formen  «Ics  Participiums  praes.  act,: 
eine  längere  declinable  und  eine  ktirxere  indcciinablc;  die  crstere  wird  in 
allrilnitivcm .  die  letztere  in  pruedicativem  bz.  advcrbiellem  Sinne  gebraucht, 
und  nennt  man  jene  speciell  Partieipium  praes.  act.,  wogegen  diese  gewöbn- 
tich  »Transgrcssivum«  oder  auch  »Gerundium"  hoissl.  Im  Ns.  wird  in 
letzterem  Falle  ein  eignes  Adverbium  von  der  lUugereu  Form  des  Participiums 
praes.  act.  gebildet. 

^  223.  Aujjdruckäl'oi'uieii  lür  die  ßvächiiftVulieit  der  ilandluug. 

a)  Abgesehen  von  der  allen  indoeuropäischen  Si)rachen  gemeinsamen 
Srhfidung  der  Verba  in  transitiva,  inlransitiva  und  reflexiva  besitzen 
die  slavischen  Sprachen  noch  besondere  Ausdrueksfürmeii  f(lr  die  Art  hi.  Z«'it- 
dauer  der  Handlung,  in  bezug  worauf  auch  die  sorbischen  Verba  in  xwei 
Uauplklasseu  mit  je  zwei  Unterabteilungen  zerfallen: 

I.  Die  Handlung  wird  gedacht  als  unvollendet  (imperfcctiv);  ein 
entsprechendes  Zeitwort  nennt  man:  Yerbum  iroperfectivum.  Die  imper» 
fective  Handlung  kann  weiterbin  sein: 

A)  einfach  dauernd  durativ):  Verba  durativa,  s.  B.  ns.  os.  d«i{£^ 
blasen,  ns.  ffnai  (os.  /mac]  laufen,  ns.  njasd  (os.  njva^  tragen. 

Bj  sich  wiederholend  (iterativ);  Verba  iterativa,  z.B.  ns.  os. 
dnnuift{r)  wiederholt  blasen,  ns.  gaujai  (os.  hanjec)  bin  und  her 
laufen,  ns.  us.  unsy»{'i)  wiederholt  tragen. 

IL  Die  Handlung  wird  gedacht  als  vollendet  (perfeetiv);  ein  entspre- 
ehendes  Zeitwort  heisst:  Verbum  perfeetivuni.  Die  perfeotive  Handlung 
kann  wiederum  sein: 
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A)  einfaeb  perfecliv  (momentan):  Verba  raomentanea,  z.B.  ns. 
dunui  (os.  duny^)  niomontim  blasen,  n».  piepnai  (<».  pfekuad)  durcb- 
rennen,  ns.  donjase  (os.  (lonjesf;  hinl)ri'ngen. 

B)  itern  ti  v-perff'ctiv  ffroijuenlaiiv):  Verl>a  freqn e  n  ta t  i vn  /  B. 
ns.  OS.  rozduwus[<)  iti  v('rsch{eH<»n«»n  Absätzen  auseitiMiiderhlaseii,  ns. 
pseganjai  {os.  prehanjer)  hin  und  her  renneu  (nUmlicb  in  Beziehung 
auf  mehrere  Objeote  oder  von  der  Handlwig  melirerer  Subjecle  ge- 
braucht), ns.  donoi-owai  (ob.  donohwa^  in  verschiedenen  Zeitab- 
schnitten herbeibringen. 

Zusats  i  Der  Hanptttnlerschied  zwischen  der  iterativen  und  iterativ-» 
perfeotiveu  Handlung  liegt  darin,  dass  sich  die  letztere  gewöhnlich  auf 
mehrere  Objecte  bezieht  bz.  von  mchreroti  Subjecten  ausgesagt  wird  oder  dass 
sie  in  verschiedenen  Ahslitzcii  iMornenlcnl  liz.  zu  verschiedenen  Zeilen  vor  sich 
geht,  wahrend  di*'  cinfiich  iumiiw  linndivinu  in  der  nUmh'chcn  Zeil  sich  wieder- 
holt entwickelnd  ptdacbt  wird.  Üaätu  sind  die  Verba  frequentaliva  fast 
ausschliesslich  doverbative  Gomposita. 

Zusatz  i.  Eine  besondere  Aburl  der  Ileraliva  sind  die  Verba  inlen^ 
81  va  und  der  Monentanea  die  Verba  incohativa;  die  Intenalva  drOeken 
neben  der  Wiederholung  sogleich  noch  die  Verstärkung  und  die  Incohativa 
neben  der  AngenblicUiehkeit  sugjieicb  den  Beginn  der  Handlang  aus. 

b)  Die  perfectiven  Verba  sind  ihrer  Form  nach  teils  simplicia  [t.  B. 
derti  einen  Schlag  thun)  teils  eomposita  (z.  B.  p.sehii  durchschlagen);  es 
wird  niitnlich  ein  jedes  imprrfoctivc  Verbum  diircli  Ziisiinunensetzung  mit 
v'mvv  Pnirposition  perfecliv  und  zwar  das  einfach  durativü  Verbum  einfach 
perfecliv  und  das  ilcriitivc  V(rl)uni  iterativ-perfecliv. 

cj  Die  richtige  Erkenntnis  der  Handlungsart  eines  Verbums  ist  im  Sor- 
bischen notwendig  zur  richtigen  Bildung  der  Tempora.  Dabei  gehen  folgende 
Geselte: 

I.  Das  Praesens  eines  einfach  perfectiven  Verimms  dient  zum  Brsata  far 
das  Futurum  des  einfach  durativen  Veri>umS|  und  das  Praesens  des  einfach 
perfectiven  Verbums  wird  ersetzt  durch  das  Praesens  des  ilerativ-perfecUven 
Verbums;  d:is  iterative  sowie  iterativ-perfective  Verbum  kann  sein  Futurum  nur 
durch  Umschreibung  bilden. 

9.  Von  ptnom  durativen  und  iterativen  nebst  iterativ-pcrfectiven  Verhnm 
k:inn  ,  d;i  es  die  Düucr  I»/..  Wiederholung  ausdruckt,  kein  Aorist  nnd  um- 
Ijckf'hrt  von  viaeni  cinfjicli  perfectiven  Verbum,  da  es  nur  «ine  momentane 
liiiniliung  bezeichnet,  kein  laiperfecluni  gebildet  werden. 

3.  Demnach  giebl  es  von  jedem  sorbischen  Verbum  eigenilicU  nur  zwei 
einfache  Tempora  und  wvt\ 

et)  von  einem  durativen,  iterativen  nnd  frequentativen  Verinim 
nur  ein  Praesens  und  Imperfectum; 

/Ü)  von  einem  tialndi  perfectiven  (momentanen)  Verbum  nur  einen 
Aorist  und  ein  Futurum  (in  praesentisober  Form). 
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Anmerkung.  Gerndt:  w«g«D  der  nogenilgenden  Kenntnis  bz.  Erkenntnis  der  feinen 
Li)t<TschiL'tlt>  <ler  slavischen  Tempora  und  Tcinporalformen  nach  der  Handlungsart  der  ein- 
zelueii  Verha  machten  und  machen  noch  viele  a&.  Schriflsleller  arge  Sprachfehler,  indem 
sie  oll,  vameDtlicb  io  ibreD  pootttdien  Venuchen,  nach  Bedtrf  des  Melnims  viid  Beimss 
'7.  R.  sf));nr  Unnplmann  in  sfitictn  r.u!iii.  Snrli.  Saiiil).  und  Kösyk  in  seinen  Gedichten^ 
das  Praesens  mit  dorn  Futur  und  Aorist  und  den  Aorist  mit  dem  Imperfect  oder  auch  um- 
gekehrt verweclisetn  and  Tenntiohen.  Die  wenigsten  derartigen  VerstSsse  trifll  men  bei 
Fabricius  (N.T.),  Fryco  (A.  T.)  und  Tosnar,  die  sich  eine  gewissenhafte  Beobachtung 
der  auch  in  diesem  Punkte  weniger  verderbten  Volksspraohe  angei^n  sein  liesien. 

§  224.  Ueber  die  Ahlpifnn^  der  Vorba, 

■  Primäre  und  a  li(;«ioitetv  \erb;i.) 

Die  sorbische  Sprach«*  hcsitzl  wie  alle  indogermaDischen  Spfacbeii  pri- 
märe und  abgr'ltMtrle  (sccundJirr)  V<^rba. 

Abgeleitet  kiiiuuMi  Vcrba  werden  sowohl  von  Verben  (deverbalivaj  wie 
von  Nowinibus  (denuminativa). 

Die  verbalen  Ableitungssuffixe  im  Sorbischen  wie  im  AllsloTenisehen  sind: 

1.  Suffix  (»  aal.  -&}:  bildel  von  Ni>iniiiibtt8  Verb«  dtiraliver  Be- 
deutung, K.  B.:  HB.  kumj'ei  (asl.  amitl)  ventehen:  von  *Atfm  »  asl.  «mv 
Ventand  —  na.  ekromjH  lahm  werden:  von  ahromf  lahm. 

S.  Suffix  -t  bz.  nach  absolut  harten  Spiranten  -ff  («  asl.  i):  bildet  von 
Numinibus  Verba  factitiva  (causativa)  und  zwar  zumeist  transitiva  mit 
durativem  Sinno,  •/.  B.:  ns.  chwalii  (os.  AAww/tVf  =  asl.  chvaliti)  lobcn: 
von  chfrafit  os.  khuHiia  =^  ohvala)  Lob  —  ns.  os.  to6zyi{6)  fahren: 
V.  wöz  Wagen  —  beli^<i^  weissen,  schälen:  v.  hely  weiss  —  susyi  (os. 
trocknen:  v.  suchy  (os.  «ttcAt)  trocken. 

3.  Suffix  a  -a  -Ja  -w«  bi.  -010a:  bilden  von  Verbfa  (primlren  wie  ab- 
geleiteten), seltener  von  Nominibns  (SalT.  -aioo)  Verba  iterative  ba.  iterativ^ 
perfectiva. 

a)  Suffix  -a  {=  asl.  a).  o)  Von  primären  Veiben  abgeleitet  sind  z.  B.: 
pomagas  (os.  pom[a]ha6  =  asi.  pomagati)  helfen:  zu  po-moc  (helfen)  v. 
Wr  mog  —  pö-cerai  (os.  porcrar)  schüpfen :  zu  pö-crei  (os.  pnrri'c) 
sfhopft'ii  V.  Wz.  cer(p)  cf.  cerpai  [o>.  cerpar)  schöpfen  —  pH-zy  »ui  (os. 
dial.  phzuiaS)  absicheln:  zu  zes  bz.  zneä  (os.  i«c  bz.  knje^  .sicheln  v.  Wz. 
ften  —  rozpjerai  se  (06.  ros^jerai  ao)  sich  spreiien:  an  roz~prei{(f)  auaani- 
anderapretaen  v.  We.  per  —  Huak*  D.  w6tera6  $0  steh  nmaohauen:  au 
Musk.  D.  zri6  (eiblieken)  v.  Wa.  aar  —  kohUkai  (oa.  wAMtad  =  aal.  ob- 
l&kati)  anziehen  und  zeblekai  (oa.  Me/£fcad)  anaaiidien:  an  (to)/ae  (oa.  toJW) 
sieben,  schleppen  v.  Wz.  vl&k.  —  Namentlich  von  der  Wz.  jkm  (Jena)  eine  Reihe 
von  C<>mp[).  wie  huj'mas  zajmas  psi  J)m(i.s  (proos.  hvjmam  \\.  s.  w.),  rf. 
os.  vmjimai  zajimac  pHj'imar;  auch  ns.  rozmai  (Chojji.)  hz.  nizyinas  aus- 
einandernehmen. —  ß]  Vt)n  secundäron  Verben  abi^elcitel  sind  i.  Ii.:  ns. 
chytas  (=  asl.  chytatij  werfen:  v.  chyiii  einen  Wurf  ihun  —  ns.  os.  ia- 
pai{6]  fangen:  y.4upis{^)  einen  Fang  tbun  —  »tupai{c)  treten:  y*»iupii[c) 
einen  Tritt  thun. 
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b)  Suffix  -ja  {—  asl.  -ja),  a)  Von  primttren  Verben  abgeleitet  siad 
z.B.:  ns.  za-bijai  (os.  sa-hijW-,  aller  za-hijac)  nach  und  nach  tot  schlagen: 
V  Jn'.s'r)  schlagen;  cf.  asl.  zabijati  •  ns.  do-pijak  nach  und  nach  auü- 
liinkeu;  V.  pis  trinken  —  hoh-wij'as  (os.  tcobtvijee,  älter  wohwij'ac)  um- 
wickeln: V.  wis[r)  winden  —  u».  savai  triefen,  tropfen:  xu  »ac  (fliessen)  v. 
Wt.  tek.  ^  (i)  Von  seonndaren  Verben  abgeleitet  sind  s.  B.:  ns.  ehapjai 
(=  aal.  oliap[l]jati)  anfangen:  v.  ehopii  beginnen  —  stawjai  (es.  tiqfe6f 
alter  <^t0>]/Af}  aufstellen:  v.  ätutoii  (os.  Hufi^  stellen  —  ns.  kiaeai  Schritle 
macbw:  v.  kioeyi  schreiten  —  maras  (os.  martc,  Otter  maca^  nlfsaen:  t. 
mocyi  (os.  moci^  nSssen.  —  Ebenso  im  Musk.  und  östl.  Gn.-D.:  sa-u>ra~ 
rac  umkphn^n:  v.  trroci6  wenden,  kehren  —  vastruzar  Furcht  finjngen: 
V.  strozyr  <rsc'h recken  und  im  wesll.  Grt.-I).  rerjar  rennen,  treiben:  v. 
ririö  trtibcn;  cf.  das  im  Ns.  und  Os.  dafUr  gebräuchliche  ganjas  [hanje^ij 
älter  hatijac):  v.  gönii  [honic)  treiben. 

o)  Suffis  -wa  (s  asl. -va)  bz.  -owa  (s  asl. -owa).  a)  Von  primSren 
Verben  werden  mit  dem  Suffix  -vta  abgeleitet  Veri>a  iieraliva,  s.  B.:  dawai 
(os.  tiawoö  =»  asl.  davati)  g^bea:  v.  doi{ii  geben  —  ns.  matotU  (ea.  mavwir, 
in  der  Scbrifisprache  corrupt  mahac)  schwenken:  von  Ws.  ma;  cf.  asl.  po- 
mavati  —  wöietoai  [tcodzeintc)  wiederholt  zudecken:  v.  teöiei  (os.  toodzei) 
momentan  zudecken  —  smcwa«  sc  (os.  smewac  fo'  lücheln:  v.  smj'ai  se, 
praes.  smr/u  se  (os.  smjW  *o,  smej'u  ao)  lachen  —  mvwui^{r}  haben:  v.  mei[c) 
«habeud  ucbsl  den  aus  Analogie  hierzu  gebildeten  ns.  Secundarforinen  von  -jmj'e» 
(für  nrsprUngl.  -jci)  wie  hoboj'mvwai  umarmen,  najmewas  mieten,  pöj'me- 
wai  zügeln  n.  8.  w.  —  nnd  tüinlieb  die  •sorbisohen  Analogiebildungen  wie 
pieMtrSwai  (os. /iMrwMTod)  neben  wupt,  pie*6erai  (es.  jpfvtceraii  ausbreiten: 
V.  pi0$trei  (es.  pfettr^  und  ro9triwai{£^  neben  urspr.  roz6«rci{<S^  ser- 
reiben:  v.  roztrS»{6)  u.U.  —  zabi«fai{'^  nach  und  nach  tot  schlagen:  v. 
/<».-; (<5)  schlagen;  cf.  asl.  zabivati  —  bytcai{c)  werden,  weilen:  v.  bys{c) 
sein  —  hiizyicai  {wuzncai)  geniessen:  v.  huzyli  (icwifV  —  dnxknuwai  (os. 
doskJinywut^)  nsieh  und  nach  vollends  trocknen:  v.  <li>s/:uu<  [os.  doskhnyc) 
vollends  trockiien  —  /tobutoai  {wubuwac)  anziehen:  v.  hubus  ^tcobuc)  — 
naduwai{c)  aufblasen:  v.  iMdus{c). 

Von  Nominibus  (snbsiantivis  und  adjectivis)  werden  mit  dem 
Suffix  »owa  abgeleitet  Verba  durative,  s.  B.:  hohjedowai  (os.  «eo^WoMod 
s  asl.  obedovati)  Mahlzeit  halten:  y.  kobj'ed  (os.  toohjed  =  asl.  obad'»^) 
.Mittagsessen  —  spechQW9i{iS^  Ibrdern:  v.  spcch  Eile  —  ns.  liehowai  be- 
freien: V.  lirhy  frei  —  lubowai(ö)  lieben:  v.  !ul)t/  Krl». 

y)  Von  secundären  Verben  werden  niil  dem  Sniliv  -ua  abgeleit^^t 
Verba  frequen  Cati  va.  Wilhrend  aber  iiu  Allslovenisehen  und  in  den  meisten 
modernen  slavischen  Sprachen,  nameullich  im  tius^tischeu,  diese  sehr  zahl- 
reichen Veiba  frequentativa  je  nach  dem  stammauslatttenden  Vo«il  den  xu 
Grunde  liegenden  secundJiren  Verbums  auf  -avati  -•▼ati  •ivati  -^rvati 
end^s^n,  hat  die  sorbische  Sprache  dafor  nur  die  Gndung  -otoai{S}  bt.  -biP««(e), 
erstens  bei  hartem,  letttore  bei  weichem  Suiinmchnraktor;  diese  Vereinfadinng 
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b«i  ihre  Ursache  eioeraeits  xumeisi  in  der  Anlehnung  an  die  xahlrelchen  Verha 
dttrativa  auf  "owai  (s.  sub  ß)  anderaeito  x.  T.  auch  darin,  dass  •^▼»ti  nadi 
sorb.  LanlgeseUen  (s.  §§  27,  S.  41, 1)  Uber  *'jewai{^  in  -jowaiii)  «bergiog. 

Beiapiele.  aa)  -avati  gegen  ns.  os.  'Owai{^  z.  H  ;  hukopowai  (os. 
mifiOjMtfrar)  nach  und  nach  niisgr.ibcn :  v.  hukopai  {tcukopar  =  asl.  vyko- 
pati)  {iusgral»fii :  cf.  <*.  vykopävati  ■ —  ns.  dnrhiftoiras  nach  und  nach  zu- 
werfen: V.  rhijlai  werfi'U  i>iechowotpa.s  [prr/i/iowuwac]  etwas  bald  hier 
bald  dort  zu  bur^jen  suchen:  v.  pscchowai  [prekhowac]  verbergen  —  os. 
psiekaäowai  m  veradiiediMiea  Mamenten  herbeikommen:  v.  pitekadai  — 
Mfotsekowai  {woUifkowa^  nach  und  nach  abmähen:  v.  tekai  [sykac]  mähen, 
stampfen  —  zd^ehoioai[£\  wieder  und  wieder  aufseufsen:  v.  dyehai{6) 
atmen  —  /loblizovfoi  [wohlizotcai)  vcn  allen  Seilen  belecken:  v.  hoblizai 
[woblisdt^)  belecken  —  nap.saiowai  {tmprfdoicaS^  sich  hie  und  dort  befragen: 
V.  V  n  j)sa'-^ti  s  [napriistr.  llltor  imprasae)  befragen  —  tcöttieftnrrds  fos.  wot- 
frasoicarj  stUckwtMSp  ihvchdttclii :  zu  *  troff  sf'sa.s  [*  woftfasa^)  atischtttteln  v. 
Wit.  tr^s.  —  ß(i)  -evati  Ut.  -javati  gt^geii  ns.  <>s.  -jowai{t^  aus  *-jetpai{c) 
z.  B. :  hunimjousai  (os.  icotiemjowac)  nauh  und  nach  ver^iluulUJeu:  v.  honi- 
mj  CS  {tcotwtnj'cv)  verstummen:  ef.  aal.  onj^m^Tati  (v.  onimftti)  —  rozymjo'- 
•0ai(4j)  allmählich  verstehen  lernen:  v.  rc»ymjei{£^  verstehen;  cf.  asl.  rs- 
snmevftti  (v.  rnnnmati)  —  woeuiowai  (os.  woeuiowad)  allmählich  er- 
wachen: y.woruici  (os.  tcocu6e6)  erwachen;  cf.  asl.  oetuetevati.  —  Ebenso 
piepuidowai  {pfeptüiowai)',  V.  piepuscati  {prepu.Uec,  aller  preptt.scar)  — 
pseshjsfnritH  [preshßnwtu'  v.  p.se.sftjs(is  [pfe.slyket' ^  illler  jyfcsJijsdi'^  — 
zalujuwa.i{c):  v.  zulujus  {zntaj'ed,  iiUer  zu/ajar);  cf.  asl.  aatajevati  u.  s.  w. 

—  '//')  -ivati  gegen  ns.  os.  -'owa^U')  z.  B. :  pHerho[J]£<nc(iti  \oi>. prehJiodiowuc) 
durchwandelu :  \.  psecho[j)zii  [prekhodzi£]  durchgehen;  cf.  cech.  ohodivati 

—  ebenso  ns.  hozgonjntotti  allmShlieh  erforschen,  »awozowai  nach  und 
nach  verführen  u.8.  w.  —  dd)  •yvati  gegen  ns.  os.  -oioai{^  z.  B.:  hurezowai 
{wurüotea^  allrntthlieh  aussehneiden:  v.  kurizdi  {fourSzaiiS^  ausschneiden;  cf. 
r.  vyrezyvatk  -  z<i/)isowa.>(c)  zu  verschiedenen  Zeitpunkff^n  einschreiben: 
V.  zapisttsic)  einschreiben;  cf.  r.  zapisyvatk  u.  8.  W.  Hier  beruhen  jedoch 
die  rnss.  Formen  auf  SecundilrbiUiunaen. 

4.  Sullix  -nu  (=  asl.  -n%):  liildd  von  Verbis  tutisi  diirntivis}  und 
Noniinibus  zahlreiche  Verba  niunientanea  und  incoliai  In  a;  nur  diejenigen 
nicht  sehr  xahlreicben  Verba  auf  ns.  -nui,  os.  -»^''  (—  asl.  -n%ti),  die  das 
Uebergehen  ans  einem  Zustande  in  einen  anderen  bx.  von  einer  Person  auf 
eine  andere  beieii^en,  sind  durotiv.  —  a)  Von  Verbis  abgeleitet  sind  s.  B.: 
duHUi  {<ft0iy<f)  blaswi  (momentan):  v.  duS{ci  hlaaea  {durativ}  —  iugnui 
{kumyS^  einen  Biss  ihun:  v.  knsa9{i)  beissen  >reznu^  [wjaznyi)  sich  vep* 
slrickent  v.  wvzui  [tojazai]  binden  —  ns.  znkwitnus  (aufblfthen):  zu  kicis^ 
blühen  v.  Wz.  kwit.  —  Durativ  i«-?  t.  B.  hnknvs  Uritl-mf^)  lernen:  v.  Wz. 
wuk.  —  ß]  Die  vuu  Nouiiuibu.s  abgeleileteu  Vtrlia  ^iiui  duraliv  r.  B.:  kis- 
Hus  \kUiiyc)  sauer  werden:  v.  kis  die  Säure  bz.  kis-uiy  .sauer  —  zmeknus 
(os.  zmjaknyö  bs.  zmjeknyc)  weich  werden:  v.  ntik-ki  (os.  mjchki]  weich. 
Hack«,  Laat-  ud  FonMatohr*.  Sl 
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5.  Suffix  -ota  {—  «st.  •ot»):  giebl  wie  das  lalein.  -ito  und  das  griecb. 
-a^ia  dem  Yerbuoi  eine  intensive  Bedeutung.  Solelie  Verba  intensiva 
sind  t.  B.:  hiyfikotai{r]  flimniern:  v.  blyshai{6)  bliUen  —  kopotai{6) 
strampeln:  v.  kopai{c)  bacJEcn  —  phiskotai  (os.  pleslota^)  plätschern:  v. 

plaskai  {/>/rxl-(tr)  dnsH.  —  h^rfirlofus  's/rnr/:')f<n')  bnmsrn,  s;tus<'n-  v.  strar- 
kas  {hcörkac)  dass  —  sf/iohi.^  lUisicrn:  v.  keftnui«  (Ät/>«yr)  zuraunen 
(mnmenlan)  —  blabotai{c]  schwiilz«  n ;  v.  blahii{c)  dass.  Die  meisten  dieser 
Verha  sind  scugleich  onomatupoieticu. 

§  225.  l'ra«'si*us-  und  tulliiitivstamin  bz.  erster  und  zweiter  Stanin. 

Nach  Dob r nwsk y's  Vnii.Mng  legt  man  jedem  slavischen  Verbum  zwei 
SlUnimr  zu  Gründl":  einen  Infinitivstamm  und  einen  PraescnsslauiDi. 
DfT  lt»t/tin?,  der  auch  der  erste  Sfrinifn  genannt  wird,  ist  infolge  des  An- 
Irctcus  l»tsiimmter  Praesenssuffixa  L-cwolmlich  liinger  als  die  Verbalwurzel 
oder  hei  abgeleiteten  Y<;rbeu}  als  der  Verl)alstaium;  der  luliuilivstamoi  hin- 
geget),  der  auch  der  a weite  Stamm  beisst,  ist  teils  der  Wurzel  bz.  dem 
Verbalstamm  gleich  teils  wird  er  von  diesen  ebenfalls  durdi  die  Anfügung 
eines  Suffixes  abgeleitet.  Der  Infinilivslamm  nun  ist  filr  das  slaviache  Verbum 
von  grttsster  Wichtigkeit,  da  er  in  die  Tempusbildung  eintritt;  man  findet  ihn, 
mag  er  der  Würz»  !  iileich  sein  o»ler  .-aif  ein  voealiscbes  Suffix  auslauten,  stets, 
wenn  man  vom  Infinitiv  (imtt  r  };leielizeitii^er  Berücksichtigung  etwaiger  Cun- 
sonanlenverUnderungen ;  cf.  §  itiG)  das  Siiftix  -v  l»z.  -i^  (os.  -r)  =  ;isl.  -ti  ab- 
sclmeidel,  z.  B. :  laza  (os.  /rrc  =  asl.  leza)  zu  lazati  (os.  leie'^  ns}.  le- 
aati)  — •  leic  (os.  Ivcc  ~  asl.  letej  zu  It-svi  (os,  dial.  lecec  =  asl.  lotöti)  — 
ehwali  (os.  Mwali^  aal.  ohvnli)  zu  ehwalii  (os.  khteaU6  =  asl.  oliv  all  ti) 
—  ns.  OS.  kupowa  (s  «al.  kupova)  zu  kupoioai{S^  =  aal.  kupovati  — 
njuf  (os.  njM  B  adi.  nes)  zu  njasö  (os.  ^/esd  b  asl.  neati)  —  piid  (os. 
pfad  s  asl.  pr^d)  zu  piesi  (oa.  pfati  s  asl.  pr^sti)  —  ns.  os.  mojr  asl. 
mog)  zu  m6e  (asl.  moiti). 

Bei  den  ohne  Suffix  von  eonsonantisch  auslautender  Wurzel  gebildeten 
InfinitivBtammen  erhalt  man  die  unveränderte  Wurzf;!  um  Kichcrsten,  wenn 
man  von  der  ersten  sg.  pracs.  die  ursprüngliche  Kndung  -u  (--  asl.  -%)  ab- 
löst, X.  B. :  ns.  pied~n,  moff  -u,  rot-t-u,  pj'ak-u  zu  den  Infinitiven  psesc 
möc  rosö  pj'av  =  os.  pfaä-Uf  *moh-u,  rost-u^  pjeh-u  den  iuS.  pfasc  moc 
ros6  pj'ec. 

Den  ersten  oder  Pra esensstamm  gewinnt  man  am  einfachsten,  wenn 
man  von  der  y.wcifen  sg.  praes.  die  Kndung  ~h  (=  asl.  -si)  abtrennt,  z.  B. : 
pleio-k  (os.  plece-k]  =  asl.  plete-si  —  gleda~i  (os.  /i/of/tf-s)  =  asl.  gl^- 
daje>2l  —  ehwmli'i  (os.  AAteolt-l)  ss  asl.  okTnli-ii  —  na.  oa.  kasty-i  — 
aal.  kasi>il. 

Unter  diese  zwei  Stämme  verteilen  sich  sämtliche  Formen  des  Verbums 
wie  im  Slavi sehen  ttberhaupt  so  au«^  noch  im  Serbischen. 
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A)  Vom  ersten  oder  Praesenüstamm  werdeu  abgeleilet: 
I.  das  Praesens  mH  seinem  Imperaliv, 

S>  das  Parti  cipiuiD  praes.  aolivi  (and  passiv!); 
3.  das  Imperfeetum  in  den  allermeisten  PflUen. 

B]  Vom  «weiten  oder  Infinitivstamni  werden  aiigeleitet: 

Der  Aorist; 

S.  Dio  Participia  praeteriti  activi  I  und  II  und  das  Parlicipium 
praeteriti  passiv!  nebsl  dem  Verbalsubstantiv; 

3.  Ik'r  Infinitiv  mit  dem  Supinun»; 

4.  D.is  I  III  |> (>  r  t  n  i- 1  um  in  «•inigeii  wi-iiij^«-!»  Fallen. 

Anoiurk  u  11^.  Dem  iiunilicticu  Ualet-^schicd  wie  im  Maviäctioa  zwiscliuii  dem  l'rncsi-us- 
uad  item  lafinilivstamm  begagaen  wir  im  Griechisotiea  bei  dea  oieistea  Verbea  awlaeben 
deai  Praeseas-  aad  dem  Verbalslamm. 

§  226.  BiKtflilnnf;  der  Verb».  A  verbo. 

I.  lliiitciliiiii:.  Auf  deui  Verhallnis  des  Inßnilivslamnies  zum  Praesens- 
sl;ui)iii  iiuruhl  die  Einteilung  der  sluvischuu  Ycrba  in  Cuujugationsklasscn 
(s.  Kap.  II).  Leider  aber  liat  man  im  Sorbisclien  bis  jetzt  die  Verba  sehr 
unsweckmllasig  naeb  der  Beschaffenbeit  des  Infinilivstammes  Uasstfioiert:  da> 
durch  Itommt  eine  grosse  Reihe  von  Verben,  die  ganz  verschieden  conjugiert 
werden,  in  ein  und  dieselbe  Klasse  bc.  Gonjugation ,  und  dies  ist  auch  der 
Grund,  warum  die  verschiudcn4>n  sorbischen  Granunatikcr  bald  mehr  bald 
weniger  Conjugationcn  (3 — ü)  ansetzen.  Daher  empfiehlt  sich  von  selbst  dio 
umcekchHf  Kintciiung:  Der  Praesensslamm  bildet  den  llauptointeiiungsgrund 
und  nach  dem  Inlinitivstamm  werden  di#'  Unlorjtbteilungen  bestimmt.  Dadurch 
wird  das  Auseinaaderreissen  der  .^u.sammcugehürigeu  Verba  vermieden,  und 
die  vielen  sogenanoten  unregelmüssigeu  Verba  fallen  weg. 

II.  A  verbo.  Aus  dem  bisher  Gesagten  erhellt,  dass  man,  um  ein  sor« 
btsehes  Verbum  richtig  flectieren  xu  können,  als  sogenanntes  »A  verbo«  des- 
selben neben  dem  Infinitiv  nur  die  1 .  und  2.  sg.  praes.  cu  kennm  braucht, 
dabei  aber  betreffs  der  richtigen  Bildung  des  PraeltTilums  (Imperfoctums  bs. 
Aorists)  wissen  rnnss.  n|)  die  f! ;i n d  hi  ngsa  rt  des  betrcllenden  Vi  tIhhiis  jrer- 
fectiv  oder  i iii  per f  n  t  i  v  isl.  Zu  «liest  ii»  /\NCck  bedarf  es  also  bei  den  im- 
perfecliven  Verben  noch  der  Angal>c  der  betrelTendcn  Praepos  i(  Inn , 
durch  weiche  dieselben  zu  I'erfectivis  erhoben  werden  ^s.  §  252j ;  und 
endlieh  kann  der  Genauigkeit  wegen  noch  die  Verbalklasse,  in  die  das  Verbum 
g^Ort,  hinzugeitlgt  werden.  Das  A  verbo  im  Sorbischen  setzt  sich  demnach 
zusammen:  4.  aus  dem  Infinitiv;  2.  aus  der  I.  und  2.  Person  sing,  praes.; 
3.  aus  der  Bezeichnung  der  Verbalklasse;  4.  bei  einfachperfuctiven 
Verben  aus  der  Angabe  nperf. «;  5.  bei  allen  übrigen  Verben  (imperCectiven 
und  perfectiv-iterativen)  aus  der  Beifügung  der  Perfci  liv  ier!in<;spr;H>]>o- 
sition  f  «perf.  -  praep. «  ,  B. :  ns.  p/rrr  {pj<'kn,  "^1  Kl.  1  ,  |>eff.-j)rae|>. 
»*«)  backen  —  gasnui  {</a»nu,  ffusnjos)  Ki.  U  (perf.J  auslöschen  —  /^i* 
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(pij'omf  pijoi)  KL  III  (pcrf.-praq».  »A««}  trinken  —  glidai  [glidam^ 
glidai)  Kl.  III  (perf.-praep.  sjio«)  seliaaen^  blicken  —  derii  {der im ^  derii) 
KI.  IV(peff.)  schlagen  —  tiyiai  («/yiym,  sigiyi)  Kl.  IV  (perf.-praep.  «ra«) 
htfren. 

Kapitel  II. 

Einteilung  der  Verba  in  Cunjugalionsklassen. 

Die  slavischen  Veiim  sind  in  Klassen  einzuteilen  nach  den  Suffixen  des 
Pmcsenssiammes;  die  Unterableilungpii  er^fhen  sich  sodaun  leicht  aus 
Vorkommen  eines  zweiten,  von  der  Wurzel  oder  dein  V(>rbtilst«imm  verschie- 
deripn  Stammes,  .'ms  der  Verschiedenheit  <ler  St;itMiiiliiliiung  Uherhcinpl  ^iiriniiSn' 
und  dbgeleilele  Verbal ,  aus  der  Vt  io  liicdrulicii  des  Wurrelvocals  »ud  de-S 
WuntelauslauUs  und  endlich  aus  der  ilandiungsarl  des  Verbums. 

I.  £rste  Kl'Asse  der  Verba  (Kl.  1). 

§  227«  liieher  gehVren  nur  pritnüre  Verba  sowohl  transitive  wie  in* 
transitiver  Bedeutung;  ihre  Handlungsart  ist  einfach  durativ  mit  Ausnahme 
einiger  wenigen  einfach  perfcoliven  Verba,  die  mit  f  bczeiclinel  werden  solien. 
Diese  Wurzelverba  uiögen  im  folgenden  volizählicb  aufgeführt  werden. 

Der  Prae^iensstamni  wird  gebildet  durch  iIms  SufHx  -o-  bz. 

Das  e  (=  OS.  'e)  ist  im  Ns.  nach  §  il,  2  fast  durchweg  in  'o  Ubergegangen. 

A)  Der  zweite  enffixlose  Stamm  ist  gleich  der  Warzel  (§  227  a). 

u)  Konsonantisch  a ukI m ii 1 1- iid e  Wurzel.  Di''  W(  ileren  Unlerablei'* 
lunui  II  n  L'rlicii  sich  aus  der  Gestalt  dos  W  nr/clvocals  im  Praesens. 

1.  W  urzel vocal  c,  id.  i.  y*'  bz.  natrli  absolut  weichem  Consonanlen  e; 
ioi  Ns.  auch  ja  bz.  'a  vor  absolut  harten  Spiranten  und  in  geschlossener  be- 
tonter Silbe  vor  harten  Gonsonanlen  überhaupt;  cf.  §  30  ff.)  b=  asl.  e:  I.  mjati 
{mjeiu  mjeioij  s  os.  mjeti  {n^efu  mjeidt)  f^en  —  S.  njasi  {njasu  nj'asoij 
^  nj&ti  [r^ew  fyWej)  tragen  —  3.  pjac  {pjek»  pfaeoi)  b  ob.  ^fee  {pj*ku 
pjeri-k-  backen  —  4.  plusi  [pletu  pltiol)  =  M.ples^  [plefu  pht'e's)  flechteu 

—  6.  \rj(tc  (i.  sg.  rj'u'  os)  =  os.  rjec  (**rjec€»)  sagen  —  5.  inr  (ieku  snroS) 

—  os.   rv  \cvku  rcics]   laufen  —  7,  frjasc  (trj'ei/u  irjcioi)  =  os.  trj'csc 
irjedu   icjrdiek]   fuhren  —  S.   irjasc  [wjezu  trjczo's]  —  os    yrjcsc  [trjtzu 

trj'czf's)  fahren  —  9,pla«  asl.  pleti)  —  os. />/t't' jiiteo :  flecliert  nach  Kl.  111  1  Ba 
plejoni  plejoü  ^  OS,  plvj'it  plejes:  s.  §  230. 

2.  Wurzel'vocal  ns.  6  =  w.ja  ^  asl.  9:  10.  lie  {Uhu  Ucok;  vw- 
altet'jaos.  Ute  [laku  hhei)  Fallen,  Schlingen  stellen  ^  W.  mUi  {mitu 


'J  Im  Ns.  ^tnviilinlicli  durch  lecys  (Kl.  IV  A)  cxlor  lirai  ;KI.  III  4  A)  rrsolzl ;  Rohr.'liirh 
lieh  hiugeijoa  ist  im  N».  dsü  Comp,  tiec  (vereudea),  wofür  liiuwiederum  im  Os.  nur  die 
Abl«ftun«  tUmyt  (Ki.  II)  vorkommt 
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me-sos;  Chojn.)      os.  tnj<uic  {mjatu  mj'eöek)  kneteo;  im  Ns.  jelst  dorcb  me»yi 

(Kl.  IVA)  ersetzt  —  M.  picsc  [psedu  piezos)  =  os.  pfa^c  {pfadu  pfetUei) 
spinnen  —  13.  tiesc  [liem  tiesos)  =  os.  ifati  ^tfaau  ira^ci)  scbttttcln. 

3.  Wur/rl  vocnl  h  hz.  ?.  ;^im  Sorbischoi  g^chwunden):  U.  -j'ei  (-jmu 
"j'mjoii  ;  nur  noch  in  Comp.)  -    f>s.  /<■<'.  alter  jad  [-jmu  -j'mj'ci;  nur  in  Comp.) 

—  asl.  j^ti  (jiiiu^  jkmesi;  ni'liineii  —  15.  ie.(  (tttiu  zmj'os;  Cli(>|n,) 
wringen;  jetzt  ersetzt  durch  zyma«  (corrurnp.  iumas  —  os.  kunac  (Kl.  Iii  t  A) 
anawinden  —  <6.  pik  {pnu  pnjoi;  Chojn.)  =  os.  pj'eö  [pnu  pnjci]  spannen, 
lUliigen ;  gewöhnlich  nur  noch  in  Gompositifl,  im  Simplex  dagegen  sttmeisi  durah 
9pinai{(S^  Kl.  III  SA  eneut  —  47.  -iei  «os.  abheuen;  venllel 
nnd  jebitl  durah  toStrubas  (os.  tcotnAod)  enetot  — 18.  -c««  [-enu  -enjoi; 
Chojn.)  — OS.  -rcc  {-c/tu  -cnje'ti):  nur  in  den  Coroposilis  iKuci  (os.  narec) 
an»chn(«i»lt  n  und  za  tt] -/>  n'  r\  {o>.  porrc)  anfangen  —  19.  kies  (os.  Med)  = 
asl.  kl§ti  (klkn^)  Üucbeu  —  iO.  mrei  (mru  mrjos)  =  os.  mrec  [mru 
mrjek)  stcrhcn  —  21,  prt'.s  [prn  }>rj<>s\  leugnen,  stützen,  verwelken,  ver- 
siegen =  OS.  prec  {pru  prj'es)  leugnen,  stützen  —  i2.  strö»  {stru  strjok)  = 
Oft.  9tri6  {tiru  strjVs]  stracken;  gewöhnlich  nur  in  Compoe.  —  93.  trei  [tru 
trjoJ^  OB.  trü  {tru  iiyeSj  reiben,  wischen ;  g^wtthnUdi  nur  in  Compos.  — 
24.  za-wrii  (za-wru  za-wrjoi)  s  os.  za-tPTAtf  {za-wrn  xa-wrjei)  achliessen 

—  25.  zres  [zru  zrjok\  Ghojn.)  verschlingen,  saufen;  im  Os.  nur  in  Comp. 

pökric  {pözru  pöiry'eij  verschlucken  —  2ö.  ikres(c)  schmelzen  —  27.  -er ei 

fos.  -rtr'^):  nur  in  Corapos.  wie  pöcrei  (os.  pörrer]  scliiipfon  —  28.  tiuc 

{liuku  t  larii's)  styssen  =  os.  tolr  [tolku,  tofics)  — ;  asl.  tlesti  (tl-kk^}  slossen, 

stampfen;  im  Ns.         gewöhnlich  durch  Hukui  (Kl.  Iii  2  A)  ersetzt. 

Anmerkung.  Dm  Prawen»  uod  InperCBCtaro  der  Verb«  «en  Ne.  4i—Vt  wird 
jelxl  in  beiden  Borbischeo  Dialeeten  gewöhnlich  o«eh  Kl.  HI  i  A  a  necttort  (et  f  91»). 

4.  Wnnelvocale  o  u  [ss  asl.  ^  a  e'  i:  S9.  m6e  [mogu  mozoS^  os. 
moe  {*moh-^  nMzes)  können  —  30.  ro8i  {roatu,  ns.  rnsro»^  os.  roarcS) 
wachsen  — 31.  os.  bosc  [f>odu  hodzts)  stossen  (v.  Vieh):  f»'hll  im  Ns.  und  wird 
durch  f f m'  bz.  l/ukax  ersetzt  -  'M.  ^budn  biliös  (os.  hitdn  budzek)  ich 
werde  (sein)  —  33.  klasv  {kiadu  klaiok,  os.  kfadzes)  l?gen  — 34.  pasc 
{pasu  pasoif  os.  pme^)  htlteu  —  yö.Jcä  (jcdu  j'vzoi)  =  os.yt-r  [j'cdu  Jedztii) 
fahren  —  36.  lisi  {Uzu  lizoi^  os.  Uzek)  kriechen  —  37.  see  {»eku  9eeoS) 
s=  oe.  «yc  ($yku  tycti^  ^  asl.  s&2ti  (a&k%)  hauen  —  38.  [«o]/a<r  {[w]laku 
[io]loeot)  8B08.  vkc  [teidat  wlele»)  s  asl.  vl&fttl  (vl&k^)  schleppen;  dasn 
die  sehr  gchrifuchlichen  Composita  hohlac  (os.  wohlce)  anziehen,  zeb/ac  (os. 
Ä«7tv  )  ausziehen,  hulac  {xnticlec)  heraui^sc  hloppon  -  39.  hys  {du  io*)  »  09. 
hic  (du  dzck)  =  asl.  iti  (id%)  gehen  —  4U.  ktcisö  {iwitu  ktoiiok]  =  oS. 
kdec  {fifv  kceS)  —  asl.  ovisti  (cvktn)  hiflhen. 

Zusatz  1.  Folgende  asl.  Verha  der  Klasse  I  .\  a  sind  im  Sorbischen  durch 
die  von  ihnen  abgeleiteten  Yerba  verdrüngi  und  ersetzt  worden:  1.  gnesti 
(gnet^)  drflcken  durah  ns.  gniiii  (Kl.  IV  A)  verknittern  —  2.  greti  (greb^) 
graben  durah  ns.  gribai  (os.  hyeha^i  Kl.  III  SA  —  3.  ieiti  (iegi^  brennen 
durch  ns.  inglU  Kl.  IVA,  os.  loAad  Kl.  HI  2  A  ~  4.  mestl  (met^  werfen 
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durch  08.  mjatai  (os.  mjeta^  Kl.  IUI  B b  —  5.  tat!  (tepi^  «chlagen  dureh 
ÜB.  Sepae  (os.  Ajpad)  Kl.  IIH  Bb  —  6.  brod^  (ich  wule)  durch  ns.  bro£ii 
(os.  hroJiid]  Kl.  IV  A  —  7.  skreb^  (ich  kratze)  durch  skrabatiir  KI.  III  2A 
—  8.  jeb^  durch  Jebam  (Kl.  III  I  B  belrUn«*  —  f.  blgsti  iblQd(^i  iin^n 
durch  ns.  bfttzis  (os.  bfmftir^  Kl.  IV  A —  ^0.  vQsti  (v^b^;  Itekrüiuen  durch 
ns.  wczaii  (os.  wjazac)  kl.  III  1  H  I»,  binden,  uiiiwiodcn  —  14.  e^bf^  (y.erreisse) 
durch  ns.  zebai  (dialuct.)  kl.  III  I  111),  bvuagcn  —  \i.  s^sti  (s^g^}  bc- 
rtthran,  erreieliea  duroh  ns.  do^tcgas  (os.  diMoAad)  Kl.  III  S  A  —  43.  floftti 
(19g ik)  sich  legen  durch  ns.  Ia^g)nu9  •«  (os.  Iehnf6  90^)  Kl.  II  —  4 4.  fooiti 
(■^d^)  sieb  setzen  durch  ns.  «0»«^  »e  (os.  tiynyi  90)  Kl.  II  —  IS.  nroti 
(n^ri|)  eindringen  durch  nurit{£^  Kl.  IV  A,  nntcrtuuchcn  —  16.  Tr&jiti 
(vr-kg^)  werfen  durch  ns.  wjergai  (os.  tcjerhac)  Kl.  III  2  A  —  47.  g%ntl 
(gmii\  spielen  durch  ds.  hudiic  (Kl.  IVA!,  im  \s.  vfrlorcn  —  18.  ds^ti 
(dKm^j  bltiscn  durch  dus[c),  praes.  duju  Kl.  III  I  A  —  lU.  krasti  (krad%i 
liUhlen  durch  ns.  ksttdnus  (os.  kradnyr)  Kl.  II  —  20.  fpasti  (pad^)  fallen 
durch  US.  pa\djnis  (os.  pa\d]fiyc)  Kl.  II  —  24.  oisti  (okt^)  ehren,  ziihlen 
durch  ns.  eetiii  (os.  c^iS^  KI.  IVA,  ehren  oder  ns.  p6e6ii  bs.  »6U  (Kt  IVA) 
ehren  und  os.  cttod  (Kl.  1112  A)  lesen  —  22.  iiti  (iir^)  loben  dureh  ns.  ly- 
«0ti  M  (os.  «t«0»id  Bo)  Kl.  IV  A  —  23.  striitl  (strig^)  soheren  durch  ns.  »t6i~ 
(JUS  (os.  tfihac)  Kl.  III  2A  —  24.  snti  (b-kp^)  sdidUen  dureh  »ffpa^c) 
Kl.  III  1  B  1)  —  i").  grysti  (gryz^)  nagen  durcb  ns.  rjryzas  (os.  Itry[in^ac] 
Kl.  III  2A  —  :iÖ.  *dle8ti  (dl-kbc^)  meisseln  dureh  ns.  dlypofi  stntl  dfyhni 
(Kl.  MI  ^  A)  ausmeissdn,  mit  den  NUgeln  ausbühlen;  cf.  os.  doipar  (Uuncka) 
ÜiUlhauer. 

Gtfntlicb  aus  der  sorbischen  Spra«^  gosohwunden  sind  die  Verbal- 
wuneln:  4.  brag-i|  Borge  um  —  2.  schulde  —  3.  str&g-i|  (Inf. 

straitl)  bewache —  4.  gr^d-ii  komme  —  5.  mkn-%  trete  —  6.  Tri^a-^ 
schliesse  —  7.  Tr<kob'^  dreaohe  —  8.  or'kt-^  schneide  —  9,  ml'wa-^ 
melke  —  40.  aop-t^  flute  —  44.  vr^p-it  lese  Aehren  —  42.  pWa-i^  kriedie 

^  13.  vlad-^  iK'rrsL'hr. 

b)  Vocalisch  auslautende  Wurzel.  In  Belraelil  kommen  nur  eini_2<' 
wf'uigc  /-  und  f'-Wurzeln,  deren  Verba  jedoch  im  St^riiisclicii  wie  bereits 
£1111)  Teil  im  Allsluvcuischen  (natuiiuh  die  der  /-Wui'zelnji  wegen  der  Gleich- 
heit der  Infinitive  in  die  nexion  dar  primiren  Verba  der  Kl.  Iii  I  A  a  ttb^ 
getreten  sind  und  darum  dort  mit  aufgefflhrt  werden  sollen. 

B)  Der  iwelte  Btaaim  wird  dntdi  das  BulBx  hs  erweitert  (§  227  b). 
a)  Gonsonan tisch  auslautende  Wurxel.   Nur  die  Verba  mit  dem 
Wurselvocal  e  haben  die  ursprOngUche  Flexi<m  bewahrt,  die  mit  dem  Wursel- 

vocal  -u  sind  archaistisch  und  die  mit  d(*n)  Wurzclvocal  "i  sind  verloren. 
1.  brai  {bj'eru  bjerj'«ij  =  es.  braö  {bjeru  bjerjei)  nehmen  —  2.  ns.  drai 

<j  Nur  im  09.  findet  sioh  in  lUteren  Sohrillea  nocli  gaat  vereinielt  wn&m  (pn«8.  3.  pL 
/oAw  lliiif)  39,  15  nr\i\  tmfah't  llioh  3'J,  4.  5;  brüten  [von  der  Ilonnc]. 

Docil  vom  Cuuip.  *p08tr4äti  (bs  cecL.  postricij  wrabraehoieo,  boatorken  bat 
sieb  In  Slleran  oi.  Schriften  nooh  d«r  Aorist  erhalten  (cf.  |  tSS,  4). 
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{ieru  ierjo*,  veraltet)  reiason  —  3.  prai  {pjeru  pjerjoi^  o».pra6  {uferu 
pjerjei^  schlagen,  prügeln,  walken  —  4.  ns.  ffnai  {ieuu  ienjöi^  Iroiben,  jagen 

—  5.  srai  (seru  serj'os)  =  os.  sra6  {teru  atrj^  cacare  —  6.  zrai  {ieru 
ierjos)  =  os.  zrar  {zeru  ierji']  fressen;  dagejren  asl.  zreti  (zkr(\  ikresi) 

—  7.  ns.  rycas  fChojn.  ri/cu  ryro«)  —  asl.  s-hsati  (8'K8(\J  s.iugen:  wird 
im  houligen  Ns.  und  Üs.  wt  j^cn  der  Mchrsilbigkeil  des  StaniniL's  uinl  Gleich- 
heil  der  Inßoitivc  nach  Kl.  Iii  i  A  [eye am  cycas)  lleclicrl;  auch  Chujnaa 
bat  daneben  scbon  cycam  —  8.  thas  (Ciiujn.  tku]  weben,  Stessen:  wird 
jetzt  teils  nach  Kl.  IH  <  A  a  (in  der  Bedeatnng  »weben«)  teils  nach  Kl.  III  9  A 
(in  der  Bedeutung  «stecken«)  oonjugien  —  9.  asl.  a^kk^  (drehe)  wird  im 
Sorbischen  durch  suhai{S^f  pracs.  sul  a/n  sidiai  (KI.  III  2  A)  ersetzt. 

h)  Vocalisch  auslautende  Wurzel.  Wegen  der  Gleichheit  der  In- 
finitive sind  die  wenigen  hiehcr  gehtirigen  Wurzeln  im  Sorbischen  sämtlich 
iu  die  Fio&iuD  der  Klasse  III  1  A  a  ttbet^elrelen;  cf.  §  229. 

II.  Zweite  Klasse  der  Verba  (KL  II). 

§  228.  E8  wird  bei  der  zweiton  Klasse  der  Praesensstanim  gebildet 

durch  Anfügung  des  Suffixes  -no  bz.  -ne  (os.  -«./c,  n»«  It^^i.'«*!  nach 

i$  fiy  2  secundilr  -njo)  an  die  Verbalwurzel;  der  Infhütivstaniiu  lautet  auf 
'iiu  (o.s. -iij/ '),  älter  -»m  =  asl.  -na)  aus  mit  Au.Miuiime  von  8ta8{c). 

Diese  Klasse,  die  im  Sorhischeii  wie  (llx'rhaupt  im  Siavischen  durch 
eiuu  grosse  Muugu  \üu  Ueispieleu  verlrelen  ii^t,  zuLll  sowohl  seuundUro 

(von  Nominibus  abgeleitete)  als  besonders  primäre  (von  Verbalwuneln  ab- 
gelötete) Verba  sumeist  intransitiver  Bedeutung,  von  denen  viele  nur  in 
Znsammensetiungen  mit  Praepositionen  vorkommen.  Sie  dienen  hauplsSchUehst 

Sur  Bezeichnung  momentaner  oder  incohativer  Handlungsart;  durativen 
Sinn  l)ositzen  nur  wenige  und  zwar  fast  nur  solche,  denen  die  Bedeutung  des 

üebergebens  aus  einem  in  einen  anderen  Zustand  eigen  ist. 
A)  Ferfective  Verba  der  zweiten  Klasse  {jj^  228  a). 

(Verba  momentanea  und  incohatfva.1 

Von  den  zahlreichen  Beispielen'^)  tuogen  folgende  angeführt  w<  id(»n: 
I.  'benus  (-6««M  -fxinjoi),  hUufiger  -bjenui  (-bjcnti  -bj'cnjos,  cf. 
Hauptmann  hubjtyuu)  s  os.  •behnyc  ['•hikim  'hehhjtn^  MnAihnu)  sss  asl. 
bignilti  (begn%)  entlaufen  —  S.  ga9nui  {gatnu  gasnjoS)  «  os.  Aisfiyd 
{kaam  hatnfei)  erlDsoben  —  3.  griznui  [gritnu  griz^joi)  b  os.  krixnifö 
{krAetm  hrimjei)  stecken  bleiben,  untersinken  —  4.  ns.  gnui  {gnu  gnjoi) 
bewegen  asl.  g%n^ti  (g-wn^  v.  Wz.  g-Kb  falten  —  5.  kapnui  [kapnu 
In pnjoh)  =  0».  kfipnyd  {kupriu  lup/t/es)  —  asl,  kani^ti  (kani^)  v.  Wz.  kap 
tropfen  —  ti.  kiwnui  »  os.  kiwny6  =■  asl.  kyn^ti  winken  —  7.  tna- 

')  U«lwr  die  Form  -ny  statt  -fw  (Inf.  'tufi  siatt  -mtS)  des  Obersorbisehen  und  des 

we»tl.  OrcnzflinlcrN  verpl.  §  57  Vom. 

3J  Kost  zu  Jeder  Yorbalwurzcl  lasst  sicti  iiu  Sorbischen  «in  Vorbuin  auf  ns.  -nui 
(oe.  Hty<f)  bilden. 
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toHui  (Möller  tHunus:  zmanja  er  bewegt)  s=  os.  mav-uyc  l»z.  maknyc  = 
asl.  man^ti  winken  —  K.  minus  sr  =  os.  miny6  so  verstreichen  =  asl. 
mini^ti  vorUliergeben  —  y.  zu-tnje.lknui  —  os.  za-mj'cJkfiyc  -  -  asl.  -ml-kk- 
D^ti  v«'rs»uninien  —  4  0.  pa\tl]uus  \pa  d\nu  pa{d\uJoii)  =  os.  paid\nyc 
[pu\d  HU  pit^d\njek]  =  asl.  padn^ti  (padn%j  falleo  —  M.  plinui  «  asl. 
plin^ti  bz.  pluwnui  ;,os.  plunyc.  =  asl.  pljaiii|ti  spucken  —  18.  »eknui 
=  OS.  «j/Xv^yd  —  asl.  aikn^ti  einen  Hieb  thun  (mit  der  Sense)  —  43.  *tai 
{itanu  fianjoi)  »  os.  Hai  {Hanu  itta>\f«»\      asl.  at»ti  (atnn^)  sich  stellen*) 

—  44.  t«r{g)nui  «  os.  torhnyi  =  asl.  triwgnutl  refssen  —  45.  ns.  tiuknui 
s=r-  asl.  tl-wkni^ti  Stessen  —  IG.  tylcnus  berühren  =  os.  tyknyi-  stecken  = 
nsl.  tT.knf\ti  bi  rühren,  anrühren  —  47,  zwignui  =  os.  sbehnyö  ==  asl.  vwa- 
dvign^ti  .luf liflx'ii. 

B)  Imperfective  Verba  der  zweiten  Xlaase  {j^  228  b)* 

(Verba  durativa.) 

Die  im  Sorbischen  vorkoiniuenden  liu|ierfccliva  wögen  hier  voUzählivb  auf- 
gefitbri  werden:  a)  Offenbare  denominaliva  sind:  48.  hlednui  (os.  bUd- 
ny^  blass  werden  —-49.  kisnui  (os.  küttye^  sauer  werden  —  SO.  meknui 
(os.  fnjaknyi)  asl.  m^kniiti  weicb  werden  —  S4.  moknui  (os.  tnoibij^ 
nass  werden. 

b)  Von  Wurxcln  abgeleitet  sind:  S2.  yiiins  (os.  hinyc)  —  a.sl.  gybn^ti 
rn  r.nindc  };elien,   verderben  —         h'sn  <l]nu,i   (os.  kra[d[nijr\   stehlen  — 
I'iipttt.s  (os.  Inlinyr]  brüten,  hecken  {\'(\n  niederem  Vieh);  j)erfe«;Viv  dauefien 
ist  liitjnus  sc  {lehnijr  so]  sich  legen  --  i'-t.  murznui  (os.  mjerznyc)  gefrieren  — 
^6.  sknui  (Jakubica  srhnui;  OS.  skhttyd)  =  asl.  s'kolin^ti  trocknen  (intr.) 

—  27.  iignui  (os.  ialmyc)  ziehen;  hingegen  ist  asl.  t^gni^ti  perfeetiv  — 
88.  fpuknni  (gewUhnliob  huhnui'^  os.  tottAnyd)  lernen  —  89.  os.  vyadm^  =■ 
asl.  Y^niiti  (v.  Wz.  T^d)  welken;  im  Ns.  nur  bei  Jakubica  perfeetiv  als 
Compositum:  bil.  zvjndnje  (wird  ver\velk»'n),  aor.  zwju4nn  (verwelkte)  — 
:J0.  iirnus  (os.  dzeinyr)  abstreifen,  rufleln  (von  Früchten  nnd  HlUftem)  — 
dazu  "n.  32.  die  beiden  Lehnwörter  rtihmtti  (os.  ruhte)  >  r;iuben«  und  ns. 
dt't'bNtis  nerben*'  —  mr*Kkn?^ti  (dunkeln)  bietet  das  Sorbische  nur  im 
Compositum:  ns.  zmyrk/m»  [ztnvrk ntiii] ,  os.  smcrknyc,  das  natürlich  pcr- 
feclive  Bedeutung  besitst. 

III.  Dritte  Klasse  der  Verha  (Kl.  III). 

§  229.  ni<  firittr  KInsse  umfasst  don  gTtfssten  Teil  der  slaviscben  Verba 
und  zwar  mehr  als  alle  andern  Klassen  zusammen. 

Das  PraesenN  wird  mit  dem  Suffix  -Jo  bz.  -je  irebildof. 

Das  Suffix  -/V'  t:elit  im  Ns.  nnch  §  27,  i  fast  durcliizehiMids  secmidür  in 
-jo  Uber  und  füllt  somit  mit  dein  -jo  der  Kl.  1,  das  auf  ursprüngliches  «| 

')  Encheiot  im  SorMsebeo  tot  aur  neeh  in  der  Bedratang  ••«Lfstehen«  d.  i.  «{«oi- 
ich  w*9iai{i\  In.  i0«(ai(<!)  =  «»i.  ▼'bStatL 
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surttokgelil,  zusamroen.  Der  Unlenclued  tieider  Klanen  Iritt  also  im  Sorbi- 
scbon  nur  in  der  i,  Pters.  sg.  und  in  der  3.  Pars.  pl.  klar  hervor,  indem 

der  StaniincoDsonant  vor  der  Endung  -u  bei  den  Verben  der  rrsl(  n  Klasse 
hart,  bei  denen  dor  dritten  Klasse  aber  erweicht  erscheint,  /..  H.: 
1.  Kl.  hjeru  hjerjoH  {on.  hjerje'sy.  ph  iu  plvsn-s  [os.  ple^t^s);  njasn  nja.sois 
(os.  njesu  njese's)  —  dagegen  3.  Klabso  nj/pju  f^y/tjo»  a^pjes)  v.  Wz.  syp\ 
piiu  piios  (os.  pücs]  v.  Wst.  pis;  placu^)  plaeoi  (os.  placu  pioeei] 

Die  voealisdieD  Wuneln  der  ersten  Klasse  sind  im  Seiiiischen  alle  in 
die  Analogie  der  drillen  Klasse  flbeige^ngen. 

Die  Verba  der  dritten  Klasse  zerfallen  in  prinjUre  und  abgeleitete, 
die  letzteren  bestehen  aus  Denoniinati vis  und  De  verbativis.  Hinsieht- 
lich  der  Ilandliincsart  sind  sie  durativ,  nur  die  Hoverbativa  nebst  dajati 
(S.  492)  und  stajsti  {S.  493)  sind  iterativ.  Die  primären  Verba  sollen  süiul- 
iicb  aufjierühll  werden. 

1.  Die  primären  Verba. 

A.)  Ohne  besonderen  lufinitivstamm  auf  -a  230). 

a)  Vocalisch  auslautende  VVur/.el.  Die  im  Slavi.schen  urspriinglieli 
zur  I.  Klusse  gehörigen,  im  Sorbischen  aber  völlig  in  diese  Klasse  ubcrgo- 
trelenen  Wundn  sollen  hier  mit  eingereiht  werden.  1 .  gnai  (zna jo  m  znajo .v) 
=  OS.  mai  [stwju  ztmjei)  kennen  —  t,  ns.  zdrjai  {zdrjaju  zdrjujoi 
Ghejn.)  reifen;  hingegen  asl.  sroti  (sreji|)  —  3.  »tlai  (tllajom  stlajoi) 

—  OS.  tiaö  {Uaju  (lajeS)  verwesen;  dagegen  asl.  tleti  (tt&ji^):  iSe  beiden  sub 
3  und  3  angeftthrt(>n  Verba  hal><<n  sich  also  beztlglich  des  Vocals  a  an  znai 
\mt\  die  weiter  nnlen  (in  Zusatz  2)  genannten  einsilbigen  Slllmme  mit  «  an- 
lif  leimt  —  4.  -ie.v  ['Zcjom  -icjos  os.  -tlivc  {-(Iziju  -ffzrjcs)  .  =  deti 
(döjf\;  legen,  setzen:  ist  im  Sorbischen  nur  noch  in  Composilis  orliaUcn,  z.H. 
>r6ze.i  (wözejom  wözejos'-]  =  os.  ivodzec  [icodzuju  trtidztl/fs]  zudecken;  ns. 
poiei  (pöieju  Ghojnan)  etwas  irgendwohin  thun  und  pöij)zi'.i>  Ät'(Zwahr) 
sieh  ii^endwohin  wenden; pSeiSi  se  (os.  pfediiö  so)  aufgehen  (von  Gesehwttren), 
eigentlich  »sidi  durchaibeiten«  —  S.  grei  {ffrijom  $reJoi)  =  os.  hri6  (Ar^^W 
hr^k)  warmen  —  6.  ns.  »meH  [smcjom  smejoi)  dttrren  =  8sl.  svmeti 
■itmojil)  Wl^en :  zu  os.  smvr  (dürfen)  vergl.  §  296.  No.  6  —  7.  sei  (sejom 
Är/o.i)  =  OS.  ("'(/li  Ä/^/VÄ)  =  asl.  seti  fsoja)  sHcn  —  8.  drei  (drt'j'om 
[drejo'a)  —=  r>s.  ffrvc  [drc/u  drt'irs')  schinden  uiul  iI /■rx  hv  os.  drcc  so  schreien, 
keifen:  verwandt  und  im  Praesens  teilweise  vermischt  »nit  drai  (KI.  I  It  No.  2) 

—  9.  ns.  kies  se  {klejotn  klrjo  sc)  keimen:  cf.  asl.  pro-kleti  (-klojt^) 
keimen  —  10.  ptei  [plijom  plejoS)  schwimmen  os.  Hoycrs.  D.  plee  [pleju 
f^Jei);  im  Os.  gewtthnHch  durch  das  Itcraiivuro  plutoai  vertreten  —  4(.  hii 

1)  Di«  erste  Klasse  hat  kein  Verbom,  dessen  4.  Pa.  sg.  und  S.  Ps.  pl.  auf  -eu 
ansginge. 

^  GtiwuhiiHch  »ecunUar  an.  wözes  pöse»  pseiei  und  os.  wodiee  predzee  [sa-liu 
§  W.  !•). 
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Dum  Klassb  ob«  Vbbba. 


(^oiii  b  08.  {hijH  seblagen  ~  12.  yttti  {^Mij'om  gnijo*)  b 
ofi.        [hn^  Anylel)  balen  —  13.  pii  {pijom  piJoi\  s  e»,pi6  {f>i^  FV**) 

Irinkon  —  44.  wis  [wijom  tvijo»)  =  o8.  wi6  (wytf  twycv)  winili  n  —  15.  hyi 
[syjom  syjok)  =  os.  sie  (hju  stjcs)  nähen  —  16.  khji  [ksyj'om  kiyj'ok)  — 
OS.  hry^  [fcryjti  kryj'es)  dockm  —  17.  ryn  [ryjotn  r yjo 'v)  ■=  o<i.  nie  [ryju 
ryjei)  graben  —  18.  tyk  {f  iijom  lyj'oa  Chojn.)  =  n<.  tyc  [tyju  tnj'  '^)  tirdeihen 
=  «isl.  tyti  (tyj^)  fett  werden  —  19.  zyi  [zyjom  zyj'oi)  =  ob.  zic  [ziju 
iije'a)  heilen  —  SO.  myi  [myjom  myj'ok  ,  dial.  tnui  [mujom  mujo's)  s^qü. 
myc  [myju  myjcfi)  waschen  —  21.  rys  {ryjnm  ryjoS)  ta^  rui  {rtffu  rufet) 
braUen,  im  AbI.  hingegen  nech  Kl.  lAb  ruti  ('ovi^i}  —  28.  kui  {hujom 
hujoh)  =  OB.  foud  {ti'uju  wu/ei)  «  aal.  Tytl  (vyj%)  heulen  —  23.  du.i  [dujom 
duj'oi)  =08.  du^  [duj'u  dujch)  blasen  —  94.  eui  [eujom  ca/ol)  =  os.  cu6 
{i'ttj'u  rujck)  fühlon  --  ?5.  -ui  [-uj'om  -ni-'s^  ~  ns.  -uc  {-uj'u  -ujeh):  ist  im 
Sorbischen  wie  bereits  im  AUslovenischeu  nur  noch  in  Composilis  ;inil  porfeo- 
tiver  Handlungsart)  vorhanden:  hohui  (hofnijom  /t o b uj o i)  ~  os.  wobuc 
[tcohtg'u  wolfuje'»'^)  anziehen  und  zus  [zujom  zuj'ok)  =  os.  zuö  {ztf/u  zty'ek)^ 
dial.  ns.  huzui  (06.  tewaU^  asl.  ▼■kiuti  (▼^suji^)  nebai  na.  ro9ui  ans- 
«idien;  durchweg  nur  vom  Gesehflht  gdjraucht  ^  26.  na.  tiui  {tiuj'cm 
tiujoS)  entbehren,  verlieren  =  aal.  truii  (truj^  trujeii  nd>en  trovik 
veSi  (nach  Kl.  lAh)  verzehren,  niihren. 

b)  Consonanttsch  auslautende  Wunecl.  Hiervon  giebt  es  nur  wenige 
JBoiapiele,  die  noch  daxu  im  N^.  eepcnwartig  im  Prorsms  prwoliülir!!  nach  Analogie 
der  vierten  Klasse  flectiert  werden:  il.  ns.  mlui  ^Analogiebildung i,  dial, 
{m/dam  mjth/ij  =  os.  nilcc  [tnj'elu  mj'efes]  mahlen  —  28.  iei  [znju  injoti 
Jukub.  und  Choju.j  =  os.  ie6  {z/^'u  znj'es  selten)  ernten  —  29.  kiojs  {Uolu 
koloi  Chojn.)  SS  06. 1^66  [koiu  koleh)  stechen  =  asl.  klntl  (koljii)  schlachten 
30.  proji  {porju  porjoi  Chojn.)  ^  ob.  pr66  {poru  [Seiler  statt  poiym] 
porj^)  auftrennen  (die  Nai)  ssasl.  prntl  (porj^  schneiden  —  31.  wöhroji 
sc  —  os.  wobroö  *o  (archaistisch  und  defectiv)  sich  erwehren  =  asl.  bratl 
(borjt^  streiten. 

Zusatz  \.  Teils  veraltet  teils  durch  abgeleitete  Verba  ersetxt  sind  Im 
Sui liisclien  folgende  altslovenisehon  Verba  dieser  Abteilung  I  A:  I.  peti  ipoji^) 
singen:  tlberhaupt  nur  erkillea  in  den  Magdeburger  Glossen:  imper. 
pogcte  d.  i.  pojete  singet,  sonst  durch  spiwas  (os.  spcwuc)  Ki.  III  2  B  ersetzt 
—  2.  apiti  (ap&i^)  Gelingen  haben:  ist  im  Ns.  in  die  Kl.  IVA  (=  spii) 
flborgetrelen,  im  Ob.  jedo«^  noch  als  -epditf  {-epißi^  erhalten  —  3.  liti 
giessen:  nur  bei  Megiser  der  Inf.  liH  naehwdsbar,  sonst  im  Ns.  durch  lui 
(os.  lec,  alter  htt),  praes.  ns.  lejom  lej'oh  (Kl.  III  1  B  a)  verdrängt —  4.  pooiti 
(pooiji^)  ruhen:  vielleichl  inChojnans  falscher  Bildung  jrM</>orM  statt  wöt- 
pocyju  erhallen,  sonst  crsclxl  durch  das  Ileralivum  toöipocywai  (o9.  wotpo- 

1)  Das  Ot.  hat  den  ursprttDgUchen  Stamm  rjn*  bz.  rjev>  noch  bewehrt  in  dem  «b- 

gelcitotrn  Vh.  rjciriV  vulpo  r;V/>V  Kl.  IVA,  brüllen. 

^  In  falscher  Analogie  zu  byi  (aein)  oiclit  selten  ns.  hnbyi,  osU.  Grz,-Ü.  wobyi 
(praes.  ns.  k^hffjom  hobyJ«{,  6M,  Gra.'D.  isobyju  wobyjoi). 
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eowa^  —  &.  kyti  (kyj^)  niokeii:  durch  das  Iteral.  ifc«ioai(d)  KL  III  t  A  erntet 
—  6.  tvytA  (tryji^  rsiben:  durah  trii  (K1.I)  und  7.po«lutl  (posliij^)  htfrsn: 
durch  p6$iuchoi  (os.  p0$hiektU)  Kl.  HI  S  A  eraetxt.  —  Ini  Sorbischen  güni- 
li«h  verioren  gegangen  sind  die  Vei1»alwurteln :  8.  v-bpiti  (v-wpij^)  rufen  — 
9,  u-ny(l  (u*n7j%}  latt  werden  —  40.  plftti  (poljik)  schöpfen. 

Zusatz  2.  Der  Aniilogie  dieser  Verha  {Abt.  \  AI  fnlgcn  in  der  Flexion  ge- 
wöhnlich folgende  einsilbigen  Slümmc  aus  anderen  Klassen  bz.  Abteilungen: 
I.  graS  [grajom  grajol)  =  os.  hra6  [hrufu  hrajc's)  spielen  aus  Kl.  III  3A:  gehl 
In  beiden  sorbischen  Dialeclen  nur  nach  Kl.  III  1  Aa  —  2.  tkas  [tkajom 
tkaj'os)  =  OS.  lAav  [tkaju  Ikajei)  weben  aus  Kl.  I  Ba  —  3.  sas  {saj'om  saj'os) 
SÄ  OS.  sac  {sqfu  sajes)  sieben  aus  KI.  III  1  B  a;  s.  S.  492  Fussnote  —  und  hin- 
sichtlich des  zweiten  Stammes:  4.  da*{i)  statt  *dajai{c)  geben  und  5.  trai  (os. 
trai^  statt  *troj'ai{^  dauern  aus  Kl.  IIII  B  a  —  femer  6.  die  Verba  der  Kl.  I, 
deren  Infinitiv  auf  -Si  bs.  -ei  endigt  (of.  §  S27a  No.  9  und  44—27)  —  so- 
dann 7.  die  einsilbigen  Verba  der  Klasse  IVA:  ns.  ikrts  se  fpraes.  kkrijo 
se,  impf,  skrijaso  se)  Funken  sprühen;  *TOt*  se  {smtj'o  sc,  impf,  iintjaso 
.»!•)  dunkel  werden;  os.  dlic  so  [dliju  so,  dN/ac/i  so)  zögern  und  kiöü'  (in 
Localdial. 'icyw,  ^scijach)  taufen,  cf.  Pfuhl  S.  117  und  Seiler  S.  84  —  end- 
lich 8.  ns.  gnufi  (dial.  gnttjom  g/tuj'oi)  =  os.  Anuc  {hnuju  huujVs)  in  Be- 
wegung setzen  aus  KI.  II,  und  aus  ebenderselben  Klasse  os.  dial.  skhnyc 
sklinijjn  «k/tHtf/fti]  trocken  werden. 

B)  Der  zweite  Stamm  hat  das  Suffix   a  (§ 

a)  Vooalisch  auslauteudc  Wurzel.  Im  Os.  ist  der  InfinitivsUunm 
aller  dieser  Verba  durch  Verkürzung  (s.  §  7S,  2  h)  inlnltri^  von  Anlehnung 
an  Verba  mit  gleicher  Praesousbildung  eiiisillng  gcwurden,  im  iNi».  jedueh  haben 
die  meisten  SMmme  attf  -»jAti  (—  aj'ai)  der  TerfcUrsung  bs.  Gontraction 
(s.  §  78,  2  b]  widerstanden.  Die  oontrahierten  os.  und  ns.  Stamme  auf  «sjatl 
(=  ns.  -ai  1».  OS.  -od)  fallen  auf  solohe  Weise  vUlllg  mit  den  Verben  der 
Abteilnng  A  a  (z.  B.  =»a.v(d],  pnies.  gna/om  znajoh  =  os.  ztuy'u  «iM|re»)  lu^ 
sammen  Die  Obrigen  Stimme  dieser  Abteilang  jedoeh  NMidien  von  jenen 
tlarin  al>,  tiass  sio  im  Praosens  nicht  denselben  Stümmvocal  aiilweisen  wie  im 
Inliiiiliv  il.  Ii.  (lass  sie  dif  ursprüngliche  Pracscnslüldiiiii:  trotz  der  Conlraclion 
(Ks  Infinitivs  beibeliallt.u  haben,  •/..  B.  inf.  smja»  se  (lachen),  aber  praes.  sme- 
juin  iv.  —  Die  Beispiele  sind  folgende:  \.  kajas  {kaj'om  kaj'os)  se  ä 
00.  kac  (kuju  JtaJeS)  «o  asl,  knjati  (kaji^)  bereuen;  Im  Ns.  veraltet,  bei 
Meiler  pokojai  se  bereuen  —  S.  kiajai  {kiajom  kiajai)  =  os.  krai 
{krqpt  krqfei)  sehneiden;  im  westl.  Gn.«D.  kraja6  —  3.  ns.  fojaS  {i^/'om 
iajok)  ^  eaü,  lajnti  (Isjc^)  bellen  —  I.  tajai  (faj'om  tajos)  =08.  ia6{taju 
fq/ei)  tauen  —  5.  ns,  iaj'a  s  [tajom  tajos)  —  asl.  tajati  (taj^)  verbergen; 
im  Ns.  veraltet,  nur  bei  M(tllcr  aor.  zafaj'a  (er  verbarg);  im  O«^  «T^iclzt 
durch  taj'ic  iKI.  IVA)  —  6.  bajas  [hajom  hajos.:  im  Ns.  in  der  Ik'deulung 
fabeln«  (Sirach  32,  6  nj'cbajaj  schwatze  nicht)  nur  noch  in  Localdialecten 
gebräuchlich,  allgemein  aber  ist  bajas  sc  glimmen,  Hackern;  dagegen  ist  im 
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Qs.  auch  6a6  {baju  hq/ei)  »fabolnt  allgemdti  gobrtfnclilicb  —  7.  irtti  (conir. 

aus  *trajai)f  praes.  trajom  traj'oi  ^  <tß,  irad  [traju  tmjek)  =  aal.  trsj»ti 
(trajn)  dauern  —  8.  ns.  das  (contr.  aus  *dajas  =  dai  Kl.  V),  praes.  da- 
j'orn  daj'oi  iterativ^  =  nsl.  dajati  (daj^*  pobrn  —  9.  ns.  rhirjai  (rhwe- 
jom  rhteejoti)  se  =  asl.  ohvejati  (ohvej%  bq  sich  iMiwegcn  ^im  Ns.  mir 
von  den  Acslen  der  Kiiumc  gebraucht):  cf.  p.  ohwlao  —  ii).  wj'ai  [wejom 
wejok]  =  OS.  «WC  {ueju  wejc's)  worSeln  =  asl.  Tajati  (vejf^  wehen;  der 
Vocal  des  InfiDitivs  ist  im  Os.  dem  PracsoDS  angeglicben  mit  Rflckaicht  auf  Verba 
wie  krU  (Kl.  IUI  A  a  No.  5),  praes.  hrif'u  —  H.  iai  (os.  die6  aas  älterem  diai^ 
1.  sagen,  8.  arbeiten,  Ihon,  speciell  »wirkent  (of.  Jee.  49,  9  ioi  wirken)  bx. 
»spinnen«  =  asl.  dejati  saji^en,  si  tz(  n,  legen,  thun):  praes.  iijom  iej'ok  = 
OS.  -d:eju  -dzej'es  =  asl.  dej^  dejesi;  dazu  düs  Coiiipnsiliim:  ns.  iiazax  se 
(ll;iu|)lin.)  =  OS.  nadztr  liillor  tiadzac)  so  =  ;isl  nadojati  (cf.  p.  nadsiao 
sIq)  hdITen ;  danel»en  ns.  uaitH  se  (asl.  nadeii  s  j  ,  cf.  suh  i  Aa  No.  i  — 
12.  QS.sas  (Jakuh.)  bz.  aasi  (Mcgiä.)  säen:  au»  sejati  conlrabiert,  cf.  p.  siac'j; 
das  gewldmiiclie  ns.  tei  (os.  .vyr]  sSen  a&ti  s.  Abt.  4  Aa  No.  7  —  13.  iai 
(lintk.  und  Gn.-D.  la^,  praes.  lijom  lijöS  (vulgo  lejom  lejoi)  s^its,  le6  (ttlter 
la^,  praes.  /y«  Ujei  (aus  *l4/u  «  asl.  lijati  bs.  Ikjatl  giessen 

—  Ii.  »mj'ai  {»mijom  tmijoi)  se  =  os.  gn^ei,  alter  m\fai  {m^u  tine/ei)  so 
~  asl.  smijati  bz.  smkjAti  (smeje^)  lachen  —  15.  piaij  praes.  psejom 
p.sejok  (im  Ns.  verallel)  =  os.  ]n  ,  ,'  Mvt  phir) .  pntes.  pfej'u  prvjeit  (im  Os. 
noch  in  vollem  Gebraiifhl  =  asl.  prijati  prej^  gönnen  —  Ifi.  hftij'u  blujos 
(Chojn.:  =  os.  hhijn  AA/yV.s  —  asl  bljuj%  .sp«!io;  Inf.  os.  hltv  |alter  blac  aus 
*  hlicac  =  •A&X.  blkvatij  uiul  danacL  das  Part,  prael.  acl.  II  blal  (aus  *  bltcal) 
und  pass.  d&my  (aua  *Mtm»^),  im  Ifs.  jetzt  gcwohnlteh  dbrdi  das  abgeleitete 
Verb,  iterst.  Ifluwai  (bluwam)  KL  III  8  A  ersetst  —  17.  piuj'om  pluj<ti 
^  OS.  phff»  pl^i  =  asl.  pljuj%  spucke;  Inf.  ns.  plui  (Chojn.)  nach  dem 
Praesens  (cf.  dui,  praes.  duju)  gebildet,  os.  pkr  (ülter  plai  aus  ^pAoa«^ » 
asl.  plkvati);  auch  hier  ist  im  .Ns.  das  abgeleitete  Verb,  itenil.  pfutra.s  {-am) 
K.I.  III  2A  gebriiucliUflh-r  -  18.  icnju  krttjos  »rhojn.l  —  os.  srnj'u  scttj'vk 
dial.^  —  asl.  *8tjuj^  bellt«*;  Inf.  ns.  .w //,v  (IImiim.)  riach  dein  l'raesens  (cf. 
plu-s)  gebiitiet,  os.  'ncimc  {—  asl.  *8tkvati);  gewöhnlieh  durch  das  Verb, 
iterat.  i<duwui(c\  bz.  ttettcati  (-am  Kl.  III  iA  ersetzt  —  19.  ns.  klttju 
kfujoh  (Chojn.)  klaube,  jetzt  regelmässig  durch  das  Verii.  iterat.  kluvoas{c\ 
Kl.  in  SA  vertreten  —  80.  iujötn  lujoi  sss  os.  kuju  hfi^  =^  asL  iuj^ 
Sujeii  kaue  wieder;  Inf.  ns.  iui  in  Analogie  sum  Praest  (of.  piiti)^  os. 
zur  (nach  dem  Praesens)  und  itpar  (--  asl.  skvati)  —  21.  ns.  ruju  rujok 
(Chojn.)  raufe,  jetzt  ryjom  ryj'os  (raufe,  reisse);  ist  also  mit  ryj'om  ryjoi 
(Abt.  1  Aa  Mo.  20)  formeil  cusammongefaUen ;  luf.  ns.  rui  (Chojn.),  ci.plui\ 


Davon  i$l  /u  sc  hoiilen  ns.  ns.  gaiyc]  sicl>cii:  aus  "skjati  =  *  »jai  ond  mit  Ver> 
Iiürtuni;  des  s  =  sas(('  ,  i  f  p  -siac  ,  M-rh.  sijati  praes.  sijem} :  das  Praes.  ns.  nnjnm. 
OS.  »aju  nach  us.  znajom,  os.  znaju  (cf.  S.  494  Zut».  i]  sl.  os.  *»eJom,  os.  *sjffu  zur 
Unlenob«id«aK  vod  ttjom  i^u)  ich  stt«,  ef.  p.  «alaie  (er  siobl)  gflgeattber  altio  (or  sMt). 
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auch  im  Os.  ist  ruj'u  (cf.  Jm,  50,  6  j(tl  mjc  rujachu)  veraltet  und  wird  durah 
twha6  (-am)  enelit  —  S2.  oa.  »nii^ju  $nujoi  (Choja.)  aal.  siiaj%  settele; 
Inf.  na.  »nui  (Ghojn.)  ss  asi.  anuti  (Kl.  I  Ab);  wird  jetet  im  Sorbbehen 

durch  snotcas{^  praet.  tttotcam  (Kl.  III  2  Ä)  vertreten;  im  Xs.  ist  auch  der 
Inf.  snufas  (praes.  xnufram)  sif bräuchlich  —  23.  asl.  suj^  (inf.  sovati) 
schleudern,  werfen  ist  erhalten  im  iis.  Comp,  wösujotn  wösujok  (inf.  irnso- 
irai)  sieben,  t'ig.  »herumwerfen«  —  24.  asl.  kuj%  (inf.  kovati)  hnt  sich 
nur  erhallen  in  Möllers  eiuzi(jcr  Form  tcukujo  ^er  schmiedet  fest),  sonst 
eraetat  durch  das  Verb,  itarat.  kowai  ^oioa«)  Kl.  Iii  SA;  Ch  ojnan  flediert 
kowai  nach  Kl.  III  1  Bb  kowj'u  In.  hoju^  kouj'oi;  Comp,  zakoju  (ich 
werde  anachmleden). 

Anmerkung,    lebcr  dio  Verkürzung  dw  -^l**  anil  -\fm  (-V*')  i*"  t.  Stamme  ZU  ~Ja 

(-'«)  und  des  -aja  tm  ~a  verol   §  78,  ä  b. 

Zusatz.  Verlorene  hi.  durch  abgeleitete  Verha  ersei/.ic  Släinnie  gleht 
es  hier  folgende:  a)  ersetzte:  I.  majati  (maji^}  winken  durch  ns.  mawas 
{-atn]j  OS.  «HiAad  {-am]  Kl.  III  SA-^S.  iajati  (oajf|)  warten,  boflfen  durch 
Ta,eakaS  (-am),  m,eaka6  {-am)  Kl.  III  SA  —  3.  grajati  (grajti)  krüchaen 
durch  ns.  grakui  (-am)  ««  zanken,  keifen  —  4.  das  iterative  atajati  (ataji^} 
consfstere  durch  ns.  stawak  {-wam)j  os.  stattac  {sfaman}  Kl.  III  2  A,  das  nur 
in  Composills  vorkommt')  —  5.  blejati  (blej^)  blüken  durch  os.  hhkac  (-«/w»), 
im  Ns.  verloren  —  6.  sijati  (aej^)  gühnen  durch  ns.  zffteai  (-am),  os. 
zytmc  [-am). 

ß)  verlorene:  7.  isvajati  nteisselu  —  8.  osajati  sq  sich  enthalten  — 
9.  rejati  slosseo. 

b)  Consonantisch  auslautende  WurscI.  Alle  bieher  gehörigen  pri- 
mären  Vcrba  haben  mit  den  abgeleiteten  der  Abteilung  2  A  a  das  gemeinsam, 
dass  beide  Arten  im  Infinitiv  übereinstimmend  anf  Consonant  -4-  -ai  (os.  -a6)  = 
nsl.  -ati  auslauten,  unterscheiden  sich  aber  von  einander  dadurch,  dass  die 
priin  irrn  die  Praesenssuffixa  -j'o  \n.  -je  unmittelbar  an  den  Verbalstanmi,  die 
seeundHren  aber  an  den  dtircli  ~it  erweiterten  Infinitivslamni  anftliji'ii.  7.15.: 
prifnllr  .is!.  pisati:  piä^  pisesi  —  abireleilcl  asl.  delati:  delajn 
tielajebi.  Im  Sorbischen  nun  gebfu  diu  ersieren  nach  der  ersten  Conju- 
gation  (ns.  jptflom  piioS  =^  os,  piiu  pi-^rfi),  die  lelsteren  hingegen  nach  der 
«weiten  (ns.  ietam  iiiai  =  os.  diiiam  diehlt).  Wegen  der  volligen 
Gleichheit  des  Infinitivstammes  beider  Arten  gehen  bereits  im  Altstovenischen 
verschiedene  abgeleitete  Verba  in  die  Flexion  der  primiiren  ttber,  eine  Neigung, 
die  sich  auch  im  Ns.  erhalten  hat,  wahrend  sich  daneben  sowohl  im  Ns.  als 
besonders  im  Os.  d.is  umgekehrte  Streben  des  lleberlrilts  der  primiiren  Verba 
in  die  Flexion  tl«  r  s(  (  tindüron  herausbildete,  was  ofl'enbar  deshalb  Lic.schah, 
weil  daUurcli  eine  Verwandlung  des  stannnauslautenden  Consonanlen  vermieden 
wird.   Aus  den  angeführten  Gründen  ist  eine  strenge  Scheidung  der  primiiren 

i)  Nur  in  älteren  ns.  ScbriHeu  Uudel  sieb  nocti  vereioxett  görtj  staj'ai  Iwicdcrlmll 
•uMelMo)  ua<l  »iiti^f«i  (wiederholt  rarttckbleiboD). 
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von  den  secwidttKn  Verben  sdbon  im  Altslovenisolien  sehr  aehwierig^  im  Sor- 
bischen aber  noch  viel  aobwieriger.  fEt  sollen  domm  im  folgenden  die  nieder- 
sorhischLM)  in  diesi>  Ahl(>ilung  fiillenden  Verba,  die  das  Praesens  dorcb  tin- 
iiiitlt'ibiire  Anfügung  (!<  s  Suffixes  -johz.-Je  nn  den  StammconsonanU>n 
lillifpn,  ohnp  Rflrksicht  auf  ihre  Ableitung  oh  priniiir  oder  secundilr)  nach  dem 
sUiinuiuushiiitciulcii  (Innsonanten  geordnet  inügliehnt  vollz<lblig  aufgeführt  werden 
uu't  der  gleiciizeitigen  Anjjube,  ob  und  inwieweit  auch  eine  Abwandlung  der- 
selben nach  der  tweilen  Conjugaiion  Oblich  ist. 

a)  Verba  mit  slammauslautendem  Labialen  (p  b).  Diese  stoben 
im  Ns.  die  Flexion  der  primXren)  im  Os.  die  der  secandttren  Verb«  von 
Es  sind:  1.  drapai{i)  kratzen  —  2.  klepa^S)  bx.  klapai{^  pochen  — 
3.  kapai[6)  tropfen  —  4.  kupai{(S^  backen  —  5.  kupa.i{c)  baden  —  6.  fapai{(ß) 
fangen  —  7.  ItipttxU')  abschalen  —  S.  slapai  (os.  slupac)  schlürfen  — 
sypas{i-)  schiUlt  n  —  4  0.  sampu.s  (os.  campirt']  walsch«"ln  —  H.  ns.  lipan 
kleben  —  42.  it'ipati\r)  pflücken  —  H.  jebti.s[r)  beirügen  —  Ii.  {»kuhni 
(os.  skol/ac]  rupfen  —  45.  ruba»{d)  hauen  —  K^.  »rjchui  (us.  srvbac)  schlürfen 
17.  kSabai  (os.  ikrahaSj  schaben  —  18.  kolebai{6^  wiegen  —  19.  grabai 
(os.  hrahaS^  harken  —  20.  gthai  (os.  hibn^  bewegen  —  24.  ns.  zebai  be- 
nagen (selten;  Mark.  VId.  hobnebjok). 

Flexion  des  Pra«'sens  also  im  Ns,  gewöhnlich  drupjom  (drapj'u)  dra~ 
pjoi,  iiipjom  {iiipj'u)  ktUpjos,  rnhj'om  [ruhju)  ruhjo's,  seltener  da- 
neben: draptftn  flrapus,  sripam  sciptis^  mbam  ruha's  —  hi»ii»**j'en  im 
Os.  'jcwnhnlicli  und  in  tl<T  hfutigen  Schriflspracho  (cf  1*  I  u  Ii  I .  (Iraunii.  S.  421 ) 
fa.sl  aus^cldic^>licl» :  drapatn  drupuk  ^  xriparn  iicipid,  rubam  rubai,  dant;ben  in 
alleren  Schriften  und  in  Looaldialectcn :  drapjem  drapjcs,  kcipjetn  SLtpj'cs,  ru- 
brem nd^ei  u.  s.  w. 

/j)  Verba  mit  stammaaslautendem  Gatturalen  [i  g)»  Vor  /  gebt 
(nach  §  413)  die  Gutturalis  i  in  c  (ns.  daraus  c)  und  g  in  i  ober.  Es  sind: 
22.  phika&{i^  weinen  —  23,  paikai  {os.  pfoka^  Spillen.  Wüsche  waschen  — 
2i.  bjakas[6)  blöken  —  25.  ns.  brjenkai  klimpern  —  2ü.  skokas  (os.  akukac) 
sprini^-en  —  27.  smarkaä  (os.  smorkar)  sich  schneuzen  —  28.  tiyskai  se 
(os.  ätyskuv  üuj  »ich  lingstiaeri  —  äl».  Iih/tti  (os.  //m'')  lügen. 

Flexion  des  Praesens  im  iN.--.  iiiuiligcr  placom  piacoi  als  piakam  pia- 
kai,  im  Os.  umgekehrt  häufiger  piakam,  plakak  als  placu^  placek  u.  s.  w., 
jedodi  in  beiden  Dialecten  stets  nur  idSu  idiob  (os.  Hu  iMj, 

y)  Verba  mit  staromaiislautendem  Dentalen  (^.  Nach§40db  gebt 
der  Stommauslaut  i  bei  Berttbmng  mit/  in  e  Uber.  Hieber  geh4iren:  30.  nament- 
lich  alle  Intensiva  auf  -o(as{c)  wie  z.B.  ropotas{c)  knarren,  grimola-s 
(os.  hrimotac)  wittirn,  ghxjotai  (os.  klukotaö)  kollern,  wallen,  iapotas  (os.  ke- 
pofac)  nnstcni :  weitere  beispicle  liei  Hauptui.,  Gramm.  S.  256  —  ferner 
34.  tt  /)  fii.s{cj  irtten  —  32.  lvpla.s\r\  lecken  —  33.  septai  \c)  flüstern  — 
34.  mjulaii  (os.  mjvlac]  werfen  |,cl.  §  32,  1  5J. 

Flexion  dos  PraeMOS  im  Ns.  gewOhnlliA:  ropocom  ropoeoi^  tepeu  tep' 
eokf  seltener  ropotam  ropoiai^  teptom  teptai  —  hingegen  Im  Os.  su- 


Damit  Klaso  i»m  ViiM.  4lKi 

meist:  ty^iam  rjepofah ,  teptam  teptas,  doch  auoh  rjvpucei  und  ^ptwl.  — 
MJatui  geht  im  Ns.  beutiulage  nur  noch  nach  der  tweiten  Ckmjiigatioii : 
mjafam  mjaiai  n.  s.  w.,  im  O«.  h4»rt  man  jedoch  neben  mjeUm  mjeku  auch 
noch  mjwu  (dial.  ifyaeem}  «yecel  u.  s.  w.;  cf.  Pfuhl  S.  121. 

(J)  Verb;»  mit  slammauslautende r  Li(|uid)i  [l  m  n  r].  Dabei  geht 
/  in  /  (llxT,  die  übrigen  Wenk' n  |i;ilat;ili.si<-rt  ^johVrl).  Es  sind;  35.  /,  1/ // hi.\{r) 
aufziehen  —  36.  37.  s/(i.s{r'<  ntr-ln-iiffn  1)/.  schicken  —  1)  stklati  bz. 
2)  B'klati  —  38.  tlrt'mui{<:]  si  iiliumncrii  —  U'.t.  fa »i  a.\{i'-j  zu  (irunde  richlen 
—  40.  ^am<iÄ(c)  brecheu  —  41.  ns.  chopinas  (luuneuUich  im  Grz.-I).  e/iu- 
pina^  anfangen  —  4S.  worai  (oe.  wora^  aci^em  —  43.  ns.  Sepj'erai  te 
sieh  sliihiben. 

Flexion  des  Praesens  s.  B.:  ns.  kubiitm  itwhloi^  worjotn  worjoij  sei« 

teuer  wöram,  worali  u.  s.  w.;  im  Os.  haben  die  beiden  slad  nur  -A<  (-Im) 
die  übrigen  gewöhnlich  -ow  -a£  und  nur  in  einzelnen  Localdialeeten  noch 

Vcrii.iinit  st  ;im  luau  s  I  iiii  l  (' n  (1  in  S  p  i  ra  nlen  (ä  ^  r).  IHi' Spiriinlen 
.s  iiixi  »  geben  vor  j  (nach  §  ll(>  und  H7)  in  A  und  z  Uber,  r  kann  keine 
Veränderung  erleiden.  Die  auf  diese  hurten  Spiranten  folgenden  Vocole  selbst 
werden  natürlich  auch  hart.  Hierher  gehltren:  44.  kisai{£j  siluem  —  46.  pi~ 
äai{^  sehreiben  —  46.  ns.  cesai  (Chojn.  re««i),08.  ietai  ximmem  =  asl.  teanti 
(teiiO  —  ^7.  eesai  (os.  ce$aii  fcymmen  —  4S.  ka*ai{(^  schllnen  —  49.  po- 
.sf/v((!)  gürten  ^  50.  ^-a«aJ(<^  soigen,  faeissen;  im  Sorbischen  sehr  hüufi^  in  den 
beiden  Comp.  pokazai{i^  «eigen  und  ioukazu.i(<'j  ansagen  —  ö<.  lizas[c) 
lecken  —  52.  maTai{c)  salben  -  53.  ns.  nizai  Faden  aufreihen  —  5i.  re- 
zas[c)  sclincifl»'?!  srhi.ichfen —  55.  irt'^as  (os.  trjazai-]  binden — hü.  klicai 
(os.  klmar]  Intiki  ii;  im  Asi.  tiingegen  kl^oati  nach  Kl.  IVB. 

Flexion  des  Praesens  im  Ns.  gewöhnlich:  pisom  pisos,  wezom  wezoi, 
selten  pitatn  piaafs^  wittam  toSzaSf  im  Ob,  gerade  umgekehrt  snmeist: 
pi$am  pitaif  v^azam  v^asaiy  seltener  jMvel,  vQt^  toj^i.  Elaea6  geht 
im  Ob.  nur  nach  Abt.  2  A  a. 

Zusats.  Folgende  offenbar  primUrcn  Ver)>a  werden  in  beiden  sorbisdien 
Dialecten  nur  nach  der  zweiten  Conjugalion  flecticrt:  I.  ns.  et-«/«*' (Chojn. ; 
gewöhnlich  im  Comp,  pözedas)  —  os.  zadad  [pozadar)  begehren  =^  ;isl  »q- 
dati  ^a<}2d%)  dürsten  —  S.  thugai  (os.  truha6)  =asl.  strugati  öchul^en  — 
i.  jimai{c)  nehmen,  fassen  —  4.  os.  cerpac  =  asl.  or-^pati  (cr-Kplje^) 
schöpfen. 

2.  Abgeleitete  Verba. 

A)  Der  InilnikiTStaum  ist  gleich  dem  Terbalstaam  (|  232). 

a)  Terbalstamm  auf  Infin.  auf  «a^«^  (os.  -a6}  =  asl.  -ati  resp.  -toj 
(os.  -'et},  aller  -ac]  ~  asl.  -jati;  Praesens  nach  der  zweiten  Conjugalion: 
-am  -a!s  asl.  -ajf\  -ajosi  bz.  ns.  -'am  ~'ti 's  'os.  -am  -es,  Ulter  -ai)  = 
asi.  -jaj^  -jajoai.  iJie  Heispiie  sind  sehr  zahlreich;  es  geuUgt  einige  davon 
hier  aufzuführen. 
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o)  DeBominaUv«  (mit  duraliver  Hattdlonggarl)  alnd  a.  B.:  1.  ^^yt" 

k«i{£} ,  praes.  hiyskam  Hythak  blitxen:  v.  hlysk  BUte  —  9.  Ju»kai{(S^x 
praea.  Jnskam  jutkai  jiiuchien:  y,  jusk  das  Jauchzen  —  3.  platai[6)^ 
[>r;ips.  pJntam  plata'x  flickpti:  v.  za-piata  Flickfleck  -  i.  pJusJcai  (o5. 
pieaAur] ,  pnu's.  plasfcam  plaskak  (os.  pleskam  pJe.sk'is]  plaUclicrn  gegen- 
über abl.  pleskati  (pleati^  neben  pleskajf^}  pliiiuitiii:  v.  pla^L  [plesk] 
Geplülscher  —  5.  trjebus{c)^  pnies.  trjebain  Irjebas  brauchen:  v.  trjeha 
BedttrfniB  —  iilak  (os.  diiiai],  pra«a.  Uiam  iiiai  {dÜiam  diM) 
arbeiUm:  v.  iiio  {diäo}  Arbeit  —  7.  cfycAai(d),  praea.  dfckam  dyehai 
«imen,  bauchen:  v.  dyek  Atenft  —  8.  »iusai  {oa.  thdeif  älter  tlutfaiQ  ge- 
hören: V.  sluch  Gehör  —  9.  ns.  wjelieai  [tojelicam  wjelicai)  =  ad.  vell- 
oati  (velioaj^)  grosslbun,  prahlen:  aus  *velik-jati  v.  vellk'w  gross  u.s.  w. 

{i)  DeverlKiliva  (niil  teils  d u ra t i v <•  r  teils  ilorativer  Handlungsart) 
sind  2.  B. :  KU.  by)C(t}({r),  praes.  biprmii  (njira.s  sein,  werden:  v.  bys{6)  — 
W.grcbui  [gr vbain  grvbak)  =  os.  hijtbuc  [brjebam  hrjebm)  graben:  v,  Wz. 
greb  —  12.  glidai  {glidam  gledai)  —  os.  Aladaö  {khidam  Idadak)  schauen» 
aehen:  v.  Wt.  gl^d.  —  13.  humywai  {h um y warn  humffwaS)  =  oa.  ummjfwai 
{unrngwam  totmtyteai)  abwaaehen:  v.  myi(tf)  —  44.  kaiai{i]^  praea.  Jkoittm 
kala*  .stechen  Wa.  kol —  15.  legai  {legam  ligai)  os.  Uhaö  {lekom 
UAai)  sieh  l^n  s=  usl.  logati  (legaji|):  v.  Ws.  lag  —  16.  »j«ekai{^f 
praes.  njcchain  njerhak  nicht  wollen  —  17.  pomagai  {pomagam  pv~ 
maga.')  —  os*.  pom/iuc  pomham  pomhai*)  helfen:  v.  pomoc  —  18,  rozdze- 
rai  r),  iH-.ies.  rozdzerum  r ozdi fr ft g  'mh\u*rr*'n:  v.  r ozdre.i  [c)  —  19,  sekai 
[aekam  svkai)  =  os.  sykat^  [sykum  sykaa}  iiiühcii,  .sl.iiupfen :  v.  sec  —  20. 
tiadai  {fiadom  iiadah)  —  os.  U'odai  {/radum  tradai]  cnlbehren  gegentlber 
aal.  atmdati  (atraad%  neben  atradaj^] :  v.  Wi.  atrad  —  21.  eaklinas{c), 
praes.  gakliHam  xaklinui  verfluchen:  v.  —  82.  aaj»titai(^,  praes. 

»apinum  zapinas  zuknOpfea:  v.  pii  (ns.  os.  pnv)  — 23.  ganjai  [ganjam 
ganj'aS)  ~  08.  haitjer ,  illler  haiijti^.  hunjam  h<mjü^  Älter  han/as]  rennen, 
treiben:  v.  ffont's  [hnnir]  —  24.  ns.  rlinpjas  {chapjam  rhapja»)  anfan^^en: 
V.  rkopis  —  i'.t.  ns.  llt'cti.^  {l-frrnni  kfemk  k/cco]  ueL-eiiilber  OS.  kfiirur: 
[klucam  khtcüii  kltuu)  und  .isl.  -kltjoati  (-kl^oaji^  -klQcajesi  -kl(?eajefv) 
hinken:  v.  klekas  {klakacj  nietierknien  —  H'k  ns.  Icvai  [li-cam  lecasj  Fallen, 
Netse  stellen  gegenüber  asl.  l^oati  {190%  neben  t^caje^:  t.  He  —  27. 
mesai  {miSam  miiait)  »  os.  mekeö  (atsvom  mäM)  mischen:  v.  m^<yi(d)  — 
28.  na.  namjenjai  (dial.)  Namen  beilegen:  v.  uamjenii  benennen  —  29. 
piaSai  {piasam  piakah)  —  us.  prait;^  [prakam  pra'ue's)  fragen:  v.  pSotpi 
{prosy6)  —  30.  na,  püjajai  (Moller:  Inf.  psijujoi  und  3.  sg.  praes.  pnt-' 
j'aja)  iiewogen  sein:  v.  pias  (s.  ;\bt.  1  Ba  No.  lö)  —  'W  .  p^lrurus  {psi- 
rncam  psiruca's)  —  hs.  pnriifrr  [prirncatn  y^riiv/fV«)  aiivertr.mcii :  v.  püru- 
cgi  [piiruvu-  —  32.  rozdajtu^  (Fs.  22,  8:  3.  plur.  rozdujtiju)  —  os.  rozdaj'fv 
{rozdty'am  rozdaj'k)  aufsperren:  v.  dajis{c)  —  33.  spuscas  [spuivam  spuk- 
60 ij  ««  SS  OS.  npuUei  [spuiiom  »pttUei)  *o  aieh  veriasaeo:  v.  pusi^ii{6)  — 
34.  $a[J]iai  (sa[j]iam  sa\J]i tti)  »  os.  *adiei  [tadiam  sadiek)  aetsen:  v. 
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(«odEtö)  —  3S.  zovtraeaö  {»oioraeam  »atoraeai  Mntk.  D.)  raiH 
wenden:  v.  zawro6i6,  cf.  Holler  w0hraia  (er  dreht  wiederiudl  um)  u.  s»  w. 
Weitere  Beispiele  s.  §  SS5,  3  a,  b,  c  u. 

A  n  me  rkii  n  j;.  Uober  grai  [hraf]  sp)ipl«-n  (Jcnom.  v.  igre  Spiel),  das  alieio  die 
ursprüngliche  Klminn  bewahrt  hai,  .siülie  Abt.  \  A  a  ZusaU  ä. 

b)  Yerbulstamm  auf  -e-,  infin.  auf  -e^  (os.  -er)  =  asl.  -eti;  Prae- 
sens md-'ejotn  {-'eju)  -ejoi  ==  asl.  -oj^  -ejeäi.  Die  leblreiohen  ursprUng- 
lioh  Udler  gehörigen,  meistentefls  von  Adjeetivb  «bgdeiteten  Terba  drflcken 
insgesamt  ein  allmUbliehes  Eintreten  in  einen  Zustand  bs.  ein  allmübliches 
Werden  und  Anfangen  einer  Handlung  aus,  konnten  also  im  Gegensatt  xu  den 
perfectiven  Incuhativis  der  Kl.  II  auf  -nui  (-//yrJ]  imperfeclive  oder 
durativr*  Inrohnlivn  gennnnt  worden.  Sif;  .sind  im  Oa.  nur  noch  in  Local- 
dialeeten  vorhandon,  in  der  Schriftsprache  hingegen  durchweg  nni  den  Yt  rbcn 
dt  r  Kl.  IV  Ha  zusaiuniengefallen  und  gh-fcli  diesen  weiterhin  auch  im  zweiten 
Slammc  in  die  Mo^uun  der  Kl.  iV  A  Ubergelrelen ;  im  Ms.  nehmen  sie  in 
Jüngerer  Zirfi  dmselben  Gang  und  werden  so  allmlliUob  ganz  aus  der  sor^ 
bisdien  Sprache  schwindra.  Am  gebr&udiUehslen  sind  noch  im  Ns.  fol|^nde: 
I.  honimjei  (asK  on&m&ti)  aUmüblldi  ventummati  —  S.  ns.  dial.  hoear" 
njei  (asl.  o&r-kneti)  schwarz  werden  —  3.  hoslabjci  (asl.  oslabeti)  schwach 
werden  —  4.  hoslepjei  (asL  oslepetij  blind  werden  —  5.  humj'ti  (asl. 
umeti)  verstehen  —  6.  rozmj'r.s  fasl.  razumSti)  dass.  —  7.  fiumocnjei 
({;bojn.)  erstarken  —  S.  rJnoinje.s  (asl.  clirometi]  labin  werden  —  9.  chö- 
rjt'i  {(Ihojii.  diJio/jf.s)  krank  werden —  iü.  mdrnje-s  mürbe,  milde  werden.— 
Bereits  seilen  sind:  tc ützywje»  (Chojn.  uozywjes)  wieder  lebendig 
werden  —  <8.  marj'ei  [ko-  bz.  z-marjei\  Chojn.)  welk  werden  {in  der 
Sonnenhitae)  —  13.  proehnjei  (Chojn.)  mtirbe  werden  —  H.  plitnjek 
(Chojn.)  ichimmeln  — 15.  zokosöei  (Chojn.)  rerkntfchem — 16.  zeierjei 
(Chojn  1  grau  werden  ~  17.  '\z)w6dnjes  (Chojn.)  zu  Wasser  werden  — 
18.  hruditji  i  (Chojn.)  schmutzig  werden,  cf.  poln.  brudnieo  —  49.  dup" 
njes  (Chojn.)  bohl  werden  —  20.  h  ozymnjci  erkalten  —  2!.  (  hnmornjes 
matt  werden  —  it.  jasnjes  hell  werden  —  23.  kludnjvs  (Chojn.)  gefdgig 
werden  —  24.  rozproznjek  (Chojn.)  mUssig  werden  —  25.  zihjcs  (Choju.) 
heiser  werden.  —  Endlich  noch  allgemein  sorbisch:  26.  mei  haben,  aber 
nur  in  Gompos.  wie  zmijam  zmijoly  sonst  bn  Praesens  nach  KI.  T  (mom) 
s.  %  896  No.  5. 

Znsatt  1.  Andere  hieber  gehörige  Denominativa  sind  auch  im  Ns.  ^ns- 
lieh  der  Flexion  der  Verba  von  Kl.  IV  Ba  anheimgefallen  wie  z.  B. :  1.  miktti 
(Chojn.  mikcUf  nH'lrijs)  weich  werden:  flecliert  wie  mekcyn  (Chojn. 
ntelrn,  mt'kry's^  weich  machen;  cf.  eech.  mekceti ,  poln,  mi^kozoo  (miQk- 
czejQ)  =  asl.  mi^ICKcati  aus  *m^k-kketi  —  2!.  mjatelek  (praes.  3.  sg.  mja^ 
teli,  impf.  3.  .sg.  m/afffaMo)  stocken  —  3.  mcklei  weich  werden  -  4.  zar- 
zawj'ei  rosten  —  5.  ^icsnj'etcjei  schimmeln  —  6.  ryj'njei  schiecht  werden. 

Znaati  Im  Hoyerswerda  er  und  im  angrensenden  westHehen  und 
mittleren  Grensdialeet  kommen  besonders  hMufig  vor:  h^ei  (weiss  werden), 
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bohaeer  [reich  werden) ,  cornjec.  (schwarz  werden),  dzeratrjer  (Ittcherig  werden^ , 
horhadec  einen  Höcker  bekommen),  shihjc^  (mott  werden),  starjrr  (altem). 
k6rje6  (grau  werden),  zelety'ec  {grttoeuj,  zerzaty'eö  (rosteo),  zolce6  (geib  werden). 

B)  Bw  InfiiiitiTrtMui  vird  dueh  du  flulBx  -a  «mitort  (|  'iU). 

Oer  TerbaUtamm  laatet  auf  -«-  aus;  der  Infinitiv  auf  -owiii  (os. 
•otM»})  SB  asl.  -oTntl;  Praesens  auf  -ujom  -uj'oS  (os.  -tffu  -tff^  —  asl. 
-nji|  -njeii.  Die  sahlreicben  hieher  gehörigen  V^a  sind  im  Sorbisch«» 
nicht  allein  denominativ,  sondern  aneh  deverbaliv  (et  §  3e). 

.1)  Denouiinati va  sind  z.  R.:  f.  göspodowas  {gotpodujom  gospo-' 
duj'oi)  —  08.  hospodoKar  [hospodtiju  hospodujes)  behcrhergen:  von  göspoda 
[hospoda]  Herberte  —  luhnwai  {lubujom  lubuj'oi)  =  os.  hthmcar  'hihujft 
luhvjph)  liVbpn:  v.  luhy  Hob  — ■  3.  phifrorra  i  {ps  atrujom  pkatcu/ri  ■>  ]  — 
OS.  pranowttc  {pruwujtt  imimtjes)  rcohlen:  v.  psuwu  Hecht  bz.  psawy  recht 
—  k.  iai ovcaS,  {zalujont  iaiuj'oi)  s=  os.  iarowaö  [zaruj'u  zttrtijch)  trauern. 

M  (os.  ^or^oia)  Leid  —  5.  woj'owai  {wojujom  wöjujo»)  =  o.s.  wojotca6 
\!iß€>ptfu  uHyif/VI)  SS  asl.  TOjeTati  (▼ojuJ(|  ▼ojajeil)  Icflnipfen. 

b)  Deverbativa  (sehr  saUreich,  aber  fost  ausschliesslich  jungen  .speeiell 
sorbischen  Ursprungs)  sind  s.  B.:  6.  tootrottowai  [w6tro9iißjom  w6iro- 
*tujoi)  üs.  tcotros6owa6  {wUrosctf/u  tcoiroBctffek)  allmählich  aufwachsen  — 
7.  srhud otcus  [schadvjom  »ehadujok)  se  =  os.  sklKidzowur  {skhudznj'u 
.sUimlzujes)  so  sich  versammeln  —  8.  zjvzdoxcns  (Mark.  Md.  3.  pl.  zj'ez- 
dzujtt)  se  —  OS.  zj'ezdzoicac  (3.  pl.  zjezdiuja)  go  s>ieli  tili  Ucmlexvous  g««ben  — 
9.  hoblizowas  [hoblizujom  hoblizujos)  =  os.  tcoUizowm  {tcoblizuju  tcoltii- 
zujek)  belecken  —  <0.  pscwozoicas  {pscwoiujom  pieicozujok]  =  os.  pre- 
wodiowad  {p^retßvdzuju  pretpodzujes)  das  Geleite  geben.  —  Bereits  bei  lakn- 
bica  sind  die  Prequentativbildungen  dieser  Art  sehr  belid>t,  x.  B. :  pödatoo- 
woi  (darreichen),  piewraeowai  (umwenden),  toopuiöcwoi  (verlassen), 
wffznowoieai  (beknunen),  zwjuzowai  (binden). 

Zusatz.  Biese  bequeme  Art  der  Verbahibleitung  wird  im  Sorbischen  wie 
auch  in  anderen  slavisohen  Sprachen  namentlich  gern  gebraucht  bei  den 

FrenKhviirtcrn ,  z.B.:  hrarhoica.sir]  f;el>rerhen,  {Q\\\vn,  fryjutcas  [frijfnnuc 
selten)  freien,  }>  'pr  ntca»  {mtprotmc)  opfern,  hordowai  (wordoicac)  werden, 
A-ostow(i.iU')  kustcn,  kronoxcas  [krmowa^)  krönen,  fros(otra.s[c)  trösten, 
z  og  HO  IC  as  {^zoh/iotpac]  scgüüDf  zoriuwaä(c)  scherzen.  Davon  wird /<or  r/o  i*?«* 
im  Ns.  sogar  in  perfeclivem  Sinne  (aor.  S.  3.  sg.  hordowa)  angewendet. 

IV.  Vierte  Klasse  der  Verba  (hJ.  l\  j. 

K  234/236.  Die  vierte  Klasse  enihalt  teils  abgeleitete  teils  primäre 
Verba  sowohl  imperfeoliver  wie  perfeotiver  Handlungsart  und  transi« 
tiver  wie  intransitiver  Bedeutung. 
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Der  PraMensattBiiii  lrat«t  Mf  -i  »is. 
A)  Der  sweito  Slaiinii  enffigt  «vf  -i  (§  234). 

Da  also  l)t'idr  StUmmn  densrlhcn  Stammauslaut  haben,  so  geht  der  In- 
finitiv aus  aul  -i*  (uacU  den  ahsolui  harten  Spiranten  =  os.  -iV'  Itz. 
-yt?  =  asl.  -itl,  das  Praesens  auf  -im  -is  hi.  -ym  -yi  =  os.  -u  -U  bst. 
-«  «^jssiiul.  Die  in  diese  AbteOuDg  feiteaden  dnrofeiweg  deno- 

minaiiven  Verba  sind  ihrer  Bedeutung  nach  attwahmilos  Gausaiiva  (Fao- 
titiva]  und  meist  transitiv,  ihrer  Handlungsart  nach  aber  sowohl  durativ 
als  iterativ  als  nioroentan.  Die  niedersorbiscben  Iterntiva  und 
Homentanea  solh  ii  insgesamt,  die  viel  zahlreicheren  Durativa  jedoch 
nur  in  einer  Auiahi  von  Beispielen  au^estthit  werden. 

a)  Verba  durativa  sind  z.  B. :  <.  topii  [toptm  (opih)  =  os.  tejni  (f^PJ^ 
teptii)  heizen  —  2.  drohis  [drobim  drohis)  ~  os.  drjrbic  {dr/chju  (hjehih) 
brockj'n      '^.  fc^ivis  \ksiiritn  kiiv  ik)  =  os.  khinc  \krivju  /rn"i',v)  krümmen 

—  I.  hjiirmis  [kjarmim  /i-ju}-mi»}  =  os.komitc  (kor  ny'u  hu» /nis]  m'Aslcn  — 
6.  ct/ni.i  (cy»tm  oj/iis]  —  o8.  Hnic  [cinju  ciuü)  machen  —  (i.  /curii  [kurim 
kurii^  as  OS.  huric  [kurju  kuHS^  renehen  —  7.  ehwalii  {ekwalim  ekwaiii^ 
a  08.  kkv>aU6  (ibduaftf  iktoaUS^  lohen  ^  8.  ehioiii  [ekioiim  ehioiik)  »  os. 
IAi6da6  {kki6diu  kMidiü)  kohlen  —  9.  mioUi  {mioiim  mioiU)^M.  nM6U 
[mldiu  nUdÜi)  dreschen  —  10.  pako$6ii  [pakosiim  pakoscis)  s^os.  pa- 
koa^d  {pakos6ti  pakos^ik)  naschen  —  H.  mi$yi  {mest/7n  mesyk)  =  os.  mi$yi 
{mesu  mesiß]  kneten  -  IS.  (jrozys  {f/rmt/m  grozyh]  —  os.  hrozyr  [hrozu 
hroTtjs]  drohen  —  13.  tiocyi  {i/ori/m  tincyh]  ^  os.  tföriti  {ffö'-H  tiöcü) 
prt's.stin —  14.  yresys  [gresym  greky'n)  —  os.  hrestc  [hreku  Itresiis)  sündigen 

—  15.  siuzyi  {siuzym  sluzys]  =  os.  sluziö  {shizu  sluUlf)  dienen  —  16.  yö- 
£ii  ifi6iim  g6iiS^  ae  »  os.  hodUÖ  (Aoetttf  hwHU)  to  taugen;  daneben  im  na. 
DiaL  $6i«i  90,  Mask.  D.  g6die6  90  naeh  Abt,  IT  Ba. 

Znsats.  Bline  EigentllniHehkeit  des  Os.  sei  hier  erwtiiBt.  Bei  den  Altena 
Sehriflstellem  des  katholischen  (wesUfchen)  Dialeots,  weniger  im  Yolksmondoi 
herrscht  die  Sitte,  von  den  Substantivis  abstractis  auf  -096  ohne  weiteres  (anstatt 
von  ihrem  Wortslamine)  Verba  nach  Kl.  IVA  so  bilden,  z.  B.:  iitcjatosii6  statt 
tipjc^i  (alter  su^aÜS^  heilit^en:  von  suffaiosö  Heiligkeil;  zawestosdid  statt  «a> 
xr'svii'  vergewissern:  w  vu'stosv  Gewissheit;  z/enascir  Stull  r/'e/^o^iV  vereinigen: 
y.  jedna^r  Einheit;  zadoniu'  Aall  zadac  hegehren:  v.  zadosö  Begierde. 

b)  Verba  ilerativa.  Kine  iterative  Bedeutung  ist  allen  den  Verben 
der  Kl.  IVA  eieren,  tu  denen  enlsi>r<'chende  Wur/el verba  drr  nr-tm  Klasse 
mit  durativer  Handlungsart  vorhanden  ^ind.  Gleichzeilitj  sind  1  >  1  ii^lm  s aial 
Verba  der  licwegung.  Hierher  gehören:  1.  gönii  [on.  honiv)  herumireibca: 
zum  Wzvb.  gnai  (os.  hna6)  treiben  —  8.  chö{j)£iii  (os.  ii:Äod^)  umhergehen: 
com  Wsvb.  hyi  (os.  Mc)  gehm  3.  jizdzii{6)  herumfahren:  smn  Wsvb. 
/^i(<S)  Jahren  —  4.  ia»yi{i^  umherkriedieD:  snm  Wsvb.  1496  kriadien  —  5. 
»o«yi(d)  umhertragen:  sum  Wsvb.  i^a«^  (os.  ty'09^  tragen  —  6.  (lojlocyi 
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(os.  te^öctV)  hin  und  her  schleppen  bz.  schleifen,  auch  »eggenu  im  Os.  die 
ausschliessliche  Bedeutung):  zum  Wzvb.  {w)!ar  (os.  wirr)  srbleppcn  —  7. 
?^u;if',v  (dial.  neben  gewöhnlichem  wnzy^s),  os.  irodzir  iiinlicrfdlu'  ii :  xuni  Wzvb. 
wjas6  (os.  u'j'esr)  führen  —  8.  wozyi  (os.  wozyc)  uiuUt.rl;iiirtn :  zum  Wzvb. 
wj'asc  (os.  irjesr)  fahren  —  9.  bluzii  (os.  bludzic)  umherirren;  das  Wzvb. 
blQsti  (bl^d^  MA%  imSorbisdien  —  10.  hroiii  (os.  hrodUß^  umherwaten; 
anoli  hier  fehlt  im  Soibisohen  das  Wursetvb.  breati  (bredi^. 

b}  Verba  perfecUva  (momentanea).  Fast  tu  allen  diesen  Momentaneis 
giebt  es  Dnnitiva  naoh  der  Klasse  III  2  Aa  bi.  B.  Hierher  tBhlen:  4.  «/erti 
(ob*  rfyrtd)  einen  Schlag  thun:  dur.  bii{f}  —  2.  ns.  c/toptJ*  anfangen:  dar. 
chapjus  —  3.  rhylis  ns.  khilu  ,  hiiußger  als  Comp,  scfiylii  [skhilic)  neigen: 
dur.  chylds  —  4.  n.s.  rJn/si«  werfen:  dur.  r/iyfax  —  H.  kt/pt.y(r)  kaufen: 
dur.  A-upowai{i']  —  6.  kusys  'os.  ku^fiyc  Kl.  II'  einen  hi»  (liun:  dur.  Am- 
sa.i  [c)  —  7.  fapis{i^  fangen:  dur.  lapai{6)  —  ^.  pakci.s[v)  loslassen:  dur. 
puicai  (os.  puicec)  —  9.  rozis  (os.  i'odztc),  gewühulich  im  Comp,  pürozii 
(os.  poroilzu)  gebaren:  dor.  poroiai  (os,  porodze^]  —  10.  starcyi  os.  «Iotch!) 
anslossen:  dur.  starkai  (os.  »forAod)  —  41.  9a{j)iii  (os.  BodiHl  setaen:  dur. 
9a{J)iai  (os.  «od^d)  —  42.  ttawii  (os.  stofüS^  sIelleDf  seilen:  dur.  »tewj'ai 
(os.  stajev  —  1-1.  .sl:öry.\  fos.  sko'ic]  springen:  dur.  skokas  (os.  skakuc]  — 
14.  stivlii  (os.  th'Uc)  schiessen:  dur.  stiMai  (os.  frcfer)  —  15.  gfupti{e} 
treten:  dur.  stupas  c)  —  1(>.  '^1  a p'ii{r)  schleudern:  «lur.  slapas{e)  — 
17.  MJrt/j'.v(f*)  walzen:  dur.  ^as.ualvr)  —  18.  {tr)roiii  (os.  irrdcii^)  uni- 

kübren:  dur.  uro.sai  os.  nTÖcec).  —  Ferner  in  den  Lehnwörtern:  19.  ns. 
hoUi  (Nch.  8.  16  holichu)  holen:  dur.  holowak  —  SO.  raiii  se  (os.  raJüi 
so)  geraten:  dur.  raiai  ie  (Ps.  4,  3);  viellddit  lur  Unterscheidung  Ton  dem 
Durat.  raiii  (radü^  raten  —  S4«  trjechyi  (Hauptm.  irefiS^  ss  oa.  tirjeekU 
treffen  —  82.  waSyi  ««  (os.  toaüd  *o]  wagen,  sidi  unterstehen. 

Zusats.  Pcrfectiv  sind  auaaerdem  alle  als  Simplida  geftlhlien  Gompcaila 

wie  hohtrjesyi  und  powjesyi  (os.  vobirjcsyc  und  pou>jt$y^  aufhängen, 
po/tusi/i  (os.  potrysH^)  erhüben,  wötworii  (os.  wofetcric)  öffnen,  zamzeris  (os. 
zandzcJii')  die  Augen  schliessen,  zapsaiys  «><  Tfiprah'f'j  versiegen,  zguhis 
(os.  zhnliir]  verlieren,  zjaxrik  (os.  zjr\nr)  ofleiiiKireii,  zmilii  se  (os.  smilu'  Sft) 
sich  crbariueu,  ztrölt-i  (os.  zwoUt'-)  eiuwilli.ufii  und  ns.  zmörzys  zerschmetleni. 
—  Dazu  ist  im  Os.  tepic  so  in  der  Bedeutung  «ertrinken  <  (=  ns.  zaiai  »e) 
perfectiT  (also  aot*.  (cpü/iy  lepi  so)  in  der  Bedeutung  ngcheiit  werdeni 
brennen«  (s.  sub  Aal)  aber  durativ  (also  3.  sg.  impf.  Utpjeie  m,  aor.  sat^ 
»o).   Im  Hoyersw.  D.  heisst  ertrunken  saUpU  und  ertrinken  gat^itic  *o. 

B)  Der  iwaitn  Btanm  andiipfc  «nf  -e  (§  235). 

Das  -i  des  iweiten  Stammes  löst  aidi  in  unbetonter  Silbe  su  auf  und 
musa  nadi  vorausgehendem  j  i  c  (aus  ^)  S  Ü  In  weidies  bs.  seoundär  hartes  a 
llbergehen.  Die  Verba,  die  fast  alle  primär  und  sumeist  Intransitiv  sind, 
sollen  voUsühlig  aulgelllhrt  woden. 

a)  Verbalstamm  auf  -J,  Infin.  auf  -ei  (Gn.-D.  -'e<f  =  aal.  -itl), 
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Praesens  auf  -im  -ti  (aal.  -Iii}.  MH  Rfloksleht  auf  die  Gleichheit  der 
Formen  vom  Praesensstamm  haben  im  os.  Scbrifldialect  die  meisten  der  hieher 
gehörigen  Verba  auch  im  Infinilivstamm  die  Form  der  Verba  von  Kl.  IVA  an- 
genomnien  (aiug^ommen  No.  2.  11.  17).  In  os.  Localdialeoten,  besonders 
im  katholischen,  Hoyerswerdaer  und  Heide-Dialecl,  haben  sicli  hingegen  die 
alten  Formen  erhalten  cf.  Pfuhl  S.  11(>).  Hieher  gehören:  1.  bulvi  [bolim 
bölik)  =  OS.  dial.  bokö  neben  gewöhnlichem  Lolic  {bolu  bolü]  schmerzen  — 
2.  derbj'es  [derhim  der  bis]  ==  os.  dyrbj'cö  [dyrbju  dyrbis)  sollen:  aus  dem 
deutocbm  »dttrfen« —  9,  gioiei  (es.  ModÜc)  hungern  (denom.)  —  4.  görj'ei 
$e  (inlr.)  brennen  gegenOber  porii  (Irans.)  Argem;  im  Os.  tat  beides  horii  ao 
bs.  AarüJ  —  5.  kiawjei  bluten  (denom.)  « &eeb.  kmvitt  gegenflber  os. 
kr{vi)ct'inr  bluten  =  asl.  kX'kTaTiti  —  6.  leiei  los.  Ie6ic,  dial.  Ie6e6\  fliegen 

—  7.  pjeriek  (Chojn.)  —  os.  dial.  pjerdied  neben  pjWdii^  =  asl,  pr'vdeti 
{pederei  —  8.  parjek  (inlr.)  heiss  sein,  sieden  gegenüber  pnrii  (Irans.)  heiss 
machen,  brUhen;  im  Os.  ftlr  beides  par%6  —  9.  p^a»rs  yellen  gegenüber 
plasia  zahlen,  im  Os.  ftlr  beides  pla6ic  (dial.  um  Hoyerswerda  plac'ec  geilen) 

—  10.  pomnjeii  (os.  pomnic)  =  a&l.  pomkneti  gedenken;  dazu  das  Comp. 
spomnjcs  (os.  spomnir]  sieh  erinnern  (perfeet.)  —  41.  roiei  achten,  sidi 
kflmmeffn  um  {d.  asl.  raditi  neben  raditi  sorgen  um)  gegentlber  roiii  ge- 
baren; im  Os.  ftlr  befdcs  rodiii  —  IS.  »9{J)iei  (os.  «MttmJ,  LBb.-Bauttn.  D. 
scdztv)  sitzen  —  13.  smjer-vs  (os.  sfnj'erdiiö,  dial.  smjetdä^  irtinken  — 
I  i.  sk-özcs  (os,  lfi(>(Jzit\  hko(lzet^)  schaden  denom.'  ;  hingegen  poln.  szkodzio, 
t  ech.  &koditi  (als  Transitivum  nach  Kl.  IV  A)  —  15.  .serj)jc.i  (os.  cer/n<i,  dial. 
ccrpjer-)  leiden  —  16.  wj'erse.s  (os.  trj'eröi'ö,  dial.  wj'eröed)  drehen  —  17.  wöno' 
zei  (os.  woiy'editc)  salbadern  (denom.  v.  wöno)  —  18.  wizcfi  (os.  mdzcc) 
sehen  —  19.  ns.  stnSS  (praes.  3.  sg.  znij  (ttnen  —  80.  ns.  »rii  (nur  bitf 
Jaknb.)  schauen  (dur.)  mft  dem  Gomp.  w6'zr46  (nur  im  Mosk.  D.)  erblidEen 
(perfeet.)  —  81.  piawjei  (inlr.)  fliessen,  schwimmen  neben  piawii^M. 
pfamö,  asl.  plaviti  (Irans.)  schwemmen,  flössen;  hingegen  h.  plaviti  (trans. 
und  inlr.)  flicssen,  flössen  —  22.  swcsex  neben  sie  es  ix  (os.  sweci^,  dial. 
swece^  =  asl.  svktSti  und  svetiti  leuchten  (intr.).  —  Dazu  die  beidon  iin- 
regelmassigen  VcrIt.T:  23.  kiei  {'com  Vo-v)  =  os.  c/iq/ö  (chcu  c/ices)  =  asl. 
oh"Kteti  (ohikStf^  cb-kiSto^i)  wollen  —  24.  wöcuscs  (os.  u>oci«'ic\  =  asl. 
ostutiti  aufwachen.  —  Endlich  25.  os.  icrjec  (sieden)  =  asl.  vikreti,  ge- 
wöhnlich nur  im  C!oinp.  zewrj'ei  so  zusammenlaufen  (von  der  Milch). 

Zusatz.  Durch  liildungen  nach  anderen  Verbalklasscn  werden  im  Sor<- 
bischen  ersetzt:  1.  grkmeti  (dcDnern)  durch  t/rimai  {hrimai)  Kl.  III  SAa 
^  S.  Ikp&tl  (intr.  ankleben)  durch  l%paA{iS^  Kl  in  8Aa  -7-  3.  mkn&tl 
(meinen)  durch  m4n\i{(S^  Kl.  IV  A  ^  4«  p^rj^ti  a^  (streiten)  durch  prai{^ 
se  [so]  Kl.  I  B  —  S.  iumoti  (temen)  dnidi  iumU{S^  rauschen,  Kl.  IV  A  — 
6.  iiveti  (leben)  durch  iijtri^  {iivdäj  se(8o)  Kl.  IV  Ä  —  7.  k^dhti  (wün- 
schen) durch  OS.  iedÜÖ  (Kl.  IV  A),  ns.  p6leda.i  (Kl.  IH  1  H  h). 

Anmcrklint:  Dffl  "orbischcii  7.u  t!i>»«cr  Ableitung  gehörigen  Vcrba  hoben  vordem 
-e-  [-e-]  riurchweg  einen  weichen  bz.  crweichlen  Consonanlen;  darum  istaäl.Tisiti  (hangen) 
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im  Sorbischen  in  diu  nttcbätrotgtiid«  Abteilung  b  (b.  dort)  ttbeifetralen.   Uebar  mmeei 

(verdriessen   siehe  obea|«lU  Bob  b. 

b)  Vcrbalstamm  auf  -'a-  bi.  -a-  aus  ursprünalichom  -r-;  In- 
finitiv auf  -'a*  (Kumeisl  -a^)  —  os.  -Vr  filllcr  -a^.  ösll,  und  wcsll.  (jr/.-L) 
und  Muj>k.  D.  -'oc  =  asl.  -ati;   l'rarscns  auf  -im  -is  (/.umeiöl  -y»*  -y*) 
=  08.  -'u  -ü  =  asl.  -jn  -isi.   Die  bieher  gehörigen  Vcrba  sind  suui  grösseren 
Teile  ScballnaebahroungswOrter  {et  Pfahl  S.  416). 

a)  Verba  mit  wurzciiiuälauleadeui,  absolut  woichcin  Spiranten: 
1.  pikiai  [piköim  piidik)  piepen  =  os.  pisiec  {pisöu  jm6iS)  weinen:  asl. 
plltkti  aiiB  "piskiti  —  8.  iii6ai  (iiiiim  iii^U)  =  os.  ÜSötö  {Miiu 
maS)  dmeken,  dnieken:  asl.  tUtati  ans  niakiti  —  3.  ns.  *iiai  ['Uu 
'Idfl)  glHnsen  (veraltet)  asl.  Ikitati  a^  aas  *Uaketl  —  4.  b6jai  {b6jm 
höj'S)  se^]  =  OS.  bojed  (boj'u  bojis]  so  sich  fUrchton:  asl.  bojatl  aus  *bo- 
joti  —  5.  (fr/ni  (dej'm  (/ejl)  —  Musk.  und  Grt.-D.  Jerj'ac  [derim  di  i  is) 
sollen,  müssen  (Lehnwort^  —  6.  ns.  sfnj'a.i  'sfn/m  ffo/P  —  os.  sffi/W  {stii/u 
stejii)  stehen;  in  o.«?.  I.ni-aldial.  sttijir  Ilnycrs.  D.)  und  ^s/o/ar,  vnico  sY^/r 
(stehen)  infolge  der  Vermischung  mit  dem  verwandten  Vb.  stac  (asl.  stati 
Kl.  II)  sich  stellen. 

fi)  Yerba  mit  wurzelauslaulendem ,  absulul  hartem  Spiranten: 
i.  barcai  {barcym  barcy»)  =  os.  börcec  {börcu  börvts]  brummen:  aus  •br-k- 
kftti  —  8.  biia  i  J>6zym  beiyi)  s  ob.  UM  (biS»  bHiS^  laufen:  asl.  bliftti 
ans  *b&g&ti  —  3.  bjaeoi  (es.  bJtUS^  bittken:  aus  *bek&ti  —  4.  d{f)iui 
{äiym  äzjfi)f  os.  riei  (riu  ritj)  sHten:  aus  *dr*fcg&ti  —  5.  ns.  dial.  klicai 
(fistl.  und  mitll.  Grz.-D.  kleeoi^  os.  Iferec,  Matth,  klareö,  noch  Ulter  klacac] 
knien,  auf  den  Knien  liegen:  asl.  kl^cati  aus  *klQk©ti  —  6.  klincaS 
(3.  «?g.  klincy)  =  os.  kftncec  [kliuci)  klingen:  aus  *klinketi  —  7.  kurr.ai 
(os.  kurced)  knurren  —  8.  korrai  (os.  kortn'^  gninxen  —  9.  kwints  (os. 
kwicec)  quieken:  cf.  r.  kvioatk  —  10.  ns.  kyi  cais  {kyreym  kyrcyis)  knarren 
—  II.  laiai  (os.  leiei)  liegen:  asl.  laiati  aus  *legeti —  18.  mjeleai  (os. 
iH^dcedf  Musk.  D.  milca6\  sebwelgen:  asl.  mKiati  aus  *iiil%k&ti  — 
13.  mwfai  und  mytai  (os.  dial.  mmtt£^  milssen  —  14.  ricßi  (os.  yy^«9  brttllen: 
cf.  r*  vySatk,  p.  ryoaeÄ  aus  'ryk&ti  —  15.  »cai  {*eym  ^  os.  Ired, 
alter  scad  (icu  scti)  plss(>n:  of.  p.  ssozao  gegenüber  asl.  Bkoati  (cf.  §  H3, 
l  Zus.)  —  16.  sdircai  (os.  scerce^)  zirpen:  r.  cvrooti,  p.  skwierczec  — 
17.  shjsai  {shjhjm  slysyk)  —  os.  sfy'sed  {f'hj'f>u  s/i/h'.s]  h»rpn-  asl.  slysati 
aus  *slycheti —  iS.  smarmf  'tmarfym  .s  m  n  r  1 1/ >.]  os.  .^inarrir  (smorcu 
smorci«)  schnarchen  =:  asl.  smr-koati  (smr-kct^  smr-koisi)  —  19.  sycai 
(os.  syce^  ziscbra:  of.  osl.  aiSati,  2.  «y&att  aus  *8ykett  —  80.  ityncai 
(praes.  ktyneyin\  Hauplm.  itycai)  binken  —  81.  iwicai  (iufieym  Swi' 
eyi)  pfeifen  —  88.  iwareai  {iwareym  bwareyi)  b  es.  hp6ri»6  {iwäriu 
iw6r6ä)  brausen  —  83.  loareai  {toareym  wareyS)  —  es.  wdrced  {wöreu 


')  U«ber  difi  beaontfera  ns.  Flexion  von  hijmä      dt/ai  und  »ttjai  b.  §  tSt. 
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lodreti  *)  murren :  asl.  Tr'vöati  aus  *Tr<kk&ti  —  21.  iariai  (cm.  dieiieS^  hahen : 
asL  dr%iati  ans  *dr^geti.  —  Dmq  noch  im  Os. :  35.  mjerzai  (3.  sg. 
tnjerzy)  —  asl.  mr-Kzati  vtrdriessen  —  2ü.  kfiiec  (altf-r  knhic)  kreischend 
schreien  —  asl.  kricati  rufen  —  27,  tce6  (aller  Icac)  sl«ckou. 

\  11  r  tl  o  TT1  I'  r a  o  s  c  n  s  s  l  n  m  tn  p  nach  gehört  noch  in  diese  AbleiliUlg 

das  Vcrliuin:  spai  [sphn  s jii '•>)=.       spar  {spj'u  api«)  schlafen, 

Zusjilz.  Aus  anderen  Abteilungen  der  Klasse  IV  sind  in  diese  über- 
getreten twn  ns.  Verbn:  wisas  [icisym  wisyif)  =  os.  wimc  ^dial.  wtsuy 
tOMyi)  hangen  gegenüber  asl.  viseti  (Abt.  IV  B  a)  —  mucas  neben  mucei 
(Abt.  IV  fi  a)  verdrieasen;  sonst  geht  dieses  Yerbum  naeh  KL  IV  A:  asl.  na%Sitl, 
deck.  nauSitt,  poln.  m^acy^  quälen,  os.  nutcii  to  sich  quttlen.  Der  Grund  des 
Udwrtritts  in  die  Abi.  IV  B  b  liegt  in  den  absolut  harten  Spiranten  »  und  e.  — 
In  andere  Klassen  bs.  Abteilungen  übergegangen  ist  im  Sorbischen:  asl.  bll- 
&tati  (schimmeru;  =  ns.  os.  btyscii{c)  se[6o)  glunzen  (Kl.  IV  A). 

Anmerkung.  Die  Infinitive  der  Kl.  IV  Bb  gehen  also  aus  auf:  -cai  \as.  -ce&.,  'iai 
soi-  -zec:,  -iai  (os.  -iec],  -»as{c)  (I  Beisp.  ,  -sca»  ios.  -iiec},  -Jas  ^os.  -jev]  und  dazu  m». 
-Mi  (1  Bffisp.). 

■ 

y.  FHifla  Klasse  der  Yerba  (Kl.  V). 

(V«rbB  frr«gaUrta.) 

§  236.  Zur  fünften  Kla.sse  gehören  die  Keste  der  Verba  der  bindevocal- 
losen  Conjugation  oder  der  Conjugation  auf  -mk;  gewöhnlich  werden  sie  als 
die  unrcgelmüssigen  Verba  der  slavischcn  Conjugation  aufgeführt. 

Der  Praesensstamui  der  hichor  gehörigen  vier  (primären)  Verba 
lautet  consonantlseh  ans.  Es  sind:  4.  ns.  §om  [os.  sym):  inf.  hyi{S^  sein 

—  i,jimi  inf.  jis6  essen  —  3.  wem*,  inf.  ns.  wiiei,  es.  tpfediei  wissen 

—  4.  dam:  inf.  dai{6j  geben.  —  Die  ersten  drei  heben  durative,  das  vierte 
perfeetive  Handlungsart. 

Kapitel  UL 

Personalendongen  und  TempuMlemente. 

Die  lenipusbildendcn  Elomcnle  de?  Imperfektums  und  Aorists  werflen  im 
Sorbischen  zusammen  mit  ihren  nur  noch  teilweise  erhaltenen  Sultixea  als 
einfache  Endungen  genannter  Tempora  empfuiidcu  und  gewübnlich  als  be- 
sondere dem  Praesens  und  seinem  Imperativ  gcgonUberstehcndc  Personal- 
endungen angeschen.  Sie  sollen  daher  im  folgenden  Abschnitte  im  Anschluss 
an  die  eigentlichen  Personalondungen  des  sorbischen  Haupttempus  behandelt 
werdMi. 

>;  I'fuhl  bildet  in  seinem  os,  Wurterbuch  noch  dem  NiedersorbiscbeD  {D,  L.)  fUlsch- 
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I  237.  PersoluileiidiiigeD  4m  PrAesens  ud  de«  lapenitivs. 

Die  Sdiddttog  der  Endungen  nach  den  consonantisch  bs.  vooalisch  aus- 
lautenden Stammen  ist  im  Sorbischen  Qberflttssig',  da  sidi  die  PenonaUaffixe 
b^der  Summe  gegeneeitig  fiufc  gun  eusgegUehen  haben. 

Sohanm* 


• 

NiecJersorbiscIl 

Miisk.  und  Gri.-I>. 

obcrsorbisrh 

AUslovenisch 

Sing.  j 

1 

\.  P.  1 

(-m)  In.  -m 

(-m)  hz.  -m 

(-m)  hl.  -m 

(-1^  hz.  -  m  k 

2.  P. 

-i 

-i 

-6 

-ii 

3.  P. 

-t% 

Plur. 

1.  P. 

-wy 

-my:  -m« 

-my 

t.  P. 

•te 

3.  P. 

-u  bs.  -'e 

-u  bi.  -ja  -je 

-u  bx.  -ja 

Doel. 

<.  P. 

-mej 

-mej 

-moj'hä,  -mif 

Yp. 

-tej 

-Uff  ht.  -t^' 

3.P. 

i 

-Uff'  bs.  -«tr 

-te 

Bemei^kiiiigen  sn  den  eimeliien  Xndniiceiii. 

§  238.  Die  Euduugeu  des  Praesens. 

1.  Die  1.  PiTs.  sinsj.  Die  Endung  -M  =  asl,  ist  dor  Conjuisation  der 
vier  »Tslon  Vcrli.ilklassen  figrnKlnilich ,  während  die  einfache  Endung  = 
aül. -mk  ursprünglich  nur  den  wenigen,  aber  sehr  gebräuchlichen  Verlieu  der 
5.  Klasse  (cf.  griech.  Verba  auf  -fti)  zukommt.  Im  Sorbischen  jedoch  begann 
wie  in  andern  sUt.  Sprachen,  namentlich  im  Sttdserbisohen  das  -m  frOhseitig 
in  die  Flexion  der  Verba  der  «brigen  Klassen  einsudringen  nnd  das  sn 
yerdrlngen.  Der  Grand  hiersa  liegt  darin,  dass  die  Sprache  bestrebt  war,  bei 
den  Verben  der  ersten  nnd  zweiten  Gonjugalion  einerseits  in  der  Endung  die 
Gleichheil  der  1.  Pers.  sg.  mit  der  'i.  Pers.  pl.  zu  beseitigen  anderseits  im  Stamme 
die  Ungleichheit  des  sliuninauslautendcn  Consonanlen  der  l.sg.  mit  den  folgenden 
Ps.  auszugleichen.  Der  Stand  dieser  formellen  Uilekbildung  ist  im  Niedersorbi- 
sohen  hinsichtlich  der  drei  Conjugutionen  folgender:  In  der  zweiten  Conjugation 
wefaen  berrfts  die  iltesten  Quellen  dordiweg  die  Endung  -m  {-am)  auf.  Die 
Verben  der  ersten  und  dritten  Gonjugatlon  jedodi  haben  bei  den  Xltesten 
SohriftsteUem  des  Gottbuser  Schriltdialeets  (Moller,  Ghojnan,  Fabrioins) 
nodi  ausschliesslich  die  unprOngliche  Endung  -«  (v'k)»  ^       teflweiie  noch 
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alteren  Quellen  derLcwaldiklecte  (JAknbloa^Tharaeus)  aber  bereite  mebr  oder 
weniger  -m  neben  Im  Laufe  des  18.  Jabrhunderls  begannen  auch  in  der  ns. 
Sohrifteprache  die  Vertia  dieser  beiden  Gonjugationen  das  -m  ansonehmen  und 
Kwar  die  der  dritten  {-im  bi.  -ym]  eher  und  hüufiger  als  die  der  ersten  (-<»m), 
so  dass  in  Frycos  Ueberselzung  des  Alten  Tostamenls  abgesehen  von  gewissen 
VoH>pn  -tu  bereits  die  allgemeine  Isndung  der  \.  Pers.  sg.  darsti  lll.  In  der 
heuligeo  ns.  VoIksspr.K-lu«  ist  -m  bei  allen  drei  Conjnpatioiirii  .illgeuiein  im 
(iebraiieh .  und  -w  kminul  büohstens  bei  einigen  %vt'nii;(Mi  Vci  licn  wie  'r«. 
moffu,  dtru  ht.dehu  nebeu  'com,  mözom,  Jcrhim  hz.dejm  vor.  Auch 
in  dar  aeitgenOosisdum  ns.  Sehriftsprache  bildet  -m  die  gewtthnli<^e  Endung, 
doch  braucht  man  besonders  bei  Veiben  der  1.  Gonji^;ation  und  namentlich 
in  der  Dichtung  mitRttoksicbt  auf  die  Fabrieiussobe  Bibeloberselxung  noch 
(iftor  die  sonst  als  vwaltet  empfundene  Endung  -u.  Eingehender  wird  darUbw 
bei  der  1.  und  3.  Gonjugation  ^§§  8581.  SSO  1)  gehandelt. 

In  der  os.  Schrlftsprachi:'  bieten  n»!r  die  Vorbn  der  9.  Gonjugation  Slots 

die  der  beiden  ;mdeicn  aljer  in  Loenldialecten  jedooh  haben  auch  hier 
die  Analogiebildungen  mit  -m  einen  weilen  Spielraum. 

Anmerkang.  Im  Sttdaerbtscben  ist  ganz  derselbe  Ganf;  der  EntwieVlung  m  beolMehteii 
wie  im  Nipdorsorbischeii :  tlio  lülulun};  -m  iinhin'Mi  zuntMl  .m  ilif  Nrthi  auf  -ati:  -aj^ 
(4.  Conjuj.'.',  «-TMlann  die  auf  -itl  (3.  rnnjnL;.'  uti  l  zu  nll"tlri/i  duMihri^^cn  ;1.  Coiijnc.  .  Uio 
eiuzii^eu  gewolinliclien  Auäuahmea  bit<l<*n  dnrt  mog^  i.ich  kanuj  und  hoiu  (ich  villi); 
et.  a$,  mofu  uad  'cm. 

8.  Die  8.  Pers.  sg.  Die  ns.  os.  Endung  -s  ist  ans  -l6  (aal.  -Si)  durch 
Abfall  des  %  entstanden.  Die  den  Verl>en  der  5.  Klasse  sukomniende  Endung 
-s  (urspr.  -si  =  asl.  -si)  hal  sich,  abgosehen  von  ns.  OS.  =  asL  jeal  (du  bist), 
nur  im  Ns.  noeh  tpüweise  erhalten  icf.  §  294). 

3.  Die  3.  Fers.  .'-g.  Das  eigentliche  Suffix  -t-K  inf  im  SKrhisclnn  spurlos 
abgefallen,  so  dass  je  nach  der  Gonjugation  die  Slamntersveileruugsvocale  ns. 
0 — o — t'  (y)  bz.  OB.  e — (y)  soheiobar  die  Endung  dieser  Person  bilden. 

i.  Die  4.  Fers.  plur.  Da  aus  urspranglidiem  -m%  nach  den  sorbischen 
LautgeseUen  -m  werden  muasle,  so  fiel  bei  vielen  Verben  die  1.  Pers.  plur. 
fbrmdl  mil  der  1.  Pers.  sg.  Kusammen.  Dieser  der  Sprache  Ustige  Zusammen« 
fall  ward  nun  dadurch  beseitigt,  dass  sioh  die  (.  Pers.  plur.  in  ihrem  Suffix 
der  Gestalt  des  entsprechenden  l'ronomfTi  personale        (wir)  anglich. 

Jakubica  hat  sehr  hüulig  neben  -mt/  den  Vocal  -mc;  dieses  -me  ver- 
dankt seine  Gestalt  entweder  einer  Anlebnunt?  an  den  Voc<d  des  Sutfixes  der 
i.  plur.  (s.  sub  5)  oder  es  beruht  auf  der  Aussprache  des  y  als  i'j  (s.  §  it,  ij 
oder  aber  es  ist  nur  eine  ungenaue  Schreibweise  für  -my.  Am  wahrschein- 
lichsten ist  der  «weite  Grund,  somal  noch  heute  an  vielen  Orten  des  östlichen 
sowohl  ns.  wie  os.  Sprachgebiets  das  Suffix  -my  den  Klang  von  -m«  hat,  so 
z.  n  im  (i.sil  Spremb.  und  im  Ileidedialeot  mS  »mü  stau  my  »my  y/\T  sind 
(cf.  §  51 ,  III  a).  In  den  meisten  Gegenden  des  gesamten  westlichen  Sprach- 
gebiets hingegen  lautet  hei  der  dort  flbliehen  Aiis.sprache  des  y  nach  Labialrn 
(s.  §  51,  III  a)  das  Suftix  bald  -//"-'  Sprcewald-  und  kath.  D.  I>nhl  -mu 
(Senftenb.  und  lioyersw.  D.),  z.  B.:  mo  mamö  bz.  mu  mamu  [wir  haben]. 
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Die  Form  -m,  die  entweder  direol  aus  ursprongliehem  •m'k  oder  secnndlr 
81»  -my  dureb  Vorivel  des  y  («.  §  76  e)  hervorgegangen  ist,  trilli  man  nelMD 
-my  sehr  bäufig  bei  Moller  (z.  B.  my  buiom,  m6iom,  tcj'ezom,  dcrbttn, 
rhwiiHm,  wer  im,  pHonym),  vereinzolt  hei  Thar;ieus  («.  B.  iekujom  wir 
danken),  und  nicht  selten  im  Leulhener  tiesangbuoh  (i.  fi.  my  wachujom^ 
chwaiim ,  wnhr  f>i{m). 

5.  Die  'ä.  Fers.  plur.  Djis  Suffix  lautet  ns.  -.<o  und  os.  -ce  und  hat 
sich  dircct  aus  asl.  -te  enlwickeil:  te  =  ie  (os.)  hz.  co  (Grz.-D.)  =>  ie  (altere 
ns.  D.)  bs.  io  (ns.).  Ueber  den  Wandel  des  in  t»  s.  $  86,  3.  Die  ältere 
ns.  Form  ^it  bieten  noch  Jakubiea,  Megiser  und  Tharaens;  der  llteste  Ge- 
^hrsmann  des  Gottbuser  Dialeets  Moller  bat  berdts  -ie  und  so  alle  fibrigen 
ns.  Schriftsteller  und  alle  derzeitigen  ns.  Leealdialecle.  Im  Musknuer  Dialecl 
ist  wie  in  der  os.  Schriri>|n;iilK>  die  Form  -<?<•,  im  gesamten  (in  ny.dialecl 
5^^^  i(>  im  Uoyers.  und  DördUchun  kalb.  Dialect  des  Os.  hingegen  ist  -6o  im 
Gehrauch. 

0.  Diu  3.  Pers.  plur.  Der  ursprüngliche  Ausgang  -{^t-w  ward  im  Sor- 
bischen SU  -ut  und  SU  -et  (ns.)  bs.  -%t/  (os.)  und  naeh  Abfall  des  / 
(of.  3.  sg.)  in  vorhistorischer  Zeit  sa  -u  bs.  ns.  "'e  (os.  -far).  Die  Endung  -u  kommt 
der  3.  Pers.  pl.  lu  in  der  I.  und  8.  CenjugaUon,  die  Endung  -e  (es.  hin- 
gegen in  der  3.  Conjugation  und  bei  den  Verben  der  5.  Klasse  anssw  9U  (sie 
sind].    Weiteres  darüber  hei  den  einzelnen  Conjugationen. 

7.  Die  1.  Pers.  dii;i!.  Die  nllc  Fridung  -ve  ward  durch  die  Form  des 
Nominativs  dual,  vom  Pronomen  piTsonale  mej  (ns.)  bz.  möj  (os.)  verdrangt 
(vcrgl.  huh  4  dieselbe  Aus.Lilf'ii  lumi;  hei  der  K.  Pers.  pl.  -my).  Bereits  die 
ältesten  ns.  Quellen  haben  nur  -mcj\  da»  im  gaujtun  ns.  Sprachgebiet  die 
gleiche  Gestalt  aufweist,  während  im  Os.  neben  dem  schriftsprachliclien  -moj 
(in  einsilbigen  Formen  •m^)  in  Loealdialeoten  entweder  durchweg  -m^' 
(Heyen,  und  kath.  D.)  oder  -me/  (Heidedlal.)  im  Gebraneh  ist.  Der  Muskauer 
und  die  (;ren7.dialeetü  haben  -mej\  nur  in  einigen  Ortschaften  des  SenÜen- 
berger  Dialeels  z.  B.  in  Ilörlitz)  lautet  die  Kndung  -maj  in  offenbarer  An- 
lehnung an  den  Vocal  der  2.  dual.  -taj.  Wenn  in  Hen  ns.  Volksliedersainm- 
hingen  der  aus  der  Ohrrlaniitr,  stammenden  S  i  nulcr  (Schmaler,  Jordan, 
Muka)  bisweilen  die  Fonn  -moj  bz.  -möj  vorkommt,  so  beruht  dieselbe  auf 
einer  offenbaren  Abirrung  der  Aufzeichner  zum  os.  Lautstand ') ;  in  der  Samm- 
lung von  Markus  trifft  man  kein  einsiges  Bei^iel  von  -moj  statt  -me/  Die 
ursprongtiehe  Endung  -vo  hat  nur  das  Obersorbisehe  im  Lttbauer  (of.  Wari- 
ohias,  Hattbaei,  Schmaler  Tld.)  und  im  sttdlidben  Gebirgsdialeet 
(cf.  Mich,  und  Ahr.  Frenzel;  erhalten  imd  zwar  in  der  Form  -tm  (fttr  das 
Masc.)  und  in  der  Form  -ivj'e  (für  das  Fem.-Neutr.),  z.  B. :  bmlzeici  wir  beide 
(Milnner)  werden  sein  —  huflipvje  wir  beide  (Frauen  u.  s.  w.)  werden  sein. 
Malthani  und  Seiler  in  ihren  (Iriiniitialiken  teilen  die  Form  -w^y' dem  Mascu- 
linuiu  und  -wi  dem  Femininum-.Neulruro  zu,  z.B.:  dieiamoj  (masc.)  und  e/i«- 


1}  Ebeoso  «rklifri  web  in  Uukas  ns.  Vld.  ttupailaj  statt  »tupaitej. 
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^aici  foin.-noulr.)  wir  beide  arhbiteu.  Zur  (iestall  des  Suflixus  -wi  bz.  -w/c 
vergl.  übrigens  §  198  Zus. 

8.  Die  8,  und  3.  Pers.  dual.  Die  EndiiDg  lautet  in  Iwlden  Personen 
gleich  und  iwar  ns.  -iej  (fQr  alle  drei  Gestdilediter),  oe.  -taj  (fürs  Hase.}  bi* 
-^^'(fttrs  FeDi.-Neutr.].  Die  Form  -tej  gebt  nicht  auf  d  is  isl.  Suffix  der  3.  dual, 
-to,  sondorn  gleichwie  -taj  auf  das  asl.  Sufü\  der  2.  dual,  -ta  zurück.  Sonst 
müssle  sich  nümifch  dns  f  vnr  in  c  (ns,  .vi  verwandcU  h!d>pn.  Rprf>i(s  im 
Allsloveniscbeu  Iritl  die  Endung;  dt  r  2.  IVrson  -ta  öfter  für  die  ICnduog 
der  3.  Person  -te  uiil  ein  (cf.  Leskien,  llandb.  ^  s.  100  .  Die  Gesialt  -trj 
aber  hat  das  Suffix  -ia  im  Ns.  angenommen  in  Angleichung  an  die  Form  der 
Endung  der  I.  dual,  -me/j  wobei  zugleich  der  gleiche  Ausgang  der  Endung 
des  entsprechenden  Personalpronomens  der  S.  Person  toej  (ihr  beide)  und  der 
3.  Person  wönej  (sie  beide)  mit  eingewirkt  haben  mag.  Die  nXmliche  Bin» 
Wirkung  wenigstens  hinsichtb'ch  des  j  ist  in  der  os.  Endung  -taj  anzunehmen, 
die  weiterhin  aus  Analogie  zum  Nom.  dual,  der  Pronomina  und  Adjecliva  nach 
dem  Geschlecht  in  -tfij  (mnsc.)  und  -tej  (fem.-neulr.)  differenziert  ward.  Der 
Musk.  und  osil.  (irenzdiaiecl  kennt  nur  die  Form  -tcj.  der  westl.  Grenzdialcct 
sowohl  -tej  wie  -taj  (letztere  namentlich  um  Senftenberg .  In  verschiedenen 
OS.  Localdialecten  (s.  B.  um  Kamenz)  gilt  -tej  auch  fürs  Mascnlinum;  Martini 
braucht  umgekehrt  -ü^f  auch  fllrs  Neutrum  {>.  B.  twoj't  tcusi  pothtehaiiff). 
Nach  Jördan  (es.  Grammatik  S.  U5)  sollen  die  Endungen:  4.  Ps.  -in^\  S.  Ps. 
"itfff  3.  Ps.  •üff  (dienso  im  Impf.  '<hm6f\  -itaj\  -itaj)  nur  ftir  Hosoolhia  ntio- 
nalia,  dagegen  -wi  {-loj'e),  -tej^  -tej  (im  Imperf.  -chxcje^  *H^J,  für  Maseu- 

lina irrationalia  sowie  für  Feminina  und  Neutra  geilen,  was  mir  eine  wilikOr- 
liebe  Annahme  7.\\  sein  scheint. 

Di«'  I'.ndiinL:  -tu  olme  ondh'ch  liiidcl  sich  pjm?.  vereinTielt  in  ns.  Vnlks- 
licdern,  z.  B.  bei  Schmaler  II,  77  wilajla  yoh  a  oboj  äwa  (cf.  Muka  Vld. 
im  Öas.  H.  S.  1882,  138);  ähnlich  Muka  Yld.  pÜj'zeHa  tarn  dwa  jaiiiela. 
Hier  ist  jedoch  das  ^to  nicht  alt,  sondern  beruht  auf  einer  Analogiebildung 
nach  der  Form  der  folgenden  Duale  des  Nummvle  und  Subetantivums. 

%  239.  Die  Bndangen  des  ImferatiTS. 

Die  Suf(i\e  des  Imperativs  sind  abgesehen  von  der  endungslosen  2.  und 
3.  Person  skj.  i^li'ich  denen  des  l'i  arsens. 

1.  Üie  i.  und  3.  Pers.  sg.  Bereits  im  AlLsIovenischen  ist  die  Form 
durch  Abfeil  der  secnndttren  Snffixe  a  (%,  Pers.)  und  t  (3.  Pers.)  endungslos 
gewOTden. 

S.  Die  I.  Pers.  plur.   Die  Endung  ist  -my  wie  im  Ind.  Praes. 

3.  Die  2.  Pers.  plur.    Die  gewöhnliche  Endung  ist  ns.  -io  und  os. 

wie  bei  der  2.  plur.  Ind.  Praes.  Nach  consonuntischem  Slammauslaiit  ä.  h. 
nach  den  Rpiranlcii  und  Sibihmten  hat  sich  ji-iloch  fflrs  Ns.  noch  die  allere 
(iostalt  -ro  erhallt-n,  z.  H.:  hucco  (lehret), /'/'  .w  "  Hechtet)  u.  s.  w.  Jakubica 
(und  Mcgiser)  haben  in  diesem  Falle  die  der  os.  Endung  entsprechende  noch 
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allere  Fonn  -de  (neben  -i«}»  also  s.  B.:  ¥>ue6tf  plei6e  u.  s.  w.;  Tliaraeiis 
bietet  hier  -6e  und  -60  neben  sonstigem  -ie  und  -io,  Möller  nur  -in 
ndbai  ^io.  Sogar  die  HUeste  Form  -le  Itfsst  sich  hier  fllrs  Sorbische  naeh*  * 
weisen  aus  den  Magdeburger  Glossen  (12.  Jahrb.):  poJdH«  (venile)  and 
pojtte  (oantatej. 

I.  Die  1.  Pers.  dual.  Die  Endung  ist  ns.  -m«/  und  os.  ~moj  ganx  wie 
im  Ind.  Pracs.  —  Multhaui  in  seiner  os.  Gramnialik  lirnucbl  -moj  fürs  Masc 
und  -fny  fttrs  Fem.-^Meutr.,  s.  B. :  diüajmoj  (masc.)  und  dülajmy  (fcni.-neutr.). 

5.  Die  2.  und     I^ers.  dual.  Die  Endung  lautet  im  Ns.  "tej'i  im  Os. 
-Ay  bs.  'tej  wie  im  Ind.  Praes. 

§  240.  Die  Endugen  des  Imperfeeto  nd  Aorists. 

Das  I nippffcctum  und  tlrr  Aorist  nahmen  als  historische  Tompon 
ursprOnglicli  die  secundiireu  buüixe  an,  die  sich  aber  von  den  prlmjirei»  dt» 
Praesens  nur  im  Sing.  [\.  Ps.  01  =  1^,  2.  Ps.  b,  3.  Ps.  t)  und  111  der  .i.  I*s.  pJ. 
(nt}  unterscheiden.  Im  Sorb.  sind  sie  alle  spurlos  abgefallen  bis  auf  das  *n  der 
3.  Ps.pl.  Daher  wird  hier  bei  den  Formen  des  Imperfecta  der  consonan- 
tiscbe  Ausgang  des  Bildungselemenles  mit  dem  eigentlichen  Suffix  lusammen 
als  Endung  empfunden  und  angesehen.  Sodann  hat  der  sorb.  Aorist  ab- 
gesehen von  di  r  2  ^.  Pors.  sg. .  die  sich  in  ihrer  ursprünglichen  cndungs-  | 
lusen  Form  erhalten  hat,  giinzlich  seine  allen  Endungen  gegen  die  2.  T.  tthn- 
liehen  des  hnperfccts  elnpetnuscht  und  sich  dadurch  dem  letzteren  möglichst 
angeglich(>u.  Das  Schema  der  Eodujigea  beider  Tempora  liat  demnach  fol- 
gende Gestalt: 


Nieders or!ii-<  Ii' r 
uud  ürz.-D. 

0b«rM>rbi5ch«r  und  Mostoner  Dial. 

AIUllVT«Di«Ch 

Sing. 

1.  P. 

-eh 

-ob'k 

«.  P. 

I.  -io;  A.  — 

I.  -ie\  A.  — 

I.  -86;  A.  — 

3.  P. 

I.  -ko\  A.  — 

I.        A.  — 

I.  -ie;  A.  — 

PInr. 

1.  P. 

-ehmy 

-ohom'w 

8.  P. 

-ido  {-s6o) 

I.  -iete;  A.  -ate 

3.  P. 

I.  -o]i%;  A.  -a^i-l^ 

Dual. 

1.  P. 

-rhm  ej 

Os.  -chmof\  Ms.  -chmej 

-cho ve 

2.  P. 

\  -stcj  i-stej) 

Os.  -ktaj  {-sie/);  Ms.  -ilcj 

I.  -seta;  A.  -sia 

3.  P. 

Üs.  -Istty  {-ste/}',  Ms.  -stej 

I.  -aete;  A.  -ste 

DiB  £iisDiraiN  DBS  iHPnncts  und  Aoiim. 
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Benerkungen  ih  den  einzelnen  Endungen. 
§  241.  Ble  Endnsi^  des  Impeif  eets. 

1.  Die  4.  l'ers  ss.  und  3.  Pers.  pl.  Das  sorb.  -rli  und  -rhu  ergiebl 
sieb  liirocl  aus  den  Formen  -ch-v  und  -chq.  ursprungliche  Form  der 
3.  Ps.  pl.  des  Aorists  -sq  bz.  -sq  ist  im  Surbbchon  nicht  mehr  nachweisbar. 

2.  Die  2.  und  3.  Pers.  sg.  Die  ursprüngliche  Form  der  Impcrfecleadung 
•ie  hat  sich  iinverliiid«rt  erhalten  im  Ofl.,  im  Mnsk.  D.  und  bei  Jakabica; 
Tharaeiis'  Dialect  schwanke  «wischen  »i«  und  dem  nach  §  S6,  3  nmgelauteten 
-So  (letaleres  ist  bereite  läufiger);  im  Hbrigen  Ns.  (und  twar  schon  bei  Moller) 
und  im  Grenzdialcct  herrsohl  nur  -so,  das  sogar  bis  in  die  nürdwosdlclu  n 
OS.  Localdialecte  (Heyers.  und  ItaUi.  D.)  hineinreicht.  Bei  Kokla  wechselt  -fo 
mit  -se. 

3.  Die  1.  Pers.  pl.  In  der  Iliulung  -r/fmij  verdankt  das  i/  wie  in  -mif  seine 
Entstehung  der  Form  des  persönlichen  Fürworts  dabei  ward  this  o  aus- 
gestossen ,  teils  weil  die  Endsilbe  den  vollen  Vocal  erhielt  teils  wohl  auch 
weil  die  2.  Ps,  pL.  und  die  8.  3.  Ps.  dual,  zwischen  den  beiden  CSonsonanten 
der  findung  keinen  Toeal  aufweist.  Jakubica  bietet  auch  hmr  wie  manche 
flstlmhe  ns.  und  es.  localdialecte  -ehme  neben  -cAiwy  und  d«r  westliche 
Grenzdialeet  utm  Senrienberg  'chmo  bs.  -ehmu  sowie  die  westlichen  es. 
Dialectc  -chmo  ht.  -rhtnö. 

4.  Die  Ü.  Fers.  pl.  In  ns.  -sro  und  os.  -i^e  ist  nach  Erweichung  des  / 
durch  das  ursprdnglich  Äwiscbcn  .v  und  r  vorhandene  e  «ihnlich  wie  das  o 
bei  der  I.  Va.  plur.  wahrscheinlich  in  Angleichung  au  die  c-lose  l^'orm  der 
Aoristendung  -ate  (of.  Möller  -««j«)  gesdiwunden;  ausserdem  ging  im  Ns. 
(nach  §26)  3)  das  aaslautende  V  in  b  über.  Bei  Jakabica  liest  man  noch 
•Ide  und  bei  MoUer  -»^o  (s.  B*  menjatiot  geschrieben  menafjo),  das  auf 
das  aoristisohe  -ste  zurtlckgeht.  Ebenso  wie  ~So  hOit  man  auch  -Ido  ausser 
im  Ns.  und  im  Grenzdialcct  noch  im  Hövers,  und  kath.  Dialect  des  Os.; 
sonst  lautet  im  Os.  wie  im  Miisk.  Di.il.  die  Endung  -scc. 

5.  Die  4.  Pers.  (IiimI.  Die  l'orm  -r/rmrf  des  Ns.,  Musk.  und  (int.-Dial. 
und  -chmoj  des  Os.  entstoiid  ;ms  -ohovo  iiimlii.li  wie  -mej  bz.  -moj  beim 
Praesens  io  Angleichung  an  den  Nominativ  dual,  des  i'ron.  pers.  mcj  bz. 

unter  Auslill  des  o  wie  in  der  4.  Ps.  pl.  Im  os.  Heidedialect  ist  die 
Form  -ekm^f  im  Hoyers.  und  kath.  Dialect  gewöhnlich  -c1anoj\  der  LS b  euer 
and  der  ttltere  Gebirgs dialect  hat  auch  hier  wie  beim  Praesens  die  ur« 
sprtinglichere  Form,  nUmlich  -chtci  resp.  -cinrje  (aus  -ohovS  unter  Schwund 
des  o  und  Wandlung  des  e  in  t  [cf.  §  45  c^  resp.  Auflösung  zu  -Je)  be- 
wahrt und  nach  den  Geschlechtern  (lifTerenziert .  z.B.:  herhwi  (mase.)  und 
bcchwje  ^teui.-neutr.)  wir  ixide  waren.  Mattbut  i  teilt  wiederum -c/mio/'  dem 
Masc.  und  -r/zW  dem  Feni.-iNeutr.  zu  (z.  B.  dielaihmoj  und  diclachtei)  und 
^.  Frenze  1  braucht  lür  alle  drei  Geschlechter  nur  -chrje  (z.  B.  buchwj'e:  wir 
beide  wurden). 
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6.  Die  2.  und  3.  Frrs.  dual;  2.  Pers.  pl.  Die  ns.  Form  -itej  ent- 
wickoll«' sich  aus  asl.  -acta  n;u-h  Ansstosstini:  des  r  in  AnjiK'ifhiins:  an  den 
AuSL'ni>|;  i\vr  1.  Fs.  dual,  -rlinnj  (vergl.  -tej  iti  ^  i-*^,  8)  und  im  die  <  iit- 
sprecbtuiliii  ursprtinijlicben  AoristendungeD  -ste  und  -sta.  Die  os.  Formen 
-ktaj  (uiusc.)  und  -ktej  (fcm.-nculr.)  sind  zu  behandeln  wie  im  Pfaefletu  -faß 
und  "ty.  Auf  alle  Geschlecbter  der  S.  und  3.  P».  dual,  entreckt  sieh  die 
Endung  -JtteJ  in  der  ganien  Ausdehnung  wie  im  Praea.  daa  In  der 

Senftenbefi^er  Gegend  wechselt  -ktej  mit  -i<a/ohne  Rueksichi  anfii  Geschlecht, 
z.  R.  im  Srtb.  Krchli.  jediektaj  neben  »e{j)dieitejt  im  Laut.  Gtab.  tett^ 
njustuj  n«"l)en  mrjuUej. 

Moller  biil  mich  hier  diirchfj;eh<'uds  die  Fonn  -stej  (goschr.  ftc^  b«. 
-ftcj),  der  djis  Aorii»lsuHi\  -sta  t\\  (Jriind»»  liegt,  t.  B. :  Impf.  /  f  >  t\»f  t  ej , 
mcjastej \  spi  tranfej,  nt  ojaistvj\  irojuuuöfej  und  Aor.  poksynlej ,  za- 
ksystej.  Dieses  -^/t;/' kann  nidit  auf  $te  +  j  zurückgeben,  weil  daraus  naofa 
soÄischen  Lautgesetien  httlte  -tiej  werden  müssen.  Dadurch  wird  sogleieh 
die  Annahme  widerlegt,  das»  sich  ~H«j  aus  -9  tej  [«U  4*/)  entwickelt  h^w. 

Also  ist  auch  die  2.  Ps.  pl.  -i6e  {~iio)  auf  -lete  (und  nicht  auf  •et«) 
aurttcksuführen. 

§  241  a.  Die  Eidnttgea  des  Aerists. 

fiereils  im  Allsluveniäcbeu  slimmeu  wenigstens  vom  zusammengesetzten 
Aorist,  der  ja  der  Mehrsahl  der  slavischen  Veiba  sukommt,  die  4.  Ps.  sg. 
•  ch'k,  die  I.Ps.  pl.  -ohom'k  und  die  I.Ps.  dual,  -choye  mit  den  enl- 
spredienden  Endungen  des  imperfecta  flberein.    Ferner  tanadit  bei  der 

2.  Ps.  pl.  und  der  2.  und  3.  F».  dual,  das  altslovenlsi  1u  Imperfect  bisweilett 
die  Endungen  des  Anrisls  ein,  wabrend  bier  im  Sorbischen  der  umgekehrte 
Fall  eintrat  und  zum  festen  Gesetz  wnrd.  Streng  geschieden  werden  demnach 
schon  im  Altsloveniscbeu  beide  Teiiipniii  nur  in  der  und  3.  Ps.  sg.  und  in 
der  Ps.  pl.:  die  beiden  crstcren  sind  im  Aurisl  endungslos,  im  Imperfcct 
aber  mit  der  Endung  -se  versehen,  und  die  3.  Ps.  pl.  lautet  im  Aorist  auf 
-aq  bi.  -i^,  im  Imperf.  hingegen  auf  -oh%  aus.  Da  jededi  im  Sorbischen 
-i«  (aus  -i^]  mit  der  9.  und  3.  Ps.  sg.  Imperf.  susammenfiel  und  seiner  Ge- 
stalt D«di  nicht  als  3.  Ps.  pl.,  sondern  im  Gegenteil  als  3.  Ps.  sg.  empfunden 
ward,  wurde  es  nach  Analogie  der  übrigen  I^crsonen  durch  die  Endung  des 
Imperferts  -rfnt  ersi  t/i.  So  k;iiii  i's .  dass  die  sorbische  Sprache  hinsichtlich 
der  l'.nilungru  nur  noch  in  lii  r  2.  und  Ps.  sg.  beide  Tempora  strent;  scheidet, 
obschon  niiin  neuerdings  .so^ar  auch  hier  dem  Aorist  die  Endungen  des  Im- 
perfects  aufzuzwingen  begonueu  hat,  was  jedoch  wenn  auch  nicht  immer  uud 
ttberall  als  Sprachfi^er  empfundra  wird,  so  doch  als  ein  solcher  sn  betrachten 
und  deshalb  su  meiden  ist. 

Zusats  SU  Kap.  III.  Die  Personalpronomina  werden  in  Verbindung  mit 
den  Verbal  formen  von  der  ns.  Schrift-  und  Tolksspraobe  (wohl  unter  teilweisem 
Eiofluss  des  Deutschen)  aicmlich  häufig  angewendet,  sind  aber  wie  im  Latei- 
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Dteehen  uod  Griechischen  nur  dann  nOtig,  wenn  auf  ihnen  ein  Nachdruck  rnhl; 
weg  lasst  man  dieselben  daher  in  der  Regel :  I .  bei  vorausgebendem  Pronomen 
in  zusammengesetzten  Sützen;  2.  bei  Fragen;  3.  bei  Antworten,  wenn  man 
nicht  nül  /o  (»ja«)  oder  tie  (oneini«)  antwortet,  z.  B.  Frage:  sy  (am  pohyl 
(bist  du  dort  gewesen?)  —  Antwort:  som  bx.  njej'som  ich  bin  bz.  ich  bin 
nicht  ise.  dort  gewesen). 

Kapitel  IV. 

Allgemeiaes  über  die  Formbildung. 

A>  Das  FraeseuB  mit  soinem  Participiam. 

§  242.  Dm  PnMaems. 

Wenn  man  von  den  unregclmUssigen  Verben  der  Klasse  Y  absieht,  haben 
im  Sorbischen  die  Praesensstilmme  entweder  den  Auslaut  -o — «-Im.  na. 
(I .  Gonjugation)  oder  ^  (8.  Conjugation)  oder      (3.  Gonjug^tion). 

1.  Erste  Conjugation.    Der  stammauslauiende  o-Vocal,  welcher  der 

1.  Ps.  Bg.  und  der  3.  Vs.  plur.  eigentOmlieh  ist,  verband  sieb  mit  dem  Nasal 
der  Personalendong  zum  Nasalvocal        aus  dem  im  Sorb.  -u  ward.  Der 

Vocal  e,  der  den  tlbrigen  I^crsoiieti  zukommt,  ging  im  Niedersorbischen 
und  im  Grenzdialect  mit  Ausiiiibme  der  2.  Ps.  plur.  in  welches  o  (Iber  (cf. 
§  t't.  i).  wo£?«?gen  er  sich  im  Os.  und  im  Musk.  Dialect  als  weiches  e  erhielt. 
Im  ns.  (Cütlh.)  Schriftdialect  trat  dieser  Umlaut  bereits  vm-  Mollers  Zeiten 
ein.    Der  Surauer  Dialeet  Jakubicas  kennt  ihn  jedoch  noch  nicht,  z.  B.: 

2.  sg.  jfseaitgujes,  3.  sg.  psiblizuje ,  i.  pl.  lubujemtf,  2.  pl.  tcopraiu" 
jeie.  Der  Storkow  er  Dialeet  des  Tharaeus  schwankt  swischen  '0  und  t», 
doch  ist  ersteres  viel  bllufiger  als  leisleres,  s.  B.:  3.  sg.  sianje  und  »tanjo^ 
huie  und  hu£o  n.  a.  w»  —  I.  pl.  pijemff  neben  hjerjomy,  zasiuiujemp 
neben  £<' lujomy.  Dasselbe  Schwanken  kann  man  noch  heutigen  Tags  im 
ganzen  Grenzdialect  beoliachten  (vergi.  s.  B.  Muka's  VId.  dieses  Dialects  im 
Gas.  M.S.  4883,  S.  3  ff.). 

Wenn  die  Muskauer  Ileilsorduuug  bisweilen  '«  fUr  'c  aufweist  (z.  B.  diS" 
hujomy  neben  luhujemy),  so  rntslammt  die  Form  mit  'o  dem  östlichen  Grenz- 
dialect, und  wenn  ht'i  Schneller  II,  i68  kfapje  statt  hhipj'n  hv  klnpff)  und 
II,  <02  Jmjialce  für  hupalco  (sie  witscht  aus)  steht,  so  ist  dies  ein  offen- 
barer Fi'hh'r. 

2.  Zweite  (1  o  11  j u gat i on.  Abgesehen  von  der  3.  1'».  pl.  gehl  den  l'cr- 
sooalsuflixeu  durchweg  der  Vocal  a  voraus,  dem  im  Altslovenischcn  aje  gogen- 
flbersleht.  In  diesen  Formen  kann  fUrs  Sorbische  die  Entstehung  durch  Gon- 
traotion  (aJe  «r«  ss  a-»  s  a;  cf.  §  78)  angenommen  werden,  in  der  1.  PA.  sg. 
auf  -am  (statt  -aji^  liegt  aber  gleichseitig  dne  Aualogieblldang  nach  der 
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I.Ps.8g.  dam  (idb  gebe)  and  mam  (icli  hab«)  der  Klane  vor,  and  Bebefnen  mir 
daher  auch  bei  der  Entwicklung  der  übrigen  Personm  die  ent>|)ri  chenden 
Formen  von  dam  und  mam  [s.  §  294  ff.)  wtMiigstons  mit  eingewirkt  zu  haben. 

Die  Ps.  s;;.  praps.  ging  aber  deshnlb  in  die  Analogie  vnn  ff  am  nn«l 
ffKun  (iln-r,  damit  ihr  Zusauinienfall  inil  der  3.  Ps.  plur.  veruiiedeu  NMird«-; 
denn  sowohl  oiih  der  1.  Ps.  sg.  delaj%  wie  aus  der  3.  Ps.  pl.  delaj^t-k 
musste  nach  den  sorbischen  LautgescUcn  gleicbmiissig  ns.  ielaju  und  oe. 
dii^aju  werden.  So  bdiiell  nur  die  3.  Fs.  plur.  die  alte  Bildung,  weil  eine 
Gontraction  von  -aju  nicht  möglich  war  und  weil  diese  J^eraon  auch  bei  dam 
und  mam  in  der  Regel  dt^'«  und  maju  lautet. 

H.  ürille  Cnn  jiigation.  Der  stiTiiiiiausI.mtrnde  Vocal  l  gehl  im  Slavi- 
schen  bei  der  \.  Ps.  sg.  und  3.  Ps,  pl.  in  j  über  (asl.  -j^^sorb.  -ja 
und  asl.  -j§  =  ns.  -je,  os.  -fn)  und  zieht  dadurch  teilweise  die  Vcrwand- 
lun;:  des  vorausgehenden  Slamuiconson.'mfen  (verul.  §  S70)  nach  sich.  Der  den 
tlbrigeu  Personen  verbleibende  Stammvoeal  <  bewirkt  im  Sorbischen  einerseits 
ebenfalls  GonsouanlenwaDdel  (vergl.  §  andertieits  geht  er  nach  den  ab- 
solut harten  Spiranten  in  den  entsprechenden  absolut  harten  Vocal  y  Ober. 
Weiteres  unter  der  3.  Conjugatton. 

§  243.  Das  ParticipiDni  praesentis  aetiri. 

I.  Biidunt:  l>  is  SufH.x  -  nt  \erbindel  sieh  mit  dem  rnislautcnden  Vocal 
des  Praesensstauiuies  zu  -f^t  =  sorb.  -iif  (Kl.  I — 111^  luid  -qt  —  us.  ~cf,  os. 
-'ui  [Kl.  IVj.  Abgesehen  vom  Nom.  .sg.  mase.-ncnir.  1*111.  und  Nom.  pl.  masc. 
wird  dieser  Partiuipialslamm  noch  durch  -jo  Jeui.  -ja)  erweitert  und  aus 
-i|t-jo  (-i^t-ja)  tut. -^t'Jo  (-^t> ja)  wird  asl.  -%8te  (-%&ta}  ba.  -^ite  (•^ita) 
und  sorb.  "Uee  [^uca)  bx.  ns.  -'ece  (-e<;a),  es.  -'ace  (-^tea).  Im  Soiliiselien 
ist  aber  der  so  erweiterte  Stamm  sum  Zweck  der  Formenausgleichvng  von 
den  Casus  obliqui  auch  auf  den  ^an/i  ii  Non>.  sg.  b?..  pl.  Übergegangen  und 
endigt  denmach  durehgehends  bei  den  Parlieipien  der  KI.  1  III  auf  -f/rr'  und 
bei  denen  der  Klasse  IV  auf  ns.  -  ece  (os.  -are);  es  lautet  also  der  .Nnm.  sj:. 
auf  -uctj,  -M'  rt,  -uce  (Kl.  I — III)  bjt.  ns.  -  ery,  -ova^  -  ece,  os.  -Wry,  -'«<•«, 
-ace  (Kl.  IV],  z.  H.:  1.  Kl.  plctucy,  pleluca^  pletucc  (flechlcudj;  2.  Kl.  ns. 
huknuiy,  huknucay  huJtnuee  (lernend);  3.  El.  tnajucy.  znajuca^  zna-^ 
j'uee  (kennend)  —  4.  Kl.  ns.  chwahey,  ehwaUeat  ehwaUc«  (es.  khwedaey^ 
khuxdoeut  Mwalac«)  lobend;  wifj«cfj  vtirjtca^  werjeee  (08.  whyaeff^  wi- 
rjoßa^  wetyaee)  glaubend;  von  den  absolut  harten  Spiranten  wird  die  Er- 
weichung naltirlich  absorbiert,  z.  B.:  ns.  f/roze^ey,  groze^ea^  grox^ice 
(drtilieiidi,  i>iytie-^ry.  s  J  y  li  t'^c  u ,  slysv^cc  (hörend). 

In  einer  praktischen  (Irammatik  kannte  man  ff'r  die  Bildung  dos  Parlicij». 
praes.  ael.  folgende  ciul'aehe  und  unti  iii;|Irho  Hrj^t  i  .mlslellen:  Um  das  Partieip. 
pracs.  act.  zu  bilden,  fügt  man  au  die  .5.  pl.  ])raes.  die  Endung  -cy  an,  also: 
3.  pl.  du  (sie  gehen):  port.  äucy  (gehend)  —  tcjedu:  tojeducg  —  mrej'u: 
mrtsjucy  —  iign«:  iignuey  —  grejw.  grejucy  —  duju:  dvjuey  — 
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zeiaju:  iclajucy  —  namakaju:  namakajucy  —  chwale:  chwalecy 
Mtojt'.  siojeey  —  iarie:  iarieey, 

Zusatz  4.  GebUdet  werden  im  Sorbisohen  Partidpia  praes.  act.  nicht 
nur  von  imperfectiven,  sondern  auch  von  perfectiven  Verben,  t.  B.  piiduey 
kommend,  cnkttnftig,  nahuki^'eey  erlernend,  zeznajuey  erkennend,  wof- 
gronjecy  (Maro.  10,  51)  antwortend. 

Zusatt  9.  In  der  heutigen  os.  Sebriftsprache  und  in  verschiedenen  os. 
Localdialecten  sind  die  Pnrticipia  der  or>len  drei  Klassen  mit  ganz  geringen 
Ausnahmen  (z.  R.  dmy)  der  Analogie  der  Parlicipia  der  4.  Klasse  gefolgt 
(vergl.  denselhf'ii  Vorsfms;  bei  dw  Hildiing  der  3.  pl.  praes.  der  Kl.  \ — 3, 
§  258  II)  und  fs  endigen  soniil  hfutc  .ille  os.  Participia  praes.  act.  auf  -'acy, 
».  B. :  1.  Kl.  pltcuey,  i.  Kl.  w(tknjac>j.  ^.  Kl.  pijwy,  ' l>i<i>otmcy\. 

Zusatz  3.  Neben  der  F.ndung  -aey  haben  die  os.  P.irticipii)  praes.  aller 
Klassen  auch  noch  die  Endung  -icy,  die  meiner  Ansicht  uaeh  ebenfalls  von 
den  Verben  der  Kl.  IV  auageht.  Die  Parlicipien  dw  Kl.  IV  nämlich  haben 
das  t  den  sahlrelcben  Übrigen  Verbalformen  mit  »  folgend  an  Stelle  des  ar- 
sprttnc^icfaen  angenommen  und  die  so  entstandene  Endung  -«^  auch  den 
übrigen  Klassen  mit^f  lt  üt,  also:  Kl.  IV  /,/iirafiry,  ledicy^  »hfUcy  —  KI.  I  Wf«- 
düry,  nje»yfjy  —  Kl.  II  wukninj  —  Kl.  Iii  pijicy,  piaciry  (weinend),  sogar 
(Izt'fajicy,  walcji^fj,  kupujinj  —  Kl.  V  Jediicy,  wjedzinj  wissend).  Diese  F«rin 
des  Part,  kommt  ober  nur  in  praedicativer  bz.  adverbieller  Stellung  vor; 
8.  sub  3. 

8.  Flexion.  Im  O^.  wird  das  l'art.  praes.  act.  stets  üecliert;  im  Ns. 
jedoch  erscheint  es  in  praedicativer  {bz.  adverbieller)  Stellung  schon  seit  den 
Vltesten  Zeiten  gar  nicht  selten  indeelinabel,  in  welchem  Falle  man  im  Os. 
etne  andere  Bildung  desselben  (s.  unter  3]  verwendet,  s.  B.:  Jakubica: 
Aco.  sg.  »yno  »eiuey  (den  Sohn  sitsend)  —  Pitra  grijuey  (den  Petrus 
sieh  Würmend)  —  iowku  leiuey  (die  Tochter  liegend).  —  Tetnaf:  duia 
huio  cAwaleey  a  i4kujucy  spiwai. 

3.  Das  Adverliium  des  Partie,  praes.  act.  Ptir  den  praedicativen 
bz.  transgrrssivon  («ebrauch  des  Partie,  praes.  act.  hat  man  im  Ns.  von  dem- 
selben ein  besonderes  Adverhium  auf  -no  gebildet,  diis  Im«!  tlicrea  Schrift- 
stellern und  Grammalikern  nicht  seilen,  in  neuester  Zeil  aliei  kaum  mehr  an- 
gewendet wird;  man  braucht  eben  jetzt  dafur  die  roriu  auf  -cy  indeelinabel. 

VolkstOmlloh  scheini  diese  besondere  Adverbialbildung  wohl  Oberhaupt  nieht 
gewesen  bu  sein.  Angeführt  werden  folgende  Beispiele:  a)  bei  Ghojnan: 
hijueyno  (schlagend),  96ignueyno  (scherend),  wiiojuey»o  (grttssend)  — 
ß)  bei  Hauptmann  in  der  GrammaUk  S.  247:  bijuryno,  eakq/ueynOf 
grof^'eeynüjpiakucyno  und  im  Lubn.  Sar.  Samb.  woiajucyno  —  f)  aussei^ 
dem  noch  bei  Stempel  (F.B.)  bijuryno. 

Der  OS.  Diah'cl  veTO'endel  Ttlr  dn.s  Part,  prnes.  in  adverbieller  bz.  trans- 
gressiver  Stellunji  die  »ir.sprün.qliehc  unerweiterte  l'orm  des  Nom.  sg.  masc- 
neutr.,  nur  sind  diu  Participiaiformeu  der  Yerba  der  1.,  2.  und  5.  Klasse  in 
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die  Analogie  der  3.  nod  4.  Klasse  Obergelreteo,  so  dass  also  alle  diese  soge^ 
nannten  os.  Transgressiva  praesentis  auf  -jo  =  asl.  -j^  {*4)  anshmtenf 
s.  B. :  I.  Kl.  vjedio  (gegen  «sl.  vedy)  fttfarend,  hjerjo  (gegen  nsl.  berj) 
nehmend  —  8.  Kl.  fmkitjo  (geilen  osl.  vykny)  lernend  —  5.  KL  ßdzo  (gegen 
nsl.  jady!  essend  ganz  win  in  iln-  KIas<o  rmi/o  (asl.  snajQ^  kciinnul.  /,uiffjo 
(asl.  kupujQ  kauf«»nd,  iiml  in  der  i.  Klasse  l-furah  i.\s\.  chvalQ)  luUcud, 
Loh  (asl.  bol^;  schnierxeiul.    lieber  asl.  -j^      "s    -J<i  s.  :!'.•,  {  h. 

Irn  Musk.  lind  ösll.  (»renzdialer»  !•;(  diesellie  Form  des  Partie,  (jraes.  ge- 
Iiranclitich,  x.  H. :  Kl.  ilt  /^yo,  mt  sajo,  lizo   zu  /«i«)  nnd  lizajo  (xu 

/iztirn  ,  pluro  ./u  placu]  und  plakajo  ^stu  piakam)  —  Kl.  IV  chitalQ^ 
sc{j]dzo,  styio  —  und  darnach  von  Verben  der  KL  I  a.  B.  ptiedio  apin» 
nend,  kwi^a  bitthend  und  der  Kl.  II  s.  B.  wuk^jo  lernend. 

Das  Niedersorbische  bat  nur  Kpärltcbe  Beste  dieser  adveibiellea  Trans- 
gressivform  und  iwar  bei  Möller  in  folgenden  Beispielen  der  Kl.  III  gjeretlei: 
woiaj'e  rufend,  zdyehaj^  seufsend,  chteatt^'«  (xweimal)  eilend,  njmpie^ 
»iawaje  (dreinuil)  und  njepietluje  (aus  Kl.  IIJ  unaurhürlich:  Moller  schreibt 
durchweg  «»aYv*  \d.  i.  -aje  —  asl.  -ajQ).  Dagegen  sind  die  beiden  verefiv/<-lU-n 
Furmen  icizo  fsebend'  in  .lord;ins  V.-M.  und  !i  :o  flippcnd  bri  Sclini;il.  11,  M. 
ofTenl)are  >;i(hbH(hingen  nach  dem  Oliersorbischeu,  da  ursprUD{jlicbei>  -jq  im 
N.s.  am  Worlende  nur  zu  -Jr  werden  kann. 

Zusatz  i.  Praklisebe  Rej^el  für  dii-  liiUinni^  d«!S  TransL:rts>ivs  im  Os.t 
Um  da^  1  r  a  iisgre s  si  V  zu  bilden,  filsl  man  an  die  2.  sg.  iniper.  den  Vocal  o: 
pij  ^trinke):  //i/o  (trinkend)  —  ^yp'Jj'-  ^y/^ujo  —  v^'edi:  Vfftdio  —  tpvkhi 
mthtfo»  Wenig  gebrttuchlieh  ist  das  Transgressiv  von  Wurzeln  mit  den  harten 
Spiranten  <  «  e  wie  i.  B.  n/e»  (trage):  «j^eto  (tragend)  —  wfez  (fahre):  v>/ueo 
(fahrend). 

Zusatx  S.  Das  Part,  praes.  paas.  ist  im  Ns.  so  gut  wie  völlig  verloren; 

ein  Rest  desselben  bat  sich  z.  B.  in  der  Phmse  widome  »cynii  (bekannt 
machen]  erhallen.  Im  Os.  haben  die  neueren  Grammatiker  und  Schriftsteller 
die  aiirli  dort  schon  verschwindende  Form  z.  T.  wieder  restituiert  cf.  Pfuhl 
S.  8i).  .Noch  am  haubitslen  komnten  daselbst  vor  die  als  Adjecliva  gebrauchten 
Part,  praes.  pas.s.:  streihmy,  ttedoniy,  tdäoniy,  ZMijvmy;  sonst  sind  sie  fast  alle 
durch  die  udjecli vischen  Weiterbildungen  auf -mny  vcrdrUngt,  z.  B.  tcuäujonmy, 

B)  Der  Imperativ, 
f  244.  AUgeneiies  über  die  Imperativblldiiig. 

Der  sor!ti«flie  Imperativ  wird  von  den  Verben  aller  Klassen  in  allen 
Personen  aui  dieseilie  Weise  gebildet,  lu  altsiavisvher  Periode  endete  nur  bei 
den  Verben  der  m.  und  IV.  Klasse  der  Stanmi  durchweg  auf  -i,  bei  den 
Verben  der  ersten  beiden  Klassen  aber  im  Singular  auf  -I  nnd  im  Plural  und 
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Dual  auf  -e.  Das  Sorhihc-he  hal  cliesun  ünlurscliieii  seit  aller  Zeit  aufgegeben, 
Indem  offenbar  luit  RttekBicht  auf  die  Imperative  der  drillen  und  vierten  Klaaae 
auch  die  Imperative  der  ersten  und  xweilen  Klasse  für  alle  Numeri  das  Modus- 
meiehen     annahmen.  Erhalten  hat  SMjh  dasselbe  jedoch  regelmVesig  nur  bei 

den  Tociilisciicn  Siämnieii  und  zwar  als  j  {ss:  asi.  jk),  wllbrend  es  die  Impera- 
tive von  Verben  mit  consonantischem  Stammaustaut  zumeist  abgeworfen  bs. 
ausgestossen  habon;  sein  einstiges  Vorhandensein  erk«'nnt  umn  dann  nur  noch 
an  (Ilm-  /.urUckgcbliebenen  Erweichung  der  erweichbaroo  Staumironsunanten, 
z,  B.:  ples  (os.  pleö)  =  asl.  pleti  winde;  pleimy  (os.  plecmy)  =  asl.  ple- 
tem'k  lasst  uns  winden  —  seit  (os.  cchn)  =  asl.  t^gni  eiehe;  hehko  (os. 
«te^nde)  =  asl.  t^gn&te  stehet  —  ns.  os.  pal  =  asl.  pali  brenne;  pultny  — 
asl.  palimik  lasst  uns  brennen.  —  Nur  Imperative,  deren  Stamm  nach  Abfall 
des  veoallos  werden  wQrde,  behalten  dieses  Modusseiehen  durohg^hends  bei, 
«.  B. :  zi  (os.  dzi\  gehe,  ziso  {(Izi(^e),  zitej  [dzitej)  —  »pi  schlafe,  spirny^ 
spisi)  f,s/>iVe).  .spitncj  'spimojl,  spitej  [spitaj).  Doch  auch  bei  mehrsilbigen 
Sianimen  bz.  I>f  i  Can^ixc^itis  '-insilhifier  Stümmo  bleibt  das  -t  gewöhnlich  im 
Falle  der  (jonsunautunhäuluiit; ,  z.  H. ;  irvzmi  nimm,  in  zmiso  nehmet  — 
zawri  scliUesse,  zatorimy  lasst  uns  schliessen  —  pogleäni  blicke,  po- 
ffleduiio  blicket  —  hobn^ytli  bedenJue,  hobrnyaUmy  Iwst  uns  bedenken  — 
kuBwitli  (os.  tamoiüij  erleuchte,  huweUiio  (os.  vmvoitiiie)  erleuchtet.  ^ 
Naeh  einfachen  Gonsonanton  mehrsilbiger  Stamme  hingegen  ist  es  gegenwirt^ 
äusserst  selten  und  fast  nur  bei  der  2.  bz.  3.  sg.  und  der  2.  pl.  nachweisbari 
s.  B.  buzi  sei  —  chtcali  lobe  —  weriiu  glaubet.  —  Nach  harten  Spiranten 
verwandelte  sich  -i  natürlich  zu  -»/  (vergl.  S.  48),  i.  B.  pokaiy  zeige.  — 
Weitere  Beispiele  s.  unter  den  einzelnen  (ioi^ugationen. 

Schon  Chojnan  und  I1auptm:inn  bemerken  richtig,  daSS  besonders  bei 
ConsonantenhHufuiiL;  und  damit  verbundener  schwieriger  Aussprache  nament- 
lich einsilbige  iiii[)enilis('  dns  -/  hoilielmiien,  und  führen  als  neis|>iele  an: 
a)  Chojnan:   r/aJcui,  p.sestri  neben  p,sesfr^  rrezmi  neben  tcezm^ 

zawri  neben  zawr  —  und  (i)  Hauptmann:  bydli,  dotykni^  spomnif 
te9zmif  pl.  bydliio,  wezmiio  u.  8.  w.  Dazu  bemerkt  letsterer,  dtts  audi 
andere  Imperative  noch  bisweilen  aufweisen,  aber  nur  in  der  8.  und  3.  sg. 
wie  buHf  kobroiif  hobtioarii,  ekö{j)iif  kwiii,  pUii,  wiit,  njehc- 
bugfff  toisy^  wfmoijf,  iariy^  im  Plural  aber  fehle  das  -t,  z.  B.  fttiido, 
iar£6o;  ausgenommen  sei  wiziio  (sehet).  —  Bei  Fryco  hdschr.  Gramm.) 
haben  ausser  den  einsilbigen  ohne  -i  vocallos  werdenden  Imperativen  wie 
spi,  ii  dieses  Modus/eiehen  nur  noch  die  Imperative  der  2.  Klasse,  falls  vor 
dem  H  noch  ein  Coasunuui  steht,  z.  B. :  /luknt. 

Anmerkung.  Der  Schwund  des  i  ist  die  Folge  der  veränderten  Betonung  iin  Sor- 
bischen. Im  Russischen  haben  dasselbe  nSmlich  weh  durchweg  die  Imperative,  bei  denen 
diMtrVoesl  wie  im  Infinitiv  betont  erscheint  {z.  B.  |fub(»  Uubft«;  inf.  ljubitb),  Wibieod 
•icib  auoih  dort  das  unboUrnt«  Modoueiobea  tu  k  verflttcbtiKt. 

SS* 
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§  245.  UebeF  die  Bildung  der  dritten  Persenen  des  ImpentiT«. 

4.  Die  3.  Pers.  sg.  fHlll  in  Sotbitchoi  wfe  im  Altolovenisdien  infolge 
des  Abfalb  der  Endung  l  mit  der  9.  Fers.  sg.  formell  tusammen;  darum  wird 

sie  tn  neuerer  Zeit  immer  mehr  durch  Umschreibung  (s.  unter  3)  f^ebildet.  Bs 
sind  jedooh  die  Beispiele  der  ursprünglichen  3.  sg.  Imper.  In  den  na.  ScfariAea 

nicht  g.iuz  sollen.  B  hei  .1  .i  k  tibi  r  ;i :  Marc.  8,  3i  ftnt  zaprt,  freztnt  a 
Husleditj  der  verleugn«*.  iichinr  und  foli^c  iwich),  Marc.  W,  14  zady/i  n j<  jez 
(keiner  esse)  —  bei  Möller:  teu  wezmi,  tvn  ac  p6(/i  [/}s/}{  (der  unterwerfe 
sich)  —  bei  Tharueuä:  apuiici  se  (ir)*o  (es  njüge  sich  alles  verlassen]  — 
bei  Fabricius:  Malth.  9,  S9  *e  $tani  (geschehe),  Marc.  34  bc.  II,  44  ten 
»aprj'ejt  ten  weg,  iadyn  njejix  (ef.  Jakubiea)  —  bei  TeSnaf :  niehi 
njejizy  9tani  ae,  moe  hopolkaijf  $0  (die  Machl  mOge  sieh  seigen),  xicti 
njepstzi  (Bosheit  möge  niehi  kommen),  ttaref  (er  uMJge  Stessen)  —  bei 
Kdsyk:  zrA  (er  rennci  u.  s.  w. 

2.  Üie  3.  Ps.  dual,  ist  überhaupt  äusserst  selten:  sie  lindet  .sich  x.B, 
5.  Mos.  33,  25  zeJezo  n  kupor  htiztej  (Elsen  und  Kupfer  rnttsjen  seio). 

3.  Die  3.  Ps.  plur.  fehlt  bereits  im  Allslovenischen.  Im  Sorbischen 
wird  sie  umschrieben  durch  die  entsprechende  Person  des  Ind.  Prae.s.  in  Ter* 
bindnng  mil  ns.  daii  In.  da&  {Thar.  de^y  liusit.  D.  da^  und  os.  nßrh 
(Gts.-D.  da6  bs.  njeeh^  Jaknb.  njerk  bs.  njechaj).  Auf  die  nSmliehe 
Weise  wird  im  Sorbischen  auch  gewöhnlich  die  3.  Ps.  des  Singulars  gebildet 
Heber  die  Entstehung  dieser  Partikeln  s.  §§  bz.  14.  Vgl.  m  ns.  dai 
die  asl.  UiiKScbreibung  mil  da.  z.  B.r  da  delaji^  (sie  sollen  arbeiten)  und  711 
08.  ni't-rh  die  russ.  Umschreibung  mit  dem  gleichbndfnl enden  Imperativ  pu^tt 
bz.  puakaj  (l;isso).  /..  R. :  pustk  [puskaj),  oni  citajut-k  (lass,  sie  lesen  sr' 
.sollen  lesen),  puütk  (puskajj,  on-u  citajet-k  (lass,  er  lese  =  er  möge  lesen]. 

Beispiele,  o)  Niodersorbisehe:  3.  pl.  daii  wetmu  —  daii  bjeru 

—  dai  AttJknu  —  dai  piju  —  dai  kupuju  —  daii  ieiaj'u  —  daii  ehwah 

—  daii  *k6ee.  —  3.  sg.  daii  wexmj'o  — >  daii  huknjo  —  daii  pij'o  — 
daii  it-la  —  dasi  chicali  —  daii  skocy  —  da§  j'o  —  dei  sc  stauj'o 
(Thar.).  —  (i)  Musk.  Dialect:  3.  daö  hjerjcja  —  daC  icuknjeja  — 
d(i(-  dzf'fnja  —  dai  chtcalej'a.  —  3.  sj?.  dm'  dzela  —  dac  rincali,  — 
y)  Obersorbische:  3.  pl.  ji/Wh  hji  ru  —  nj'  >  !i  iruLun  —  Nj'erh  khtcala  — -  njcrh 
ukocu.  —  3.  .sg.  njerh  iiiiz}i\j<'  —  njttii  dzcla   —  itjcch  khtcaH  —  njcdi  je. 

Jakubiea  verbiudel  bisweilen  iijcrh  sogar  mil  der  \.  pl.;  .Marc.  4,  35 
njeek  pkcjezcmy  fgr.  ditk^^cjuiv),  Marc.  9,  5  ujeck  wucynimy  {;rou]oioti(r}. 
Diese  Person  des  Imperativs  ist  im  Sorbischen  Oberhaupt  nicht  sehr  hanfig. 
Fabricius  s.  B.  meidet  sie  möglichst  und  setst,  wenn  es  geht,  dafür  die 
S.  pL,  z.  R.  Milte.  G,  31  poj'zf'o  "  I'  tpocyuajio  (cf.  Luthers:  lassl  uns 
gehen  und  ruhet  ein  wenig)  gegenüber  .lakubicas  pöjzmc  a  wötpocyntmj, 
oder  er  braucht  hüutiger  in  falscher  Nach.ihmiitip  des  DetiJscheu  dajio,  %.  B.: 
diijsti  inim  ^«fyeA  (Marc.  4,  35),  dnjso  /mm  r/ y«  i' f  m;c/ä  (Marc.  9,  öj,  äajio 
uum  hys  (Marc,  l,  38;,  wofür  jetzt  ztjmy  d.  i.  zimy  steht. 
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Zttcals*  Im>08.  kann  njveh  Oberhaupt  mit  jeder  Person  des  Indicativs 
praes.  veriionden  werden  und  giebt  dann  dem  Ausdruck  einen  concessiven 

Sinn,  z.  B. :  ttjerh  klacam,  hdyz  Jenoz  döitdn  (möge  ich  hinken,  wrnn  ich  nur 
zum  Ziele  gelange)  —  njech  swaris,  hdyz  Jenoz  ma's  mje  Inho  (isnnko,  wenn 
du  mich  nur  lieh  hast)  —  njerh  hanjere^  Jnhiz  jenoz  njepanjece  (rennet,  wenn 
er  nur  nicht  fallt).  —  Maltbaei:  njech  dzelam  (lass  mich  arbeiten  .  —  Ebenso 
bedient  man  sidi  im  flsÜMen  Grenidialeet  aidit  selten  lum  AnadmA  der 
%,  sg.  imper.  der  Partikel  da6  bs.  njeehaj  m\%  der  8.  sg.  praes.,  %.  B.:  nj0- 
ehaj  [doiii  wuj'dies  (gehe  hinans). 

Bemerkenswert  ist  endlich  noch  die  Bihlung  des  opiativisdien  Imperativs 
bei  Kokla:  pHndiei  (3.  sg.  praes.  pHndie  +      er  milchte  Itommen. 

§  245  a.  Praktiaehe  Regel  flr  die  AUeitiuig  des  Imperativs. 

Man  erhielt  von  Verben  der  i.  und  3.  Conjngation  die  2.  sg,  imperativi, 
wenn  man  von  (it  r  2.  sg.  praes.  die  Enduug  -us  bt.  -is  (-y«)  abschneidet  und 
dabei  auf  die  crwcichbarco  Consonunten  p  b  w  m  n  r  das  £rweichungszeichen 
setzt,  und  von  Yeiben  der  %.  Conjuguiion,  wenn  man  an  Stelle  des  SnfBxes  «4 
der  S.  sg.  praes.  ein  J  setst,  s.  B. :  »j'agoi  :  nj'as  —  tojtioi :  wjei  (fahre) 
—  ienj'oi  :  iej&  (renne)  —  pijos  :  pij  —  Ükujoi  :  £ik%^'  —  nosyi  :  no» 
(ob.  noi)  —  palii ;  pal  —  w4rti  xtoir.  —  dawai  :  dawuj —  iiiak  :  iiiaj  — 
walai  (08.  tetdiA) :  wolaj  (ee.  walej\  lllter  wokff), 

C)  Bie  fneterita  (Impeifacfcnm  und  Aeiiat). 

§  240.  All^emcineH  über  die  Bildung  dt  r  beiden  Praeterita. 

Sowohl  das  Imperfectum  als  auch  der  Aorist  sind  Tempora  der  V('r;z,mprn- 
heit  (Praeterita),  jedoch  mit  dem  scharf  begrenztrn  rndTschiede,  <la.ss  «|,is 
Imperfectum  die  Dauer  bz.  Wiederlioliiiii;,  der  Aorist  aber  die  auf  einen  MouhmiI 
concenliitTle  Vollendung  in  der  Vt;rgangenheit  bezeichnet.  Die  Hiidutig  der 
beiden  Tempora  hängt  daher  von  der  Bedeutung  der  Vcrbalslttmme  ab;  es 
kann  nttrolieh,  wie  bereits  in  §  S23e  erwHhnt  wurde,  ein  imperfeetom  nur 
von  dwativen  (einfach  durativen,  iteratfvmi  und  frequentativen),  ein  Aorist 
hingegen  nur  von  einfach  perfectiven  (momentanen)  Verben  gebildet  werden. 
Bs  ist  also  im  Sorbischen  das  Imperfeetum  das  Praeteritum  eines  durativen 
und  der  Aorist  das  Praeteritum  eines  momentanen  Verbums,  und  man  könnte 
bestimmter  dns  (>r5iere  ein  Durativpraeteritum  und  den  letsteren  ein  Momentan- 
praetcriluiii  nennen. 

Weil  nun  beide  Tempora  mr  BeKeichnung  der  Vorgangcnheit  verwendet 
werden,  haben  sich  diesell)^  betreiTs  ihrer  Endungen  an  einander  angeglichen, 
indem  der  Aorist  tu  Gunsten  des  Imperfeots  seine  alten  Endungen  grössten- 
teils aufgab;  sonach  liegt  der  Untersdued  swisehen  beiden  nur  noeb  im  Stamme 
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d.  h.  darin,  das»  das  Imperfectum  {mh  einigen  Ausnahmen)  vom  Praesens- 
stamm,  der  Aorif^f  nhor  vom  InßniiivRtamm  abgeleitet  wird.  Hinsichtlich  der 
Eiu!mii:('n  .ilx  r  unttTxbeiden  sie  sich  nur  noch  in  dor  uiui  3.  Ps.  sg., 
indem  in  diesen  beiden  Personen  der  Aorist  stets  endungslos  erscheint. 

I.  Imp«ffMtiim. 

f  247.  Die  Hilduug  des  imperfects  lutch  den  drei  Coujngatioueiu 

WHhrand  das  Imperfectum  m  den  meisten  modernen  slavuchen  Spradien 
verloren  gegangen  ist .  hat  es  sieh  in  beiden  sorbischen  Dialecien  noch  gani 
in  der  ursprtlnglichen  allen  Form  erhallen,  nnr  sind  Uberall  die  im  Stamm- 
auslaul  stohenden  beiden  Yocale  -oa-  bz.  -au-  {-'au-)  contrahicrt  worden 
und  zw.'ii-  -ra-  in  -'c-[-je-)  und  -ua-  {\n.  -j'ua-,  -'aa-:  aus  -ca-  nach 
pnlatalcii  Spiranicn)  in  -a-  (bz.  -j'u-,  -'«-),  also  Z.B.  in  der  1.8g.  asL 
-eaeh-k  —  ns.  os,  -'fich  {-j'ec/i)  und  asl.  -aaoh-k  (-jaaoh-w,  -  aach-w) — 
ns.  -ach  {-jach,  -'arh).  Anftlnge  dieser  Gontraotion  finden  sich  bereits 
in  «Ilstovenisehen  Quollen  (ef.  Leskien,  Hdb.  ^  S.  III).  Wss  die  einzdnen 
Formen  betrifll,  so  steht  einerseits  -eeh  nach  den  absolnt  weidten,  -jeeh 
nach  den  er\  i  hliaren  Gonsonanten  und  -es^A  nach  den  absolut  harten  Spi» 
ranlen,  anderseits  -a^7i  nach  allen  harten  Consonanten  und  -*aeh  nach  den 
atisoliit  weichen  Spirant rn:  nach  den  absolut  harten  Spiranten  onlspiicht  sorb. 
-ac/'  iirsi)riini;lichcin  -'aeh. 

iiinsichtlich  der  \ier  Vorhalklassen  und  der  fürs  Sorhisclie  aufgestellten 
drei  Conjngationen  verteilen  sich  die  beiden  Endungen  -  ech  und  -ach  {-'ach)^ 

wie  folgt. 

1.  Erste  Conjugalion.  a)  Abteilung  I.  Knlhült  Yerba  der  I.  und 
2.  Klasse;  der  Bildung  des  Imperfects  liegt  der  Praesensstamm  £u  Grunde; 
die  sorbisehe  Endung  desselben  ist:  -'teh  {-j'eeh,  -e^r/^),  z.  B.:  üb,  pUiteh 
(ob.  pleieeh)  »  asl.  plet&aoh'w  —  ns.  iignjtek  (es.  deAiyiscA,  alter  ^At^'eeh) 
»  ad.  t^gneaeh'k  —  ns*  njatech  (os*  f^nech)  s  asL  neaftftoh^. 

Ausnahmen,  a)  Die  Yerba  der  Kl.  I  A  mit  gutturalem  Wuitelauslaut, 

deren  Gulluralis  unter  Verwniidinng  des  antretenden  ^  m  a  in  die  enlapre» 
ehende  Palatolis  übergeht,  haben  natürlich  die  Endung  "«tch ;  es  sind :  ns.  os. 
miiZiK  h  I  —  asl.  mozaach-k  v.  Wz.  mog  (können)  —  ns.  lefa-  h  ' —  nsl. 
l^oasch-w)  V.  Wz.  iQk  ;N'etze  .s])annen)  —  ns.  pjacach  (~  nsl.  pccaaohTL) 
V.  Wz.  pek  (backen)  —  ns.  serach  (™  asl.  seoaaoh'K)  v.  Wz.  sek  (laakjt  n  — 
ns.  iacach  {—  asl.  teoaaoh'v)  v.  Wz.  tek  (fliessen)  —  ns.  tiucavh  {—  asl. 
tl%&naohx)  y.  Wb.  tl-wk  (stossenj,  selten  —  ns.  *{u!]lacach  asl.  Tl(&ft- 
aoh%)  V.  Ws.  Tlik  (aehleppen).  —  ^  Die  wenigen  Verba  der  Kl.  I B  schwanken 
Im  Ns.  wie  bereits  im  AltsloTenisehen  iwisdien  den  Endungen  "'eck  (aal. 
-ineh'k)  und  -ach  (asl.  -aach-v  ,  je  nachdem  ihr  Imperfeet  vom  Praesena- 
oder  vom  infinitivstamm  abgeleitet  wird. 
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!>]  Abteilung  II.  KnlbUll  dio  Vtrba  der  KI.  III  cxci.  III  2  Aa;  die  Endung 
des  Imperfects  ist  stets  -'ar/i  bz.  -ach,  gleichviel  ob  dasselbe  vom  Praesens- 
oder  von»  InfiDitivstamm  gebildet  wird,  o)  Der  Praesensstam ni  Wr'^X  zu 
Grunde  den  IniiK  i  fcctls  der  Abteilungen  III  \  A  u.  III  I  ßa,  z.  B. :  os.  os.  zna- 
jach  =  asl.  znajuach-k  —  grejach  (os.  hrejach)  =  asl.  grejaaoli<k  — 
IIS.  mjelach  =  asl.  meljaaoh'K  —  na.  ob.  trajttch  »  ad.  trftjftaob.'h  — 
na.  08.  tmijack  se  {so)  =  aal.  am&Jftftoh^  b^i  wegen  der  Palatalia  j  ward 
"i-  au  -ta-.  —  Auf  den  sweiten  (InfinUiT-jStamm  aind  aurttckauftthren  die 
Imperfecta  der  Abi.  III  f  6  b  u.  III  S  B,  a.  B.:  toizach  (oa.  wf'azach)  =  aal.  t^- 
zaachik  xum  Inf.  tregai  (tffow^),  praes.  2.  sg.  wiioi  (t^«^-.^)  —  ns.  os. 
plakach  =  asl.  plakaach'k  zum  Inf.  pfalas{i'\  prncs.  Sij,  placos  (os. 
pluci'h)  —  ns.  o<5.  lupn^rarJi  =  asl.  kupovaach-K  zmu  Inf.  ?rrt.v(c) , 

praes.  2.  sg.  kupujok  \q&.  kaimji's';.  —  ;■)  Aliweichend  vom  AU>lüv einsehen 
werden  im  Niedersorbischen  gewöhnlich  nicht  vom  zweiten,  sondern  vom 
Pracsensstamm  [wabrscheinlieh  infolge  einer  Anlelmung  an  die  Abt.  III  4  A) 
abgeleitet  die  Imperfeota  der  Abi.  III  2  A  b,  a.  B.:  ns.  humjejaehi  aua  *ami- 
j»aolL%  g^entlber  aal.  nniiaeli%  (inf.  n,m&tl)  —  na.  oa.  mejaeh'.  aus 
*im&jaaoh'k  gegentll)er  asl.  imeach-ik. 

2.  Zweite  Conjugation.  Enthält  diu  zahlr<!ichen  Verba  der  Kl.  III  3  A  a 
und  tcilwrisr  diV  in  ihre  Analogie  übergetretenen  Verba  der  Kl.  III  1  Bl>: 
die  Hndunj^  des  ltu(>erli'«.'is  lautet  ausnahinslivs  -<t'-h\  es  liegt  sonach  der 
Bildung  desselben  der  Inlitiilivstamm  i\i  Gruiulc;  doch  urhiill  man  im  Sorbi- 
schen bei  den  Verben  der  Kl.  III  2  A  a  vom  Praesensstamme  aus  die  gleiche 
Form,  s.  B.:  ns.  os.  pöznawaek  —  asl.  poanavaaob'w  (im  Sorb.  Praes.-  und 
Inf.-Sl.  poznawa;  im  Altai.  Prae8.-St.  po8ns'?ajo(e)  und  inf.-St.  poanava} 

—  na.  »piwack  (os.  tpiwaeh)  =  asl.  a'kpivaaoh'w  (aorb.  beide  Stamme  »piwa). 

—  Ferner  zu  Kl.  III  I  Bb  z.B.:  rezach  —  asl.  rezaach-K  (Inf.-Sl.  >cza; 
Praes.-St.  rezo[c)  bz.  sorb.  rrza).  Es  bleibt  also  bei  dieser  Abt.  Ulf  Bb 
die  Form  des  bnperfccts  diesen)e,  gleichviel  ob  die  Prae.senlia  nnch  «Iri  I  oder 
2.  (k)njugalion  lleelierl  werden.  Und  gerade  <li«'S<'  C^lrirhhrit  des  Inii^cilLcls 
scheint  mir  darauf  von  KinÜuss  gewesen  zu  .Si.'in,  da^s  j^cnamile  Vori>a  im  Sor- 
bischen auch  im  Praesens  nicht  selten  der  Flexion  der  zu  Kl.  III  2  A  a  gehörigen 
Yerba  folgen. 

3.  Dritte  Gonjugalion.  Zu  ihr  gehttren  die  Verba  der  Kl.  IV.  Daa 
Imperfect  lantet  teils  auf  -'aeh  bs.  (nach  d^  harten  Spiranten)  -ach  (Kl.  IVA 
und  Bb),  teils  auf  -  ech  (Kl.  IV  B  a)  aus;  allen  die.sen  drei  Endunpen  -'acÄ, 
-ach,  -'cell  liegt  ursprüngliches  ♦-each-K  a\  Gründl',  doch  halte  sich  be- 
reits im  AKslovcnisehcn  e  nach  den  Spiranten  zu  a  \ crwanciclt.  Die  [tn|HT- 
ffcla  der  Kl.  IV  A  t/flifn  wohl  auf  den  rrnosfnsslaiiiru  zurück,  z.  B.  ns.  os. 
Iwarjach  =■  asL  tvarjaaciiik  ^aus  * tvari-eaeh-K)  —  ns.  os.  aluzach 
(na.  -o-,  OB.  -for)  SS  asl.  aluiaaob'h  (aua  *alu&i-jfcaeli*k),  die  der  KI.  IVB a 
aber  auf  den  Inflnitivsiamm,  i.  B.  na.  ieieeh^  aal.  letkaob^v  (inf.  leti-ti). 
Auch  die  Imperfecta  der  Kl.  IV Bb  werden  vom  Infinitivatamm  gd>ildet,  doeb 
iai  dies  für  die  sorbische  Bildung  dine  Bedeutung,  da  man  hier  vom  Praesena 
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aus  auf  die  nämliche  Form  kommen  wttrde,  also  s.  B.  entweder  \oiu  Inf.-Si. 
alySe:  impf,  •ßlyäeach'ii  — ■  asl.  slySaachii  —  ns.  os.  xh/sar/t  oder  vom 
Praes -St.  slyni;  impf,  "slyii-oaoh-k  —  'slysjoacb-v  =  asl.  slysaacli-k 

=  ns.  OS.  Hiyimrh. 

I  247a.  Praklisebe  Regela  fttr  die  Bildung  des  Imperfecta. 

Fttr  die  Ableitung  und  Bildung  des  sorb.  Imperfecta  genügen  also  fol* 
gende  beiden  Regeln: 

1.  Die  Verba  der  Kl.  in  4  Bb  und  III  S  B  (f.  Gonj.  n.  Abt.)  und  der 
KI.  IV  B  a  (3.  Gonj.)  bilden  das  Imperfeet  vom  InfiniUvslamm,  alle  Übrigen  Yerba 
vom  Praeseossiamin,  sowohl  von  dem  einen  wie  von  dem  andern  Stamme  die 
wenigen  Verba  der  Kl.  I  B. 

i..  Es  kommt  zu:  o)  die  Endung  -ech  den  Verben  der  KI.  I  A,  II  sowie 

(nur  im  X-i    (V  H  ;t  — ^i)  die  Enduiig  -ach  den  Verben  der  Kl.  III,  IV  A  und 

IV  B  b  .suwie  au.s  Ki.  I  A  den  Verben  inör  ,  /<ir,  pji"  ,  v  '  ,  iac,  tiuc,  (trj/ac.  — 

Sowohl  -ec/i  uis  -ac/i  habeu  diu  Verba  der  kl.  1  B. 

Anmcrkuog.  Ausnahmen,  diu  uuf  Analogiebildungen  bcniUen,  sollen  unter  den 
eiawloen  Goqjugationen  verMiobn«!  werden. 

Zusats.  Im  Os.  und  in  einigen  Ortscbaflen  des  westlichen  Grenadialects 

ist  sdi  der  Hulfie  des  1 8.  Jahrb.  -ja-  {-a-)  vor  dem  i  der  Endung  (also  in  der 
2.  3.  sg.,  2.  pl.  und  2.  3.  dual.)  in  -je-  {-'e-)  llbcrgegangen  (cf.  §  15),  M>  s.  B. 
in  I.anta,  ITnsenti  Ni^  initsch  j't'die^o,  duj'estio,  pt'j^^^taj.  dagegen  norh 
im  Laut.  Gsb.  und  im  Sflb.  Krchb.  ri/ijasc,  shfsus/f  u.  s.  \v.  —  Ferner 
verwandelte  sich  namentlich  im  Lültauer,  Bautzener  uud  bildlichen  Gebirgs- 
dialect  -Je-  {-'e-j  bz.  -c-  secundür  in  -i-  bz.  -y-  (nach  §  45  c)  und  zwar  in 
allen  Formen  des  Imperfecta  und  in  denen  des  Aerisls  mit  Ausnabme  der 
2.  3.8g.,  s.  B.:  Impf,  pitiieh^  njesych^  wi/^mich  u.  s.  w.  —  Aor.  tntkUiehf 
wumrichf  sawiehf  aber  S.  3.  sg^  wuAdie,  wwmrje^  tmmj«,  —  Wenn  das  -«i- 
des  Imperfects  den  Ton  h;it.  wird  es  gewttbDlii'h  als  -r-  t;esprochen  cf.  §  35, 
also  ns.  icr/i,  it-Äo  und  os.  dzerh^  dirsf,  nicht  aber  in  unbetonter  Silbe, 
also  nicht  ple^ech,  wie  Miklosich  III,  S.  490  schreibt,  sondern  plecech. 

n.  Aoiiat» 

f  24B.  Allgemeiies  Uber  Bestand  nd  Bildng  des  Aorists  im  Sorbisebei. 

4.  Der  Aorist,  der  f^leicb  dem  Imperfeet  in  den  meisten  modernen  slavi- 
schen  Sprachen  fehlt,  entspridit  im  Sorbisoben  abgesehen  von  der  Bedeutung 
nur  insoweit  dem  altslovenbcben  Aorist,  als  er  stets  vom  Infinitivslamm  ab- 
geleitet wird,  binsiditlldi  seiner  Endungen  hat  er  sieh  aber  einesteils  sehr 
vereinfacht  andemteils  dem  bnperfeotmn  angeschlossen  (cf.  §  241  a).  Am  haufig- 
slen  und  regelmttssigslen  begegnet  er  uns  in  der  auf  den  beiden  Bibelllber- 
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setiungen  fussenden  ns>  und  ob.  Schriflspraobe.  Ueber  seinen  teilweisen  Ersati 
in  der  Yolksspraehe  s.  §  298,  I  8  b. 

Gbojnan,  Hanpimann  und  Zwafar  halten  den  Aerist  fflr  eine  Abart 
des  Imperfecis  und  kennen  ei^ntüch  nur  den  formellen  Untersoliied  beider 
Temporu  in  der  2.  und  'i.  Ps.  sg.;  doch  uolierl  Hauptiiwina  Gr.  S.  213  ausser- 
dem die  Bpohachluiiu ,  dass  lallo  Compi'sita  h\c])  in  der  2.  und  3.  sg.  Impf, 
die  lüulunt;  \d^o  abwerfen,  von  den  Siinpliria  .iImt  nur  (sie!)  das  {tt-ön  da 
er  gilb;  und  .VC  .sfa.i  [wnnn  isr  ata  es  geschah],  .\iieh  Seiler  (os.  Gr<inim.) 
weiss  noch  nichts  von  einem  Aorisl,  sondern  hcwerlil  blona  S.  55:  »Die  mit 
Praepesiltonen  sasanunengneiiten  Zeiiwtfrler  werfen  in  der  S.  und  3.  Ps.  sg, 
impf,  das  «fd^c  weg.i 

2.  Der  sorbische  Aorist  bietet  swei  Ilauptformen,  die  sich  aber  keineswegs 
mit  den  swei  Haoptformen  des  asL  Aorists  (of.  Leskien,  Handb.  '  4H  ft) 
decken,  sondern  nur  teilweise  aus  denselben  susammensetsen. 

§  249.  Erste  Uauptform  des  Aorists. 

Endigt  der  Infinitivstamm  auf  einen  Vocal,  was  ja  bei  den  allermeisten 
slavisohen  Verben  der  Fall  ist,  so  werden  bei  der  Bildung  des  Aorists  die 

Endungen  desselben  (cf.  §  240  Schema)  unverändert  und  ohne  Bindevocal  an- 
gcfttgt.  Auf  solfliL'  Weise  bildet  man  also  dir  Aoristr  von  allen  Verben  der 
Kl.  IB.  11,  III  und  IV  sowie  von  No.  I  i— iT  der  Kl.  1  Aa  (deren  Wurzel 
auf  einen  Nasal  oder  auf  r  auslautet).  Itn  Altslovenischoii  weisen  die  Vcrba 
aller  hier  aufgcfOhrten  Verbalklassen  die  namhchc  Aoristbildiuig  auf:  es  ist 
dies  der  sogenannte  cusammengeselate  Aorist  ohne  Binderoeal  (cf.  Leskien, 
Hdb.s  S.  412;  II  A2). 

Beispiele:  KL  I  B  zebraek  »ehra:  inf.  zebra-S{6).  —  KL  II  ns.  »ia- 
nuck  ttanu  (os.  ttaofeh  »ktny^  alter  skmueh  tianu):  inf.  ns.  stanu^i,  oe. 
sUoijf-6.  —  Kl.  DI  4  A  —  a)  takryeh  zahryx  inf.  zakry-i{S^  —  b)  ns.  zem~ 
lach  zemla  (os.  zemlech  zemU):  inf.  ns,  zemla^i,  os.  zeinU-4  —  Ba)  ns. 
roztajaeh  roztey'a  (os.  roztaeh  rozia):  inf.  ns.  rozia/a^-i  (os.  rozta-c)  — 
b)  namazach  namaza  .  Inf.  namaza-^S)  —  2  A  a)  ns.  naielach  naicla 
(os.  nadiefach  nadif'hi):  inf.  ns.  nairfa-i  (os.  nmlzf}/a-c)  —  h)  ns.  fioc/iro- 
mjech  hochroinj  V  (os.  wokhramich  icoliliroini]:  inf.  ns.  h  oi- h  rtjtnje-s  (os. 
icukht  omi-i-)  —  B)  ns.  p  ohobjedowach  po  hohj edoiou  (os.  powoüjfduwac/i 
powobjedowa):  inf.  pohobJedovta~i  (os.  potcobjedomt^.  —  Kl.  ITA  »palieh 
zpali'.  Inf.  *pali'i{(!^  —  Ba)  ns.  piiUieeh  piiMe  (os.  pfüeÜeh  pirUe6i): 
inf.  ns.  pUhie-i  (os.  pHledi^  —  b)  zasiyiaeh  zas^yia:  Inf.  ns.  zasiy- 
iu'i  (os.  von  der  dem  heutigen  za»iyh6  zu  Grunde  liegenden  ültercn  Inßniliv- 
Ibnn  zasfysa-i^  —  Kl.  lAa2)  ns.  os.  zemrjeek^  ztmrje  (diaL  zetnriehf 
zomre):  voL  Z9mr/e~i{6)  bs.  z«mr4'i{6). 
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I  850.  Zweite  HAOftforai  lu  Aorists. 

Der  InÜDitivsUmim  euüigl  auf  einen  Consonantun:  in  diesem  Falle  eilifilt 
man  den  Aorist,  wenn  man  die  Endungen  desselben  mit  Httlfe  eines  stamm- 
erweiterndeo  ~0i-  (ns. resp.  -b-)  an  den  von  der  Veibalwunel  gebildeten 
InfinitivBlamm  anfOgt.  Er  kann  demnach  nur  gebildet  werden  von  Torben  der 
EJ.  I  A  (ansgeoommen  die  rar  I.  Hauptform  gehörigen  No.  II — ^SI7),  and  io 
Resten  hat  er  sich  aus  SlleriT  Sprachporindc  auch  erhalten  von  Verben  der 
KI.  IT  mit  i'on.-nnantiachem  Wurzrlauslaul,  bei  denen  ~nu  (as!.  -nf^j  nocli  nicht 
in  die  Tempusbildung  ühergegangt'n  war.  Diese  Form  könnte  man  im  Vergleich 
zur  ersten  den  Aorist  mit  Bindcvoml  nennen.  Er  .^etzt  sicli  im  Sorbischen 
zusammen  aus  dem  altslavisclien  eiuiauheu  Aorist  uud  iler  zweiten  Art  des 
snsammengesetiten  Aorists,  dessen  Stamm  doreh  Anfügung  von  -o-  an  die 
Verbalwunel  entsteht  [ei,  Leskien,  Hdb.  ^  S.  411  n.  4 IS;  §  92  I  und  II  B). 
Bereits  im  Altslovenisehen  ergVnien  neb  beide  gegonselUg  in  der  Wetoe,  dass 
der  durch  -o«  gekennzeichnete  Aorist  die  ihm  fehlende  2.  3.  sg^  vom  oinÜMAien 
Aofist  entlehnte.  Im  Sorbischen  hatte  der  Endvoeal  -«i-  dar  genannten  beiden 
Personen .  der  vorausgehende  erweichbnre  Consonnnfen  erweicht ,  auf  die 
Vocaiisalion  der  Endungen  der  übrigen  Personen  einen  selchen  Kinfluss  ge- 
wonnen, das«  er  das  nrsprtlngh'ehe  Tempnssnftix  -u-  aus  ihoeu  vüllig  verdrilngle. 
Nach  dem  bekauuteu  ns.  Laulgeselx  (s.  §  il)  ging  aber  dieses  -  e-  schon  früh- 
settig  durah  alle  Personen  In  Ober;  und  mit  dieaem  Voeal  -to-  treten  auch  die 
na.  Aoriste  der  Kl.  I A  u.  H  in  iHteren  ns.  Schriften  (araser  Jakub.)  bis  hinein 
in  unser  Jahrhundert  auf.  In  neuester  Zeit  aber  ward  hinwiederum  unter 
Einfluss  der  gleichen  Formen  des  ImporfeotS  durch  -V-  verdrängt»  So  dasa 
sich  auf  diese  Weise  beide  Tempora  auch  bezüglich  der  Vocale  ihrer  Endungen 
völlig  an-  und  ausglichen.  Das  aus  -ea-  contrahierlc  -e-  des  Imperfecta 
erleidet  nUmlich  auch  im  Ns.  nie  den  Wandel  in  -b-.  Dass  aber  das  iiitere 
-'o-  des  Aorists  nicht  direct  auf  den  altslov.  Tcmpusvocal  -o~  zurUclgcfUhrt 
werden  darf,  beweist  der  Umstand,  dass  die  einer  Verwandlung  Aihigeo  Con- 
flonanten  vor  dem  -b-  (bi.  -«-)  auch  in  der  That  verwandelt  erscheinen,  wah- 
rend ursprüngliches  hartes  -o-  die  Verwandlung  nidit  su  bewirken  vermocht 
hatte.  —  Im  Os.,  wo  der  Wandel  von  -V  in  -'o-  beim  Veribum  nicht  eintritt, 
besifsen  Aorist  und  Imperfect  von  Anfang  an  den  gleichen  Vocal  -'«-. 

m.  Besonderes  2ur  Bildung  der  beiden  Fraeterita. 
§  251.  Yerfleieh  der  Fernen  d«s  Aorists  mit  devei  des  Inperfeets. 

Wenn  man  den  auslautenden  Ndcal  des  Infinitivstammes  mit  in  Betraeht 
sieht,  ergeben  sich  bei  der  niedersorbiscben  Aoristbildung,  mit  der  die  ober- 
aoriiisehe  in  der  Hauptsache  Übereinstimmt,  folgende  Formen  der  Aorisl- 
endungen: 
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Ykruleicr  der  FoRBEjr  iiEs  Aorists  mit  dbnkx  hes  Imi  krkkct';. 


I.  Endung  -a'-h  hr.  V/r//  (dio  häufigste)  bei  &L  I B;  lU  4  B;  Ut  2  A  a  u.  B; 
IVB»)  und  vereinzi  Ii  lui  Kl.  HI  \  A; 

II.  Endnnc'  A  bz.  >yc^  (zumeist  secuudär  aus  -ich)  bei  Kl.  lY  A  und 
verpinxeli  hei  Ki.  IH  f  A ; 

III.  Endung  -  e^ch  (uach  kartcu  Spiranten  -eich\  in  einsibigen  Formen 
•ick)  bei  KI.IA;  HISAb;  IV Ba; 

ly.  Endung  'Uch  (es.  -yr^,  älter  und  dial.  "UbH)  bei  Kl.  II  und  ver^ 
einielt  bei  Kl.  UM  A  a; 

V.  EndunL!  -'nch  (nach  harten  Spiranten  -ovh)  viiMltet  bei  KI.  lA 
(aUBScbl.  Nr.  I  i    ?T'  und  hoi  Kl.  II  (.lusschl.  die  voralisrlRn  Wurzeln). 

WcTHi  mnn  nun  diese  Endungen  des  sorbischen  Aorists  mit  denen  de* 
Imperfects  in  den  entsprechenden  Klassen  bz.  Abteilungen  vergleicht,  so  ergicbt 
sieb  abgesehen  vun  der  2.  3.  s|j.  tdlgende  UeberciostimmuDg  bz.  Verschieden- 
heit defselben: 

I.  Es  stimmen  die  Endungen  beider  Tempera  llberdn: 

a)  In  Kl.  III  I  Bb;  III  8  A a  u.  B;  IV  Bb  und  IcUwelso  in  Kl.  I  B:  Endung 
-och  z.  B.: 

Imperfecta:  tizu'h  (2.  3.  sg.  rrcrrs")  —  zbt'rarh  [zhera'so)  —  kupo- 
irof^h  [lupowuso] — shjsarh  [.s  f  i/sti  <  <>]      hrarh  (ÄraAo' .  — A  (»  ri  st  e:  zi/rr- 
za(  /i  {i.  3.  sg.  :ort'~n^  —  z e- ^>t'r <i <• !,    zczbera]  -  -  nakupowach  ijnaku- 
j/otra)       zas  I  ij'tiii  t  It  i^zn.s  /  t/.^u}  —  zihrtirh  [zehra). 

b)  In  Kl.  I  A  (cxci.  No.  U — 27  und  die  gutturalen  Wurzeln)  und  IV  Ha: 
Endung  -eck  i.  B.: 

Imperfecta:  hlaieeh  (S.  3.  sg.  hiaitio)  —  lizeeh  {ISzeSo)  —  bolech 
{böleio).— Aoriste:  naklaiech  {9.  9.  8g.  naklaie)  —  salezech  (zafige)  — 
zaholech  [zaholc).  —  Ausnahmen  von  Kl.  I  A,  z.  B. :  I.  kJejarh,  klSJaiox 
A.  zakJtf  h,  zakjf  —  1.  mözarh,  mnzdho:  A.  Itttmozecli,  humnze. 

Der  l'ntersehied  beider  Tempora  in  den  rinpcftlhrfen  Verbalklnssen  l>ernhl 
also  heul /iit.'ii!««  rnisstT  in  der  Form  der  2.  sg.  mir  noch  in  der  Hiindluiips- 
arl  der  iH'lrellenden  NCrba,  die  sieh  in  den  nieislen  Fallen  äusserlieh  dadurch 
keunzcicbDCt)  dass  die  Imperfecta  von  Verbfs  stmplioibus,  die  Aoriste 
aber  von  Verbts  composilis  gebildet  werden. 

Das  Zusammenfallen  der  Formen  beider  Tempora  aber  trat  ein  infolge 
der  Gontraction  der  Vocale  •aa"  bt.  -ea-^  des  Imperfects.  Die  Voeale  -a- 
und  -e-  des  .\orists  dagegen  sind  von  Anfang  an  einfach. 

?.  Es  uDterscheiden  sieb  die  Endungen  beider  Tempora  auch  noch  im 
Sorbischen : 

a)  In  K-l.  II.  Das  Iniperfcct  endigt  auf  -'trh,  der  Aorist  auf  -urh,  r.  B.: 
bnpf.  ns.  kignjcvh  i^ajnjvho  (os.  cchnjvch  cchnjcise):  Aor.  ns.  huscyntnh 
huiegiiH  (o8.  mt6üfinych  mtSahn^. 

b)  in  Kl.  IVA.  Das  Imperfeot  endigt  auf  -brA,  der  Aorist  auf  -iek 
bs.  -yoA,  z.  B.:  Impf,  iwarjaeh  iwarj'aio  (os.  üea^'eh):  Aor.  natiearieh 
natwari  —  Impf,  iiuiaeh  siitiako  (oa.  ithdeie)'.  Aor.  tas^uiffch  9^$ivijf 
(es.  xaütdich,  zasiuH^, 
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c)  In  Kl.  m  {  A  u.  III  2  Ah  -  in  Kl.  III  1  Un  bd  den  Verben,  die  fm 
InfinUiv8tamni  CuntracUon  bi:.  Synkope  erleiden  —  in  Kl.  1  B,  wenn  die  Verba, 
wie  immer  im  Os.,  das  Imperfeot  vom  Praesensstamm  ableiten  —  und  endlicb 
in  KI.  1  A  bei  den  Verben  unter  No.  i  4—27,  die  ihr  Imperfeel  nach  Kl.  III  4  A  a 
bilden,  and  bei  den  Verben  mit  gutturaler  Wunel  (vgl.  I  b).  Beispiele: 
Kl.  Hl  I  Aau.  b:  Impf,  zuujarh  znajaso  —  grejach  grcja'so  —  tejach 
sej'a'so  —  bijach  bijaho  —  kiyjacli  kf<yJuHo  —  cuj'ach  rujaso  —  nij'v- 
larh  m/viaio:  Aor.  zezvar/i  zezna  —  hugrrth  fitirirv  (dinl.  htttirjeili 
huiitjt,  —  husvch  Iiusi'  —  zabich  zabi  —  i  s  ij  i  I,  j/.ii/.si/  —  zmurh 
zacu  —  zemlach  zemia.  —  Kl.  III  2  Ab:  Iuij»l.  vhriunjijmh  tJiiomje- 
juio',  Aor.  hochromjeeh  hochrotnje.  —  Kl.  III  4  Ba:  Impf,  trajach  tra- 
Jaio  —  lejach  Icjaio  —  plnjach  plujaio:  Aor.  hutraeh  huira  — 
hulaeh  hula  —  hupluoh  huplu,  —  Kl.  I  B:  Impf,  ienjech  Senjeso  (nd>en 
gnaeh  gnaio):  Aor.  doguaeh  dogntt, 

Zuaatz.  Fehlerhafte  Verwechselung  der  Formen  des  Imperfeets 
und  des  Aorists,  Da,  wie  aus  lab  ersichtlieh,  bei  dem  grosseren  Teil  der 
sorbischen  Verba  in  iln  Bildung  des  Imperfecis  und  Aorists  die  Vocalc  vor 
den  Endungen  gleich  sind,  so  isi  «»i  nicht  zu  venvun<lern,  dass  verschiedene. 

nninentifch  neuere  n^.  Scliriftstrlitr  nnd  (IrnninKitiker  bei  ihrer  Unklarheit 
Uber  das  Wesen  und  die  Bilduiii;  d(  <  snrliiscln  ii  Ain  isis  inich  in  den  Füllen 
sub  2  a  b  c  fiilsehlich  die  Vucale  des  Imperfeets  mit  denen  des  Aorists  oder 
auch  umgekehrt  tibereinstimmen  lassen  d.  h.  dass  sie  bald  den  Aorist  nebst 
dem  Imperfeot  vom  Praesens  bald  das  Impcrfect  gleich  dem  Aorist  vom  In- 
finitiv aus  bilden.  Besonders  biinfig  ist  diese  Verwechselung  bei  Verben  der 
Kl.  IVA,  von  denen  man  hflußg  Imperfecta  auf  "ich  "iso  {-yck  -yio)  statt 
'kick  -'a^o  (z.  B.  Zwahr  blysi'iih  Si,  bigi6achi  Jordan  V.-M.  razirhu 
st,  rai(tf'!ni\  vgl.  §  284  Anni.)  findet,  was  niisserdem  mit  daher  rührt,  dass 
eine  nicht  geringe  Zahl  der  Sirnpücia  dieser  Klasse  ]>erfeclive  Handlungsart 
besitzt  (cf.  §  23i  A  c)  und  inlolt^fd.  ssi  n  nur  Aorist»-  auf  -n  h  -/  i-v' /'  -'/} 
bilden  kann.  SoUhe  sprachw  idiijje  Formen  sollten  jedoch  in  der  Schrift- 
sprache unbedingt  gemieden  werden. 

Aus  letzterem  Grunde  wird  auch  bei  den  imperfectiven  Verben  der  Ii 
die  Form  des  Aorists  nicht  selten  fiilsehlich  statt  derjenigen  des  Imperfeets  ge- 
setxt,  s.  B.  ns.  marznu  (Zwahr)  st.  marzuji  so  bz.  zmarzn«  (aor),  Musk.  D. 
iouhnueh  (Öas.  M.  S.  1869,  78)  st.  wuhnjeek^  os.  iahnyeh  (J6rdan  Gr.  §  60) 
f)lL  6ehnje€h\  flonst  kommt  sie  nur  vereinselt  vor,  c.  B.:  njecueh  (Stempel)  st. 
nj'ecujac/i,  smj'aio  $e  (Br.  Gasnik]  st  »mejaio  te  (weitere  Beispiele  s. 
§  264  Anm.). 

Ebenso  hMfig  ist  umgekehrt  die  irrige  Vertausehong  des  Aorists  mit  dem 

Imperfect,  i.  B.:  husmojachu  se  (Fabr.  Marc.  5,  39)  st.  husmjachu  «e,  A«- 
gojarh  (Fryco  Jes.  57,  <8)  st.  hugaj[i)c/t  \  besonders  zahlreiche  Beispiele  bietet 
die  2.  3.  sg.,  z.  B. .  v^ostaho  iFryco  1.  Mos.  19,  30)  St.  to6*ia^piiieko  (T einer) 
St.  j/aiie  (weitere  Beisp.  s.  §§  tat.  tüö  Aum.). 


Digrtized  by  Google 


5M      UmR  vn  PiKncrmiMHas»  n.  AoRiansnaMmct-PBAtrosmoinat. 


§  262.  lieber  die  Perfeetivieniiipt*  bi.  A^ristisiefMgS'PnefMittoaeB. 

liier  .stiileii  die  l'ra<'i)o>ili<)iit  n.  dir  im  Nicdersorhischen  zur  Perfeclivicrting 
hz.  Aorislisioniiit;  der  Vtrba  dii-nen ,  auf{|^e:6ühit  werden  uiit  kurzer  Angabe 
ihrer  sjyeciellen  Bedeulung  in  diesen  Vcrbis  composilis.  Es  sind  alles  eigent- 
liehe,  die  vier  leisten  aiiaserdem  imsertrennUclie  PraeposiUonen.  Des  Os. 
stimmt  mit  dem  Ns.  fast  durchweg  abereio. 

t.  do  (asl.  do),  Grandbedeutung  «bis«;  in  swei  venohiedmien  Bedentangen: 
a)  bei  Verben  der  Bewegung  zur  Bczeidmung  des  Ankomroens  am  l>eabsich- 
tiglen  Ziele:  (/öj^  bis  zum  Ende  hingeben,  erreichen,  donj'asr  bis  zum  Ziele 
hintragen.  —  hl  im  übrigen  zur  Bezeichnung  einer  in  vollem  Masse  zu  Ende 
geCttlirJon  H;indliin^:  <ln/,'\sr  iiulVssen,  tloptnsi^  den  Rest  solleiuis  bezahlen. 

i.  HU  na),  (irdbdtg.  »auf«  bz.  »an«:  in  eis.  Sinne  ^häufig) :  na- 
p{.sas{r)  auf  iin)schreibcu.  —  b]  zur  Bozcicbnung  dos  Begiuaens  einer  Hand- 
luDg  (selten):  nachyliä  wenig  neigen,  nariza.s[c]  aoschnetden.  —  c)  zur 
Angabe,  dass  die  Handlung  an  mehreren  Objecten  oder  in  Masse  geschieht 
(sehr  häufig):  napjae  ein  volles  GebKek  (Quantum)  backen,  napiatai{iSi  in 
Menge  flidien.  —  d)  in  Vbdg.  mit  xur  Angabe,  das«  die  Handlung  bis  sur 
Sättigung  geschieht:  ««  najes^  sich  satt  essen,  ««  napiakai  sich  mdde 
weinen. 

)>ad[c)  =  a.sl.  nud-k,  Grdbdlc  über«  (seilend:  a)  in  eig.  Sinne:  einz. 
ns.  Beisp.  natlejli  [uadcür)  »Über  .lein,  kommen«  —  anlreffen,  os.  ndd/iwhiyc 
tlberiatien.  —  b)  in  Übertragener  Bdlg:  os.  nudpadnyc  autfallen,  einlalUin.  — 
c)  im  Sinne  des  Ueberlreffens  einer  l's. :  os.  nadsüdzu\  überbieten. 

4.  po  (asl.  po)  snaeh,  gemSssa  ==  gr.  I  ti  (liüuligsles  Praefix):  a)  sur  De- 
minuierung  einer  Handlung:  p6jis6  ein  wenig  essen,  pecakai' ^n»  Ueine 
Weile  warten,  pojezdiii  in  einseinen  AnsStsen  fahren.  —  b]  sur  Transitfvie« 
rung  intransitiver  Verba  =  d.  »be- «  und  sur  Anpbe  des  Objectswechsels  bei 
bereits  transitiven  Verben:  po^romai  he^chnmen,  pomjetiis{<')  bewerfen.  — 
e)  sehr  hUußg  nur  zur  Perfeclivierung  durativer  Verba  bz.  zur  Verstärkung 
perfectiver  Verba  simpUeia:  po/h/u  ful.)  ich  werdf»  eclicii:  zn  //»/ä  gehen, 
po rhijlich  (aor.)  ich  neigte:  zu  chylii  bz.  pochylii  neigen,  puchopti 
(Jakub.)  —  chopii  heginnen. 

5.  pöd[c)  —  s&l,  pod'k  »unleru  (selten):  a)  in  eig.  Sinne:  pödptsai 
untersehreiben.  —  b)  mit  dem  NebenbegrilT  der  Ueimlichkeit:  pödzalM 
heimlich  darunter  kriechen,  sich  einschleichen. 

6.  pie  B  asl.  pr&  nb.  pro  «durch  etwas  hindurch,  über  etwas  hinweg« 
(sdir  häufig):  a)  in  eig.  Sinne:  p^cleiei  durchfliegen,  piesköcyi  darflber- 
springen.  —  b)  zur  Bezeichnung  der  Dauer  einer  Handlung  durch  einen  ge- 
wissen Zeitpunkt:  j)if  !njwai  ver>veilon,  zur  Mitte  wulirioii.  psiplak  o^  viu 
noc)  durchweinen  [die  ganze  Nacht).  —  c)  zur  Aiii;al)(.'  der  Vcrpllnu/ung  von 
einem  Ort  an  einen  andern  (ef.  a):  pse aa{J 'jii i  verselzeu,  verpllanzeu,  pie- 
dus  von  einem  zum  auUern  hiuilbergebeu  —  verkuuleu.  —  d)  xur  Augabc  der 
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Veründeruiii;  einer  Sache  (cf.  c):  p.iezehi.^  umnrbeilen.  —  e)  tni  Sinne  von 
»an  etwas  vorbei«  (cf.  aj :  p&egledai  an  etwas  vorbei  sehen  d.  h.  etwas  über- 
sehen Indulgcrc).  —  f)  sur  Angabe  der  CFcbtraehreitung  einer  gewitten  Greme 
(of.  e) :  piemoc  ober  Jem.  hinaus  ktHmen  d.  h.  nbwwindeii.  —  g)  in  der  all- 
gemeintHi  Bedeutung  des  üebermuset,  nuneist  bei  reflex.  Vb.  (ef.  I):  pi«- 
ji96  sieh  tlberesaen.  —  h)  lur  AngabCi  dass  die  Bandlung  durch  das  üeber- 
schreiten  einer  bcstimmtei)  Grenze  dem  Subject  xum  Schaden  gereiehi  {of.  g): 
piespns  verschlafen,  p,if(/resij.s  se  sich  versündigen. 

7.  picd  vor«  und  prez  »durch«  mir  im  Os.  (sehr  selten):  prcdulajU  vor- 
tleilen  -  pri-zui-  andere  Fussbekletdung  anziehen,  prey'emd  vereinigen,  prez- 
wazid  au  zu  viel  wagen. 

%.  psi  (asl.  pri)  »bei,  an,  nebent:  a)  sur  Beiefehnung  des  NabeseinB 
{»afi"i)  bs.  SiduiUiems  (iheran^c,  »su«] :  pUwitai  anhangen,  piiliii  heran- 
krieeben,  piipdtiai  susenden.  —  b)  mil  dem  Nebenbegriff  der  Vennebning 
infolge  des  Nahe-  bz.  Dabeiseins:  piiklati  zulegen,  piicynii  dazuthun.  — 
c)  mit  dem  NebenbegritV  der  Verringerung  bx.  Verkleinerung  infolge  des  Siob- 
nSherns:  pHlamai  anbrechen,  piispomnjes  nebenbei  erwähnen. 

9.  wo  b/..  ho  und  wob  bz.  hob,  höbe,  hobo  (asl.  o  und  oh*^)  »um, 
um  —  herum«:  a'  in  eig.  Siune:  wöies  urothun,  bedecken,  hupixuii  imi.seijreiben, 
beschreiben,  hohlac  umhüllen,  anziehen,  hobojmjei  (ob'kj^ti)  umfangen, 
umarmen.  —  b)  in  abgeschwaditer  Bedeutung  »  d.  »be-«  ba.  »ver^«:  Ao- 
gleäui  beaehen,  bea neben,  wudai  vergeben,  hoheidffai  belügen.  —  c)  ein- 
fach nur  Sur  Perfeetivierung  des  durativen  Yb. :  woeuM  erwaoben,  hoilipU 
blenden . 

40.  tc('f{e)  =  iisl.  otik,  Grdhdtg.  »von  —  weg«  =  d.  uab-c.  ncnl-«,  »weg-«, 
»auf-«:  a)  im  eig.  Sinne:  K'nfcjs  weL'ijehen,  tcöfrynii  aufmachen.  —  b)  im 
Sinne  des  Aufborens  einer  HandUinj^:  icöthö! es  » abschmerze n x  d.  b.  auflUir^'n 
ZU  schoierzeü,  —  c)  im  Sinne  des  Uebergehens  einer  Uandluug  von  einem 
G^enstande  (Person)  auf  einen  mdem  (sehen):  wStm^iwii  entgegnen,  ant- 
worten, wötnowii  erneuern. 

44.  s  (s«,  se)  ba.  a  SS  aal.  s-^  bt.  is'k.  a)  «  bs.  s  b  asl.  s-w,  Grdbdtg. 
»mit  (cuui)a  und  »von  —  herab  (de)«:  «)  in  eig.  Sinne  des  instrumentalen  x  ss  su- 
sammen  (lat.  com,  con):  spJesc  zusammenflechten,  zfozt/i  zusammenlecen.  — 
ft)  mit  dem  sich  dar  nis  entwickelnden  NebenbegrilT  der  Vollendung  der  II mdbing 
in  gutem  wie  in  l>usi m  h  nne  =  d.  »auf-«,  »ver-«,  ytzer-«:  spalii  vcrhrenneu, 
zjöac  und  zueac  (asi.  a-knesti]  aufessen  (couiederc),  zeftekaA  zerhacken.  — 
y)  im  Sinne  des  genitivischen  z  =  von  —  herab:  spada.s  herunterfallen,  zles^ 
berabateigen.  —  b)  «  1».  asasl.  Is-w,  Grdbdtg.  »aua,  von  —  heraus  (ex)<> 
(selten  und  oft  schwer  su  ericranen):  er)  in  eig.  Sinne:  es.  «-«fd  die  Fnaa- 
bekleidung  ausziehen  (ezuere).  —  jC^  Obertragener  Bedeutung:  s(yi  (ls%- 
byti)  frei  werden,  veilierMi,  zgonii  (ii-kgoniti)  »herauatrnben«  =  erfohren, 
zjawii  (izikjaviti)  nhermis/elgenc  b  offenbaren ,  »pyiowai  (ispytovati) 
•heraussuchen«  versuchen. 

42.  zu        ssj  »hinter«,  sehr  hUuüg  in  mannigfachem  Sinne:  aj  in  eig. 
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Örll.  Bedeutung  (wühiu?) :  za  gory  zajs  [zac L  ada  ^  )  hinter  dii»  Herge  gehea 
d.  b.  untergeben.  —  b)  in  dem  Siime  der  Eraeuguiig  eine»  lüuderuisses  (»ver-<i): 
»akatai  verbieten,  zaihai  ventopfen.  —  e)  im  Sinnen  dase  die  Bandinng 
in  verkehrter  Riehtnng  oder  im  UebermaMe  geeehiebl:  $«  zabSiai  sich  ver- 
[aofen,  sawjasf  verfolireii.  —  d)  im  Siooe  dee  Beginnens  einer  Hendltmg 
(selir  bavflg},  womit  niclit  selten  eine  deoiinnierende  Kraft  verbunden  ist: 
»pewai  SU  sinken  anran)j;en,  zadawai  ein  wenig  (tu)  blasen  (anrangen).  — 
c)  xur  Aniiabp  rln»"?  Vfrhrauchs  bz.  Erwerbs  durch  die  Hnndlung  (selten): 
z (I / 1' ;/ (I  xt  i  haüc'D,  zaslttzys  vordienen.  —  f)  im  Sinno  der  gänzlichen  Voll- 
cudung  (ier  Handlung  (sehr  hUußg):  zubis  erschlagen,  zachwaiii  (Jakub.) 
erfassen,  zaklei  verfluchen. 

13.  ro2(e)-Bs  esl.  vns^-  »aoseinander  (dis-,  zer-)«:  a)  im  Sinne  eigent' 
lidier  Trennnng  (Objecl  geleill  oder  Handlang  in  versdbiedener  Biehtoog  bs. 
an  veracbiedenen  Orten  gesdiehend):  rozrStai  sersdiuietden,  rozpotiui  aiU' 
eiiiaiuK'r>i'iult'n.  aussenden,  se  rozyledai  an  verschiedenen  Orten  sich  uni- 
scOicn,  ünischau  hallen.  —  b)  zum  Ausdruck  besonderer  Energie  der  Hand- 
lung bis  zum  völligen  Aufgehen  in  derselben:  .sc  rozurnjai  ins  Ischen  hinein 
geraten,  mzumjes  vülli}«  einschen  =  verstehen,  os.  rnzhi ,  r-  voll  anfhlllhen. 

r*.  hu-  bz.  teil-  (asl.  U-)  >wegi(  =  d.  »ent-«  »ab-«:  aj  im  eig.  Sinne: 
huhegnufi  (ubegni^ti]  entlaufen,  humyi  (umyti)  abwaschen.  —  b)  in  ver- 
btasster  Bedeutung,  oft  nur  sur  Perfeetivierang  des  Durativs ^  namentlieh  bei 
Jaicubic«:  hueuch  ieh  fohlte:  cui  ftlhl«i,  wuiceri  (Jakub.)  er  gbmbte: 
wirii  glaulien,  wucfnim  (Jakub.)  ieh  werde  machen:  eynii  machen. 

hti-  bz.  iru-  (selten  u  y-  —  r.  e.  vy-,  p.  wy-)  s  heraus  aus  etwas t: 
huhra^  fdial.  icuOrr/<.  .lakub.  rrijhras)  herausnehmen,  humoe  (diel.  W«- 
moc  bz.  icyvioc)  herauslit'Utn  =  erlüsen,  /lusfrc«  ausstrecken. 

M».  '(f)-  bz.  «-  (asl.  »hinauf  an  etwa»«  (nicht  häufig  :  zhuzii  (v-wm- 

buditij  aufwecken,  zt  usi-  aufwachsen,  ztcignui  in  die  Ilühe  heben,  achadai 
au%eben  (von  Saal  und  Sonne).  Die  volle  Form  leee-  100«-  toe-  hat  sich 
erhalten  in  dem  einsigen  Beisp.  ns.  wezei  bs.  wsti  (praes*  wzmu)^  Gk.4>. 
wozai  (praee.  toozmjem)^  oa.  wta6  (praes.  wasm«)  nelmeii. 

D)  Die  Hrttet^  pweteritt.  Inflnitiv.  Sapinnm. 

Die  Participia  practeriti  nebst  dem  Verbalsubstantivum  sowie  das  bupinum 
werden  insgesamt  vom  zweiten  oder  Infinitiv-Stiunm  gebildet.  Die  sor- 
biüche  Bildung  dieser  Formen  des  Ycrbum  intinitum  stimmt  mit  der  altskive- 
niseben  ttberein. 

I  263.  Psrticipla  pnetariti  tetivi. 

I.  Partioipium  praeteriti  activi  I       253  a). 

I».is  SufH\  dt'S  l'url.  praet.  act.  I  h;il  im  S lavischen  zwei  Formen:  a) 
"WS  bx.  lUr  die  Casus  obl.  -ks-jo  =  asl.  ''wso  =  sorb.  *-ko  bei  Verben,  deren 
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y.weilcr  Slanim  ,iuf  oinon  Consonantcn  oder  nnf  i  (Kl.  I  A  [II]  und  IV  A)  aus- 
luutel  uud  h;  viiB  ht.  für  die  (insus  obl.  Vka-jo  =  jtsi.  *V'kflO  =  sorb.  *mj«o 
bei  allen  voeolisch  ansUiutendeii  Infinitivstammeii. 

Im  Sorbischen  ist  hier  dienso  wie  beim  Part,  praes.  act.  das  SulBx 
"Jo  auch  in  den  Nom.  sg.  aller  Nnmeri  eingedrungen,  and  da  weiterhin  dieses 
Particip  gleit  Ii  jenem  in\mcr  nur  nach  dem  bestimmten  Adjcctiv  flectieri  wird, 
so  lautet  die  sorbische  Kndung  desselben  im  Nom.  sg.:  a)  -»y  -tta  -se,  aber 
nur  hei  t?en  cnnsonantisrlicn  Infiiiitivsllliiiiiit  i)  'KI.  I  A  und  teilweise  KI.  II!  — 
bi  -irhj  -IC hl  -ir'sc  bei  allen  voculisch  auslautenden  Infwitivstäroroen  (ein- 
schliesslich Kl.  lY  A). 

Erhalten  bat  sich  das  Fori,  prael.  nct.  I  bis  zur  Gegenwart  nur  im  Ober- 
sorbischen, im  Muskanor  and  im  ttstlichen  Grencdialecl,  wird  aber  auch 
da  nur  noch  in  praedicaliver  Stellang  gebraucht  und  ist  infolgedessen  inde- 
cUnabel  geworden:  daher  nennt  man  es  gcwtfhnlioh  das  Transgreasivum 
oder  Gerundium  Praelerili.  Im  Huskauer  und  Vsttichen  Grent-Dialect 
ist  CS  ausserdem  bloss  noch  von  vocalischen  zweiten  Stämmen  bildbar. 

Obersorbische  Hoispiele.  Ad  a):  Kl.  lA  pjek'si  rjeksi  plet'si  sfffiit 
prisedsi  moJm  [gespr.  movrki  nach  §  99,  4  .Anm.  2)  —  Kl.  II  tmksi  (veraltet 
St.  wuknywsi]  —  Kl.  V  jedt(i.  Ad  b):  KL  I  Ii  brawui  —  Kl.  II  cisnywki —  Kl.  III 
piwki  khvcatawki  slysawM  und  ebenso  Kl.  IV  khvxüiwki  puliwsi. 

Beispiele  des  Mnsk.  and  Ostl.  6rs.-D.:  hratoiy  touknuwiy  lawky 
(y.  lai  giessen)  kupotoawijf  poliwiy  Uiewiy  tiyiavfiy. 

Von  rein  ns.  Dialecten  besitat  nur  der  Soraner  (Jakubica)  noch  solche 

Participia,  die  z.  T.  sogar  flectiert  ( rsclu  inon ,  z.  B.:  wykcdiy^  piedrj0VfSy 

(Inf.  piedrje-s'y  cf.  os.  predrvicH  prettki  n.  a.),  njechawsy,  wopusittcsy 

(indecl.),  njej'edhjch  (ace.  [il  ),  p  'isewiy  {nom.  ]>!  :  falsche  Bildung  nachdem 

Part,  praet.  at-l.  II  sc-l;  ci.  os.  kotcsi  (t.  B.  bei  Seilerj  nacli  sn~f, 

ÄQiuc rk uuj^.  liei  den  Part,  von  Verbeu  der  kl.  II  iat  in  monchen  os.  Dialecten 
das  w  nach  u  kaum  hSrIwr;  daraus  erklärt  sich  s.  B.  Frcnscls  Sebreibaog  iMakHuii, 

panuSi,  fstanusi  f'^vwi'thn].  zu  sfart^i  hx.  :<:fati.(t  synlcop.',  zht'finnxt.  In  Pfuhls  (Forml.  S.  HI6} 
Part,  jidusi  ty'esuii  tcjeduii  erblicke  icb  Analogiebildungen  nach  den  obigen  Formen.  — 
Jdrdan  {8.  96)  cnd  Schneider  (8.  MS)  bilden  abgesehen  v.  KL  III  4  A,  Ba;  III  S  Aa,  B 
•IIa  diese  Parliclpia  auT  -iir«i  bz.  -ywai  (von  Kl.  II  und  Dach  «  s  ^  nttd  zwar  v.  1.  Slainm, 

*.  B. :  pht'ittii  /tjeriir^i  fv.  ^Jeni)  sreHu  h'  v.  iMu)  tPodittcxi  beltiicn  wukni/irxi  ^yvi^' (V. 
hinf'u)  Ihytcii  iy'esi/w»i:  es  sind  dies  Analogtebililungen  uacb  Kl.  IVA  khwaliwii. 

n.  Partioipiam  praeteriti  notivi  n  (§  25Sh). 

Das  Part,  praet.  act.  II  hat  im  S^trbi.schen  die  altslavische  Bildung  und 
Anwendung  erhalten.  Sein  Suffix,  das  an  den  zweiten  Stamm  angefügt 
wird,  lautet  in  den  drei  Gesdilediteni  des  Sing.  ns.  os.  -/«  -lo  asl. 
-1%  -In  -lo),  des  Plur.  ns.  -/t  (masc.  Form  fOr  alle  drei  Geschlechter)  und 
08.  "6*  (masc.  rat.)  -/e  (maso.  irrat.,  fem.-nentr.;  das  -t  entlehnt  vom  be- 
stimmten Adjectiv)  gegenüber  asl.  -Ii  (masc.)  -ly  (fem.)  -la  (ntr.)  und  des 
Duals  ns.  -icj  und  os.  -foj  bz.  -frj  (nach  dem  Dual  des  Pron.  pers.  ns.  mej 
ircj  trj\  OS.  möj  fröj]  ^entll>er  asK  -la  (maso.)  -14  (fem.-ntr.).  Die  Ver- 
na cii«,  lixut-  und  Fornieii1«hr«.  84 
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wendttog  der  umo.  Endung  -Ii  im  Plural  für  alle  Gesoblecbler  reichl  am 
dem  Ns.  ober  die  Greozdialacte  bis  in  den  oa.  Beyers,  «ad  Heida-Dialeel, 

und  die  dual.  Endung  -/ej  bcrrsckl  aiMser  im  Ns.  auch  hu  Musk.,  (fstl.  Grcni*  ] 
und  (IS.  Heidt'  D  ,  %v:ihrt>nd  -loj  auaier  im  Os.  auch  im  grttaseren  Teile  des 
wc.sll,  (Irz -D.  gebräuchlich  isl. 

Nun  diesem  I'artlcipium  exisliercii  ti)>tTliaupl  nur  die  angefClhr(t»n  Nuim- 
nuii vforiucn,  weil  dasselbe  blo^s  in  prucdicalivcr  Stellung  vorkoiniul,  iu- 
dem  es  in  Verblödung  mit  dem  Httlfaverburo  xur  Bildung  dea  slav.  Perfaola 
bs.  Ptusquamperfects  und  des  Condioionalia  (s.  §  S98  f.)  dient.  Ea  wird  auch 
deshalb  im  Sorbiaoben  für  gewflhnlioh  das  Part,  perfeeti  aot.  genannte 

U(MS]iieIe.  Kl.  I  ns.  os.  sg.  pletl  pletia  pletlo^  pl.  ns.  pletli  a$. 
pUf/i  plelie,  dual.  ns.  pletiej  ati.  pletloj  —  sg.  hral  braia  brafn,  pl.  ns. 
brali  os.  bmU  bra/e,  dual.  ns.  bra/cj  os.  brahj.  —  Kl.  II  ns.  Imh itul  fo«. 
xcuhmjh,  slanul  ^os.  st(triy}\.  —  Kl.  III  ns.  gri}  [os.  brei),  ns.  os.  /»»V  arnjai 
kazal  mel.  —  KI.  IV  us.  os.  palil  siy'sal,  ns.  sg.  bolel  bolela  bolelo, 
pl.  böleli,  dual,  bölelej. 

Anmerkung.  Um  Scnflosberg  nnd  In  m.  Dlalecten  (i.  B.  fm  Boyera.  D.)  laolct 
«Iii'  Ii. Uli  (1(1  (liinl,  Endun;;  fürs  Masc.  -faj  un»!  fürs  Fem.-Neutr  -/<•/,  diese  Scheidunz 
triflt  innti  auch  in  Jen  os.  (Mummaliken  vod  Matibaei  (z.  B.  maüc.  daty,  rem.-nir.  d^Uy, 
aoase.  ifyiahj,  r«».-ntr.  tiyiaUj)  und  Pfahl  {S.  St  mase.  ptlUqf,  fem.-ntr.  palii^  nebra 
palili-  rf.  ri  §  207,  II  4).  Das  -laj  isl  entwodor  den  duaL  Fenonalendungeo  -taj  u.  -itai 
nQcli(;cbildet  oder  aus  urspr.  -ia  4-  j  (cf.  §  iOJ,  3b)  hervorgegangen,  z.  B.  »sl.  'palila  = 
OS.  palila-j.  Im  Os.  wird  -loj  oflcr  auch  mit  verengtem  o,  also  -löj  gesprochen  und  zwar 
allgameia  in  «inailbigen  Formen  wie  ti^  (gagangan)  und  sonst  in  dan  nontweall.  Oialeetaa 
iibfrhnupt,  z.  B  uni  Ossling  bei  Kamenr  hupmrntoj  pololid')  n.  s.  w.  dies  beniht  auf 
vullsUindiger  Angicichung  au  die  Form  des  l'ron.  möj  wöj.  —  Die  ns.  .Sprache  hat  seit 
uitastar  Zeit  (Jakublca,  Moller  u.8.)  aaaschlferalieh  die  Form  »itj^  und  weao  maa 
In  tzdcni  in  den  ns.  VoUsliodersammlungcn  bisweilen  -/oj  Sclünal.  II,  ♦  Shtj  nb.  Hfj. 
umrjeloj,  77  JtioJ,  169  grouHoj;  Jord.  piiwjadicj)  trilTl.  so  ist  darin  eine  Ab- 
irruag  der  oa.  Sammler  in  Ibren  Kelmatdialect  tu  ariilidi«!. 

%  254.  Farticipioin  praeteriti  passhi  nid  VerbalsubUutivani. 

I.  Bildnng  dea  Tnrtloiplttm  pmotailtl  pnaalTl. 

Dieses  Parlicipiuiti  ist  sowoiil  in  attributiver  als  auch  in  pracdicativcr 
Stellung  gleich  gebrauohlidi;  in  lelaterer  dient  es  in  Verioindung  mit  dem 
Bolfsvb.  »om  bs.  hSeh  u.  s.  w.  snr  Bildung  der  passiven  Verbalfonnen.  Es 
wird  wie  ein  gewöhnliches  Adjectivurn  flectieri.  Die  SufBxa,  mit  denen  es 

vom  inßnilivstamm  abgeleitet  wird»  lauten  -to  -eno  -no  und  nehmen  im 
Nominativ  folgende  Gestalt  an:  1.  ns.  os.  sg.  ty  ta  te  (pracdic.  bisweilen  to), 
pl.  ns.  omn.  gen.  tr  os*.  masc.  rat.  f'i,  sonst  te),  dual.  ns.  omn.  gen.  tcj 
(os.  masc.  taj,  fem.-ntr.  tej)  —  2.  ns.  sg.  -'ony  -'ona  -'one  ins,  -cfay  -ena 
-cnc],  pl.  ns.  -'one  (os.  masc.  rat.  -  cm,  sonst  -ene),  dual,  -'üiiej  -enty 
bi.  -'ettej)  —  3.  ns.  os.  sg.  -ny  -na  -ne  (pracdic.  btsweilea  -wo),  pL  -»« 
(os.  -ni  bs.  -ne),  dual*  -hcJ  (os.  -tiaj  bs.  "^l* 

Die  Anwendung  dieser  drei  SttlBxa  ist  im  Sorbtsohen  in  der  Hanpt- 
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Sache  noch  dieselbe  wie*  im  Ailslovcnischen  {ftlr  lelzleres  vergl.  Leskien, 
ilaiidb.  2  S.  Es  gelten  dabei  folgende  allgemeine  Rcf^cln: 

I.  Vil  dem  Suffix  ~ta  *t«  (=  asl.  tyjk  taja  toje,  unbeet.  t%  t« 
to)  wird  dai  Part,  praet.  paas.  gebildet  von  ollen  einsilbigen  im  Infinitivstamm 
vocaliseh  anslantenden  Veiben  nebst  ihren  Gompositis,  also  namentlich  von 
den  Verben  No.  U — 87  der  KI.  I  A,  von  allen  Verben  der  Kl.  III  I  A,  von 
den  einsilbigen  Stämmen  der  Kl.  III  f  Ba  und  von  den  einsilbig  gewordenen 
Stammen  der  Kl.  IVA  auf  -ji:  z.B.  Kl.  I  j'eiy  (os  m'vl  —  asl.  jgtyjk, 
comp,  zajety  {os.  zajaly);  inf.  fv&  [Jec]\  prcty,  comp.  ns.  ztiprjety  (os. 
zaprety):  inf.  pres{t')  —  Kl.  11  ynufy  (os.  hnuty)  .  inf.  gnu$  [hnw-)  —  KI.  III 
grety  (os.  hrity):  inf.  grii  {hrcr);  kryty,  comp,  zakryty:  inf.  Iry^c)  — 
Kl.  IV  ns.  lojty,  comp,  liufojty.  inf.  ioj'L 

Ausserdem  haben  es  vereinselt  Participia  mehrsilbiger  StVmme,  die  nur 
noeh  als  A^jecliva  angesehen  nnd  gebiaiKdtt  werden,  z.  B.:  ns.  hlahotuty 
geachwiitzig,  nadumoty  (Hauptm.)  aufgeblasen,  ns.  hobronity  bewaffnet, 
spomnjffy  igccen  os.  f^pnmryjnty)  erwilhnl,  zekiiiy  (os.  zeckeyfy)  lastenii 
westl.  Gr/        z'u/jitt/  \crlur«'ii. 

Das  Suffix  -'am/  -'<>/>"  -'aNr  ns.  -Vwy  -rtm  -ffic  =  asl.  -onyjk 
-enaja  -enoje,  unbesi.  -en-K  -ena  -onoj  wird  wie  im  Asl.  angewendet  bei 
allen  Verben  der  Kl.  I  A  (exd.  die  lu  vocal.  Summen  geredm^en  No.  44 — ^27) 
und  IVA,  I.  B.  Kl.  1  A  tpjtiony  (os.  w/ed£eny)  asl.  Tedan<k;  phiony 
{pleieny)  s  pleten-h.;  pj'aeony  {jff'e&0tty)  =  peh^nt^;  patony  [poimy)^ 
paaea^;  tiucony  {Mcmy]  ~  tl-woen-w.  ^  Kl.  IV  A  gönjony  (os.  bot^my) 
~  asl.  goajOtt'k;  rozony  [rodzi'iiy)  —  *roden'v;  chwalony  [khwaleny) 
ohvaljenTi.;  skitzony  [.skazvtty)  =  sikkaEen'w;  pkosony  (proseny)  =  pro» 
Bcnv;  huroiiij  [intccny)  =ucen-k.  —  Ausserdem  nehmen  die  Endung  -'ony 
{-'efty]  noch  an  tlic  Part,  praet.  pass.  der  V«'ri»a  der  Kl.  II,  doch  wird  dieselbe 
im  Sorb.  nicht  wie  im  Asl.  an  die  reine  Verbalwuntel  noch  auch  an  den 
Infinitivstamm  auf  -um,  sondern  olTenbar  anter  Einflnas  der  PraesensMIdang 
an  die  mit  n  erweiterte  Wunel  angefügt,  t.  B.  ns.  zmgnjony  (os.  zhih^'eay) 
geg^n  asl.  dviien«^,  iiynjony  (iehtffeny)  g^en  t^ien^k,  dozeynjony 
(cfem^my)  gegen  s^son-k,  dunjony  {duMfeny),  Hier  kitnnte  man  also  eben- 
sogut sagen,  da.ss  sie  mit  dem  Suffix  -ny  -tut  -ne  (s.  sub  3)  vom  Praesens- 
stamm  auf  -no  fns.  -nj'o  os.  -tijr)  abgeleitet  werden. 

3.  Das  .'^uffix  -711/  -nrr  -iw  [—  asl.  -nyjk  -naja  -noje,  unbest.  -nik 
-na  -noj  wird  gchraucbl  l>t;i  allen  übrigen  mehrsilbigen  Verben,  deren  hi- 
finitivstamm  auf  dIeVocale  -a  oder  -e  (sorb.  -Je)  auslautet;  sie  sind  fast  alle 
seonndSr  (denominativa  oder  deverbativa).  Die  so  entstehende  I^rlioipial- 
endnng  -any  bleibt  nnverttndert,  -^iny  geht  ober  aneh  hier  ursprünglich  in 
"J^ny  (noch  im  Os.  und  im  Mnsk.  D.)  und  im  Ns.  weiterhin  in  -bjiy  Ober. 
Sonach  haben:  a)  die  Endung  -any  alle  Part,  praet.  pass.  der  Kl.  III  \  B  b, 
HISAa,  III  2  B,  IV  B  b,  z.B.  ns.  wezany  [os.  trjazany):  inf.  wvzas  [wjazac), 
palkany  (plokamj):  inf.  pulkas  [plokur)  -  zpJany  [dzelauy):  inf.  zi'fah 
[äzeiar],  gledany  \ltladuny):  xnLgledai  Jilada^] — kupowany:  inf.  kupo- 
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tcai(tfj  —  iarzany  [dierzany):  \n{.  zarza&  [dzerzec,  iiltcr  dzerzat^),  siykany: 
inf.  »ijfiai  {Uysec,  xUer  »lyka^]. 

b)  Die  EoduDg  -bny  (os.  -  «fiy)  ans  ^  +      biibeo  ^  Part,  praet.  paw. 
KK  DI  8  Ab  und  IV Ba»  b.  B.  Aochron^'ony  {ufokhron^'mff)  eriabmt,  gako' 

arony  ' T'ilam^eny)  verknöchert:  sorbische  SecundUritildungen  fttr  die  entspre- 
chenden Part,  praet.  acl.  —  Ferner  wt'zony  {iridzeny):  iof.  tciiei  {tridzer\ 
irjrrionij  [irjerrtmy):  inf.  irjeries  (os.  tlial.  ir/errer).  si  rpjotty  (öefjff'e$ljf}: 
inf.  ierpjei  (os.  dtul.  6erjijer)\  cf.  asl.  videnv:  inf.  videti. 

n.  Fraktische  Bogel  für  die  Bildung  des  Part,  praet.  pasa. 

Fflr  eine  praktische  GrammaUk  geottgen  bebub  Bildung  des  Pbrl.  praeL 
pass.  folgende  drei  Regeln: 

f.  Alle  einsilbigen  im  Infiniiivstamm  voealisch  auslaalenden  Yerba  bilden 
das  Pari,  jinul.  pass.  au(  -f  i'  -tu  -te. 

2.  Alle  mehrsilbigen  itii  inliuitiv.slamm  auf  -a  auslautenden  Verba  bilden 
das  Pari,  praet.  pass.  auf  -any  -ana  -ane. 

3.  Bei  idUm  übrigen  Verben  endigt  das  Pari,  praet.  paas.  auf  ns.  -^ny 
-bno  '\>He  (os.  -'eny  -ena  -'ene)  bc.  bei  vorausgebendem  harten  Spiranten 
auf  -ony  ~ona  -ong  (os.  -My  -gna  -«fw). 

Anmerkung,  l'clipr  ilon  Wandel  dos  -'«-«y  in  -'on>f  's.  27,  ?.  Formen  wie  popa  /  - 
ieny  (Br.  Casn.  4880]  und  kicaseny  [Ctiojn.)  b«rubca  auf  Druck-  bz.  Schreibfehlern.  — 
Von  Jakttbica  wird  dien  Part  ttbniieh  wie  das  Part  praet.  act.  in  praedicativer  Stellanj; 
bisweilen  nicht  fleclieri;  i.  Bw  Maro.  %,  S  nj€»ony  nMl  de*  Genltlfohjects  njt»«ntf», 

XU.  BUdnng  des  VerbalaabalantiTa. 

Von  da»  Partie,  praet.  pass.  wird  das  VeriMlsubstaartivom  abgeleitetf  indem 
an  Stelle  des  anslantenden  Vocals  des  Partioips  die  Endnng  -kje  » ns.  os. 
"Je  bs.  -  e  tritt  und  sich  mit  dem  Gonsonanlen  des  Participiaboffixes  veibindet; 

also  bildet  man: 

1.  Von  den  Participien  auf  t-k  =  ns.  os.  -fy  Verbalsubstantiva  auf 
•tkje  (-tije)  =  OS.  —  ns.  »c,  i.  B.  piie  iptVr)  das  Trinken:  v.  ptfy  ge- 
trunken —  ffnme  {/inaM:  v.  gnnty  {hnafy)  —  gnuse  {hnu6e):  x.  gnuty  [finnty]. 

2.  Von  den  Participieu  auf  -am».  —  ns.  os.  -any  Vcrbalsubst«iuliva  auf 
-ankje  (-anlje)  =  ns.  os.  -anje.  z.  \\.  rczanje  das  Schneiden:  v.  rozany 
gescbniiten  —  walanje  (oi.  wlcnjv,  ulter  ivalan/e):  v.  walanff  —  kup0'' 
vtanjti     kupQwanf  —  aiyianje  (os.  tlfiet^ej  llter  9i^ku^ä^\  v.  9iyiany. 

3.  Von  den  Parlidpien  auf  bs.  -in^k  s  ns.  -bnjf  (os.  -my)  Yeiiial- 
substantiva  aof  «on^Je  (<enije)  bs.  -&nkje  («intje)  =  ns.  os.  -'si^e  (auch 
na  Ns.  ohne  Wandlung  des  -'e  t\x  -o  wegen  der  folgenden  weichen  Silbe), 
s.  B.  plespnjc  fos.  ple^enje)  das  Flechten:  v.  'pleieny  fcs.  pledeny)  ge- 
flochten —  pasc nj'f.  V.  *pasefty  (o.s.  pasmy)  —  rkwalenje  (os.  khwalcnje): 
Y.  *chwaleny  (os.  hhtrahny)  —  psosenje  [os.  pro'seiy'e):  v.  *pkoseny  (os. 
pTöieny)  —  iignjenje  (os.  iehnjenj«'''.  v.  Ugnjgny  (os.  («hnjeny]  —  zttko- 
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*«o/>ri««3r  (00.  i0^rdMiy}. 

Anmerkung  Fchlerliario  Bildungen  eiind  plapocenje  (Fabr.  ülttfa.  9)  Sittt 
pla^otanje  und  aahukHui«  (all.  ns.  üsb.  il>7,  1)  »tatl  nahuknjtnjt, 

I  25&.  Inlbdtim  ud  8ipiBiin. 

t.  inlliiitlvaB. 

;isl.  Kndune  -tl  lif'lit  im  Surli.  in  -  im  Ns.  alirr  wpUfrhin  in  -it 
Uber  uhil  lautet  heuligeti  Taj^cs  iihcIi  Schwund  des  -i  in  dur  Ucgvl  us.  c  und 
na»  i,  I.  B.  brai  (m.  dra<!)  =  ad.  brftti  —  ^ryi  («fry«;)  s  krytl  —  j»i>^ti 
(/w/n«)  s:=  palitl. 

Die  ttitore  Gaatalt  c  hat  sidi  im  Ns.  nur  nach  das  leüa  ursprUiiglidi 
teils  durah  Asstmilatian  ans  x  teils  durdi  Dissinoihitioii  aus  t  bi.  d  entstanden 
ist,  erhallen  in  folgenden  13  Infinitiven  der  Kl.  1  A:  a)  njas6  (Wx.  oob'. 
pnsi'  Wz.  pas),  /w'.vr  (Wz.  tr^s)  —  ß)  lese  ;asl.  losti  v.  Wz.  los),  trj'asc 
(asl.  vesti  v.  Wz.  vez]  fiilirLMi  —  y]  mj'asc  (AVx.  met),  pf<n<'  (Wz.  plot), 
mcsc  (Cbojn.,  v.  W«.  m^t),  kirisc  (Wz.  kwit),  hlasc  (Wx.  kladK  njasc 
(Wz.  ved]  ftlbren,  psvsc  (Wz.  prQd),  rost'  (aus  *rosc-ö  v.  \\  z.  roBti. 

Bei  den  gutturalen  Wurzeln  der  Kl.  I  A  i.sl  im  Sorb.  aus  "^ti  erst  ci 
(oder  cy)  und  dann  e  geworden  (cf.  §  4U  c]:  ns.  pj'ar  (os.  /yco)  =  asl.  peftti; 
r/ac  =  reiti;  iao  (<f«f)  =  teiti;  {lue)  =  l^iti;  Uuc  [hh]  = 
tl^Hl;  m<»e  »  moiti:  «ee  («ye)  »  siiti;  (te)/a«  vlMtt. 

Im  Vuskauer  0.  hat  das  InfinitivaufHx  regelmässig  und  In  den  Grcns- 
dialeoten  fast  allerorts  die  Perm  6^  s.  B*  daö  eyni6  Uiei  *iySa6, 

Die  Formen  mit  erhaltenem  «  (also  auf  -^t  und  <-it)  finden  sieh  in 

beiden  sor)).  Dialecton  teils  bei  ülteren  Sehriflstcllcm  teils  noch  heute  im 
Volksmunde  gewisser  Gegmdi  ii.  Für  das  Ns,  ist  -^t  die  regelmässige  Kndung 
bei  M#giser,  z.  It.  'ry^i  iiLliincn,  vöfcprii  leugnen,  hysi,  piiujcsri ,  '  y 
backen,  tcyricy  .'wssagen  - —  v-yhnusi,  staH  —  zarrtzaii  (cf.  ]>.  zarazac) 
verwunden,  wo bruiaii  (cf.  j».  obrasao)  voricUen,  icotpultiii  enlfiTacn  — 
ty/tisi,  straiiii  veriieren  —  choriH  kraok  werden,  smjeriiii,  znisi 
ttfnen:  hier  -tit  seeundttr  ans  -eii  —  hiUaii  kreuzigen,  '«»ait  wollen  —  byiiy 
piipojeii  ankvndigen.  Ohne  t  finden  sieh  bei  ihm  nur  folgende  sechs  In» 
finitive:  mrii  (geschr.  ntrc^)  iignui  dechai  woiai  mit  zatopiL  — 
.lakubica  bietet  dagegen  nur  gani  selten  ^  s.  B.  iczy  und  yczy  d.  i.  isi 
(jetzt  hyi)  —  tcyczy  d.  i.  Try/v»  heransgrhcn.  —  Mnller  hat  folguiulc  fünf 
Hcispiolo :  wjesci  mvii  udjuiluisi  (zweimal,  byH  ä<isi  z\veim;dl.  Tli.i  rai  us 
hingegen  nur  das  eine  wjv&>H  und  Chojnan  hyiii  gehen.  Aussertitiii  lassl 
sich  das  t  nur  noch  in  ns.  Loealdialecten  {i.  B.  atis  den  Yolksliedersamuilungcu} 
nachweteen,  so  hat  Schmaler  iapaii  trubaii  iilaii  und  Muka;  ns.  106" 
taii  byii  m«ii  sowie  aus  dem  mittl.  Gn.'D.  hyii  pomgaiu 

Sehr  gelaufig  ist  die  Endung      in  manchen  os.  Looaldialeeten,  t.  B.  um 
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Königswarlha  und  nu  lil  unbekannt  in  ülU  i-cn  ns.  Schriflcn  sowie  in  den  os. 
Volksliedern,  worauf  sieb  seine  Verwendung  bei  den  KiUDfltdicbtern  gründet, 
s.  B.  vj/MÜ,  vmkn^  pytaU  cmii  dadL 

n.  Sapülttm. 

Das  Supinuin  isl  im  Os.  darchweg  durcb  den  Infinitiv  ersetzt  worden,  im 

Ns.  bat  es  sich  aber  noch  in  ursprOnglicber  Form  und  Anwendung  (nach  den 

Verben  der  Bewegung^  erhaUen.    Es  wird  sowohl  von  Verbis  perfectivis  wie 

imperfectivis  gebildet.    Das  Sufiix  ist  /  =  asl.  t-v.  (I.it.  tum),  z.  B.  njast  tu 

tragen,  brat  zu  ntibiucn,  ziciguut  aufzuheben,  kupowat  zu  kaufen,  palii 

zu  brennen,  s/i/iat  zu  hören.   Vgl.  Tharacus  spat  hys  (schlafen  gehen)  — 

Bibel  aby  jick  pöshtl  prjadkowat;  ty  sy  pHSei  nat  *kazyt\  si  piec 

wezet  (Marc.  13«  15) —  Schmal.  Yld.  p6Ji  iaiat  —  Jordan  Y.-M.  piii» 

tioeyt^  iichu  potiuchat      Teinaf  ieehu  joyo  i  r^vnt  doujosf*  — 

Nur  lu'i  den  Verben  der  Kl.  1  A  mit  gutturalem  Wunelauslaiit  f^Ilt  im  Nc 

das  Supinum  mit  dem  Infinitiv  formell  zusammen,  da  z.B.  aus  "pokt-k  = 

asl.  pestK  ebenso  wie  aus  'pokti  =  asl.  pesti  hervorgehen  muss  ns.  pjac 

=  öS.  pjt'c  (cf.  §  n  i  c '),  ;il.sn  Iis.  pj'df  rjftv  sf/r  Jer  ih(r  moc  sec  {trjlac 

=  a.sl.  pestk  roetk  testk  lestk  tleatk  moBtk  sestk  vlestk. 

.\n  merkung.  Zu^^ eilen  wondcii  uü.  Schriftsteller  das  Supinuii)  fSlschlicb  sogar  Mcb 
Vorben  an,  die  k«iiM  Bewegung  »osdrUekeii,  t,B.  Jordan  V.-M.  hie  hu  $pmt -~  d»rhj0i» 
wi4  möfii  potpj0iii  —  8chm9\«r  n,  U  bitmoJH)  USatHU  H  ehopif  frsfjowut{,ti. 


Absclmitt  iL 
Die  drei  Conjugationen  dee  SorliiBchen. 

Kapitel  T. 

Die  erste  Conjugation. 
(Conjttgation  aoT  -o».) 

I  856«  Uehenichtstabelle  der  erateK  Co^jogatiai. 

Zur  Veranschaulichung  der  Abweidiungon  der  Tempora  in  den  einaelnen 

zu  dieser  Conjugation  gehörigen  Verbalklas.sen  isl  os  von  Vorteil,  die  erste 

Conjugation  in  zwei  Abteilungen  zu  scheiden.  Nneli  der  ersten  Ableilimg 
werden  die  Verba  der  beiden  ersten  Klassen,  nach  der  zweiten  aber  dir 
ineisien  der  dritten  Klasse  Kl.  III  i  A;  III  1  Ba;  Hl  2  Ab;  Iii  2  B  und  ge- 
wöhnlich ;meh  Iii  \  B  bj  llecliert  (s.  S.  530—539), 


))  Die  von  Miklosicblll  &  Sü  angeftthrte  Yorm  pjtut  i»l  donmaeb  ttbeihaii|»l  aidil 
oMgUoh  «nd  Im  Na.  aueh  nirgends  nacliwei^bar. 
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Bmerlrang«!!  zu  eboalneii  Forum  und  LaufierlilttiiiMm. 
f  857.  lUgoneines. 

X.  Zum  Wandel  der  einzelnen  Stuunoonsonanten  in  Berührung  mit 

wetohem  'e  bz.  'o  nnd  i  lowie^. 

1.  Weun  Ix'i  Vtrlien  der  Kl.  i  (und  II)  dio  erweichenden  Vocale  c 
{i.  pl.  praes.,  iuipf..  Aor.  und  Vh.-siihst.)  und  d;is  naeh  §  97  sich  darnus  ent- 
wickelnde 'o  (Praes.  excl.  ^i.  sg.  und^  i.  3.  pl.,  Pari,  pruet.  piiss.j  und  i  ^linper.) 
an  die  oMMonantiseh  auslautende  Ws.  treten,  so  verwandeln  sieb: 

a)  Die  galtnraten €k»nsonanten  k  in  ob.  c s=  ns.  c  und ^  in  i  (cf.  §  II 3,  I1 1): 
X.  B.  Ws.  pek  (backen):  2.  sg.  praes.  jtyaeoi  (es.  /ifecei)^  pari,  praet.  p-pja^ 
cony  {os.  ji/crr/nj),  aor.  spjucech  (os.  spjccccJi)^  impf,  pj'acach  (os,  pjeceeh)^ 
v.-fl.  pjacenje  (os.  pjeccttje),  2.  sg.  imp.  pj'ac  (os.  pj'ec)  gegen  nsl.  pkol.  — 
Wx.  mog  (kHnnen):  2.  .sg.  prnes.  mözoh  (os.  mäzes),  pari,  prael.  p.  humo" 
snntf  (os.  tcttmozemj)  url^sl,  impf,  mnzavh,  aor.  pomozerh .  v.-s.  humn- 
zenje  (os.  ictttnozenjc)  Eriosuiig,  iuip./>6*m&i  und  pomozij  (Muller)  hilf  bz. 
humoz  (os.  tcumoz)  erlöse.  Imperalivc  mit  dentaler  Wandlung  des  g 
(s.  §  114, 1)5)  bietet  noch  Tbaraeus  und  Gregor«  wymos  (lodmof)  nb. 
wymoi  (»flinof  t^)»  Bants.  Bargereid  pomoXf  os.  Gnissformel  IV^er«  pomaxy^ 
WJeri  pomaz  (Heide-D.),  B6h  potnaz  (Hoyers.  D.)  st.  pomozy  (asL  pomoii)  1». 
pomoz  :  das  n  infolge  Anlehnung  an  dns  abgel.  Yh. /?omf//(f/r' (Kl.  ID  8  A).  Uic- 
ber  gehören  diu  Verba  Kl.  1  Xr.  1.  r..  0.  10  2S.  29.  37.  38. 

h'  Die  dcnlalon  OonsonaiUen  t  und  in  ursprllngliches  r  und  </i  bz.  ns.  .< 
und  i  (ef.  §  H2),  z.  ü.  Wz.  /  fflechten^  und  p.^rd  [»».pradj  spinnen:  2.  .sg. 
praes. /j/t'*oi ,  psczo.s  [os.  phtis,  pJct/cc^.  üUor  piadzeJf);  part.  prael.  p.  plc- 
ioniff  piiiony  (os,  phccny,  phdzmy  ;  iu\i)L  plesech,  piiieeh  {os.  plecech, 
pfedieeh);  aor.  3.  sg.  spleie,  napscze  {spleie,  myrnlf«];  y.-^,  pleUnje^ 
piiienje  (os.  pie^t^e^  pfedimje);  imp.  piii  (es.  jfjS;^,  pfeafi)  a  asl. 
pleti,  prQdL  Hieher  gehören  die  Verba  Kl.  I  Nr.  1.  4.  7.  H.  12.  31.  32. 
33.  35.  39.  40.  Nur  die  Wz.  rost  bietet  im  Ns.  noch  d  statt  i,  s.  B.  8.  sg. 
praes.  rotsros   os.  rosccs].  iinpf.  roicech,  v.-s.  rosrcnjf. 

<•)  Die  cinfai'h  orweichbiiren  Consonanlen  m  n  r  nehmen  «las  Jlrweichiing-s- 
zciclien  ,/  re.np.  '  an»  Wortende)  an'},  z.  ß.  2.  sg.  prae.s.  ujczmjos  ^os.  ituzm/e'<) 
^  asl.  vvzkmeBi,  icgnjuk  (os.  iehnjcs,  Uller  ca/injcSs]  =  asl.  tqgnesi, 
humrjoi  (os.  wumrjeii}  =  asl.  umreal.  Hieher  gchttren  dio  Verba  Kl.  I A 
No.  U>-S7,  Kl.  I  B  Nr.  1—5  und  alle  Verba  der  Kl.  II. 

d)  Die  abseint  harten  Sptranten  «  nnd  *  absorbieren  die  ErweiefauiHSi  >•  B. 


«)  Niehl  seilen  vernacblUwigt  Zwahr  die  Erweichaog  sowohl  hei  Vb.  der  II.  wie  bei 

«Ipnon  i1<'r  MI.  titr!  I^ .  Kl.  7  f1.  irorrr  grabtt  st.  tcürju  r;rnhjn,  rhmmu  chromach 
chnun  sl.  ehron\ju  chromjach  chroih  uutl  sclzl  siu  umgekehrt  fJilscblich  in  der  4.  sg. 
und  9. pl.  der  Kl.  I  ond  II;  cf.  SutimaU  I,  81  wost^Ju  worta$ifU  st.  wvsnm  leoefa»». 
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I.  Abtoitanf : 

Paradigmata:  Kl.  I.  ns.  os.  pleti  (Ws.  pU(^  flechteo, 


Welohe 


Nloderf«rbl»cfa 


Maskauer  Dialcet 


Obaisorbiach 


SiDg.  1. 
2. 
3. 

Plur.  I. 

2. 

I. 


Du. 


;{. 


plisom 
pleios 
pleio 
pleiomy 

phh'.so 
ph-tu 

ph  solvj 
phmttj 


hilf,  II /»m 
huknjoi 

hukitfomy 

httknjeio 

hnknu 
htiknjomvj 
huknjotej 
liuknjotej 


plrrcm 
plecek 
plece 
plecemy 

plvce^c 
pJervja 
pli't'ititij 
phrrfrj 
p/crctff 


iruhiijrm 
icukujcs 
icuknj'e 
truknjemy 
tcuktijeie 
fmknj'eja 
tcuknjrnu'J 
tciik/t/rfi  /' 
tcuknjetfj 


pletu 
pleies 
pUde 
plecemy 
plecece 
pUt» 
pleiemoj 


wwtm 


plcretaj'ytej)  tcuknjelnj 


laipcratlTBs. 


Sing.  2. 
3. 

Plur.  I. 
2. 

3. 

Uu.  I. 
8.  3. 


ples 
ple,s 
pleimy 
pldco 
(Imi  phtn 
ph'smcj 
pMtej 


Iiukiii 
hukni 
huknimy 
huktiiso 
das  huknti 
huknimcj 
hukmiej 


pler 
plci 
pleSmy 
pledce 
(lue  pletu 
plevmcj 
pkitef 


trnl/ii 
tcukni 
«mkmmy 

dar  tntknn 
tcuknimcj 


pler 
plcc 
ple6my 

plcccc 
njcvh  pletu 
ph'enwj 

pledUvi-t^-) 


truk{Hi) 
uj'ech  ifui 
tcttk\H)m 


Iaip«rfB«t«i 


Sing. 

<. 

8. 

Plur. 

:{. 
1. 

S. 

Du. 

1. 

ph'iiech  liuknjech  plvvcch  , 
jtlHeio    I    kuknjth       phiehe  \ 

phseso  hul)i/(Si)  pln'r.sr 

pU.seehmy  j  huknjcehmy    plecechmy  1 
pleieiio  '    huknjes^o    *  ple^eiie  I 

pleieehu       huknjechu  pleceehu 

plv.ierhmej  hukiifechmv/    plvvvi  liviej 
pleseitej  ^    hukujcktej    j  p/crr.sti/  ^ 


wuknjech 
wtdmjeie 

tcuknjehe 
tcuknjechmy 
tcuknj'esee 
irukfi/ec/iu 

wnhnjechmej 
icuknjektej 


pltctch 
pleieh 

plcrese 
phcechmy 
pleöefie 
pleceehu 

phrt'chmnj 

pkce6Uy\-tej) 


tcukttja 

wuinjeek 
fcuknj'et 
tcuknjec. 

wuhiieiUi, 


AoriHt. 


SiDg.  1. 


Plur. 


Du. 


3. 
1. 
2. 
3. 
1. 

2.  3. 


splesech 
spJvse 

,sph  sc 

splciechmy 
sph^eieo 
sple-ieehu 


nahiiknuch       spleriili  )iairulniurh 
naJwktm         splece    i  miwuktm 

nahukmt    |    »pMe  nauntbm 
nafiukmtehmy  \  sph  eechmy  nawuktmchmy 

tta/iuknui^o      splrre'sre  namtknuftce 

nahuknucfiH     aphrevlitt  natcuknurhu 
splt  fieehmej  luilnikiturhmej  spleeerhmej 

^leieii^'  j  mAuhiuiitff  |  spleceii^' 


spleccrh 
splece 
•ph^ 
»ple6teJmy 

spleee»ec 
s pleceehu 
nawuknwh  mej  splei^echmoj 


natrvbf 
iMHCnia 

nawutaifi 

nawukm 
nmcuknyft 


Terbam  Inflnttnm. 


Pari,  praes.  adj. 

Pari,  praos.  adv. 
Part,  praet.  act.  I 
Part.pniet.  aol.  II 

Pari,  pniol.  [)ass. 
Vt'rl».ils(il)sUinl. 
Inlinilivus 
Siipinum 


pletucy 
phtueyito 

pletl 
pleiony 

plcienje 
plane 
pUut 


huknueym 

hukmtl 
hukt^^my 
huknjenje 
huknui 
huknut 


pletttcy 

pletl 

pledcny 
pleeenj'c 
plesc 


miknjary 

ple^aey 

iriiknjo 

plcco 

wuknmc'sy 

ipleth) 

wuknul 

nleil 

teuknjeny 

ple^eny 
plet^cttje 

wuknjiiije 

Wuknuc 

plesc 

mtlbym 

tcukttj' 
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«raten  und  iweitwi  KImm. 

tragen  (Wi.  110«}.  <—  Kl.  II  ns.  kukHtti  (os.  mtkn]^  lernen. 


Stftmme 

Hnxte  Stimme 

AlUloveoisch 

Niedersorbi&ch 

Musknuer  Dial. 

Obersorbisch      1  Altslovenisch 

ploteli 
pletei-w 
pletem% 
pleteto 
plet^tr^ 
Xpletev» 
pletete 
pletete  < 

vykn^ 
vykncfli 
vyknotifc 
Tyknem^ 
vykncf  0 
vykDt^t-k 
Xvylcneve 
vykneta 
vy  knete 

nj'asom  (nj'asu) 
njasos 
ujaso 
nJoMmy 

njaseio 

jijnsfi 
itjasoiiirj 
njasotej 

nfssem 

ftj'cseS 
nj'e&e 
njesemy 

ujesede 
njeseja 
nj'ese/ntj 
njeseiej 

n/em 

n/etemy 
njeteie 

njem 
njcsemoj 
7tjesetaj[-tej) 

neen 

nsBOBi 
noaefk 
neeem'k 

ueB^t-K 
Xneeevi 

neaeta 

ne»ete 

iMperallTii» 

pleü 
pleü 
^  pletem'w 
Xpietke 
la  plet^t-k 
X  pleteve 
Xpl«t&tft 

vyknl 

vyknt 
"vyknemv 

Xvyknke 

da  vykn(\tK. 
Xvykneve 
X  vykneta 

njas 

/Ij'fl.S 

njasmt/ 
njasdo 

Jaii  n/am 
nj'asmej 
njastej 

nje&my 
njeUe 

duc  nj'esu 
njesmej 
njeskj 

tff'e» 

njt's 
ty'esmy 

njc'h  iii'c^H 

njesinoj 
nj€staj\-tej) 

neei 

nosi 

X  nesem-k 
Yneelte 

dn  r.  ps^t"v 
^neseve 
Xneelk» 

iBperfeetUB. 

plotoach-v 
plet«aae 
pletSaie 
loteacbom-k 
pleteaaete 
pl«teaelu( 
pleteachove 
Let«aiefea(-te) 

vykneach-k 
vykneailb 
▼yknteie 
vykneachom'w 
vykaea^te 
vyknSealk^ 
Xvykneatthovi 
vyknieiete(-te) 

njasech 
nj'aseh 

ty'aBechmy 
njamöo 
n/aseehu 

tymechmej 

njesech 
njesese 
nje$eie 

njrsrrluny 

njVsorh 
njesesc 
njeteSe 
njesechmy 
fy'ewice 
r^ettchu 
njesechmoj 
tijeseHfy'i-ty) 

noaease 
nes&aie 
ne8eachom% 
neseaaete 
neaeaoh% 
X  neaeachove 
ne8eaieta(>te) 

Aoriit. 

Xpletodlvk  ;  vykm^li'w 
pleto  Tjrkiui 
plete  vyknii 

<pIetoehom^  Tykn^ohomik 

^■plotoste  vykn^sto 
^  pletOBQ           ^  vykQf^sQ 
'^^  pletocbove  ^vykne^chove 
pl»tosts(<«ta'  1  T7kn^te(-ata) 

donjasech 

dofi j'asr 
doi^'aae 
(lonjeueehmy 
donja^esco 
donj'asechu 
donjanechmcj 

dnnj'esf 
dotyese 
donjeteehny 

donj'esesce 
donjesechu 
donjcsechmc^ 

donj'eSech 
donj'ese 
don/ese 
dof^eseehmy 
donjesesce 
donjesechu 
donjesechmoj 

Xneaeoli 
neM 
neae 

Xneaooiliom% 
Xnfsosto 
1^  nesoB^ 

XneBoohQvi 
XiMBoatft{-ete) 

Tertam  liinttoiB. 

iicc.  pletf^stk 

xpietj 
gen.  plet-wia 
pietl-v 
pleten'k 
pleteokje 
pleeti 
pieafk 

acc.  vykn%itk 

Xvykny 
(vykniirhia) 
Tykniil-k 
XvySenv 
Xvyknovenkjc 
vyknf^ti 
1  vykBUtTk 

njcuimy 
nJa$ueyno 

njasl 
njasony 
njasmtje 

njas6 

ryast 

njeaucy 
njtw 

njesl 
njcseny 
flauem« 
\  nju6 

njeaucy 

nJe^tSi 
fy'est 
ujeteny 
ujenenfe 
tf/u6 

acc.  nesi^atk 

Xnesy 
geo.  Xnea%ia 

nealik 

neaen% 
nesenkje 

nesU 

neat-v 
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n.  AtoMlfUigs  CmSattMon 
Parddigmai«:  pU  (V^-St.  jit}  trinkeD;  typai  (V.-Sk  typ) 


Weiche  Stämme 


Niedniorblaeh 


Allfl<»T«iiisdk 


Sing.  1. 

i. 
3. 

IMur.  \. 
%, 

3. 

Du.  1. 
«.  3. 

pijom 
pij'oi 
pij'o 
pijomy 
pij'cso 
piju 
pijomvf 
pijokj 

sypjom 
sypjoi 

sypjomy 
sypj'eso 

,s>/pjßmej 
xypjotcj 

py'u 
pijes 

)»j\'my 
pijW't' 
pijM-ja) 
pijvmoj 
ptjttaJ{-U[/) 

[*y/)am] 

sypje 
sypjvmy 
sypjece 
xijpoju] 
sypjemoj 
nypjetajl-tcj) 

pijet'w 

pijem-k 

pljeto 

X  pijeve 
piieta(-t«) 

»ypljet\ 
8ypijem\ 

^  sypljeTe 
8ypV}eta{-t£ 

iBipenttr. 

Sing.  2.  3. 
Plur.  1. 

Du.  1. 
2.  3. 

*  • 

ptJtMf 

'  •» 

ptjsn 

pijmvj 
pijtej 

sijpsn 

Pij 
pijmy 

p'ijAc 

pymuj 

[$ypajmy] 
[»ypojcc] 
iiiypajmoj]  \ 

[ssPVtvVfvt 

pijim'v  ayp'iimv 

Imperfeetui« 

Sing.  1. 

2.  3. 
Plur.  i. 
3. 

3. 

Du.  4. 
S.  3. 

pijach 
pij'aso 
pyachmy 
pijaiio 

pi/dcliu 

pijachmy 
pij'aitej 

»ypach 

sypa^o 
sypuchmy 

sypasco 

syparhu 
isypachmcj 

sypakUiJ 

pijach 

pijf'.'r 

pijachmy 
pij'eÜe 

pijachu 
pijachmoj 
pijcxtaj[-tcj) 

iypach 

syposc 
sypachmy 
gypaide 

yS)Jp,l(  Jttl 

sypachmuj 
sypaifaji-t^j) 

pijaach'k 
pijaase 
pijaaohom'k 
pijaalete 

pijaaohi^ 
Xpijaaohove 
pijaaieta(-te} 

sypaale 
sypciaohoiB' 
Bypa«iet8 
sypaacb^l 
^sypaachOT 
aypft«ietai4 

Sing.  4. 

2.  3, 

Plur. 

3. 

Du.  1. 
%,  3. 


Pari,  praes.  adj. 
Part  praes.  adv. 
Part,  prac'l.  ;ict.  1 
Part.pracl.  ad.  U 
Part,  praet.  pass. 
Ycrbalsubatant, 
InlinUivus 
Supinum 


hupieh 

hupi 
hupichmy 
hupihco 
hupichu 
hupichmrj 
ftupislej 


ptjucy 
pijucyno 


natypach 


vnqfieh 

irupt 


nastfparhmy :  wupichmy 

Hu^ypuico  I  wupihcc 

na^ypachu  i  tcupichu 

nasypachmej  \  tcupichmoj 


ntuypaeh 
natyptt 

tiffsyparhmy 
iniaypah^e 
natypuchti 

Jiasijparhmoj 


tta^pait^  j  wupiiUyX'tej ]  ^nasypaklaj}-Uj 
Tertai 


plo1i% 

Pi 

pichomTk 
piste 
Xpi^ 

Xplohove 
pi8ta{-Bte) 


pil 

piiy 
pUe 
pii 
pit 


sypjury 
.typjucyno 

$11  pal 
aypaul/ 
Sffpaujc 
syptti 
sypat 


ptjacy 

Pp'o , 

pitcsi 
pil 

pt6e 
piö 


[svpa{j)cy\ 
[sypajo] 
sypatch 
sypal 
sypauy 
»jfffattjc 
typad 


acc.  piü^aU 

gen.  piv-^aa 
pil'K 
Xpijen-w 
Xpijenkije 

plti 
pit-v 


a7p«eh\ 

sypa 
sypachomi 
aypast« 
Xsjrpes^ 

''^  sypaohoTi 
syps8t«(-st« 


acc.  Byplji^ii 

8ypavTi.5s 
sypal-k 


aypankjo 

'  sypati 
I  sypati 


A  II  m  c  r  k  II  n     Hie  io  eokige  KiamoierD  ( ]  eiDgeaoblossemn  Formon  sind  nach  der  t.  Coqiogation  gebildd 

durcli  oin  x  igvkviinzcichnct. 
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tr  K1B8M  in  («xqL  nZ8A»), 

'»ai  (V.-St.  pit)  'Mhveiben;  pfakai  (V.-Si.  piak)  welaen. 


Hftrte  Stttmin« 


Niedersorbisch 


Obersorbisch 


Altslovenisch 


pnsom 

piso 
piiomy 
piMo 

pÜH 

piiomej 
piiolej 

placom 
pfaeoS 

phicii 
pfacomy 
placeio 
piaeu 
plaeomej 
piacotej 

jiisu 
piiei 

pise 
pisemy 
piticcc 
pisu 
pi'semoj 
piselaJi-tej) 

placu 
piws^ 

place 
plarcniy 
placecc 
[phtkajti\ 
pfacemoj 
placetaj{-fej) 

piUk 

pisem-k 
pisote 
pili^tv 

Xpiseve 
pi8dta{-te) 

piaca 
pli^ 

piacet-K 

piaoem'k 

pla&0t« 

piaof^t'k 

^placovo 
piaoets(-te) 

Imp«nitlr« 

pis 
piimtj 
pih^o 
jnsmej 

piUrJ 

plac 
plfMcmy 
placco 
placmej 
piaet«f 

piS 
piimy 

pisce 
pisme/ 
pistaji'tej) 

plac 
plavmy 

phtri'e 

plai-moj 
plactaj{-tej] 

pik 

piäito 
^  piÄiv^ 

pdtte 

plaoi 
plaiSiiii<k 

placite 
Xpiacive 

Inperfcetnm. 

pi$mih 

jyisaho 

pisnchmy 
piaasco 
pisachu 

p  t\<!(ir/ime/ 
pisaitej 

pfakaeh 

plakfdo 
p  fitkachmy 
plakaiöo 
plakachu 
pfakarhmrj 
plakastej 

pitat^ 

pisase 
pistichmy 
piauhie 
pisachu 
liisachnuij 
pisastqj{-tcj) 

plakaek 

pfakase 
pfakarfimy 
plal.ah^e 
plakarJnt 
plakachmoj 
plakastaj{-tej) 

piBMwh'V 

pisaase 

pisaachom-v 
pUaasote 

piBaa4eta{-te) 

plakMwhik 

plakaaao 
plakaaohom'k 
plakaaaoto 
plakaachc^ 
Xplakaaohove 
plakaaieta(-toj 

A«tlit. 

spisach 
»piga 

spitakdo 
Bpitaeku 
spisachme^' 
»pitait^ 

zaplakach 
zapiaka 

zaplakachmy 
zapiakakco 
zapfakaehtt 

zaplakachmcj 

ipttach 
»ptta 

spimchmy 
spisaiöe 
sptsachu 
spisachmoj 
sjHaa}tktf{'iy) 

zaplakach 
zaplaka 
zaplakachmy 
zapfakmce 
zaptakachu 
zapfakachmoj 
zap4akaitt{f\'ty} 

pisaoh-k 
pim 

pisachom-k 
pisaste 
Xpisal^ 

Xpisachove 

plakaoh 
pUk» 

plakaohom-k 
plakasto 
Xplaka^ 
Xplakaohove 
plAkuta(-ate) 

Tcrbia  talBltmi. 

Ipisajnry^ 
\pisajucynu 

pisal 
pimny 
j>it:(iuje 
pi^a.s 
pisat 

[pfriknj'ucy] 
^plakufucyno] 

p  lakal 
plakattf^ 
piakanje 

plakas 

piakat 

[pi'sajjyy] 

jntto 
pisawH 
pisal 
pisany 
pisanj'e 
pisaö 

[ptakafj)ey] 
plaho 
plakawsi 
p  fäkal 
plakaut^ 
plakanje 
piakaö 

acc  ^piä%itk 

pisQ 
gen.  pfsAV^ia 
pisal-k 
pisan-k 
pisankje 
pisati 

piftRt-V 

acc.  ^piaö^itk 
plaoQ 

plnkaH 
plakan'k 
p1ak«]ifcj0 
plakati 
plakat-k 

lifl  io  rnndan  Klamnern  ( )  liebenden  sind  NdMnforniMi.  AsK  Formen  mit  vom  Sorb.  abweicbender  Bildung  »ind 
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W».  He$t  lizi  impf.  njQ$ech,  lizech  (ns.  ttjeserh,  lezed),  pari,  prael.  p. 
njiisony,  Ithnni/  (o.s.  njntny^  UxeHjf).  Uieber  geboren  die  Verba  Kl.  I  A 
No.      8.       :U.  iUi. 

l-.lx'DSö  ^ilisorbiert  n^ittulicli  die  l^rweichuQg  im  Ms.  das  aus  k  und  y  «oi- 
slandeuij  r  uad  ;  (cf.  kuI)  1  1  a). 

2.  Bei  den  Verben  der  Kl.  III  \  B  b  erleidet  in  den  Formen  des  Praesens 
und  Imperativs  der  ausloulende  Wunelconsonant  durch  das  tempusbiidendc  j 
die  enlsprecbende  Verwandlung  (of.  §  231  B  b). 

n.  Sufli  YoMlWMiiMl  «iniffer  Texte  der  Xtaaee  lA. 

In  den  sieben  Verben  »jati  pj9c  rjae  iae  mja»i  plaai  wjatö 
(fflhren  und  fahren)  erscheinl  im  heutigen  Ns.  vor  den  liarten  Spiranten  » 

niid  '  durchweg  'a  [s.  §§  31.  32)  ftlr  alleres  e  (bei  Jakubicn,  Möller, 
Müj^isrr,  Bohorle,  Tbfiraous  ,  im  Musk.  D.  Iilni-Tiion  verengtes  c  (s.  §  2) 
—  e  X.  B.  nesr  pcc  rec  u.  *t.  w.l,  iin  nstl.  Grz.-I).  und  im  Os.  noch  urspr. 
V;  der  westl.  Grz.-Ü.  schwiiukl  2%vischen  t?  (nanicnllich  nm  Senflenberg) 
und  'a  (in  Parlwilz,  Proschyni  u.  s.  w.).  Wo  in  der  Flexion  an  Stelle  der 
Spiranten  'ein  anderer  Gonsonant  tritt,  hat  sieh  auch  fm  Ks.  und  im  Musk.  D. 
urspr.  «  ertialten,  s.  B.:  1.  Rg.  mjeiu,  plctu,  tcjcdu^  pjehu  (Zwahr  pj'aku 
nach  pjaeom't  ebenso  park  praes.  pjahucy  st.  pjekuey),  narjeku^  w6t- 
rj'eku  (Chejn.  n<'ben  rjac  rj'aknui^]  part.  praet.  pass.  mjeiony^  pleiönjff 
trjezony.  Nur  liei  vier  Pari,  prael.  act.  II  erscheint  auch  vor  Niohtspiranton 
'a  infolge  seschlossoner  Silbe;  tpjadi  pjnh}  rjaH  {iakl),  dagegen  mj'etl 
und  plclf.  Auf  olf('til)art"ni  Irrtum  dagegen  lu  ruhl  das  'a  bei  II ;i  u  jt l ui ,i n n 
in  der  ganzen  Flt!\ion  v.  plubc:  praes.  platu  p/a^os,  inip.  pia.i,  put. 
platucy  u.  S.  f.  si.  plctu  ph-iok  ple.i  pletucy  und  im  Hramb.  Casuik 
1834  in  der  Flexion  v.  wja*i:  irjazu  ujazc^o  p^iujazv  pi,iujaic  pii- 
wjaieitej'j  bei  Wille  piiwjaio  (führte  su  ihm). 

A)  Zun  TtMseBB. 

%  258.  Zur  1.  Fersun  siugalaris  uuU  3.  Person  plnralis  des  Praesens. 

I.  Brafce  Fevaom  aingnlnrla. 

.MIgetndn  gcbrauchlieb  ist  im  Ns.  sowie  im  westl.  mittl.  und  ttsll.  Grs.'D. 
die  Kndung  -'om  {-om)  und  ihr  entsprechend  im  Muskauer  und  dem  grösslen 
Teile  des  Iloyors.  und  Heidedialeets  -'etn  [-cm).  Die  ursprüngliche  Endtini* 
-M,  <lic  noch  (lunlnveg  in  d»*r  os.  Schriftsprache  herrscht,  ist  auch  in 
allereu  us.  ScLdlicn  teils  «lusschliessilich  teils  neben  der  Neul>ildung  -'om 
Üblich.  Ihr  alluiUhlichcs  Zurtlcklreten  in  der  ns.  Schriflsprache  lüsst  sich 
an  der  Hand  der  Quellen  deuUioh  nachweisen.  Moller,  Ghojnan  und 
Fabrieius  bieten  durchgehends  -u  und  Chojnan  bemerkt  ausdrUcklidi,  das« 
ndiwtt  -u  im  Lttbliener  und  Storkewer  Dialeet  die  Endung  -bm  gebrVuchlich 
sei.   Hauptmann  kennt  Itercits  beide  Endungen,  wendet  aber  in  seinem 
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LubD.  Sar.  Samb.  ful  nur  -u  an',  wShiend  er  in  seiner  GrannnMitik  bei  den 
Paradigmata  -bm  vorsieht.  -  Biesor  Widerspnioli  erklirt  aieh  daraus,  dass  ge- 
rntle  die  sttdwesil.  Sprcewüldler  {mo  Lübbenau],  fttr  die  das  »Sambuch« 
bcstimml  war,  gogenUl)er  den  Collbnsern  das  urspr,  -w  langer,  z.  T.  sogar  bis 
in  <lio  Ci'gpnwart  festgehalten  haben.  Das  Schwanken  zwischen  beiden  Endungen 
zoigl  sich  mehr  oder  weniger  in  allen  Schrillen  des  18.  bis  hinein  in  ilie  erste 
tlUtfle  des  19.  Jahrh.  und  in  den  ns.  Volksliedern  mit  ihren  z.  T.  etwas  «Uteren 
Formen  teilweise  noch  jetzt,  vgl.  z.B.  bei  Sobmaler  U't^eguaju  nb.  nje- 
enajom,  Hjesmeju  nb.  njesmejom  n.  8.  f.  ErstFryeo  hat  gans  allgemein 
-bfM  und  nur  verdnielt  -« in  Formen  wie  mogu^  du  (comp,  xüjdu  xejdu  u.  a.), 
hudn^  Biese  letalgenannlen  alteren  Formen  sind  auch  heutigen  Tages  noch 
gebräuchlich  neben  den  jüngeren  m6~om  iom  zajiom  zejzom  huzom. 
Dabei  besteht  die  Eigcnlilnilichkeit,  da.ss  die  consonantisch  auslautenden  Wur- 
zeln der  Kl.  I  A  das  alte  -u  am  längsten  bewnhrl  haben;  so  bietet  z.  H.  Haupl> 
mann,  Gr,  S.  283  ff.  noch  ausschliesslich  Inloi,  h'zn,  njasn,  pjuh  u  hi.pjeku^ 
plalu  st.  pieiu,  psedUf  rostu,  tsesttj  wözmu;  diese  uiidühuliühe  Formen  führt 
auch  Zwahr  mit  Rlloksicht  auf  Hauptmann  neboi  denen  auf  -bm  an.  Gegen- 
wartig empfindet  man  im  Ns.  die  Formen  auf  -a  als  veraltet.  Hinsichtlich  der 
Localdialeete  ist  lu  bemerken,  dass  im  Sorauer  und  Storkower  D.  schon  be- 
deutend früher  als  im  Cottbuser  das  -em  bs.  -'om  an  Stelle  des  -»  su  treten 
begann.  Die  Sprache  Jakubicas  niimlich  schwankt  schon  zwischen  -u  und 
-em,  z.  B.  mru  pösfu  psikazu  nb.  irnt ejtnjem  pöHgnjem  fiem  pöslem 
U.  s.w.,  und  Tharaeus  l)ietcl  nel>en  gewöhnlichem  -u  iz.  B.  »logu  zekuj'u] 
folgende  sieben  Beispiele  mit  -em  bz.  -'om\  wezmjem,  nauukuj'em,  stro' 
/uj'em,  huznajctnj pöznajcm,  znajom  wad  iikuj'om;  vgl.  dasu  Ghojnans 
Bemerkung.  —  Ber  Mnskauer  D.  kennt  nur  -em  (z.  B.  ptiadiem  Uasem 
6it^»jem  ktadr^em  gnijem  kiiem  piSem  riiem  liitm  ma£em)  und  der 
Ostl.  und  westl.  6rs.-B.  nur  -bin  (x.  B.  pUidHm  kranjom  iiSom  maiom 
li£om  riiom)  abgesehen  von  den  archaistischen  Formen  wie  hudu  mogu  nb. 
huzom  tnözom  (letztere  stets  um  Sflh.  und  im  südwostl.  Sprmb.  D.).  Im  mittl. 
Grz.-D.  hingegen  ist  -//  nicht  unhek;innt,  z.  B.  in  Terpe  wuz(frjeju  ich  werde 
abrei.ssen,  znaj'u.  —  Ini  ()s.  li.tt  der  Heided.  neljsl  dem  Golliuer  I).  gleich 
dem  angrenzenden  Musk.  D.  ausschliesslich  loruiou  auf  -'em  wie  pleccm 
iudUm  pNAtUem  pjec«m  «e&Mn  sttk^inn  kupi^jem  zmejem  u.  s.  w.  und  swar 
berdls  am  Anfang  des  48.  Jahrb.,  wie  aus  Matthaeis  Grammatik  ersiohtlidi 
ist,  die  s.  B.:  <£f«m  t^'eäiem  tath^fm  rH«m  Af%im»  nb.  du  v^fedu  wuknu 
rSht  It^if/u  (letztere  wohl  aus  dem  Ltfb.-Bautx.  D.)  bietet. 

«  H.  Dritte  Person  pluralis. 

Bie  3.  Fs.  pl.  endigt  im  Ns.,  im  wesU.  Gn.-D.  und  in  der  angrensenden 
Beyers.  Mnndart  ausnahmslos  auf  -u  bz.  ju^j  im  Musk.  und  tfstl.  Grs.-B.  aber 


>j  Als  Fühler  sind  zu  verbessern  boi  Zwalir  brictije  [v.  bricnus]  in  bricnu  und 
bei  Jordan  Vm.  rejtuja  in  rijtuju. 
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nuf  -ja  bi.  ''ej'a  (r'eje),  Dom  gfttwteD  Tdl  der  oa.  Dialeete  sind  beide 
Endungen  geläufig.  Dni  -Ja  1».  -b  isl  vM  den  Verben  der  3.  Gonjngatton 
(KI.  IVi  entlehnt.  Den  Anfang  nahm  diese  Entlehnung  wohl  bei  den  vocali- 
schen  Stilmmen  der  Kl.  III  (z.  B.  os.  znaj'a  nb.  zmiju^  syja  nh.  «^'u,  Iirej'a 
nb.  hrrju.  irya  nb.  ifyt/,  ihijn  nb.  (hijn)  und  verbreitel'*  sich  (i;inn  weiterhin 
(Iber  die  Verba  der  Kl.  I.  dir  ii>  <lie  Flexion  der  Vorba  der  kl.  III  (ibergelrelen 
wftren  (z.  B.  mrvja  ob.  mreju,  treja  nb.  /rt^W  u.  s.  w.).  Bei  diesen  sehr 
hSuKg  gcbraacblen  Verben  wurde  dw  -ja  bald  als  Endung  der  3.  pl.  emprunden 
und  nnumehr  in  dieser  Form  auf  die  Verb«  der  KI.  I  mit  oonMoantischem 
Wunelauslaul  Übertragen  ^  weil  auf  aoldie  Weise  nach  vorauiqgegangeoar  An- 
gleichttug  der  I .  sg.  durch  Annahme  der  Endung  -'am  eine  vttllige  Gleicbheii 
(bs  Praesensstammes  vor  den  Suffixen  crxiell  wurd,  z.B.  os.  Locald.  und 
Musk.  D.:  sg.  1.  ple^c-m  2.  plet^c-s  '^.  ph  re,  dual.  K.  phfe-moj'{-mej') 
2.  pjef'e~faj{-fej),  pl.  t.  pht'e-my  i.  pjr/'e-re  3.  plef'C-ja  —  sg.  1. 
njcsc-m  i.  njehr  's  ^.  njese,  dual.  \.njeiie-moj{~mej')  i.'S.  njese-taj{-tej'), 
pl.  \.  njcse-my  i.  nj'ese-ce  3.  nj'ese-Ju  —  ganz  ebenso  bei  Verben  der 
Kl.  II:  Sg.  4.  vittknje-m  %  wuknjt-i  3.  umkuji  ,  dual.  I.  ioukitj'«-moj'{'m0j') 
%.  3.  wuhnj9-i^f\r^ej)y  pl.  I.  wuhnje^my  S.  wuknj'9'ie  3.  wuhnje^ja. 
Mit  der  Zeit  nahmen  dann  sogar  auch  noch  die  voeaUseii  auslantendon  l^mm« 
<ler  Kl.  III  diese  stlir  l)(  (nu  iiio  Endung  -Ja  an,  z.  B.  os.  Locald.  und  Miu  k  D.: 
pije-m  pije-i  pije,  pije-moJ{-mej)  p\if  -laj[-tej)^  pije-my  pije-6e 
pije-ja  —  Jiupuje-tn  kupuje-s  Aupuje,  kupuje-moj[-m0j)  icupuje- 
taj{-fej),  kupttje-my  kupuje-öc  kupuje-ja. 

Sonach  weisen  die  nieislen  Vcrba  der  KI.  III  dr<  i  rornien  clor  3.  pl.  auf. 
z.  M,:  pijtt-  pija-  pijcja\  kupuju-  kupuja-  /cu  jn/ / r/(/ .  n'dovh  sind  nicht 
alle  drei  in  allen  Dialeclen  gleich  üblich.  In  (b-n  os.  Mund;irten  der  Sachs. 
Oberlausilz  erschuiül  in  der  Regel  bei  vocaliscben  Summen  -ju  und  -Ja  (z.  B. 
pt/tt  und  pt/a  <) ,  bei  consonantischen  dagegen  -u  und  -eja ,  i.  B.  «yem  und 
lyneju  (nie  «/Vati),  fhiM  und  plei^a  (nie  pUöei^ ,  vukmt  und  lau^c^a  (falsch 
wämja)\  v^edu  und  iqfgditjaj  vobMt»  nnd  wobleSefa  (cf.  Jdrdan  S.  160, 
Seiler  5.  88,  Pfuhl  S.  103).  Ausnahmsweise  ist  auch  bei  cons.  SUimmen  -'a 
nb.  -'eja  und  -n  gebrUuchlich  in  budia  nb.  budu  und  btidieja,  Jedia  nb. 
Jt'du  mtmX  jrdiejn  (gegen  Miklosich  III.  4^>0^  sie  fahren  und  ftmed^a,  dir  nnrh 
(Iddza  jn/z(i  irjcdia  (cf.  §  294)  gebildt  i  sind,  sowie  in  tnöia  (nach  Analogie 
der  (ihrif-'cn  Pt  rsoiipn  fllr  verlorenes  *  mohiA  nb.  tndie/a. 

In  der  })rc'uss.  Ülu'rlausitz  srhcidi  t  «iL-li  der  üsilich  dur  Spree  gelegene 
Heiiledial.  nehsl  dem  Musk.  und  ii.sll.  Oreuz-I>.  von  dem  westlich  der  Spree 
liegenden  Iloyersw  erdaer  sowie  milll.  und  wesll.  Grenz-D.  streng  auf  die  Weise, 
daäs  die  letateren  die  alte  Endung  -u  festhalten,  wShrend  die  ersieren  die 
Analt^iebildungMi  auf  ^'q/a  bei  allen  Summen  gleichmsssig  verwenden,  t.  B.: 
Boyers.  und  weatl.  Grs.-D.  ktu  Iaht  f^'e$u  tmkm  koü^  mr^  p^u,  — 


>)  Pfobls  j»(r0«  Vif'  S.  m]  gebort  dem  Hflidodiitoel  ■». 
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IIeide*D.  H^Ja  U6^a  t^'n^'a  vmia^'^  ktOt^^^  mref^  pi/v«;  faereito 
MaUhaei  (s.  B.  S.  105)  bal  budi^a  ob.  budu^  ty'ezeja  nh.  trjezu.  —  filusk. 
und  ttsll.  Gn«-0.  di»ja  Jedi^'a  rozplijeju  padi^eja  wukf^eja  bijeja 

»mijeja  se  syj'eja  rozdiijeju. 

Im  ösll.  Grz.-l).  hört  man  niHil  scUcn  neben  -'cja  auch  die  Endung 
-ej'e,  dif  sicli  iiu-hr  tlom  iis.  Lautslnnd  cf.  ie  —  asl,  ^}  niiluuL,  z.  B.  nuil- 
nj'ej'e  (sie  lt>rntMil,  isiäzc/v  fsie  werden  kommen),  kwieeje  (sie  blühen], 
piiidzeje  (sie  spinneu}:  aus  dem  Praescussl.  wuknje-  tJtdie-  kwide- 
ptiidie  +jc.  Vgl.  Muk«  VId.  d.  ItaU.  Gn.-D.  im  tm,  M.  S.  3  f.  t/iir;'« 
nlk  «Iii,  »pomjej«  (sie  haben  eine  Zeit  lang},  zatojeteje  {sie  verfBbren). 

Endlich  ward  im  Husk.,  ttsil.  Greni-  und  Heide-D.  das  lur  allgemeinen 
Endung  der  3.  p1.  consonantiseber  Stamme  erhobene  -eja  sur  völligen  Aus« 
gleichung  auch  auf  die  consonantisch  sehlienenden  VerbalsUlmme  der  KI.  IV 
(3.  Conj.),  von  denen  die  Endung  -'o  resp.  -ja  ursprünglich  ausgegangen  war, 
ruröcküberlragen ,  wodurch  die  jenen  Dialeclen  eifrcntümllchcn  Formen  wie 
ehwaieja  (lleide-D.  khtmleja),  proseja  (ösll.  Grr, -1>.  ;iu(h  prosejf ,  sft/sfij'a, 
let'ej'a,  iridzeja  u.  s.  w.  enlslanden.  Weiteres  diirliber  in  der  3.  Conj. 
§  <280  II. 

f  25i).  Abweichongeii  und  i  iiri'gclmässigki'iteu  der  Praeseushildang. 

I.  2u  den  Verben  4er  ersten  Xiaaae  (1.  Oooj.  \,  Abt.)> 

Ghojnan,  Uauplmann  u.  aa.  bieten  in  der  Lsg.  vereinselt  erweichte 
bx.  verwandelte  Stammconsonanten  vor  der  Endung  •»  wie  a.  mjtiu  (Oh.) 
nb.  mjetUf  phiu  (Gh.)  nb.  pletUf  toUeu  (Gb.)  und  wlaeu  (Gb.  H.)  nb. 

wlaku  bz.  {w)lacom,  nawlecu  (Gh.)  st.  nawleku,  hoblacu  (H.)  nb.  hoh- 
laku  und  hoblacom,  slecu  (Ii.  Zw.  st.  sleku  (of.  08.  *»I<ikn]  bz.  slecom 
(verende;.  Diese  Bildnni^  beruht  auf  falscher  Analogie  7ii  den  tllirijjen  Per- 
sonen ebenso  wie  in  der  -l.  plur.  das  vereinzelle  sccu  (11.  nl).  ar/,u  sie 
uiUlicii  und  das  Öftere  rj((t  u  (Grysj  st.  rjaku  (Fryco)  oder  r/akau  (vulgo) 
sie  sagen.  —  Zur  itegcl  iht  dieser  Fehler  bei  der  4.  sg.  geworden  im  os.  nuizu 
St.  *mohu  (ns.  moffu  bs.  möiom)  leb  kann. 

n.  Zu  den  Verben  der  dritten  Elasae  (1.  Conj.  2.  Abt.). 

Die  auf  einen  der  harten  Spiranten  s  und  a  ausgehenden  Yerba  der 
Kl.  Hl  1  Hl)  'cf.  §  lassen  denselben  im  Praesens  und  auch  bisweilen  im 
Imperativ  unverwandell.  Solche  unorganischen  Secundurformcn  treten  zuerst 
bei  Ghojnan  auf,  z.B.  rcfttt  nb.  cesom  ich  ximmcrc  'hingegen  rcsu  ich 
kiimmc),  kasu  nb.  kusam  ^hingegen  Schmal.  II,  49  kuj^u  nb.  kasai>}j  kazu 
iob  beisse  (hingegen  anderweit  nur  Jkaiu  bä^iaiom,  Gompp.  po-  pii'  wu- 
kaiu  bs. -ibal<»m,  imp.  -kai  -^«Ido),  r4»u  and  rd»am,  Zwahr  ftlhrt  an: 
kiiH  nb.  kiitt  und  kiiom,  paiom  (imp.j»a«)  nb.  paaam  und  pataj^  imp. 
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Hz  nb.  Iii  (praes.  nur  liiu  und  USom)^  rizu  nb.  riiu  und  rizorn^  irap. 
rd^z  nb,  r/i,  iinp.  to^«  (praes.  nur  wiiu  wd  w^lom).  Auch  Haoptmann 
hielt'l  neben  den  ursprünglichen  die  Formen  mit  9  und  z  und  twar  S.  257 

!s]li'sii  \m(\  pisti  (auch  S.  28)  und  S.  37  lizu  und  li::om.  mazv  und  tnazom, 
wczu  und  wczom.  Sonst  begegnet  uiim  solchf>n  Formen  nur  ganz  vereinzelt: 
Bramb.  Ca*n.  pt'so  nb.  hllufiperein  pi.so  (er  sehreibt),  doch  stets  pikt4  sie 
schreiben  —  Kliert  pa^u  (pasom),  pasoe  ub.  pasam  [-sak)  —  Scüiual. 
poeazo  (Druckfehler]  st.  poeezo  (sie  wird  kämmen)  ef.  Mark.  Vld,  ceio  (sie 
klimmt)  —  Fabric.  llaUh.21,  t  woiwiziej  nb.  MarcH,  S  toötwUUj 
Kdayk  ioiziej  nb.  u>ii6o.  Diaae  also  niebt  gerade  biiufig  verkommenden 
Formen,  die  den  ältesten  ns.  SchriftstuUeru  Jakubica,  Tharaeus,  Möller 
sowie  den  Grenzdialecten  und  (lern  üs.  vi^lHg  fremd  sind,  beruhen  auf  einer 
secundüren  Ausgleii  hung  des  auslauleiulni  Coiisonanten  des  Pniesensstammes 
mit  dernjcnigon  des  Infinitivstammes,  der  ja  hei  diesen  Verben  der  Mehrzahl 
der  ForiiR'u  zu  Gnmde  liegt.  Eine  ähnliche  Vcruachlas£>igung  der  Verwandlun|j 
der  Spiranten  findet  bei  den  Verben  der  Kl.  IV  statt,  z.  Ü.  psosu,  p so  sack 
(cf.  §  279,  \  c).  Bei  den  oben  angefobiten  Verlien  der  Kl.  Ul  sollten  aber  in 
der  Sohriflsprache  nur  die  organisoh  entstandenen  Formen  gebraucbt  werden, 
also  t.  B.  praes.  sg.  i,piSu  (piioin)^  teHu  (tollem)  %,pUoif  wüqS  Z.piio, 
teii»  u.  s.  w.;  imper.  sg.  8.  3.  pif»  v>i£  u.  s.  w. 

Anmerkung  i.  Das  cin7ij:r  liiflur  geliuri^c  sorb.  Vcrbun»  mit  slimmauslautentlem 
c  ns.  klicai  (oü.  IU«ea6^  tiiakeu  llecticrt  im  N».  das  Praesens  aur  nadi  der  4.  Coaj.  (Chojn. 
ktleu  -eo/  'CO,  Zwahr  klieo,  Fryoo  5.  Hm.  45,  tl  ktleo),  im  Os.  hingegen  wie  im 
(Iccli.  nur  nach  der  3.  Conj. :  klacam  -caS  -ra  coch.  klec4m  -CÄi  «ca.  —  Bei  Marko» 
Vld.  pokazam  (ich  zci^o'  st.  pokaiom  ist  oPTt  uhar  ein  nrurkfclilcr.  — Von  Idgai  (lugen) 
bildet  KOsyk  eine  ganz  falsche  3.  sg.  praes.  idiyjo  (nach  dem  inip.  iiiki/)  aU  lJ!io,  im 
Os.  wird  Oag  sowohl  na«h  Kl.  UM  Bb  als  tndi  in  Loold.  seeandSr  nieh  Kl.  IV  B  (inf. 
e^i,  prae«.  t.  sg.  jitf,  l.  pl.  lEo]  flectierk 

Anmerknnf;  f.  Im  Os.  wirfl  liPHt7wta{;r  dio  f.  S2.  wnrl  3.  pl.  praos.  sowie  (1*»r  pr»n7c 
imperativ  der  Vcrba  von  Ki.  Iii  1  Hb  bei  labialem,  dentalem  und  gewuitnlicb  auch  l>ei 
Rulturalem  Slammaualaat  anaaehliesslieh  nach  der  9.  Conjagation  flectierl,  aaeh  wenn  sonst 
ilii^  uliti^i  ii  Prr^dtien  dor  1.  Conjugation  foI^;i.ii,  /.  P.  I.si:.  krjebmn  ieptam  piakam,  3.  pl. 
hrjeluy'u  iepttffu  ptakfju,  imp.  hrjtbty  itpUy  jpi^tkqj  —  aber  i.  ag.  hijtfgei  itpeai  floiti  u.  &  f. 
Nur  bei  apteanUsehem  Stomoiaialairt  lial  das  Ob.  auch  in  dar  f.  ag.  nnd  S.  pl.  praes.  nictil 
minder  ala  im  Imp.  die  alte  Form  neben  tlor  Neubildung  bewahrt:  4.  Sß.  pHu  nli  pUani, 
tnalu  nb.  mautm  ;  3.  pl.  pifu  nb.  piiq/ii ,  muzu  nh.  luiizaju ;  irrip.  und  inuL  nb.  püaj 
und  mazy',  seltener  piai  nb.  plakty.  —  Ganz  veroinzcll  ist  ri/rA-/iy/>«<'  (bei  .MfirliniJ,  wofiir 
jetzt  nnr  r^äMJtiMk^  (strab  aldtl)  gdiillucblich  ist 


B)  Zum  InperatiT. 
I  260«.  loiperativ6  der  comtwutiadieA  Stiwne. 

tKlaste  I,  II,  III  I  Ab.  III  iBb). 

<.  Beispiele  mit  erhaltenem  -i  (nach  karten  Spiranten  -y] : 
a)  KI.  I:  huii  (Thar.,  Bibel,  Wille,  Br.  Casn.,  Küsyk  u.  aa  ),  huiiio 
(Holler  neben  bui  und  byi6o\  buiiiej  (Moller  u.  aa.);  njesif  (Möller), 
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piinjesytej  ^Möller);  pomo&y  (LftuUiner  Gsb.|  ns.  Gsb.)  nb.  p^moi 
(MolUr  aa.). 

b)  Rl.  II.  Auch  Im  Ns.  und  im  Grz.-I).  bleibt  bei  Verbon  dieser  Klasse 
das  »  nicht  immer  erballcn,  /..  ii.  Iici  Jakubica:  päzwign  se  ndu  n  sedni 
se,  pöscflnse ,  powostan.ie,  n-u  l  poryhmy  v.  wvfport/nt/s  nsl.  ot-^po- 
oin^ti  cf.  OS.  rmfpoc{i)nijr  —  bei  iMollcr:  (jfi'/i  blicke,  zwi/t  se  erhebe  dich, 
wüstaiiio  \\h.  yletlni,  lekni  erschrick,  syni  se,  wukni,  zwigni  se,  »'«/•- 
niiu,  ztDtgniio  —  bei  Tharueus:  statt,  ieüie  ziehet  nb.  zwigni,  icuk- 
niio  —  bei  Fabric:  dotyhn  berühre  —  bei  Hauplm. :  pozmgA  —  bei 
Zwahr  und  Eberl:  hukü  huhumy  huhnio  hukAmej  huk^tej  nb.  hukni 
u.  s.  f.;  desgl.  kian  steUe,  iipii  imd  ÜA^  ierti  reisse  —  bei  TesDaf  und 
Kösyk:  njehohiA  umgrlie  nicht,  seiiiv  se  w.  s.  w.  nb.  stani  sr  «  s  L'f»- 
sch«Iio  u.  s.w.  —  in  den  Volksliedern:  bei  Schmal,  sen  setze  dich,  bei 
Jordiii)  v-ntirririo  streifet  ab,  b«»i  Muka  laii  se  lege  dich  u.  s.  f. 

c]  Kl.  III.  Hris|)i<'lp  mit  «Mhiilleneni  -»'sind  sclir  selten,  z.B.  Moller: 
zlami  brich,  pokazy  und  pokazy  xeige  —  Leulbn.  Gsb.  pokazy. 

8.  Infolge  falscher  Analogie  su  den  tmperatiYen  voealisoher  VerlMl- 
sUnime  li^en  es  die  ns*  Sdiriftsleller  und  Grammatiker  der  neueren  Zeit  mit 
Raeksieht  auf  einige  Localdialeete  (Spreew.,  Peits.  und  Vstl.  Sprmb.  D.)  an  die 
auf  -i  bx.  -y  endigenden  Imperative  (nameDllicb  von  Verben  der  Kl.  II)  noch 
einy  nnzuftiiirn:  so  z.  B.  stets  im  alten  ns.  Gsb.,  in  den  neuesten  Bibelaus« 
gaben  1),  im  Br.  Qisnik,  bei  Kösyk  und  hei  Tepnaf:  toczmi/  iij.  weTmi/iin 
sij'so;  a.  G.sb.  No.  01,8  piKmozyj,  »»1,  14  pomozyj ,  4U4,i  wymozyj, 
pögl eJnij  zabydnij  zarnktiij  zgnij  se  zmögnij,  hobderhnij'io  huk- 
nijio  styknijso^  rjaknijiejf  sty knij'my,  njeldzyj  nj'el dzyj«o.  —  Aus 
der  Volkssprache  s.  B.  Mk.  Vld.  iij  knjzij,  Mark.-Mk.  Vld.  nj9id£yj\ 

3.  Im  vrestl.  Grensdialect  werfen  die  Imperative  der  Kl.  II  teil«  den 
llodusvocal  -t  ab  {t.  B.  wuk^^  wukin^o  u.  s.  f.)  teils  werden  sie  vom  zweiten 
vecalisehen  Stamm  mit  Htllfe  des  ./  gebildet,  i.  B.  wuknuj  xouknnjmy  wttk- 
nuj.io  wuknujmej  wuknuj te/,  letzteres  namentlich  in  Parlwilz,  Wendiseh- 
Somo  und  Umgegend.  Tu  os  Dialecten  wird  bei  Con.sonanlenbHufung  oft 
ausser  dem  -i  auch  nocli  d.is  /i  (/J  ab-  bz.  ausgestossen ,  z.  B.  wnk'  Herne) 
wukmy  wukce  tcukmnj  ivuktuj  {tnikfej  ..  —  Aehnlich  stüssl  in  allen  n;..  Dia- 
lecten der  Imper.  von  rosi  (exci.  i.  sg.)  wegen  Gonsonmtenhttufung  den 
stammauslautenden  Gonsonanten  i  aus:  pl.  1.  rotmy  3.  ro«do,  du.  1.  ros- 

%  2601».  Impemtire  der  VMJdlseHei  Slinae. 

(Klasse  III  1  A»,  III  «  Da»  III  lAb,  III  kB.) 

Der  Modus  vocal  -i'  hat  sidi  als  /  (aus  Jt  bs.  ji)  durohweg  erhalten  und 
ist  in  der  Schrift  niehtf  wie  es  bisweilen  geschieht,  su  vemachllls^gen,  s.  B. 

In  dca  ersten  Bibclausgabcn  «les  Fabricius  (N.  T.)  und  l"ryco  (A.  T.)  trifft  man 
4i«  Sehrelbang  mit  /  noch  nicht. 
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xnoj  gnajioj  »ej  9*jio,  pokk^j  (felmi  ftlsehl.  pöffc^i)  pokijfjia^  pij 
(Zw,  iUscbK  pi)  pijio  (Tk«r.  piji«,  Zw.  Msohl  pUc),  muj  ood  m^j, 
mujio  und  myjio  —  hiaj  lej  smej  se  hiajmy  lejmy  smej'my  »t  — 
mej  ^^f!l.  imeji)  honimj'tj  mejtej  honimjejtej ^  rozmj'ej  (vtTstcbp ,  als 
Adv.  x niimlicho)  —  kuprij  trnjtff  knpujmej  wojuj'mej.  —  In  Martinis 
cts.  BusspsalnH'n  haben  sich  nitch  zwei  Impernlive  mit  voller  Endung  -Ji  (-t) 
erhallen:  piikri/ji  verdecke  und  inyji  neben  mej  wasche. 

C)  2«m  Impttfvet  imd  Aoiift. 
§  261.  Zm  Inperfeetn  4«r  «rsten  Coijvgttira. 

Iiupcrfcctum  endigt  hri  allen  Verben  der  ersten  Abtt-ilung  iKl.  l  A 
und  Kl.  U)  auf  -ech,  bei  denen  der  zweiten  ^Kl.  III)  auf  -af  h;  cf.  §  217.  \. 
wo  auch  die  Ausnahmen  aufgcfuhrl  sind.  Die  vcreiozelteo ,  z.  T.  bereits  in 
den  lltesten  Quenen  yorkonimendeii  Abweiebmigeii  vini  dieser  Regel  dnd  als 
Spraohfehler  in  verwerfen;  sie  beruhen  auf  faladier  Analogie  und  swar  bei 
den  Imperfeden  der  Kl.  I  und  II  (mU  -ark)  an  denen  der  Kl.  III  und  bei  den 
Itnpcrfectcn  der  Kl.  III  [mit  'crh)  zu  denen  der  beiden  ersten  Klassen. 

4.  Falsche  Imperfecta  der  Kl.  I  A  und  II  auf  -ach.  Hauptmann 
(Hr.  S.  2H2  ff.)  bemerkt  ni  den  richtigen  Formen  auf  -rch:  Einige  sagen  mje- 
«avh  (auch  Zwahr),  pieztirh  auch  Zwahr  und  Kosyk),  paxach  (ich  wei- 
dete), ktoiiach  (auch  Schmal.  II,  -1%  ktciiachw,  cf.  §  268,  Ii).  Femer  bei 
Jakubica:  hlazachu  (Thar.  klazeso)  —  bei  Moller:  njesachu  ^Thar. 
M/efetfA«),  Uitaio  (Zwabr  Uisaeh  nb.  tiS»eeht  Kdsyk  tiitaSoj  Bibel 
tiit«ehu),  rotiack  (desgL  beeonders  in  den  Volksl.  bei  Sehmal*,  Harb., 
Jord.  rotdaio  rcsiachu  ro»6aiiej\  danadi  sogar  &n  Aor.  zrotiaitej; 
doch  bei  Hauptni.,  Tesnar,  auch  bei  Schmal,  und  Mark,  rosi^eck  rosreko) 
—  bei  Schmal.  II,  Ri  plesaho,  48  plesa'stej  [Aei^.  in  Jord.  und  Muko 
VId.,  bei  letütereni  daniacli  sogar  ein  Aor.  f-pli  ^  astej]  femer  im  Br.  Casuik 
pletiarhu).  —  Ii)  KI.  II  sind  dio  fehlerhaften  Imperfecta  auf  -'u  sellener:  i 
bei  iluuptm.  ^tgujac/i  liegnjaio  (auch  Schm al.  II,  50)  vii.  seynjech  und  ' 
bei  MnkaVId.  ginjaio  st.  ginjeio.  Viel  lahlreioher  sind  die  ricbtigen  Bll-  1 
düngen:  huknj^ch^  Ugnjech  (Uauptm.,  Zwabr,  Caan.,  Bib.  Luc  80,  9, 
Oifenb.  IS,  I  tt.  aa.},  Ittgnjei»  (oe.  /eAiyV««),  kiadnjeiOf  mannjeio, 
tchnjeio  (Schmal,  und  Huka  VId.) OS.  tMa^^,  diert^'eck  (w. Gra.'D. 
und  Os.)  ich  .streifte. 

2.  Die  Imperfecta  von  Verben  der  KI.  1  A  mit  gutturalem  Wurzelauslaut 
halten  im  Ns.  die  ursprüngliche  Kndung  -arh  fest,  im  Os.  aber  sind  sie  ! 
ausser  moiach  (=  ns.  möznrh'.  Zwahrs  gänzlich  falsches  njamogach  ist  wohl 
nur  ein  Bruckfehler)  insgesamt  in  die  Analogie  der  Imperfecta  auf  -6ech  und 
-üHch  «bergetreten,  also  ivkeh  UUch  pjelech  syceeh  ioiieeh  toUceeh,  Der 
wesll.  Grensdialeot  folgt  dem  Os.,  indem  er  ieceei  lieeeh  pjacteh  90e«ek 
tiueeek  oder  wie  In  Pkrtwiti  pjatfeh  tecyeh  ii.  s.  w.  bietet.  Miktosieb 
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III,  523  und  Eberl  haben  fülscbiicli  auch  lürs  Ns.  diese  Imperfecta  mit  -e~ 
augeselxt  (z.  U.  pjaveck  pjae«io  n.  8,  w.)  trati  des  gegenteiligen  Zeugnisses 
von  HftuptmanD  (S.  888)  und  Zwahr.  —  At^emein  jedoch  isl  ««^  st  -a- 
anch  im  Na.  In  den  beiden  wenig  gebmoehlichen  Impt  {toilaeeek  (kik  achleppte) 
und  tlecech  sJece^o  (verendete):  ersteres  in  Anlehnung  an  die  häufig  vor- 
kommenden Aoriste  hohlacch  hnlacech  zeblaetehj  alecech  hingegen  ist 
eigentlich  selbst  ein  Aorist;  da  iiher  das  Simplex  von  slcr  im  Ns.  gänzlich 
verfressen  isl,  so  wird  es  schon  hei  H;uTj)tra.  (S.  2üäJ  als  Simplex  empüunden 
und  der  Aor.  durch  das  liicouip.  huäJrrorh  gebildet. 

3.  Sobald  bei  den  wenigen  Verl)en  der  Kl.  I  B  das  luiperfecluiu  vom 
Praesensstamm  abgek-itcl  wird,  hat  es  natürlich  die  Kiuhing  -ech,  also  z.  B. 
na.  ienjech  (Volkal.,  Casn.,  Stempel  u.  aa.)  v.  yuas,  icrjc^o  se  (Stempel) 
V.  drii  «e  —  desgl.  os.  hjerjech  (v.  ir<»f),  pjerjceh  {v.pra^t  uty'eeh  (v.  «rad), 
ierjeeh      frod).    Demnach  iai  Uanplmanna  und  Zwahra  bjerjaeh  und 

Annierkuni;.  ('alschc  Imperfocla  mit  Aorislform  sind:  bei  Zsviilir,  Stempel 
und  KOsyk  $ech  hukHueh  kianueh  aknueh  miknu  mokuu  iifnuio  porokowa  »tatt 
»ejaeh  hnknjeeh  kSonJtek  Mhnjteh  bi.  tknSeh  miknjtie  moknjtio  UgnjeSo  p6- 
rokowaio  —  pleSn  (Schmal.  II,  OS)  st.  plijaSo  —  hn  Fryco  {A.  T.)  und  Tesnar 
iignu  »f  gn  it  cli  u  'i .  Mos.  44,  8*  ;  I's.  105,  1  hnlnwa  ff.  Mi«.  S7,  U!,  hojtro  tr  a  '  1 .  Mos. 
i2,  VJ),  zoifnowa  [^.iios,  iS,  l]  »Utii  lieg njego  äignj echu  h  oiowa»o  hoprowaio  togtio- 

wtkio  —  im  Bramb.  Casnik  (bttafli^  i.  B.  4rJ*io  99  iSgmueku  «»^'«cÄti  ««  p6i94uiv 
kutopnowaio  »teil  irtj^io  «<  iSftij9ehu  9mijaehu  9«  Maia  Sofnowal«, 

§  262.  Zorn  AoTisi  dw  erstei  Coijiigatiti. 

Die  Aoriste  der  ersten  Conjugatton  werden  durchweg  regelmässig  vom 
Infinitivstamm  auf  die  in  §§  249  und  250  angegebene  Weise  gebildet.  Im 
folgenden  sollen  die  Aoristbildungen  der  Kl.  I  und  II  mil  dem  Tempuavocat 
-b-  In.  -o-  (aus  -e-}  aoilgeitit  werden. 

Vor  allem  ist  su  bemerken,  daaa  dime  Bildungen  nur  dem  Gottbas- 
Spremberger  Dialect  oigentQmlidk  sind  von  der  ttltesten  Quelle  (Moller)  an 
bis  in  unser  Jahrhundert,  aber  sonst  weder  im  Soraucr  (Jakubica)  noch  im 
Storkowe  r  (Tharaeus'  noch  im  Grenzdialect  vorkommen.  Ausschliesslich 
herrschen  sie  in  den  ns.  Schriften  von  .Möller  bis  Hauptmann  und  Wille, 
dann  tritt  ein  Schwankon  ein  zwischen  den  Formen  mit  und  -V-,  und 
erst  neuerdings  haben  diejouigea  mit  -  e-  die  alleinige  Herrschaft  erlangt.  — 
Von  Ynben  der  Kl.  II  sind  die  hieber  gehörigen ,  direet  vom  Vorbalatanime 
gebfldelOD  Aoriale  nur  im  Gottb.-Spremb.  D.  nadiweisbar,  jedoch  in  noch 
vid  besdirankterer  Zahl  als  im  Ob.  (s.  Pfuhl  S.  113  t)  und  in  neuerer  Zeit 
aind  sie  awh  hier  vtflKg  dnreh  die  BQdungen  vom  sweilen  Stamme  auf  -»tf 
verdrängt  worden. 

Erste  Periode.    Moller  hat;  von  Kl.  I  A  wuj'zoch  wuwj'eio  p§{- 
njtiSO  ]).\iz()  p.iinjrsorhv  ji.stznrhu  —  von  Kl.  II  pa\J):orh  pa(j]zo  (fiel 
V.  padnus,  glczo  (dreimal)  —  asl.  gl^do  (er  blickte  hin)  v.  glcdnus,  skryzo 
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(tfiter)  er  erhieU  und  tkry&oeku  {sie  erhielten)  v.  tkrygnuij  *wiio  (er  hob 
auf)  V.  xwignui\  dasu  die  Aoalogiebiidung  «^ai«  (er  stand  aol)  v.  «tajtiii, 
cf.  08.  «toi«  ob.  «tony  nehst  tmmze  nb.  tcM»«»)^  von  m-ityd  schieben).  ~ 

Ghojnan  führt  an:  v.  Kl.  I  A  pUznch  pHio  u.  s.  f.  und  v.  Kl.  I!  pa{j)ioch 
pa{j)£o  nb.  padnuch  jttifJnu  .lakul».  nur  pndnurfi^',  vt;i.  Leuthn.  Gsb. 
psijzo  piijzochu  trnjiu.  -  I  abricius  und  iiüuptmann  (S.  277  ff.  und  iW. 
haben:  v.  Kl.  lA  dujiuvh  doj'io,  pxijzoc/t  jfsijzo,  rozejzoch  rozej'zo^ 
tcötej'zo  hujzo,  dopsezoch  -zo,  napiSzoch  -£o,  piixcjezoch  [päiwj'e- 
ioehu  piiwj'eiohiej),  humjeioch  -io,  hupleioeh  hupUio^  gro969üh 
"föOf  kohlaeoeh  hoblaeo^  zehlaeoeh  zehiaeo  (laitub.  nur  vtobleeeeku 
zewleeechu  nebst  pomoie  und  wuiee^chu  v.  pomoe  und  ioe)^  hulaeoek 
hulaeoy  hu*l4coch  huilieo  (verendi'le) ,  hopjarorh  hopjueo^  hutecoc/i 
husecn,  piinjasoch  -so,  ziezoch  -zo,  humozoch  /ntmozo,  potnozorh 
pomozo  (aucli  bei  Fryco),  fenuT  v.  K!.  II  pfi{J)ioch  pa[j)zo  pa',j"\:orhH, 
huhezoch   2.  Cor.  v.  Iiuhrf/nus  «Mitlaufen,  terzoch  -ko^  zamcoch 

V.  zamknuii  cinscbliesscn,  ztcizoch  -zu. 

8.  Zweite  Periode.  Fryco  kennt  bereits  beide  Formen  (z.  h.  pierözöo 
und  pierosie)  und  nennt  in  seiner  Granunatik  soleber  doppelter  Aoriste 
filhig  die  Gomposita  der  Verba  kfas6  kwisd  Hae  ti^'atö  moe 
njas6  pas^  pjon  plasi  pieti  roar  mc  f/icsc  wjasi\  ausserdem  bietol 
er  von  Verben  d«'r  Kl.  II  und  ?,\var  durchgehende  mit  -o-r  terzoch^  zwi- 
zor/i,  kryzoch  (1.  Sam.  5,9)  v.  krijguus  kriegen  =  erhalten,  hingegen  os. 
krydzech  krydze  [(iregor.  kriff/^n^  v.  hyff-tit/r  <lriss.\  —  Stempel  hat:  p.si- 
zo'stej  und  psizckfej.  zivzn  iitul  />A<i«  ,  piizoc/iu  und  psizecbu.  —  In 
den  n.s.  Volksl.  findet  man  bei  Schmaler:  popazo  und  spopaio  (v.  po- 
pa[d)nui  fangen)  nb.  paie  und  kopaie  [fiel  ab),  hutorie  fß.  485)  v.  A«- 
iorgnut  (enireissen)  nb,  wuiiio  (zog  aus)  v.  wuiignui  —  bei  Muka:  hu- 
terzo  (das.  M.  S.  4885,  484)  und  p&pa{J)£eciu  —  bei  Markus:  napa(/)io 
y,  napadnus  (aufTslIen),  sonst  immer  -e-  ~  bei  Jordan  4  m.  pa{j)ioehu 
und  2  m.  j'^izo^  sonst  blos.s  -  e-, 

'\.  Drill  f  l^eriode.  .\ur  -'c-  bieten  in  Uebercinstinitnung  mit  der  heuligon 
\  ik-spraclie  die  Schriften  der  neuesten  Zeit,  abo  die  Bücher  Tesnars,  <lic 
licduhto  von  Schwcla,  Ko^yk,  (»rys,  tler  Uramb.  Casuik  u.  s.  w.;  doch 
hat  man  in  der  neuesten  ns.  Bibelauigabe  noch  hie  und  da  bei  den  belreSen' 
den  Formen  ausser  in  der  S.  und  3.  sg.  das  ältere  -o-  aus  Fabricins  und 
Fryeo  beibehalten  und  auch  Tc&naf  ISsst  es  in  Bibelcitaten  unberohrt.  Auf 
das  Schwinden  des  und  Eintreten  des  in  diese  Aon'ste  wirkte  wenig- 
stens teilweise  mit  ein  das  Bestreben,  die  .3.  sg.  aoristi  von  der  bis  dabin 
ganz  jileichlautendcn  3.  sg.  faturi,  die  als  Praesensform  das  aus  ~'e  cntst.indeno 
-'o  niclit  aufgeben  konnte,  auch  formell  zu  scheiden;  demnach  lautet  gegon- 
wUrlig  z.  B.  die  5.  3.  j^i*.  anr.  s/>/r-.<  dof^p  pAizc  dowjeie  psiiijai,e  tl.  s.  vv. 
gcgentlbcr  der  3.  sg.  lul.  »pleso  dojzo  pstzo  dotcjczo  jtiinja.so  u.  «.  w. 
und  danach  auch  die  ttbrigen  Formen  des  Aorists,  s.  K.  piiiech  piejieeAmff 
piinjateSio  hupleiechu  dowjeitchmej  pixhiaieiUj  piemoieehu  und 
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humoieitej  (Br.  GasD.).  —  Aus  der  Ki.  II  haben  akk  nur  noch  ven  pa{d)nui 
diese  Aerislfoni.  n  t  rhalten  [;ilsi»  pa{j)iech,  pa{j)zc  u.  s.  w.),  dio  übrigen 
Vertia  bilden  sie  heutzutage  «lurchweg  vom  zweiten  Stamm  (also  ter{^)nuch 
zv>i{g)nvch  ii.  s.  w.).  Ganz  vereinxeU  ist  Kösyk's  hobleiechu  (ae  wurden 
Mass)  V.  h  o  b  lednus. 

Aomcrkung  1.  Falsclilich  tiielcn  -  n-  s(.  -V:  a)  dioAurUlc;  pdimjostej  {Sobmal.U) 
st.  piimjeStej  piimjei),  na»f«loiio(Si9mp9\)  und  »agiglocku  {Stemp«!  II,  1,  t4) 
sl.  »aniaico  und  »i  ««/rtr/j  m  (v,  » /«x  oinstreuen  ,  </ri:«yfjr/i  ;Zwa  Jir;  !*t.  grtznuch.  — 
,<)  die  Iniperrccla  :  yleioch  iSJwahr)  nli.  pleiteh,  plejoitej  ;Muka  VId.  dos  iisll.  (jr/.-l).; 
sl.  plcjeitej  (v.  plec  schwimmen;,  icgnjoitt  und  iegnjuHti'j  (Muka  uud  Jord.  Yld.) 
st.  ii§nj»i»  and  iSffnJeiteJ. 

A  II  m  f  rk  ti  n  i.  Kulscho  Aorist*'  mit  I  m  pc  r  fcclf  n  r  in  sitiil  nicht  spftcn:  pn- 
moiarh  und  pomoiaio  it'rycwj  spiijavhu  (Jord.  Vld.)  'syjach  (Muka  Md.]  fyd- 
nJ*io  »•{thd.)z§«anJmio  (ebd.)  wesnyaif«/ (Lsnt.  Gsb.)  ^tf<ff»r^ya«e  (Kösyk)  piiitio 
[Tosnarl,  sodann  bei  Kösyk  und  in»  Hr.  ('asnik  pöhrjcko  piiiinjeio  wzrin  hohlar  r  x  n 
zeblaceio  piinjat«io  minuio  rjakunin  und  in  d«n  Volksliedern  piiiaio  (öchuial., 
Jord.)  piijiiiia  Uiußttmto  (Gn.-D.)  zeJiHe  nalSseSe  stvU  pom»^oek  pomoio 
tplcehu  tf  ezeeh  Kffatnu  treztntituj  pöJprc  pstze  pöirr.  piimj»  t0(<r}C«  hoblnc» 
zehliit'f  psinjaae  miuu  rjaknu  psijfie  tiiujcxe  zejic  ziileze  —  ebenso  ufier  bei 
Tc^^ar,  K6:>yk  u.  ua.  päignaso  [Wd.j  zebraio  se  (Jurd.)  Jostaso  hustaia  uattaio 
mSttmiü  kuMnnio  pSeugia  pakaeaio  piikatai»  kopthüwionmmuuüit  st.  piigna 
»thra  sc  dott»  hU%HU  p»kasa  u.  s.  w. 

4.  Zusatz  zum  Aorist.  Zwei  besonders  altertümliche  Bildungen  weist 
d'T  o'^.  Diniert  auf  in  den  Aoristen  der  Verba  möc  mosti  mog^l  ver- 

inügcn,  können  und  ** trcc  (asl.  streati  streg^}  henierken  lK\viifh(>n  ,  nihn- 
lich  1.  sg.  zumvt/i  ich  vermochte,  1.  pl.  zamuchmy,  3.  pl.  zamöchu  (eiienso 
in  der  ttbrigcn  Comp.,  z.  B.  prcmoch  ich  Ubcrw  and ;  das  d  bI»  »  mit  Rücksicht 
auf  Formen  wie  moe  moiu  u.  s.  w.)  und  potfech  bs.  pi^ech  ieh  bemerkte, 
nahm  wahr.  Hier  ist  wie  in  asl.  r&oh<k  (aus  *rik-o]i'k)  ich  spradi  und 
t&oh.<w  (aus  *t4k«e]L<w)  ich  floss  das  Suffix  -ohib  direct  an  den  Verbalstamm 
getreten,  webei  der  gutturale  Slammauslaut  schwand.  Von  den  ersalzbilden- 
den  Formen  der  2,  nnd  ^.  Sf^.  snmi'ihe  und  potreze  [einfacher  Aor.i  hat  sich 
nur  die  erslcre  erhalten  und  hat  soiiar  in  den  übrigen  l'ersonen  die  gar  nicht 
seltenen  Analogiebildungen  za)iioz,-c/i  z<iin(>z<  >  hmfj  (Baulx.-Löh.  Ü.  zamöztvh 
zumözicluny]  u.  s.  w.  hervorgerufen.  Aber  aucli  die  umgekehrte  Einwirkung 
dw  Obrigen  Personen  auf  die  Biidang  der  %  und  3.  sg.  seigt  sich  in  den 
Formen  xamo  [pfemo  u.  s.  w.)  und  jio£re,  von  denen  die  erstere  sehr  httnfig 
vb.  zam6hf  die  letztere  aber  einsig  nnd  allein  verkommt.  Ueberhaupt  besitat 
das  Os.  von  *frec  nur  noch  die  Aoristforraen  und  auch  diese  nur  in  ültoren 
Schriften  (Bibelnbers.,  Kokla  u.  s.  w.).  Das  Praes.-Futur.  wird  auch  dort 
durch  das  Verli.  niom.  ptjfutif  '-rn/c)  wahrnehmen  ersetzt,  dessen  Aorist  pt/l- 
nychj  pytny  mit  der  Zeit  auch  jene  letzten  Reste  von  poirer  verdrHnyte. 
Das  y  für  o  [6)  in  der  evang.  Bibelüber^^.  [pyirech  pytrc  pythc/iu,  geschr.  uiul 
gcspr.  pytsvch  pytsc  pytscchu)  zeigt  den  bereits  äbcrwültigeaden  Einfluss  von 
pytmti^  wahrend  sich  in  katb.  Schiiften  (s.  B.  bei  Kokla  poffwhUt  geschr. 
potiechu)  no<^  die  ursprttnglichere  Gestalt  erhielt.  Fiftuch  u.  s.  w.  selbst 
jedoch  kann  man  auf  keinen  Fall  direol  auf  pjft^tuö  surackfllhren:  davon 
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künnte  nämlich  der  Aorist  ausser  pyinych  zwar  auch  pycech  beissen,  mttsste 
aber  dann  zweifelsohne  pytschech  gesprochen  und  in  der  Bibel  nurh  so  ge- 
schrieben worden  sein.  Der  Ausfall  dos  s  in  der  Lautgr.  binjzi  n  und 
die  Aussprache  von  tr  als  ts  ist  im  Os.  allgemein  ttblich  (s.  §  120,  7J. 

D)  Zm  Tarimm  iaflnitnm. 

H  203.  Zum  Participiam  praesentis  actiTi. 

Auch  im  Ns.  ixAcX  sicli  dos  im  Os.  fast  durcligodningene  Bestreben  die 
Parttcfpin  pracs.  ;ict.  der  Klasse  I  und  Ii  auf  -ucy  \\.  Conj.  i.  Abi.'  in  die 
An;ilitj;if  der  l'arl.  der  K.1.  IV  auf  -eoy  (3.  Conj.)  llbcr/.uluhrüu;  nur  die  Parti- 
cipia  der  Kl.  lU  (1.  Conj.  2.  Abt.)  widerstreben  im  iNs.  dieser  Umbildung  noch 
am  meisteD. 

1.  Partioipia  der  KL  L  ^  I.  Die  iirqyr.  Formen  haben  bewahrt:  Tod 
KL  I  A  kwiiuef  (Zw.),  mjetuey  (Hptm.),  pletuetf  (Zw.),  rotiucy  (Hptm.), 
huduey  (Gbojn.,  Zw.,  Bibel  u.  s.  w.),  duay  (Bibel  o.  >.  w.)  nebst  Comp,  pii- 
dttcy  (Jak.,  Fabr.,  Hptm.,  Tesn.,  Casn.  u.  s.  w."  und  todtejducy  (Fabr., 
Hptm.),  jeducij  (Tabr.,  Ilptin.,  Stomp.,  Schmal.,  Zw.)  fahrend,  hhtdury 
{Zw.\  p.sedu'ij  {Hptm..  Z\\.l,  wjedury  (Ca.sn.),  pj'akucy  (Uplni..  Zw.'. 
svkurij  [Scluiial.),  mogucy  (Zw.)  —  v.  Ki.  I  B:  hjt  rury  (selten),  pjernry 
(sehr  seilen),  serucy  (Fryco),  zenucy  (Fryco  fälscLl.  zeHjucy),  zerucy 
(Fryco),  ierucy  (Fryco). 

8.  Die  seenndaren  Formen  auf  -eey  sind  jedoch  hlufigeTi  also  hvtiieey 
(Zw.),  mjeieey  (Hpim.,  Zw.)  fegend,  rotitey  (ebd.),  kiaieey  (Zw.),  pi^iecf 
(Hptm.,  Zw.),  xcjezecy  (Muka  Vld  ffilirend,  pjarecy  (Miklosich),  sececy 
(Hptm.,  Zw.),  mözery  (Zw.)  könnend  —  bjerjecy  (Hptm.;  falsch  ist  hraj'ucy 
Fabr.  Matth.  M,  ?4}.  pj^rjfcy^  st  rjecy  (Fryc(>\  zenjecy  (Fryco,  Zw.), 
zerj'ecy,  zcrjecy  (Stempel  1,  7,  ^<  f^tlschl.  zcrjccy).  Rf^aelmJIssig  sogar 
sind  sie  bei  Wurzeln  uiil  uublaulunder  Spirans,  also  stets  njasecy  (Uptui., 
Zw.  u.  5.  w.),  pasccy  (ebd.),  Uesecy  (ebd.),  lezecy  (ebd.),  tcezery  (ebd.), 
hohlacecy  (Hptm.),  ttieecy  (Bptm.)  verendend,  [w]lacecy  (ebd.).  Das  Os. 
bildet,  wenn  itberbaupt,  die  Ferl.  von  Bpirantiechen  Wnneln  gewOhnlicli  auf 
-liey,  s.  B.  wjezuey  (Matthaet),  of.  Pfubl,  &  105  §  408,  4. 

Ii.  Pnrlicipia  der  Kl.  Tl.  —  \.  Die  urspr.  Formen  sind  im  Ns.  bereits 
selten,  im  O.s.  vfillig  verdriingt:  es  bieten  z.  H.  .Meiler  sydnucy  (sitzend), 
iegnucy,  (^hojnan  njepiextantiry  (unaufhörlich),  aiignueyno  (adv.)  ab-  . 
scherend,  Muk«  Vld.  zdyr  Ii  n  neu  (fem.)  aufatmend. 

2.  Participia  auf  -i'cy  sind  it.  B.;  huknjciy  (Fryco,  Eberl),  lenj'ecy 
(Fryco)  liegend,  padi,j<cy  (Hptm.,  Casn.,  Bibel,  Vld.),  stanjccy  (Fabr.), 
za9tanjeey  (StpL);  Fryeo  bat  flberhaapt  nur  -'acy. 

III.  Participia  der  KL  UI  (excL  HI  2Aa).  —  I.  Begelmlflsige  Bil- 
dungen: ifhijucy  (verwesend),  znajucy,  grejury  [Jak.,  Zw.  u.  s.  w.), 
tejucy  (Zw.),  b\f'ucy  (Zw.,  StpL),  wijuey  (Vld.),  iyjuey  (Vld.),  euj'ucy 
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(Kö8.)  —  kiojuejf  (Hptin.),  »mSjuey  «e,  lejuey^  i0juey  Ba^eiid,  naiejuey 
9e  (Gasn.),  njenaitjuey  (TeSnaf)  unverhofTt,  unujucy  zuUclnd  —  roz" 
mjejuey  (Casn.)  -—  kupujucy,  lubujucy  (Musk.  und  Grz.-D.),  pHgledu- 
Jucy  Casn.).  psistupuj'ncy  (Jak.  ii,  s.  w.);  bei  lungeren  Formen  sehwindci 
öfter  das  n  nach  dorn  J,  i..  H.  zckujcy  (TeSnar). 

i.  Unregelmassige  liildungeu:  Die  Verbu  dor  Ki.  III  1  B  b  bilden  das 
Part.  pnes.  hentxatage  ful  durchweg  naiA  d«r  S.  Gonj.  auf  -ajucy,  z.  B. 
kiapaj'ucy  grühaj'uey  piakajuey  itpiajuey  %o6rajucy  tcizajucy  pisa- 
juey  klieujuey  (ft.  35, 46);  gani  vereinielt  finden  sieb  bei  labialen  Slamm- 
auslaut  noch  die  alten  Formen  wie  rubjucy  nb.  rubeyvcy  (ßillend),  kupjuey 
nb.  kupajucy  (badend).    Im  Os.  gehen  sie  alle  nnr  nach  der  2.  Conj. 

3.  Falsche,  niclH  nachzuahmende  üildungen:  Vereinzelt  sticht  man 
auch  die  Parlicipia  der  ki.  III  in  die  Analogie  der  l'arl.  der  Kl.  IV  Conj.) 
btnüborzuleiten :  bijecy  (Choju.)  nb.  Adv.  bijui  ynu,  rezecy  (altes  ns.  üsb. 
429,  28]  sl.rezajucyy  baj'ecy  (Fryco,  Jos.  42,  3)  und  sogar  bajacy  (Fabr. 
Mallh.  19,  SO)  Bl.  hajucy  (flackernd,  flimmernd),  b&rkocycy  (Zw.)  st.  hor^ 
k^tßjuey  (murmelnd)  und  derkocyey  (Zw.)  st.  derkotajuey  (rattwnd): 
die  leisten  drei  Formen  werden  nur  als  AdjeetWa  gebraucht.  —  Ferner  bjO" 
tucy  (Toänaf)  st.  bj'atujucy  oder  hjatujcy  und  pfakujucy  (Kös.)  statt 
piakajuey  sind  wohl  nur  Druckfehler.  Auf  falschem  Hören  boruhen  wohl 
bei  Schmaler  II,  104  die  Formen  lubyjice  (Liebende),  zbrinkujicy  (klirrend) 
und  yledujici)  schauend)  st.  lubujce,  zbriukuj'cy,  glvdajcy  aus  lubu- 
jucy, zbrinkujucy,  gUdaJuty,  oder  der  Ueberselzer  jenes  Berliner  Gassen- 
hauers war  des  Wendisohen  wenig  kundig. 

ADmerkung.  Jördan,  Gr.  S.  TS  lehrt,  dan  im  Os.  die  Pertleipi»  praes.  «ct.  lo 
der  Regel  auf  -  'an/  bz.  -acy  {i.  Conj.'  und  bei  den  Wnrzelverhon  dor  Kl.  I  mit  dem  Wurzol- 
auslaut  s  4  c  auf  -eey  (Ff u Iii  S.  4 «5  -yry)  ausgehen.  —  im  Hoycrs.  und  Heidc-D.  herrschen 
noch  lumeitt  die  nnpr.  Foimen,  i.  U.  ptj'uty  kupujucy  »kacuey  (t.B.  Jnri.  Gsb.).  Kokls 
hat  •^utff  «od  mit  AnastoHODg  dei  m  -^ftyx  tpkotgmqf  wuqfmcjh  khm^t^jty, 

i  264.  Zm  Partnquin  pneteriti  Mtivi  IL 

Unregelmässige  Bildungen  sind  hier  äusserst  selten;  bemerkenswert  sind 
ein  paar  allere  Formen  sowie  einige  seoundOre  Laulerseheuaimgen. 

4.  Es  Huden  sich  im  Os.  nicht  selten  (of.  Pfuhl  S.  H4),  im  Ns.  aber 
gans  ▼ereinselt  in  älterer  Spradiperiode  von  Verben  der  Kl.  II  Fartictpia 
praet.  aot.  II  ohne  die  den  2.  Stamm  kennzeichnende  Silbe  -Ulf,  ibo  direct 
von  dor  Wurzel  ausgebildet  und  zwar  bei  Jakul)iea;  pudJ  v.  padnui  fallen, 
tarl  bz.  targl  (geschr.  tarijl)  v.  targ]nui  rcissen,  zividio  nb.  zujndnulo 
(vorwelkt),  lih  li  (noiii.  pl.)  v.  iiknus  erschrecken,  dazu  das  zum  reinen  Ad- 
joctiv  gewordene  uxchiy  (verdorret)  v.  usch-nus  (asl.  usiiehni^ti)  verlrockucu 
—  bei  Moller:  mokl  v.  mckuuit  pHteyi  v.  piisegnus,  gaslu  (fem.  sg.) 
Y.  yatnuif  »amkia  {fem.  sg.)  v.  xomknui,  uawuklt  ^l.)  ▼.  natouknui 
und  unter  Verlust  dm  stammauslautenden  d:  popui  y.popa{d)nvi  und  w4i- 
puli  (pl)  V.  w6ipaf^)nui  —  im  Leuthn.  Gsb.:  padi  und  padli  —  in  den 
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Zakopowarske  No.  493.  4  hubt^glo  v.  hubegnui.  -    In  der  Bibel,  bd 

rilinjn;tn,  Hau plinann .  Tesnar  u.  aa.  sowie  im  Miisk.  und  Grx.-Ü.  nebst 
(It'iii  Hövers.  Tind  Hride-U.  IrifTl  in-in  tnir  dir  Kornuni  :mf  -nuf.  dif  auch  be- 
rtils  .iakubiea  (x.  B.  paduul  rjcknui  iiiynul  tarnul  wumiiknuf)  be- 
deutend vorwiegen.  Bei  vncalisclumi  Wurzelatuslaul  jedoch  \&i  bloss  diese 
Bildung  iDüglicli,  t..  B.  ns.  minul  (os.  miiiyi)  =  asl.  iDiiii|l<k« 

9.  Drei  ParUcipia  der  Kl.  I A  bttsscn  im  Ns.  vor  i  den  stammauBUiileiiden 
Dental  ein;  iei  ila  Sia  (l>ereits  im  Asl.)  v.  Wc  led^  piii  piiia  piiiö 
(Schmal.,  Muka  Vld.,  Kos.,  <in.-D.  u.  s.w.)  nb.  sellneran  ;» j^tfl  (Mark.,  Zw.) 
V.  Wz.  prQd  (inf.  /i««?«/');  ro</  rosiu  to»io  v.  Wx.  rost  (inf.  rose);  nur 
im  Br.  Casn.  1887  liest  man  roiffo.  was  wohl  iinler  dem  Einduss  des  os. 
iostf  rostla  ronffn  p.  hild.  t  ward.  Das  falsche  Vati,  jedl  (.Miklos.  MI.  ;>2() 
sl.  j'vl  (gefahren]  t>eiulil  »ahrscheiniich  auf  einer  Verwechselung  niil  Jidl 
(gegessen). 

9.  Von  m6c  lautet  das  Part,  im  Masc.  sg.  gewttbnlidi  mAgai  nb.  mogi 
(Telnar,  Caan.  u.  s,  w.),  im  Übrigen  aber  in  der  Begd  ohne  a:  mogia  mdgio 
mdgli,  selten  mdgala  mofftflo  mogali  (c  B.  Te&nar)  mogaiej.  Haupt- 

mann  erwülinl  nur  in''';jl  und  so  lautel  auch  das  Masc.  sg.  slels  in  den  Gonip. 
humogi  [wymogi]  psemogf  Turnogl.  Das  a  bat  das  Masc.  sg.  des  Simplex 
zur  bcciucmfrcn  Aussprache  enilehnt  von  pomogal  (st.  p omagal):  inf.  po- 
tnogas  st.  pomag ni  ^  cf.  os.  pumhaf  faiis  pomnhfif).  —  Im  iiUcn  ns.  Gsb,  36,  < 
sieht  dem  Metrum  zuliebe  das  falsche  Part,  psinjttsci  sl.  pHnJasl, 

§  205.  Zum  Paiticiiiiuin  praeteriti  passivi. 

1.  Trotz  einsilbigen  Infinitivstammes  werden  nicht  mit  dem  Saflix  -jy» 

sondern  mit  -ny  gebildol  folgende  wenigen  Parlicipia  j)raol.  pass.:  a)  Für  ge- 
wühnlieh  von  den  Verben  der  Kl.  1  ß:  brany  (v.  bran),  (/ru//;/  {v.  dra.s) 
nobsl  CorMp.  zdraiDj  und  zedrany,  gnany  nebsl  Comp,  zi  iinaiiij  [w.  gnai) 
Hellen  \  t  reiii/ellcuj  gnafy  (Fabr.,  Ilplm.),  prang  (\.  prai,  nel)^l  Comp. 
hupi  any ,  m  any  (v.  in  as]^  zrany  (v.  i/*</.v);  tkany  (v.  tkas)  z.  b.  Joh.  19,  23 
(Fabr.  fkaiy)  nebst  Vs.  ikanje  [i.  Mm.  35,  Vö)  das  Wdien  gegenüber  tkaie 
(das  Stecken);  im  Os.  ika$»ig  nnd  tkaty  (gewoben)  nebst  Vs.  tkeuy«  (das  Ge- 
webe) and  tkaie  (das  Weben),  iioang  (v.  iioai)  gekaul|  os.  ttMOig  nnd  iwUg 
(selten)  nel)st  Vs.  stomffe  und  ztrace. 

b)  Die  überhaupt  unslavisehcn  Bildungen  der  Kl.  II:  -sknj'ony  in  zc- 
sknj'ony  (os.  zfskhui'frii/  itnd  htisknfivnj  'os.  wuskknjeny)  nb,  zesknvty  tind 
h  nsknn  I  ij  \  erlroeknet),  wofür  .Iakubiea  noch  das  richtige  Pari  praei.  .icl.  II 
zcsrhtnihj  uoil  uschly  hat;  dostany  (Zw.)  erhallen  gegenüber  os.  dostuty 
V.  rfo*/rt.y(o);  daxu  das  urspr.  gnj'ony  (Frjco)  nb.  gcwöbulichcm  gnuly  v.  ynui 
(bewegen). 

c)  Von  Verben  der  KL  HI:  »nang  (Moll.,  Megis.)  nnd  oomp.  knznang 
(altes  Gsb.  103,  41),  jetat  ns.  os.  znaig  (bekannt);  allgemein  os.  os.  wiMg 
(geschickt,  gestreut),  nur  selten  »latg  (Gasn.)  mit  dem  Ys.  »loie  (Caan.)  nb. 
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gewttbDlichem  siauje;  regelmässig  Idgany  (gelogen]  nebsiComp.  ztldguny 
(os.  xoikafuff)  u.  8.  w.;  mijony  (nur  bei  Markus  Vld.)  für  gewtthnliches  meiy 

(gehabt). 

Diese  unter  I  a — c  gonannlon  Pni  tiiMpia  auf  -ny  haben  also  (abgesehen 

von  -sktijontj)  die  alle  slavisehe  Furiii  crliallen. 

2.  Von  cini^n  n  W  rhen  «ler  Kl.  II  liiidt't  mau  in  der  iilloren  tis.  LiUiniiur 
des  Colli).  DialecUs  und  ^pu^adii)ch  .luch  in  einigen  Lucaldialucleu  Parlicipiu 

praet.  pass.  mit  dem  Suffix  -ony  (  asl.  -enyjk)  direot  von  der  Verbal« 
wunel  gebildet;  es  sind  dies:  popa{j)iony  (Moll.,  Zw.)  nb.  popa{d)njony 
V.  popad^nui  (fangen);  t«riony  (Fabr.  Ap.-GeBeh.  40,  40;  Offenb.  IS,  5; 

2.  Cor.  1 2,  2.  4 ;  llptnj.,  Fryco;  altes  Gsb.  161,  \)  ncl>st  Comp,  rozterzony 
(Moll.)  V.  tvrgnus  (ruisson);  zicizony  (Fabr.  Ap.-Gesch.  1,9;  RUm.  S,  19; 
llplui.;  Frycn)  v.  ztcignus  (erheben);  zamcnrtfj  (Fal)r.  Gai.  3,  33;  1.  Cor. 
Iii,  27;  alles  lisb.  224,  7;  vereinzelt  aueh  in  den  ns.  Volksl.  und  im  Casn.) 
nl».  zamknjuuy  v.  zuniknui  [schliessen]  nel)st  dem  Comp,  hobzamcony 
^llplm.  Lubn.  S.  Samb.),  im  üsU.  Grz.-D.  zancyny  (aus  zamceny,  was  sich 
bei  Gregor,  findet)  und  bei  Tharaeus  sogar  zmmeety  und  »amcyiy  (ge- 
schlössen,  sugemaehl:  in  rein  adjeet.  Anwendung}  nb.  zamknjony.  —  Im 
Os.  sind  diese  urspr.  slav.  Participia  (cf.  Loskien,  Udb.  >  146,  §  99,  S)  niehl 
nachweisbar. 

§  266.  Znm  Infinitir  der  entes  Cornjugatlon. 

1.  bn  wcsll.  ürz.-i).,  uameDllicU  sUdlieh  von  Senfle ni>«^rg,  und  in 
dem  angrcnxenden  Teile  des  Boyers.  D.  endigen  die  InfiiütiTe  vmi  Yerboi 
der  KL  lA  mit  gutturalem  Wunelanslaut  (asL  -itl  aus  *'kti  bs.  '"gti)  ausser 
m6c  nicht  auf  -e,  sondern  auf  -»i  aus,  also  pje»6  (backen),  6e9c  (fliessen, 

selten),  lese  (Hoycrs.  D.  /a«d)  Fallen  legen,  wies/'  Jloyers.  D.  wlatS^  schleppen 
nebst  den  Comp  n-ohlisc  (ansiehen)  und  zeblesc  (ausziehen),  asac  (mähen); 
in  G ross-Parlwitz  umi  einigen  antjrenzenden  Orten  h«rt  man  dafür  -cc 
igespr.  ^t(ch),  also  pjacc,  lucr  (seilen),  tclucc,  wo  bla  <  .  zthhur^  cer.c 
(sehr  selten),  sccc.  Im  crslercn  Falle  liegt  oflenbar  eine  Analogiebildung  naeh 
den  Inßnilivcn  dentaler  Wurzeln  auf  -sc  vor  und  in  Iclstcrcm  Falle  ist  an 
den  urspr.  Infinitiv  auf  'C  von  neuem  das  Suffix  -6  angetreten.  Ygl.  die 
ähnliche  Analogiebildung  im  Sttdserbisohen  bei  don  labialen  Wuneln  der 
Kl.  I A.  grebsti,  topati,  irpati.  gegenttber  asL  greti  (Ws.  srob),  teti  (Wi. 
tep),  creti  (Wz.  &Tkp). 

2.  Auch  sonst  seigen  sich  in  den  Infiiiili\en  vereinzelt  Analogiebildungen, 
so  z.  n.  »iJai  (os.  mlcc  —  asl.  mleti)  mahlen,  plas  nb.  dial,  plci  (os.  pUc  = 
asl.  pieti;  jäten  vielleicht  zur  Unterscheidung  von  plcs  schwimmen),  stlai 
(os.  s-tlac  gegenüber  asl,  s-^tleti)  verwesen  u.  a.  nach  znai  lai  smjas  u.  s.  w. ; 
die  im  C'as.  M.  S.  4876,  33  und  16  aus  Choj  n.  angeführten  Inf.  chtoSi  und  wei 
St.  ekiojai  uml  wjßi  gehen  wie  oe.  wS6  nach  yrii  {/irer}  wegen  der  Praesens- 
gleicbheft  (chwij'om  tpijom  ^  yrejom);  der  Inf.  ehto^jai  (Jord«  Vld.  aus 
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Papilz)  »wehen«  beruht  auf  Aualogio  zu  InfT.  derselben  Klasse  III  1  Ba  wie 
iajas  kiaj'aL  Der  Inf.  tseplejaH  (Md.  aus  Terpe)  st.  fseplei  (liindurch 
schwimmen)  und  popa(j)i  i.i  (Br.  Casn,)  st.  p  npn{d)nui  ist  nach  dem  Praes* 
plej'u  (schwimoio)  bi.  dem  Aor.  popa{j)ie  (er  üng)  gebildet. 

Bemerkungen  zu  einzelnen  Verben  der  ersten  Comugation. 
Vebartritt  ane  einer  YerlMlUeeie  in  die  udere. 

f  267.  UeWrtritt  ans  der  Klasse  lA  ia  die  Klasse lU  lAa. 
I.  AnalogiebUdmig«!  des  Vreesensetammee. 

Die  Verba  der  Kl.  I  A,  die  vor  der  luünitivendung  -i  fos.  -r)  einen  Voc^il 
aufweisen,  sind  im  Sorb.  mehr  oder  weniger  in  die  Analogie  der  Verbt«  der 
Kl.  III  4  A  a  flbergetreten.  Da  nämlich  der  lD6nUtvstamm  to  den  betreffenden 
Verben  beider  Klassen  gleich  ist,  so  sind  auch  die  von  ihm  abgeleiteten  PenneD 
von  Anfsng  an  gleicb;  diese  bewiritton  die  Angleiebung  der  Formen  des 
Praeaensslammes  und  somit  die  Ausglelehung  aller  Verbalformen. 

Es  gehören  bieher  die  Verba  von  Kl.  lA  No.  U— 27,  also  -eres  -jek 
und  seine  Compp.  auf-»yV^  nebst  wze«,  kies  tnres  -pri  prc.^  sfrcs  v/.rei 
-se,s  frei  -icre^  zrei  -cei  zes,  die  sich  in  ihren  Furmen  inst:csiiml  mit 
fjrc.s  ^srfiri  -ses  se.^  von  Kl.  III  1  A  a  ausgeglielion  haben;  dnzu  goscill  sich 
noch  aus  Kl.  III  lAb  ie»  bi.  zne»  (erulunj.   Es  lauleu  deuiuach  fUr  gewöhn- 

liefa  ibre: 

a)  Praesentia:  ns.  pocrjeju  {-erjejom) pocrjtjoif  kliju  (-/oat)  kUj'oS, 
mreju  (v'^ffi}  ntrijoi  (in  Comp.  gewVhnl.  humrjejom  humrjejöi)^  -piju 

{^'om)^ijoi  hl.  pH-pnJeJom  -pnjejoii  (zum  Inf.  -pnii),  preju  {-Jörn) prSjoi 
(in  Gompw  gewohnt,  za-prjcjom  -prjejos),  strej'u  {-Jörn)  strejoi  (in  Comp. 
pke-»trjcjom  pie-strjejoh),  kkrvju  [-Jörn)  kkrcjoh,  si^ej'u  {-Jörn)  Sf'ej'oS 
bz.  t'ofscej'om  wöfsf^ejo'f ,  Irej'n  (-/om)  trejo>.  zahrntcAirrJej'u  {-Jörn) 
-icijejok,  zrcju  {-jum)  zrejos,  naceju  [-Jörn)  nacejuti  und  spöcfj'u 
{-Jörn)  spöcej'os,  ^icejzej'u  {-jom)  [icc]z€jos  und  p&imjeju  {-Jörn)  pii- 
mjej'oi  und  so  alle  (Ibrfgen  Comp,  'mjej'u  [-Jom]  -mjejos;  daxu  ieju 
(ie^om)  iejoi  bs.  iniju  (v'oa»)  inejoS:  nacb  Analogie  von  ^r^/u  ('jom) 
grijoh^  »miju  (ve***)  »^O'oij  looiej'u  {"jorn)  w6iej09,  tej'u  {"Jom) 
teJoL 

h)  Imperative:  pöcrjej  klej  hmnrJ^J  trij  nacej  [tö\z^J  najmjej 
zej  bz.  ztn'j :  n.irb  grej  tcözej  sej. 

c]  Parlicipia  praes.  acl. :  mrrjvoy  prejuoj  zaprjcjucy  pie- 
sirjcjucy  zrejucy  spücejucy,  zcjucy  \n,  znejucy  xx.^.v,.:  xxAcli  grejuvy 
wiiejuey  tejucy. 

d)  Imperfecta:  klejach  mrljach  prijaeh  (in  Comp,  •prjejveh) 
ikrijaeh  irejaeh  MJaeh  iejaeh  bs.  inijaek  u.  s.  f.:  nadi  Analogie  von 
yrijach  tmijach  tejach. 
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Die  inm  xwdleD  Sfatmiu  gdiOrigeii  ursprünglichen  Fornieii  sind  ferner: 
e)  die  Aoriste:  p6erjeek  pocrje^  »a^klSch  za-kHf  kumriek  humrS 
hm,  kumrj'eeh  kumrje,  na-pich  na^pi^  ta-prich  2a-pri)iii.  za-prjeeh 

za-prje^  hu-strcch  Im-sfre  hi.  hu-^l rjech  hu-strje^  hu-ihrich  /tu- 
skre  bz.  hu-ikrJecJt  hu- skr  je,  tcötsdech  wötsde,  zetrech  zetre  bi. 
zetrjech  zcfrji'.  zawrjech  zairrje ,  pözrenh  pözre  hl.  pöz  rjcr/i  pöirje, 
naeerh  tiacv  und  sporcch  spuce,  huzech  hnze,  [wc\zvch  [we]ze:  von 
Anfang  an  formell  (ibereiustimmend  mit  hugrech  hugre^  wöiech  tooie, 
huseek  hut«. 

1)  Parlielpiu  praeteriti:  pöcrjcl  pdcrj'efg,  kUi  kUty,  humrii 
hg.  humrjeif  $pii  spitff  und  rozpii  rozpity  (audi  rozpjeiy)^  pril 

pretg,  strel  sfrctg,  ihrel  skrety,  tcöisiei  (Fabr.)  vfötsöety  (Gasn., 
Tesnar),  trdi  iriiy,  zawrjei  zawrjvfy  (os.  nur  zdicrjent/),  zref  zrSty, 
narcf  nncety  und  spörcf  spöcety,  [wejzei  [wf]zcty  und  pödj'el  p'xljety 
{sollen  p(idj(U  pödjc/y).  huzel  huleiyi  übereiastiuimeiid  niil  gr6i  griig^ 
tcozel  irozvty.  smr/.  sef  sety. 

Im  Os.  weisen  von  den  obengeuannlcn  Verben  nur  die  uiil  wurxelaus- 
lanMndem  r  im  Praesensstamm  fttr  gewöhnlich  die  nHnülebfln  AnalogieforBien 
auf,  B.  B.  praes.  1^4^  ih'ejfüj  imp.  Skrej,  Impf.  Sh^^fMh  (ef.  Pfnhl, 
S.  406  f.);  data  v.  ieö  (gewVhnl.  it^efj  ernten,  im  Beyers.  D.  wie  im  Ns.  und 
im  611.-D.  ieju  iejoif  iej^  iejaek, 

n.  Ursprllngliclie  Formen  des  grseeensatammes  nnd  IRureselmflsalgkeiten. 

Doch  haben  sich  von  den  meisten  der  oben  angefUhrlen  Verba  im  Ns. 
wie  im  Os.  die  ursprünglichen  Formen  des  Pruesensstammes,  namentlich  in 
Compositis,  nodi  eihallen;  die  alten  Indicalive  praea.  werden  dann  gewtfhn« 
lieh  lum  Auidniok  der  Zukunft,  die  Neubfldnngen  aber  rar  Beseidinang  der 
Gegenwart  verwendet.  Alle  noch  naebweiibaren  alten  Fermrai  sollen  nebst 
anderen  AbweiVbungen  im  folgenden  Venceichnts  aufgeKählt  worden. 

1.  klei  (Wz.  IcKn)  fluchen.  Das  stammhaftc  n  hat  sich  im  Sorb.  nur 
noch  in  abgeleiteten  Vorben  erhaltpii-  za-l-N/i -ai{r')  verfluchen  ^neben  dem 
von  kle-  abgoleileltMi  unorganischeii  zu  kl  r  -va.i)^  hei  Jakubica  poklnui 
(verfluchen)  mit  aor.  iy  pokJnu  {du  verdamnilesl);  von  dem  urspr.  pracs.-fut. 
pokl^nil  (inf.  poklQti)  abgeleitet.  Chojnans  praes.  klu  ist  eine  falsche 
Bildung  nach  KI.  lY  B  a  vom  Inf.  hlii.  Im  Os.  ist  Xki  in  die  Analogie  von 
h6  und  died  (KL  III  I  Bs)  Obergetreten:  praes.  IcKJh  ktifti,  Imp.  Impf. 
kItjach,  weil  der  Aor.  zaklach,  die  Part,  praet.  klaig  und  X^i  und  der  Inf. 
klec  mit  zaUich,  laty,  loi  und  kr  lautlich  Ubereinstimmten;  Jdrdan  (es.  Gr.] 
bietet  auch  Analogiefnrmen  nach  Jin't':  Ih'jn,  zaldvch^  llcL 

2.  mrcft  (Wz.  mhr)  slerhen.  Praes. -fut.  hiJufifi;:  humru  h  umrJoS  humrjo 
(Moller  fi'wmr«*  uumrju,  navirjo ,  wotvmrjv,  .lakul).  icnrnrje ,  zetnrj'e). 
Das  vom  Part,  prael.  gebildete  Adjcctiv  lautet  gewöhnlich  ns.  /tu  mar  lg 
{sasl.  umr'klyjk)  und  os.  martoy,  »Iter  morttcy  (^asK  mr'wtvyjk);  dem 
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Ielzt(>ren  eiilsprecheiMl  hat  Tharaeus  marlwtj  nh.  humarly  und  itn  Os. 
Martini  tlrtii  ns.  humarhj  cntsprocliond  morly  (cf.  Musk.  und  Hcide-D. 
marly  und  bei  .lakul>.  marly  nb.  icnmarly).  Sccundäre  Bildungen  sind 
di«^  iidjpcl.  gobraMrhl«'n  Pari,  prael.  pass.  iis.  h  u  )n  rrttj  iz.  B,  2.  Mos.  1,7) 
und  zamrCty  (z.  B.  loh.  10,  i)  —  ot».  nmmrjcly  und  zemrj'cty. 

3.  -pii  (\Y/.  pkn)  kaUpfon.  Gliojnan  praes.  pnu  neben  rabehem  yv«, 
besonders  in  den  Comp,  hu^  »a-  za-p»tt  nebsl  Pari.  woraus  sich 
orgiobt,  da»  bei  ihm  der  Int.  pii  und  nicht  pnyi  (Cas.  M.  S.  1876,  39)  an- 
zusetzen isl.  Neben  piipes  ip-^t'pje.s)  kommt  im  Ns.  (namenilicb  im  Br.  Gasn.) 
der  Tom  Praesens  paipnu  piipt^'oi  ans  n«igebtldete  Inf.  pitpnjcs  vor  und 
davon  wird  von  neuem  ein  Praes.  pitff  fnm  (r.  B.  Casn.  <885  pnjvjo),  Aor. 
p.s  tptijer/i  {Ca&n.  p.sip  ff  ff)  und  rozjjNjr'/,ii  Casn.)  und  huspnjcchu  (Kös.) 
sowit^  Pari,  pracl.  pass.  rozpnety  und  napnjcty  (Kös.)  abgcUMtct.  —  Irn 
üs.  wird  auf  Uhnliche  Weise  vom  Praes.  pnu  aus  ein  Inf.  pnyc  gebildet  und 
dieses  neue  Verb,  nach  ryc  (Kl.  III  4  Aa)  o.  s.  w.  flectiert:  pnyju  puyj'eii, 
pnfff'j  pnjffm^,  zapnye^t  pi*yii  f^y^V       napn»  naj^Jei  u.  a.  w. 

4.  prii  (Wx.  pkr)  leugnen  u.  9.  w.  Moller,  Ghojnan,  Hauptmann, 
Te&naf  n.  aa.:  praes.-fui.  -pru  zapru  (I.  sg.  u.  3.  pl.)  zuprjos  (Thar. 
zaprjcl)  zaprjo,  Jakub.  imp.  zapri  (verleugne'  und  impf,  pseie  (geschr. 
VC^cfd^c)  St.  fr  {'SC  lasl.  pkrease),  wofür  bereits  Fabr.  preascho  d.  i. 
prjejitso  hieU't,  Ilauptm.  pari,  praet.  paas.  hoparty  {=  asl.  opr%tyjk) 
nb.  hoprjety  (verwelkt). 

6.  sirei  (Wz.  Btkr)  strecken.  Qho\xidin^r%v&.  pietirunh. pse$trjejUf 
Jakub.  imp.  wystri,  Fabric.  Luc.  13  das  seeundüre  Part  praes.  hu' 
»lrj«ey  (nach  ehwalecy).  Hatthaei  (es.  Gr.  S.  130)  flecliert  piftrii  ftLlschl. 
nach  Kl.  IV  A:  phtfrim  -ü. 

6.  tres  (Wi.  tkr)  reibon.  Chojnan  praes.  fru,  wüi-  sa-  hU'fru  nb. 
irjeju,  Chojnan  und  Zwahr  part.  prael.  act.  II  larf  (=       tr-vl-k^  nb.  fref. 

7.  -«.'f  v  (Wz.  tkn)  hauen.  Vorkommen  in  der  iillereu  ns.  Litleratur  dio 
(ionip.  v  <  v  und  wöih'i  bz.  wöltirci  (abhauen,  köpfend  im  Os.  vom  Siraplox 
uoeli  das  i'arl.  caty\  jetzt  wird  dieses  als  veraltet  emplun^ieue  Vb.  in  beiden 
Diai.  dureh  woirubai  {wotnAt^  ersetiU  in  der  ns.  BIbri  fimlet  aich  Ober- 
haupt nur  das  IKeomp.  WQUiei  {aus  ot'k-B'k-t^ti),  gesdir.  lootfcjef^,  bis- 
weilen auch  fUschlieb  wotcjefd^  in  f (Agenden  Formen:  aor.  3.  sg.  wo  i960 
(achtmal,  /..  B.  .Matth.  Hk  51  und  Judith  16,  II),  3.  pl.  tc6i*6eehu  (swetmal, 
»,  B.  1.  Sam.  31,  y),  3.  dual.  iröt»i>'><ttj  (2.  Sam.  i,  7)  —  part.  prael.  aoL 
wöfsicl  (.loh.  18,  26),  pass.  wöfsrrdj  (iweimal,  /..  B.  .ludilh  H.  14;  desgl. 
Teßnar  und  Br.  Clasn.)  —  inf.  wolavei  (5.  Mos.  21,  ij .  Chojiuin  hat  die 
Praesentia  a<*/«  si  ej'u  za^eju  (erschlage)  und  .sogar  seit  (nach  kl.  IV  ü  0), 
Iclztcres  wohl  kaum  aus  dem  Volksniunde  —  und  Schmaler  II  otiejom  (ich 
haue  ab).  JakubioasDialeot  endlieh  bietet  für  -V  (ans  -9-)  das  ihm  dgen- 
tttmliehe  secundüre  -V-  (cf.  §  16)  in  den  Formen:  aor.  ¥>6t96u  (hieb  ab), 
|)art.  «dtf^  und  »iuly,  inf.  idui. 

8.  -wrjei  (Ws.  v^r)  sohliessen.  Ghojnan  praes.  za-{pO'  w^U~)  «ru 
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nnd  -tcrjiju.    JelBi  gewöhnlich  dureh  die  «bgeUiteien  Verba  zatbjerai 

9.  irii  (Wb.  iir)  versehliDgen,  saufen.    Praes.  zru,  pO"  za^sru 

(Chojn.)  nl).  -:rejH  \n.  -zrjtjom,  pöirj'o  (Leuthn.  G«b.)  er  vrrsolilingl; 
impf,  zrechu  (2.  Macc.  fi,  4)  -~  asl.  skreachi^  sie  sdITcd;  aor.  pözrje  (Moller), 
pözrjechtt  (Casn.)  sir  vcrsrhiuckten;  pari,  prael.  acl.  zrvl  (pözrjel).  pnss. 
zrttfi/,  pözrjcly  il  luir.  .  Ilauplmann  führt  wohl  inil  Unrecht  neben  pu" 
zrjcs  deu  naub  zrui  (tVe»seu)  j^ehilüuicn  Inf.  puzrai  (verschlucken)  an. 

10.  -c«<  (W«.  ikn)  anfangen,  nur  in  den  Comp,  naeeii  {o8.  nace^  an- 
schneiden und  pöeei  {gpöeei,  zapoces)  —  os.  poiec  [z(tpohe6)  anfangen. 
Gbojnan  hat  die  Praesratia:  naenu  und  naeejUf  zapoenu  und  zapoeeju 
nebst  den  falschen  Bildui^en  »pöcu  und  zapoeu  (nach  Kl.  IV  B  a),  ausseideni 
nactek  naeei  nut  ( fij .  spuccch  spöcel  Hpöcety\  ferner  HoUer />örnyo 
und  zapocnjo  und  Fryco  Ps.  90,  ä  spöcechu.  Im  Os.  ])racs.  nahm  nahije«, 
pörim  pücnjes ,  imp.  tiuhti  tiaP  (;uis  ?m/7/!  ^ind  narp/  (nach  iü.  Iii  4  A  a),  aor. 
nacac/i,  nacu,  part.  prae!.  iKirtil  poinl;  nar.aty  poladj. 

11.  *zc&  [Wz.  akiuy  üUawiialen.  Dieses  Vb.  hat  sich  uur  hei  Chojnan 
in  den  Praesensfonuen  Im«,  huimu  und  huhmjeju  (nach  Kl.  III  1  Aa) 
erhalten.  Der  Inf.  kmui  oder  imnk  (das.  M.  S.  1876,  40J  ist  aus  dem  Praesens 
falsch  erschlcsseiD. 

48.  iei  (Ws.  Bkn,  Kl.  Uli  Ab)  emlen.  Praesens  bei  Chojnan  und 
Fabr.:  znju  (geschr.  5nu)  znjük  znjo  iJoh.  4,  36)  nb.  i^eju  u.  s.  w.,  all- 
gemein im  iistf.  Grz.-D.  itt/om  und  im  Musk.  D.  znvm;  bei  Jakub.  znj'eme 
(wir  iiiiUiij;  Inl.  bei  Jakub.  zus  {tt  —  p\  nebst  Pari.  zt4l  und  im  Laut.  Gsb. 
zac  ^^u  —  ^).  Vom  Praesens  aus  ward  ein  neuer  Inf.  mit  7i  gebildet:  znes 
ht,  ZHj'ei  (os.  ganz  allgemein  xr^jee  bz.  inie)  und  davon  von  neuem  alle  Verbal» 
formen  nach  Kl.  III  4  Aa:  Piaes.  ineJom{-ju)  znejos  znvju  (z.  B.  Teinaf, 
Muka  Vld.},  imp.  inij.  Impf,  inijaeh^  aor.  zeiuieh^  part.  praei.  inil  bc. 
iuj'ej'om,  injt'j,  znjej'aeh^  zeinj'eeh  Comp,  nainj'ei  (Casn.)  u.  s.  w.; 
ebenso  os.  znjeju  znjijeti,  znjej\  znjejachy  xeznjech  znjal  znjaty  bz.  znej'u  zndj'ei, 
z/iej\  zmjach,  zezncch,  wofür  Jordan  (Gr.  S.  76,  93  u.  aa.)  zmjjiu  z/ii/j'r.y.  '-">n'. 
Zttt/[/or/i ,  znych,  znyl  znyty  neltst  Inf.  ^ny'fl)  bildet.  Falsche  i  in  incn: 
Chojn.  [»raes.  iw;  llplm.  inf.  hnis,  pracs.  zni/oin  (nach  Kl.  IVA),  Schmal.  II, 
Nr.  i8  u.  4i  inf.  io*  i einmal;  und  part.  prael.  zui  ^viermal),  s.  §  29,  1.  Anm.; 
Schmal.  II,  74  huinjaia  (eine  offenbar  os.  Form  st.  hu  inj  ei  a), 

43.  jSi  (Wb.  Jkm)  nehmen.  Das  Simplex  hat  sieh  im  Ns.  nur  bei  Jakub. 
in  den  Formen  jui  jul  Juty  und  im  Os.  in  dem  eindgen  als  Ad(jeetiv  ge- 
brauchten Part.  ^fangen)  erhalten;  häufig  hingegen  sind  die  Formen 
der  zahlreichen  Gomposita,  von  denen  an  erster  Stelle  [w9]zei  (ss  vka-jfti) 
»nehmen«  zu  nennen  ist. 

n)  Ns.  trezei  wozd  trzi'i  ' zci  ' zyi  (Muök.  D.  trezyr,  Hstl.  und  wosll. 
ißii.-D.,  lloyiirs.  und  lleide-D.  wezac  bz.  wozaö,  os.  wzuc)  uehmeu :  a)  Urspr. 
Formen;  Praesens  büutig  wczmu  wezmjoh  [tcozmu,  wozmjols)  u.  s.  w., 
bei  Thar.  weztnu  bt.  loezmjem  1.  pl.  toezmjemy^  bei  Jakub*  wszmu 
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wexfuf'eS  wexmj«  ef.  bei  Martini  os.  'm|;«.  —  Imp.  häufig  tu.  »«gmi 

[toozmt]  wezmiio  (wozmiio)^  im  ösll.  Gre.-D.  [tc]zmi  (auch  06.)  and  tcezmi 
\fc\ztnivo  und  wczmit^o,  beiJakub.  i.  p\.  toezmiej  bei  Tbar  »  v-^/ rsV(-.vo]. 

—  Aor. :  uUgoinein  ns.  wezech  (wozech)  weze  [tcoze)  ht.  [wlzceh  \w]ze  (diai. 
\fr  ztjch  !fr]ry',  hvi  Jakub.  trezurh  xcezu  3.  pl.  tcezurkn  [n  —  bei  Thar. 
3.  sg.  tceze  und  weza,  Musk.  D.  wezyrh  toezy,  Grz.-D.,  Uoyers.  und  Heide-D. 
toezaeh  {woxaeh)  weza  {»coza],  os.  wzach  tcza,  —  ParU  praeU  act.  \w]zei 
[ic]zela  [tp]z«lo  und  [u>]xyi  \p]xyia  [ic]zylo^  im  Masc  aadi  wextl  uod 
tooxe^t  hei  Jak  ab.  bei  Tbar.,  im  Mtl.  GvfL-  and  Mosk.]).  wextti, 

—  Part  praet.  pasa.  ns.  wextty  {teoxetff)  und  [to]zett/  bi.  lv]x!/tt/,  bei 
Thar.  wexety  uihI  u  nzaty,  im  dstl.  Grz.-D.  und  os.  [w]zaty.  —  Inf.  b€»i 
Jakub.  frfrit.s  und  bei  Tliar.  irczai  nb.  trczd.  —  fi)  Sccundllre,  meist 
auf  AnaliiLiiehildung«'!!  In  ruhi.'ode  Formen.  Die  wcilvt'rbrcitcU'ii  Annlogie- 
bildun^cm  iiai-li  Kl.  III  I  Aa  sind  schon  genannt.  Wo  d<'r  Inf.  'ry  v  lautet, 
lautet  auch  das  Praes.  zyju  (zyjom),  ' zyjok  und  der  luip.  zyj\  'zyjjso  u.  s.  w. 

—  Ein  nadi  wim  und  Jim  gebildtlaa  Praas.  wxtm  alehl  Zakopow.  SI5,  4 
(cf.  alles  Gsb.  xnam),  —  Das  Part,  praes.  woxeey  (Hauplm.  S.  896)  ist 
nach  chtnaUcjf  gebildet.  —  Von  dem  Praesens  «exmu  {woxmu)  ans  wird 
ein  neuer  Inf.  mit  m  gebildet^  der  bei  .Takiih.  wezmjui,  bei  Wille  und 
Te.snar  irczvit»,  sonst  auch  *tpczmu«  (Tesnar),  wezmjei  und  tcozmyi  (Vld.) 
lautet.  Diese  seeundUren  Inlinitivp  dienen  zur  Grundlage  neuer  Ver}i;il formen : 
bei  Jakub.  aor.  l.sg.  frcsf/ijuch  und  2.  wczmjuiöe,  pari.  i)raet.  acl. 
tcezmjui,  pass.  weztnjuty,  femer  das  Fraes.  \.  sg.  3.  pl.  tcczmju  (Tesnar), 
1.8g.  wozmj'eju  (Schmal.  11}  und  wozmju  bs.  woxmijom  (Fryco)  3.  pl. 
wozmj'u  und  tooxmiju  (Fryco).  —  Beim  Imp.  schwindet  Sfter  die  Silbe  m«, 
die  den  Stamm  daislellt,  und  es  bleibt  nur  die  Praeposition  Qbr^,  die  dann 
im  Plur.  mit  der  Personalendung  versdien  wird,  also  ns.  8.  sg.  wbx,  2.  pl. 
Vf9xiQ  (bereits  bei  Chojnan)  bi.  ns.  os.  woz,  xcozco  [woz^e).  Eine  2.  sg. 
imp.  weTtnej,  die  Miklosich  ans  !lptm.  S.  200  citiert,  giebt  es  dort  nicht, 
es  ist  dies  eine  Verwech.selinig  mit  der  1.  dual,  icozmej.  —  Moller  behan- 
delt das  Part,  wezef  w'w  w  i',  also  fem.  tcez/a,  nlr.  irezlo  —  sia  ifo. — 
;)  SecuQdär])il düngen  uach  Kl.  11.  iui  ganzen  Grenzdialecl  sowie  in  den 
angreosenden  ns.  and  os.  Gegenden  und  sogar  im  Gubener  D.  (Horno)  ver- 
wandeile sieh  im  Praes.  das  m  des  Stammes  in  woraus  das  Tb.  ttberhaupt 
in  die  Kl.  II  llhertrat,  also  praes.  wexnu  {woxnu)  bs.  toexnjom  (wox^forn) 
Wüxnjoii  {tooznjoSjt  imp.  wezni  (too^nt),  aor.  wtxnuch  ^oxnuch)weznu 
(«P02ntt),  3.  pl.  wexnuchu  (Mark.  Vld.),  pari,  tceznul  [woznui)  veznjony 
{woznj'eny),  inf.  wezuu^  {intzatK" .  In  ein«-!!!  Teil  des  westl.  Grz.-D.  und  im 
nurdwestl.  Teile  de.s  0<.  I  is  hinein  in  den  kath.  D.  gebt  auch  hier  im  zweiten 
Stamm  u  vu.  y  über,  al.so  inf.  woznyv,  aor.  n-oznijrh  tpozmj^  part.  pracl.  aet.  I 
nnd  II  tooxnytc'd  tcoznyl.  —  Aeholich  ist  im  Os.  und  im  Grz.-D.  noch  ein 
anderes  Comp,  von  j^tl  in  die  S.  Klasse  garsten,,  nSmlich  prij^tl  =«  os. 
pHnmy6  (vom  Praes.  j»^««  aus  gebildet)  andGn.-D.  Uimnu6{yrM,  Gn.'I>. 
teilwejse  Uimnyi^  bsien  som  Untersehied  von  pf^'ed  empfingen,  also  praes. 
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pfitmm  [tHmnu]  primnjei  [tiimnjos) ,  imp.  primü  [tsimujf  aor.  piimnych 
{iiimnueh  In,  tiimnych),  part.  prmnyl  [tiimnui  bf.  <i«m»y^.  Diese 
Bildung  trifll  man  vereinsell  auch  im  Ns.,  namenlllch  nm  Lobbenau,  s.  B.  bei 

Stempel  III  3,  7  piepiimnj'o  (er  halt  sn),  Muka  VId.  piimA  (fasse), 
Schmal.  II,  Nr.  430  piimnuch  (ich  fessle). 

}))  Die  zahlrcicLtMi  (ibrigen  Comp,  von  -j't's  hnbon  für  gewöhnlich  vom 
I*raes.  -jmu  aus  cintui  neuun  Inf.  auf  -Jmj'ei  gebildet,  der  dann  allen  andtiren 
Verbalfonnen  zu  Grunde  liegt;  die  hieher  gehürigen  Comp,  sind:  kohoj'mjes 
(umfangen),  hujmjeh  (hcrauslangen) ,  najmjei  ^mielen),  pöjmjei  (zügeln), 
pktjmjek  (fest  umfassen],  pli{j)mjei  (fassen),  wötejinjcs  (vorwegnehmen), 
zajmjei  ^filnden),  znjmjei  (abnebmen).  Diese  nnn  folgen  in  ibrer  Flexion 
den  Veri>en  der  Kl.  II1 1  Aa,  also:  praes.  ^-jmjtju  {-Jmjejovii^  imp.  -^jmjtj^ 
part.  praes.  -jrnji  ry  'nach  Kl.  IV)  z.  B.  piijmjecy  (Lac.  28,  Hi)  und  nje- 
hopkijmjecy  (Ps.  147,  5),  aor.  -j'mjcch  -jmje^  part.  praei.  -Jmj'eiy  -j'fnjety^ 
so  bereits  bei  Jakiibicn  im  zweiten  Stnmin,  z.  B.  inf.  p^ijmjni  trujmjui 
wi'itej'mjuH^  aor.  3.  sji.  pHtjmju  xrajmjn,  p,sijmju(  hu ,  w'lhrend  er 

im  Praesensslamm  nur  die  urspr.  Formen  aufweist:  praes.  piiijmu  wttjmu 
VBolejmjem,  imp.  pH{j)fnie  (erfasset).  Chcjoan  fttbrt  Im  Praes.  neben 
den  SeeundarbilduDgen  nocb  die  urspr.  Formen  an:  piijmu  xajmu  najmu 
wöiej'mu  poj'mu  kobejmu  rozmu  (nehme  auseinander)  nb.  püjmjej'u 
sajmjeju  u.  s.  w.  Vereinzelt  beg^net  man  auch  noch  bei  anderen  ns. 
Schriftstellern  von  dem  Comp,  psijmje^  den  urspr.  Formen,  so  bei  Fabr., 
Aposlel-Gesch.  1?,  i,  Mnlth.  26,  50,  M.illh.  M,  :}  psijf  psijt'rhu  p.sij'el 
(in  den  neuen  Ausg.  psijmjc  pfiijmjechu  piijmjei),  sodann  in  der  neuen 
Bibelausgabe  häufig  p»izaji  fi/  [z.  B.  Matth.  8,  6)  pichtbrflchig,  wofür  bei 
Fabr.  piizaj'mjely  steht,  und  der  Iniper.  psijm  [i.  B.  i.  Cur.  7,  i\  Ps.  35,  i); 
Vgl.  Teinar  zapiim  (ergreife)  und  Markus  Vld.  psijmso  (fasset).  —  Von 
dem  besonder«n  damp.  p6dj ei  (oonoipere)  ss  Thar.  tpddj'ai  =  westl.  Grc-D. 
podja6  und  es.  podßö  (älter  podj^i^  sind  nur  die  urspr.  Bildungen  und  swar 
allein  in  folgenden  Formen  gebräuchlich:  3.  sg.  anr.  p6(lje  (z.  B.  bei  Sipl.) 
=  OS.  podja,  part.  praet.  act.  spödj'ela  (z.  B.  bei  Te§nar)  =  os.  po^alOf 
part.  praet.  poss.  pödjety  (z.  B.  bei  TeMtr^f^  =  Thar.  spöJJ atiy)  —  os. 
podj'aty.  —  Sonst  kommt  von  urspr.  Foniien  mir  noch  vor  bei  Chojn.  das 
adjoct.  gebrauchte  Part,  zaj'ety  (cf.  os,  zfyuty)  gefangen  und  in  dem  alten 
Gsb.  475,  1ö  zajmj'o  (3.  sg.  praes.).  —  Von  den  Infinitiven  auf  -j'ei  bildet 
Ghojnan  IMlsehlieh  nadi  dem  Vorbild  der  Kl.  lU  1  Aa  Praesentia  auf  -ej'u, 
B.  B.  naj'eju  (idi  miete),  sojeju  (icb  pBlnde).  —  Hauptmann  bat  ein  Praes. 
woiezmu  gebildet  st  leötejmu  bs.  wozmu,  —  Auch  im  Os.  giebt  es  die 
urspr.  Formen  wie  nafi/ix  zajmu,  »ajaeh  nq/'a^  myuf  najaty^  Hqfedf  Älter  naj't/r 
(cf.  Seiler  S.  89  und  Pfuhl  S.  109),  sie  werden  aber  als  vmaltet  empfunden 
und  womöglich  durch  Aljleituncen  ersetzt. 

AomerkuDg.  Was  die  entsprechenden  os.  Tonnen  der  Verba  sab  I — 13  betrifll, 
SO  sind  wfrfclidi  vorhanden  und  g«l»raochliob  di«  von  Pfahl,  8.  iM,  itl,  Hft  und  von 


Digitized  by  Google 


660 


URMIlTftITT  AVS  Mi  ÜLASSK  I  B  IX  DIS  KlaSSK  Iii. 


Seiler  S.  89  uiigefuhrlen,  hinKegea  bieten  Schneider  and  Jürda»  verschiedene  selbj»)- 
(zehildete,  niclit  im  Volksiuunde  vorkommeode  Formen:  «u(  ihrer  beider  Aagaben  tuMt 

Milili.sich  III,  493— US. 

§  26».  Ucbertrttt  ans  der  Klasge  IB  in  die  Klasse  UL 

Abgesehen  von  den  im  Sorb.  völlig  sur  Kl.  III  I  A  gdittrigen  Vb.  plii 
schwinunen,  rui  (praes.  Chojn.  fidscJiL  ru  nb.  riy«)  bs.  ryi  brttUen,  Hui  ent- 
behren, snui  (praes.  Chojn.  Hllschl.  nb.  tnuju)  zeltoln  u.  s.  w.  zeigt 
sich  dieser  Ucber^^ang  gewtilmlich  nurh  in  ns.  m.  j>hti  (pU6)  gülen,  tkaifjS^ 
weben  und  im  os.  k&ec  (üsll.  rirz.-D.  ktcicec]  blühen. 

1.  platt  [os. =  asl.  pleti  'praps.  plöv(\,  W/.  plev)  geht  im  Ns. 
wie  las  smj'ai  c/itrj'a.s  zuö  uacli  kl.  III  1  ß;i,  ;ilso  praes.  plej'u  {-jom) 
plcj'os  plcjo  bz.  plvju  (-j'um)  plt'jos  plejo,  imp.  plej  bz.  plej,  pari, 
praes.  pUJucy  bz.  plcjucy,  impf,  plejach  bx.  plejach  —  aor.  hup  lack 
huploy  part.  praei.  plai  platy  (Jord.  V.-M.  plany^  ef.  es.  pUnif).  Chojnan 
hat  nach  dem  Inf.  irrtfimlich  ein  Praes.  plaj'u  nb.  pleju  gebildet.  Im  Musk.^ 
Grz.-D.  und  Oa.  geht  pli6  nach  gri6  (hrer)  Kl.  III  1  Aa:  Musk.  pUJvm, 
(in.-D.  plt-j'om ,  OS.  plt'ju  u.  s.  w.;  aor.  irupUch,  rrupf,'.  part.  i)rat't.  /tlcl 
und  plety  (we.stl.  (Jrz.-l).  z.  T.  plal  plat  ij).  Schmal«  r  II  liiclet  auch  tin«^n 
Inf.  plvi  Üas  alle  Fracscus  hat  sich  nur  im  üsli.  Grz.-U.  erhallen:  pljom 
aus  plkT^. 

tka&  (weben,  stecken)  geht  gewöhnlich  wie  zna«'  nach  Kl.  1114  Aa: 
ikuj'u  {-j'om],  imp.  tkaj\  impf,  tkajaeh  u.  S.W.;  nur  Chojnan  hat  ooob 
das  Pnies.  sg.  tku  (s  t<kki0  und  Tharaeas  3.  sg.  ika  (er  steidit).  In  den 
Comp. fleclierl Chojn.  im  Anschluas  an  den  Spradigebranoh  TersehiedenerLooel^ 

dialecte  je  nach  der  Bedeutung  -tkum  -tka»  -ika  (ich  slcn-ke)  iiaehKI.  III9A 
(2.  Conj.)  bz.  -tkuju  -fkajoti  -tka jo  loh  webe)  nach  Kl.  III  (  A  a.  Allgemein 
ns.  ist  diese  Untcrschoidung  in  zatkam  zatka's  (ich  stecke  ein)  und  zat- 
kajom  zati,- Kj'iis  yich  fange  an  zu  weben}  sowie  in  pöfkam  {-as  -a)  iob 
treffe  (cf.  os.  zvlkam  -as  -a)  und  pödkaju  {-jois  -ju)  ich  stecke  unter. 

3.  kwi»6  (asl.  ovisti)  blüheu  hat  im  Ns.  abgesehen  von  der  Ueber- 
nahme  des  vollen  «-Vocahi  euch  in  dem  Praesensslanun  die  alte  Bildung  ge- 
rettet: praes.  hwitu  kwUoi,  imp.  kwii,  pari,  praes.  kwitue^^  imptibw»* 
iech  u.  s.  w.;  Inf.  ku>i$i  Dissen  und  Umgegnuip  mit  i  st.  t  nadi  pii*6 
tiisö  les6.  Tharaeus  braucht  filr  kwis6  das  Vb.  ktcttnui  (KI.  II):  praes. 
3.  sg.  In  itnfo  und  kv:if>//e.  Im  Musk.  und  osli.  Grz.-D.  wird  kwisr  ge- 
wühnUch  durch  das  altyi Itittte  Vh,  kxciccr  (Kl.  IVB)  ersetzt,  namentlich  im 
Part,  prnes.  /,  ir  I  r  a  < ;/  und  im  lm])f.  kvirarh,  doch  das  Praes.  ktrirem 
(Musk.  1>.)  bz.  kicicom  (östl.  (ürz.-O.)  ist  von  ku  tsc  gebildet.  —  Im  üs.  lautet 


)j  üa.s  alle  Ds.  Gsb.  bietet  die  ganz  unßewOholicheii  drei  l'racscasfonuen  zuam  {U7,  i.  i] 
ich  kenne,  nje^nam  (ebd.)  ich  kaano Blelit  und  huena  {i^i,  C)  erbelceoat:  Nscbahmongen 
de«  Cech.  dem  Hetrum  znliebei. 
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d«r  zweite  {Stamm  stets  k6i^  inf.  küd  (atu  kTkt-itl,  Kl.  IVB)  und  das 
Verb.gpht,  weil  der  Stamm  elnsUbig  ist,  gpwBhiilfeh  naeh  Kl.  IUI  Aa  {hrU  u.s.w*): 
praes.  k6iju  kiejes,  iiiip.  kcej,  impf,  hiejach  kcejese,  iior.  zakcech  zak6e,  pari, 
pract.  kceL  tpulrehj.  Die  alten  Formen  des  Praes.-St.  haben  sich  jedoch  leil- 
wt'isc  noch  erbatten:  praes.  1.  sg.  ktu,  3.  sg.  kee  (oder  gewöhnlich  nnch 

§  iK),  1  krr]  iujs  "kviitu  *kvkte;  impf.  3.  sg.  Xct.'iie',  kcechu  aus  'kvk- 

tease  'kvkteach^.  Falsch  gebildet  Ist  die  zuweilen  vorkommende  3.  pl. 
praes.  k6»  und  kia  st.  ktu\  in  kfyt  ist  das  6  aus  den  ttbrigen  Formen  einge- 
drungen und  in  k6a  (Mtl.  Gr.-D.)  ist  ausserdem  noeh  eine  Anlehnung  an 
h6oJa  wahnunehmen,  falls  es  nidit  vielmehr  daraus  synkopiert  ist 

§  269.  Analogtebildunsei  der  Terha  avs  Klasse  II  and  HI. 

Un(<T  (Uli  zur  I.  Conjugaiion  gehörigen  Verben  der  Itl.  II  und  III  gicbl  es 
wenige,  die  der  Analogie  von  Verben  anderer  Klassen  oder  Abteilungen  folgen. 
Es  sind  im  Ganzen  folgende: 

4.  Die  beiden  einsilbig  gewordenen  Stamme  der  Kl.  II  gnus  (os.  kmi£^ 
bewegen  und  »knui  (os.  dAit^  trocknen  gehen  im  Ns.  bisweilen,  im  Os.  hin- 
gegen sehr  hllnfig  naeh  den  Verben  der  Kl.  UI  I  Aa,  vgL  dui{€\  und  rjfi(d). 

a)  ffnui:  praes.  gnuj'u  (z.  B.  altes  Gsb.  206,  8  ,  gnuj'o  se  (Stempel  VI, 
9,  19),  imp.  zgnujko  se  (Kösyk),  impf,  gnvjuch  (dial.1  und  so  im  Os.  immer 
hnuju  hnuj'e^,  hmij\  hnujack.  Im  Ns.  sind  jedoch  die  iirspr.  Formen  noch  die 
ji;o\vöhnlichercn :  praes.  1.  sg.  3.  pl.  gnu  ^ultcs  üsl».  »31,  5^,  1.  sg.  gnjom, 
i.  gnjui^  ;j.  (jnjo  (Jes.  64,  7)  1.  pl.  gnjomy  (altes  Gsb.  108,  '^)\  imp.  gni 
gniio  (Hptro.);  part.  praes.  gnucy  (Fryco);  aor.  gnuch  gnu;  part.  praet. 
gnui  (os.  html)  gnuty  (os.  Amity),  seltener  gnjony  (s.  §  265,  I). 

b)  tknui'.  ns.  Dial.  vereinielt  »knujom  tknujo  3.  pl.  »knuju^  Impt 
skHUjaso  skniijachu,  part.  praes.  sknujucy\  part.  praet.  paas.  ~$knuiy 
nb.  -sknj'ony  (s.  §  265,  1)  nebst  Vs.  sknuse,  cf.  bei  Tharaeus  tknuSe 
(der  Tadel)  v.  tknu«  fasl.  t-kkn^ti)  anrtihrcn.  -\llgemein  gebräuchlich  .sind 
im  Ns.  die  regelrechten  ForiiicMi:  praes.  s^nu  [skujoni)  sknjoh  sknjo  (Tesnaf 
husknjo,  Jakub.  zeot/tu/v  (es  verdorret),  imp.  skni,  impf,  schnjeso 
(Schmaler  und  Muka  Yld.j,  aor.  husknuch  ku$knu  (Jakub.  «««cAn»). 
Im  Os.  sind  die  Analogiebildungen  tkk^/i/tt  -jei  -je^  «kktty/,  skhnuf'aeh  häufiger 
als  die  regelrechten  »kkmt  »kknjes  tkhnj«^  skknij  skhi^'eeh  »kkt^eie  (Löb.-BauU.  D. 
skkmek  «AAfwae). 

i?.  Aus  Kl.  IUI  Aa  ist  speti  (spej^)  in  beiden  sorb.  Dini.  der  Analogie 
der  Kl.  IV  A  gcfüli^l :  das  Simplex  ist  ilberhaupl  selir  selten:  bei  .1  a kub.  mehr- 
mals ipis  (werfen)  nebst  sp  i^  (geworfen)  und  bei  l'abr.  Marc,  i),  \  '\  nur  spi  sc 
(jetzt  wf/lt  se.  warf  (stürzt«')  sich.  Die  Comp,  jedoch  sind  ailijemein  i^ebrituch- 
lich,  z.  Ii.  zajsjiim  zu/^piis  pödejspj  u  podejspis  3.  pl.  :u/sj>je  [iud.  18), 
am,  gaj'ipieh  zajipi,  part.  praet.  pass,  zajspjony  pötUJipjony  ;Thar./)o- 
despjony)j  inf.  zajipii  p6dej6p%k,  Gans  ebenso  im  Os.  gewVhnlioh: 
qn& ,  zaepf'u  zaepii  u.  s.  w.,  inf.  spid  zaepü  docpii,  Boeh  trilft  man  hier 
ll««k«,  LmW  m»  roauakifeM.  tS 
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und  im  6ra.-0.  daneben  noch  dievrapr.  FomeD:  Laut.  6d>.  nichto  njespije 
do  nj'ebjes,  wesU.  Gnt.-D.  und  um  Hoyerswerda  tomu  spej'e  (dem  gehts  von 

Hilndfiij  und  s/Jt'f  do  n/chja.  Sonst  liest  mnn  nur  in  Seilers  os.  Gr.  S.  73 
dii^*  in  OS.  Localdtaiecton  heute  noch  gubräuchliclieD  alten  Bildnngrn  der  Comp. 
dospjttc  zaspj'ec  prispj'eö  :  pracs.  dospjeju  dospjejei  u.  s.  w.  Zum  ns.  Praes. 
piejspijo  (diob  9,  5)  vgl.  §  288. 

3.  Daa  der  KU  lU  i  Ab  ang^itfrige  Verbum  mlai  folgl  im  Na.  im  iwnlaa 
Stamm  alets  und  im  Praea^-St.  nioht  leiten  den  im  Inftuftiv  gletdUautendeu 
Verben  der  U.  IUI  Ba  lai  »mj'ai  u.  s.  w.,  also  «tele  aar.  zemlaeh  «em/a, 
part»  prael.  mlai  mlafy  und  hUutig  praes.  mleju  {-Jörn)  mle/ok,  imp.  mlej, 
pari,  praes.  mle/ury,  impf,  mlejach  und  zwar  bereits  bei  Chojn. .  Hptm., 
Fryco  wie  noch  heute  nb.  nrspr.  mj'elu  [mjelom)  mfelos,  fnjel,  vijehicy, 
mj flach.  Im  A.  T.  s(«'hl  sogar  das  vom  §.  Stjunin  i;ebi!dele  Itii|)f.  mlaho 
(i.  Mos.  n ,  8).  lui  üi>.  wird  mleö  gewöhnlich  nach  hrec  u.  s.  vv.  (K.i.  Iii  \  A  a) 
flectiert,  also  mlcju  mle/ei,  mUj,  mlejach,  g^mUeh,  mlii,  mlety,  und  im  Praes. 
sogar  bisweilen  nach  KL  I B:  m'eht  tufelei;  doob  sind  die  regelrechten  Farmen 
nicht  unbekannt:  praes.  ny'*lu  «tfWSel,  imp.  tn/ls/i  impf,  n^^deek  Hf/eMe  (LOb.- 
Bants.  D.  mjelkh  mj'elüe);  lum  -'e-  des  Impf.  vgl.  pjeiech  syccch  §  261,  Ä, 

4.  Verba  der  KI.  III  1  B  b.  Dass  und  inwieweit  die  Verba  dieser  Klasse 
in  der  ns.  nnd  os.  Sciiriftsp räche  der  Analouic  der  Verba  der  Kl.  III  2  A  a 
foIß<M).  ist  IxTL'its  im  Verbalverzeichnis  ;(j  iW  lij  f^tv.ciiit.  Wrihreiid  ferner  auch 
der  G l  enzdialecl  die  Analogiebildungen  nach  der  i.  Cunj.  zulasset,  hat  einzig 
die  Muskau  er  Mundart  die  urspr.  Formen  durchweg  festgehalten  (cf.  (Jas. 
II.  S..  1869,  71  f.).  Aber  auch  im  Ns.  ist  die  Flexion  nadi  der  2.  Go^j.  viel 
jünger  als  im  Os.  Bei  Fabricius  und  Hauptmann  (S.  856  f.)  wnien  Stimme 
mit  spirantischem  und  dentalem  Wurselauslanl  noch  keine  und  in  Prycos 
A,  T.  auch  erst  drei  dergleichen  Beispiele  auf:  riyotaio  (Jer.  50,  ii)  ihr 
wiehert,  zarczaju  (Weish.  Sal.  U,  23)  und  ic>':(i/  'Sprflche  Sa!.  6,  21;  7.  3. 
Jer.  öO,  ii;  51,  63).  Die  Verba  der  tlbrigeu  Stamme  f  <!o.  h  hoiiannon  fmlR-r 
in  die  2.  Conj.  tlhrrznlrrlen  und  iwnr  ?,nerst  im  Imj».,  wie  /,  hipajÄd  bt'i 
Tharaeus   liewcis-l,  der   aui.scTdem   nur  die   allen   Bikluugeu  bietet  {i.  B. 

kubloi  kublo,  lizo,  grimoce).  Ueber  die  es.  Bildungen  vgl.  Pfuhl,  S.  ISO  f. 

5.  Die  an!  den  Guttural  h  auslautenden  Stitmme  der  Kl.  UM  B  b  bilden 
im  Ns.  vereinielt  Form«!  des  Praes.-St.  nach  Kl.  lA,  am  häufigsten  plakai 

(weinen)  und  paikai  (aptllen)  und  zwar:  1.  sg.  und  3.  pL  praea.  piaku 
(Bibel  *.  B.  Ps.  126,  6;  Vld.  z.  B.  Schmal.  II,  51  ;  Tesnar;  Casn.  u.  aa.)  nb, 
plarom  nnd  pfacu  ht.  pfakam  und  plakaju  (2.  Conj.).  part.  prars.  phi'- 
kttrij  Hptm.,  Zw.,  Schmal..  Te^n..  Casn.  ti.  aa.1  nh.  phicucy  (Sprmh.,  Mnsk. 
und  lirx.-D.)  1«.  piakajm  y  (vulgo)  und  im  Grz.-D.  wie  im  Os.  plukuvy  ;aus 
plaka\ju](y),  impf,  plucaku  (Moller)  nach  pjacako  (er  buk)  Iw.  weniger 
richtig  piaeec/i  (Fryco  nb.  plakw  h)  und  piaeeio  (Gasn.);  falsch  Ist  3.  pl. 
praes.  piaee  (Uuka  Vld.  des  Ostl.  Grs.-D.)  fttr  piacu  (cf.  es.  phicu  bei 
Ticin.).  —  fvrwr  von  paikai:  i.  sg.  und  3.  pl  praes.  palku  (Gbeju., 
Uplm.,  Zw.)  tib,paie9m  und  paicu  l»L.pa4iam  und  palkaju^  park  praes. 
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palkuvy  und  adv.  palkucyuo  (Chojn.).  —  Ausserdem  gan«  vcroinzolt  3.  pl. 
praes.  ksiku  (Stp!.  V,  3,  M)  sl.  kiikaju  (sie  schreien)  und  bei  Chojn.: 
»yku  ab.  »ykam  (spritze},  itoiku  nb.  iwikam  (pfeife),  stysku  ob.  atykam 
»e  (bSrme  mioh  ab).  Gans  ahntieh  von  einem  ^> Stamm  teptai  (treten)  bei 
Gbojnan  l.sg^  teptu  nb.  tepeu  nnd  i«piam^  vgl.  im  alten  ns.  Gab.  3 
3.  pl.  praes.  pöfiptu  st«  p6tepcu  (of.  Jordan  V.-M.  siepctt)  bz.  poteptaju. 

—  Diese  Analogiebildungen  wurden  offenbnr  durch  die  Gleichheit  der  Formen 
in  der  §.  3.  sg,  i.  2.  pl.,  I.  3.  duiil.  des  Praesens  verursacht,  i.  B.  2.  sg. 
pIaro!s  f(  pco.s  =  pjacoi  seeos  u.  s.  f. 

6.  Die  Verba  slai{6)  schicken  und  slus{c)  ausbreiten.  Da  im  Sorb.  das 
Yh.  *ias[6)  :=s  a^Utl  im  S.  Stamm  gani  rail  dem  Vb.  9las[6)  =  atfclstl  au- 
sammenfimt,  ao  hat  aicb  aueh  Im  Praea.-St.  daa  entere  dem  letaleren  IHducetti'g 
(aebon  vor  Meiler)  aDgegUcben:  praea.  t6«lu  {tiehm)  «da/ol,  bingegen  aal. 
a<klj%  (sobicke)  und  ateljc^  (breite  aus);  imp.  po'tö^HMolleT pösielt^  aende; 
impf,  gewöhnlich  vom  2.  Sl.  siach  slatso  (asl.  s'klaaoh'w  und  stklaach'v); 
c»or  p6^/(ic/i  ji'ßs/a  altfs  ns.  Gsb.  ftlschl.  sJn'':  pari,  praet  sht^  und  ,shi/tff. 
Daneben  giebl  es  ein  von»  Praes.-Sl.  abgelcitoles  Impf.,  das  enlwedir  regelrecht 
nach  Kl.  fU  gceluch  (Chojn.)  svclako  (Schmal.  II,  33.  34  und  Muka  VId.) 
oder  auch  nach  KL  I  A  s6elech  scelcso  (Fabr.  Matth.  21,  8;  Marc.  H,  8; 
Hptm.)  lautet  und  im  Ns.  nur  »atreutea,  im  Os.  aber  sowohl  »atrente«  ala 
•aobielite«  bedeutet.  Im  Oa.  wird  gewOhnlieb  audi  die  I.  ag,  und  3.  pL  praea. 
wegen  der  Gleiohbeit  der  llbrigen  Personen  des  Praesens  nach  Kl.  I A  ge- 
bildet: sc  cht  (selten  sre/r/].  Das  Part,  praes.  lautot  im  Ns.  unrc^lmüsaig 
entweder  »delecy  (nach  K.U  iV)  oder  aiajucy  (nach  Kl.  III  f  AaJ. 

I)  Beaondera  bamerkenawerla  Yarb«  1».  ▼arbalibman. 

§  270.  Beuerkeiiawerte  Verba  der  Klasse  I A. 

1.  Verba  wjasi  (Ws.  vea)  fahren  und  ttJaBi  (Wc.  ved)  fuhren.  Beide 
der  Entstehung  wie  Bedeutung  naeh  nahe  verwandte  Verba  werden  ebenso 

wie  die  von  ihnen  abgeleitete  Iterativa  *tc6£i.s  (fuhren  und  wözyi  (fahren) 
sowie  -woiowai  und  -wozoira^  (z.  B.  zwöioicas  und  zwözowas]  im  Ns. 
mit  einander  vermischt.  Der  Dialecl  Jnkiibinas,  der  Musk.  und  fistl.  Grz.-D. 
und  der  gnissle  Teil  des  Ibners.  und  lleide-1).  brauchen  allein  die  Wz.  vea, 
der  wcstl.  Grz.-D.  und  die  Uhrigt-n  ns.  D.  hingegen  allein  die  Wz.  ved  in 
beiden  Bedeutungen  o fuhren«  und  »fahren«,  und  nur  im  Os.  (exol.  Beyers,  und 
Ileide-D.)  sind  noch  beide  Ws.  ved  (führen]  und  vea  (fahren)  nebeneinander 
im  Gebrauch,  i.  B.  im  Aorist:  tt)  Jakub.,  Huak.,  Ostl.  6r.-D.  n.  s.  w.  pii~ 
toj€ze  und  pHtrjezechu  er  (sie)  brachte(n)  herzugeftthrt  und  hersugefahren 

—  ^)  ns,  ph'wjczc  psiwjt.'zechu  (dass.)  —  os.  pHtcj'eze  (er  brachte  her» 
zugefahren  und  prhrjrdie  (er  brachte  herzugefdhrt)  Femer  in  drn  Volks- 
liedern de.s  Musk.  D.  :  im|).  irjcz  führe,  trjezco  führet,  pntojezio  führet  her- 
bei, tcjezcchu  sie  führten,  vcötwjeze  er  ontfflhrte;  «a«?/«?««!^'«  sie  verltlhren, 

ab* 
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xawj€X9Ha  verfohrl;  xw6tujo  er  fbhri  (den  Reigen}  an,  tiedMuj  ftthre  «o. 

—  lui  Part,  prncl.  hat  Takuh.  noch  beide  Formen  xcjezl  und  wjedi  (gefOhri) 
nohcncinander  ohne  Untorschicd  der  Bedcutuns;  und  desgl.  Tharnuus  in  der 
3.  sg.  praos.r  ?r;Vrr(o-  tind  irjeio  [rinnial)  er  führt.  Der  hup.  lautet  im  Ns. 
gewöhnlich  wjez,  dlter  fo^ef?  (Möller.  I' .ihr  ,  Choj  n. ,  H  pt  m.,  Tes  n.  u.  aa.), 
nur  bei  Moller  daneben  auch  ujtiz;  bei  Jakub.  und  ihar.,  im  Musk.  und 
üsll.  Grz.-D.  gehört  der  Imp.  tcjez  wohl  zur  Wi.  ves.  —  Von  den  beiden 
Iterativen  kommt  im  Ns.  and  im  Gn.-D.  nar  «6zt/i  [6]  sowohl  ftir  aftfhrenc  wie 
far  »fahrenc  vor,  und  dieser  Gebrauch  reidit  im  Westen  ins  Os.  hinein  bis 
in  die  Gegend  von  Kamenx. 

i.  Verba  rj'ac  und  rj'aknui  (ee.  nyoe  und  rj^yc)  sprechen.  Diese 
Ix  itlon  Vt  rha  ergUnzen  sich  gegenseitig.  Von  rjaknus  {Kl.  II'  werden  im 
Ns.,  wie  von  rji'knij«^  im  Os  ,  »He  Formen  regelmüssig  fjebildet,  nur  der  Imp. 
hat  in  der  ?.  IN.  sg.  neben  rjakni  (illler  r/o/,  /n)  auch  rjakii  (os.  rjtkn)  und 
slösst  in  den  tibrlgen  Personen  aiciil  nur  im  Os.,  äuudcru  auch  im  Ns.  teil- 
wdse  das  n  aus,  s.  B.  bei  Jakub.:  rj'ektej  §  260  a,  3)  neben  rjekntej 
u.  8.  w.  Von  rjae  (alter  ns.  und  os.  rjte)  kommen  hingegen  nicht  alle  Formen 
vor.  Im  Dialeot  des  Jakabi ca  und  Tharaeus  sowie  im  Os.  haben  sidi  nur 
der  Inf.  tjee  und  das  Part,  praek  act.  rjeU  erhalten ;  im  ns.  (Gottb.-Sprmb.) 
Schriftdialect  besteht  ausser  rj'ac  und  rjaki  noch  das  ganze  Praes.  \.  sg. 
3.  pl.  rj'eku  (seilen;  t'.hojn.  na-za-wöt-r/'ckn:  Fryco  1.  sg.  r/dcom 
3.  pl.  rjakti)  2.  rjacok  3.  rjaco  (Fryco,  Tesn.,  lirys  u.  aa.)  u.  s.  f.  und 
vom  Imp.  die  t.  Ps.  sg.  rjar  (Maller  rjec)  sowie  das  Part,  praet.  pass.  narju- 
couy  (Hptm.,  Zw.  u.  aa.)  »benannt«. 

3.  Von  dem  Vb.  /<y«'  (gehen)  nebst  seinen  sahlreiohen  Comp,  lautet:  Das 
Praes.  ns.  du  bs.  iom  (bereits  bei  Hptm.)  Jol  io  3.  pL  du,  im  weetl.  und 
ttsil.  Grs.'B.  diom  (selten  du)  dzok  dio  3.  pl.  du,  im  Musk.  D.  dzem  diei 
di6  3.  pl.  dzi'ja\  ns.  p<''j<hf  [pöj'zom)  pö/zos  pöjzo  (ich  werde  gehen 
u.  s.  \v.\  psi{j)du  {piizotn)  psizos  (Ich  werde  kommen  u.  s.  w.);  im 

westl.  und  östl.  Gr7,.-D.  pöjdzom  (selten  pnjdu)  pojdzoit  pöj'dzo,  [p]tit- 
dzopi  fsollen  p\li<idu]  p]t.udzos  [p]tsidzo;  im  Musk.  D.  pöjdzem  p6j- 
dzi's  pojdzr,  pt,iidzi'm  pt.sidzcs  ptsidzc.  — Der  Imp.  ns.  ii  zimy  ziso, 
negiert  njejii  ujcjzimij  njtjziio  (im  Os.  hingegen  stets  i^'tndit  it/eridimy, 
mje^iöe),  pöji  (alter  p6jii)  pöjimy  pojivo,  piii  (alter  piiii,  s.  B.  Thar., 
Möller,  llptm.)  pUirny  piii6o\  im  Grs.-D.  dii  diimy  diiiOy  p6Jdi 
und  pöj  (so  stets  im  Os.'  pöjdzmy  und  pöjmy  {—  os.)  pöjdzio  und  pöjio 
(=  os.(,  [p\tkidz  [p  iitdznty  [p]tiidzco\  im  Musk.  D.  dzi  dzimy  dzice 
{==os.),p''>j{di)  pöj[dz)my  p6j{dz)cc,pts{dz  ptitidzmy  ptsidzce.  —  DasParl. 
praes.  nh.  dnrff,  p.it'ducy ,  secundür  auch  psi{j)zecy  zejiery  drys  u.s.f., 
cf.  os.  dzej'o  pi  indzo  (gebildet  nach  Formen  wie  3.  sg.  praes.  die  und  pirthdze), 

—  Das  Impf.  ns.  iech  iSiOf  Gtl-D.  diieh  diiio^  Musk.  D.  und  os.  diitk 
dieSe,  —  Der  Aor.  ns.  doj'ieeh  dojie  (alter  dojioch  doj'zo),  piiieek 
piii«  (alter  piiioch  piiio),  Gn.-  und  Musk.  D.  dojdieeh  dojdU^ 
dieeh  \p\Hidi*^  —  Das  Part,  praet.  act.  ns.,  Grs.-  und  Musk.  D.  M  ßn 
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118.  Locald.  wie  im  Os.  ici)  kia  Ho,  Die  aecmdBran  Pari.  praeL  pass.  wie 
08.  hujiony  (au^^gangen) »  »ajionf  (^ngedangen)  sollten  gamteden  werden. 

—  Das  Vcrtial subst.  (nach  dem  Inf.  gebildet)  ns.  hyite  (Grz.-D.  und  OS. 
hi^e)  =  asl.  it  kje,  in  den  Comp,  jedoch  stets  nnf  -enj'e,  i.  B.  ns.  zajienje  (os. 
zaiidienje)  das  Eingeben,  nadpj'senjc  (o.s.  mdendienj'e)  das  Trcflcn ;  di<'s  sind 
unslaviscbe  Bildungen  naeb  dem  unslav.  Part,  praet.  pass.  Frycn  Iwil  cimiiil 
r^yic  (Jes.  45,  6)  das  Aufgehen.  —  Die  Infinitive  der  Comp.  ns.  doj«  zajs 
zej'i  piis,  Gn.-D.  und  Httsk.  h.doj6  »aJ6  zeJ6  [p]^^h^i  os.  diM  staAö  tin6 
ffiM.  Auf  falscher  Analogiebildung  nach  dem  Proesens  beruhen  die  neuer- 
dings (Zwahr,  KAsyk,  Grys^  Br.  Gasnik)  sehr  hflaflg  gebrauehten  Inftnitive 
hobejiii  hujzii  zaj'zis  zcj'iis  u.  s.  w.;  ebenso  falsch  sind  die  der  Volks- 
sprache unbekannten  Infinilivbildungen  bei  Fabricius  und  Hauptm.  (S.  276  f.) 
/lobejhii  /luhii  nadehis  p&ihti  jtsehii.  Jakubicas  pc5iljitc5  ist  psiji 
und  nicht  psihii  zu  lesen,  cf.  ^iftil-^y  =  spi  {er  schllift);  /*  ist  Dehnungs- 
zeichen. —  Die  nach  dem  Impf,  gebildeten  Aorislformen  mit  -e-  statt  -e- 
(s.  B.  Zw.  dojiech,  Hark.  Vld.  nadejze'stej)  sind  nicht  volkstümlich  und 
deshalb  su  meiden;  nicht  minder  falsdi  sind  die  Aorislbildungen  mit  -ii-  wie 
piiiaio  (Jord.  y.-M.)  und  pi\fiaitej  (Ifuka  Vld.)  st.  piiie  und  piiieitej, 
Seeundare  Poimen  sind  ausserdem  noch:  I.  sg.  praes.  iu  (Ich  gehe)  nb.  iom, 
die  Ghojnan  aus  dem  LUbbener  D.  anfuhrt  mit  der  richtigen  Hemorkung, 
dass  sie  nach  der  2.  und  3.  sg.  gebildet  sei,  und  3.  Sg.  Impf,  diej'eio  [im 
östi.  Grz.-D.  iu  der  Phrase  dek6ik  diej'eio). 

I  271.  Bemerkeiswerte  Verh»  der  Klasse  I B. 

I.  Allgemeines.  Bei  den  Verben  der  KL  IB  mit  dem  Wurselauslaut 
r  und  «  hat  die  Verbalwnnel  im  Praes.-St.  eine  etwas  andere  Gestalt  als  im 

Inf.-St.,  in  dem  der  letstere  infolge  der  Erweiterung  durch  a  eine  Schwächung 
des  Wurzelvocals  e  zum  Halbvocal  h  h/..  ?  ,  der  natttrlich  im  Sorb.  günzlich 

schwindet,  erlitten  hat.  Daher  Inuten  die  Fornien  des  Praes.-St.:  praes. 
bj'eru  [bjerjom)  bjerjoi  bjcrjo  (Cusn.  1854  fiilschl.  bjo  o],  zeru  ierjos, 
pjeru  pj'erjoh,  ieru  icrjo's  3.  pl.  icru  [zaru  bei  Fabr.  Diuckf.),  seru 
serjoi,  ienu  ienjoi  —  imp.  bjcr  zer  pjer  ier  sei-  zeit  (Möller  u.  an. 
^eiai)  —  part.  praes.  act  bjerucy  ieruaj  ' pjerury  zerury  seruey 
ienuey  ba»  häufiger  hjerjeey  ierjeey  pj«rjeey  ierjeey  terjeey  le- 
nj'eey't  hingegen  die  Formen  des  Inf.>St.:  Inf.  braS  drai  prai  Srai  srai 
gnai  (Zw.  fälsch!.  ^Hai)  —  part.  praet.  hral  hrany^  roxdrai  roxdrany^ 
huprai  huprany  (Cbojn.:  ausgepocbt),  iral  zratnj.  ^rrrf  «trcjMf/.  gtmf 
ynuny  —  aor.  zebrach  rozdrach  huprach  (selten)  xezrach  zesraeh 
dognach. 

Dass  die  Part,  praet.  pass,  mit  dem  Suffix  -ny  (und  nicht  mit  -ty)  ge- 
bildet werdeUf  hat  wohl  seinen  Grund  darin,  dass  der  Initnitivstamro  ursprüng- 
lich nidit  einsilbig,  sondern  sweisilbig  war.  Bei  den  Verbalsubstantiven  sind 
beide  Pannen  gebrVuchlieh:  branj«  (nach  dem  Part,  praet.  pass.)  und  braie 
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(nachdem  Inf.),  srnnje  und  sra.^r.  Traujc  und  zrtise,  gnanjc  und  guase 
(cf.  §  ?r)!5,  1],  die  ersleroii  Mtul  ^cwolinlicber.  —  Die  Imperfpclfi  können  von 
beiden  btamuieu  geliildt  l  werden,  doch  sind  im  Ns.  die  vom  zweiten  Stamme 
(asl.  Bildung}}  im  Os.  dagegen  die  vom  Praesensstamm  abgeleiteten  bei  weitem 
hSnfiger:  ns.  brach  braiOf  »raeh  traiof  krach  iraio,  gnach  gnaio 
gegenflber  os.  serjech  ierjech  (Matthe ei  Gr.  auch  iraeh  zraSe);  im  Ns» 

kommt  von  letzterer  Bildung  noch  am  häufigsten  vor  ienjech  (s.  B.  im  Caan., 
Jord.  Vld.,  Stpl.,  um  Drebken).  Falsch  istChojnaas  IVaesens  hugnam  ub. 
huienu 

II.  Hoonderes  1,  Das  Simplex  pni^  (walken)  ist  im  Ns.  sehr  selten, 
hüutiger  sind  die  (Jouip.  hupraa  liopras  pieprax:  praes.  (.  sg.  pj'ern 
(Chojn.j,  3.  pl.  pjeru  (Jcs.  25,  4),  bei  Zwahr  Hilscbl.  pjerju  (nach  den 
fibrigeu  Ps.  wie  bei  Kösyk  ienju  sl.  ienv);  Stempel  III,  3,  6  bildet  irriOni- 
lieh  vom  Inf.^St.  ein  Pnes.  3.  sg.  prajo  (er  walkt»  gerbt),  3.  pL  pr^/u  (sie 
sehlagen). 

8.  Auch  im  Grz.-  und  Husk.  D.  werden  wie  im  Ns.  von  gna6  alle  Tem- 
pofM  gehildft  ipriies.  zenjoni  hl.  zcnjetn  u.  s.  f.),  im  Os.  aber  nur  die  Formen 
des  zwoiten  Staiiimps  tjfia  (anr.  -//tiarft,  part.  praet.  /inawsi  /tmti  Imatg,  inf. 
/mar,  vs.  Ii/uii  <•  ,  wogeticu  das  Praes.  und  Impf,  durch  die  Fofmeu  v.  ceric 
(Kl.  IVA)  ersetzt  werden:  cerj'n,  cer.  ceijacj/,  cerjac/t. 

3.  lUeTerba  dkr»ti  (der^  schinden,  reisseuund  d^riti  (deri|)  keifen, 
Bchreien  haben  sich  im  Sorbisdien  wegen  der  Gleiehheit  des  PrAe8.-St.  auch 
in  den  Formen  des  Int-Si.  grösstenteils  mit  einander  ausgeglichen  und  swar 
sind  die  urspr.  Formen  von  dbrnti  im  Os.  gans  und  im  Ns.  fast  gans  durofa 
die  entsprechenden  Formen  von  dkre'l  verdrängt  worden.  Von  drai^  das 
im  Ns.  bloss  »reissen  -,  im  westl.  Grz.-D.  auch  ■  schinden«  bodeulol,  kommen 
nur  vor:  Inf.  zdrai  zfdra.i  i-ozdias  (zorreissen).  i\ot.  rozdru  -Mollor)  zer- 
riss,  pari,  praut.  pass.  zdrany  (Ghojn.)  und  zeärany  (allgemeines  AdjO  zer- 
rissen, impf,  drako  i^Luc.  U,  42]  er  riss  und  fdlschl.  zdrako  ^Luc.  5,  ti;  st. 
impf,  draio  oder  aor.  zdra,  iSebinden«  heisst  im  Ns.  drH  (es.  dri£\  und 
»scfareieni  sum  Unterschied  davon  «e  drei  (os.  «o  </r^,  beide  werden  im 
Praes.-St.  für  gewlthnlidi  auf  die  Weise  geschieden,  dass  das  trans.  drei  nach 
Kl.  III  1  A  n,  das  reflex.  drei  sc  aber  nach  Kl.  I  B  flcctiert  wird.  Demnach 
lauten:  a)  die  Formen  des  zweiten  St.:  inf.  dres[r)  abreisscn,  schinden,  drei{^£) 
iic{soi  schreien,  part.  praet.  drei  bz.  drei  6e(so]  und  drf'ty  (gerissen,  ge- 
schunden' hz.  rozdrety  (schreiie),  subst.  verb.  ns.  dreie^  os.  drjenjp  (das 
Schinden  und  Schreien],  aor.  zv-  {roz-  tcöte-)  drec/t  -dre  bz.  -drjceh 
-drjt  [ich  riss  ab  In.  auseinander)  und  xadrieh  bs.  zadrjech  sc  (z.  B. 
Tob.  6)  3)  ich  sehrie  aut 

b)  Die  Formen  des  Praes.'^t.  a)  Zum  Vb.  refl.  se  drii  sdirelen:  praes. 
ieru  sc  [Ghojn.,  Hptm.  u.  aa.)  bs.  ierjom  *e  (Fryoo)  ierjoi  te  ierjo  «e 
(Stpl.  fylschl.  zerj'o  ««)  3.  pl.  ieru  kc  (Jord.  V.-M.  fiüsohl.  ierju  ««},  imp. 
ier  sc  (Fryi  o),  part.  praes.  -crury  (Fryco)  und  zcrjecy  se,  impf,  ierjff^h 
ee  (z.  B.  5.  Mos.  22,  27;  2.  Sam.  43,  19;  Stpl.  F.  B.  se  ierjelto\  1.  Sam.  17,52 
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ierj'eehv  b«t  Fryco  weniger  rlebtlg  ierjaek  $«.  Falseh  nach  Kl.  IIH  Aa 
bildet  Stempel:  impt  drijachu  *e  nnd  praes.  zadrSjo  »e.  —  ß)  Zum  Vb. 

truns.  dreü  (abstreifen,  schinden):  praes.  driju  (-Jörn)  drejos,  imp.  drij\ 
impf.  drt'jarh\  nur  bei  Chojnan  begegnen  uns  noch  die  alten  Formen  des 
PriH's.  zcru  huivrxt  rozdierti  zdzeru  und  ausserdem  einmal  hei  Fuhr. 
ierjo,  wofür  jelyA  ryjo  steht.  Unorganische  vom  Inf.-Sl.  abgeleitolc  Prncspns- 
formen  sind:  di  u  (Chojn.)  »rcisscn  und  drjo  se  (alles  Gsb.  400,  Ii;  »dringt  liin- 
dordbc  und  unmlfgliche  Fonnen:  zedwj^i  (Sdimaler  VId.)  und  rozdryl 
(Caan,  1887). 

§  871  Benerkeiswerte  Verb«  dir  Klagte  IL 

\.  Das  einzige  im  zweiten  Stamme  ohne  -»'>  '=  n^)  gebildete  Vb.  stati 
(sich  stellen,  stehen  bleihen)  ist  als  Simplex  mit  der  urspr.  Bedeutung  nur 
noch  nachweisbar  in  dem  nielit  seltenen  ns.  Imp.  stau  (Thar.  u.  aa.)  br. 
stani  (Möller,  Leuth.  Gsb.)  »bleibe  .stehen!«,  sonst  erscheint  es  nur  verbunden 
mit  »e  (os.  so),  also  $tai  se  (es.  9fa6  $o)  in  der  Bedeutung  »gescbeben«  und 
in  den  Gompositia  do»imi{(S)  hustui  (tom/od)  pie»tai{6^  xa*ta4(i^  u.  a.  w.: 
praes.  dosianu  hu*ianu  {mukmu) pietianu  zattau«  n.  b.  w.  Doeh  werden 
namentlich  in  neuerer  Zeit  bei  diesen  Compositis  auch  die  Formen  des  sweiten 
Stammes  niclil  selten  mit  -fnt  verseben,  so  bereits  l)ei  Chojiutn:  aor.  w6- 
staniirh  nl).  irosfarh,  |)arl.  tcdslanui  nh.  tcö.^taf:  zahlrcicLcr  sind  solche 
Formen  in  der  Bilu'l(ll»crst'l/.iina,  in  den  Volksl..  hei  Tesiiai  u.  aa.,  z.  B.  do- 
stanus  (Phil.  3,  donlunui  nb.  doata  f  (Teänar),  hob« lanus  (Sprdche 
SaLfS,  %),  piettanui  (1.  Gor.  13,  10),  io6tiamti  (Sebmaler  n,  113);  de.sgl. 
sogar  ndMU  etai  *e  (geschehen),  ttanui  (s.  S.  TeSnaf),  ttonuio  «« 
(bereits  bei  Tharaeus).  Das  heutsutage  veraltete  «<ai(4$)  « aufstehen,  auf- 
erstdien«  geht  auf  das  Ck)mp.  <p«<f»i(d)  =  asl.  vkstati  (aus  ▼■kS'k-atati) 
surttck  und  erscheint  allein  in  den  Formen:  ns.  ä^»«' (Mol I er),  «^«/(Heller, 
altes  ns.  Gsb.  .No.  lüO,  1,  im  Hoyers.  und  ileide-D.  in  Osterliedem  ii.  s.  w.) 
ht.  wstai  (Jurs.  Gsb.);  sonst  ist  es  durchweg  durch  die  Secundürbildung 
stanus  (os.  statiyc)  aus  *  wstanus  {*tc^ia/me}  ersetzt,  .so  dass  also  [ir)sfnnti 
zum  Yerbabtamm  erhoben  ward.  —  Die  tlbrigen  Gomposita  jedoch  bilden  im 
Os.  den  sweiten  Stamm  in  der  Regel  ohne  H«y:  do$ia6  u>oita6  ga$tai, 

2.  Im  Ns.  sind  alte  die  xahlreiehen  Gomposita  vom  Vb.  subst.  byi  (sein) 
in  die  Flexion  der  Verba  der  Kl.  11  ttbergetreten,  indem  sie  die  Wi.  bud 
(=  bi^d)  im  Fraes.-St.  immer  und  darnach  nicht  selten  auch  im  Inf.-St.  durch 
-nu  (-«/o)  erweiterten  und  weiterhin  den  Stammvocal  u  mit  Rticksicht  auf 
das  y  in  Ay-*  fdr  gewöhnlich  in  y  verwandelten;  doch  kommt  nicht  selten 
aucli  uint;f'kthrl  im  r.weiten  Stamme  u  st.  y  vor;  endlich  geht  das  stamm- 
halle  (i  vor  u  ufl  verloren.  Die  gewöhnlichsten  dieser  Comp,  sind:  dobyi 
gewinnen,  siegen,  nabyi  erwerben,  pobyi  verweilen,  zabys  vergessen,  hut- 
hyi  ausreichen;  sie  bilden  alse:  Praes.  dobydnu  dobydnjoi^  nabydnu 
nabffdnjaif  tabydnu  (-n/'om)  zabydnj'o»  u.  s.  f.  ~-Imp.  döbfdni  taby- 
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4^11»  (Thar.  n.  aa,)  n.  S.  w.  Aot.  dohych  und  doby{d)nurh ,  zahyrh 
und  zahy{d)nuch  u.  s.  w.  —  Part,  praet.  aot.  doby^  und  doby{d\nul, 
znhy}  \\m\  z  <ihy{d)nul;  doch  die  Part,  praet.  pass.  nur  iirspr.  dohyfy 
huhyty  ita/ii/fy  zabyty  (vollendet)  u.  8.  w.  —  Inf.  mit  dpn  v.  Praes.  ahge- 
U'itelen  Nehenfornicn:  dobydnus  (schon  bei  Thür,  uutl  lAoUer],  pobydnuk 
(Zw.),  zabydnui,  huzbydnui  (Zw,).  —  Fahricius,  Fryco,  Hauptmann, 
Te&naf  n.  aa.  haben  durchweg  den  Vocal  «st.  y:  praes.  nahudnu  (Hptm.), 
tabunu  (Teinaf)f  Imp.  dohttni  {Hptm.),  nj^xahuMo  fTeina^),  aor.  dobupk 
(4.  Mob.  «4,  %'l),p9hueh  {\,  Mos.  26, 8;  Ap.-6e8ob.  ^.itahueh  (1.  Mos.  40, 83) 
gahu  (Tesnar).  —  Chojnan  und  das  alte  ns.  Gsb.  bieten  soäzar  völlig  un- 
organische, vom  Infinitivstniniii  abgeleitete  Praesentia  auf -y«  (nach  Kl.  III  I  A  ;r), 
z.  H,  <.  sg.  dohyju  nabyju,  J.  sg.  dobyjo,  imp.  dobyj\  part.  d ofjyJ^K  'J. 
—  n^r  OS.  Diaiect  hingegen  b;it  die  alte  Flexion  dieser  Cornposita  bewahrt, 
z.  B.  praes.-fut.  dobudu  (dob^de^j  zaliulu  (zab^dt^  ,  iiiip.  dubudi  zabudi, 
aor.  doli^eh  zabych,  part.  praet.  dobyi  zabyl^  dobyty  zabyty,  subsl.  vorii. 
doiffi«  zaöyie;  nur  kommt  andi  im  Oa*  efnerseits  statt  u  öfter  y  anderseits 
statt  y  nii^t  selten  u  vor,  i.  B.  bei  Seiler:  «fiyjydv  dohifdidif  mifdi  —  doM 
(bi.  doböf)  z'ihuJ  (bz.  zabdl).  —  Eine  rutselhafle  3.  dual,  praes.  ist  im  alten 
ns.  Gab.  435,  i  dotkad  statt  do»ta^oi^. 

§  273.  Bemcrfceiswerte  Terha  der  Klasse  III. 

1.  Verba  der  Kl.  III  4  Ba,  bei  denen  im  Sorb.  der  t.  Stamm  Airch 
Synkope  oder  Gontraction  einsilbig  wird,  a)  Von  den  Verben  auf  -ajati  con- 
trahieren  im  Os.  alle,  im  Ns.  nur  swei  das  -aja-  in  -a-,  nlmlich  irni  (asl. 
trajati)  and  das  (asl.  dajati);  daletiteres  sonaehmitdem  perrectiven  dai 
zusamnienfilllt,  wird  es  in  den  Formen  des  2.  Stammes  durch  das  ahi^eleitete 
Iterat.  dawai  ersetat;  im  Os.  ist  daioaö  Oberhaupt  g/ua  filr  *d4yac  ein- 
getreten. 

1)  Die  Verba  auf  -ejati  und  -ijati  (-kjatii  sjiikopieren  iu  beiden  sorb. 
Dialecten  gloicbmässig  'cja-  bt.  -ija-  zu  -'a-,  das  im  Os.  in  neuerer  Zeit 
nadi  §  15  in  ^e-  flberging,  also  ehwjai  wjaS  iai  (westl.  Grs.-D.  diat^,  os. 
dieöf  ititer  dia6^  nebst  Comp,  naiai  (os.  nadie^  »e  («o),  «ei  ^rau^Oub.  D.), 
lai  stnj'ai  «e  piai*  Bas  -ij-  des  Praes.-St.  wird  im  Ns.  oft  su  auf- 
gelöst, im  Os.  aber  so  gesteigert. 

«)  Formen  des  zweiten  Stammes:  aor.  pietcjach  p^cwj'a,  nazarh 
sc  •=::=  m.  7)(uI:(i(Ji  so.  TIS.  OS.  rozlac/i  rozla.  ns.  hustnjach  hnsmja  se 
=  US.  iru,smjnili  inis)ii/ii  .su.  nitsa  (Jakub.)  er  besüte  —  part.  prael.  ehwjai 
chwjaly  {i.  Mos.  sS'J,  il],  trjai  liutrjaty  (Jo.s.  30,  24),  iaitt  (VId.)  gCSpoDDcn, 
gearbeitet,  iaty  (Sftb.  Krb.  und  os.  dzafy)  gefertigt,  gewirkt,  hobiat^  be- 
sponnen,  naia4  (2.  Gor.  8, 5,  Caan.  48ftl  u. s.  w.},  nmiaiy  (Caan.)  und  nuiany 
(Bibel)  nebst  piinaiaiy  (Jakub.)  erhofft  s  os.  nadial  nadiaty  und  nadioMg^ 
aafy  (.lak.)  gesät,  ns.  os.  laf  und  luiy.  smjat  —  subst.  verb.  z.  B.  ioie 
(Jes.  59,5)  das  Wirken  —  inf.  naiai  (Klagel.  3,24  und  Jakubica). 
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ß)  Formen  des  Praesensstammes:  t.B.  ns,c^ioiju{'jom)  ehwij'oS, 

chw0j\  chwejucy,  rhwc/ach,  seltener  chwjejom  ehtcjejoi  iL  a.  w«  — 
liju  ['Jonij  Uj'oi,  Uj\  lijaeh^  gewtfbnUoh  lejom  lejoif  lej,  UJach, 

y)  Einaellieiteii  und  Abweichungen.   Von  dem  jetit  im  Na.  vei^ 

lorcncn  VI),  prijati  (gönnen  lassen  aicb  nodi  nachweisen  bei  TIiiir;i('us  inf. 
psas  hl.  p&ij'ai  (geschr.  pfftjyafcJ?)  und  pari,  psal  ht.  piijai  (geschr. 

f  cfj  Y  0  und  im  Leutbn.  Csh  das  mit  dem  Vocal  des  Inf.-Sl.  versehene  Pracs. 
psaju  (jch  wünsche),  cf.  os.  3.  pl.  phijx  (Martini)  st.  des  njgt'l massigen 
pieju.  Dieselbe  falsche  Analogie  nach  dem  Inf.  findet  sich  auch  sonst  ver- 
einaelt  Im  Praes.,  x.  B.  I.  pl.  naiamy  (Ps.  33,  22),  3.  pl.  chtcaju  ;Tesnar) 
fA>,ehioeJu  st.  ehicjeju  (c/iweju),  naiaju  (Ps,  <85,  1),  zaj'u  (Jes.  9)  sie 
wirken,  imp.  nai^j  (Hos.  48,7).  Chojnan  hat  sogar  -b-  st.  -e-  in  fo/ii 
(Scbreibfeblerl)  nb.  ieju  (wh  Urne).  —  W^n  der  völlig  ubereinstimmenden 
Formen  des  PrBes.-St.  der  Verba  v.  KI.  III  1  B  a  und  III  1  A  a  geht  ns.  naieju 
\n.  nazcjom  se  (ich  hoffe)  hliufig  auch  im  Inf. -St.  nach  den  letzteren,  also 
inf.  nazci  se  (Spr.  Sal.  2i,  :iO),  aor.  nuzech  se,  pari,  naief  \m:\  hei  Zwahr 
sogar  part.  praet.  pass.  nazony  (schwerlich  aus  dem  Volksmund«;:  elionso 
erklart  sich  chwety  (Matth.  H,  7,  Luc.  7,  24)  bewegt  (cf.  os.  wely]  und  zalei 
(Moll er)  St.  xalai  ertrankt.  Das  Impf,  naiejaeh  »e  (Bibel,  Zwahr  u.  aa.)  gehKit 
wie  das  w.nadiyaeh  to^)  nicht  zu  naiei  te,  sondern  zu  dem  abgeleiteten  Iterak 
nai«j'ai  te  [%.  B.  tm  alten  ns.  Gsb.  831,  6),  praes.  nai«jam  a*  (cf.  os.  «0* 
(Uijec,  nadiijam  so).  —  Der  Tnip.  zaltj  TosnafJ  St.  tttlej  ist  singulSJr,  im  Os. 
hingegen  ist  lij'u  lij'es,  lij,  Ujach  allgemein  Üblich  und  Jeju  lejes  (Jörd.  os.  Gr. 
S.  75i  l>/.  Irj'u  h'jes  dialectisch.  —  Von  dem  dcfcptivm  Vh  *ia&  (os.  * (/zec) 
—  asl.  dejati  (saj^en,  sprechen)  ist  im  iNs.  das  IVacs.  und  Impf.,  im  Os.  nur 
das  Impf,  gebrüuchllch,  dazu  tritt  bei  letzterem  in  l)eiden  Dialecten  Synkop« 
des  -ij'a-  m  -to-  ein,  also  praes.  ns.  £eju  (-Jörn)  zejoS  iejo  (TeSnaf  und 
Caan.)  bs.  iej'u  {-Jörn)  zejos  iej'o^  part.  praes.  icjucy  (OfTenb.  6,  3.  6), 
impf.  ns.  iaeh  iaio  (Jakub.  iaie)  iachu^  os.  diaek  dieh  (Blter  diaSe) 
diaeku, 

II.  Die  Bur  KI.  III  8  A  b  gebttr^j^n  Verba  denominativa  auf  "'ei  werden 
im  Ns.  snmeist,  im  Oa.  aber  durehweg  in  Anlehnung  an  die  Verba  der 

Kl.  IV  Ra  auf  -es  nach  der  3.  Conjugation  flectiert,  z.  B.  bei  Zwahr  von 
hoshihjes;  praes,  hosiabj'u  {-htm]  und  v.  chromj'es:  [tracs.  ehr omju 
impf,  ehrnmjach  (nach  Kl.  IVA).  Chojnan  hat  dagegen  das  alte  Praes. 
hoc hromjeju.  üebcrhntipt  war  zur  Zeil  C]hojnans  die  urspr.  Flexion  der 
hichcr  gehörigen  Verbu  wohl  noch  allgemein  gebrüuchlich ,  wie  mau  aus  der 
von  ihm  angeftlhrten  1.  Ps.  sg.  praes.  aeUiessen  darf,  s.  B.  hrudnjeju  werde 
schmntsig,  eearnj'eju  werde  sehwan,  kumocnj^u  werde  staA,  eehdrjeju 
werde  krank,  marjej'u  werde  allmSblieh  welk,  proehnjeju  werde  mttrbe, 


1/  Die  von  Mikloüich  lU,  &0S  als  o&  angeführten  Aur.  poprijaeh  bz.  popfejaeh  nb. 
papheh  sind  von  seinem  Gewährsmann  Sehneider  (Gnmmattii)  erfundene  lUkivogen. 
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jiJt'snjejH  wenle  schimmelig,  wözywjcju  lebe  wieder  auf  (cf.  VDÖtiyvJeJo 
Muka  Vld.  ,  :  <i /loserju  verkuüchere,  zeserjij'u  werde  ganr  grau,  sfrörf- 
njijn  werde  zu  Wasser  Bis  zur  Geuenwarl  haben  noch  üiii  Ireueslen  die 
urspr.  Formen  festgehalten:  f/törjcs  kninkeiti,  humje/i  und  ruztunjes  ver- 
stehen, honimjei  verstummen  uud  mei  haben  (abgesehen  vom  Ind.  praeft. 
mam]y  also  ehorjvjti  (öfter  im  Br.  Casn.},  humjeju  (Slpl.)  bz.  httvtjijom 
humjejoi  humjejo  (Thar.,  Muka  Vld.)  bz.  im  Mu8k.O.  teumjej'em  (v«^»  iiiAP» 
humjejj  pari,  praas.  kumjejuey,  impf,  humj'ej'ach,  pari,  prael.  hutnjel 
huv^ety  —  praea.  ntzmjejom  -yo-^  [K<>syk,Te8nar,  Muka  Vld.,  Zwahr 
u.  S.  w.)  roTmJeJo  [i.  B.  Moller),  2.  pl.  rozmjejeie  (Jakuh  ).  ?>.  pl.  roT- 
mjvju  (z.H.  Jakuh.);  imp.  7- n  z  m  j  <\f  {^o\\\\\\x\\ .  adv.  »niimlichir).  hurozmjej 
(Ilptin.)  höre;  impf.  inznijt  jii<h'\\\i\,\\\.\)i.  iAS^,)w\).ittzniJt:ih  rnznn^'rh 
(=  asl.  rasumeach'k),  ü.  Ii.  Kusyk  rozmechu;  aor.  zrozmjech  zrozinje 
(Jakiib.  3.  sg.  tourozumj'e,  Mark.  Vld.  hurozmjtf  wesll.  Gra.>D.  zrozymje), 
falsch  bei  Stempel  rozmj«  tX.  zrozmjt  —  praci.  honimjsju  (Zwabr),  imp. 
konitnjej  (Marc.  26<},  aor.  hunimjeehu  (Kdsyk)  —  praea.>fut.  zmiju 
["Jom)  zmejoff  übnllcb  gpomiju  (.Mark.  Vld.)  sie  haben  eine  Zeillang;  imp. 
mej;  pari,  praes.  mcjucy  (Jakub.,  Fabr.,  Hptm.);  impf,  gewöbol.  mejach 
mej'nkf)  (Fabr.  mcdfcho),  bereit.«?  Möller  nn'Jaso,  Jakub.  z.  B.  mojasce^ 
daneben  vir,  l,  i^t,  |i.  Grys)  w^.wi  (Möller;  merhn  Laut.  Gsh.)  —  asl. 
imeaoh-k  imba&e;  aor.  zmech  (\c\\  erlangle)  ztne  (Laut.  Gsb.,  Slpl.,  Fryco), 
im  Os.  auch  vom  Simple  miek  (ich  erfasste,  erwischte)  mi.  Das  os.  Part, 
pasa.  miny  (Schneider,  Gr.  S.  SOS)  st.  ns.  os.  mity  ist  falsch. 

Anmerkung  1.    Die  Im  Hoyers.  und  «estl.  Gnc.-D.  zafalreich  vorhandenen  Verb» 

f!ics»<r  AhttMlimg  hahen  Hort  ihr**  aM?»  Klc!iioii  licwalitt,  z,  H.  prat'<  'ornjeju  cornjejoi,  imp. 
conyg,  part.  prscs.  cortyyucy,  impf,  coriy'ech  conyese  (Baal,  ör'vniafte},  »or.  »eort^eeht 
«/«np«  i^taL  a^^rvni),  part.  praet.  ion^ti.  Cf.  Pfahl  S.  KS. 

Anmerkuni^  2.  Die  Formen  mit  e  wie  hum^jo  und  rozmijo  beruhen  auf  falscher 
Ableitung  von  mii,  §  44.  I  Anni.  —  Offontiarc  Fehler  sind  die  von  Verben  der  Kl.  Hl 
t  Aa  nach  der  Kl.  IV  gebildeten  Praesentia  him  fZwahr  S.  14)  v.  hH  und  wSiim  (H  plm. 
.s.  iU)  V.  die  .Miklosich  III,  S2t  uuliLMiisliutdct  durchlüssl,  und  nicht  minder 

Chrijnnns  synkopierte  Pracscniio  Ä'i«  nb.  kitfju,  tcju  und  potcju  t\h.  iriju  und  po~ 
tciju;  ebenso  siitgulttr  ist  »plu  «Muka  Vld.  aus  dem  OslI.  Grz.>D.j  statt  »pUju  schwimme 
empor. 

III.  Die  Verba  der  Rl.  III  SB:  Inf.  -oi9ai(d),  praes.  ^uju  [-ujorn)  -ujtli 
sind  saUrelefa.  Dlalectiscb  hat  der  zweite  Stamm  vor  dem  v>  in  Anlehnung 
an  die  Formen  des  Praes.>Sl.  den  Vocal  tf  St.  o.  7.  B.  bei  Flauptin.  S.  908; 
götuwai^  icortluuai  u.  s.  w. ,  ebenso  in  os.  Dialccten,  z  R.  liei  Kokla 
(Cas.  M.  S.  1870.  00)  Inimrar  kronuu'ai,  htbuiraf  tmjmnraL  in  manrhen 
Gegenden  de.s  üs.  uud  des  westl.  Grz.-D.  (namentlich  um  Senflenberg)  wird 
«las  0  vor  u?  ausgestossen  ^kujitcuc'^)  und  sodann  das  Praes.  und  namentlich 


<^  n>  i  r.'ih]  ir.  iii(>r  u-r,r,'mS  und  .Marc.  4,  t9  won^m,  letiteres  ja  demeueslen  Aoll. 
als  An  film  I  nebliger  A     inij  beilichnllen. 

^  Auch  iQ  n».  Dialeelea  leigl  sieb  hie  uod  da  dar  Aaafall  de«     s.  B.  In  Disaen: 
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der  Impi.  oaoh  der  S.  Conj.  wie  bei  den  Vexben  der  Kl.  III  2  A  a  flecUori :  spytwam 
l^iwiili  spytwaju,  npytwaj  npytwajre.  Bisweilen  Irilt  der  umgekehrte  Fall 
ein.  dass  Verl>a  d«r  Kl.  III  2Aa,  bei  denen  das  ow  vor  -«äi/^  sfaiiinihiift 
ist  {roirii.s  ir.nunen,  chowan  vorborgen,  hotrai  schmieden)  oder  bei  denen 
-wa  die  Altleitungssilbe  bildet  {napowai[c)  Iriluken;  za{j)ioicai ,  os.  zadie- 
xouc  verhindorn ;  os.  tcotpocuwai  ausruhen),  der  Analogie  der  Kl.  III  3  B  folgen. 
Von  den  sechs  genjmnten  Veri>en  weisen  ins  Ns.  solche  Secundarbildungen 
auf  ehowai  und  za{j)iowui:  praes.  ehuju  (Chojn.)  nb.  rAoffforn,  h«h- 
ehuj'o  (Caan.)  er  behalt,  hobchujornf  (TeSnaf),  hohekvjeie  (Thar.),  imp. 
hobchujio  (Grys)  neben  gewöhnlichem  rhowam  ehowoi  chowa  (os.  stets 
kltowam  -as  -a  =  cech.  ohoväm  -äs  -a)  —  ferner  stets  ns.  zujitij u  i-Jorn) 
zujiuj'o's  u.  «i.  w.,  hingegen  os.  stets  zadzctcam  zadzewax  =  asi.  Eadevaja 
saddvajesi;  nur  Chojnan  hat  noeh  za(f')zoiram  nh.  znjinjti.  Im  i-t 
dagegen  *wotpociwm-  (imsruhen)  zu  uoipotowuc  geworden  und  llectieri  das 
Praes.  ausnahmslos  wolpocuju  wotporujes ,  im  Ns.  jedoch  regelrecht  wotpo- 
cyio«m  tooipocywai  a.  a.  w.  Die  einsfge  abw^chende  ns.  Form  \66t- 
poeuju  (altes  Gab.  848 ,  6)  ist  wohl  aus  einer  os.  Voria^e  mit  hinnberge- 
nommen.  Zu  verwirfen  ist  die  3.  sg.  praes.  toondrowa  (bei  Thar.}  st.  wan- 
drujo,  die  wie  in  os.  Gedichicn  woprotva  (Zejier)  sl.  wopm^  nebst 
vereioaelten  aimliohen  Formen  dem  Reime  suliebe  gebildet  ist. 

Kapitel  VI. 
Die  zweite  Conjugattoa. 

Conjugalion  auf  -a«.) 

$  274.  Uebenichtstahella  der  iweite«  Conjngation. 

Die  zweite  Conjugation  umfassl  die  im  Slaviscbon  selir  zahl  reichen  Vr  rba 
dcnominativa  und  devorbaliva  liei-  Kt.  III  2  A  a,  die  im  Sorbi.<>chen  wie  in  den 
beiden  Übrigen  weslsl.  ;poln.  und  cech.)  und  in  den  sUdsl.  (neubulg.,  serb., 
slov.)  Sprachen  die  alte  Flexion  aufgegeben  haben  und  in  die  Analogie  der 
beiden  sehr  hSufig  gebrauchten  Yerba  dam  und  tnam  (Kl.  T)  llbergetreten 
sind,  indem  aie  so  eine  nene  Gonjugatlonsart  hervorriefen.  —  In  viel  jüngerer 
Zeit  begienuien  auch  die  Yerba  der  Kl.  III  I  Bb  aus  der  ersten  in  diese  sehr 
bequeme  zweite  Conjugation  überzutreten,  wodurch  eine  völlige  Flexionsgleich- 
heit der  Überhaupt  von  Anfang  an  in  den  Formen  des  2.  Stammes  (incl.  Impf.^ 
Ubereinstimmenden  Verba  dieser  beiden  Abteilungen  herbeiiieftlhrt  ward.  Doeli 
ist  der  Process  des  Uebergang.s  der  Abt  \  Bb  in  die  Al)l.  i  Aa  weder  im  üs. 
nodi  im  Ns.  abgeschlossen  (cf.  §  231  b).  —  Bereits  Chojnan  hat  die  riehtige 
Beobaebtang  gemacht,  daaa  die  aar  8.  Gonj.  gehörigen  Yerba  frequentative 
bs.  iterative  Handlungaart  haben,  indem  er  sagt:  »ad  eam  freqoontativa, 
qnae  primitivis  earent,  potissimum  spectant. « 
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Paradigmata;  ns.  Uiui  (V.-St.  iHa)^  oa.  diSiai  (V.4 


Harte  Stimme 


Niedenorb. 

llnsk.  DiaL 

tett.  6rB.-Dial. 

wtSÜ.  GffB.-DtaL 

Oberaorbiadi 

AltelamW 

Pneieai. 

Sing.  1. 
8. 
3. 

Plur.  4. 

8.  1 

3. 

Du.  \. 
8.  3. 

iüam 

Üiai 
Uta 

ielaio 
Zf'hiju 
ze/amej 
iiitttej 

(lirfufi 

dzeia 
diiiamy 

dielace 
ftiefafa 
dzelamej 

diiiam 
dielai 
diela 
diÜamy 
dieia6o 
dzelaje 
dzelamej 
diilatef 

diütm 
diüai 
düia 

dHUamt 

diHaSo 
diclaj'u 
dzelamaj 
dütataj 

diüam  1 

dielai 
dzMa 
dühmy 

dielaie 
dzvlaju[-ja) 
dielamoj' 

diUta^-m) 

Xdelaji 

delajea 
delsjeu 

delajeta 
delaj^n 
XdelajeTt 
düajetal-» 

Imperativ. 

Slii|j!.  2.  3. 
Plur.  4. 
8. 

Du.  1. 

2(3). 

zrlaj 
zviajiny 
iüaßo 
zelajmc/ 
zeity'tej 

(IzehtJ 
dzela/my 
dzefajce 

dieiq/t^' 

dzvhij' 
dzelajmy 
diSiaj^o 
dzt'la/mej 
dielq/'tq/ 

dirhtj 
dii'lajmu 
diilaji-o 
dielajmaj 
dieity'iaj 

dii-laj 
dzelajmy 
di&ajie 
dichijmo) 
diHajiaHrty) 

delaji 
delsjimi 
delajite 
XdelajiTi 
delajitay-tj 

laiperfeetaB« 

Sing.  4. 

2.  3. 
Plur.  4. 

2. 

3. 

Du.  1. 

2.  3. 

iHach 

ielaSo 

Z(';facftmy 
zi'lasro 
ielachu 

ZrhtrJimr/ 

zelaktej 

diitaek 

dzclasc 
(IzrhirJimy 
dzvia'ace 
dzclachu 
divhirhmcj 
dzelaiUj 

dielach 

(hi'la.so 
d-clacJimy 
dz  via SCO 
dielachtt 
dzi-hichnui 
dzelaktej 

diilach 

diclaio 
diclachmu 
dzelasro 
diilachu 
diehirhmaj 
dielaktaj 

diSlach 

dzelase 
dzifarhmy 
dzi'lasie 
dielachtt 
diifarhmoj 
dieiakUjy{'i^) 

d&laaelK 

delaase 
delaacbon 
delaaaeu 
delaachi 
Xdelascho 
|delaAaeta('< 

Aorist. 

Sing.  4. 

8.  3. 
Plur.  4. 

2. 
3. 

Du.  4. 

2.  3. 

huiUaeh 

hdeht 
huielachtny 

httivlachu 
huzelachmej 

huieiaUej 

umdzelach 
tcudzcla 
vwtulielach- 
my 

trudivla'iiic 
trtidzr/ar/iu 
\wudzelach- 

'^icudiefastej 

wudiüach 

Ufudzvla 
toudiHachrny 

tnuhelahco 
rrtidiefachtt 
wiulzelachmej 

mtdiclahtej' 

tDudiMach 

tcudiela 
wudieiachmu 

irudit'lafit'o 
uudivfachu 
wudzelachmaj 

tcudiSfaitaj' 

vmdiHaeh 

tcudiela 
vmdiilcKhtny 

tcudzelaice 
tntdirhirhu 
tcudzelachmoj' 

tcudietaiiaj[-tej) 

vd&ladn 

udeb 
udelaoboD 

udelastc 

^udela« 
^  udelacbc 

Yerlmni  iBlbiltani. 

Part,  pruos.  adj. 
Part,  praes.  ady. 

Part,  prat't.  acl.  I 
Pari,  pract.  acl.  II 
Pari,  pract.  pass. 
Verbalsubat. 
Inflnitivus 
Supinum 

1  Zi'lajucy 
i  ielajucyno 

1 

zchmy 
ielanjc 
Zf'fa.s[i) 
1  ieial 

dzelajucy 
dzSlajo 

dzehncky 
dzi'lal 

dzc'lany 

dzelanj'e 
dielai 

d£elaj\uyy 
diifajo 

dzelatcky 
dzelal 
dzilany 
dii'lanje 
diSlaö 

dzelaj{n)ry 
diSiaj{u)cy 

dielai 
dielany 
dii'lnnjc 
dielav 
dielai 

diHacY 
diUajo 

dielatcii 
dielai 
dielany 
dielar^'e 
d£ela6{ii 

aoo.  delaj^i 
delaj« 

gen.  delar 

delaU 

delaaij« 
delati 
delatk 

Anmerkn ng.  In  d«n  randea  Klammam  ( )  Btebeo  MabenfoniMn.  AHsloTeBiteba  Formen  mit  vom  SorbiM 
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Vo)  arbeiten;  os.  wa/ai,  os.  wütö  {V.-Sl.  wa/a)  wSlsen. 
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Welehe  Stimme 


edersorbisch 

Muskaucr  Dialuct  |  ösll.  Grvnz-DiaIccI 

wcstl.Grcnz-Üialcct 

Obersorbisch 

Altslovcniseh 

FraegeMt. 

irala 
tcaJamy 
Wala, so 
iraJaJu 
icalumej 
waiaiej 

mtlam 
toalai 

toala 
tcalamy 

walaja 
walamej 
walai^ 

toalam 

wah 
walamy 
tcalaco 
xcalaje 
walamy 
«mlafef 

voohu 

tcala 
tcalamu 

tiHilaro 

tcalaju 
walamaj 
walattff 

toalam 

tcala 
tcalamy 
tcale^e 
waleju[-ju) 
tcalamoj 
walafaj{-iej) 

▼alajesi 
YBlajet« 

valaj^t-k 
X  valajeve 
valajeta(-t«} 

lmpt>rMtiY« 

icalaj 
tralajmy 
walajio 
walajmej 

tcalaj 
tcalajmy 
walajic 
icalajmtj 
tealajtej 

tcalaj 
tmla/my 
walajco 
walajmej 
vxdajUsj 

tcalaj 
tcalajmu 
tcalajco 
tcalajmaj 

tcalej 
walejmy 
tcalejöe 
tcahjmoj 
icalejUij{-tej) 

valaji 
valajim-k 
vftlajite 
Xvalajive 
VBli^ita(-te) 

iMperfBcton. 


walacli 
walaio 
tcttlachmy 
tcalmco 
waJaeku 
wahirhmej 
tcalaiUj 


tcalach 
tealaie 

tcalachmy 
«Htiaice 
vmhehu 
tcalach  mej 
walaity' 


tcalach 

tcalarhmij 
tcalakco 
wtlaehu 

icalachmej 
tOttlahUj 


tcahich 
walaSo 

tcahtchmu 
UHilaiöo 
walachu 

u'alachmaj 
walakUy 


tcalach 
tpaleke 
tcalachmy 
Wüleice 
walachu 
tcalach  moj 
VHUeitaji'tej] 


valaachik 
valeeie 

vnlaachornt. 
valaasete 

^  valaachove 
valaa&eta(-te) 


Aerbt* 


z  tcalach 

ztcahtch 

zicülach 

zivüluih 

zicaiach 

s-kTolach-v 

zweUa 

ztcala 

ztcala 

ztcala 

zwala 

S'Kvala 

zwaktekmy 

zwalachmy 

zuxUachmy 

swaiachmu 

zwaktckmtf 

ewelaohom-w 

xwataiio 

ztcaJaide 

zwalaiio 

ztcalasio 

fl^valaste 

ziiahichit 

ztcalachu 

ztcalachtt 

ztcalachu 

ziftiJdfJiU 

^s-kvalaeQ 

zuHilachmej 

ztoalachmef 

ztcalachmej 

zwalachmaj 

zwalachmoj 

Xrkvalaohove 

xtealaiiy 

zwalaitej 

zwalmtef 

zteaHaiUif 

»waleitqf{~tej) 

•ikTalaate('«te) 

Vorbnin  inflnituiu. 

icalajucy 
iculajucy/io 

traliif 
tcalamj 
toaloHjc 

wahi 


icalajucy 
tcalajo 
teahmsy 

traJaf 
tcalany 


icalaj[u)cy 
tcalajo 

toaiawfy 
tcala  l 
tcaUnty 

walamje 
walaö 


ivalaj{u)ry 
waluj{u)cy 

iidhi! 

walMtt^ 
icalatye 

toalat 


tcalacy 
tcalejo 
vxtlatrsi 
tcalaf 


acc.  VBlajf^stk 

valajQ 
gen.  valftTwia 

valalT». 

valan-K 
vBlaiihje 

valaü 


bfWichMitfer  BÜdaof  sind  darcli  aln  X  gdkenoi^tehaft. 
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Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Formen  und  LautverhältntSMn. 

ü  27Ö.  AUgvaeiiiM. 

Die  Uauptabweiohung  dieser  Goi^ttgation  ven  der  asl.  nezionsweis«  liegt 
im  Indicattv  pracs.  und  ihr  Hanplmerkmat  iai  der  Vocal  -a,  der  in  allen 

Vrrhalformen  vor  den  Suffixen  erscheint,  so  dass  bei  den  hiebergebörigen 
sorbischen  Verben  d<'r  Infinilivstnmm  :ils  Verbnislamm  betrachtet  werden  kann: 
nur  im  Os.  geht  dn-  in  ntnartr  /eil  hei  weichen  Stämmen  vor  weichem 
Suffix  in  -  <-  über  ^c^.  §  io)  unU  Uüshali»  ist  neben  zvia«  (os.  diehic]  das 
Panidigmu  icalas  (os.  UHile^  mit  aufgestellt  worden.  Ueber  die  Entstehung 
der  Formen  des  Praesens  durch  Contraetion,  die  sieb  bereits  im  Altalovenisdien 
(s.  Lcskien,  Hdb.  '  S.  liO  f.)  in  einseinen  Beispielen  vorfindet»  vergl.  §  242,  8. 
Die  urspr.  Flexien  bat  jedecb  durcbweg  festgdialten  das  einsige  Vb.  ^rai, 
wi'W  (>s  infolge  seines  einsilbigen  Stammes  fonnelt  mit  den  einsilbigen  SUtmoien 
der  Kl.  III  1  A  ii  /,.  H  :/i(ti]  zusammenfiol .  wns  sieh  nniwoifflliaft  ans  dem 
allein  prbriinchliohon  Impf,  (jt  ajar/i  (niemals  <frach  =  asl.  igraach'k)  grit- 
jaj^o  ergiebl.  Es  lautet  also:  praes.  t\s.  ff raj'u  (-j'om)  grajoh  graj'o,  ffra- 
jomy  ffrajcio  graju.  grajoincj  grnjotej  =  os.  hraju  hraje's  hraj'c ,  hra- 
j'cmy  /irajtce  hraJu,  hrajcmtj  hnijctaj  {-iej')  —  asl.  igraj%  igrajesi  igm« 
Jnt-k,  igrnjnm-k  igrnjete  igrnj^t'k,  Xigmlevi  igrnjetnf-te),  femer 
imp.  graj  (os.  hraj)  ^  igrajl,  part.  praes.  grajuey  =  asl.  igrnji|itk, 
aor.  zejgraeh  zejgra  (os.  x«jhr<ich  Z'Jfird)  =  asl.  S'^lgrach-K  a^lgra, 
part.  praet. ///v/7  [hral)  gruty  [firafg).  Die  Neubildungen  de.s  Praesens  von 
Verben  der  KI.  III  ?  \  a  finden  sich  bereits  in  den  ältesten  Ouellen  ausschliess- 
lich vor,  z.H.  bei  Jakubica  Lsg.  iiicam  se  (wundere  mich),  zakladam 
(gründe),  'i.  ssi.  sa Aftua  (Marc.  7,  10)  er  verflucht,  tcöla  (Marc.  10,  49)  er 
ruft,  im  OS.  Bürgereid  I.  sg.  prüaham. 

Hinsiehtlich  des  Umfsngs  der  sweiten  Ck)njugation  Msst  sieb  fQra  Ns.  fol- 
gende praktische  Regel  aufstellen: 

Die  als  Simplicia  bereits  mehr  als  einsilbigen  Verba  auf  -<ii(d} 
gehen  nach  der  zweiten  (Konjugation.  Davon  giebt  es  folgende  zwei 
Ausnahmen :  1 .  Von  den  Verben,  die  vor  -as  eine  Spirans  haben,  gehen  einer- 
seits die  allermeisten  auf  -ojas  -ejai  -sns  -ras  -sas  -icai  stets  nach  der 
dritten  CüujugaliuiJ  {i.  h.  sh/yitM-.  sfyftgm  sfgiigs,  zarzas:  zarzym  iariys) 
und  anderseits  die  auf  -««^  utul  -zui  sowohl  nach  der  ersten  [gewöhnlich)  als 
auch  nach  der  zweiten  Conjugalion  (z.  D.  pitia.s:  pi«om  piioi  nb.|)fsain  pitaSj 
wizait  u>6gom  v>eios  nb.  vfizam  wizaf).  Ausgenommen  sind  und  nur 
nach  der  zweiten  Gonjugation  gehen:  tt)  mikai  misohenf  piaiai  fragen, 
egeai  saugen,  plaeai  klatschen  (mit  den  Händen)  —  ^  eesas  kämmen, 
paiffii  i(ürlen.  smasai  beta.sten,  fsasati  Feuer  anschlagen,  gryzas  benagen. 
—  2.  Die  mehrsilbigen  Verba  auf  -pai  -has  -mas  ^rai  -kas  -gu» 
-ofai  bz.  -f.aii  (selten)  werden  hiiufiger  nach  der  er.sten,  als  nach  der 
zweiten  Conjugatiua  tkctiert;  nur  sromai  ae  (sich  schUmen)  geht  immer 
nach  der  sweiten  Conjugalion. 


UfcuGiuXmiGniTiii  u  IimiCAm  und  n  pAiTicinuH  rRABSBitns.  575 


§  276.  Uangelrnftssigkeiten  im  Indicatlv  nud  im  rarticipium  praesentis. 

X.  ladioativiu  pnuBtentis. 

t.  Erste  Person  sg.  Falsch  gebildet  sind  von  Gbojnan  die  Femen 
klattju  und  kiacu  st.  ktanjam  und  kiaeam  v.  klanjai  und  kiaeai, 
desgL  tiaj'eju  (Mk.  Vld.)  st.  tiaj'am  y.  »iajai. 

^.  Dritte  Person  pl.    Die  Endung  -nju  ist  im  Ns.,  im  westl.  6rs.-D. 

und  im  lloyor^:.  D.  nilein  herrschund,  im  Musk.,  Ostl.  Grenz-  und  den  Übrigen 
OS.  Dlali  clea  kommt  aber  daneht-n  sehr  hUufig  -aja  vor,  in  Anlehnung  rtn  das 
-/(/  iler  betr.  Ps.  in  dor  dritten  (VhiJ.,  %.  B.  dzelaja  nb.  dzclaju,  ntiinakaja 
Iii),  namaknju ,  >  oikwiiuju  ni>.  rozktcitaju',  üsll.  Grz.-  und  Musk.  D. 
tjnnjaja  nb.  gaujaju  (os.  hatijcju  nb.  hanjcju)^  mesaja  nb.  mesaju  {o8. 
meSeja  nb.  m^^u).  —  Im  Ostl.  Grs.-D.  bttrt  man  neben  -ju  und  -Ja  auch  neeli 
die  dem  Ns.  nlherstdiende  Endung  -je,  t.  B.  drapaje  nb.  drapaj'a  und 
(irapaj'Uf  Hj'eoAaje  nb.  nj'eehaj'a  und  »j9ehaju\  vgl.  §  S58  II.  —  Bei 
den  il Heren  os.  Schriflslellcrn  (Warichius,  Martini,  Frenzcl]  bugognel  man 
nur  der  ßiidung  Martini  braucht  sie  sogar  irrtümlich  auch  bisweilen 

bei  Verben  der  dritten  Ct)uj. :  bojaju  so  (zweimal)  rehtyu  tcty'u  tciUiaju 
Sl.  öoja  Vera  fra  mflia. 

3.  Dritte  Persou  sg.  und  dritte  Pt3rsün  pl.  Stempel  bildet  vom 
dar.  ?b.  chapjai  lUs^icb  die  3.  sg.  ehapjo  (I.  Conj.j  und  i  hapi  (3.  Conj.)  st. 
und  nb.  chapja  und  die  3.  pl.  chapjt  (3.Gonj.}  st.  ekapjaju  infolge  offenbarer 
Verweebselung  mit  den  enlspreohenden  Formen  des  perf.  Vb.  ehopii:  3.  sg. 
chopi  bz.  ckopijo  und  3,  pl.  ehopj'e.  Dieselbe  falsche  Bildung  der  3.  pl.  bietet 
Stempel  in  zagranjc  st.  zag ranjaju  (\on  zagra/tj<is  bt.  zagronje  (von 
zagronis)  und  das  alte  ns.  Gab.  244,  1  in  piislukß  st.  piuiuiaju  (von 
piis  l II  sa s). 

Aninorkung.  Die  Imp.  spominuj  t>i,  ipominaj  (v.  t^ominas)  bei  Tharaou« 
und  namjtnjtji«  tl.  numjtnjaji»  {v.  numf'ßnfaii  bei  Uoller  »ind  Druckfehler. 

n.  Putloipium  praeaentls. 

Das  Pari,  praes.  aet  .  der  Conj  ondist  im  Ns.  sowie  im  .Musk.  und  Grz.-D. 
rcgclmUssig  auf  -ajuri/,  z.B.  kUkuJncij  .I.ikub.j,  stawujuvy  (Möller), 
wumjerajucy  ^Möller)  bt.  kumjerajucy  (Ilplm.  u.  aa.)  wHujurg  (Fabr., 
Tein.,  Sllb.  Krb.  u.  aa.),  pi'eitatoajucy  (Rplm.,  Tein.  a.  aa.},  »iuchajucy 
(Kös.  u.  aa.)y  »piwajuey  (ns.  und  Gn.-D.),  rozierjajucy  (Casn.],  (|»)lie- 
sfawajucy  (Musk.  und  Grz.-D.)  hi'ikajtu  y  Musk.  und  Gr».-©.)  schreiend. 
Chojnan  bemerkt,  dass  die  Part,  auf  -ujury  das  u  verkdrsen:  spomina- 
jiiry  sri'kf/Jnry  zn  f  nm  u  j u r  ij.  Dies  if?{  die  Vorstufe  zu  dem  in  neuerer  Zeil 
(namcntb'rh  l>ei  tiHhrsill>ij.;en  l'arli(  i[)ien!  nicht  seltenen  Aupfnll  des  »,  z.  B.  bei 
Tcsnar  und  im  Ca.snik  kkikajry  p'sa'sajcy  pspsfnwajt  y  trisajry  tvotc- 
granjajtij ,  bei  Zwabr  und  Kösyk  gledujiy  thwatajcy  nalStoajcy. 
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Dil  PiAinorsBiLsviro  dir  Vsoa  crarosiTA  (pivictita}. 


Manchr  m.  Schriflsicller  der  neueren  Zell  suchen  ohne  inneren  Grund  iwischen 
den  hiiden  Foniicn  nuf  -aj'ury  und  -ajcy  den  Unterschied  zu  machen,  dass 
sie  die  erst<;ro  in  uiuibuliver,  die  ieUtere  aber  in  praedicativer  (advcrbieller) 
Stellung  anwenden.  —  Im  hotitlgeD  Os.  ist  bei  dieseo  Paiticipien,  wenn  sie 
attribuüv  sieben,  ausser  dem  u  auch  nocb  das  j  (zesohwanden:  Madacfff  AH- 
kacy  potluehaey  praiacy  tpiwacy  v.  s.  w.  und  nur  in  praedicativer  Stellung 
bat  sich  J  erballen:  rvkajVy  di4l(^'cy  (Mntthaei,  Gr.  di^t^ucy)  hladajry 
khtpatq/cy  und  zwar  sicherlich  unter  Einfluss  der  Form  des  TniDSgressivs  cekaj'o 
fihiffrrjo  hhxratajn  \\,  s.  f.  Auch  in  ns.  Scliriften  begönnet  man  gan«  vereinzfU 
Formen  auf  «cy;  vnlu<if  (Jakutj.),  turyan-  iiiciitr.  pl.,  Molier)  reissend, 
irarcacy  (Cas.  M.  S.  1882,  19],  zej'gratcai  y  (Schmal.  II,  2,  22):  vielleicht 
nur  s'^hlccble  Schreihungen  st.  xcdUijcy  targajce  warcajcy  zcjgrawajcy. 
Eine  gans  falsche  Bildung  ist  Chojnans  toHaJuca  y  nb.  toiiajucy, 

§  277.  Die  l'raeseusbilduug  der  Verba  eonipu^ita  (perl'ectiva). 

I.  Die  Praesenlia  der  Composila  von  durativen  Vorhcri  der  2.  Conj.  sind 
im  Ns  ;uif  dem  Wege  der  Analogiebildung  nach  und  nach  zu  den  alten 
uiuniitiMliirrtt  n  1  oriucn  ;iuf  -{tj<nn  -ojos  -ajo  u.  s.  f.  zurückgekehrt.  Der 
Grund  hierzu  ist  darin  zu  suchen,  dass  die  Fraesensfonnen  der  üuraliva  auf 
-am  -al  -a  u.  s.  w.  in  den  ZusammeiMetSttngen  nni  Praepraitionok  naeb  dem 
bekannten  slaviscben  Sprachgesets  die  Bedeutung  des  Puturs  annabmen,  i.  B. 
cakam  icb  warte:  pöeakam  ich  werde  warten,  glidam  ich  sehe:  »pogle- 
dam  icb  werde  besehen.  Weil  nun  dem  Bestreben  der  sorb.  Sprache,  von 
solchen  futuriscben  (perfectiven)  Praescntien  wiedenini  durative  Praesentia 
zu  bilden,  bei  diesen  bereits  abgeleiteten  Verben  niif  drm  gewöhnlichen  Wege 
der  Verlialableitung  nicht  mehr  leicht  ontsprnrhen  wt-rdtMi  konnte,  so  fiind  die 
Sprache  den  Auswej*  der  .\ngitnchung  derselben  an  die  Praesentia  anderer 
Verba  mit  ausgeprügter  durativer  Handlungsart  und  führte  deshalb  diese  in 
Frage  stehenden  Composita  auf  die  Weise  in  die  Flexion  der  ersten  doo- 
jugation  Aber,  dass  an  ihren  Verbaistamm  (i.  B.  poeaka)  die  Endungen  -Jörn 
-j'üS  -jo  u.  s.  f.  angeftlgt  wurden,  also  sg.  (.  pdeoia/om  8.  pdeoiajoi 

Z.poeaktijo,  pl.  \ .  pöral-ajamy  pdcakajeio  3.  pocakajti  'die  einzige 
urspr.  ;dte  Fonii) .  du.  I.  /xn  a  l.ujompj  2.  3.  pöi  akajote  j.  Von  iirilsslem 
EiiiÜuss  \v;ircn  dalx'i  dii-  dLir;ili\t'n  rracscnli;!  der  Kl.  III  1  .\  und  B  w'w  /.  B. 
znuj">n  zHiijois  znajQ,  tajum  tajo»  tajo,  äujum  Unjuk  dujo  u.  a. 
Die  i lerativ -perfectiven  Composita  der  2.  Conj.  weisen  natürlich  keine 
solche  Analogiebildungen  auf,  da  ihrem  Praesens  kein  futurisdier  Sinn  inne- 
jvobnt,  t,'B*piehyv>ah  praes. /»^«dywam,  rozdajai".  praos.  rogdajam, 

II.  Gang  der  Entwiekelung  nach  den  eintelnon  Quellen  und 
Dialecten.  Jakubica,  Tharaeus  und  soir.ir  Fabricius  kennen  diese  Neu- 
luldungen  nicht.  Die  ersten  spärlichen  Beispiele  bieten  Moller,  Ghojnan 
und  Hauptmann  und  %w;ir  Moller  einmal  namakaj'o  se  und  zweimal  spö- 
dol/ajo  se  (sonst  immer  -am  -ai  -u  u.  8.  w.),  Chojaan  \.  f^.  piichytaju 
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tooiehyivju  (aber  ehyttun)^  gdrim^/u  (aber  dremam),  zestarq/u  se  nb. 
*9ttaram  $e  (dnrohgriitiie  mich),  gjadmaju  «e,  und  Haupt maim  1.  sg. 

namakaju.  —  Schon  häufiger  sind  sie  in  Willi  s  Schriften,  i.  B.  namakaj'o 
pöpcrajo  pozedaj'o.  —  Es  scheint  donmacli,  ;il.s  ob  sich  dieso  Ei}^tMitüiiilIch- 
keit  im  nordwestlichen  Teile  des  (jOllhustr  Di.ilrets  (zwischen  CoUlms  und 
Lübbenau- I.üMicn)  ziiorst  her;msü;ebildel  hahtv  Zur  Zeit  Frycos  war  sie 
daselbst  bereits  xuiii  testen  Gesetz  geworden;  denn  während  in  seiner  Uelier- 
seUung  des  A.  T.  die  duraiiven  Simplicia  auf  -ai  bi.  -U  (3.  Coaj.  s.  §  288  f.) 
nur  die  Eadungen  -am  -ai  -a  b&  -im  -ii  -t  u.  s.  f.  aufweisen,  haben  ihre 
perfecliven  Gomposita  stets  nur  die  Ausgange  -ojom  -ajoS  -ajo  bs*  -ijom 
-ijoi  -i/o  u.  8.  f.,  sobald  dem  Praesens  dieser  Composita  durative  Handlungii- 
nrt  zukommt.  Seit  Fryoo  hat  die  angefahrte  Bildungs weise  immer  weitere 
Kreisf  orrasst .  so  dass  sif»  derzeit  bei  allen  ns.  Schriffstellem  und  In  den 
meisten  ns.  Lucaldialecten  mit  Kinschluss  dos  wesll.  Greuzdialccls  fast  allgi  nioin 
gebräuchlich  ist.  Sn  bietet  z.B.  Stempel:  sg.  zaspiwaju,  3.  sg.  hupy- 
tajo  zarotcnaju  u.  s.  f.  —  Branib.  Casnik:  tiamafcaj'om  n<imakajü 
äoeakajo  napo^wycäajo  »ekowajo  hogtedajo  (aber  glida)  huylcdajo 
nb.  hvfflida  humok^/o  naporajo  (aber  pira)  zeiiit^/eio  (aber  iiio- 
tej)  u.  s.  f.  —  Köayk:  hohekowajo  huglidajo  kujudnajo  zUkoJo 
u.  s.w.  —  Tesnaf:  naporajoS,  namakajo  zmakajö  povtitajo  psixco- 
iajo  spurajo  zaztarajo,  namakajotej  u.  s.  f. ;  dagegen  nntilrlicb />«t- 
Kkyirii  zagranja  u.  ;i.  als  Praosentia  der  ilcrativ-pcrfrclivfn  Vh.  pHJcsytras 
zagranjaii.  In  den  Volksliedern  .sind  die  Nculuiduiigeü  selten:  bei 
Schmaler  ^.  sg.  nfhoivaju  3.  sg.  spoglcdajo  stergajo,  bei  Jordan 
kogledaJoH  spult ptajos,  bei  Muka  nur  ns.  zatOQ^ajo  und  aus  dem  westl. 
Grs.-D.  kapfojom  und  wuruhajols',  Markus  bat  nur  -am  -ai  -a. 

Anm«rkang  <.  Da»  diaie  PriMvnli«  auf  -o/om  u.  8.  f.  «dt  nidkl  als  orspr.  Bil- 
duDgen  aus  aller  Zelt  «rbaltoa  habeo,  ergicht  sich  mit  Sicherheit  daraus,  dass  ilie  Simplicia 
nur  nnf  -am  -a»  -a  ausj^cticn,  dass  ganz  der  gleiche  Vorpan«;  hei  den  p^rfecliven  Verben 
üer  3.  Conj.  zu  beobachten  ist  (ct.  §  iSS  f.j  und  üass  sie  die  ältesten  ns.  Schrirtsleller  nur 
vereinzelt  oder  gar  oiehl  kenn«). 

Anmerkung  S.  ErwShnl  seien  im  Anschluss  hieran  die  haaflgen  falseiieft  Bildungen 

der  S.  3.  sg.  dt"«  Anrts!«  (iic^or  pprfnrti\oii  Vorlm  mit  der  !ji<lniip  des  Inipcrfci  Is  -s<k  t.  B.  in 
der  Bibel  und  in  anderen  roUgiosco  Schriften  duio  pozedaso  zetkaio  hoylidaio  zeapo. 
minmie,  im  Br.  Cdtnik,  bei  Kösjk  u.  aa.  huiigaio  zeswoimio.  In  den  Volksliedern 
und  MSrolien  /iiifjledaio  namakmio  fiip^raio  roztergaso  HchowaSn  zaicciüie 
»mok«so  statt  fin  pözeda  vamalia  u.  «.  w.  Bei  Jalittbica,  Moiler,  Tharaeus  und 
Cbojnan  trÜTl  man  diesen  Sprachrdilcr  nicht. 
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Allguuuiu. 


Kapitel  TIL 

Die  dritte  Conjugalion. 
(CoDjugalion  auf  -i«.] 

I  278.  UebentcltitalMUe  der  drittel  Cei^imiitiea. 

Die  sorb.  drille  (^unjugation  umfassl  die  sehr  zahlreichen  Verha  der 
vierten  Klasse  uud  hat  in  der  Hauptsache  (s.  S.  580  uod  58i)  die  alle  sla- 
visebe  Flexion  erhalten.  Fttr  die  prektitthe  Grammatik  kann  besfl^cb  der 
bieher  gebvrigen  Verba  die  Regel  anfgeslelU  werden,  daas  nadi  der  dritten 
Gonjugation  gdien: 

1.  Alle  als  Simplicia  bereite  mehr  ala  einailbigpn  Veiba  auf  "tiC^  und 

2.  Die  meisten  im  Sim})li  \  mehrsilbigen  Verba  auf  -'ei  (im  Os.  alle). 

3.  Fast  alle  meist  mehrsilbigen  Verba  auf  -oj'ai  ht,  •^ejui  -iai  -iai 

-ras  und  s<'a,^. 

HiusicLdich  der  Uundiungsart  der  zur  3.  Conj.  v  thlenden  Verba  gilt 
€hojn.ins  im  finnzon  richtis^p  Beobachtung  n  verba  conti  nuationem  seu 
frequeuliain  signilicanliat^  da  in  der  Thal  die  grosse  Mehrzahl  der  Simplicia 
durativen  Sinn  bal. 

Benerkungen  zu  den  einzelnen  Femen  und  LautverhUtnieeeo. 
i  279.  Allgeaebiee. 

I.  Zum  Wandel  des  Vociils  r  in  y.  Im  Sorbischen  geht  der  Vocal  i 
nach  den  harten  Spiranten  ^Oi^elIniissig  in  y  Uber,  also  isi  ns.  os.  zy  und 
ns.  iy  zy  cy  —  asl.  Bi  zi  ai  zi  ci,  cf.  §  48,  I  und  II.  Ferner  ist  e  immer 
weich  'e]  und  a  fast  immer  hart,  weil  ersteres  nur  nach  erweichbareu, 
letKterea  {abgeseben  von  j)  tfaeh  abaolut  hart  gewordenen  Gonatmanlen  siebt. 

IL  Zum  Wandel  der  elnaelnen  Stammconsonanten  in  Berttbrung 
mit  iy  9  lind  ^ 

n)  Die  Dentalen  /  und  d  sind  im  Sorb.  vor  den  weichen  Vocalen  im  ns. 
k  und  i  und  os.  c  und  di  geworden,  älteres  i  und  ilz  lial  sich  im  Ns,  in 
der  Lautgruppe  sc  und  zdi  —  asl.  st  und  zd  erlwilmn;  für  letzteres  giebl 
es  das  einzige  Beispiel  jpzrtzik.  Auch  in  die  I.  sg.  praes.  ist  im  Ns. 
und  i  und  im  Os.  c  und  c/i  an  Stelle  des  urspr.  r  und  z  (~  uäl.  at  uud  zd] 
in  Angleichung  an  die  flbiigen  Formen  des  Praeaena  eingedrungen,  also  ns 
leiim  (aller  /«i«)  und  wiiim  (Blter  vfiiu)  =  es.  Mu^  «wCfu  gegen  aal. 
lelt%  ▼iidi|.  Biniig  In  dem  alloi  ns.  Gsb.  hat  sioh  von  to«iei  sehen  und 
ro£e«  begehren  die  urspr.  Form  der  4.  sg.  praes.  wizu  (No.  2,  10;  62,  2; 
75,  4a;  86,  8;  444,  9;  450,  4;  2(SS,  7)  und  rozu  (Mo.  429,  6;  292,  2)  erhalten. 
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ifli  aber  in  der  neuesten  Ausgabe  überall  durch  wiiim  und  reitm  erseiil 

worden. 

b)  Die  erweichbaren  Consonanlen  p  l  w  m  n  r  werden  in  der  3.  Conj. 
vor  allon  Vocalen  .nissor  %  nilt  j  versehen,  also  pracs.  \.  sg.  (opjn  srrpju 
(vulgü  topim  ^rrp  i  nij,  3.  pl.  fopje.  kerpjc^  pari,  praes.  u  a  irrjectj,  impf. 
luhjach  luhjc.so,  aor.  puäeiöjcc/t,  pari.  praeU  acl.  ^erpjei,  pari.  praeL 
pUS.  harwjuuy  kjarrnjony^  vs.  gönj'enjc,  inf,  ierpjei* 

Im  Imperattv  werden  aUe  diese  Consonanten  an  Stelle  des  ab-  bx.  aus- 
gefallenen i-Voeals  mit  dem  £rweicbun£S>eioben  vemdien:  ns.  top,  ey^my, 
wötKorso,  Jakub.  wötmolthse^  luHteJ ^  a»,       iü^my^  teofmohböt^  luSt^\ 

c)  Behandlung  der  Spiranten  s  und  z  vor  i  bz.  j.  i.  Im  Ober- 
sorbischen. Die  Verba  ;nif  sy^  und  -ziji^  wandeln  im  Os.  vor  allen  Vix  alen 
imsser  y  das  s  und  r  in  >  und  z  (cf.  §§  116.  H7).  z.  H.  von  nosyc  und  /.(tztjc, 
praes.  4.  sg.  nom  ka:u,  \\.  pl.  nosa  kaza  —  iinp.  wo«  kaz^  nnUmy  kazmy, 
noiöe  kazöe  u. s.  w.  —  pari,  praes.  nokacy  noso,  kazacy  kazo  —  impf,  nonteh 
noUSe  (Vlter  nohh),  kaiaeh  kaieh  (alter  Aoldf«)  n.  a.  w.  —  pari,  jiraet.  paas. 
noh»^  kaiMjf  —  veH>.^8ubst.  nolei^  kaiefy'e.  Gans  ebenso  verbüli  es  sieb 
im  6ecb.  nnd  Poln.  (s.  Miklosieh  III,  389.  i59).  Das  Asl.  bat  diesen  Wandel 
dagegen  nur  in  der  1.  sg  praes.,  im  Impf.,  im  Part,  praet.  pasa.  und  im 
Verb.-subst.  (s.  Miklos.  III,  118). 

?  Im  Nied  er  sorbischen.  Auch  das  Ns.  besass  bei  seiner  Ver^vandl- 
schafi  liiil  den  tlbrigcn  weslslav.  Sprachen  wahrscheinlich  ursprünglich  den- 
.sclbcn  Wandel  in  demselben  Umfange  wie  jene,  aber  schon  in  der  Zeil  vor 
Jakub.,  Moller  und  Thar.  traten  zur  völligen  Ausgleichung  des  Verbal- 
Stammes  mit  Rücksicht  auf  die  viel  sablreicheren  FormoD  auf  «y  nnd  «y  an 
Stelle  der  palatalen  S  und  i  durchweg  die  dentalen  Spiranten  s  und  alao 
praes.  1.  sg.  »««ym  kozym,  3.  pl.  i»o«e  kaz0  (=»  asl.  noa^t^k  kna^t'k)  — 
pari,  praes.  noteey  kaseey  (cf.  asl.  nos^  ka^^l  imp.  ho*  koXf  nosmy 
knzmy  u.  s.  w.  (=  asl.  nosi  kazi,  noslmy  kazimy  u.  s.  w.)  —  impf. 
nosarh  nusaso,  kaza'  /i  /.azaso  ti.  s.  w.  —  pail.  praet.  pass.  nnsony 
k(i:o/nj  und  .subst,  vcrl).  iio^cujc  kazenje;  so  bpreils  bei  .laknbiea,  z.  B. 
prosaie  ^sehr  oft],  akazony  skazenje  —  bei  Tb;irucus  pko6ijm  p  'aoace, 
thazony,  iaxa  (3.  pl.  praes.  v.  iazyi)  —  bei  Chojnau  1.  sg.  praes.  gasu 
Ittsobe  aus,  tfiosu  stimme,  hobuzu  belastige,  iusu  tbue  einen  Biss,  kwa$n 
sSnere,  m<r«ti  knete,  » eintrage,  /»io»«  bitte,  w^««  hlinge  auf,  kazu  sehldige 
' —  bei  Fabric.  psosu  piosach  p'sosony  u.  s.  w.  Die  Grenzdialecte  ein- 
schliesslich des  Mosk.  D.  gehen  mit  dem  Ns.  Die  ganz  vereinzelten  Beispiele 
mit  palataler  Spirans,  die  sich  in  ns.  Sfhrlft(>n  entdecken  lassen  [•/..  B.  bei 
Möller  i.  sg.  imp.  skazy  nb.  skazy,  b*i  Zwalir  1.  sg.  praes.  kazti  nb, 
kazu,  bei  Jord.  mehaku  knctiU;,  bei  Schmaler  II,  17  irozu  ich  fahre, 
32  psosaso),  beruhen  teils  aut  Venvcchseluugen  oder  Druckfehlern  teils  auf 
Abirrungen  zum  es.  Sprachgebrauch. 
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Paradigmata:  ns.  os.  paliS{6}  brennen,  ns.  leSei  (os.  6iege 


Weiche  Stämme 


NIedenorUtdi 


Obeiaorbiseli 


Altoloveaigeh 


Fnegens. 

Sin^  1. 

3. 

Plur.  1. 
8. 
3. 

Du.  1. 

8.  3. 

palim 

pali 
paliinij 
paluio 

pale 
palimej 
palitej 

lesim 
lesis 
leii 
leiimy 
Irsi.ia 
lese 
leiimfj 
leiitej 

palu 
palis 
pali 
palim  1/ 
pali^e 
pala 
palimoj 
ptUitqji'ty') 

ledu 
leiis 
leöi 
leiimy 
ledif^e 
h6a 
ieiimoj 
U6ifaj[-tf^') 

palji^ 
paUil 
palit'k 
palimik 

pnUte 

paUta(-t6) 

^lesti^ 
lotifli 
letit-k 
letim*k 
letite 
let^tik 

lMite(4e) 

ImperatfT. 

Sing.  2.  3. 
Plur.  i, 
2. 

lJu.  4. 

2.  (3.) 

pal 
palmy 
paUo 
palmej 
paltej 

les 
leimy 
leUo 
lehnej 
leitej 

pul 

pulmy 

pulce 

palmoj 
p(iltaj{-tcj) 

lec 
U6my 
leide 

Icf^miij 
k'cfaj{-tej) 

paU 
palim-k 
palite 

^  palive 
palita 

leti 

letfte 
Xietive 
letita 

laperfeetui. 

Sing.  1. 

2.  3. 
Plur.  4. 

«. 

3. 

Du.  1. 

3« 

palach 
palako 
palachmy 
palaido 

paJachu 
palachmej 
palaktej 

leiech 
teieso 
leiechmy 

leiechu 
leiechmej 
leieltej 

palach 
pale'se 
palachmy 
palHie 
palachu 
palachmoj 
palest  aj{-tej) 

leiach 

lede'se 
leöachmy 

ledachu 
le^achmoj 
lecesl(y\-tej] 

paljaale 
paljaachom'k 
paljaaiete 
paljaaoh% 

^paljaachove 
paljaa8eta(-te; 

leteach-k 
leteaso 
leteaohom\ 
l«lUete 

leteachi^ 

^letencboTB 
loteaäcta(-Uj 

AeriiU 

Sing.  4. 

2.  3. 
Hur.  4. 

8. 

3. 

Du.  1. 

8.  3. 

ftpalieh 

spali 
apalichmy 
spaliiio 
spalichu 
spalichmej 
spali'sfcj 

xleiech 

zle-ic 
zleiechmy 

zlesechti 
zleiechmej 
zleieiicj 

spalirh 

spali 
spalichmy 
spulii^e 
spalichu 
spulichmoj 
spalisfaj'-fpj' 

zlecich 
ziert 
zleöichmy 

zh'rlrhu 

zlecichmoj 
:lrr-iaty'[-t(J) 

sikpaUchom-v 
•%p«li«te 

^8"vpalisQ 
^s^paliohove 
s-Kpalistaf-ste) 

imletj»eh\ 

Isleteobomv 

XisietechoTt 
iBlet4Mte(-st|f 

TerboB  infliü 

tmM* 

I  ii«  prsios. adj. 

I'.ii  t.  i>i'.u'>.  .kIs  . 
l'.ii  l.  jnael.  .u;l.  1 

l^arl.  proei.  acl.  II 

r.irl.  pracl.  j»;iSS. 
Vt'rbai&ubsl. 
Infi  All!  vus 
Supinuin 

pahcy 
puleeyno 

palil 

palenje 
paltS 
palil 

leiecy 
leieeyno 

leiüi 

iesenje 
leiei  1 
leiel 

palacy 

poh) 
pidium 
poUi 

paleutj 
palmje 
ptil& 

h'racy 
leviicii 

IM 

•  levany 
lecen/e 
leMiM 

—  1 

aco.  palQBt4 

igen.palivvfaj 

paljeubje 
paUti 
palit'k 

gen.  letew^ 
leteU  1 

'  lereO'v  I 
letwQkje  1 
leteti  \ 
letetv 

Aiuuerkung.  In  den  luixiim  Kiammera  { ;  sUtiirn  M«b«nl'urinen.  Aal.  i^MrtaMi mil  vom  Si>rb.  ahwftkheu 


UcMtsKimAsnu  bik  oiirmr  GrajmATioir. 

pkosys  {os.  prosyc)  bitten,  ns.  slykai  (os.  slysev)  hören. 
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Rftrte  Stftmme 


Niederaorbisch 


Obersorbisch 


AHslovnniscli 


Praesvus. 


pSosym 
pkosys 

psost/my 
p'soityio 
phoae 

/».sfKsymeJ 


prosu 
prosys 
proty 
prosymy 
prosy6e 
proia 
protymoj 
protytofX'tef) 


sli/su 

siyst* 

siyii 
s/ijsi'mij 
slykice 

»lykt 
slyiimoj 
»lyiUaj{'t€j) 


proät^ 
proBiai 
p«oilt% 
prosim-k 
proBite 
prosQtik 
X  proBive 
proftita(«to) 


Blysiii 

Blysim-w 
slysite 

^slyBive 
alyaita(-te) 


psoa  I 

p.^osmy  \ 

psosro 


9lyi 

gfyimy 

s/t/sro 
slykmcj 
slyitej 


pro» 
prohmy 

pro'sdc 
prohmej 
proita)\-tej) 


slysmy 

sh/src 

sly.smej  ^ 
slystaj{-tej) 


■iTsiiii'k 

slysite 
Xslysive 


InperfeelMii. 


piotach 
piosaao 

wosaehmy 

psosasco 
psosnrhu 
tiomchmcj 


hhßack 
shjkciho 
ßiyiachmy 
slyhasco 

siysaclimej 


pro  kick 
proiese 
prosachmy 
prokesi'c 
pri>s<i<fiu 
proUuhmoj 


slysarh 
slyseke 
alysachmy 

sly'si-'src 

shj'sdrliii 

ütysaclimoj 


proäaach"k 
prosaaae 

prossaohom'k 
prosaasete 
prosaacbei 

XproBaaohove 


■lyBaach-K 
•lysaase 
slysaachom'k 

Hlysaasoto 
8lyaaachf\ 
BlyBaaohove 

dyiaaieta(-te) 


Aorist* 


hnpsosych 
/'  'ji  'sosif 
i'  Ksychny 
hupkogyaio 
\uphsychu 
ip'noaychme^' 
wph$yiUj 


zashjsdiJi 
zasly'sa 

zaslysachmy 
zaslyiaiöo 
zasfyhirhn 

zatiykachmej 


tcupronyrh 
wuprosy 

Wupro.sy(  liiny 
wuproaykie 
truprosycku 

wuprosycktnoj 


zash/sarh 
sasiysa 
zaslysachmy 

za.sh/srsi'f 

zasly'sucliii 
za^tykachmoj 

lyieiU^-t^-) 


uprosich-v 
uproai 
uproBioliom<w 
uprosiste 
XuprosisQ 
Xuprosichove 
apv(Miata(-sto)  j 


zaBlysach-v 
Baalysa 
BBBlyiaolioiii'k 
zasly  Baste 
^  zaslyÄaaQ 
^'saslyBachove 
iMlyiaBta(-Bte) 


Verbam  inflnltam. 


ptusccyuo 

phsyl 
p'husouy 

piosy-s 
piosyt 


shjsvry 

slykecytu) 

slykal 
t/yiany 

slysojijc 

ttiyiai 


prosacy 
proso 

prosywH 
prosyl 

proseny 

prokenj'e 
progyi 


slysacy 
slyko 

»lykttoH 
shßal 

siymfiy 

»ly'ilvnjv 
»fyieö 


acc.  proa^k 
XproB^ 
(gen.  proBlvkia) 
proBll'k 
proies'k 
proieshje 
proBiti 
proBlt% 


arc.  slysQstk 
slysQ 
gen.  BlyiaTwia 
slysal-K 
Blysau-k 
Blyiankje 
slyaati 
Blylat-k 


Idungalnd  durch  ein  X  gckennzeicbnot.  Die  mit  einem  *  versehenen  Kormcn  kommen  vom  Paradigma  selbst  nicht  vor. 
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A)  Zum  tauewMf  ImpwratiT  and  Partioipiaiii  praauntii. 
I  880«  Zur  1.  Persw  »miliaris  nnd  8.  Penoi  ploralis  4m  Prwnvn, 

I.  Bnrt«  Penon  «liiguliirii. 

Die  gcwObulichc  Endung  ist  in  der  hoiilt^en  ns.  Schrift-  und  Volks- 
sprache -ff»  (nach  ahMlut  barion  Spiranten  -ym),  die  urapr.  Endung  -'u  {-t/] 
wird  als  arohaistiscb  empfunden  und  gemieden  ausser  in  den  durcb  bXiifigen 
Gcliraodi  orhallenen  beiden  Formen  Vm  und  derju  bf.  deru  (debu).  Auf 
diesen)  Sumdpunkl  (l<>r  Entwicklung  sltind  der  Sorauer  Dialuct  bereits  lur  Zeil 
des  .lakuhica.  «li  r  x.B.  cynim  kscim  prairim  ptikcim  iriHm  »hihjm  u.s.f. 
und  chrtt  nt'l>s(  ili-rfu  ;(tif\%cisl.  Auch  Tharaeus  hol  nur  -im  '-ym)  inil 
alleiniger  Ausnaliinc  von  tcerju  (7Aveiin»l)  nh.  frrim  und  psosu  (einmal). 
DiT  Col l hu s- S|» rem  berge r  (Scbrifl-jDialccl.  hingegeu  hal  die  alte  Endung 
viel  langer  bewahrt,  wie  aus  den  Schriften  Möllers,  Cbojunn»  und  Fabri- 
et  US*  hervorgeht,  die  nur  -'u  (-»)  bieten;  Gbojnan  bemerkt  ausserdem^  dass 
im  LUbbcnor  und  Storkower  D.  dafttr  -im  gebFHuchlldi  würe,  unter  Aufnhrung 
der  Beispiele  viiim  (sehe)  und  *diytn  (sittere).  Hauptmann  braucht  im 
Lubn.  Sar.  Sand»,  die  Endung  -'u  rtflcr  als  -tjw  (-Jfw),  in  seiner  Gram- 
matik aber  stellt  rc  sclmn  tlic  If'tr.tcre  der  erstercn  voran.  In  Frycos  Ueber- 
sctzung  des  Alt.  Test,  tritt  ahgcsi  lit  n  \on  und  (lcr{j)u  die  Endung  -im  [-y*») 
zuerst  ausschliesslich  auf.  Man  hat  daher  in  den  neueren  Ausgaben  der  Bibel 
auch  iiu  Fabriciusschcu  N.  Test,  hier  diu  Furmuu  auf  -im  -ym)  gesetzt,  trui/- 
dem  dass  man  bei  den  Verben  der  ersten  Conjugation  gcwlShnlioh  das  alte  -u 
unangetastet  liero.  Nur  in  den  teilweise  einen  alteren  Sprachstand  aufweisen- 
den ns.  Volksliedern  begegnet  man  gegenwHrtig  noch  hin  und  wieder  dem 
Hlloren  (-«),  /.  H.  bei  Schmaler  höjn  »v,  tf  öftfa  tcj'u.  Wenn  hingegen 
2>vahr  und  vereinzelt  auch  Stempel  (F.  B.i  neben  -im  (-ym)  auch  -'«  (-«) 
aufweisen,  so  ijr-^.  liieht  dies  jedenfalls  mit  Rücksicht  auf  II auptm an n.s  Gram- 
matik und  hfl  M»  iii|>el  wohl  auch  zugleich  in  Anlehnung  an  den  ns.  Dialeel. 
Die  gesamten  Grenzdialecte  nebst  dent  us.  Heidedialect  iüeleu  gleich  dem  Ns. 
regelmässig  die  secundürc  Endung,  z.  B.  der  Musk.  und  Grz.-0.  cynim  der  im 
(schlage)  Itiim  »iraiim  (verliere)  atielim  toirim  toidiim  prosym  siysym^ 
gans  voreinxelt  tiitHcu  (Vld.  des  tfstl.  Gnc.-D.)  und  der  Heide-D.  Hmm  wt- 
broömpro»ym  t^uijftn.  —  Hatlhaei  (es.  Gramm.)  kennt  beide  Endungen,  s.  B. 
bq/im  dej'tm  (melke)  rozemim  irahim  m'dzim  bezim  Kh/xim  nb.  hoju  dej'u  roiUM^/u 
inthju  ii-idiit  brzu  shjkit.  J)ic  OS.  Scilriflspracho  braucht  nach  dem  Bautxener 
Dialocl  nur  die  altu  KuUuug  (-u), 

Tl.  Dritte  Person  pluralie. 

Die  urspr.  Endung  9  wird  rcgehn«.ssig  im  Ns.  zu  -Je  br.  -V,  (nach 
absolut  harten  Spiranten  e.^^)  und  im  Os.  zu  -Ja  bz.  ~a.    Abgesehen  vom 

']  Als  tVlilcr  sind  doiiinacli  im  Ns.  zu  betrachten  Formen  wie  $tej»  ^ord.  Vld.)  9t. 
ffioye  und  chöii  .Schmaler  11,  IUI;  ab.  richli^uiu  chäie. 
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llttskauer  und  den  Grensdialecten,  die  in  der  Uauptoadie  mii  dem  Oe.  aber- 
efnstimiDMi,  weisen  im  Ns.  nur  der  Sorauer  (Jakub.)  und  der  Sterke  wer 
(Thar)  Dialeel  Abweiohungeo  auf,  die  hfiohai  oomplieiert  und  beaaeriieiiB- 
wert  sind. 

1.  Jakub ica  hal  die  Endungen  -je  {—  na.)»  -J*^  os.)  und  "jeja  bs. 
-eja  (=:  Musk.  und  Ileide-D  ): 

a)  Die  I-^mliing  -;>  {-'e)  sieht  gow ühiilich  liei  Verhcu  der  Kl.  IV  A  auf 
-IS  {-t/s):  kupjc,  moiwje  (geschr.  moliväj,  acynje^  stawj'e^  se  pösrcy 
poduie  (v.  pödu'syi  ersliokcu),  tcuce,  ausserdem  ierie  (v.  ierzax}\  duiu 
von  Kl.  V  weie,  j'^iCf  daie, 

b)  Die  Endung  'ja  wird  selten  und  gewöhnlieli  nur  dann  angewendet, 
wenn  vor  dem  j'  ein  Vocal  steht,  also  s.  B.  »toj'a  (Maro.  8,  39)  sie  stehen, 
praja  (öfter)  sie  sipon;  dech  vereinielt  aueh  wir  ja  (Harc.  16,  47}  und 
mohcja  (M:»rr    1?.  {51. 

c)  Dii'  Endung  Ji'ju  {-<■/")  i'^l  nirlil  seilen,  insliesoiidere  hei  Verben  der 
Kl.  IV  B:  sezej'a,  tcizeja,  pof/nrttvju  tihjsejn  u  s.  \v.:  ferner  iiurh 
tynjcja,  pösccja,  s/uzeja,  »p/ozcja,  werjeja;  dazu  noch  jvzeju  (sie 
essen).  Hier  ist  wahrscheinlich  -j'vj'a  abweichend  vom  Os.  und  Musk.  D. 
(s.  $  858  II)  dadurch  entstanden,  dasa  die  neben  gebrttuebliehe  Endung  -Ja 
nodimals  an  die  fertige  3.  pl.  angeftigt  ward,  also:  wti«+ya,  eynjo  -i-ja. 
Doch  auf  andere  Verbalklassen  nbertragen  wie  im  Os.  und  im  Musk.  D.  findet 
sich  -Ja  In.  -cja  bei  Jakub  ica  nicht. 

2.  Thiiraens  braucht  die  Endungen  -Je  und  -Ja.  An  Beispielen  bietet  er: 

a)  Mit  der  Endung  -Je:  a)  von  Verben  auf  -ei:  derbje  (v.  äerbjei)^ 
scrpje,  zawizc  —  (f)  dazu  von  bnjai:  bvje. 

b)  Mit  der  Endung  -Ja  bz.  nach  absolut  harten  Spiranten  -a,  wobei 
von  ihm  ersteres  gewOhnlieb  mit  i  beseichnet  wird,  das,  wie  mehranls  aus 
dem  Reime  (s.  Bb  il^»>al&  gereimt  auf  dla)  klar  hervergeht,  ate  "ja  au  lesen 
iat:  a)  von  den  Verben  auf  -U  (-yi) :  gronja  ehwala  pietiupja  wirja 
zgri'f^d  pl:<isa  truca  Inza  (v.  lazyx)  —  ß)  femer  von  Verben  auf  -ai^ 
böja  {vicrin;il  nl»,  böje  (einmal),  stoja,  zarza  —  y)  dazu  einmal  von  zne.s 
(knnir''ln^-  ;  lui  d.  i.  znja.  —  d)  Ausserdem  steht  -Ja  sweiwol  für  -Ju  bei 
Verben  der  Kl.  IM  9  Aa:  .spomi naja  und  sromaju  sc. 

c)  Ein  einziges  \  liai  die  i'^ndung  -eja:  ^ceja  bz.  chveja  (=  Musk.  Ü.) 
sie  wollen. 

3.  Dialeete  der  Gegenwart.  EinSobwank«!  «wischen  den  Endungen 
'-Je  (=  nt.)  und  "ja  (s  os.)  weist  noch  heute  der  westl.  Grs.-D.  auf,  indem 
in  den  Orten  um  Scnftenberg  wie  Buehwaldo,  Kosehen,  Lauta,  Nie- 
niitsch  -Ja  (z.  B.  deju  pala  widia  prosa  sköca  slusa),  -Je  aber  in  den 

weiter  nadi  S[)rcmherg  zu  liegenden  Dörfern  wie  Partwity,,  Proschim,  Rhino 
(z.  ß.  deji'  pule  iridic  prosc  sknce  stuke)  herr^;  'hl  In  tu.inclum  Orten 
des  mittleren  Grz.-D.  wie  in  ^^abrodl  und  Terpe  sind  buide  Formen  (wie  i,  B. 
siuje  nb.  cynjp)  gclüufig. 

Im  Musk.,  ostl.  Grens-  und  11  ei de-]>.  kommt  viel  häufiger  als  -Ja  die 
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Endung  -i^ja  vor,  s.  B.  derhjeja  cktoalej'a  9mj0rdieja  tiysej'a  ob. 
gromadia  midrja  praj'a  9taj'a  eynea  »koria.  Der  VsU.  Grens-D.  hat 
ausserdein  aooh  noeb  die  ns.  Endung  -e,  besonders  bei  dentalem  Stamin- 

efaaraktcr,  t.  B.  gromadze  rh6{j)dze,  wjedie  (KI.  V)  sie  wissen;  aber  auch 
sonst,  X.  B.  tcöstaje  (v.  wösfajic).    7mv  RrkUlnmi«  des  -'eja  vgl.  §  -'i^  II 
An  eine  Anfügung  des  -Ja  an  dir  fi^rti^p  Fnrrn  auf  -'e  kann  man  hier  aicbl 
denken,  da  sich  im  Musk.  1>.  das  q  am  Wurleude  nur  in  -Ja  auflöst. 

Anmerkung.  In  Martinis  (os.)  Bu£spsalm«a  man  nabaa  httHa  äj/r^  luMa 
«(^a  nadtca  (»io  wollen  nii-ht}  auch  die  udidü^Ik  lictt  Formen  buttbi  werden  sein)  und 
•iirjit  ff  (sie  leben),  und  ausserdem  «i^fjar  am  h  in  M ;i  1 1  Ii  .1  i  s  Gramm,  S.  <il  troUf^rim 
ab.  tcotetcrea  [d.  i.  wutvwrj^a]       uirncn,  Mililosichs  »loiu  [III,  K^i]  kuniml  nicht  vor. 

$  281.  Zum  Imperativ  der  (lpitf<»n  fonjugHtion. 

Rack.sicbtlich  der  Ertiaitung  des  Modus vocals  •  ist  der  Sland  in  den 
einzi*lnpn  ns.  Quellen  und  I  Aonfdialf  etcn  folgrnder: 

1.  Bei  Jakuttica  finden  sidi  ki'inc  Formen  mit  1:  2.  sg.  (lajiu.^r  rhoz 
i'hys  pofoz  proSf  l.pl.  tcusnijer.^my ,  i.  [A.  natcucce  »e^  prosce,  mödlse 
se,  wötmoltcie. 

S,  Bei  Tharaeus  feblt  t  selten:  toueie  dupie  ekwttlie  (-«o),  sonst: 
cyni  kuhli  9«  »iawi  zmili  «e,  eyniie  hydliio  ee*6ii9  »puiöUo* 

3.  Auob  Moller  bat  noch  gewohnlich  t  {y),  z.  B.:  2.  sg.  napolni  wottoori 
wuef/s6i  icuswrh'  mjel'  >i  poduiy  gkazy.  1.  pl.  i  (  s<'  fmt/  chwaltmy ,  2.  pl. 
cesiiso  ryniio  vJnruJisn  .srrpHo  ttcriso,  2.  dual,  napolniiej  iniiytej 
plozitrj.    Können  oluic  /  linden  sieh  im  (I.mrf'n  1 

i.  Bei  Fahririiis  und  Im  i.eutb.  Gesangbuch  sind  die  Formen  ohne  i 
hereils  viel  zahlreicher  als  die  mit  i, 

5.  Bei  Haaptmann  (s.  Gr.  S.  S4fi  f.)  begegnet  uns  der  in  §  244  ungegebene 
Sland|  also  im  Sg.  ckwüU  »iawi  stuii  tiySy  lai:y,  aber  im  Plural  und  Dual 
»lyimy  ehwalso  stadfio  atuiio  loH«j\  ferner  sowohl  2.  sg.  bydli  mocui 
wiii  spi  als  auch  2.  pl.  bydliio  niömixo  wiiii^  tpiio,  Zwahr  hat  bloss 
diese  Beispiele  fl .mptnianns  mit  i.  sonst  bietet  er  der  i;<m<ii\v:irtit:(Mi  VoIIuh 
Sprache  misprechcnd  bei  einfacbem  Stammcansonantcn  in  dur  liauplsacbc  nur 
impcrali\i>  nluic  t. 

6.  Hei  den  neueren  SchriftslelU  ru  (/.II.  Ixi  TeAiiar,  Swjela,  flrys, 
K6s)k,  in  der  neuen  Bibelauäg.  und  im  Brauib.  (iasu.)  und  in  manchen 
liocald.  (s.  B.  im  Spreew.  und  Peits.  D.)  zeigt  sieh  auch  In  der  3.  Cm^.  die 
Manier,  das  t  bs.  y,  wo  es  noeb  vorkommt,  durch  ein  J  (in  Allseher  Analogie 
zu  dem  Imp.  der  S.  Gonj.)  sn  verstärken,  s.  B.  hydlij  hubuiij  hupySniJ 
(Ps.  45,  K] ,  pom sc ij  State ij  »wH^J  tiyiyj  (x.^  alles  Gsb.  413,  2;  115.  :i ; 
253,  1),  h  ttk'aasnijmy ,  husleiijio  huzyontjso  rozdrazn\Jio  (l^ph.  6,  4; 
hei  Fabric.  rozdrasrnin}  ^  wötchylij.sn  spijso:  desgleichen  bei  Zwahr 
rt'^f/f  reinige  (von  rr!>yi}  und  bei  Schmal.-Mark.  Vld.  njetuzyj  nb.  tuz 
und  hohmysli  (Schmaler). 

7.  In  den  Grensdialeoten  und  namenüidi  im  Os.  hat  sich  der  Modusvocal  t 
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viel  seltener  als  Im  Ns.  erlialleD,  wenn  er  auch  noch  nicht  ^nslich  guschwunden 
ist,  s.  B.  im  westL  Gn.'D.  ehwali  ehwulUoj  vntwri  wawri^o  nb.  Ie6 
le66ot  pal  paUo  und  im  Os.  Wosnt  dytf/»  nufgüf  wukniUe  (s.  Pfuhl,  8.  HS), 
doch  auch  bei  CoDsonantenhäufung  bereits  in  Hatthaeis  Gr.  mil  Verlust  des 
t-Vocals  vDOtewi-  tcotewhny  tcoteictce.  Der  Baulzener  Schrift dialect  kennt 
das  -i  eigentlich  nur  noch  in  den  einsilbigen,  sonst  vocatlos  werdenden  Impera- 
tiven rii  spi  sei  Icif  pL  riiöe  tpiö«  u.  s.  I. 

§  282.  Zorn  Partieipiam  praesentis  der  dritten  Coiyngation. 

Im  Park  praes.  der  3.  Gonj.  ist  die  gewöhnliche  ns.  Endung  -'ecy  (nach 
harten  Spiranten  -eicy);  andere  vereinielt  daneben  auftretende  Bildungen  be- 
ruhen teils  auf  bischer  Analogie  teils  auf  Irrtum,  z.  ß.  bei  Stempel  und 
Tcsnar  lazacy  (cf.  os.  lesacy)  statt  und  neben  lazecy,  bei  Schmal.  11,  il) 
ch6{j)iacy  (nach  dem  nf?.  khodiacy)  x\h.  chö fzery  (II,  f'l^  bei  K6syk  torö" 
scj'uce  (wegen  des  Reimes  auf  } ttchajtiti'  sl.  tr ro.irrt\  im  Hr;i  mh.  C.asnik 
yronicy  (in  Anlehnung  an  die  xahlrcichen  Formen  mit  i)  ui>.  yi  unjccy  und 
siceiucy  (nach  der  I.  Conj.)  st.  »wUecy^  bei  Heller  mj'dcycy  (ungenaue 
Sdirdinmg  fttr  tnjelceey), Jakubica  hingegen  hat  fttr  -'«cy  [-ecy)  rogel- 
miasig  -'uey  {^^cy)  infolge  des  dem  Sorauer  B.  eigentümlichen  Uebergangs 
von  4  zu  ju  bs.  %  also  hydlucy  ehoiucy  pruj'ucy  teynjuey  leiucy  teiuey 
tatiucy  lezucy  siyiucy;  die  wenigen  Rlldunpon  n\if  -icy  wie  njetccricy 
iriziceyo  sind  Cerhisrnen  (of.  Loskien,  Aivh.  1,  IHÜf.).  Dieselbe  Ei'^onttlmlich- 
kfit  scheint  auch  Mci^iscrs  Dialecl  zu  iiaben,  vgl.  (j'n-jucii  (=  g*''Tjery\  bren- 
nend und  hov^T  d.  i.  b''>Jrij  (wohl  aus  '  b'\jary)  fürchtend.  —  Nicht  auf  dieselbe 
Weise  i\x  erklüren  sind  die  sonst  vereinzelt  vurkommcndcn  Purlicipia  mit  -a 
wie  s.  B.  etn@raeits  im  Ns.  bei  Tharaens  stojucy  und  im  Senftb.  Krchb. 
tediueyt  anderseits  Im  Os.  bei  Kokla  morhtcy  (—  tna^ucy)  prigucy  »ediucy 
und  in  Juri.  Gsb.  Mtcaiuce  prmefuee:  diese  berohen  entweder  auf  IrrtOmcm 
oder  auf  falscher  Analogie  zu  den  Participicn  der  1.  Conjugalion. 

DerMusk.  vmd  Senftb.  D.  hat  -acy  {t.  H.  sfnj'acy  sfysacy),  der  ösll., 
iiiitll.  und  nordwostl.  Grs.-D.  dagegen  in  der  Regel  -«cy  (x.  B.  swe^ecy 
slyhecy). 

§  283.  Znii  Praeseis,  Imperativ  und  Partie,  pries,  der  Verba  auf  -ai. 

In  der  Uebcrsetsnng  des  A.  T.  (Pryco),  bei  Zwahr,  in  sprachlich  f<^ler^ 
haften  Schriften  und  in  verderbten  Localdialocten  findet  man  hie  und  da  von 

den  Verben  der  Kl.  IV  Bb  (s.  §  im  Praes.,  Imp.  und  Part,  praes.  Formen 
nach  der  2.  Conj.,  die  in  falscher  Analogie  wegen  der  Gleichheit  dos  S.  Stammes 
(Inf.  -'öÄ  =  Kl.  III  3  A  a  -ai)  gebildet  wurden. 

1.  An  solchen  falschen  Praesentien  hat  Zwahr:  <  sj;.  ^marratn  sl, 
smart  ij //I ,  sycam  st.  sycym  (cf.  Stpl.  IV,  8,  5  sycymy,  »s.  ayi-u  -rü,  pol». 
3.  sg.  syczy],  iii6am  st.  iiscim,  warcam  st.  xcarcym  (cf.  asl.  vr'ko^  vr'k- 
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oisi),  3.  ag.  piii»  aUpiiöi  (asl.  plitit-k),  vgl.  wdtta  (Mk.  Vld.)  sl.  w6tijf  (voa 
ie6iiffi)y  1.  sg.  darcam  ob.  bareu  und  3.  pl.  karet^f»  »b.  darc«;  ferner 
Chojnan:  1.8g.  {l)scam  nh.  {l)»cu  ich  madie  gUntend,  richtig  im  alt.  Gsb. 
;!«^,  I  ' Sf't'  sfl  =  asl.  lkstit-v  gliinzt;  desgl.  Fryco:  3.  pl.  slynaju  (fliob  3,  18; 
Klage!,  .ler.  '  ioi  Vulksmundr  an  der  Ost-  und  Wesigrcnxp  des  Sprarh- 

gcbicls  (z.  H.  Hl  Kiil/ig  und  Hylegubrn)  hört  num  mjelcam  sl.  m/chym. 
Achnlich  hat  das  of..  Vb.  n^/erzad  (asl.  mr-kzati]  bei  porsönlichcr  Coiislrucliou 
mjenam  so,  injer^ai  so  (ärgere  mioh  u.  8.  w.),  hingegen  bei  unpersönlicher  Cou- 
slnictlon  regelmässig  mjerzy  mje  (seltener  mjvrza  mj'c)  es  ürgerl  mieh.  — 
Noeh  absonderlicher  sind  die  ns.  Prsesentia:  S.  sg.  UUajök  (alles  Gsb.  284,  2) 
und  3.  sg.  hmiUaj'o  (Sir  35, 49). 

?  Falsche  Imperative:  /ittiariaj  (altes  TlsI».  26!i,  7)  sl.  /mzariff,  iii^ 
6aj  (alles  C.sh.  ?r,5,  fr  st.  <isr{{),  zamjelraj  {h'X.  'jr,.  3:  38,  11)  sl.  zamjelr. 

3.  Falsche  rarticipia  |»raes.:  Äcz<i/'ury  (Ezecli.  16)  st.  Afirr»/.  iar- 
zuju(ts  (Kos)k)  sl.  zurzii'f,  rirajucy  (.lud.  1t,  5)  und  rycajrij  Kosyk) 
sl.  ricccy  bx.  ryrccy*),  syrajuvy  (.les.  7,  18)  sl.  aycecy  (zischend)  nb.  sg. 
pracs.  Bycy  (Jos.  10,  H),  warcajury  (i.  Mos.  IS  und  44  in  den  Veberseihr.) 
sl.  wareeetf  nb.  imp.  wäre  (Klagel.  Jer.  3,  39),  Hidajucy  und  iikcajcy 
(£bert)  si.  iH6eey. 

B)  Zttm  luperfeetnm  und  den  Bildvngen  des  sweiten  Btaames. 

§  284.  Zum  imperfeetaiu  der  dritten  Coojogation. 

Im  Ns.  haben  die  Terba  auf  -ti  {-ifi)  und  ~ai  die  Imperfeotendung 
•arA  -aio  U.  8.  w.,  diejenigen  auf  -<-.<■  aber  -cr/i  -  clfo  u.  s.  w. ;  im  Os.  hin- 
gegen endigen  alle  Imperfecta  der  3.  Conj.  bz.  der  Kl.  IV  gleichmiissig  auf 
-ar/i  -'c.sf  ;allcr  -'a'sfj  u.  s.  \v.  und  damit  ülHrrinstimniend  im  Husk.  D.  auf 
-ac/f  -«*<!  u.  s.  vv.  ntxl  im  (Irz.-D.  auf  -ach  -aso  u.  s.  w. 

Hie  vereinzetieii  Ausnahmen  von  dieser  Kugel,  die  man  im  Ns.  tritlt, 
licruben  auf  Irrtiuu  der  belrclTcndea  meist  os.  Sehriflsleller ,  so  s.  B.  die 
Endnng  der  3.  sg.  -eSo  sl.  -aio  v.  Vb.  auf  -ti  bx.  -yi  in  den  neueren 
Jahrgängen  des  Brarob.  Casnik  [waieiOf  Ueeho  nb.  lieachuj  piaieko  »er 
xahlte«  EU  piaiii  in  Verwechselung  mit  plaieio  «er  gelte  su  piaie^  und 
bei  Schmaler  (II,  52  blizeso  zu  IHzys).  Dem  entgegengoaelilen  Fdiler 
begegnet  man  in  »Ft;««o  (Jord.  V.-M.)  st.  wiic'ao  (v.  iriics). 

Hingegen  sind  beide  Formen  niü'riHeh  bei  den  Imperfcclen :  spöscch 
(Fsra  8,  23;  Zwahr)  und  spöiuclt  ^.\pusldgesch.  13,  2),  /csuHjitio  (Tesnar) 
und  ksawjack  (Zw.),  swcscktcj  sc  (vulgo)  und  sicc.sasfej  sc  (Zw.):  die 
ersleren  gehttren  su  den  InflT.  9p6iei  (Jon.  3,  5)  vgl.  pari,  spöiel  (Jud.  6, 19), 
kiau>j0i  (cf.  h.  krvnTiti),  awiiei  (vulgp>)y  die  letsteren  tu  den  Inff.  tpoiii 


•)  Ricaty  (Spr.  Sol.  »8,  15;  Zcph.  3,3;  K.  Pctr.  5,  »,  »biullcnd«  ist  eine  AdjccUv 
bliduag. 
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;Zw.)  vgl.  pari.  i.j)6iil  (Fabr.  Malih.  4,  i),  ksaicii  (cf.  asl.  kr-kvaviti,  os. 
Ar(w)0t0tV9  und  BwHii  {et.  asl.  aT&titi). 

Die  Endung  -'ac/i  sl.  -  eck  beim  Impf,  der  Kl.  IV  B<i  iu  der  os.  Schrift- 
spräche  nebst  dem  Muafc.  und  Ostl.  Gr>.-D.  (z.  9.  wid£aeh  widiwfhut 
h6aeh  teiaehu)  entstand  aus  Angleicbung  an  die  übrigen  Imperfecta  auf 
~aeh.  In  OS.  Localdialeeten,  namenllidi  hl  dw  Beyers.  Spradivarielät^  triffl 

fiian  noch  regeliuJissig  -ccJt,  z.  B.  derpjteh  Mech  tcidzech  (vgl.  Öas.  M.  S. 
1887,  S.  73  tddzechu)',  im  Lftbuu-Baulzcncr  und  sOdl.  (iehirgs-D.  ging 
liioscs  -'e<'h  -'rsc  u.  s.  w.  in  -ich  -ih'  u.  s.  w.  über,  z.  B.  M.  Frc  nzol  N.  T. 
sediirhf,  Maiiliaei  (iramiu.  Iccich,  Schmaler  Vld.  I  Iccistaj  (cf.  §  ZU  Zus.). 

Aninerkung.  ri  lilorliarto  Imperfcrln  mit  Aoristlform  sind:  bei  Zwabr 
yatych  lazych  jut<:ych  aeiich  gkohoiieh  «fosirh  alinich  wazieh  se  znanich 
ieniek  94t  ttmJeniiQ  *e  »eleniio  nc  islall  yaxuch  tazuvk  9tiu«h  »»mjenjaio  $» 
11.«  w.;  phpn«t>  niclil  -«•Ken  in  der  Bibel,  hei  Tonnar,  im  Br.  Casnik  und  ;i  (>.,  7.  B. 
rhropich  ronich  h  obrh  o{jisi  {V  ahr.'i,  tuynli  sr/i  (Jes.  fi3,  4  0,  Riehl.  9,  43],  cytiichu 
m6dUehu  te  patiehu  pleiiehu  ««  (Weisb.  Sal.  46,  9),  p4e«oiitku  iarieh«  chi{J)' 
ii st ej  {Muka  VI«!.),  ttPariKtej[Siv.  *9,  UJ  slali  chropjach  ronjach  hobcho\j)in- 
tcaio  (Jakub.  hobcho\j\äowaie),  mytiaio  iHaio  eyöaeiu  iarjaehu  chö'J)saHy' 
n.  S.  w.;  bei  Kösyk  sehr  httuti};,  t.B,:  ctriio  gAiiSa  ekyiÜc  iuzyiio  zymmaiiS« 
Statt  Ctrjaio  yi^in'^n  chytui»  tiiiaSo  zgromaioio.  --  Mit  Hülfe  dieser  falschen  Bildung 
sucht  n>r>n  nf(u'r(linf;<>  in  der  ns.  .Schriftsprache  die  Impi  i f>'c'la  von  kazyg  {3.  Conj.)  «vec^ 
dcrbeDu  und  kazaii  [i.  Cnnj.}  >hcis!>cn«  zu  unterscheiden:  kazyeh  (Ps.  78,  45 ;  Zwahr)  Ich 
verderbte,  sobadigte  und  katatk  ich  erleilte  Befdile.  —  Ganz  richtig  bemerkt  Zwabr  s. 
V.  inwii:  impf,  tawjucht  bei  Gooip.  -iuvieh  (d.i.  «  Aor.). 

§  28S.  ZuH  Aorist  der  drittel  Conjogatioi. 

Dir  Aorisle  endigon  je  nach  dem  i.  Stanune  auf  -ich  -t  (-t/rh  -»/), 
-ec/t  -Cj  ~'ach  -'«  {-ach  -a),  z.  B.  kupith  kupt,  skazych  skuzy,  p^i- 
wizcch  psctcize  (Casn.),  ösll.  Grz.-D.  rozlcccch  rozlece^  vvesll.  Grz.-D. 
iiilt6eeh  iiileie,  ns.  huiariaeh  huiaria  (os.  und  Gn.-D.  wudivriaeh 
wudieria)f  xaiiSdaeh  saiiHa  (os.  und  Gn.*D.  Zü6ii6aeh  zaöiSia).  Ab- 
weieiuingon  von  diesrai  Bildungen  sind  als  Fdiler  amtusehen,  s.  B.  zagtt»« 
(Schmaler  II,  22)  st.  zagasy  (er  löschte  aus),  psileii  (Stempel  S.  51}  nb. 
psilese  (S.  50)  und  hulesa  (Casn.)  .sl.  hulcic,  der  Aor.  huleia  Stammt 
wohl  aus  der  Feder  eines  os.  Schriftstrllcrs:  denn  im  os.  Uoyersw.  und 
kath.  D.  lautet  von  Icccc  der  .\onst  ii'geliiiiissii;  auf  -ach  -a  -i.  sfj.  pHlt'cn 
trnleca  zlcca)  in  Angicichung  an  die  Aoriste  der  Kl.  IV  B  b  (z.  B.  zmiykach 
zmiysu],  weil  ja  im  Os.  bei  den  Verben  beider  Abteilungen  der  Inf.  {slyscc  : 
leee^^  und  das  dem  Aor.  nahestebende  Impf,  {«/yiuek :  üitich)  gleiche  Form 
haben.  Im  Musk.  und  Heide-D.  bebalten  die  Aoriste  der  Abt.  IV  B  a  in  Udier- 
einstiromung  mit  dem  Ns.  und  dem  6n.-D.  die  alten  Bildungen  bei:  xaboleeh 
zabifUt  saUieeh  zahö9  u.  s.  w. 

Anmerkung,  hchlfrliafte"  Aoriste  inil  Iniperfertform  sind:  bei  Zwahr  Ao«/«- 
pjaeh  ilapjaeh  zgubjach  zjawjach  zmöriach  zrazach  eaehopisn  gtull  h  onl ep  i ch 
*m6rkych  zachopi  u.s,.v>.;  ebenso  bei  Kösyk  [dem  Reime  zuliebe;  z.  U.  chopjaio 
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»wJuteUeku  ttfniio  tkitjfSe  statt  ek«pi  »wJattUehu  ««yni  «A^ejr,  tmai  und  be- 
sonders in  den  Volksliedern  sehr  selten:  pomjftlato  (Jord.  V.-ll.j»  ffaO')i«eA«{Scbinal. 
11»  174}  St,  pomjf$ti  90{J)iiehu, 

§  286.  Zim  PArticipam  praet.  aet.  11  der  dritten  Go^jagatioa. 

Das  Pnrl.  praet.  acl.  II  endigt  bet  den  ja.  Verben  der  Kl.  IV  A  [-ti  -y^ 
auf  -tV  (.yO,  der  Kl.  IV  Ba  (-ei)  auf  der  Kl.  IV  Bb  (-ait)  auf  -ai  -aia 
^alo,  pl.  -alt,  dual,  -o/tf/  (os.       -aia  -alOt  pl.  -<?/t  -o/<",  dual,  «o/«^'  -mief). 

Ausnahmen.    1.  Zu  Kl.  IVA.    Im  wpsll.  Grz.-D.  hörl  man  monlal 
uiulacht)  für  myslih.  nach  shjhtf  gchildet.    Die  08.  Plurale  chwaleli  »iuzcU 
icjisyleli  hm  Mfjrtini  beruhen  wolil  .«uf  Irrtum. 

t.  Zu  Kl.  IV  Ba.  Der  Somuer  D.  Jakubicus  hal  diu  l'arl.  der  Verb« 
auf  -«i  im  Sing,  und  Dual,  (vielleldit  Infolge  seiner  Neigung,  i  vor  Irarlen 
Göns,  fn  b  su  verwandeln,  s.  §  3S  II)  in  die  Analogie  der  Part,  der  Abt.  IV  B  b 
ttbergeftihn,  im  Plur.  aber  die  alten  Bildungen  beibdialtra,  also:  sing,  toiiai 
wiinfa  tci'iaiOf  seiaf  dual,  seiafejf  leiaf  lesaia,  görj'al  görjaiOt 
chru}\  dazu  von  Kl.  III  2  Ab  spomnjaf,  mjai  mjahi  mjafo^)\  plur. 
wizcli  »czcli  (  Ik  vJu  Die  {j;leiche  Abweitliiing  des  Sln-j  und  Dual,  findet  uiau 
ganz  vereinzeil  aucli  sonst  im  Ns..  z.  1?.  h-salrj  (Muka  Vld.)  .st.  leieiej 
(violloicbl  mehr  uiil  UUeLsiclit  auf  It'talvj  zu  iefai).  Im  Os.  dagegen  isl 
diese  Analogiebildung  sehr  allgcnieiu,  iit^^besonderc  int  Schriridialccl ,  z.  B. 
Ifial  sediaia  widiafot  ferner  im  kath.  und  Hoyers.  D.,  s.  B.  holai  sm/m-diai 
HWÜal  (um  Oaaling);  im  Flor,  jedoch  U69U  sedieli  tndielv.  hier  kann  das  '0 
ebensogut  unipranglioh  wie  aus  ts  erweicht  (s.  unter  3)  wein»  Im  tfstl.  Teile 
des  OS.  Sprachgebiets  (Heide-,  Colliii.-Lob.-Bautz,  D.)  und  bei  den  Ulleren 
Sehriflstellern  des  kath.  D.  haben  wie  im  Musk.  und  gesamten  Grz.-D.  die  ge- 
nannten Participia  ihre  urspr.  Formen  auf  /  bewahrt,  z.B.  bofe/  cclrpjcl 
(Ticin)  h'rv}  sedzcl  .W,>'d:ci  (Gregor.)  tciiUcI ^  im  Löbau-Bautzoner  D. 
natürlich  mit  dem  notwendigen  Ucbcrgang  von  'e  in  t:  heil  scdzil  smjcrdzii 
mdzii,  pl.  leüli  gediili  smjirdzili  widÜU. 

3.  Zu  Kl.  IV  Bb.  Im  Plur.  gdii  im  Os.  Sitercs  -Wi  heutiotage  nach 
$  45  In  "'eli  ttber,  %.  B.  boreeli  iäceti  dierieli  slyieU,  —  Nur  in  dem  ttfters 
angewendeten  Part,  ivl^/t  (=  ns.  iiiiati)  hat  Jaknbiea  ebenfalls  V,  In  den 
flbrigcn  stets  a,  z.  B.  mtlcali  zcrzali  shjsali.  Da  ein  llebergang  des  '« 
in  'c  bei  ihm  sonst  nielit  vorkommt,  80  ist  an  eine  Analogiebildung  nach  leieli 
wizeli  (Kl.  IV  «  a)  zu  denken. 

Zusatz.  Die  \v(>nij:('n  möglichen  Participia  praet.  pass.  weisen  im  Ns., 
Musk.  und  Greuz.-D.  die  alten  Bildungen  auf;  ns.  huivrpjouy  piclcsofiy 


I)  Die  aussordeui  im  Archiv  1,  (8*  au^  Jukubica  aogofiilirlcn  Participia  gcliörou 
kaam  fataber ;  dmn  seiroi  (aufgefresteD)  gehört  zum  Inf.  irai  (fresnen)  wie  tvirei  (aus- 

eesonen)  tum  Inf.  Irii  fsaufeo),  porzalo  (verrostet;  zum  Inf.  po-rzai  wie  ns.  tarzaln 
(das«.]  tu  Inf.  a«<.rcal  (verroftleo);  ihnlich  verbKlt  es  sich  mit  dtrjai  uod  d0rjei 
(siehe  {  399.  5]. 
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wf'eriony  wiiony  za8e{j)zony  versessen)  —  Grz.-D.  toucerpjony  ptie- 
le6ony  icjerdony  irtdiony  zascd iony  —  Musk.  I).  wtdzeny  zaspdzeny 
—  09.  Heide-  uud  Lüb.  D.  widzmy  zmcüzeny\  hingegen  im  os.  Scbriltdialect 
widittny  zagedzany  gleich  dem  Part,  pract.  act.  II  nach  Analogie  der  Abt.  IV  B  b 
(i.  B.  dierimiy,  ültj^uny)  gebildet. 

%  287.  Zum  luüiiitiv  iler  dritten  Coiijngatiüu. 

Im  Nicdersorlitschon  und  in  den  Grenzdinlcclon  nndct  ein  vereinzelter 
Auslaiiscli  dt>r  Infinilivendungen  unter  den  drei  Abteilungen  der  Kl.  IV  statt. 
Ilcrvorgerulcu  ward  er  wohl  durch  die  Gleichheit  ihrer  Flexion  in  den  t'ormeu 
des  Praesen&stamnies. 

f.  Verba  transHiva  der  Abt.  IV  A  endigen  vcreinKell  anf  -ei:  bei 
Zwabr  dopolnj'es  und  napolnjei  (anfalleD},  zm6cujei  (stark  macbeD)  st. 
dopoinii  (Cbojnan,  aneh  bei  Zwabr  Part,  praet.  äopoimio)^  napolnii^ 
ztnocnii. 

2.  Infinitive  der  Abt.  IV  Ba  endigen  bi.swcilen  auf  -xi  bx.  -'as{c): 
zatciiii  (altes  n.s.  Gsb.  121,  f»)  nl».  zawtze^  (beneiden),  wizaC  (niittl.  Grz.-I). 
in  Terpe)  st.  icizev  (sehen),  znii  (liauplm.)  und  znja6  (Laut.  Gsb.)  =  ge- 
v^ühnlicheni  ns.  znvn  (lünen). 

3.  Infinitive  der  Abt.  IV  ßb  buheu  vereiiaeit  diu  Kiidung  -ii  b/..  -es: 
Zwabr  kureyi  nb.  kurcai  (knurren),  Spremb.  D.  mjeleei  st.  mjehai 
(scbweigen),  westl.  Gnc^D.:  »iuiei  (Niemilscb]  st.  »iyiai  (htfren). 

Sonst  lauten  diese  Inünilive  im  Musk.  und  Gn.-D.  nur  auf  -od:  h^a6  «« 
6is('ur  hezad  dzerzad  ttySar  ftittrar  kltnrac  melrttc  bz.  mjelcad.  Der 
OS.  Dialect  hatte  bereits  zur  Zeil  Matthaeis  diis  -lai  in  -'«d  umgelautet: 
hH96  d£erie6  hieö  klace6  (hinken). 

C)  Sie  n«Kioii  der  Terba  perfeetiva  (aimplieia  und  ceaiipoBite). 

§  288,  Die  Bildung  des  daratifeii  Praesens  der  Verba  perfeetiva. 

Die  Verba  perfectiva  der  3.  Ck»njugation  beben  im  Ns.  mit  der  Zeit 
i^leich  den  Verbis  perfectiyis  der  8.  Gonj.  (s.  §  277)  eine  besondere  Flexion 
des  durativen  Praesens  angenommen  «ur  Unterscheidung  von  dem  perfco- 
tivfn  'ful lirischen)  Pnicsens,  indem  sie  in  Anlebnunc;  an  die  Verba  der 
Kl.  III  lA  und  B  in  die  I.  Conj.  übertraten,  wiilirend  die  Praesenlia  irn- 
perfecliver  .durativer)  Verba  die  ursprüngliche  Form  bewahrten.  Sie  endigen 
sonach  im  Praesens  auf:  sg.  1.  -ij'om  [-iju]  2.  -ijoS  .3.  -yo,  pl.  \.  -ijomy 
%,  'ij'eio  3.  -tj'u,  dual,  I.  -ijomej  2.  3.  -ijotej  und  nach  den  absolut 
harten  Spiranten:  sg.  I.  -ffjom  (-j(ftt]  S.  3.  -yjOy  pl.  (.  -y/omjf 

%.  -ffjeio  3.  'fjUf  dual.  I.  'jf/omej  8.  3.  "f/fjotejy  i*  B.  sg.  1.  kupijom 
zamj'elcyJoWj  2.  kupij'oi  zamjelcyjos,  3,  kupij'o  zamjelryjo^  pl.  1. 
kupijomy  zaptjeleyjomff,  i.  kupij'eio  zamjeleyjeio^  3.  kupiju  zom- 
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jelc*/ju,  dual.  <.  kupijomcj  zamjelcyjomij,  2.  3.  kupijolej  zamj'el- 
eyjotej  ganx  wie  in  KI.  III  1  A  hijom  ryj'om^  btj'os  ryjoh  u.  s.  w.  Diese 
Bildvng  des  durativen  Praesens  ist  bentsutsge  bei  den  gensnnten  Verbis 
perÜBClivis  die  gewObnlicbe,  wenn  aucb  vereinieli  noob  die  nnpranf^idiea 
Pniesenslbnnen  irou  ibrer  luturiseben  Bedeutung  als  Praesenlia  verwendet 
ersebeinen. 

Beispiele,  a)  In  den  Schrirun  ToSnars,  z.  B.  sg.  1.  pomt/slijom 
wotworijom  porucyju  postrowiju,  2.  stupij'oi ,  '3.  pödartjo  paetcoiijo 
pödstarcyjo  pölo  iyj'o,  pl.  \.  nazgonijomy,  3.  sc/iylij'eio,  3.  dopu- 
'ariju  piirucyj'u,  dual.  3.  wötworijotej;  die  I inpcrfoctiva  jedoch  haben 
bei  ihm  die  alle  Praesonsform ,  z.  B.  tpjaselim  se  pkosym,  icozys,  cyni 
»Ittiy  slyhy,  3.  pl.  cynj'e  mödl«  te  »weie.  Verstösse  gegen  die  Regel  sind 
sebr  selteui  s.  B.  topijok  (des  Reimes  wegen)  st.  tu  pH  und  mddlijos  «« 
sl.  mödlif  «a. 

b)  Im  Bramb. Gasnik,  t.B.  3.  sg.  ekcpijo  ta{j)iijo  (w)roj*/o  te  xeekf 
ltj'0  gguhijo  dcwaiyjo  hobtuiyjo  wotbÜyjö^  ehylijinny  saif^ii' 
jomy  zgonijomy  pieiozyjomy,  3.  pl.  JiuzrcoUJu  clioptj'u  pieskj'arzyja 
rozdzeh'ju  frötkuptju  tootworiju.  Bei  Imperfectivis  begegnet  man  hier 
iieinen  solchen  Bildungen. 

r)  In  den  Gedichten  von  Kosyk,  Grys.  Stempel  u.  aa.,  z.B.  sg.  1. 
s/inirij'nm,  2.  chyiij'oh  stupijos  etarcyjo  s ,  'i.  hochlozijo  huptj'MtiJo 
pust  f  0  icijo  pus6ijo  sta  wij'o  zaholijo  zuzinju  pkeloiyjo  piirucyjo 
akazyjo,  3.  pl.  hupySnij'u  zablyk6iju  zastcesiju  hobluzyj'u;  gegen  die 
Regel  bei  Grys  raiijo  er  rtit. 

d)  IndenYolksIiedersamulungpn,  z.B.beiScbmater  II:  sg.  \  .pieier' 
pijom  puSöijom  xaplaiijom  gasiiilijom  puiöijUf  zwylijoi,  Z.9ka~ 
tyjOf  3.  pl.  teöitawijUt  I.  dual,  twaiijomej  ««;  gegen  die  Regel  nur 

gronijo  .sl.  groni  —  bei  Markus:  .sg.  \.  puHt^i/u  zapiaiiju  ph'ruryju, 
3.  hohswiiij'o  zuhfuiijo,  3.  pl.  zwöstaj'ij'u  —  l>ei  Muka:  sg.  4.  njepu" 
icij'u,  2.  nagro»ijof< ,  3.  rhyiij'o  ztcjaseUjo,  3.  ]>!.  h  ohgritniju  hohro- 
h'j'u  —  bei  Jordan:  sg.  i.  zastajijUf  2.  wöstajij'oi,  3.  hubuzijo  wol- 
eynij'o  {w)roit'jo  nufirtjj'o. 

e)  üwabr  bii'tel  in  den  hieher  gebl^rigoii  «  inf;iclitii  mul  zusnniineiigesft/.ttMi 
Perfeclivis  neben  den  neuen  bisweilen  noch  dio  üUcreii  I'urtueu,  z.  Ii.  zi  azym 
nb.  zrozyjotnt  zmdriym  nh*  zm4riyjom ,  slapj'u  nb.  ilapi/om\  3.  pl. 
deriju  nb.  d«r/e.  Wenn  er  ferner  vereioselt  von  durativen  Simplicia  diese 
neuen  Pnesentia  anfUkH,  so  bat  er  dabei  bliebst  wabncbeinlieb  die  Bildung 
der  Gomposlla  in)  Auge;  es  sind  nur:  sg.  I.  badorij'u  hhihlju  seiijom  nb. 
aeiim,  2.  gneHJos  nb.  gniiiif  3.  gltipij'o  se  gnesijo,  3,  pl.  gnexiju. 

f)  Die  meisten  Verstösse  gegen  die  aufgestellte  R^el  trifft  man  in  dem 
überhaupt  in  jeder  Itcziehung  fehlerhnftpii  jilten  ns.  <;ef;nnglnioli .  drssen 
s])rachlicli  nn^ebildelf  Upherselzer  dem  Metrum  zuliebe  alles  tür  erlaubt  und 
möglich  hielten,  z.B.  438,  6  tesnijok  st.  ieinii,  371,  4  zywij'oi  ae  sl. 
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iytoih  se,  426,  3  chtcalijo  st.  chtcali,  397,  8  gwei^'o  tL  stoiiif  449,  8 
iwiHju  $e  St.  »toeie  se^  61,  40  »uiij'u  aU  «ui«.  * 

§  2üi>.  Histaiisekes  nnd  Duücetisclies  sm*  Flexion  der  Teite  perfeetiT». 

Aaöh  bei  den  PerfeotiTis  der  dritten  Goujugation  trat  naob  dem  2Eeugni8 
der  Qaellen  die  neue  Plexionsweise  des  Praesena  im  westliehen  Cottbnser 
Dialeet  (swisotien  Cottbus-Ltlbben-Yetsebaa-Drebkeu)  suerst  auf  und  verbreitete 

sich  von  da  aus  allmählich  über  das  ganse  ns.  Sprachgebiet  bis  hinein  in  die 
Grenzdia! 00 ti-  Dei  lakubica ,  Tharaens  tind  robrioius  (Kahren  liegt  Östl. 
der  Spree]  finden  sich  noch  keine  Spuren  davon,  was  sich  klar  aus  einer  Ver- 
gleichung  der  J  akul)ica'sehen  und  ahrici  us'schen  UebersetznnL;  des  N.T. 
mit  den  neuesteu  Auflugeu  desselben  crgiebt,  in  denen  fast  durchweg  die  neuen 
Formen  an  Stelle  der  alten  eingeselst  worden  sind ;  vgl.  x.  B.  b«  Jakubi  ca: 
ttjeto6tgroni i  (jetst  njBWÖtgronijoi)^  teyni  Oetxt  tcynijo)^  und  bei  Fa- 
brieins:  MtawiS  (jelst  aiaioijof^j  mötgronii  {je!M,io6ffronijoi)f  pieraii 
(jelit  p4eraiijo),  zaswe.si  (jetit  zastvcsijo)  skaze  (jetzt  «basqj^»}.  Bei 
Moller  dag^n  ist  die  Bildung  bereits  hflofig,  ersoheint  jedoch  nur  erst  in  der 
2.  und  3.  sg.:  nasystj'os  v'usinpijns  wusweiijos  zaspijos  {sGvsxxTUi)  zja~ 
wtj'ok,  Ud p't  f  iiij o  ]>6darijo  potopijo  sa{j)zijo  skomuzijo  zabiuiijo 
zj'awijo  roziovyjo  atarcyjo  wusiysyjo  u.  s.  w.,  im  Ganzen  S1  Beispiele 
nebst  drei  Abweichungen  von  der  Hegel,  nämlich  nuznijo  razijo  zarzyjo: 
dem  Hetnun  snHebe. 

Hauptmann  kennt  die  Neubildungen  natttrlieh  ebenfalls,  braucht  sie 
jedoch  in  seinem  Lub.  Sar.  Samb.  nicht  gerade  haoflg;  in  seiner  Grammatik 
weist  er  S.  864  auf  dieselben  hin,  indem  er  sagt,  dass  die  Verba  hueynii 
huswetlis  namj'enU  napölnii  statcti  zicölis  im  Praesens  nach  seiner 
zweiten  (also  wie  prosym  prosyli)  und  nach  seiner  dritten  Conjugalion 
(also  wie  jrijn/n  pij'os)  gehen  künnen. 

7.\x  Frycos  Zeiten  hatten  bereits  alle  Personen  die  neuen  Jüi(iuiiL;in  an- 
genommen ausser  der  3.  plur.,  die  erst  in  unserem  Jabrbimdert  nachfolgte,  s.  B. 
hugronijom  hugronijok  u.  s.  w.,  aber  hugronj'e  —  zatj>j<  /<  yj'om  zam- 
jttcyjoi  u.  s.  w.,  aber  zan^/elee^  —  In  ^ns  gleicher  Weise  bildet  Pryco 
vor  Veiiils  eompositis  auf  -e»  das  durative  Praesens  nach  dem  Muster  der 
KL  III  S  Ab  auf  -'ejorn  -'cj'os,  t.  Kpieierpj'ej'om,  pseicrpjcjos  w.  s.  w. 
nach  rnzmj  ejmn  rozmjcj'os  u.  S.  w.  und  hier  auch  schon  die  p.si  se  r- 

pj'^Jtt,  die  er  sogar  bisweilen  zu  pseserpju  vcrkür/.t.  Diese  Neubildung  lag 
n.die  wegen  der  Gleichheit  der  Infinitivo,  die  auch  sonst  Vermischungen  der 
Formen  beider  Abteilungen  hervorgerufen  hat.  Aus  dem  nümlichen  Grunde 
versucht  Fryco  sogar  die  durativen  Praesentia  von  Gompositis  der  Abt*  IV  Bb 
In  die  Flexion  der  Compoeita  von  Abt.  III  8  A  a  {S.  Gonj.)  nbenuftlhren:  Sir.  35, 19 
huiiiiajo.  Es  ist  ihm  aber  in  dieser  der  Volkrapraebe  unbekannten  Pt-aesens- 
bildung  so  gut  wie  Niemand  gefolgt.  —  Von  sonstigen  fehlerbaflen  Formen 
findet  sich  bei  ihm  nur  iilijo  (£sech.  49,  7)  st.  i«7<. 
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ADmerkung.  Dea  Verbia oomposti» d«r  i ,  GoDjugaUon  kana man  nicht uuf  <liet»e Miuaer» 
lieh«  Welse  etn  dwaUm  Pnesens  feben,  sondern  mass  bei  Ihnen  aoeh  Im  Ns.  xor  orga» 

nisohon  Vcrbalableltong  greifen,  z.  ß.  Hjttui  piinftt«:  yiinosym  —  pleiom.  dopUi^m: 
dnpletujom  —  hjerjom:  dohjerjotn.  dahjeram.  Nur  beim  UcberlriU  der  Vcihn  ilcr 
kl.  t  A  Nr.  44 — tl  io  diu  Flexiuo  der  kl.  III  4  Aa  (z.  B.  setrijom  ztirijoi  =  grejom 
grijoii  kann  «Ke  Aiulegte  der  ölten  angefuhricn  PneaenMa  mügewirkt  haben. 

S.  VerkUrtte  Formen.  Bei  Dichtern  werden  dem  Heirum  bt.  Reime 
zuliebe  die  Formen  auf  -ij'om  -ijoh  u.  s.  w.  bisweilen  »u  'jom  -  Jos  u.  s.w. 
verkUrzl.  Ein  RoispiH  dafttr  hat  lu  reifs  Möller:  wnh  f  »ra r zi>  sl.  loobtwar- 
iijo\  in  Hauplm:inns  Lubii.  S.ir.  S.iiiili.  ist  kWc  Verktirxunj:  uiclil  selten,  x.  B. 
podarjü  .sl.  pndar  ijo  ^  smilju  &t'  smilijo  sc,  statcjo  sl.  stutcijo. 
sogur  psegrcko  sc  sl,  pscgrcsyj'o  sc\  ferner  bei  Wille:  hobchropjos  sl. 
hobehropijoi  und  »tupjo  81»  ttnpijo  -—  bei  Stempel:  »öttowjoi  ehopjo 
stupjo  stupjotej  —  bei  Kdsyk:  w6t€ynjoi  xaehopjo  —  bei  Grye: 
hupiatojosj  itatpjo, 

Hauptmann  erwuhnl  .iiich  die.<;c  Bildungs weise  in  seiner  Gramm.  S.  261 . 

A  nntprl.  II  11  (i  i.  Dif  infulgo  falscher  Annlo.:!"-  hie  und  dii  «so^iar  von  Imperfeet  i  v  i  ^ 
vorkouuuonden  Bildungen  dieser  Art  siod  ols  offenbare  Sprachfeliier  zu  verwerfen,  zumal  sie 
der  Volkssprache  ginxlieh  fremd  sind,  t.  B.  Marc.  9, 1t  »tinjo  ««  st  «fini    —  Haoptni. 

I.  iilui.  Sar.  '^nriili  irjns.  lr,  xc  —  ,i  1 1  o  n  s.  Gsb.  491,  9  tclrj''}.  ?0'i,  "  soL'iir  3.  pj. 
kralu  iti.  krale  sie  herrschen  wie  küuigc  —  Branib.  Casn.  tcjaaeljo,  raio  —  Scbiual. 

II,  ItS  /aso  st  /«ey  —  Muka  VId.  njeworfu  si  njewarje  (sie  kocbeo  nicht)  wegen 
defl  darauf  folgenden  njeirju      7'A,ihr  glaiom  sl.  giaiim,  kjarmjoa  st.  kjarmii. 

Anmerkung  3.  Auch  andeie  fehlerhafte  BilduDgeo  trilTt  man  bisweilen:  bei  Müller 
2.  SR.  derhjei  st.  durhit  (du  sollst)  —  bei  Zwshr  kadu  nb.  kazim  (räuoherc;  —  bei 
Schninl.  II.  483  giaiei  si.  glaiii  Im  ßr.  Casnik  hob$e{j)iijo  st.  hoh»e{j)iijo, 
f'itltitujr'  Ulli!  hiilfii-Jn  piileiijo  Unit  hultiij«  er  Ilirgt  hf'rhei  (liiirnii's)  —  bei 
ülempcl  symje  htt»rho  [J]it  (der  Same  geht  nuf,  «1.  huscho^J]ii  oder  hu»cho\j)iijo, 
smf6rj4  (es  erglüht)  st.  zagorjo  {».  unten). 

D)  Beeonden  banerkeaewerte  Terb*  bi.  VeibaUiMnMii. 

§  290.  Beinerk«'ii.s>vei'to  Verba  der  Klasse  IVAc. 

Die  einfachen  Verli.i  p«  rfecliva  der  Kl.  IVA  erselien  das  fehlende  Imper- 
fect,  da.s  oft  gfbrauchl  wird,  durch  ilris  Ifnperfecl  der  von  ihnen  abgeleiteten 
«lural?v«>n  Verbn  (Kl.  III);  als  Praesens  dient  gewöhnlich  die  AnalogiehiUlnng 
auf  -ijom  [-yjotn]^  al.so:  praes.  Jerij'om,  Impf,  bijach^  aor.  der  ich,  fut. 
äerim  —  ehopij'otn',  chupjach:  chopich:  thopim  —  chylijom:  chy- 
lack:  ehylichi  eh f  lim  —  chystj'om:  ehyiaehi  ekyiieh:  chyHrn  —  Jku" 
pijom:  Uupowach:  kupichx  kupim  —  ttarepjom:  starkaeh  (Luc.  6,  49 
stareaiü  ist  faladi):  siorcychi  »tareym. 

Die  zur  Bildimg  des  Imperfecta  dieser  Perfectiva  verwendeten  Dantliva 
sind  vmcicbnel  in  §  234  Ac. 

§  2yi.  Beuitfikeuswerte  Verla  der  Klasse  Vi  B  a. 

görjes  (brennen)  g«'ht  im  Praesens  y,um  Unterschiede  von  g6rii 
(Mrgern)  regelmaRsig  nach  der  \,  ConJ.:  yorjom  yorjok  görj'o  g6rjomy 
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gdrjeio  gArju,  gdrjomej  gdtjoitj  (ef.  poln.  goraei,  3.8g.  soraeje);  so 
bereits  bei  Heller:  g^rjo  «e.  Des  Park  praes.  hat  doppelte  Form  imd  svrar 
in  partidpiatem  Sinne  fforj'ec y  =  hrennend  und  in  adjcct.  Sinne  nach  Kl.  1 
5r^rtf«y  ~  brünstig,  lüstern,  bitter  (Tcsnaf),  heias  (Muka  VId.).  Die  Übrigen 
Formen  gehen  rejiplmässig  nach  Kl.  IV  B  n.  Die  Composita  bilden  ein  dur.  Praw. 
auf  -cjtt:  hu(j  orj  (ju  (Chojn.i,  z<i  (jorjeju  (Eberl). 

2.  zHcs  (lüoen,  klingen),  gewöhnlich  nur  in  der  ^.  Ps.  licluiiuchüch.  hat 
neben  regelmässigen  Formen  (praes.  3.  sg.  zni,  3.  pl.  zne  [cL  §  41,  II  ij  bz. 
dtal*  znj'c  ^selten],  3.  dual,  snitej;  impf,  znjeso,  znjechu^  znjetttej  hi. 
ttfter  na<^  §  2i7a  Zna.  xnHo^  zniehu^  znHteJ\  an.  zaguieh^  zazni\ 
pari,  praes.  sniog  [4.  Gor.  43,  4];  Part.  praeL  znii)  als  einsilUger  Stamm 
aneh  Analogiebikiaiig^  nach  KI.  III,  lÄa  und  zwar  sowohl  mit  i  (nach 
grei  u.  aa.},  also  praes.  3.  sg.  znejo  (Te.snar,  Kösyk)  und  comp,  zatnejo 
{Kösyk-,  3.  pl.  zneju  (To§naf,  Köt^yk);  irop.  znij&o  (Grys);  impf. 
z/n'jdso  (Kösyk)  als  auch  mit  i  (nach  fn.i  u.  m.),  also  znijo  (Stpl.),  znij'u 
und  zHijotej  (Ebert);  imp.  znij  znijso,  znijiej;  impf,  znijako  (Zwahr, 
Schmaler  II,  53),  znijachu  und  »»ifuSiej  (Eberl). 

3.  mueei  (selten  mueai  und  nie  mueyi  troU  es,  nrnSüf  und  Ml.  mii« 
iiti,  £.mii2iti,  p.  muttsyit)  verdriessen  geht  durchweg  nach  Abt.  IV  Ba: 

3.  sg.  praes.  mueg  (es  ▼erdriesst),  3.  sg.  impf,  mueeic ,  8.  ig.  am.  zamuce, 
pari,  praet.  muceio;  nur  bei  Fabr.  Ap.-Geseh.  4,  2  steht  der  Aor.  homueg 

(lU  f. 

4.  Das  perfeclive  spomnj'eS  (vom  ungel)riiuclili<;hen  Simplex  pomnj'ci: 

2.  Macc.  9,  24  pomnim)  »gedenken«  hat  im  Pimcscus  nclicn  den  regelmässigen 
Formen  öfters  un regelmässige:  a)  die  deu  Perfeclivis  eigentümlichen  auf  -ij'o: 
sp^mnijo  (Schmaler,  Jordan,  Muka  Vid.)  —  b}  nach  Analogie  der 
Kl.  III  S  A  b :  »pamnjejom  {-j'u) ,  »pomnjejoi  u.  a.  w.,  besmulen  bei  Teinaf, 
Kösyky  Zwahr  —  o)  nach  Analogie  der  Kl.  II  npomnu  (altes  na.  Gab.)  nnd 
tpomnjotn,  spomnjoS,  spomnjo  (llauplm.,  Grys,  Muka  Vld.),  3.  pL 
$p0mnv  (Schmal.  Vld  ).  Der  Aor.  hohspomnich  fStpl.  IV,  4)  beruht 
wohl  nur  auf  einer  falschen  Nachahmung  des  Os.,  da  sonst  nnr  tpomnj0ckt 
spomnje  vorkommt. 

5.  %o6tcui(  i  besser  icucuieis)  aufwachen  wird  wie  das  u.-^.  uo/(^)«rtV' (l>esser 
wocucic]  ~  aal.  oBtutiti  teils  als  perfcctivcs  Vb.  behandell,  also  praes.  1.  sg. 
y>c{tleuiiju  (MukaVld.))  Z,v:ö  t)cui,iju  (dial.)  —  aor.  ns.  w6{t^euHch  (dial.) 
SS  es.  v>wu6ieh  teils  und  swar  gewöhnlich  nach  Kl.  III  8  A  b  flectiert,  also  praes. 

4.  sg.  v)6[iieui^ßöm  (Ghojn.  w6{^cui«Ju)^  3.  sg.  w6{i^euißjo  (Teinar), 

3.  pl.  tcö[t)cuscju  (Casn.)  —  aor.  wö{t)cuiech,  xo6[t)cuic  u.  s.  w.  Man 
braucht  also  zur  Erklärung  des  Aorists  nicht  müMiklesich  III,  585  ein  nicht 
vorhandenes  VI),  wötcut ntt§  anzunehmen. 

6.  Das  bcreiis  im  Asl.  un regelmässige  Vb.  ksei  (oh'kteti)  »wollen«  weist 
namentlich  im  Praesens  diu  verschiedenartigsten  Formen  auf. 

Die  gewühulichslo  Flexion  ist:  praes.  sg.  'cm  (seltener  'com]  ^coi  'co, 
dual.  *co)uij   ijuitj,  pl.  'comy  Veio  (selten  ^eeio)       (s.  §  41,  II  2)  bs. 
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dIaL  ki0  (selten)  —  iiit.  ttkeu  (Ghojn.)  —  impf,  küeh  kiHo  (cf.  §  S47  s  Zns.) 
»  «er.  Z0kiich  atekii  —  pari,  praei.  iti^cy  —  pert  praet.  kiH  und  mit 

der  Negation :  pr.K  s.  sg.  1 .  njocu  njoeom  n j'o ^-  (s.  §  US  b),  S.  nj'o  cos  ff/pc», 
3.  pl.  njekie  {'e  st.  e  wegen  unbetonter  Silbe),  selten  nj'ekie.  Diese  ns. 
Formen  entsprechen  insgesamt  den  besOglioben  asl.  Bildungen  (s.  Leskien , 
Hdb.  *  S.  \  43). 

Dialectiscbe  Formen,  a)  Niedersorbische.  In  der  3.  p|.  praes. 
erscheint  neben  hii  in  Anlehnung  an  die  Übrigen  PerRonen  ztemlich  häufig 
*coju  i  das  Zwahr  sogar  aneli  der  4.  lg.  sateilt;  um  Forste  biess  die  3.  pl.  'e* 
(mit  dem  e  aas  den  ttbrigen  Ps.).  Das  Part,  praes.  laatet  aaeh  naeh  KL  IUI  A  « 
kiijucy  (Uaaptm.  o.  aa.)«  Vom  Comp,  zekiii  bz.  zekiei  {lOstem  sein) 
hat  bereits  Chojnan  das  Praes.  zekicj'o  (TeSnar,  Zwahr  zekkcjo,  Stpl. 
zckiejo).  Einen  In:|>.  gif^ht  ps  nicht,  Chojnan  bildet  hspjhz.  l  'svj  fv  Inf. 
kie-s  nach  kl.  III  I  .\  ;i,  cf.  os.  r/i't//  zum  Inf.  chcy-'].  Jakul)ica  lial :  praes. 
rhcu  (  hrc's  u.  s.  w.  luhst  njok  (ich  will  nicht),  impf,  c/iccr/i  checke  u.  s.  \v.. 
part.  praet.  chcal  und  ritcel  —  Mogiser:  inf.  chcaä  (Analogiebildung  vom 
Prae8.-St.  ans  nach  den  Vefben  der  Kl.  IV  B  b)  —  Tharaeas:  praes.  ag^  I  '««i 
3.  V9  ekee  (letsteres  einmal)  nebst  njeekee  njeekco  nockeOy  pL  4,  'cemy 
nockeomy,  3.  ^eeja\  part  praet.  eAea#  nj«eke«i\  inf.  ekoef  {e  nadh  dem 
Praes.)  —  Chojnan:  praes.  Vu  nb.  kcu  xekeUf  Impt  eAcelo,  pari,  praet. 
kiei  und  aus  dem  Ltll)bener  D.  'cef. 

b)  Aus  den  Grenzdialccloii.  Westl.  G  ro  nzdialeet;  praes.  sg.  V« 
'coli  ^co  |Laut.  Gsb.  kre),  2.  pl.  'coco  (in  Pariwitz  'ceco),  3.  pl.  tiediv  (in 
PnrtwJt?,^  und  'caj'u  (in  Buchwalde -Niemitsch}:  ersleres  nach  Kl.  V  wedie 
(sie  wissen),  letzteres  aus  Va  (für  *  c/ica  aus  •ch-wet^t'w)  —  impf.  Wech 
(gewttbnlicb):  asL  oh^tiaoli'w  and  'cych  (in  Niemitsch):  nach  dem  Praea. 
'c«  —  part.  praet.  entsprechend  (gewohnlieh)  und  *cy/  (in  Memitach).  — 
OeslL  6ri.-D. :  praea.  sg.  *cu  'cos  *eOj  pL  S.  ^eüio  3.  *eeja  und  *e0j« 
(ans  +  ja  bz.  Je)  —  impf,  'c'*'^^*  'rt'fio  —  pari,  praet.  '<5ff7.  —  Musk.  D.: 
praes.  'cem  bs.  'cm  (seltener)  'ce,  'cemej  'cetej,  ^cemy  'ce6e  'cej'a 
und  neciert  sg.  \.  nj'echcem  njorem  njok  njök^  2.  njerhre's  u.  s.  f.,  pL  3. 
njechceja  njochceja  —  inipf.  'rech   ceJse  —  pari,  praet.  ><•/, 

c)  Obersorbische.  Im  üs.  lautet  das  Vb. :  praes.  {ch)cu  [ch)cck  u.  .s.  w., 
3.  pl.  [ch)cedia  (nach  Kl.  V),  verneint  itochcedia  und  danach  auch  sogar  njechadia 
(sie  wollen  nicht)  neben  seltnerem  t^echaju  (von  njechaf)  —  imp.  {ch)cyj  (aus 
*€kcy  B  asL  oh-klti)  —  part.  praes.  (eÄ)«3tfl»  sowie  impf,  tke^  ekcjfie  nebst 
inf.  ^ey6:  nach  dem  Ind.  praes.  eAe«  u.  s.  w.  gebildet,  wobei  ursprOngliehes 

nach  c  In  y  t]1)(>ri;inij  's.  §  Vom  neuen  \iiLchcy6  ist  abgdeftot  das  Part, 
praet.  1.  chcywii  und  II.  chryl.  Iviue  altere  Form  der  3.  pl.  praes.  chca  und 
fiochca  (aus  *ch'V8tQt'k  und  ' uooh'witQt'K  in  Analogie  ru  den  tlbrigen  Ps.) 
haben  Matthaci  und  Martini,  ausserdem  bietet  Matthaei  das  auch  heute 
noch  in  Dialecten  vorkoaiuieuUe  secundilrc  chceja  und  Martini  'ccy'u  nebst 
der  S.  sg.  Vy«  st.  Vei.  Von  der  3.  pl.  praes.  ehcedia  bildet  man  im  L<ib.-Bautz.  D. 
ein  Impf.  ekejfdHck  ekcydzüc,  das  jedoch  in  der  Sobriftapradhe  nidit  gilt. 
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I  2tf2.  Bemerkenswerte  Verba  der  KlaaaeIVBK 

1.  foiiai  (handelt)  geht  wie  noch  jetsi  so  bereits  bei  Man  p  im  an  n  sowohl 
nadi  Kl.  IV  B  b  (praes.  toisym  wisyi  —  jmp.  iouy)  als  auoh  nach  Kl*  IIIS  A  a 
(i0»«am  —  insp.  wisaj] ;  vgl.  hierzu  praes.  piiwisam  (Ps.  119,  31), 

parf.  praps.  wisaj'nry  '2.  S.iiii.  18.  f  0)  und  wisajcy  (Ps.  62,  4;  \.  Mos.  22,  13) 
nl).  ofturoni  wisccy  (z.  15.  Ap  -firsch.  iS.  4).  Die  3.  sg.  praes.  wisc  (Mk.  VId.) 
isl  veröcliritlven  aus  wisi/.  Im  Musk.,  Gronz-,  Hoycrs.  und  llcide-D.  wird 
tcisa^  in  der  Regel  nur  nacli  der  3.  Conj.  [u  nym  ~sys  -sy,  -symy  -syco, 
jedoch  3.  pl.  wi»«ja  bi.  toisaju  —  imp.  ,  toi»6e  In.  vokio)  und  im  0  s. 
gewöhnlich  nur  nach  der  2.  Conj.  {tdtam  -MÜ  -aa,  3.  pt.  tBuqfu  {-ja)  —  imp. 
imw{;,  taua/d«)  fieeliert 

S.  diai  (Jakab.  driaSj  ziUem  wird  in  der  heutigen  ns.  Schriftsprache  zu- 
meist  durch  ae  tiisr  ersctst;  doch  lassen  sich  aus  alteren  Schriften  und  ans 
dorn  Volksinnndc  seine  Formen  noch  zur  Genüge  bHegen:  praes.  sg.  dhjm 
hl.  diu  (Iz'ji  (Izy.  pl.  diymy  dh/io  dze.  diial.  t/zi/mcj  dzijtej  —  impf. 
dzath  dzaso  (Jakub.  drznh)  ^\.  s.  \v.  aor.  -adta  (ülter  zadrza)  —  part. 
pract.  dzul  (Jakub.  drzaf)  —  suIjsI.  verb.  dzattj'c,  selten  dzaie  (z.  Ii. 
I.  K(tn.  19,  11).  Dandien  liest  man  Formen  nach  Analogie  der  KI.  III  4  Aa 
(s.  B.  ryi)  und  swar  im  Imp.  last  nur  diyj  dzyjiot  hjinttg  in  der  3.  pl. 
praes.  diyju  {Fryco  Sir.  16,  47,  Teänaf  u.  aa.),  weil  dze  aus  der  Belke 
der  übrigen  Personen  herausteUt,  and  seltener  im  Part,  praes.  dzyjucy 
(Fryco);  ausserdem  lautet  die  3.  pl.  praes.  bisweilen  dzaju  (Fabr.  Jac.  2,  19; 
altes  ns.  Gsb.  46,  6)  und  das  Par!.  praes  gewöhnlich  dzajury  (Moller, 
Zwahr,  Muka  bjat.  kn.):  das  «  ist  dorn  i.  St.  enllchnt.  Zwahrs  1.  .sg.  praes. 
diam  kommt  sonst  nicht  vor.  —  Auch  im  ällcreu  Os.  hat  sieh  das  r  noch 
erhalten,  z.B.  3.  sg.  praes.  ärzi  (Martini)  und  3.  sg.  aor.  zadrza  (Gregor.). 

3.  9eai  bt.  icai  hat  wie  dM  im  Praes.'St.  neben  den  alten  Formen 
Analogiebildungen  nach  Kl.  III  4  Aa.  a)  Alte  Formen:  praes.  acym  bs.  «e» 
*cyi  aeff,  3.  pl.  aca  nebst  fat.  «oöjeym  tvaftfyi,  imp.  aep  aeyioy  impf. 
icaehaeaiOfWiT,ioöScac/t  tcösca,  part.praet.act.  aea/mid  pass.  scany,  siihst. 
verb.  aeanjantkd  »ca^e  (selten).  —  b)  Analogiebildungen  (z.B.  bei  Zwahr): 
praes.  hcyjom  {-jf)  srtjj'os  ^ci/Jo,  3.  pl.  scyju  (bereits  Fryco  acyju)^  imp. 
^cyj  icyj'So  (beroilsi  Fiyco  jseyj),  part.  prm>s.  sri/juc;/  (Fryco). 

4.  spa.s{r)  T^schlafen'  bildet  im  Sorb.  wie  iiu  Asl.  das  Praesens,  den  Imp. 
und  das  Part,  praes.  vom  St.  ipi,  die  übrigen  türmen  (iocl.  das  Impf.)  vom 
St.  spa,  also  ns.  Impf,  spach  spaso,  aor.  taapaeh  zaapa,  part.  praet.  aol. 
tpaif  parU  praet.  pass.  apany^  subsU  verb.  apanje,  sup.  apat  und  vom  St.  api 
na.  praes.  apim  (Alter  apju)  apii  apiy  apimej  apitej,  apimy  apiio  api 
(nach  §  44,  D  S)  bs.  seUi^nor  spje  (liauptm.,  Leuth.  Gsb.,  Muka  bjat.  kn.)  nebst 
Imp.  spi  spiio  apitej,  spimy  spimej.  Als  gewöhnliches  Part,  praes.  £?ilt  im 
Ns.  wie  itu  Os.  spiry  neben  srltn-  rcm  os.  spj'acy  (=  asl.  aer.  sg.  s-Kp^stkl, 
wahrend  im  Ns.  die  enlsprecinMidc  urspr.  l'orm  * specy  nirjzends  nachweisbar 
ist;  daneben  kommen  abgesehen  von  der  schlechten  Schreibung  spijcy  ^Grys) 

SS» 
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nocb  vor  die  Pomen:  tpjuey  (Jakob,  aod  Miisk.  D.),  spijucy  (Casn.,  G ry  s  o.  aa. 
nach  KK  III  4  Aa)  und  tpijuey  (Gasn.  1887,  nach  der  3.  pU  praes.  spi^.  In 
der  3.  p1.  praes,  findet  akh  aoob  »pi/v  (4.  nien.  6,  7;  Grysu.  aa.),  gebildet 

zur  Ausgleichung  mit  den  übrigen  Praesensfonnen  nach  Kl.  III  4  Ä  a  [ptfjf  and 
im  Irop.  demenlsprechend  apij  spij'io  u.  s.  w.  Die  Form  der  3.  pl.  praes. 
spij'a  in  einem  auch  sonst  fehlerhaften  VM.  bei  Schmaler  II,  No.  14:  tpiji^ 
a  laie  beruht  olTeDbar  auf  falscher  Aufzeichnung  fttr  spe  a  laze. 

§        Flexiol  der  Verba  auf  -Cijm  (Inf.  -«t/i  md  -iisjai  bs. 

1.  Umfang.  4.  Ans  Kl.  IVA:  hroji  (Tergenden)!  doji  (melken},  $noji 
(dQngen),  g6Ji  (bellen),  iöji  (fangen),  mroji  ta  (wimmdn,  Ton  Ameisen  und 

anderen  lusekhn),  napoji  (tränken)   nebst  zapoji  (Jer.  54,  7:  tranken 

machen),  rojk  se  (schwürmen,  von  Bienen),  tioj'i  se  (sich  zutragen). 

2.  Aus  Kl.  III  ^  A  b  klojk  (stechen),  proj'i  (auftronncn),  rcobrojs  (ab- 
wehren .  die  schon  im  1 8.  Jahrhundcrl  in  die  Flexion  der  Kl.  IV  A  übertraten. 

3.  Aus  Kl.  iV  b  b:  bojai  se  (sich  fürchten),  stojas  (stehen),  dcjai  (sollen). 
Regel:  Diese  Veiba  verlieren  nach  j  regelmässig  das  ursprangl.  u 

n.  Flexion.  Ibre  Flexion  gestaltet  sieh  demnach  folg^dwmassen: 

a)  Ad  4  und  2.  Praes.  hrojm  kiojmt  hroji  Moji^  hroj  kHj\ 
hroj'my  kiojmy,  broj'io  kloji^f  hroje  kiojt  —  imp.  broj  kioj\  hrojmy 
kiojmyj  brojio  hloj'so,  brojmej  k1ojmej\  hrojiej  kiQj'Uj  —  aor. 
sbroj'ch  zakfojch^  zbroj  zakloj\  zbrojchmy  sakfojchmy,  zhrojkrn 
zaklojsi'o^  zbr  oj  rhu  zah}  n  je  h  n ,  zhroj'dimej  zahfojrhmcj.  zhrojatvj 
zakfujsfrj  —  impf.  broja<h  hlojaclt^  hioja'so  kfoj'uso,  brojackmy 
kiojuchmy  u.  8.  l.  —  pari,  praes.  hrojticy  kiojecy,  pari,  prael.  act. 
hroji  kioj'lj  part.  praet.  pass.  hrojty  kloj'ty^  snbflkveril.  brojie  klojie^ 
snp.  hroji  kio/t 

b)  Ad  3.   Praea.  tiojm  aiojS  ttoj  »iojmy  itojio  »toje  $t0jm0j 

stojiej  —  imp.  sioj  stojmy  tiojio  stojmej  stojtej  —  impf,  ttojack 
stoj'aso  stojachmy  \x.&.i,  —  aor.  postojach  postoj'a  pösioj'ackmy  u.  s.  L 
—  part.  praes.  stojecy^  praeL  act.  »tojoif  pass.  {icöt)9tojanjft  sobsL  verb. 

ttojanje,  sup.  fitojdL 

III.  Bemerkungen  zu  einzelnen  Furmen.  1.  In  üiteren  Schriften 
und  in  einzelnen  Loealdiulccten  hat  sich  das  t  noch  erhalten:  praes.  böj'im  sc 
(Musk.  und  Oatl.  6rt.-D.),  atojim  (Habae.  2,  1),  stojis  (Thar.,  alt.  Gab.  178,  7), 
goß  (alt.  Gab.  479, 6),  »toji  (Thar.,  Jakub.,  wesU.  Gr.-D.),  ttojimy  (Tbar.), 
de/itej  (Sebmal.  II)  —  aor.  huUJiek  (Riebt.  45,4.  Job.  84,3),  Mukiojiek 
(Fryco)  nb.  zaklojck,  hugoji  {(lhoin.)f  piekio/i  (4.1108.35,8),  rotkioji 
(Pa.  78,  15),  zakfoji  (Mark.  Vld.). 

2.  Die  I.  sg.  praos.  lautet  in  Ulteren  Schriften  noch  vereinzelt  auf  -'u: 
bdj'u  se  (Fabr.,  Schmnl.},  piestoj'u  (altes  Gsb.  184,  2).  Falsch  gebildet  ist 
dagegen  die  3.  pl.  praes.  bei  Molle r  böju  se  sU  bOj'e  se  und  bei  Zwabr 
dej'u  St.  deje. 
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3.  Als  Snbst.  verb.  enebeiht  neben  ioji»  audi  noch  die  urspr.  Form 
iowj'enj'e  (Fabr.)  bz.  lojenje  (2.  Pelr.  2,  12]  und  neben  dem  seltenen  iiojie 
bt  allgemein  gebräuchlich  tioj'enje  (die  Begebenheil). 

4.  Zu  den  VtrlM'n  der  Kl.  llf  1  Ab.  Im  Os.  werden  die  Verba  kföd  pr66 
icohrör  im  Allgemeinen  noch  in  der  .illi  n  Weise  flectiert  (praes.  kolu  koles 
kolv,  iu»p.  kol,  '\tn^i.  porjech  bz.  dial.  porich^  aor.  klöch  kio^),  pari,  praes. 
adv.  kolo  porj'o,  praet.  kföi  klöty,  subst.  verb.  kiöde)  oder  sie  gehen  in  den 
Fernen  des  1.  Stammes  nadi  Analegie  der  Abt.  IUI  Aa  (praes.  pr6ju  prdjcs 
JM'4^'»  imp.  jw^V  pniftteh,  part.  praes.  adv.  pr^o).  Im  Ns.  wird  wo' 
hroji  gegenwärtig  durch  das  abgeleitete  IteratiY  kohorci  I».  koharai  (ef.  oa. 
w>bara£^  ersetst.  Nadiweisen  lassen  sich  nur  bei  Mol  1er  und  zwar  öfter  der  Inf. 
toobrojS  (gcschr.  tDobroff  und  iDobroyfdj)  und  einmal  der  Imp.  wobroj 
(S.  127  n)  »wehre  abr  und  ausserdem  bloss  noch  im  allen  Gsb.  171,  o  hobrojL 
Von  und  proji  sodann  (iberliiftrl  dio  alten  Formen  des  Praes.-Sl. 
allein  Chojuan :  kolu  nb.  kloju  (spallej  und  /^or/u  (gescbr.  wie  bei  ihm  gc~ 
wObnlicb  ohne  Erweichung  poru)  nb.  proju.  Der  westl.  Grz.-D.  kennt  nur 
die  Analoglebfldungcn  naeh  KI. III  I  Aa:  sg.  Uprojom,  %,projoh,  3.  pl.  proju, 

5.  dejai.  Aus  dem  deutschen  idfirfen«  bat  sidi  derbjei  (>.  B.  Gasnik, 
Fryco,  Hauptm.),  derhis  (Zwahr  u.  aa.),  derjei  (Jak.  und  Locald.)»  dejei 
(Moller  und  Locald.),  derj'ad  (Musk.  und  Ustl.  Grz.-D.)  und  dtjai  (allgemein 
ns.)  gebildet.  Dabei  besteht  der  Unterschied,  dnss  die  Formen  von  der  bis 
und  derbjei  »müssen«,  die  von  den  Übrigen  Infinitiven  ^  sollen  <  bedcntcn. 
Auch  kommt  ein  Compos.  pöderbj'ei  ht.  poderbis  (bedürfen ,  brauchen) 
vor.  Das  luipf.  iuulct  entweder  derbjech  derbjeso  (Möller,  Gasn.,  Markut» 
nnd  Nnka  Vld.  o.  aa.)  Mob  musste«  cder  d«rjaek  (Jaknb.,  Hu^  und  Gn.-^. 
u.a.  0.)  bs.  dejaeh  (Fryco,  Jord.  Tld.  «.aa.)  *fcb  solltet.  Das  Park  praeL 
aoU  hat  die  Formen:  derijei  (s.  B.  GbojB.,  Hptm.,  Gasn.),  derjoi  (Huak.  nnd 
ttstL  Grz.-D.,  Jakub.)  bs.  derjei  (Jakub.),  dej'al  (allgemein  ns.)  und  d*je4 
(Moller).  Das  Praesens  weist  die  zahlreichsten  und  verschiedensten  Formen  auf. 

a)  Ganz  regelmlij^sice  zu  dt  rhjci  und  derhis  :  derbim  bz.  derhj'u  [t.  B. 
Joh.  18, 11),  derbiit  derbi  (bei  MoUer  einmal  derb'  am  metr.  Zwange)  u.s.w., 
3.  pl.  derb  je. 

b)  hu  Musk.  und  ÖStl.  Grz.-D.  und  bei  Jakub.:  derim  und  dorju  (auch 
sonst  im  Ib.),  deriit  deri  u.  s.  w.,  3.  pl.  d^rja  (Jakub.  der  Je). 

c)  Ausserdem  noch  unter  Verlast  einselner  Göns.  bs.  Tee.  die  1.  Ps.  sg.: 
bSnfig  ns.  derbu  bs.  deb«  (s.  B.  I.  Hos.  15,  8)  und  dtru  (r.  B.  Lue.  Sl,  49), 
seltener  dobu  (Fryco  [nh,deru]  und  altes  ns.  Gsb.)  und  deb*  (potit.);  ferner 
neben  dcj'm  (ich  darf)  auch  deju  und  neben  nj'edejm  (ich  darf  nicht)  auch 
t^'edeju  (Schmaler)  und  nj'ede.m  (wesil.  Grz.-D.). 

d)  Zur  3.  pl.  praes.  sind  noch  anzuführen:  dem  liei  K6syk  (nach  der 
1.  8g.)  und  fijedej'e  bz.  njeäeja  (westl.  Grz.-D.)  »sie  dürfen  nicht*.  —  Die 
Formen  dej'm  deji  dej  u.  s.  w.  triHTt  man  auch  im  westl.  Grenz-  und 
im  Hoyers.  Dialect. 

>)  JtIM  hit  tn  dw  4M.  Sehriflspneli«  p«rfee(iv«  Bedeutong  angenomnea. 


Digitized  by  Google 


598 


UNftKGEJJliSSlUe  Cu.NJLUATiUN. 


Absdmitt  Ul. 
AnhaTig  EUT  ConJugatloiL 

Kapitel  VIII. 

UnregelmSssige  Coi^ugation. 
(VerbalkUsse  V.] 

§  tH.  UebersiobtstabeUe  der  vier  Verba  aof  -m^. 

Die  vier  bieber  geb4frigen  Verba  als  Reste  der  ursprOnglicben  bh^evocal- 

loscu  Conjugalion  fügen  im  Praesens  die  Sufrivc  unmiltctlwr  an  den  Stamm, 
wobei  zumeist  der  conson.nnlische  Wurzclauslaul  Veränderungen  erleidet« 

Itn  Sorbischen  haben  sich  die  ursprünglichen  Biklungen  nhuicsphcn  von 
din  mit  der  Zeil  ein^^ctrctenen  Lautwandlungcn  im  grossen  und  ganzen  noch 
erhallen  (vgl.  die  Tabcilen  auf  S.  5Ü9  und  600). 

Bemerkungen  zu  den  Formen  der  Verba  irregMiaria. 
f  295.  Erklina^  einaelBer  Femen. 

1.  btjs{c].  lUe  Flexion  crgUnzt  sieb  aus  den  Ws.  es,  b^d  und  by.  —  Im 
Frees,  beben  alle  Personen  ausser  der  3.  sg.  dos  stammbafte  {j)e-  verloren. 
Ausserdem  ist  in  der  1.  sg.  «om  («ym)  sum  Zweck,  ihrer  Sprechbarkeit  ein 

Vocal  eingeschobeD|  in  der  2.  sg.  sy  nach  s  der  harle  Vocal  eingetreten  und 
in  der  3.  sg.  das  stammhafle  s  mitsamt  dem  Sufiix  -ti)  abgefallen.  —  Beim 
Imp.  ist  der  Modusvocal  nur  noch  in  der  ns.  2.  sg.  huz{  fnl>.  bu:]  nach- 
weisbar —  Das  Impf,  bec/t  kann  sowohl  aus  boach-^  contrahierl  sein  als 
auf  das  aoristische  bech'^  zurückgehen  mit  Ausnahme  der  2.  3.  sg.  /ji'in 
(os.  bcic)  und  der  3.  pl.  bec/iu,  die  sich  nur  auf  besse  und  beachcd  zurtlck- 
flDhren  lessen.  Die  2.  3.  sg^  erscheint  aber  ebenso  häufig  in  der  aorist.  Perm 
hi »  asl.  be.  —  Der  Aor.  buek  entwiekelle  sich  aus  byeh  d.  b.  er  vrird 
eigentlich  nur  lur  Unterscheidung  vom  Gondicionelis  bjfek  mit  ti  gesebrieben 
{cf.  d.  awurde«  und  «wurdet). — Das  Part,  pracs.  *8ucy  ist  auch  im  Os.  nidkt 
mehr  gebräuchlich,  und  das  vom  Asl.  abweichende  Part,  prael.  pass.  bieten 
traos.  Comp,  wie  dobys'P  zabtj,s{c):  also  dohyty  sabyty. 

2.  tcezei  (os.  trctlzcc).  Von  der  Wä.  ved-  werden  das  Praesens  und 
der  Imperativ  abgeleitet;  allen  übrigen  Formeu  liegt  der  St.  vede  (KJ.  IV  Ba) 
zu  Grunde.  In  der  Uauplsachc  entsprechen  die  sorbischen  den  altslovenisohen 
Bildung».  Im  Praesens  lautet  die  9.  sg.  in  Anlehnung  an  die  regdmüssigen 
Verba  in  Ns.  bSoflg  und  im  Os.  immer  tee'i  und  bei  der  3.  sg.  ist  auch  hier 
-*t%  abgefollen  ond  so  die  möglichste  Anglelchung  an  die  3.  sg,  praes.  der 
regelmüssigen  Conjugationen  erreicht.  —  Beim  I  mp.  ist  wie  im  Poln.  und  doch. 
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Ueberaiohtstabello  der  vier  unrogeUnässigea  Verba. 


a)  Ks.  bjfi  (os.  ijf^  »  ul.  byti  sein;  as.  »iiei  (m.  tcedi«^  »  asl.  videti  wImoi. 


p  

ObflCMrbisob 

AllsloveDisch 

jNicdofsorbUcb 

Ob«i«orbi9cli 

Allfllovanlscb 

Praesens. 

1 

1  Fraosens. 

Stög.  1. 

som 

sym 

jesmk 

tccm 

Ue/n 

vhmk 

2. 

SU 

SU 

jesi 

tc«s  {tcci) 

ice's 

vosl 

3. 

> 

jest-k 

ICß 

tce 

veat-k 

I'iur.  1. 

smy 

smy 

josmik 

tcemy 

werny 

\'om-k 

2. 

SCO 

t 

See 

josto 

wcsce 

vesto 

1 

o. 

m 

SU 

weze 

wvdza 

Du.  1. 

smöj 

wvmej 

wemoj 

V    »  » 

Xveve 

atej 

staj  [bttj) 

jesta  (josto) 

tcestq; 

Kcstaj  {-stej) 

Vesta  ('Ste) 

laftrattr« 

iMperaliTc 

■  — 
buz[t) 

hudz 

1 

ivez 

tcez 

veidk 

PlUr.  4. 

buimy 

bud£my 

^  bf^deni'v 

icvzmy 

toizmy 

vedim'h. 

2. 

buzco 

budsde 

Xb^ddto 

wezco 

wez6e 

vedite 

Du.  1. 

buimej 

budzmoj 

Xbe^dove 

icezmej 

xcezmoj 

XvSdive 

haztrj 

^  bn,deta 

vo  Jita 

Impf.  s^.  1. 

bech 

bech 

beach-k 

iceicc/t 

vedeach-K 

i.  3. 

beko 

beke 

beaae 

icezeso 

tcedzeke 

vedease 

Aor.  8g.  4. 

iueh 

buch 

powHteh 

potoidieeh 

S.  3. 

hu 

hu 

by 

powüe 

powedie 

Part.prBes.a4j. 

aoe. 

a.  Xvedi^stk 

PL  praes.  adv. 

•y 

Mio 

Xvedy 

PL  praeL  acL  I 

hjfwH 

g^.byv'kia 

g.  vedev^ia 

Pt.praet.acL  II 

hfft 

byK 

tcedzat 

vedel'w 

PI.  praet.  pass. 

-hfty 

-b^Teii% 

wÜony 

wedzeity 

ved&n'k 

YerbalsttbsL 

byse 

byde 

bythje 

vtÜenje 

ioedienj'e 

vedenkje 

laftnltivus 

bys 

hyö 

byti 

widieö 

▼edeti 

Supinum 

byt 

byfrk  1 

fceiet 

vedotii 

Aoaierkuog.  llinsicbllich  der  Klammern  und  i^cicben  ^ilt  hier  und  auf  der  folgeadcn  Soito  daa 
nl  8.  5S0 1  GeMgto. 
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Uebersiohtstabelle  der  vier  unregelmässigon  Verba« 
b)  Ns.  M.jStö  =  aal.  Jasti  essen ;  ds.  dai  (es.  da^  =  asl.  dati  gdMn. 


Niedenorbiieh 

Oberaorbiteh 

Allslovenisdi 

Xiedenorbieeh 

Obenorblsoh 

1  1 
AltskmaiMl 

• 

Praesens. 

Praeseas« 

Sing.  1. 
2. 
3. 

Plur.  4. 
8. 
3. 

Du.  4. 

a.  3. 

jim 

ßus  {Je») 

ß 

ßmy 

J'SCO 

ßze 

ßmrj 

Jim 

ja 

ß 

jemy 
jeide 
jiäia 
jcmoj 
jhk^{-^tij) 

jamk 
jaai 
jastPk 
jam'k 
jaste 
jad^t-k 
>^javJ 
jasta  (-ste) 

dam 
das 
da 
damy 
daio 
dai« 
demej 
datej 

dam 
dai 
da 
damy 
daöe 
dadia 
damoj 
dafaj\;-icj) 

damk 
Xdasi 
daatk 
damv 
Xdaate 
dadqtk 
XdaT& 
Xdaate'i'sti 

l 

IfegatiT« 

InparatlT* 

Sino.  2  3. 

»     III  afc  ■       'W  •  Kr* 

Plur.  1. 
S. 

Du.  1. 

8.  3. 

ßz 
jixmy 

ßz6o 
ßzmcj 
ßztej 

jiz 

jezmy 
jezf-e 
jezrnoj 
je3tt^'{-tej) 

jasdk 
jadim-k 

jadito 
>^jadive 
jadita 

[daj] 
[dajmy] 
[dajso] 
[dajmrj] 
[dqfty] 

[daj] 
[dajmy] 
[dajie] 
[dajmoj] 
[dajtqji'tej^i 

dazdk 
Xdadiin\ 
Xdadito 
XdadiT0 
XdadUa 

Impf.  sg.  1. 

2.  3. 

ßiech 
ßze'ao 

jediach 
jedieie 

jadiMthrw 
jadeaae 

[dawaeh] 

[datca^o] 

[dadHeh] 
[dadiüe) 

dadeaolrv 
dadeaie 

Aor.  sg.  4. 

8.  3. 

s^ßch 
i(Ji 

ist 

dach 
da 

imek 
da  X 

dsebv 
da 

Part.praes.adj. 
Fl.  praes.  adv. 
PI.  prat'l.  acl.  I 
IM.  pract.act.Ili 
IH.  pracl.  pass, 
Vcrl)ulsiilisl. 
iiilinilivus 
Supinum 

jüecy 
{ßUeyno) 

jidl 
jeiony 
jezenje 

jes6 

jist 

jedzacy 
jidio 
jidU 
jidl 
jedieny 
jedienje 
ji*6 

a.  Xjadi^ltk 

gen.  jad-ksa 
jal-k 
jaden-k 
jadenkje 
jasti 
jaat^ 

[dajucy] 
[diffuejftio] 

dal 
dany 
danje 
dai 
dat 

[dawajo] 

dawhi 
dal  1 

(Iii  hj  \ 

(iure 

dac 

a.  Xdadflstk 
Xdady 

gen.  darksi 
dal'k 
dan'k 

dankje-t4je! 
dati 
datk 
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nur  die  S.  3.  sg.  wi»  uxaprlUi^ieh;  iiaob  ihr  rind  im  Sorb.  die  übrigen  Fonnea 
gebildet.  — Das  Part,  praes.  wozccy  (os.  wediacy^  Baulz.-Löb.  D.  v^tdOcff) 
nebst  dem  os.  Transgr.  ircdio  l)nruht  auf  einer  Socundlirbildung  vom  St. 
vede  (vgl.  §  243,  \).  —  [iii  os.  Impf,  wedzach  und  Part,  praet.  wedzai 
sieht  'a  St.  'c  in  Anlt  hnuag  an  Formen  wie  xmdzach  und  mdzai\  der  T.öb.- 
Bauts.  D.  bietet  noch  wjedüch  tq/edsii  aus  Ultorem  wedzech  wedzei,  desgl.  im 
ParL  praet.  aei  I  ^fe^Utudi  aus  loSUvwIh* 

3.  jesö  (asL  jaatl).  Ueber  asl.  Ja  8.  Leskieiii  Hdb.  *  S.  84.  Yen 
W«.  &d  werden  im  Seii».  gebildet  alle  Fwmflii  aoaaer  dem  Impf,  und  den  Part 
praes.  (seeundSr),  denen  die  erweiterte  Wz.  ede  (Kl.  lY  B  a)  zu  Grunde  Hegt. 

Die  Fennen  des  Praes.,  Imp.  und  Impf,  erklären  sidi  wie  die  entepre* 
eilenden  von  ir^m. 

i  das{c).  Im  Sorb.  werden  gei^euwarllg  alle  Formen  von  der  einfachen 
\\  £.  da  gebildet;  von  der  reduplicitTten  Wz.  dad  hat  -sicli  nur  die  3.  jil.  praes. 
DS.  duze  (os.  dadza)  erhalten,  woftlr  aber  auch  nicht  selten  im  Ms.  daju  (von 
dajom^  Kl.  Iii  Oa)  und  ün  Oa.  daja{-ju)  vorkommt.  Die  t,  sg.  praea.  hat 
nvr  das  Suffix  der  0-Cenjngation.  Der  hnp.  ist  vom  dur.  dojom  entlebnt.  ^ 
Das  ns.  es.  Impf,  dawaeh  ond  das  es.  Part,  praes.  dtnoajey  nebst  dawt^  ge- 
hören zum  Iterat.  datcas{ö),  dagegen  entspricht  das  diaL  os.  ImplL  dadüek 
(LOb.-Bautz.  D.)  dem  asl.  dadeach-w. 

Zusatz.  In  der  4.  sl:.  praes.  som  {sym)  wem  jem  'him  ist  dis  h  der 
Endung  -mb  ohne  Erweichung  des  vorausgelkeudeo  m  geschwunden  (vgl.  §  60 
AusD.  b). 

%  2i^ö.  Verbreitung  einzelner  Formen  und  dialeetiscker  Nebenformen. 

I.  Zu  b^^i^,  Praes.  Sg.  1.  Ps.:  Nelien  «om  und  aym  kommt  vor:  aem 

(Jakub.,  Musk.  D.,  os.  katb.  D.,  M.  Freniel),  96m  (Ostl.  Grz.-D.),  sum  (03. 
Warich.,  Martini,  Matth.)  und  mit  Abfall  des  m  sogar  su  (Löb.  D.).  —  3.  Ps.: 
Nelien  yo  erscheint  im  ^i».je  (Jakub.)  und  j'est  (Magd.  Gloss.,  Handschr.  von 
Allurwasch  b.  G.,  in  Braunsdorf  bei  Muskau}  nebst  jvs  (Takuh.,  Tbar.)  in 
der  Verbindung  y««/»  (d.  i.  jcst-li:  wenn  es  iätj  mid  endlich  im  Muäk.  iJ.yj. 

—  PI.  1.  Ps.:  asnd  und  smu  im  westl.  Gr«.-D.  —  2.  Ps.:  söe  (Jakub.,  Thar.) 
und  «4$if  (Ifosk.  D.).  —  Du.  1.  Ps.:  twj'e  (urspr.  F.)  im  Sftb.  Krb.  und  «wi 
(•'  BS  ^  im  Lob.  D.  sowie  l»ei  Matth  aei  und  fai  lllteien  es.  Sehriften.  —  Im  per. 
Sehr  hUnfig  erscheint  neben  hudi  im  Os.  und  im  Ostl.  Gn.-D.  bj/di  (bereits  bei 
Gregor.  4590)  und  neben  bu~  im  Ns.  byz  (schon  bei  Thar.)  und  desgl.  in 
den  tlbrigcn  Personen :  das  tj  l)eniht  auf  Angleiehunq  an  die  Wz.  by  (inf.  by^). 

—  Der  Aorist  bur/i  findet  sieh  im  Ns.  bei  Haiiyitm.,  l'ryeo,  Kösyk  u.  aa., 
im  Os.  fast  allgemein,  In/r/i  liinges^en  im  Ns.  l)ei  .l.ikub. ,  Moll.,  Muka  Vld., 
im  Gasn.  und  im  Os.  z.  B.  bei  Jordan  und  Seiler  (Gr.  S.  5j!  öuch  buch  bych).  — 
Von  dem  vx  by&  gehörigen  Futurum  budu  (Kl.  1)  lautet  in  einigen  ns.  Looal- 
dialeeten  die  3.  pl.  hui«  (nach  duie^  wiie\  neben  bi.  statt  hudu  (sie  wer- 
diNk  sein). 
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2.  Zu  u-t'z<\s  dcvdzer].  u)  Pracs.  Sg.  2.  Ps. :  wes  findet  steh  (gevvtthnUcb 
wechselnd  mit  dein  geläufigeren  we»)  z.B.  bei  Moller,  Hauplm. ,  Fryro, 
Stein  pol,  Muka  bjat.  kn.,  Kiisyk,  im  wcstl.  Gra.-D.;  hingegen  nur  weis 
bei  Jakub.,  Thar.,  im  östl.  Grz.-  und  Musk.  I).  sowie  im  Os.  —  IM.  i.  Ps. : 
Jakub.  hui  Siels  tceie  (geschr.  tvecfcf^e  bz.  wccjc)  äl.  wescc  in  Analogie  zu 
to^m,  ictimy  u.  8.  w.  —  3.  Pi»:  hn  8stl.  Gn.-D.  wjedie,  im  lituk.  D.  wie  im 
Os.  v^ia,  —  Du.  8.  Pb.:  neben  wdstej  ersoheint  nlcbt  selten  witej  (Jalcab. 
[cf.  wdie],  Tharaeus,  Hauptm.,  Fryee,  Ostl.  G^.-D.}. 

b)  Das  Impf,  weiaso  (Muka  Yld.)  statt  weieho  beruht  auf  einem  Ver- 
sehen und  ebenso  \M)1i1  auch  das  Part,  wjezal  (v.  Schulcnburg  V.-M.)  st. 
Wesel;  anders  bei  Jakubica  te4iai  und  wiiano  (c(.  os.  wMiamf  ub.  tra- 
dicny) :  Analoofelrlldungen. 

c)  Couipusita  von  wem.  Das  einfache  Comp. /^curri«?^  (os. /Jojr*'(/i<>r  liz. 
powjediect  im  Baulz.  D.  pottj'edzic)  =  asl.  povedeti  gehl  im  Ns.  und  auch  go- 
wUhnlieh  imOs.  nach  wem:  perf.  praes.  pott^m  potcj'em,  (dural,  praes. 
potpj'edam  von po  wjedai^  —  imip.powi»  bs./»oicy e«  (Fabr.,  Tain.  n.  aa.) 
—  aar.  na.  püwiieeh  poteiit  bx.  powJei«eh  powjti«  (Gasn.,  StpL, 
Fabr.i  =  US.  potrjeHeeh  pov^0tUe  [selten  powidzech  potcedie)\  daneben  aber 
viel  öfter  pawech  potce  hz.  potrj'ec/t  powj'e  (Jakub.,  Stpl.  u.  aa.,  namentlich 
auch  im  üs.}  und  Uhnlich  hei  Jakubica  und  Schmaler  sowie  im  Os.  das  Part. 
liTUQl.  puieel  hz.poujci  iu'l>st  dem  Inf. /?o»rr ,vr  hi.  powjes^:  gebildet  mit 
Rücksicht  auf  das  Praesens  von  Wz.  ved  stall  von  Wz.  vedo.  Im  ganzen  Grenz- 
dialecl  hingegen  wird  das  Praes.  nebst  dem  Imp.  in  der  Regel  nach  Kl.  IV  B  a 
fleoUert^also  powjedzu  powjediii  und  powj'edi  bi.p6jei,  doch  trifll  man 
daneben  auch  vereinieli  die  Formen  powj'em  nnd  powjez  bt.  pöjez  (vgl. 
S  ob  mal.  U  pej'ez). 

d)  Die  Bicomp.  v.  vedetl  ba.  die  Comp.  v.  povediti  gehen  im  Os.  ge- 
wöhnlich nach  Kl.  IVA  (t.  B.  praes.  pfipotcjedzu  -dzis,  imp.  zapotcj'edi  -dice, 
aor.  ^/-üfpoicjeditch  -dii) ,  im  Ns.  werden  sie  hingegen  bald  naeh  wem  bald 
nach  Kl.  III  2  A  b  {rozm  jci)  conjugiert,  also:  a)  praes.  wötp o  trj ein  (Jakub.) 
zupowjvm  (Chojn.i,  imp.  wopowj'cz  (Moll.)  melde,  aor.  3.  sg.  xcoipowje 
(Chojn.),  pari,  prael.  wötpowjel  (Muka  Vld.).  —  (i)  praes.  sg.  h.  zapowje- 
i«jUwAw6tpowJezeJu  (Chojn.),  2.  njepowjezcjos  {]d\YMX\\  imp.  »powj'ei 
(SchmaL  U)  sag'  an;  aor.  3.  sg.  hopoutj'eie  (Matth.  42,  48),  3.  pl.  piipo- 
wjeiechu  (Br.  Casn.).  In  ns.  Loeald.  findet  sich  vereinxelt  auch  p6Jei%i  (naeh 
Kl.  IVA],  woraus  sich  Fabricius'  Aor.  hopowjeii  (Matth.  <2,  48)  erklärt. 

^.  Zu  j't'f^v.  Praes.  Sc.  2.  Ps.:  /r,v  findet  sich  (meist  in«!i»^n  j'es)  z.  B.  bei 
Chojn.,  Fabr.,  II  nifitiii.,  Fr\  cü,  Zwahr  und  im  westl.  Gr/..-U.  PI.  3.  Ps.:  im 
wesll.  nnd  iistl.  iiv/..-\),  jcdza  hz  jvdic  Du.  2.  3.  Ps.:  bei  ^^iva,  jeiej  (cf. 
welej  sub  2)  üb.  jestej.  —  Imp.:  2ä.  jezco  (=  asl.  jadite)  bei  Hplm.  ob. 
Ji»6o\  \ .  pl.yjzmy  steht  z.  B.  Jes.  82, 13.  —  Das  Impf,  ist  bei  Jahabiea  durch 
das  Perfect  ersetst,  bei  Fabricius  aber  fshlerhafl  gebildet  von  einem  ver- 
meintlichen St./^  teils  ala  jVeA  (nach  bieh)  s.  B.  Matth.  14, 80;  Luc  47, 27 
teils  aiAj0achyj«aseho  {vrcM  ^j'ejaek  Inujejack)  i.B.  Matth.  44,  48;  Min«. 
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1,6:  beide  Formeo  hat  man  sondcrliarcr  Weise  noch  in  den  neuesten  Auflngon  der 
Bibel  unveründcrl  gelassen,  obgleich  Tesnaf  u.  ua.  jclzl  nach  deu  Vulksmunde 
richtig  yji f  f //  Hchrribcn.  Fryco  hat  jeiach  unter  Anlehnung  an  Implf.  wie 
shjsuch  zur  Unlcrschoklimg  von  Jtizcch  (ich  fuhr).  JMit  dem  os.  jvdiach^ 
wonchL-n  in  LncAd.  jt'd^cr/i  (Lob.-Bnutz.  D.  jvdiic/t)  erscheint,  stimmt  Uliercin 
iui  sUdweslI.  Grz.-D.:  jcdzach  jSdieko  (Niemitsch,  Laula).  Eine  dem  je- 
jaeh  Ihnlidie  fehlerhafte  Analogiebildung  der  I,  sg.  praes.  bietet  Ghojnan 
In:  zneju  d.  i.  gnjeju  für  gnem  (cf.  §  U7,  8d)  nb.  gjem  ieh  werde  (auf)' 
Msen.  —  Das  Part,  praet.  aet.  II  hiiitel  «mmjidi  jidla  Jidio  (pl.  jedlif 
i\\\.je<lhj)  auch  yrf/ (mit  Verlust  des  d  wie  im  Äsl.)  bei  Möller,  Chojn. 
[\\h.  jedi),  Fabr.,  Stpl.  I,  H,  4  und  im  Sprcewalddialect.  Jakub.  hat 
j'adl  (cf.  p.  Ja4i)  nb.  jedL  —  Sehr  gebräuchlich  ist  das  Sup.  ji»t  [%.  fi. 
pöj'i  je  st). 

4.  Zu  das{6].  Die  3.  pL  piaes.  daze  ist  im  Ns.  weit  verbreitet  (z.  B.  bei 
Jakub.,  Moller,  llplm.,  in  der  Bibel,  in  der  Volksspr.)  und  erscheint  auch  in 
den  Gompositis,  s.  B.  hobdaie  (altes  Gab.  145,  4),  piedaie  (altes  Gsb.  33, 10), 
tdaie  99  (Fryco  s.  B.  Spr.  Sal.  16,  2,  Fabr.  s.  B.  1.  Gor.  IS,  82,  Stpl.  n.  aa.) 
von  zdai  ««,  es.  m  (soheinen,  gefallen);  naoh  letiterem  bildet  nmi  in- 
folge der  gleichen  Bedeutung  sogar  aueb  »podohaie  se  (z.  B.  Casn.  1854)  at. 
des  gewöhnl.  spüdobaju  se  von  spodohai  ae  (gefallen).  Das  Part,  praet.  pass. 
hcisst  im  Ns.  zumrist  darnj,  hiiehst  seilen  dafij,  letzteres  bei  Tharaeus  (nb. 
dany)  und  im  allen  fish.  Iii,  0  (hier  vielleicht  aus  einer  os.  Vorlage). 

o.  mcs{c)  haben.  Der  Ind.  pracs.  (cxcl.  3.  pl.)  geht  iui  Horb,  wie  bercita 
Im  Altslov.  nach  Analogie  von  dom^  also:  mam  mai  ma,  mamej  matej,  mamf 
maiOf  aber  maju  (nach  der  8.  Cony]  gegen  aal.  lm^t%. 

6.  Im  Os.  ist  «m/<!  (dürfen)  schon  in  frühester  Zeit  Im  Praesens  der 
Flexion  von  teSm  und  anheimgefallen,  also:  $t»em  tmü  mif  mimoj  tmi- 
ttyi-tej).  smemy  smüt  »media  bz.  dial.  9m«(fu  (=  urspr.  Form)  und  ami^a  (mit 
Angleiohung  der  Endung  an  die  3.  pl.  prnes.  der  3.  Conj.).  Von  smedza  hat 
man  ciiifn  neuen  St.  snicdi  cntnoniinen  zur  Bildung  des  Impf,  smediaeh  smediesc 
(im  Baulz.-Lüb.  D.  stnidzich  6mcdziU  \  u.  s.  f.  neben  urspr.  smejueh  smefese  (dial., 
seilen)  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zur  formellen  Unterscheidung  von  smejach 
90  (ich  lachte).  Jördan  Gr.  bildet  sogar  das  Part,  praet.  aot.  tmeditd  st.  tmit 
und  das  nnmttgliche  Pari,  praet.  pass.  mediany.  Bei  Schmaler  Yld.  Bd.  I 
liest  man  öfter  far  cm«»  die  Form  »mju  (s.  B.  Nr.  69.  67  u.  s.  w.),  die  wohl 
aas         synkopiert  Ist. 

Kapitel  IX. 

Zusammengesetzte  (umschriebene)  Tempora. 

Die  Hbrigan  Tempora  des  Activs  und  sümtliche  Tempora  dea  Passivs  wer- 
den im  Sorbischen  wie  bereits  im  Altslovenisehen  teils  umschrieben  teils 
ersetst,  können  also  nur  auf  syntaktischem  Wege  gebildet  werden*  . 
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§  297.  Foturiua. 

1.  Als  Putaram  gaU  und  gilt  teilweise  auch  noch  jetst  im  Sorbischen  in 

Ud^ercinslimmuDg  mit  dem  Altslovenischc^n  und  den  anderen  slavischen  Spra- 
chen |j;l(Mch\Yio  im  Hothischcn  und  Alllioclidculsi-hon  die  Pracsensforra  des  ein- 
lach perfectiven  (momenlanen)  V<Tl)iin),s.  Dicst^  k.inn  doshalh  sehr  gut  zum 
Ersatz  fdr  dns  Futurum  dienen,  weil  dos  t;mv(ihnlirhe  l'raesons ,  das  die 
Dauer  in  der  Gcgeiiwarl  ausdritckl,  vun  den  belreireudeu  durativen  Verben 
gebfldet  werden  muis.   Weiteres  s.  bei  Lesklon  Hdb.*  S.  150. 

2.  Zu  jedem  imperfccliven  Verbuui,  sei  es  durativ  oder  iterativ  bz. 
firequentatlvi  erhalt  man  das  Futurum: 

a)  wenn  man  das  imperi  Yerb.  durch  Zusammonsetsung  mit  einer  bc. 
mehreren  enlaprechend^  Praepositionen  einfach  perfeetiv  maebt, 

in  der  Praesensform  des  so  perfcctiviertcn  Ycrhums; 

b)  wenn  man  den  Infinitiv  des  imperfect.  Verlmms  mit  dem  perfectiven 
Praesens  budu  hz.  buzom  (ich  werde  sein)  msammenseUt,  also  auf 
dem  Wege  der  Umschreibung. 

Diese  Umsehreibung,  die  auch  iui  Cech.,  Poin.  und  Russ.  besteht,  ist  im 
Sorb.  bei  den  Vorbis  iterativis  bz.  frequentalivis  heutsnlagc  so  gut  wie  allein 
gdbrflaobliob,  wird  aber  lUschKoh  nicht  selten  und  xwar  besenders  im  Ns.  sogar 
aadb  bei  einfoob  perfectiven  Verben  angewendet. 

3.  Das  Futurum  eines  iterativ- perfectiven  Veibums  wird  entweder 
durch  Umschreibung  mit  6««^»  oder  durch  ZusammensetHing  seiner  Praests* 
form  mit  ebiw  sweiten  Pr«qH»sIlion  gewonnen  (vgl.  Pfahl  S.  94  f.).  Einfach 
perfective  Verba  können  das  Futurum  nur  durch  ihre  Praesens&rm  er- 
setaen. 

i.  Am  regelmSasigsten  erscheint  im  Sorbischen  das  perfedive  Praesens 
als  Tempus  futurum  noch  bei  den  Verben  der  Bewegung. 

5.  Da  die  einfach  pcrfc  ctivon  Vcrba  im  Cnmde  nur  die  momentane  Hand- 
lung ohn(<  Rtlckiiichl  auf  die  Zeit  (Gegeiiw  art,  Vergangoiihclt.  Zukunft)  hczeichncn, 
so  drüi'kt  die  Praesensform  derselben  iui  Sorbischen  oft  auch  die  im  Moment 
angefuDgenu  hi.  abi^tschlossene  llandlnnt;  der  Gegenwart  aus  und  wird  in 
diesem  Sinne  namentlich  sehr  ufl  ab  Praesens  historicum  (momeulaneum) 
und  zwar  nicht  allein  in  Haupt-,  sondern  aueh  in  Kebensitcen  gebraucht. 
Fttr  das  eigentliche  (durative)  Praesens  kann  und  darf  sie  natflrlich  nicht 
angewendet  werden.  Dieser  Gebrauch  des  Praesens  einfach  perfectiver  Verba 
liease  sich  mit  dorn  grieohisohen  Aoristus  gnomicus  vergleichen. 

a)  Saiqplele  sum  einflwh  perfeollven  Praeama  ala  Fninniin. 

er)  Von  Verben  der  Bewegung.  Bei  Jakubiea:  powttanu  (jetst  fBlscbL 
hudu  ttanuti  ich  werde  aufttehen, /»tf/iei  du  wirst  gdtoD^  pvwtta^jt  er  würd 
aufstehen,  pHi9  er  wird  kommen,  ttanje  er  wird  aubtdien,  pojitmtf  wir 
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werden  gehen,  pöiignjeie  ihr  werdei  xiehen.  —  Bei  Tharaeus:  pöjezek 
du  wirst  fahren,  pöjie  et  wird  gehen.  ^  Ausserdem  bei  Moller,  Fabr., 
Hptm.,  Fryco,  Tein.,  im  Lenlh.  Gsb.,  alt.  ns.  Gsb.,  Br.  Gasn.,  YolksL  u.  a.  O. 
pöjdu  (ich  werde  gehen)  pSjioi  u.  a.  w.,  piidu  (ich  werde  kommen)  jv^t- 
io9  u.  B.  w..  touj'du  ich  werde  entgehen)  wujios  u-  s.  w.,  pöwjtdu  (ich 
werde  fübren)  powj'ezo.s  u.  s.  w.,  pönj'asom  [ich  werde  tragen)  u.  s.  w.,  pii- 
njasom  (ich  werde  bringen)  u.  s.  w,,  pösegnu  (ich  werde  ziehen)  pösegnj'ns 
u.  s.  w.,  huheffn  join  lieh  werde  entlaufen)  m.  s.  yi.^  pöscelom  (ich  werde 
schicken)  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

^)  Von  anderen  Verben.  Bei  Jakubica  noch  sehr  httufig,  z.  B.  «w«- 
i«l  du  wirst  binden,  ^6U4tj9  er  wird  abreissen,  »emrj9  er  wird  steiben, 
foistanje  es  wird  bleiben,  zaffasnje  (jetzt  xgasnjo)  es  wird  anslttsoihen, 
HDötwali  (jetzt  fälschl.  duio  tcöttcalis)  er  wird  abwülieaf  wtftfynt  (jetzt 
eynii)  er  wird  thiin,  xcezmjemc  wir  werden  nehmen,  tßuzrtie  ihr  werdet  sehen, 
pstjmju  si(«  worden  anrncbmon.  znipju  sie  werden  haben.  —  Femer  bei 
Hollor:  pöfozu  ich  werde  legen,  wobrubnjo  er  wird  raul»en  ,  p^elejo  er 
wird  vergiessen,  zaspi  er  wird  verachten,  verwerfen.  —  Sodann  l)t'i  Fabr.. 
Upttu.,  Tesn.jZwahr,  Bron.,  Kös.,  in  dem  Dr.  Casn.,  den  Volks),  u.  u.  O.  all- 
gemein :  loezm/om  bs.  'zejom  (ich  werde  nehmen)  wtxmjoi  n.  s.  w.,  zmej'om 
(ich  werde  haben)  zmijoi  n.  s.w.  —  Ausscrdrai  s.B.  bei  Hanptm.  hudujom  ich 
werde  anslosehen,  pomoio  er  wird  helfen;  bei  TeSnaf:  hurjeiim  ich  werde 
reinigen,  poseco  er  wird  abmühen,  huseku  sie  werden  abmähen,  husmeju 
sie  worden  auslachen, />otr;"efeyM  sie  werden  sagen;  bei  Stempel:  pokazu 
ich  werde  zeigen,  powj'em  ich  werde  sajien,  zcicru  sie  werden  fressen;  bei 
Kösyk:  ztcjaneln  ich  werde  mich  Ireucn,  hukopjounj  wir  werden  aus- 
graben; im  Casnik:  liumru  ich  werde  sterben, zam^nu  ich  werde  zuschliesseu, 
hoglida  er  wird  besuchen;  in  den  Volks  Uedem  bei  Sehmaler:  zederjoi 
du  wirst  zerrelssen,  zopriju  sie  werden  verwdken;  bei  Markus  apopatom 
ich  werde  ein  wenig  httten,  pieair^foS  du  wirst  ausbreiten;  bei  Jordan: 
»krydnu  ich  werde  bekommen,  spoglednu  ich  werde  sehen,  zahydnu  ich 
werde  vergessen,  tcostanj'om  ich  werde  bleiben. 

Auch  heute  iioeli  werden  im  Volks  munde  fasl  iiimier  richtig  ange- 
wendet vor  anderen  folgende  einfachen  I'utura:  budu  avzmu  sknjjnn 
zmej'u  [-J(rht)  piijdu  pöjvdu  polezu  prjzcnjQm  poglcdiiu  puicijnu  und 
einige  andere  und  zwar  sowohl  im  Nä.  wie  im  ganzen  Grenzdialecl.  Die  in 
der  OS.  Volk8S|vadie  gebrimohHchaten  Fotrn«  dieser  Art  fiiHlen  sieh  versei^net 
bei  Seiler  8.  88  und  bei  Pfuhl  8.  23  f. 

d)  Gelegentliehe  Verstttsse  gegen  diese  Bildung  finden  trieb  im  Ns. 
Irfihzeitig,  z.B.:  ja  budu  hyi  (»ich  werde  sein  zu  sein!«)  st.  ja  budu 
bubuiom  (ich  werde  sein)  bereits  bei  Jakub.,  Thar.,  Moller.  Chojn.  w.  s.w. 
U.  8.  w.  — Ja  hudu  piii  st.  ja  piijdu  (ich  werde  kommen)  liei  Jakub.. 
Moller,  Chojnan  u.  s.  w.  —  buzom  hyi  st.  pöjzotn  [ich  werde  gelim'  hei 
Thar.,  Te^nar,  im  Cusn.  u.  s.  w.  —  budu  mvä  (*ich  werde  sein  j£U  habeul«) 
St.  zmej'u  bs.  zmcjom  (ich  werde  haben)  bei  Fabr.,  im  Leulbo.  Gsb.  u.  s.  w. 
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—  hudu  *tyi  A.  loetmu  (ich  werde  nehmen)  im  CSbbo«  —  budu  gnai  st 
p6ienjöm  ßoh  werde  eilen)  Im  Gmd.  —  hudu  iignui  st.  p6iignu  (ioh 
werde  sieben)  bei  Tesnar,  im  Gasn.  Solche  Fehler  mOssten  in  der  correo- 
leren  Scluiftsprache  jedenfalU  vermieden  werden. 

b)  Belq^ele  nun  pecfdotlven  Fraeeem  ale  Praeeene  momenteneum. 

o)  Bei  Jaknbica  (namentlieh  in  Nebensstien  aor  Beieidmung  momentaner 
Handlung}^  s.  B.  pötöeU  er  achicki,  piii«  (jetst  piiio)  er  komml^  wtzmje 
(jettt  wezmjo)  er  nimmt ,  piijdu  sie  kommen ,  i»%jdu  sie  gdien  heraus, 

daie  sie  geben,  pöduse  sie  ersticken,  sey^jt  sie  machen. 

ß)  Bei  Mo  II  er:  pöznaju  ich  erkenne,  psijdu  ich  komme»  wujdu  ioh 
entgehe,  pöscelo  er  sciulft,  rozien/o  er  7ertreil)t. 

y)  Bei  Fahricius:  p'jsvelu  ich  sende,  pHkaio  er  bofiehll,  wezmjo  er 
nimmt,  zatknu  sie  ersticken. 

4)  Bei  Teinaf:  padnu  (ich  falle),  pösielo  und  pUpösielo  nb.  tieio^ 
piikaio  nb.  ^al«,  spnjejo  uh.  pnjejo  (er  knüpft),  pokasa  nb.  pokazujo^ 
itama  nb.  ^omaf  piinjatu  (sie  bringen),  piiwjtdu  (sie  ftthren  herlieQ, 
»ujdu  (sie  vergehen),  «^nu      (sie  Selsen  sidi  in  Bewegung). 

e)  Bei  Stempel:  piiwezit  ich  binde  an,  «eyntm  ich  mache  fertig, 
dozcrjo  und  zezerj'o  er  frissl  auf,  roztergnjn  er  xerreisst,  zgrimoco  es 
dounert,  pöUocy  er  imterdrUckt,  huienu  sie  treiben  aus,  zalezu  sie  kriechen 
hinaui. 

o)  Baispiel«  nun  Fotnrom  von  ImperfbotiTan  Verben. 

Als  Beispiele  mOgen  dienen:  sg.  1.  budu  padai  (s.  B.  bei  Jaknb.)  ich 

werde  fallen,  buzom  jezdzis  ich  werde  fahren,  2.  huioS  padai,  buzos 
j'ezdiis,  3.  Äwio  pada^,  buzo  jezdzt\s\  pl.  1.  buzomy  hras  wir  werden 
nehmen,  btizorny  trizeS  wir  werden  sehen,  S.  huieio  bras,  buieso  tctzei, 
3.  budu  hra.s.  hudu  wiiei-',  dual.  4.  huiinucj  styia^  wir  beide  Wiarden 
hOren,  buzomej  hubjedowai  wir  beide  werden  iiu  Mittag  essen,  t.  3.  buzo- 
tej  ilymif  huiottj  kobjedowüL 

§  298.  Perfeeiom.   Flusi^uamperfectiun.  Fatiuum  II. 

I.  Dan  Pttfootum. 

I.  Bildung  des  Perfeetnms.  Das  Perfeotum  wird  im  Sorbisdien  wie 
bereits  im  Altslovenisdien  gebildet  durch  die  Terbindnng  des  Part,  praet 
act.  II  (s.  §  253  b)  mit  dem  Praesens  des  HQlfsverbums  som  (o8.  sym). 

Beispiel:  sg.  \.  som  (os.  sym)  bral,  braia,  bralo  ich  hal>e  genommen. 
2.  sy  braJ,  a.  o,  j'o  (os.  je)  braf,  a,  o;  pl.  \.  smy  hrali  (os.  brali  bz. 
brafe)^  2.  sco  (os.  i-ve)  brali  (os.  brali.  -ie),  3.  su  brali  (os.  braji.  -le); 
dual.  1.  smej'  (os.  smöj)  braiej  (os.  bra^oj,  -lej),  2.  3.  stej'  (os.  stq/,  stej) 
hralej  (os.  lraioj\  -hj). 
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Das  Perfeclum  als  Ersatz  für  das  lmi)er fectiim  \ind  den 
Aorist.  Id  dtir  Mehrzahl  der  slavischcn  Sprachen  sind  die  ursprüutjliclien 
FormeD  des  Impcrfects  und  Aorists  durch  die  Formen  des  zusammengesetsten 
Perfecta  verdrangt  worden:  es  trat  daselbsl  an  Stelle  des  Imperfeols  das 
Perfed  des  imperfecUven  Verbnms  und  an  Stelle  des  Aorists  das  Perfeet  des 
einfach  perfectiven  (momentanen)  Verboms. 

Von  den  westslavisohen  Spradien  hat  cwar  das  Sorblsebe  beide  Tempora 

in  ihrer  ursprüngliciteit  Form  nnd  Anwendung  bis  zur  Gegenwart  erhalten, 
doch  macht  sich  aucii  hier  zumal  in  neuerer  Zeit  mehr  und  mehr  das  Stre- 
ben hfmcrkhar,  sie  durch  das  Pi  rfeci  zu  ersetzen.  Im  Sorauer  Dialect 
herrschte  diese  Neigung  schon  zur  Zeil  lakuhicas,  und  in  der  ns.  Volks- 
sprache nianut  sie  heutzutage  immer  tuebr  Uberhand so  dass  z.  D.  in  der 
Gegend  nordöstlich  von  Cottbus  und  Peitz  die  alten  Imperfecta  und  Aoriste 
iwar  au«  der  Schriftsprache  bekannt  sind,  aber  als  antiquiert  im  gewohn- 
liehen Verkehr  nicht  angewendet  werden.  Dies  bestätigt  Ebert,  s.  Z.  Pfarrer 
in  B5brick  nitrdl.  von  Gotlbns,  indem  er  berichtet:  »In  der  ns.  Yolksspraohe 
ist  das  Imperfect  hei  weitem  weniger  als  im  Os.  im  Gebrauch,  man  bedient 
sich  cewiihnlich  des  I'erfects.«  Nicht  minder  beliebt  ist  der  Ersatz  des  Im- 
pcrfects und  Aorists  durch  das  Pcrfcct  im  Moskauer  und  Grenzdialect, 
wogej.'!  n  ihn  der  grössere  Teil  der  os.  Localdialecle  und  vor  allem  der  Baulzener 
Schnliüiulect  (gleichwie  die  ns.  Schriftsprache  zur  Zeit  des  Fabricius)  so  gut 
wie  gar  nicht  kennt. 

a)  Beispiele  som  Brsata  dea  ImpeffaetB. 

((''  Hin  .lakubica.  Im  Sorauer  I>inlect  wird  hier  und  niehl  minder  beim 
umschriebenen  Aorist  die  Copula  som  oft  weggelassen;  Beisp.  aus  dem 
Harcusevangelium :  sei  je  {jetil  scso)  er  ^ia^,  mjemöylo  zatajono  bys  (jetzt 
njamöiaio  zatt^'one  by6)  es  konnte  nicht  verborgen  bleiben,  kiadli  {Fabr. 
Jkiaiechu)  sie  legten,  prostfli  (Fabr.  nnd  jetit  piosaehu)  sie  baten, 
w«ie?t(Pabr.  wiiecJku)  sie  sahen,  woni  iitDowtf/*  (jelat  ae  iiipowttehu) 
sie  wunderten  sich. 

ß)  In  Fr y cos  Bibelübersetzung,  doch  nur  vereinzelt  und  fast  nur  in 
den  Propheten  und  Apokn  plien.  Aach  hier  wird  die  Gopuia  weggelassen, 
wJihrend  sie  Fryco  beim  IV-rfeclum  praesens  setzt.  Die  hauptsächlichsten 
üeisi>iele  sind:  Dan.  10,5  stojul  a  mei  stand  und  hatte.  12.  5  xfoj'alej 
beide  standen  —  Jon.  i,  4  3  sumifo  brauste,  wjualu  uult  a  nj  amoyli  sie 
ruderten  und  konnten  nicht,  4,  G  rosila^  se  wjaselil  st.  rosöeso,  se  tcj'a- 
»elaio,  4,  8  pariic  brannte  —  Jud.  9,  1  kiikaia  a  groniia  sie  sohrie 
nnd  rodete  —  Tob.  7,  II  siyiai^  »«  mytlii  st.  tiffiaSo,  8»  myalaio^ 
12,  IS  aho  ty  piakai  als  du  weintest  —  Zach,  t,  I  ja  glidal  St.  glidach^ 
5,  7  hyla  a  teiaia  war  und  sass. 

Y)  In  den  Yolksliedern:  bei  Schmaler  unAHluka  psasali  su  se  pha- 
iali  sie  fragten,  piaiaiej  $iej  ae  piaialej  sie  beide  fragten;  bei  Markus 
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iitrahmia  jo  sie  schabte,  njV  »pominaia  sie  gedachte  nicht;  aus  dem 
westl«  6n.-D.  ja  »om  ptHd4a  (ich  spann)  n.  a.  m. 

b)  Balmdala  som  Xraats  dai  Aeilata. 

a)  Bei  Jakuhica:  Ocftor  wo tmolwi  a  rjekl  uiUwortetc  und  sprach, 
Jo  padlo  (jeizi  padnu)  es  fiel,  wexif/»  (Fabr.  weaae^ti)  sie  nahmen;  ferner 
Maro.  6,  54  pdznali  (Fabr.  kuznaehii^  sie  erkannten,  17,  14  %4iwoia  a 
rjeknui  (Fabr.  impf,  iaio)  rief  eua  und  sprach  a.  a.  m. 

In  Frycos  Uebcrsclzung  der  Proplieten  and  Apokryphen,  z.  B.:  Dan.  tO,  3 
njepsikfej  beide  kamen  nicht,  40,9  gaz  j'u  husftj'-^aJ,  panul  Ja  als  ich 
sie  vernahm,  fie!  ich  Ion.  \,  0  stupii  st.  $fupt  ir  Irat,  1,  7  chysili  st. 
rhyiichu  sie  warfen,  4,  I  iron  .sc  rozr/nrtl  a  rjakl  er  en^Urnti^  und  sprach, 
4,  7  psipöral y  zgryzai  si.  päijjora,  zgryza  —  Jud.  9,  I  do\j)kia,  huhob- 
lekala^  tiasypala,  panula  sie  ging,  zog  an,  bestreute,  fiel  —  Zach.  2,  { 
Ja  ttoinui  ieh  erhob,  5,  7  te  tt^fati  erhob  sich. 

y)  In  den  Volksliedern:  bei  Markus  daia  jo  st.  da  sie  gab,  tabyla 
Jo  St.  zahy  sie  vergase;  bei  Muka  chopiUJ  itej  st.  ehopUteJ  sie  beide 
fingen  an  n.  n.  m. 

S)  Im  Huskauer  und  ösll.  Grz.-D. :  Jo  pt^iujesi  nb.  ptHnJese  er 
brachte,  .v^y  fnrflrdaH  nh.  irugledachmy  wir  orbliokli'ii,  pisi'sli  su  nb. 
ptsidzec hu  sie  kaiaeu.  In  den  dortigen  Volksinilrclicn  (s.  Cas.  M.  S.  1879, 
56  f.)  z.  B. :  Jo  ptsijel  er  kam  gefahren,  zlczlcj  atcj  sie  stiegen  beide  ab, 
zesydali  a  wujeli  (ohne  «ii)  sie  setzten  sich  und  fuhren  davon,  nade{j]' 
iia  a  wuglida  sie  fand  und  erblickte;  daneben  Aoriste  wie  sta  «e,  po" 
kaza,  zwoblthat  tiigotowaf  «PO/>MÜdf ,  zrudiif  ta«/iey,  da» 

II.  Das  Flusqviamperfeotum. 

Das  Plusquamperfeclum  wird  im  Slavisch*  n,  also  auch  im  Sorbischen 
entweder  wie  im  Griechischen  durch  den  Aorist  ersetzt  oder  durch  di^  Vorbin- 
duag  des  Participiums  pract.  act.  Ii  mit  dem  Imperfeolum  des  Utllfsverbums 
hy^  {ö)  umschrieben. 

Beispiele.  1.  Zum  Ersatz  des  Plusquamperfeuls  dnreh  den 
Aorist.  Es  findet  namentlich  in  temporalen  und  relativen  Nebensitsen  statt, 
s.  S.:  ^a£  dopoini  *e  (Bibd  und  Teinaf)  als  in  Brfflllung  gegangen  war, 
. . .  Bibel  dotjfJtnuehu  (Jaknb.  dotknuli  dy/t)  sie  hatten  berOhrt. 

Zur  UniSL-lireibuni^  d  es  Plusquampcrfects.  Jakubica  setztauch 
liier  für  das  Impf.  6ec/t  das  Perfectum,  gewöhnlich  ohne  die  Copula  (also  by^). 

Beispiele  aus  dem  Evang.  .Marci.  Fabrieins  hat  unter  anderen:  gaz 
se  pieirjadli  bvchu  (Jak.  gdyz  su  byli  p.svjtli)  als  sie  übergefahren 
waren  —  övchu  Jedli  (Jak.  su  byli  jcdlt]  sie  hutleu  gegessen  —  beho 
te  zeiio  (Jak.  se  byio  zeHo)  es  war  insammengekommen  —  to6twalony 
liio  (Jak.  wotnahny  byl)  er  war  abgewSlst. 
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Die  VertreluDg  des  Impf,  hech  durch  sein  Perfecl  som  hyi  findet  sich 
nicht  seilen  auch  bei  Fryco  und  bisweilen  sogar  bei  Fnbricius,  z.  B.:  5.  Hos. 
4,  36  Ta  9emja,  na  k6taru$  wönjo  hyi  pöstupil  (er  getretra  war)  — 
Barucb  1  to  tiowot  köiarei  io6n  jo  ifi  gronii  (er  gesprochen  hatte) 
—  Pä.  7,  46  Jamüf  k6tarui  w6hjo  hyi  ggötotoai  (er  bereitet  hatte). 

m.  Puturom  exaotum  (II). 

Diis  l  iiuiriirii  t'\;iciuin  frlill  im  SorliiscUnn  ganz;  der  WejKle  setzt  dafür 
(in  temporalen  Nebensälzenj  das  Futurum  siinplcx  oder  das  l'orfcctum. 
Auch  Luthers  Sprache  kennt  noch  kein  Futurum  exacluni.  Eingehenderes 
ttber  ^es68  Tempus  siehe  bei  Pfuhl  §  93. 

Ns.  Beispiele  siim  Ersatz  des  Fat.  ex.:  5.1[es.  27,  4  Crol  wypiez  ten 
Jordan  pojioio  (ftttunim),  dej'io  wy  iake  kamjenje  zetiajai:  LXX  %9k 
l'iiiai  ('g  liv  öiaßfjts  rbv  'fnitdavop,  att\ütre  xovg  U^oug  to6rovg:  Luther. 
Wenn  ihr  ttber  den  Jordan  gehet,  so  sollt  ihr  solche  Steine  aufrichten.  — 
Rfim.  15,28  Gaz ja  to  som  hugbal  a Jim  fen  pfnd  zasyfjloirnf  (perfortum), 
hnilu  ja  pkez  ira.^o  meHfo  hyi  (statt//'',/'/"]:  t7tixt).i<jtc<.  via  Qicyinaiitt'tig 
a.TÜ.tvoouui:  Luther.  Wenn  ich  ....  nusgcricbtet  und  .....  versiegelt  habe, 
ivill  ieh  ...  sieben.  —  Job.  12,  32  gaz  pohuiony  hudu  (ftttunim),  *euja 
*iyknyeh  k  §ehje  kSgnuii  iav  ^iffta&üt  ftatfrag  iXn^a  Jt^ot;  tfiavtöp.  ~- 
AuB  dem  VoULsmunde:  gai  piej'du  tii  lita^  Ja  zatej  piijdni  wenn  drei 
Jahre  verg^ngeD  sein  werden,  werde  ieh  wieder  ftommeo* 

§  211U.  Der  Modus  condicionalis. 

I.  Allgeneinea  über  die  Bildung  nebst  Sobema. 

Die  slavischen  Sprachen  haben  berdta  in  einer  ver  dem  Altsleveniscben 
liegenden  Zeit  alle  Modi  eingebttssl  bis  auf  den  Imperatlvua,  in  dem  sich  der 
arsprUngliche  Optativos  erhalten  hat.  Ansserdem  giebt  es  eme  besondere 
Form  nur  noch  fttr  eine  einzige  ModnlitUt,  nämlich  für  die  der  unerfüllbaren 
Bedingung.  Die  Ausdrucksweisc  ist  im  allgemeinen  in  allen  slavischen 
Sprachen  dieselbe.  Im  Sorbischen  wird  zur  Bildung  dieses  Modus  condi- 
cionalis  das  Part,  praet.  act.  il  auf-/  -ia  -io  verbunden:  a)  mildem  Aorist 
hyrh  des  Iltllfszeitwortes  byi[('),  wenn  sich  die  bedinjjte  Handlung  auf  die 
Gegenwart  erstreckt  —  b)  mit  dem  Imperfcct  buzach  (ns.)  bz.  hudzcch  (os.) 
desVb.  perf.  hudu  oder  hich  (os.,  selten)  des  Vb.  aux.  hy6  odnr  auch  mit  der  Zu- 
sammengcsetsung  hyeh  hyi  (tich  wäre  gewesen«),  wenn  die  bedingte  Handlung 
der  Vergangenheit  angehört.  Im  Os.  wird  hyt^  {hieh)  und  huditek^  im  Na.  aber 
nur  noch  huiach  in  den  einzelnen  Personen  Ücclierl;  von  hyeh  hingegen  hat  sidi 
ImNs.  ebenso  wie  im  Russischen  nur  die  3.  sg.  hy  gleichsam  als  Condiconaljiartikel 
erhalten  ausser  hei  lakuliira.  der  es  wenigstens  z.T.  nneh  declinierl,  t.H. 
ahyrh:  damit  ich.  In  nianchen  os.  bz.  ns.  Gegenden  hürt  mau  hoch  und  buch  st. 

Mnrko,  liMt-  und  l'urmoi>lt>br», 
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byeh  bs.  bu  und  h6  {et,  Hanpim.  SS.  201,  820  f.)  tL  bjf.  Ferner  braucfat  map 
im  Ob*  neben  budieeJk  (Lttb.-BaiiU.  D.  hudüeh)  die  Form  hudiach  (Frenxel» 
Matth« ei  iL  oa.)  =  ns.  huitioh  in  Analogie  an  den  Imperfecten  anf  ^aeh, 

da  im  Sorb.  aus  bi^deach'k  nach  §  247  nur  huiUech  {*buzech)  werden  kann, 
und  weiterhin  im  Ns.  byzach  (namentlich  im  Casnik)  und  im  Os.  bydiach 
(Matihnui,  Seiler)  in  Angleiohaag  an  die  Formen  von  byi{p)y  insbesondere 
an  bych. 


Boliemn. 


1 

Niedemrbleeh  Obertorbiscb 

Altsloveniach 

Condicionalis  der  Gegenwart:  ich  wttrde  suchen. 

 . 

Sing.  4. 
2. 

3. 

Piur.  1. 
2. 
3. 

Dual.  h. 
2. 
3. 

ja  %  p!/f<i/,  (1,  o 
fy  by  pytaf,  «,  o 

tcön  (a,  o)  by  pyiai,  a,  o 

niy  by  pytali 
loy  by  pyUdi 
wdm  by  pytali 

by  pytai^' 

UMlj  by  pytai^' 

WM^'  by  pytaUJ 

ja  byc/i  pyfu/j  a,  o 
irön  [fConUf  o]  by  pytai^ 

my  bychmy  pytali  {-le) 

wy  bySde  jf^ftali  {-le) 

woni  (tcom)  hychu 
pytali  (-/c) 
woj  byc/moj  pytaioj 

wöj  by^taj  [-tcj]  pyta- 

iPomj[-mj]byk(iij{-tej] 
pylafnj{-fcj) 

bych-w  pytal'k,  a,  o 
by  pytal'k,  a,  o 

by  pytal'k,  a,  o 

byethom'k  pytali  (•ly, 
-la) 

byata  pytali  (-ly,  -1a) 

byoQ  pytali  (-ly,  -la) 

by<diOT&  pytela  (-le) 
byvta  pytal»  (•!«) 
byata  pytftla  {-A) 

Condicionalis  der  Vergangenheit,  Form  I:  ich  hatte  gesucht. 

Siug.   \ . 

2.  3. 
Plur.  <. 

buzarh  pytül,  a,  o 
buzaso  pytai,  a,  u 
bttzar/imy  pytali 

bu(lztc/i  pylal^  o 
bwlzt'ie  pytal,  u,  o 
bndzer/tmy  pytali,  -le 

der  Gondioionalis 
der  Gegenwart. 

Condicionalis  der  Vergangenheit,  Form  II:  ich  \\ilide  tjcsuclil  haben. 

Sing.  i. 
l'Iur.  1. 

Dual.  \ . 

j(l  Inj  Inj} ^  u.  0  piffaf.(t,it 

my  by  byli  pytali 
mej  by  byhtf  pyUU^' 

hrrh  pyttt},  a,  o 
hcf  linitj  pyhili^  -le 
bcchmoj  {-mej)  pytalnj 

wie  der  Cundicioualis 
der  Gegenwart. 
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4.  Zum  Condicionatis  der  Gegenwart:  Joh.  9,  il  ns.  gahy  wy 
sUpe  bjfHt  ga  wff  n/tmili  Udnogo  gricha  =  os.  hdy  hyUe  wg  depi 
bgli,  tijebysce  zancho  hrScha  m£Hi  el  riufXoi  i]re,  o^ttv  itx^re  h^a^tlavi 
ward  ihr  blind,  so  hattet  ihr  keine  Sünde.  —  Marc.  9,  42  bei  Jakuhlea: 
temu  hy  Icpj'ej  bylo,  zehy  j'nmu  j'cdyn  ntlynski  lamjeh  na  syj'u  po- 
uj'csoTty  hyf  (l>pi  Fabr.:  tomu  byio  Jepjej,  gaby  mlijnnhi  hnmjeh  za 
j'oyu  i>yju  bul  [jetzt  hordotcal]  powjcsony):  dem  wäre  es  besser,  dass 
ein  Mühlslein  an  .seinen  Uals  gchUngct  würde. 

2.  Zum  Gondicionalis  der  Ycrgangcnheitw  a)  Mit  buSach  {budieek): 
iob.  <  4 »  21  ns.  hu£aio  tg  iudy  bgif  m6j  brati  njebyi  kumrj'ei  »  os.  kdg 
ig  ig  iudg  bgif  m^f  ^raft*  njdmdiei«  ftwm^W:  d  ^  iSd«,  b  ütl^  ftav  oÖk 
at'  itt^vr^Kei:  wärest  du  hier  gewesen,  mein  Bruder 'v^re  nicht  gestorben.  — 
Chojnan:  buzach  zguhjony:  ich  wäre  verloren  gewesen.  —  Stempel: 
hiiiach  razot'/y:  ich  wäre  geboren  worden.  —  Casnik  1852:  yaby  (sie!) 
uui/i  .sr  /i/('b>jza!iO  puliöil,  byzaso  byl  zdzar znn y:  wenn  er  sich  nicht 
losgelassen  hätte,  wiire  er  gerettet  worden;  cUio  byzaso  p^cwinul:  wer 
httUe  tiberwunden;  Casnik  4885:  byia'sco pöslali:  hätten  Sic  geschickt.  — 
Tetnar:  njebuiaehu-U  lubo  meli,  by  se  mgslili:  wenn  sie  nicht  lieb 
gehabt  hKIten,  würden  sie  denken. 

b)  Mit  ns.  os.  bg{eh}  bgl  Dabti  wird  im  Ns.  die  Partikel  bg  oft  ausgelassen 
(ef.  Hauptni.  S.  221):  Joh.  H,  32  by  ty  tuder  byl,  mnj  hmtk  nj'ebyl  hu- 
mrjel  =  OS.  hdy  by  tnJy  Jnjl ,  möj  bratr  by  njeicumrjt  i]  \.  Joh.  2,  19  byli 
wöni  wäf  nas  hyli,  (ja  byli  wöni  pödla  nas  trns/a/iul i  —  os.  lidy  byc/ttt 
wot  na»  byli,  dJm  byclni  pofn  naa  wnstafi:  wenn  sie  von  uns  gewesen  wären, 
so  wären  sie  ja  l)ei  un.s  gebliehen.  —  Hauptmann:  yaby  byli  pili:  wenn 
sie  getrunken  hatten.  —  Mare.  44,  21  bei  Jakubica  iehy  uigda  se  njebyl 
naroii^t  bei  Pabrioius  gabg  ««  njebyi  nuroiU:  d  ot^x  iyevyr^O^i;:  dasa 
er  nie  geboren  wHre. 

c)  Mit  os.  bvc/i:  Hdy  be  Hadam  njczhresif^  njebe  9irt/er6  do  twta  pHUa, 
—  Ildy  be  ty  iudy  byl,  möJ  brair  »f'ebudzeie  irumrje}. 

d)  Im  Os.  wird  bisweilen  zu  budzech  luicli  l>tjl  hinzugefügt  (cf.  Jordan 
>S.  '.)•>),  z.  B.  budzech  j'emu  daicno  pisaf  by/:  irli  liiitte  ihm  .schon  Ittng^t  ge- 
schrieben; budieice  dawno  wukli  byli:  iamdudum  egressi  fuissetis. 

m.  Beaondeva  BemMkuncen. 

1.  Aus  den  angeführten  Beispielen  erhellt,  dass  byi  h,  by  mit  dem  l'arU 
praet.  aet.  II  auch  in  Soib.  wie  im  Altslav.  für  den  CondicioDaits  der  Ver- 
gangenheit mit  verwendet  werden  kann  und  femer  dasa  es  nieht  seilen  au»* 
gelassen  wird.  Begolmassig  findet  diese  Auslassung  statt  naeh  den  Hfllfaverben 
kiii  (cAcyd)  woHmi,  moe  kilnnen  und  dejai  (t/yr^'ed)  sollen :/a  kiel  (os. 

SS« 
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cAeyQ  Ich  wdllOt  Ja  mogl  (os.  m6ki\  ich  kttonte,  ja  dejai  (cfij^^l)  idi 
sollte. 

2.  Mit  der  Zeil  ward  im  Sorb.  wie  in  andern  modernen  slar.  Sprachen 
hyehf  by  u.  s.  w.  mit  tiniilcn  und  anderen  Gonjunctionen  verbanden  nnd 

(lionl  in  allen  diesen  Verbindungen  zum  Ausdruck  des  Modus  conjunclivus 
(subjunctivus) ,  vs;l.  Ihiuplni.  SS.  220  f..  S30  f.,  Pfulil  S.  S|.  Seiler 

8.  <"».  Im  Ns.  Nvird  dann  hy  gewöhnlicb  itiit  den  (^injuriclioTUMi  zu  einein 
Wort  vt  i  biimlen :  dhij  ilaiiiil,  azby  (Jakub.  auch  azvby  hi.  z^by,  iillerp 
DS.  Schrifleu.  Grz.-D.  und  aünil.  üs.  DD.  zoby)  damit,  gaby  bz.  gdyby  wann, 
wenn,  kaihy  wie,  liehy  ob,  nJezUby  (namentlich  bei  Jaknbica)  als  denn, 
es  sei  denn  das«,  iohy  wo,  wofom;  femer  im  Nachsäte  gahy  (Jahubica 
dahy)  dann  (würde).  Jaliubiea  filgt  by  sogar  anch  an  Verbalformen,  c.  B.: 
$paib>j  (wenn  er  schliefe),  stauulby  (er  wtirde  aufstehen).  Daher  kommt 
CS,  dass  llau[)tinann  im  Schema  seine  sogenannten  Conjunctive  ohne  by  auf- 
führt, z.  B.  S.  SSO  ja  pytal  ich  suchte,  iy  pytal  du  suchtest  u.  s.  w. 

Annierkun;,'  <.  IIa"  p  t  tu  n  n  n  vrrhinitrl  htiznrh  f  äl  üc  Id  !c  Ii  mit  d^m  Inlintliv 
und  stein  es  in  dor  Bedeutung  dem  by  ifiu]  gleich,  z.  K.  ^.  iiO  my  bff  yytalt  und  injf 
huiaehmy  pytai  wir  wttrdtn  iueb«a. 

Anmerkung;  i.  Clinjnan  hat  hy  auch  in  WaMehsitzca:  o  iy  o  daSB  doch  a 
utiodin,  wofür  sonst  daii  gobraacht  wird. 

§  300.  fiildoBg  des  Passirons  im  Sarbischen. 

Das  Passivnm  wird  Im  Sorbisdien  wie  bereits  im  Altsloveniseben  nnd  in 
den  übrigen  slav.  Sprachen  entweder  durch  das  Aott  v  mit  dem  Ace.  des  Pron. 

refl.  SV  (os.  «OB  asl.  sq)  ersetzt  oder  durch  das  Partie,  praet.  ])ass.  mit  dem 
Iltllfsverbuni  som  [sym]  umseh rieben;  beide  Ausdrueksweiscn  sind  gleich 
iKinfip  nnd  uelHufig.    Im  Ns.  wird  neben  mich  das  Lehnwort  icordotcai 

\y/..  /nn  ihi  )'■(/<•  (=  werden)  in  Nachahimini;  der  dtjutscben  Conjugalioosweise 
bereits  vun  Clmjnan,  Fabrieius  uiul  Ilniiiamann  vorwendet. 

I.  Beispiele  zum  Ersatz  des  Passiv  ums  durch  das  reflexive 
Verbuni.  !•>  ist  nur  möglich  in  den  dritten  Personen  und  in  diesen  auch 
nur  dann,  wt-un  dadurch  keine  Zweideutigkeit  entsteht :  Fabr.  Marc.  5,  22  wi/iv 
90  hulej'a  a  meehy  «e  akaze  QeXtl  lagwiee  »e  skazyjn],  za»woii  »e  (jetzt 
zatvfiSij'o  90).  —  Hauptmann  S.  271 :  z  rymya  90  buiQ  9Qlii  womit  wird 
denn  gesalzen  werden;  iym  ehudym  to  evanyeiium  90  zapowj0da  den 
Armen  wird  das  Evangelium  gepredigt;  nby  sc  dopolnilo  auf  dass  erfüllet 
werde;  coz  se  nj'0wiii  was  nicht  gesehen  wird;  dobroty  sc  daxcaju\{o\\\- 
Ihal^  n  werden  erwiesen;  gaz  sc  fc  grt'chy  poznaju  wenn  die  Stlndcn  bekannt 
wcidtn;  h'/ysttts  se  j'o  pöflj'el  a  uftr'rri  f  V.hrhhxs  ist  empfangen  und  gobonti 
Wurden;  yruui,  triit,  sfysy  sc  es  wird  geredel,  gesehen,  gehört.  —  Casuik: 
jitso  se  es  wird  geschrieben,  pojnjenijo  se  es  wird  geoannt,  psipnjejo  se  es 
wird  angekntipft.  —  Zwahr:  te  mloii  es  wird  gedrosdien.  —  Grvs:  piaco 
«e  es  wird  geweint,  90  to6tr6iu  sie  worden  abgesohnillen,  90  zioiiu  sie 
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werden  gebunden,  ztlnjtju  f«  sie  werden  abgemShl  werden.  —  Jordan 
Vld.:  «e  pofffuiffju  sie  werden  beUubl. 

2.  Beispiele  zur  Umschreibung  dos  Passivunis.  Vvi\vf>.ja9om 
tlocony  und  ja  horduj'u  tlocony  (bei  Ghojnan)  ich  werde  gedrückt.  — 
Impf,  y«  hech  pytany  (seilen)  ich  wurde  gesucht.  —  Aor  (hHufig^,  r.B.j'a 
buch  ht.  bych  bity  (Jordan  V.-M.)  ich  ward  gcschlngon,  icnn  hy  pU  razon 
(Thar.)  er  ward  verraten.  Fryco  bemorlil  im  buch.  wOft  zur  Bildung  des 
Aor.  pass.  gebraucht.«  Fabr.  Marc.  15,  47  zoz  won  hu  poloiony  (Jakub. 
ieby  jiölozony,  jeisl  ioi  woit  foioiouy  hordotoa)  wo  er  bingclegt  ward. 
Hare.  <6,  i9  bu  fförej  wezettf  (Jaknb.  hy  zgöru  ^eznjuty,  jetat  hordowa 
gorej  vtexety)  er  ward  aufgehob«i.  —  Perf.  und  Plnsquampf.:  Jakub. 
Marc,  i,  15  slowo  sato  byfo  das  Wort  war  geilet,  5,  4  ;ro//  bffi  zwjuzany 
(Fabr.  und  jetzt:  w6n  beko  icczatiy  byl)  er  war  gebunden  gewesen,  16,  4 
zr  (i'ii  lamjcn  by(  wöfxcalony  (Fabr.  und  jetzt:  az  t.  h.  iröttcalony  beko) 
dass  der  Stein  abtjewUlxt  wnr.  ~  Futur:  Matth.  8,  M  zesi  budu  huntarro »r 
[h.^'Lr^l>r^aovtat) ,  Luc.  ü,  38  buzo  wuin  zanvj  mcrjone  {ävrtfierQt}i^i]üiiai 
vfUv),  Marc.  16,  16  buio  zatamany  i^Jakub.  zatamany  buie,  Fabr.  buzo 
zasuiony)  er  wird  verdammet  werden.  Teinaf:  hronotoany  ujebuio  er 
wird  nidit  gekrifnt  werden.  Fryco:  ja  budu  pytany  ich  werde  geeueht 
werden  (praes.  Ja  hordmju  pytany  iob  werde  g^mei^.  —  Inf.:  Jakub. 
Harc.  8,  31  zaipj'ouy  byij  tcusmj'eriony  bytt  (Fabr.  zukpjony  u  hu- 
srnjertiony  bui ,  ^^xi  za  ipj'ony  a  hufmjeriony  hordowaSj  verworfen  und 
gelötet  worden. 

'i.  Zusatz.  Von  .liikuliifo,  Fabricius  iiml  iiiiciorcu  wird  das  perfective 
budu  [ich  werde,  ich  werde  sein;  nicht  selten  auch  zur  Bildung  des  Fraes. 
pass.  verwendet,  z.  B.  Jakub.  Marc.  4,  15  satü  buie  (Fabr.  buzo  setc, 
jetzt  hordujo  sete)  es  wird  gcsflct,  7,  87  njeeh  a£  nasyccne  budu 
(Fabr.  richtig:  daii  ze  na»9h)  mttgen  sie  ge^ttigt  worden,  9,  31.  10,  33 
buie  podany  byi  (Fabr.  buio  powdany  buS;  jetzt  richtig  nur  buio  pow- 
dany)  er  wird  aberantwortet  werden,  1 3 ,  13  buicse  hi£oni  byi  (Fabr. 
besser:  wv/w  buzo  yramotrrrrn)  ihr  \v(r»l<l  verachtet  sein.  Dagegen  be- 
merkt IxTcils  Ilauptmünii  Cir.  S.  ganz  richtig,  dass  iiiil  /'(/  fß>/du 
nur  (las  liiiuriim  ji.iss.  Ii/,  act.  gebildet  wenien  kann,  v<Ml.inL;t  alxr  da- 
bei, dass  zur  Bildung  des  Fraescns  pass.  j'u  hordaja  geutmiiueii  werden 
soll,  also:ya  horduju  lubowany  —  Ich  werde  geliebt,  aljcr  Ja  budu 
lubowany  =  ich  werde  geliebt  werden,  und/a  budu  lubowai  —  ich 
werde  lie1>en.  Meiner  Ansicht  nach  mflsste  und  könnte  man  jedoch  bei  Bil- 
dung des  Passivs  das  leidige  hordowai  in  der  ns.  Schriftsprache  ebensogut 
meiden  wie  iui  Os. ,  und  dafür,  wu  die  reGexivo  Ausdrucksweise  nicht  an« 
geht,  die  mit  byi  zusammengesclzten  Formen  anwenden. 
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Ausser  einigen  wonlpon  uriwichtii^r-ti  und  ;;rll)v1(Tkl.irlii  licii  Verselidi  hi.  Drui-krclilcrn 
(zunicisl  im  deuUcbcn  Text),  die  ich  liier  uiicrwuhiil  iasi»ün  kunn,  ist  nunifiitlich  fi>i(:eiidcs 
IQ  berichtisen : 

Seite  18  iA  der  TabeMe  sub  TeSnaf »Swiela  lies  i  {i     statt  t  {i  i). 

»    41  Zeile  17  von  unten  und  Seile       TcWc  i  von  unten  streiche  Inhjfla  'l-ohf^lj 
Kober:  kikbkiv  bz.  kobjei{äi  kobcr:  kobkl-w  udü  scUc  ü.  49  Zeilo  5  vuu  obeu 
ein:  ns.  kobjilo  (os.  kolffff)  Kober:  *kBbeli«  (s.  Miki.,  Bt.  Wib.  <07)  cC 
kabele  kir.  kobelja. 

»    49  Zeilo  6  7  von  oben  und  Seile  65  Zeile       vua  oben  lies  limjai  Lellersprosse: 

'lem^ik  und  setze  S.  65  diese  Worte  uotor  Abs.  y\  vgl.  dazu  Seite  184,  4b. 
»   78  Zeile  48  von  oben  lies  mhtac  statt  mja$üe. 

»    81     u     12    ')    unten  lies  snrii.  ^rr,  f  statt  sorb.  <«|rl. 

•  tiO    »      I    •>       »      »   kitbjat  statt  kiebjat. 

>  lit    ■     8   •      *    uDd  5. 184  Zelle  45  von  oben:  m  ^w/lrre  und /war««^  ist  als 

Wz.  lipsscr  Bverk  s  asl.  evr'vk  (s.  Mikl.,  Et.  Wth.  330  als  skverk  =  asl. 
akTr-kk  (s.  Mikl.,  Et.  Wtb.  805)  aocusetien;  i>.  4i4  Zcilo  46  voa  uatca  füge 
binzu:  IUI.  Suturk  (os.  dlal.  itrßrk]  Griefe. 
»  481  Abs.  4b  Zelle  If. :  Im  Gegenteil  sind  die  l-'ormcn  chuJlas  und  njeroda»  (mit 
Innlosfr  Spirans  a]  riclitip,  uml  cfnulhiz  Zwalir;  Tosnar  Prcdigtb.  S.  435}  und 
njerodaz  sind  falsch j  vgl.  os.  moruH  schmutziges  Gescbüpf,  c.  ohad'aa  armer 
Sdilv^er  nnd  mniinln»  Lümmel;  nir  Endung  -«w  s.  Mikl.  II,  St8.  Andern  Ur- 
sprungs i>t  r.  chuclolaz  (n!<  I  *  rhudlaz)  armer  Scbluckor. 

•  48i  Zeile  45  von  unten  lies  vor  pijacsek  p.  statt  c. 

«  488  •  44  ■  »  »  «off •  st  ^o^/a  und  Zeile  8  V.  ttnien  lies  Spir.  «  statt  Spir.  a. 
»  484  >   »    oben,  Seite  498  Zeile  4  7  von  oben,  Seite  498  Z«Ue  47  Von  oben  lies 

»ti<tsk  HrodiiifO  ici'i  stall  mlöfk  IIrodi-i»6o  iiii. 
»        Zeile  14  von  uboa  ist  nach  ö  einzuschieben 

•  848    •    47.  88  von  oben  üee  knily  und  knj^ienja  statt  hnjHif  und  knjtltmßt. 

•  848     »     42  von  oben  iTe|i»;t  Cnifc  75  Zeile  22  von  unten:  ns.  «<'<•> i«  ist  cbcn.so  neblig 

wie  OS.  sceric:  von  Wz.  aker,  gesteigert  akdr,  vgl.  Uiki.,  Et.  Wtb.  899. 
»  818  Zelle  89  von  oben,  Seile  847  Zeile  8  von  unten  lies  gno/'iiiio  und  viitk  alaU 

guojiiico  und  vöstk. 
»  948  2oite  18  von  oben  fehlt  die  Klammer  hinter  gwiidiyi. 

•  818    ■     4    »   uotcu,  Seite  220  Zeile  49  von  oben  lies  öistäjk  und  cvöt'v  statt 

iistejk  und  «v^itk. 

•  849  Zeile  7.  16  24  von  oben  Mm  pitjizdiidio,  mi»ie,t^m^  tIbM  pitjtidiidi9t 

miiie,  r'kat. 
s  888  Zeilo  49  von  unten  lies  <re<  statt  trft. 

»  887     »      8   »    oben,  Seile       Zrile  16  von  oben  He»  hmirJtAka  und  kiatrjowm 

statt  buti'jeüka  und  kottjotca. 
»  984  Zeile  8  von  unten  lies  abgoslossen  hz.  abgeworfen  statt  ausgestossen. 

»  888     »   4 1  von  unten ,  Seite  233  Zeile  9  von  unten ,  Seite  234  Zeile  88  VOn*  unl«n 

lies  psi-sc,  dly  moki ,  thist;/  st;itt  j>*i-st',  dhjmoh  n,  tltinti. 
»  934  Zeile  48/47  von  unten  sclircibo  lieber  tr  zu  k  und  »t  zu  ik  statt  tr*=k  und 
atmMik, 
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Seite  MS  Zeile  S  von  anten  lies  iwingowai  (o».  iungovoa/)  statt  twingwoi  (ob.  tun- 

•  238  Zeile  5  von  oben  lies  PalaUles  J  d  [ö)  £  slatt  Palal«!is  j  i  V)  £. 

•  S45  ZOMts.   Neben  «v«  kommt  aacli  im  Ns.  w  vor  {z.  B.  im  Bramb.  Casnili  utibsl 

Mloer  Beilage  vom  Jabr«  UM  »Serbtka  Sutioha*  mä  in  de«  Vollnliedeni. 
namentlich  vnr  Ortsnamon],  jedoch  viel  sriUsner  ala  «»«  und  wird  natiirlidi  auch 
liier  nicht  mehr  gesprochen;  vgl.  ä.  3Uir. 
»   »4  Zeile  1  von  oben:  beaier  lat  wii$lln,  WtStka,  *itl6i$k$, 

»    t74     «   tSf.    Zur  Synkope  von  l  ör/ttik  vgl.  die  Synkope  in  dein  häufigen  08.  Fa- 
Diilieiinamoo  Zar  je  Ah  {Sähring«  Sabreng;:  aua  mluvd»ik  Gärtner. 

•  S69  Zeile  t.  49  von  oben:  Zwabra  f6  tuen  dürfte  wobl  aber  Acc.  sg.  f.  (wonach?) 

sein.  —  Ii  r  08  na  statt  hroima  fttbrt  auch  Tel  na  f  an  im  Bramb.  Caanik  4890 

No.  28  (10.  Juli}. 
»    41S  Zeile  13  von  oben  lies  u. st  liehen  statt  wosliichcn. 

»  44«    »    48  •     •     •  89— 99  atatt  90^100  und  Zeile  49  V.  oben  läge  nach  70—89 

hinzu  »0  -100. 

•  505  Zeil«  11  von  unten  lies:  die  Form  -im«  statt  den  Vocal  -m«. 

•  894    »    48   »     •     Die  gewöhnliche  Form  des  Aorists  ial  tuUfck  sakli  (vgl. 

S.  555  Z.  2  V.  o.];  zahlcrh  zahle  ist  dlal«OtiSCb. 

•  526  Zeile  9  von  oben  lies  dnjs  stall  f/r'/,'. 

Aw>serdcni  fehlt  im  Teile  über  den  Yucalismus  bei  manchen  nur  erschlossenen,  aber 
niehl  belcgbaren  altalovenlschen  Wtfrlem  das  Stenicben  *  aU  ZaMiei»  reeoMtnüarter 
Formen. 


Da  infolge  von  Kürzungen  verschiedener  Partien  wUbreiid  des  Druckes  sich  die  ursprüng- 
liche Eiatellnng  in  Paragraphen  und  deren  Onterabteilangen  an  manchen  Stellen  nicht 
unorli.Mich  vcrschclirn  hat,  so  sind  dadurch  mehrere  Unrichtigkeiten  in  den  Citaten  her- 
vorgerufea  worden ,  von  denen  die  bauplsäcblich»len  nebsl  sonstigen  Versehen  hier  nach« 
tmgiich  richtig  gestellt  «erden  sollen. 

unten  lies  |  77  statt  %  78. 

oben     »    5  äV,  stall  §  255, 
•       »   §  208  U  2  statt  §  108  11  2. 
»  f  147  Statt  §  2*8. 

und  .««eitc  159  Zeile  8  von  vnlan  lies  §  9t  statt  §  99. 
unlen  lies  §  20.".  B  .statt  §  205  II. 
oben     »   5  2IÜ,  5.  8  statt  §  218,  4.  8. 
unten   ■  {  949  Zus.  9  alalt  §  949,  d. 
•       »    §  15«  A  n  stal!  §7',  t!  2. 

«      »  a.  300  und  301  suu  S.  30i  und  »OS. 
»  .    >  §  498  VI  Zus.  4  statt  i  498  Zus.  4. 

oben  und  .S.  *53  Zeile  23  von  oben  lies  §  76b  statt  |  67b. 
unten,  Seilt!  Säo  Z<'i1i'  H  von  unten  Streiche  {  999  uud  |  88. 
oben  lies  §  230  »tull  ^  til. 

«    und  Seite  498  Zelle  9  von  oben  lies  f  ti«  etc.  statt  }  tts  el& 
unten  lir>>  5  «s  st;>(l  ;s. 
obcu    »    §  100,  4  Anra.  2  stall  §  9»,  4  Anw.  2. 
»      *   j  S7»p  Ii  c  9  statt  §  279,  4  c 
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Im  Selbstverlage  des  Verfassers 
erscbienen  und  sind  durch  denadben  va  betiehen  folgende  Scbriflen: 


1.  De  dfaleotla  Steeloliorl,  Ibyci,  Simonldle,  BaoolijlicUe  efte.  DisserUtio 
inaiigeratis.  Scripsit  Ernesliu  Mucke,  Sonbos.  Lipsiae  1879.  —  Preis  f,SO  M. 

2.  De  oontonerum  in  Greeo»  Ungua  geminatione.  Peillcula  prior.  Scripeit 
dr.  Ernestus  Hucke.  Budissae  (883.  —  Preis  i  M. 

8.  StetleMk»  lufaeMeb  Serbow.  Wobli^enje  a  wopisanjc.  Z  ethaogralii.k(j  khartu. 
Spisal  dr.  Emst  Muka.  Budyliu  1 884—86.  (Bingehend«  Slatiatik  und  Bthoognphie 
der  Lauailxer  Wenden.  Nebst  ethnograpbischer  Karte).  —  6  Jl. 

4.  Bfibnograflaka  kbuta  eerbekiob  (H.  a  D.)  fiuilo  le  serbsko-n&nskini  a  nCoK 
sko-iwrbekini  alfabetiskim  apiakom.  Wudal  dr.  B.  Muka.  Badj^tiu  1886.  (Etbno- 
grapliisfhe  Karte  «ler  weiidisctior)  Ober-  und  Nieder-Lausitz  nelast  wendisch- 
deutscboin  und  dcutsch-wendiscbeui  aipbabct.  Orlsnamciiverzeicbnis).  —  IM. 

6*  Ettmogr&fiske  kharta  serbskich  (U.  a  D.)  Lusic  (dass.  ohne  Orlaiuflaeaver- 

zcichtiis).  Wudiii  dr.  Erni>l  Muka.  Kangeoica         —  0,75  M. 

r 

0«  Delnjoserbske  ludowe  pesnje  (61  neugcsanuiicltc  niedersorbische  VotkaJieder). 

Zhromatl/il  Emst  Muka.  Jiudyiiu  1877.  —  0,75  M. 

7.  Dodawk  k  serbRlcitn  ludowym  peanjam  iNacblese  wendischer  Volkslieder : 
89  Lieder  iirli^i  I  \  B  Originalniolodion  zu  den  wcndiM-hen  VolksUedcra) .  Zbroma- 

<l/il  ;i  .Ii.  F.  Miika.    Iludysin  i8HJ.  —  i/ÖO  M. 

8.  Serbske  dziwadio.  Dziwadna  zb^rka  scrbska.  Wudnwa  dr.  Ernst  Muica.  Budyiin 
t88J— 1891.    (Bbber  erscbieueu  7  Stücke  ä  0,25—0,60  M.J 

Und  ausserdem: 

9.  Htndrija  Bcjleija  sbvonuidaeBe  qpiey.  Z  podobisnu  a  iiwjeqJoMäioni  basnika. 
Zijadowal  a  wudal  dr.  E.  Muka.  Budylin  1883—1891.  (Andreas  Zejters  gesam- 
mclle  Scbriftei).  Slii  dein  Bildnis  und  der  Biographie  de«  Dichters,  i  BSnde  brocb. 
:i  i  M.,  fein  geb.  ä-5  M.). 

10,  Ziuiioa.  M^saJ^tiik  za  zabawu  a  pownSenje.  Red.  a  wud.  dr.  B.  Muka.  BudySio* 
(Jahrgang  1883—1890  Ii  3  M.}. 
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